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vertigſten Jar, am Avende der Hemmelvard Chriſti; Unde wy Frederick de 
jüngheſte ergenömt bekennen, dat, deſſen bavenſereven Saden to Tüghe unde 
Vulbort, wy unſe Ingheßegele an deſſem Bref hebben laten henghen. 

.(L. S.) (L. S 


S57. Union der Mecdlenburgifchen Landftände 1. Auguft 1523. 


Wir Präfaten, Manne und Städte der Fürftenthümer und Lande Mecklenburg, 
Wenden, Roſtock und Stargard. Belennen offenbar in und mit Kraft diefeg 
DBriefes, für uns unfere Erben und Nachkommen, als und nad) dem ſich nun zur 
Zeit im heiligen Reiche viele Aufruhr und Beichwerunge begeben, und zufünftig 
täglich mehr zu beforgen, derohalben wir bewogen, fothanes mit Vernunft und 
reifem Rath foviel vorzufommen, als uns möglid); Als haben wir uns derowegen, 
HDi dem Allmädhtigen zum Lobe, und den Durdlaudtigen, Hochgebohrnen 
dürften und Herren Hinrich, und Herrn Albredten, Gebrüdern, Herzogen 
zu Mecklenburg, Fürjten zu Wenden, Grafen zu Schwerin, der Yande Roftod und 
Etargard Herren, unferen gnädigen Herren, und Ihrer Fürſtlichen Gnaden Landen 
und Yeuten zu Ehren, Nug und Wohlfarth, uns in nadyfolgende Weiſe vereiniget 
und vertragen, aljo, daß wir erjt zum jörderlidjten vor allen follen und wollen 
bochgedachten unferen gnädigen Herren, in allem unterthänigen willigen Gehorſam 
thun, alles was wir Ihren Fürftlihen Gnaden und Ihrer Fürftlihen Gnaden 
Erben und Nachkommen von Gott, Ehre, und Nechtswegen zu thun ſchuldig und 
pflichtig find, und einen jeden ordentlichen Rechts pflegen, auf dag wir von Ihren 
Fürſtlichen Gnaden zu unferm Rechte, und bey unfern Privilegien, Freyheiten und 
Töblihen Gewohnheiten, deſto gnädigliher gejhüget, gefordert und gehandhabet 
werden. Da e8 fi aber begebe, daß wir ſämtlich oder ſonders hiernachmals 
durd) jemand wider unfere gedachte Privilegia, Freyheit, Gerechtigkeit, löbliche 
Gewohnheiten oder alt Herfommen, mit gewaltfamer That, oder jonjt anders 
wider Recht und Billigfeit befchweret, befchädiget oder verdrüdet würden, alsdenn 
follen und wollen wir derfelbigen Beſchwerden mit Hülfe, Rath, Troſt und Bey— 
ftand der Billigkeit nach nicht verlafjen, zu ihren Rechten, fo ferne wir ihrer auch 
zu Gleich und Rechte mächtig find; Wäre es auch Sadje daf jemand, wie vor berühret, 
über Recht und Gewalt oder rechtliher Forderung, in einigen Schaden geführet uud 
gedrungen würde, fo follen und wollen wir denjelben Schaden helfen gleich mäd)tig 
dulden und tragen, nad) Rath Prälaten, Manne und Städten, bis zu enbdlicher 
Austrag der Sadıen. Wir wollen aud) mit getrewem Fleiſſe dazu helfen und 
vor feyn, daß hiernachmahls unter uns Friede, Recht und Einigkeit, jo viel in 
unjerm höchſten Vermögen ift, foll befordert, gehalten und gehandhabet werden, 
und darüber die muthwilligen Beſchädiger, die ſich an Gleich und Recht nicht 
wollen gnügen laffen, durd uns oder jemaud der unjrigen zu des andern Schaden 
nicht follen gehaufet oder geheget werben, denn einem jeden, deſſen, wie vorberühret, 
wir zu Gleih und Recht mädtig find, follen alle Städte, Schlöſſer und Häujer 
zu ihrem Recht und nothdürftiger Zuflucht offen jtchen. Wir jollen und wollen 
uns auch auf Anfuchen eines jeden befcdjwerten Klägers, ein jedermann auf jeine 
eigene Koften und Darlegen an die Derter und Städte, da es bie Noth erfordert, 
und im Rath erfunden wird, gebrauden lajjen, und hierauf fo jind aus einträdy- 
tigem Rath verordnet, diefe nachgeichriebene, al8 von den Prälaten, unfer gnädiger 
Herr von Edwerin, oder Steiner Gnaden Statthalter zu der Zeit, der Abt zu 

obberan, und der DonwProbft von Echwerin; von der Mannſchaft in dem Lande 
zu Mecklenburg, al8 Herr Nicolaus Yügow, Ritter, Detlof von Bülow, Matthias 
von Derzen, und Hennede Pleſſe. In dem Lande zu Wenden, Wedinge Molzan, 
Achim Hahne, Dietrich Flotow, und Lüdide Baßwitz. In dem Lande zu Stargard, 
Melcher Bardort, Compter zu Mirow, Hinrich Hahne zu Pletz, Poppo Blanken⸗ 
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berg, und Engelle Helpte, und dazu ihrer zweene aus jeglicher diefen nachge» 
itriebenen Städten, als Roftod, Wißmar, Neuenbrandenburg, und Güftrow, 
weile dazu dur ihren Rath verordnet werden, und dieft vorbenannte follen von 
unjer aller wegen bevollmächtiget feyn, auf des bejchwerten Klägers Anfuchen, 
demjelben und einem jeden im feinen Rechten zu rathen, und wie vorberühret, der 
Wiltigfeit nad, Beyſtund zu thun. Da fie aber die Sade fo wichtig ermeſſen 
und erfennen, follen fie Prälaten, Manne und Städte auf gelegene Stete und Zeit 

zu verſchreiben, alsdann darin weiter dazu rathen und bejchliegen, fo viel die 
Nothdurft der Sache erfordert. Wenn aud ein oder mehr von diefen vorbenannten, 
Todes halber in Gott verfallen, fo follen die andern, in welchem Lande der Verfall 
geſchicht, etliche von den Geſchlechtern aus der Landſchaft zu fid) verjchreiben, und 
einen andern unter ſich erwehlen und erkieſen, der ihres Bedünkens hiezu nütz— 
und fruchtbar feyun mag. So mollen wir auch hierin, und mit diefer unjer 
Vereinigung, hochgedachten unferen gnädigen Herren, Ihren Fürſtlichen Gnaden, 
und Ihrer Fürftlichen Snaden Erben und Nachkommen, an Ihrer Fürftlichen Gnaden 
Obrigkeiten, gar nichts abgeſchnitten Haben, noch auch unſern Eyden und Pflichten 
zu nahe gehaudelt, damit wir nicht auders als die getreuc unterthänige und ges 
borjame allezeit erfunden und vermerfet werden. Wir wollen uns auch bierinn 
bedungen und vorbehalten haben, dieje unfere Verpflichtung und Verſchreibung 
allezeit zu verlängern und zu verfürzen, und zu verändern, jo oft und das von 
nörhen und Behuf ift. Dieſes alles, wie vorberühret, tet, feit, ewig, unwieder— 
ruflih zu halten, fonder allen Behelf menſchlicher Liſtigkeit, jo haben wir alfe, 
ſamt und fonders, und, ein dem andern bey. unjeren Ehren und getreuen Hand» 
Gelübden in Eides ftatt verpflichtet und verwilliget, und haben, dejjen zu Urkund 
und mehrer Berficherung, wir Ulricus Malchow, der Kirden zu Schwerin Admi« 
niſtrator, Nicolaus Abt zu Dobberan, Nicolaus Franke, der vorgeichriebenen Kirchen 
zu Schwerin Senior, Bartholdus Diöller, der Dom: Kirden Saneti Jacobi in 
Koftod Decan, und Hinricus Möller, zu Dobbertin Probft, als Bollmächtigte 
und Befehlhaber, an ftatt und im Nahmen aller Prälaten, Claus Yügow und 
Hennig Halverftadt, Wittere, Melcher Barvoct, Compter zu Mirow, WWedige 
Molzahn, Clement von Bülow, Reimar Blüder, Jochim Hane, Caſpar von 
Schoncih, Lütke Moltke, Diatthia von Derzen, Jaſper Finke, Wedige Olden— 
burg, Jacob Levezow, Hinrich Wangelin, Diedrich Flotow, Vicke Vieregge, Eggert 
von Quitzow, Berend Rohr, Achim von der Lühe, Yütfe Baſſewitz, Engelke von 
Helpede, Bollrad Preen und Claus Penze, als vollmächtigte Befehlhaber aller 
Mannschaft, und wir Bürgermeifter und Rathmänner der Städte Roftod, Wismar, 
Neuen Brandenburg, Güftrow, Pardim und Schwerin, als volimädtigte Befehl— 
baber, an ftatt und im Nahmen aller gemeinen Städte der vorgejchrichenen Yande, 
unjere Innfiegel für ung, unfere Geſchlechter und Erben, und für Uufere der 
Prälaten und Städte Nachkommen, und alle andere gemeinen Stände, ihre Erben 
und Nachkommen wifjentlic thun hangen vor diefen Brief, deren Imufiegel wir 
alle die gemeinen Stände, unjere Erben und Nachkommen hieran mit gebrauchen, 
Gegeben und gejchrieben binnen Roftod, am Tage Vincula Petri, der erjte Tag 
des Monaths Augufti, nad Chriſti Geburth im funfzchuhunderften und drey und 
zwanzigſten Jahre. 


858. Landesfürſtliche Affeenrationen und Neverſe vom 2. Juli 1572, 
4. Zuli 1572 und 23. Februar 1621 nebft der Eaiferlichen Coufir— 
mation vom 17. Februar 1626. 


Wir Ferdinandt der Ander, von GOttes Gnaden, Ehrwehlter Nömifcher 
Rayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reis in Germanien u. j. w. 
Defennen. für Uns und unfere Nachkommen am Reich offentlih mit dieſem 
1* 
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Brieff, und thun kund allermänniglich, daß Uns unſere und des Reiches liebe 
Getreue N. und N. die Fürſtliche Meckelnburgiſche Ritterſchafft und Yand-Stäude 
in Unterthänigkeit zu erkennen gegeben, was maſſen zwiſchen weiland dem Hoch— 
gebornen Johann Albrechten und Ulrich, Hertzogen zu Meckelnburg, ꝛc. Ges 
brüdern, Unſern lieben Ohaimben und Fürſten, und Ihren obberührten Landſtänden, 
zu beſſerer und beſtändiger Verfaſſung Politiſchen Wolſtandes, und Erhaltung 
guädigem und respective unterthänigem Vertrauen, gewiſſe Concordaten und 
Vereinigung aufgerichtet, unter andern aber Jahres funffzehnhundert zwey und 
ſiebenzig, gewiſſe Aſſecurationes ertheilet, darinnen die damals vorgeweſene gravu- 
mina erledigt, und wie das Juſtitienweſen zu verbeſſern, und ſonſten allen beforg- 
lien discordien, Trennung und Mißverjtänduüffen vorzubiegen, mit ihrer der 
Landſchaft Belieben difponiret, bey Erhaltung folder Meverfalen, hätten die erft- 
gedachte Landes» Fürften und Sie die Landftände ſich jederzeit wol empfunden. 
Nachdem num die aud) Hocgeborne Adolph Friederid und Hans Albrecht, 
Gebrüdere, Hergogen zu Vicdelnburg, Unfere liebe Oheimen und Fürften, als 
igige regierende Yandes « Fürften und Herren, zum Regiment fommen, und fich 
darbey allerhand Unorduungen, Spän und Irrjalen ereuget, Als hätten Ihre KV. 
denselben aus dem Grund zu remediren, und alle eingerijfene Beſchwerniſſen ab» 
zuftellen, mit Ihr der Nitter- und Laudfcafft Jahrs fechzchenhundert ein und 
zwangig, den drey und zwangigiten Februarii, nad langen mühjamen Xractaten, 
eine abermahlige Afjecuration getroffen, in welcher vorige Verträg nicht allein 
beftettigt, fordern auc vielen unnörhigen neuen cerregten Diiputaten abgeholffen, 
allerhand Beſchwerniſſen erledigt, viel heilfames uud berührtem Fürſtenthum 
Meckelnburg erfprießliches conftituiret und verordnet, inmafjen Uns in DOriginali 
fürbradjt, und von Wort zu Worten hernach gejchrieben jtehet, und aljo lautet: 


Afecuratio zum Sterneberge, andern Yulii, Anno zwey und 
fiebenzig dadirt. 


Wir Johanns Albredht und Ulrich, Gebrüdere, von GOttes Gnabden, 
Hergogen zu Medelnburg, Fürften zu Wenden, Grafen zu Schwerin, der Yande 
Koftod und Stargardt Herren, Thun fund und befeunen hiemit, Nachdem Unjere 
unterthänige Landſchafft, auf etlichen bißhero gehaltenen Landtagen Uns unter— 
ſchiedliche Beſchwerungen, jo eines Theils die gemeine, eines Theils aber fonder- 
bare Perfonen angehen und betreffen, ſtückweiſe fürgebradt und geflaget, und 
darüber Unfere gnädige Verbefjerung gebeten, Daß Wir Uns darauf gegen ge— 
dachter Unfer getreuen Landſchafft gnädiglich erboten, und erklärct, thun aud) ſolches 
in Krafft diefes Brieffes, wie von Puncten zu Puncten folget: 

Erſtlich, Nachdem aus dem Mittel Unferer Länd-Räthe etliche mit tode 
abgangen, fo Haben Wir zu Erfetung derfelben ledigen Stelle, die Ehrbaren 
Unfere Fehnleute und liebe Getreuen Jochim Rohrn zum Neuenhaufe, Kune Hanen 
zu Bafedow, Hans Linftowen zu Bellin, und Claus Finelen zum Gnemer, ver— 
ordnet, und zu Land-KRäthen erwehlct, die auch durd) fonderbare Schriften darzu 
ermahnet find worden, ji zu foldem Stande gutwillig vermügen, und auf diefem 
Landtage vereyden zu lafjen, die wollen Wir hinfüro neben den alten Land— 
Räthen, zu den Land-Eaden, in fürfallenden Nöthen zu Rathe ziehen und ge= 
brauden, nad dem löblichen Exempel Unferer gottjeligen Vor» Eltern milder 
Gedächtniß. 

Zum Andern, ſollen zu vollenkommener und warhafftiger Beſtellung Unſers 
Hoffgerichts, zwölff Perſonen jederzeit auf den Rechts-Tagen ſitzen, laut und 
Suhalts Unſerer Hoff-Gerichtsordnung, nemlich vier Land-Räthe, vier Hoff-Räthe, 
ein vom Stifft-Schwerin, ein von der hohen Schul zu Roſtock, zwey von Roſtock 

und Wißmar, und den Beyfiger-Eyd, fo darin verleibt, uff itigen Rechts⸗Tag 
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wũrcklich ſchweren, aud darbey, ohne Verenderung in folder Anzahl, jeberzeit 
gelafjen werden. 

Zum Dritten, follen Unfere Häupt- und Amptleute, zu denen Klagen, die 
in ihrer anbefohlenen Ampteverwaltung fich zutragen oder verurſachet werden, an 
Unferm Hoff- Gerichte zu antworten ſchuidig ſeyn, und feiner declinatoriae cx- 
ceptionis fori, wie ein zeitlang bißhero gefchehen, ſich damwider zu gebrauchen 
haben. So follen auch die Amptleute durch einige Reſcripta von Uns nicht aus 
dem Gerichtszwang erimirt oder vocirt werden, Und da gleich ſolches per obrep- 
tionem geſchehe, fol es doch Frafftloß und nichtig feyn. So fol aud) fein poenal- 
mandatum aus der Gerichts» oder Hoff-Canzley im Anfang, ohne justificatori- 
Clauful aufgehen. Wolte aud jemand Uns felbft beſprechen, jo wollen Wir, 
vermüge des heiligen Reichs Aufträge, oder vermittelft Niederfegung der parium 
curiae, einem jeden unweigerlich Rechts pflegen. Hätten aber Wir jemanden 
von Unſern Unterthanen zu belangen, und foldjes nicht offenbare hochſträffliche 
peinlihe Fälle betreffe, in melden vom gefänglidyen Angriffe, nad) Verordnung 
der Rechte der Anfang gemadjt wird, So jol wider denfelbigen nit mit gewalt- 
jamer That, oder vom Zugrieff und Einzichung der Güter, oder crecution, fondern 
citation zu Verhör⸗ und Erfundigung der Sachen verfahren werden, wie joldes 
in göttlichen, matürlichen und bejchriebenen Rechten verſehen, damit eines jeder 
Einrede und Entſchuldigung angehöret, Beweiß aufgenommen, und ordentlich 
darüber erfant werde, 

Zum BVierdten, überweifen Wir Unferer Landfchafft, die drey Jungfrauen—⸗ 
Clöſter Dobbertin, Ribnig und Malchow, dergeftalt, dag fie zu Chriftlicher chr- 
barer Auferziehung, der inländiihen Juugfrauen, fo fi darin zu begeben Luſt 
hätten, angewand und gebraucht werden, und die Landſchafft Macht haben fol, 
einen Amptmann, Vorfteher oder Verwalter, doch vermittelft Unferer confirmation 
and Beftettigung, darin zu fegen, und aus erheblichen Urſachen wieder zu enturlauben, 
welder ſämptlichen Uns und etlichen, fo die Landſchafft verordnet, nemlich, Seorg 
Below zu Kargow, Dieterih Pleffe zu Zülow, Clans von Oldenburg zu Grem— 
melin, und Zohanı Cramon zu Wuferin, von feiner Haußhaltung jährlich) Rech— 
nung thun, und was an Ginfommen erfparet und erübrigt wird, dem Glofter 
zum beften angewendet, Dagegen aud die Jungfrauen nad Unferer gefaiten rc» 
formation leben und mandelen, und durd die Landſchafft eine gewijfe Ordnung 
der Haußhaltung, auf Unfere ratification gemacht und darin gehalten werden fol. 
Es fol aber die Hochgeborne Fürftin Fräulein Urjula, Herkogin zu Medeln« 
burg zc., und Ebriffin zu Nibnig, Unfere freundliche liebe Vetterche, an vollkom— 
mener Regierung, Adminiftrirung, Beſtellung und Geniefjung gemeldtes Glojters 
Ribnig, die Zeit Ihrer 2. Lebens, dadurd in nichts gehindert, Feine Jungſrau 
aud ohne Ihrer 2. Vorwiſſen und Bewilligung hinein begeben, fondern alles 
in vorigem Stande (ohne da ſich die Jungfrauen, Unferer neuen Elofter-Drdnung, 
gleih den andern gemeß ‚verhalten follen) bey Ihrer L. Leben gelafjen werden. 
Warn aber genantes Fräulein, die igige Ebtiffin, nad) GOttes Willen verjtürbe, 
fo fol diß Cloſter Nibnig, in aller maß, wie Dobbertin, an eine chrbare Yand« 
Ihafft, uud derfelbigen Verordnung kommen, daran Wir fie and) nicht hindern 
jollen noch wollen, Wir wollen aud) aus fondern Gnaden, umb Unferer getreuen 
Yandihafft Bitte willen, das Cloſter Dobbertin, Ribnik und Malhow mit Tages 
leiftungen, jo je bißweilen hiebevor darin gehalten worden, bdefgleihen mit dem 
Auftritt und Atzung, Uns und unferer Diener und Gefindes, und dann derjelbigen 
Zugehörige Unterſafſen und Paursleute, mit allen Fuße und Fuhrdienften, fürs 
nemlih andy mit den vierzehentägigen Hafenjäger Ablagern, jo Wir von Alters— 
bero im Glofter gehabt, hinfüro verfchonen, und Uns derfelbigen hiemit begeben 
haben, jedoch vorbehaltlich Unfers Herbftablagers im Cloſter Dobbertin, und des 
alten Zägersablagers, jo Wir auf des Cloſters Paursleuten, von Unfern Bor: Eltern 
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erblich hergebracht, Wie Wir dann auch die alten wolhergebrachten Ablager, im 
beyden Glöjtern Nibnig und Malchow gleichergeftalt Uns fürbehalten. 

Zum Fünfften, fol männiglihen frey ftehen, der fib an Unſerm Gone 
fiftorio oder Kirchen Gericht beſchwert zu ſeyn vermeint, davon ordentlicher Weife, 
an Unfer Hoff-Gerichte zu appelliren, und summarie feine Beſchwerung zu des 
duciren, aud) der rechtlichen Wolthat, non deducta dedueam & non probata 
probato zu gebrauden, wann auch hinfüro einer von Unjern Supcrintendenten 
in feinem Craig vifitiren würde, follen ihme allezeit etliche nahegeſeſſene tüchtige 
Perſonen von der Landſchaft adjungiret werden. 

Zum Sedjten, wollen Wir hinfüro, Unfere Land- und Mufterungs-Tage, 
auf dem Yudenberge, vor Unfer Stadt Sterneberg halten. 

Zum Siebeuden, fol hinfüro in Unfern Hoff-Eangleien, nachfolgende Tart, 
in Außlöſung der Brieffe, gehalten werden. 

In beide Cantzleyen zufammen. 
Bon einem Wilbrieff auf verpfendete, oder zum Leibgeding vermachte Güter, vom 
hundert einen halben. 
Von neuen Lehensbrieffen, nad) Wirderung des Lehnguts, vom hundert einen halben. 
Von einem Gleidt einen Thaler. 
Bon einem Arreſt- oder Relaxation-Brieff zwölff Schilling. 
Von einem Abſchied oder Vertrag, nach mündlicher Verhör, oder gehaltenen Par⸗ 
theyen Vorbeſcheide, einen Thaler. 
Bon einen Paßbrieffe zur Seewarts oder zu Lande, einen Thaler. 
Von einem Qutorio oder Euratorio, ſechszehen Schilling Lübiſch. 
Bon einer Citation oder Commißion, in beyde Cantzeleyen zufammen, fehs Schilling. 
Von einem Muthzettel jechzehen Schilling Lübiſch. 
Vor eine Vorfchrifft an Potentaten oder Fürften, oder anfehnlihe Communen, 
ſechs Schilling. 
um Achten, wollen Wir hinfüro feinem von der Ritterſchafft, der zu 
Ablegung feiner Schulden, oder Wendung anderer obliegenden Noth, fein alt 
Ctammichn, fo wicht auf den eufjerften Yall, der Anwartung oder Eröffnung 
ftunde, verpfenden, verfegen oder aud zum Xeibgeding vermachen wollte, Uujern 
conjens und Wilbrieff weigern, doc daß dafjelbe den nechſten Agnaten zuvorn 
angeboten werde. 

Solche obgefegte Articul fampt uud fonderlich gereden Wir bey Unfern 
Fürftlihen Ehren, vor Une, Unfere Erben, und alle nadjfommende Herkogen zu 
Medelnburg 2c., Unferer getreuen gehorfamen Landſchafft gnädiglich und feſt jeders 
zeit zu halten. Zu Uhrfund haben Wir Uns mit eigenen Händen unterjchrieben, 
und Unjer Secret zu End diefes Brieffs auffgedrüdet, Der gegeben ift zu Sterne: 
berge, den andern Yulii, Unno der weniger Zahl zwey und ficbenzig. 


Dans Albredt, Ulrid, 
H. z. M. H. z. M. 
manu prop. manu propria. 


Revers quarta Julii, Anno funffzchn Hundert zwey und fiebenzig, 
zum Sterneberge gegeben. 


Wir von GOttes Guaden Johannes Albredt und Ulrich, Gebrüdere, 
Hergogen zu Meckelnburg, Fürften zu Wenden, Grafen zu Schwerin, der Yande 
Roſtock und Stargardt Herren ꝛc. Belennen hiemit für Uns, Unfer Erben und 
nachkommende Herkogen zu Medelnburg. Nachdem Unfere liebe getreuen Unter— 
thanen aller Stände, auf Unſer vielfältiges guädiges Begehren und Anrehgen, fid) 
aus unterthäniger Zuneigung, Treue und Liebe, fo fie gegen Uus, als ihre Erb» 
herren und Landes-Fürſten tragen, und daß Wir ihnen, die drey zugejagte Clöfter 
Dobbertin, Ribnig und Maldow, mit mehrer Befreyung und Erlaſſung derer 
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bicbevor darauf hafftenden Befchwerungen eingeräumet umd übergeben, aud) etlichen 
allgemeinen und fonderbaren Beihwerungen, zum Theil abgeholffen, und nochmaln 
den übrigen, noch jo nicht abgeholffen, gnädiglih und förderlich abhelffen wollen, 
ſolches auch von Uns ihnen ajjecuriret, oder vorfichert, und daß auch diejenigen 
vom Adel, und Städten in Unferer Landſchafft gefeifen, fo für Uns ji in Bürg— 
Ihafft gelafjen, oder Uns ihr Geld fürftredet, entfreyet und bezahlet werden 
folfen, doch unjhädlid und unverfänglich Unfers zuvor ihnen gegebenen Revers, 
ih freywillig ohn alle Pflicht und Schuld dahin bewegen laſſen, daß fie zu Ab» 
helffung Uuferer obfiegenden Schulden unterthänig bewilligt, zugefagt und ver« 
proben VBiermal hundert taufend Gülden itt-gangbarer Münke zu era 
legen, und Unſere warhafftige richtige und außgezahlte Schulde, (füruemlich aber, 
und daß für allen andern Unfere Bürgen vom Adel und Städten Unferer Lande 
ſchafft jolcher ihrer Gelübden entfreyet, und die Uns Geld gelichen, bezahlet werden) 
abzutragen, ſich auch der Mittel und Hülff, dadurch ſolches geſchehen fol, mit 
einander unverzügerlich vergleidhhen wollen. Daß Wir demnach wie zuvorn, in 
der Erbhufldigung, aud Annehmung der vorigen Schulde, gejhehen, denen vom 
Adel, und Städten gnädiglich zugejagt, fi: bey allen ihren habeuden Privilegien, 
Örcyheiten und Geredtigkeit, (die fie von Unfern löblichen Borfahren den Hergogen 
zu Mecklenburg erworben, geruhiglih und wolhergebradt haben) injonderheit die 
vom Adel, die jonften mit ihren ritterlihen Gütern ein freyer Stand ijt, und 
ſeyn fol, bleiben lajjen, aud) darbey defgleidhen bey der wahren Keligion der 
Augfpurgifchen Confeßion, und bey Fried und Recht gnädiglicd ſchützen und hand» 
haben, auch den allgemeinen und fonderbaren Uns fürgebraditen Beichwerungen 
und lagen, welchen noch nicht abgeholffen, aber dennoch liquide und auf Siegel 
und Brieffe, oder fundbarliden Entwehrungen beruhen, unverzüglich, und ohne 
alle ferner Vorweiſen oder Rechtsgang abgeholffen: Die andern aber nicht kundbar, 
Eondern altiorem indaginem erfordern, durch die nachgeſeſſene unpartheyiſche 
Sommifjarien(welche ſich unverzüglich darzu erledigen follen und wollen) oder durd) 
Niederfegung der Näthe, oder parium Curiae, wie foldes dem Flagenden Theil 
am bejten gelegen, und von Uns bitten werden, nod) für Michaelis den Anfaug 
geäcn, und folgende mit dem allerforderlichiten und zum längiten innerhalb Jahrs— 
frift zu emdlicher Erörterung, guädiger und bilfiger Endſchafft kommen und ges 
langen lejjen wollen, mit diefem Anhange und gnädiger Zujage, daß dieſe der 
Landihafft igt abermals geleiftete freywillige Hülff, ihnen und allen ihren Nach— 
fommen daran und aljo an ihren Privilegien, Freyheiten, Gewonheiten, und von 
Uns habenden Revers (melden Wir hiemit im der alferbejten Form, Maß und 
Gejtalt, wie foldyes von Rechtswegen gejchehen fol, fan oder mag, verneuert, 
erweitert uud confirmirt haben wollen) gang unſchädlich und unnadhtheilig jeyn 
jol, jie follen aud) ſolche und dergleichen Beſchwerungen auf fich zu nehmen und 
Hülff zu leiften hinfüro nicht ſchuldig noch verpflichtet ſeyn, fondern allewege bey 
ihren alten Privilegien und Freyheiten, und der alten gewöhnlichen einfächtigen 
Landbeten (wann in fünfftigen Zeiten ein Fürftlih Fräulein aufgegeben und aufs 
gefteuret würde, daß fie auch und nicht anders dann auf vorgehende freye und 
gutwillige Bewilligung, und fonften nicht zu leiften follen ſchuldig jeyn) gelaſſen, 
und weiter unfer, oder unfern Erben und nachkommenden Hergogen zu Meckeln— 
burg, Schulde anzunehmen und zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn, und damit in 
feinem Weg mit nichten bejchweret werden follen. Da auch durch joldye bewilligte 
Summa, alle Unfere ausgefagete Bürgen nicht befreyet werden fünten, fo follen 
und wollen Wir und Unjere Erben, und nachkommende Herkogen zu Mecklenburg, 
die welche ein jeder vorjeßet, für Uns felbft ihrer Gelübde Fürftlihe ohue Unferer 
Landſchafft Beſchwerung befrcyen, noth- und fchadloß halten. 

Ferner, ob Uns wol freyftchen fol und muß, ob Wir unfere Unterthanen 
zu Bürgen außjegen wollen oder nicht, jo verſprechen Wir doch unjer unterthänigen 
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Landſchafft, daß Wir hinführo niemand von unſerer Ritterſchafft, Städten und 
dero Einwohner, zu einigen Gelübden, oder in Bürgſchafft ſich einzulaſſen zwingen 
wollen, damit auch ſolche itztbewilligte Summa der Viermal hundert tauſend 
Gülden Müntz deſto füglicher und träglicher könne und möge aus» und zufammen« 
gebracht werden, wollen Wir nicht allein gewilliget und nachgegeben haben, daß 
alle unſere Elöſter und Aempter Unterthanen (ob Wir gleich etzliche Den Hoch 
gebornen Fürſten, unſern freundlichen lieben Brüdern, Herrn Chriſtoffern und 
Herrn Carohn, Hertzogen zu Meckelnburg, zu Ihrer L. Unterhalt übergeben und 
eingeräumet) deßgleichen auch geiftliche und weltliche Güter (jedod aufgenommen 
das Etifft Schwerin, fo lange Wir daffelbe, in feinen Reichs-Anlagen, laut 
habender Verträge nicht vertreten werden, oder fi) fonften die Stände des Stiffıe, 
auf Anſuchen unfer oder unferer Landſchafft, welches Wir Herkog Ulrich ihnen 
guädig nachgegeben, wormit erlaffen wollen) der Fürftlichen Leibgeding, Unter» 
thanen, und der vom Adel Leibgeding, und frembder Prälaten, oder anderer aujjer= 
oder innerhalb Yandes gefeffenen Güter, fo ihre Nahrung in unſern Landen haben, 
und unſers Schutzes und Beihirmung genieffen, was Standes oder condition 
die feyn, von unjern Vorfahren, oder uns privilegiret oder nicht, wie die Namen 
haben mögen, niemand außgezogen, fürnemlich aber unfere beyden Seeftädte Roftock 
und Wißmar, jo wol als unfere Yandjtädte in ſolche Contribution gezogen, und 
nad) ihrer unjerer Landſchafft Willen und Gefallen mügen belegt werden, ſondern 
Wir jollen und wollen aud) daranne feya, die gnädige Verordnung und Vorfehung 
zu thun, daß aller Dinge niemand hierinnen benant oder nicht bemant, auſſerhalb 
bemeltes Stifft Schwerin ſich felbft, oder fonften jemand aufziehen und eximiren, 
fondern die von gemeiner Landſchafft bewilligte Hülff wirklich praestiren und 
feiften follen, Wir follen und wollen aud einer ehrbaren Landfchafft die freye 
disposition, und dispensation, über der Zufammenbringung, und glei) vor 
einander Theilung der bewilligten Summen, fo wol ander Aufgaben folder Hülff 
geruhiglich lajfen, und ihnen das fonderlic; vorjchreiben und assecurirn, fo joß 
aud der Nadjftand, von den vorigen Landhülffen, fo verhanden, oder nod im 
unjern Acmptern oder bey andern unfern Unterthanen reftiren, oder aud bon 
neuen don unfern Befelheshabern aufgenommen worden, in diefe Summa der 
Diermal hundert tanfend Gülden gejchlagen, und darzu gebracht und an— 
gewand worden, da auch von obgemelten Buncten und Articuln einer oder mehr 
fol übergangen, nachgelaſſen und in Verſäumniß geftellet, und von uns nit 
würcklich vollnzogen, und insg Werd gerichtet werden (welches doch nicht geichehen 
fol) jo fol alsdann auf deren Fall auch dagegen eine unterthänige Landſchafft der 
bewilligten Hülff Folge zu leiften ferner und weiter zu contribuiren unverſtricket 
und unverbunden feyn, fondern dieſelbe auf vorgehende cognition der Sachen, 
fo für unfern niedergeſetzten Land- und Hoff-Rähten, auf der Magenden Parthcy 
Anfuchung, alsbald und unverzügerlic angefteltet werden ſoll, fo lang einzuſtellen 
und fallen zu lafjen, fambt und eim jeder injonderheit gut Fug und Madıt haben, 
auf welchem Fall Wir fie aud mit ernftlihen Schreiben, Mandaten und Pfan— 
dungen gang und gar verſchoönen, und nicht beſchweren wollen, Soldes alled und 
jedes wie obgefchrieben, haben Wir ſambt und fjonderlih, als die regierende 
Landes-Fürften, für Uns und unfere freundliche licbe Brüder, Hertzog Chriſtoffern 
und Hergog Carolin und unfere Erben und nachkommende Herkogen zu Meckeln- 
burg, unfern Unterthanen, vom Wdel, und Städten, zugefagt und verjprodeu, 
zufagen und verſprechen ihnen ſolches alles ſämbtlich und jedes infonderheit, im 
Krafit und Macht diefes unfers offenen Brieffs und Neverjes, bey unfern wahren 
Worten, Fürftlihen Ehren, Würden umd Glauben, folhes ftett und feft unver 
brühlih und aufrichtig zu Halten, und zu volluziehen, darwider nichts fürzunehmen 
und zu handeln, noch jemand anders dawider zu thun geftatten, alles getreutidh 
und ungefährlich, uhrkündlich Haben Wir unfer Iufiegel wiffentlich an diefen Brieff 
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bangen laſſen, den Wir auch mit eigner Hand unterfchrieben haben, Geſchehen 
zum Sterneberge den vierden Julii, Anno der weniger Zahl im zwey nnd ſieben— 
zigſten Yahre. 
manu propria, Vlrid, Hertzog 
zu Medlenburg, 
manu propria. 


Alfecuration Revers sub dato Güftromw, 23. Februar 1621. 


Bon GOttes Gnaden, wir Adolph Friederih und Haus Albrecht, 
Gebrüdere, Hertogen zu Meckelnburg, Coadjutor des Stiffts-Rakeburg, Fürjten 
zu Wenden, Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargardt Herren, ꝛc. 
Zhun fund und befennen hiemit für Uns nnfere Erben, und nachkommende Hergogen 
zu Medelnburg. Nachdem unfere getreue Landſtände, von Ritterfchafft und Städten, 
bei igigem Yandtage, Uns unterſchiedliche gravamina und Beſchwerung übergeben, 
und umb unfere gnädige Vorbeſſer- und Abfchaffung derfelben, unterthänig ges 
beten, Daß Wir Uns darauf, und bey einem jeden Punct infonderheit, in Gnaden 
erfläret, verpflicht und anheiffig gemacht, folgender Geftalt und aljo: 

Erjtlic, den punctum Religionis betreffend, haben Wir unfer getreuen 
Ritter» und Landſchafft, in Gnaden verfprohen und zugefagt, daß Wir fie und 
einen jeden infonderheit bey der erften umverenderten Anno der weniger Zahl 
530. der damaligen Römiſchen Käyferlihen Majeft. Chur-Fürſten und Ständen 
des Heil. Reichs übergebenen Augipurgifhen Gonfejfion, und in unſern Fürjten« 
thumen und Landen bis anhero allenthalben gelehrt» und gepredigten Lutherſchen 
Religion, und in unfer publicirten KirchenOrdnung verfafter Lehr, Glauben und 
Beläntniß, und deren exercitio, in allen und jeden Kirchen und Schulen, unfer 
Fürſtenthum, Yande, Städte, Aempter und Dörffer, auch in specie im Thumb 
zu Güftrow (deſſen reformation, Wir Herkog Hans Albrecht, Uns hiemit ber 
geben, und darin nur allein die Sepultur und Leichpredigten, für Uns, und unjere 
Religionsverwandten, wie imgleihen, da Wir mit unferer Hoffitadt, auf andern 
unjern Refideng-Häufern uns aufhalten, und dojelbft obberührter unfer Religions» 
verwandten jemand mit todt abgehen würde, denjelben alda begraben, und die 
Leichpredigt, dem ordinari Gottesdinft umverhinderlich, verrichten zu lafien, re- 
serviren und vorbehalten) ohne einige Verenderung in doctrinalibus und cere- 
monialibus geruhiglic verbleiben laſſen wollen. 

Zum Andern, verpflichten Wir Uns auch, in allen und jeden Kirchen 
und Schulen (feine, ohn allein unfer Herkog Hans Albreht Schloßlirchen nad- 
gejegter majjen aufgenommen) aud in der Universitet zu Roſtock, Feine andere, 
als obberührter Augfpurgiihen Confefjion und Lutherihen Religion verwandte 
und zugethaue Prediger, Professores, Lchrer und Sculdiener, zu instituiren, 
anzunehmen oder zu gedulden. 

II. Bund jol fürs Dritte, das Consistorium, welchs neben den jure 
Episcopali, nad) wie vor gemein bfeibt, die inspection haben, daß in allen und 
obbemelden Kirchen, Schulen und Universitet zu Roſtock, Feine andere, dann die 
angedeutete Käyier Carl dem Fünfften, zu Augspurg Übergebene unveränderte 
Eonfefion, und Lutherſche Religion gelehret und geprediget, weniger einige andere, 
danın dero zugethane und wahrhafftig verwande Kirchen- und Schuldiener, ange- 
genommen, eingejegt oder geduldet werden. 

I Bud da zum Bierdten, deren einer oder ander, in Lehr und Yeben 
verdächtig oder ſchuldig befunden wird, fol das Consistorium, in unfer beyder 
Nahmen, ohn einige Klage, für jih ex officio zu inquiriren, die Sache zu 
eognosciren, barin zu jpreden, die fchuldig befundene, ihres Dienjtes zu ent- 
fegen und abzuschaffen und, und den Beampten oder Stäbten, darunter ber con- 
demnirter feßhaft, die execution zu demandiren Fug und Macht haben, In» 
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maſſen es auf angeſtalte Klagen, vermüge des Consistorii Ordnung, gehalten, 
und ſonſten bey derſelben, wie auch der Kirchen und Superintendenten-Ordnung, 
ohne was in dieſem revers, in specie anders disponiret, nad) wie vor allent— 
halben ungeendert gelajfen werden jol. 

V. Fürs Fünffte, fol den Appellationibus vom Consistorio und beyden 
Cantzleyen ans Hoffgericht, ihr unbehinderter ftrader Yauff, nad) wie vor gelajjen 
werden, 

VI Zum Sedften, fol das Consistorinm, mit feinen andern, al® der 
obermwehneten, unverenderten Augſpurgiſchen Confejfion, und Lutherſchen Religion 
zugethanen Perſonen bejeget werden, 

VII. Es behalten aber Wir Herzog Hans Albredht, fürs Siebende, 
Uns hiemit bevor, auf oder an unſern Reſidentz-Häuſern, die bereits gebauete 
Gapelien zu erweitern, oder dofelbt igberührter mafjen, neue Kirchen zu bauen, 
und waın Wir Uns mit unfer Hoffitadt alda aufhalten werden, durd uniere 
ordinari Hoffprediger, fo Wir zu unjer Schloß Kirchen zu Güſtrow bejtellt, für 
Uns und unjere Hoffdiener predigen zu lafjen, dahin aber niemand eingepfarret, 
weniger den Gingepfarreten an der Kirchen des Orts, an ihrem exercitio der 
Lutherſchen Religion einige Behinderung und Eintrag zugefüget werden fol. 

VIII. Ebener majjen behalten Wir Uns fürs Achte, bevor, auf unjer 
Hoffitadt, unfere Edel« und etliche wenig andere Knaben, jo in der Kirche fingen, 
body nid wider ihren, ihrer Eltern oder VBorwandten Willen privatim instituiren 
zu lajjen. Es follen aber daneben feine andere Schulen der reformirten Re- 
ligion angerichtet, Sondern diefelben alle und jede, auch in specie die Thumb— 
Schule zu Güjtrow, in welder das Ministerium die Inspection behalten fol, 
bei dein exercitio der offtgedadhten unverenderten Augipurgifchen Confeßion, und 
Lutherſchen Religion, nady wie vor gelafjen, und die Kuaben ander Gejtalt nicht 
instituiret haben. 

IX. Bud weil zum Neunden, durch etlicher Prediger ungebührlichs 
Schmehen und Schelten, offtmals viel Unruhe erreget, und die Gemeine dadurch 
nicht gebefjert, weniger die Kirche gebauet wird, Als wollen Wir Uns deßwegen 
einer fonderbaren Ordnung vergleichen, wie es ſolchen Falls damit gehalten werden 
fol, und diejelbe vor der publication, unſer getreuen Ritter und Yandjcafft 
communieiren und mittheilen, Und da jemand der Prediger, wider jolde Ord— 
nung freventlicd handeln, und auf bejchehene zweymalige Erinnerung, von feinem 
Unfuge nicht abſtehen wolte, fo fol Uns Hergog Hans Albrecht, demſelben zu 
enturlauben, und einen andern der offtberührten unverenderten Augjpurgiihen 
Confeßion und Lutherſchen Religion verwandten Prediger, an feine Stelle wicder« 
umb cinzufegen, frey und bevor fichen. Es fol aber den Predigern die refor- 
mirte Lehr, und deren authorn, mit aufdrüdlicher Nennung derjelben, gebürlich 
zu widerlegen, und mit Grunde göttlichs Worts zu refutiren, die Theologicas 
controversias, auf den Gangeln perspiceue und beſcheidentlich zu tractiren, auch 
die ißo gewöhnliche confessional-Namen, zum Unterjcied der Lchr und Lehrer, 
ohne Schmähen zu gebraudyen, Imgleichen der Reformirten Lehrer eigene Wort 
aus ihren Büchern und Scrifften, nad) Gelegenheit zu allegiren, uud aljo die 
Zuhörer für allerhand Lehr, wie die Nanıen haben mag fo der ihrigen zu wider, 
treulich und fleißig zu warnen, und zur Beftändigfeit in ihrer erfannten Religion 
zu ermahnen, nad) wie vor unbenommen jeyn. 

{. Fürs Zcehende wollen Wir die disposition, über die Deconomeyen= 
Güter, ein jeglicher in feinem Antheil behalten, und jollen diefelben jedes Orte 
underrudt gelafjen, die Kirchen und Schuldiener an ihrem Unterhalt und Beſol— 
dung im nichts verfürget, oder jolde Güter zu ichtwas anders, als ad pias causas 
angewand, auch den Bürgern und Einwohnern in Städten an ihren einhabenden 
Deconomey- und Kirchenädern, Kein Eintrag zugefügt, jondern diefelben unbehindert 
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dabey gelafjen werden, Eolten aber von folhen Deconomey » Gütern, ganze 
Törfer alienirt und vereufjert werden, auf den Fall wollen Wir es bei Ver— 
ordnung der gemeinen befchriebenen Recht verbleiben laſſen. 

Xl. Zum Eilfften follen die relationes visitationunr, fo viel der 
Prediger und Zuhörer Lehr und Leben betrifft, Item Synodorum ins Consisto- 
num eingefchidet, und demjenigen, darunter der visitirter Ort belegen, daneben 
jugefertiget werden. 

XlI. Anreichend fürs Zwölffte, das jus nominandi und vocandi 
pastores Ecclesiarum, eradten Wir Chriſtlich, recht und billig feyn, daß deu 
Gemeinen, jo wol auf dem Lande, als in Etädten, aud) denen, fo das jus patro- 
natus, & vocandi ministros Ecclesiae, nicht haben, feine Pastores und Seel— 
jorger, die fie zuvor nicht gehöret, oder fonften am Leben, Wandel, Lehr und 
Gaben tadelhafft, und nicht qualificirt, beygebrad;t und aufgedrungen werden, 
Wollen auch unfern Superintendenten, über diefe unfere Verordnung fejtiglid) 
zu haften, mit Ernſt aufferlegen umd befchlen. Und erklären Uns demnach in 
Gnaden dahin, wann Uns hinkünfftig einer vom Adel, oder die Räthe in Städten, 
eine Perſon, die Er oder Sie, zu feinen oder ihren Seeliorger, aus erheblichen 
Urſachen, gern haben, nnd befördert fehen möchten, nominiren, und umb unfere 
gnädige Bewilligung und confirmation unterthänig anhalten werden, dag Wir 
Uus darauf, nad) Befindung der fürgejchlagenen Perfon qualiteten und Geſchick— 
ligfeit, docdy unbegeben des juris pätronatus, aller gnädigen Gebürnuß wollen 
zu erzeigen wiſſen. 

All. Zum Dreyzehenden, fol das Hoffgericht, nad wie vor gemein 
bleiben, und mit feinen andern, als der ofjtberührten Augſpurgiſchen Confeſſion, 
und Yutherjchen Religion verwandten Perjonen, nad) aufweiß des assecuration 
Revers de Anno 1572 bejegt, und von einem jeden unter uns zwo Perſonen, 
deren einer des Yandrichters, der ander des Vice-Yandrichters ofhiceium verwalten 
jol, continnirlich gehalten werden, Und wollen Wir Uns, mit Zugichung unfer 
getreuen Ritter- und Landſchafft, wegen Reformir- und Berbejjerung bdejjelben, 
forderſambſt vergleihen und vereinbaren. 

So follen auh fürs VBierzehende, die Contributiones gemein 
bleiben, und die Yandtäge zum Sterueberge und Malchin umbſchichtig gehalten 
werden. 

XV, Die Erhöhung der Zöffe, fürs Funffzehende betreffend, wollen 
Wir diefelben, dem alten gewöhnlichen Herfommen nad), und einen jeglichen bey 
feiner hergebradjten exemption und Freyheit derfelben unbeeinträchtiget verbleiben 
lajjen. Und da von den Haufvoigten, Yandrentern und Zöllnern dem zu widern 
einiger Mißbrauch eingeführet worden, wollen Wir ſolches auf gebührlide noti- 
fication wierumb abſchaffen. 

XVI. Zum Sedzehenden, wollen und verordnen Wir, duß die Paure- 
leute die ihnen umb gewilfen Zins cder Pacht eingethane Hufen, Ader oder 
Wiefen, dofern fie kein Erbzinsgercchtigfeit, jus empliyteuticum, oder dergleichen, 
gebührlidy beyzubringen, dem Eigenthumbs-Herrn, auf vorgehende Loßkündigung, 
nulla vel immemorialis temporis detentatione obstante, unweigerlich abzu— 
tretten und einzuräumen ſchuldig ſeyn follen. 

XVII. Was fürs Siebenzehende, der Beampten und Land» Reuter 
Execution-Öebühr betrifft, laſſen Wir es bey unſer publicirten Execution-Ordnung, 
in Gnaden verbleiben, und ſeyn darüber feſtiglich zu halten gemeint, 

XVII. Den zu igiger Contribution, verordneten Yandfaften, fürs Acht— 
zehende, betreffend, können Wir in Gnaden gejchehen lafjen, daß die freye dis- 
position, Verwaltung und dispensation defjelben, jo lauge die Uns unterthärkg 
bewilligte Zehenmal hundert taufend Gülden auf und beyfammen gebracht, 
und zu Befreyung unjer beſchwerten Fürftlihen Einkommen wiederum verwand 
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und angelegt unfer Nittere und Landfchafft ungehindert gelafjern werde, wie Wir 
daun derjelben ſolches hiemit und in Krafft diefes, auf igt-berührte Maß, nod)- 
mals gnädig bewilligen und nachgeben. Belangend aber die Reichs- Cräiß- und 
andere dergleichen Steuren, fo nicht Uns und unfern Fürftentyumen und Landen 
prineipaliter zu Nug und Frommen gereichen, fol es mit dem Yandfaften der« 
gejtalt gehalten werden, daß bey Uns, und unfern nachkommen regierenden Hergogen 
zu Medelnburg, jederzeit zween Schlüſſel, und bey unjer getreuen Landſchafft 
gleichfalls zween Schlüſſel, einer bey denen von der Ritterfchafft, und der auder 
bey denen von Etädten, hinfüro ſeyn, aud die Einnchmer in unfer und gemeiner 
Laudid,afft Namen bejtellt und beeydet, und die einfommene Gelder, in unfer 
berordneren, und der von der Landſchafft Deputirten beyfeyn, gebührlidy berechnet 
und was übrig, ohne der Landſchafft unterthänige Beliebung, nit in unfern, 
fondern allein zu des Landes, und gemeinen Beſten gebraucet und verwendet 
werden fol. 

XIX. Fürs Neunzehende, wollen Wir feinen unfer getreuen Unter— 
thanen, au feiner Yagt-Geredhtigfeit, die er über Rechts-verwehrete Zeit legitim& 
hergebracht, geruhiglich gebraucht, und noch io in possessione vel quasi redjt« 
mäjfig hat, einige Behinderung, turbation und Einhalt erzeigen, oder ſolchs von 
den Unferigen zu bejchehen verftatten, Uns aud) der VBorjagten ander Geſtalt nicht, 
dann von unſern lölichen Vorfahren befchehen, jederzeit gebraudhen, und fol in 
den Außjchreiben zur Vorjagt eine gewifje Zeit, nad Verflieſſung derfelben ſich 
ein jeder feines Nechtens und Befugnus zu gebrauchen, allewege specificiret und 
namhafft gemadyt werden. Damit aud wegen des Jäger-Rechtens hinfünfftig 
fein Streit erreget werden müge, als lafjen Wir gejchehen, warm die Jagthunde 
in Verfolgung des aufgetriebenen Wildes über die Grengen lauffen, daß alsdann 
den Jägern frey ftche, ihre Büchſen niederzulegen, die Winde zu hinterhalten, uud 
die übergelauffene Zagthunde, von des benadybarten Grund und Boden wieder zu 
holen, und aufzufoppeln, wann auch gehette Winde mit dem Hafen über die 
Grenze lauffen und fangen, fo fol der ZJäger deufelben aljofort aufzunchinen Fug 
und Macht haben, dod daß er ihn nicht an den Sattel binde, jondern ungebunden 
in der Hand davon führe, würde aud ein Thier uff eine® Grund und Boden 
geſchoſſen, und über die Grenge lauffen und fallen, fo fol dem Jäger erlaubet 
jeyu, mit Hinterlaffung der Büchſen und Piftolen, dafjelbe aljofort in continenti 
aufzunehmen und wegzubringen. 

XX. Beil aud zum zwangigften, zu Erhaltung redlihen Glaubens 
und credits, wider die jäum- und auffällige Schuldener und Bürgen, vor Jahren 
Iharffe Zmwangsmittel gebraudt, auch deßwegen eine fonderbare Constitution 
Anno 1602 wider die muthwillige falliten publieirt worden, Als wollen Wir 
it angeregte Constitution, auf der falliten Eheweiber, fo ihrer Ehemänner 
Umbſchläge verrichten, felbjt mitzehren, banquetiren, und im aller Ucppigkeit (cben, 
und aljo ihrer Ehemänner und deren Creditorn Ungelegenheit und Schaden, 
felbft verurſachen und deſſen überwiejen werden, zugleid) mitgezogen haben, und 
weit Wir daneben von unfer getrenen Yandjhafft, umb Wiedereinführung der 
Einlager, in Unterthänigfeit erjuchet worden, als haben Wir ihrer unterthänigen 
Bitt, aus den von ihnen angezogenen Urjachen, aus Gnaden geruhet. Constituiren, 
ordnen und wollen demnach, daß ein Bürge, warn er für jemand außgenommen 
wird, feinen Principaln, es ſey gleid) die obligation auffs Einlager gerichtet oder 
night, Krafft diefer Constitution, zu richtiger Zahlung und einreiten ermahnen 
jol, würde aber diefelbe auf Anthonii, oder fonften im den beliebten Zahlfrijten 
nicht erfolgen, fo fol der Principal nebenft dem Bürgen vierzchen Tage darnach 
einreiten, und zugleich feinen Nebenbürgen zum einreiten erfordern, uud derfelbe 
and aljobald darauff nebenſt zwey Pferden und einem Diener fi einzuftellen 
ſchuldig feyn, damit auch die Unkoſten des Einlagers nicht zu Hoch gejteigert, und 
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ben für dieſem darunter fürgelauffenen Mifbräuchen gewehret werden möge, als 
jol jedem einreitenden Bürgen, die erfte Woche, alle Tage 4 fl. für fi, feinem 
Diener, und zwey Pferde, die ander Woche aber 6 fl. jeden Tag, und fo fortaır, 
biemit verordnet jeyn. Und da alsdann der Principal feine Bürgen vom erjten 
Zuge des Einreitens nicht bezahlen würde, fo fol à primo die morae uff jeden 
Zag vor jeder hundert einen halben fl. loco interesse angeſchlagen, am letzten 
Zage aber des vicrzehentägigen Einreitens die Bürgen wirdlic bezahlen, und da 
ſolches nicht geihiht, von der Zeit an flatt des interesse jede Woche einen 
halben fl. auf hundert über den gewöhnlichen Zins zu geben jchuldig feyn. So 
bald aber die Bürgen wirdlid zahlen, und des Principaln obligation und cession 
an fi bringen, jo jollen fie al8danı in continenti, auf ihr erjtes Anſuchen und 
Borzeigung der obligation und Quittung in des principalis Güter gerichtlich 
immittiret umd angewiejen werden, und diefelbe, da ſich ein concursus credi- 
torum ereuget, uff vorgehende Commission und liquidation gebührlicd tariret, 
und auf Würzeigung der eingelöjeten originali obligationen, und des Wirths 
Berzeihnus, ohne einige fernere liquidation und moderation, für die außgezchlte 
Häuptſumm, Zinfe und Unkoſten dem Gläubiger alsbald in solutum zugeſchlagen, 
und jerner von demjelben verkaufft, und jeder Bejage feiner obligation jure 
prioritatis cuique salvo daraus contentiret und bezahlet gemachet. Solte aber 
nad Verlauffung der Güter fid befinden, daß die Schulden alle nicht bezahlet 
werden Lönnen, jo fol alsdanın der Debitor in einen dazu verordueten Schuld— 
thurm geworffen werden. Dofern aud der Bürgen einer oder mehr, auf be» 
ſchehenes Einmahnen nicht einreiten würde, fo fol derfelbe dem Principal gleich 
geachtet, und mit ihm vorgejegter majjen procediret und verfahren werden, und 
da der eine oder ander obyejagter Ordnung zumider fid) auf flühtigen Fuß fegen, 
und feine außgejagte Bürgen nicht benehmen, oder aud feine Creditorn fuga 
defraudiren würde, fo fol der oder diefelbe von Helm und Schild, Ehr und 
Redligleit offentlih vortheilet, uud des Landes verfeftet werden, und fol dieje 
Constitution durd feine appellation suspendiret, oder defjen effect behindert 
werden, Inmaſſen ſich die Landſchafft aller suspensiff-mittel, jo darwider fürge- 
nommen werden möchten, auf diefem allgemeinen Landtage unanimi placito vor» 
zichen und begebeu haben, uud fol diefe Constitution jo wol ad praesentes als 
futuros casus dirigiret und gerichtet ſeyn. 

XXIL. Die übermeffige Stawung des Waffers, zum ein und zwanzig- 
jten, belangend, find Wir darunter nochmals gebührliche Erfündigung forderſambſt 
anzujtellen, und jo viel müglich, unfer getreuen Unterthanen Schaden und Nad)» 
theil 1% verhüten und abzuwenden in Gnaden geneigt. 

XII. So wollen Wir aud fürs zwey und zwanzigfte, ein jeder in 
feinem WUntheil, unfere Land-Räthe, vermüge de8 Anno 1572 der Landſchafft ge- 
gebenen Assecuration Revers, zu den Yandjahen in fürfallenden Nöthen, zu 
Rath ziehen und gebrauchen. 

XXI. Inmajjen Wir aud, fürs drey und zwanzigite, zu Berfün- 
digung Reichs- und Eraißfteuren, geſchehen lafjen fünuen, dag in folchen Fällen 
allemal Landtäge gehalten werden, und wollen Wir alsdann, wann Wir in der 
Berfon jelbft nicht erfcheinen, die Unferige mit gebührender instruction, dahin 
ſchicken und abfertigen. Solten aber dabey etwa hochwichtige Sadjyen einfallen, 
dazu unfer Präfeng von nöthen, wollen Wir Uns nad) Befindung dergeftalt zu 
bezeigen wiſſen, wie Wir es Unfern Yand und Leuten zuträge und erſprießlich 
erachten werden. 

AXIV. Zum vier undbzwanzigften, wollen Wir Unfer getreuen Ritter» 
und Landfchafit in Gnaden gewilliget und nachgegeben haben, daß in alten Lehen 
die Agnaten, jo eins Namens, Schild und Helms ſeyn, wann fie fi ſchon der 
Sipſchafft halber nicht berechnen können, einander succediren mögen. 
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XXV. Zum fünff und zmwanzigften, wollen Wir den Gebraud; diefes 
Vürftenthumbs, daß der Bürgen Erben in Bürgjhafften, fo in specie auf die 
Erben nicht gerichtet, zu feiner Zahlung verbunden, Hiemit in, Gnaden confirmiret 
und beftettiget haben. 

XXVI Wie Wir imgleihen, fürs ſechs und zwanzigjte, den Gebrauch, 
daß die Bürgen, ungeacht fie allen beneficiis und Einreden renunciiret, dennoch 
mit Erlegung ihres Stranges fi entfreyen fönnen, wo fie ſich nicht des Meck— 
leuburgiihen Yand- und Hoff-Gerichts Gebraud) in specie vorziehen und begeben, 
hiemit confirmiren und befräfftigen. 

XXVU. Weil aud, zum fieben und zwanzigften, wegen der Erb— 
Qungfrauen, und wie weit fich derfelben erlangtes Privilegium erftredet, eine Zeit 
bero viel Streit und Yrrungen fürgangen, als haben Wir auf Unfer getreuen 
Ritterſchafft felbit eigen unterthäniges Gutachten, die Sahen dahin verabjdjiedet, 
daß die Erb-Jungfern die ihuen angefallene Yehengüter, Zeit ihres Lebens frey, 
ungehindert jemands, doch allein jure ususfructus einhaben, nugen und geniejfen 
folten und mögen. Zum Wall auch einer Erb-dungfrauen Vater nicht jo viel an 
Bahrihafft und allodial-Gütern auf jeinen Todesfall Hinter ihm verlaffen würde, 
daf fie davon gebührlich außgefteuret werden könte, fo fol ihr der Brautſchatz ex 
feudo, pro quantitate ejusdem, weniger® nicht und ungeadht ihres habenden 
Nießbrauchs abgerichtet und gefolget werden. Doch follen die Erb-Jungfern die 
einhabende Lchen, weder gang, noch zum Theil zu alieniren, zu verenjjern, oder 
auch zu deterioriren und zu verringern, und das harte Bau- und Diaftholg 
weiter dann zu des Lehens fcheinbaren Nug und Frommen zu verbauen, feines 
weges bemächtiget, oder dem Yehenfolger auf den einen oder andern Fall, allen 
erweißlichen Schaden und Nachtheil zu erftatten, au die Gebäu unter Dach und 
Schwell in gutem Wefen zu erhalten, ſchuldig und verpflidt feyn. Die auf der— 
gleichen Lehen, auf ableiben des Lchumane hafftende Schulde, dofern diejelbe von 
des Verſtorbenen Nachlaß nicht bezahlet werden können, follen von den Erbe 
Sungfern, fo lange fie ſich ihres Privilegii gebrauden, gebührlich verzinfet, aber 
die Häuptfumma von den Tehensfolgern endlid) wieder erleget und bezahlet werden. 

Wann von den Erb-Bungfern in dem Lehen-Guthe dergleichen Bejjerungen 

angerichtet werden, die den Lehensfolgern zu bejonder Nug und Frommen ges 
reichen fünnen, fo follen ihr oder ihren Erben diefelbige nad billiger Ermeſſigung 
zum Halbjchied, was aber der Vater in dem Lchen gebauet und gebejfert gar 
nicht refundiret und wieder ftattet werden. Es fol aber eine Erb-YJungfer gar 
feine nene Gebäu, ohn vorwifjen der LYehensfolger anzurichten, bemädtiget, oder 
dafür Feine Wiedergeltung gewertig jeyn. Als auch vor diefem in Streit und 
Aweiffel gezogen, da mehr dann eine Erb» Jungjer verhanden, und deren eine 
tods verfehret, ob bderjelben Autheil an die Überlebende Schweitern oder den 
Eehensfolger verfalle. Demnad) jegen und ordnen Wir, daß die Erb» Zungfern, 
wann fie ihres Vatern Lehen ungetheilet und pro indiviso gebrauchen und ge= 
niejjen, einer der andern succediren, hätten fie aber die Lehen unter ſich ge— 
theilet, der Verftorbenen Antheil auf die nechfte Agnaten und Lehenstrager, oder 
and a den Lehenherrn nad geftalten Saden respective verjlammen und 
alten fol. 
Endlih wollen Wir, da einer Unfer Tchenlente, der nicht in Unfern Fürften- 
thumen und Landen häußlich gejejlen, ohne männliche Leibes:Lehens-Erben todes 
verfahren, und allein Töchter hinter ihm verlaffen folte, dag dieſelbige weniger 
nit, als wann der Vater unter unjer Bortmäfjigfeit fein domicilium und 
ftettige8 Anweſen gehabt, obberührtes Privilegii fähig feyn, nützen und genieſſen 
follen und mögen. 

XXVIII. Daß aud, fürs aht und zwanzigfte, die vermittibte Edel« 
frauen, wann fie zur andern Ehe fchreiten, ihren einhabenden Witthumb, gegen 
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Erftattung des eingebradten Chegeldes, Befferung, und was dem anhängig, den 
Schenfolgern cediren und abtreten, erachten Wir den Nechten und Herfommen 
gemäß, Es märe dann, daß im der Heuraths- und Witthumbs -Verſchreibungen, 
jo mit Fürftlichen und vetterfihen consens aufgeridjtet, ein anders verfehn und 
enthalten, Dabey es danı billig zu laſſen, jedoch fol c8 mit denſelben der meli- 
oration und deterioration halber, allermafjen wie oben im Punct von Erb— 
Yungfern disponiret, observiret und gehalten werden. 

XXIX, Wir constituiren und verordnen auch hiemit fürs neun und 
jwanzigfte, daß die Lehen fo jemand über 30 und mehr Yahren geruhiglic 
bejejjen, im feine Wege hinfüro revociret werden follen. 

XXX. Der aus einem Geflecht ins ander verfaufter Zehen halber, cr» 
Hören Wir Uns, fürs dreijigfte, in Gmaden dahin, daß in dergleichen Fällen 
des Käuffers ſambtliche Vettern, jo ſich mit ihm der Agnation und Sipſchafft 
halber, bis auf den fünfften Grad exclusive gebührlicy zu berechnen‘, in ver 
Kauffverjchreibung und Fürſtlichen consens nominatim mit begrichfen, und das 
vertauffte Pchen, quoad ipsos nominatos, und derjelben Leibes-Pchens-Erben in 
intinitum pro feudo antiquo gehalten, und ſolchs aud auf die vor diejem 
bereits erfauffte Ychen gezogen werden fol. 

XXXI Dem nedft haben Wir, fürs ein und dreyfigfte, unfer ge 
treuen Witterfchaft, die befondere Gnade gerhan, daß die einem Lehmann anererbte 
Schulden, und darin er jonften wegen gebührlicher Aufftenr und Abfindung, feiner 
respective Töchter, Schweiter und Brüder, doch daR folches nicht übermeßig 
geichicht, durch Keursbrunft, Ungemitter, und andere casus fortuitos, ohn fein 
Hine und Fahrleffigkeit, aus göttlicher unmwandelbaren VBerhängnuß gerathen möchte, 
aus den Uns eroffmeten Lehnen bezahlet und abgerichtet werden ſollen. Doc mit 
diefer außdrücklichen Bejcheidenheit, Geding und Vorbehalt, daß der letzte Lehen: 
trager ein Inventariam oder fpecificirte designation, der ihm anererbten Schul: 
den innerhalb 4 Wochen, nad dem ihm das Ychen heimgefallen, vermittelft Eydes 
ju ediren und in die Cantzley einzufchiden. Und wann er dann zur Außfteur 
feiner Töchter und Schweiter, oder aud) in andern Fällen, fo itt verineldet, einer 
Anleihung einer gewifjen Summen Geldes beuöthiget, ſolches Uns und Unfern 
nachtommenden regierenden Landes-Fürften als den Lehnherrn supplicando zu 
erfenen zu geben, und umb gnädigen consens und Bewilligung unterthänig ans 
zuhalten ſchuldig und verpflidt. Wir aber und Unfere Nahlommen zu Abtragung 
anderer und mehrer Schulden, dann obberührt, nach Eröffnung der Lehen feines 
weges obligiret und gehalten ſeyn follen und wollen. 

XXI. So lafjen Wir aud, zum zwey und dreyfigften, gefchehen, 
daß die von der Nitterfhafft und Städten auf ihrem unftreitigen Grund und 
Boden, da einer dem andern an Waſſer und Wind feinen Schaden zufüget, und 
die Unterthanen auf gewiffe Mühlen zu mahlen nicht verbunden feyn, unbehindert 
Mühlen bauen mögen. 

XXXIl. Zum Fall aud, fürs drey und dreyfigfte, die Gewonheit 
oder Constitutio in der Chur- Brandenburg (wann Märdiihe Bürgen, nebenft 
Virdelnbürgern, oder auch auder Herrichafft Unterthanen Bürglich gelobet, daß 
die Wärdifche fidejussores in solidum, ob fie ſich ſchon alſo verfchrieben, nicht 
belanget, oder der außländiſchen Strenge zu bezahlen gedrungen werden mögen) 
wider die Meckelnburger observiret werden folte, wollen Wir es ebenmejjig 
wider die Märdiiche Bürgen in ſolchen Fällen hinwiederumb aljo halten. 

XXXIV Das fhädlihe Müngwejen und defjelben Remedirung, fürs 
bier und dreyſigſte, betreffend, wollen Wir an Unfer treueyferigen Landes— 
väterlichen Fürſorg, Mühe und Fleiß, jo viel Uns immer zu erheben möglich, 
nad; wie vor nichts erwinden lafjen, und Uns noch bey wehrendem diefem Lands» 
tage einer practicirlihen heyljamen Müng-Ordnung vergleichen, 
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XXXV. Zum fünff und dreyſigſten, wollen Wir zu Verhütung 
tüufftiger disputaten, mit Zuziehung Unjer getreuen Landſchafft, eine gewiſſe for- 
mulam obligationis, wie es mit Verjreib- und Entrichtung der Reichsthaler 
ın specie oder ander Sorten gehalten werden fol, abfaffen und publiciren Laffen, 
darnad) u. in Unfern Cangfeyen und Hoffgericht verabjcdiedet und geſprochen 
werden jol. 

XXXVI Geftalt Wir aud, fürs ſechs und dreyfigfte, mit Zuziehung 
Unfer getreuen Ritter» und Landichafft, ein gemein Land-Reht in Teutſcher Sprach, 
damit ein jeder, wie feine Sad im Gericht zu treiben, felber verftehen könne, 
zufammen bringen und abfafjen, und nad) deinjelben in den Cangleien und Hojf« 
gericht sententiiren und fprechen laſſen wollen. 

XXXVII. Wann Wir Uns auh, fürs fieben und dreyfigfte, aus 
erheb- und beweglichen Urjachen zu Nug und Frommen Unfer Fürſtenthume und 
Lande mit jemand in confoederation und Bündnuß abſonderlich einlajjen würden, 
dazu Unfer getreuen Laudfchafft Contribution von nöthen, jo wollen Wir die 
Land-Räthe alsdann mit darzu ziehen, und ihres Raths gebrauchen. 

XXXVIII. Wir feynd aud, zum aht und dreyfigjten, hinfüro feine 
Lauffpläge oder Durchzüge in und durd unjere Fürftenthume und Lauden, oder 
je ander Geftalt nicht, dann auf Maß, wie in den Reichs⸗Abſchieden verfehen, zu 
verjtatten, gäntzlich gemeint und entſchloſſen. 

XXXIX. Würden Wir aud, fürs neun und dreyjigfte, (weldes GOtt 
guädig abwenden wolle) im ſolche ſchwere Mißverftände und Uneinigfeit gerathen, 
und zu den Waffen greiffen, fo wollen Wir Unfer getreuen Ritter und Landſchafft, 
wie aud) die Stadt Roftod einer gegen den andern, imgleichen wider die Stadt 
Roſtock, wann diefelbe in terminis verbleiben, und fi den aufgerichteten Erb» 
verträgen gemeß verhalten wird, und feinen Auffjtand unter fich, oder auch fonjten 
Rebellion erregen, und mit unrechtem Gewalt gegen Uns und Unfere Uuter« 
thanen nichts tentiren, Unfere getreue Landichafft, wie aud) die Stadt Wißmar mit 
Hemmung der Ab- und Zufuhr, oder fonften auder ZThärlichkeiten, imgleichen die 
Stadt Roſtock wider die andere Stände, und in specie wider die Stadt Wißmar 
in obgedadhten Fällen, zu Waffer oder zu Lande nicht auffordern und gebrauden, 

XL. Zum Vierzigften lafien Wir es wegen des geflagten Mültzen, 
Brauen, Borfaufferey und Handwerder auf den Dörffern, bei Uufer außgefün« 
digten Policey: Ordnung nochmals bewenden, und wollen wider ſolche eingeriffene 
Mißbräuche gebührende Verordnung zu machen, und mit der execution darauf 
zu verfahren wifjen. 

I. &o erklären Wir Uns aud, fürs ein und vierzigfte, in Gnaden 
dahin, da jemand Aus der Ritter und Landſchafft jtraffwürdig befunden, daß Wir 
unerkanten Rechtens wider ihn midt verfahren, fondern ihn zuvor mit jeiner 
Nothdurfft, vermöge des Assecuration Revers de Anno 1572 gebührlid hören 
wollen. 

XLII. Zum zwey und vierzigften, haben Wir gnädig bewilligt und 
nachgegeben, daß diejenige, fo von Unjerm Fiſcal in peinlihe Aufprucd genommen 
werden, si delicta casualia non dolosa sint, und es fonften delicti qualitas 
permittiret und zuläffet, allein bey Eröffnung der Endurtheil ſich in der Perſon 
zu ftellen, anzuloben, und darüber gewöhnlide caution zu praestiren verpflicht 
und fhuldig jeyn, ſolches aber ad notoria & enormiora delıcta, darüber in dem 
Anno 1606 zum Sterneberge übergebenem generali gravamine, und abermals 
von Unfer getreuen Ritterfchafft, bey der Laudtagsverfammlung dajelbft gang be= 
ſchwerlich geflagt worden, nicht gezogen und verftanden, fondern darunter Zırhalts 
de8 Anno 1572 den 4. Julii, der Ritter» und Kandjchafft gegebenen Assecuration 
Revers allerdings procediret, verfahren, und das übel mit Eifer und Eruft 
geftraffet werden fol. 
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XLIIL Was die Beftraffung der unter denen vom Adel länger mehr zu- 
und überhand nehmenden Unzudt, fürs drey und vierzigfte, anreicht, ift 
derowegen im Unſer publicirten Policy: Ordnung, Tit, Bon Todfhlag, Ehe— 
brud. 8. Würde aud, cum duob. seqq. albereit Verordnung gefchehen, 
Darauf Wir auf gebührlices Anhalten, die execution, ohne anjehen der Perjonen, 
unweigerlich ergehen zu laffen, oder auch nad Befindung des delicti und der 
beihuldigten Perfonen qualitet und Beichaffenheit, aufjerhalb denen Fällen, fo 
Leib» und Lebensftraff auf fi tragen, den Verwandten die Vermäurung personae 
delinquentis zu verjtatten, in Gnaden erbietig. 

LIV. Fürs vier und vierzigfte, wollen Wir Unfer getreuen Land⸗ 
fhaft außgetretene Bauren, in Unfern Aemptern nicht aufhalten, fondern auf 
gebührliches Anfuhen und Beweißthum ihren Herrn wiederumb folgen laffen. 

XLV. Zum fünff und vierzigften, wollen Wir wegen der geflagten 
und von den Beampten oder andern gelegten neuen Krüge Erfündigung anftellen, 
und diefelben nad) Befindung hinwiederumb abjchaffen. 

XLVI. Betreffend, fürs ſechs und vierzigfte, der Bauren übermäjfige 
Koften bey Hochzeiten, Gilden und Kindtauffen, wollen Wir zu Abſchaffung des- 
felben gebührende Anordnung zu maden wiſſen. 

XLVII. So viel, zum fieben und vierzigften, die Entlauffung ber 
Knecht und Dienjtboten, zur Erndten und ander Zeit belanget, fol deßwegen 
daß fein Knecht oder Magd von jemand in Jahrdienſt angenommen werde, fie 
baben dann ihres guten Abjchiedes und Verhaltens glaubwürdigen Schein vor« 
gezeiget, nothiwendige Ordinang gemacht, und die Uebertreter derfelben gebührlich 
geitraffet werden. 

XLVIII. Imgleichen eradten Wir, fürs acht und vierzigfte, zu Er» 
haltung Gehorjams, Treu und Kedligfeit unter dem gemeinen Gefinde Hodnöthig 
feyn, daß fein Neifiger-necht, Kutzſcher, Voigt, Möller, Schäffer, und dergieihen Ge— 
ſellen, die nicht ihres redlichen Verhaltens und Abſchieds, von ihren vorigen 
Sundern oder Herrfhafft gebührlihen Schein und Kundfhafft, die ein jeder auf 
feyn Eyd und Pflicht ihmen mitteilen wird, fürzufegen, von jemand zu Dienft 
auffe und angenominen werden. Dannenhero Wir Unfere hiebevor defhalb publi« 
cirte Mandata zu renoviren gemeint, deren ein jeder Unſer Unterthanen bey 
unnadhläfjiger Straff funffzig Thaler, gehorfamlich zugeleben ſchuldig und 
hienit nochmals und ernftlid befchliget jeyn fol. 

XLIX. Schließlich und zum neun und vierzigften, wollen Wir 
auch den angenominenen appellationen am Kayjerlihen Cammer-Gericht, doch 
mit Erinnerung fih der muthwilligen und frevelhafften appellationen dagegen 
zu enthalten, ihren jtraden Yauff, und Unfere getreue Ritter» und Landſchafft, bey 
ihren wolhergebrachten Privilegiis, Assecuration Revers, Erbverträgen, Appel- 
lation Recessen, Frey: und Geredtigfeiten allfenthalben ruhig verbleiben laſſen, 
und dawider nicmand befchweren. 

Zu Uhrkund haben Wir diefen Brieff, in vorgejagten Constitutionibus, 
Concessionibus, Belieb- und Verordnungen, in allen Claufulen und Puncten, 
für Uns, Unfere Erben, und nadfommende Hergogen zu Medelnburg, mit Unferer 
eigenen Handen Subscription und anhangenden Fürftlihen Inſigeln bejtettigt, 
und gegeben zu Güftrow, den drey und zwangigiten Monats Februarii, nad) 
Ehrijti unfers Erlöfers nnd Scligmaders Geburt, im ein taufend, jehshunderten 
und ein und zwankigjten Jahre. 


Adolph Friederid, Hans Albredt, 
Hergog zu Mecklenburg, Hertog zu Medlenburg, 
ınanu propria. manu propria. 
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Revers sub dato Güſtrow, 23. Februar Anno 1621. 


Von GOttes Gnaden, Wir Adolph Friederich und Hans Albrecht, 
Gebrüdere, Hertzogen zu Meckelnburg, Coadjutor des Stiffts Ratzeburg, Fürſten 
zu Wenden, Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargardt Herren ꝛc., 
Belennen hiemit vor ung, Unfere Erben und nahlommende Hergogen zu Meckeln— 
burg. Nachdem Unfere liebe getreue Unterthanen aller Stände ſich aus unter- 
thäniger Zuneigung, Treu und Liebe, fo fie gegen Uns, als ihre Erb:Herren und 
Landes: Fürften tragen, fi freywiliig und ohn alle Pflicht und Schuld dahin 
bewegen lafjen, daß fie zu Abhelffung Unfer obliegenden Schulden unterthänig 
bewilliget, zugefagt und verfproden, zehenmal Hundert taujend Gülden 
zu erlegen, und von diefent igtverflofjenen Anthonü an, aljofort fehsmal hundert 
taufend Gülden mit den Zinfen, und von ermelder Zeit, über ſechs Jahr zweymal 
Hundert taufend Gülden, gleichfals mit den Zinfen, und folgendes über zween, 
und von abgewichenen Anthonii an zu rechnen, über act Jahren, die übrigen 
zweymal Hundert taufend Gülden, ſambt den Zinfen anzunchmen, und alſo Unjere 
Schulden abzutragen, fid) auch der Mittel und Hülff, dadurd; ſolches geſchehen 
fol, mit einander unverzüglid vergleichen wollen, dag Wir demnach, wie zuvor 
in der Erbhufldigung geichehen, denen vom Adel und Städten gnädiglich zugcjagt, 
fie bey allen ihren hubenden Privilegien, Freyheiten und Gerechtigkeit (die fie von 
Unfern Löblihen Vorjahren, den Hergogen zu Mecklenburg erworben, geruhiglich 
und wolhergebradjt haben) injonderheit die vom Adel, die jonft mit ihren Ritter— 
liben Gütern ein freyer Etaud ift, und feyn fol, bleiben laſſen, auch dabey, 
Deßgleichen bei der Anno funffzchen Hundert dreifig, Kayſer Carl dem Fünfften, 
Chur:Fürften, und Ständen des Heil. Röm. Reichs, zu Augipurg übergebenen 
unverenderten Gonfehion und Lutherichen Religion, und bey Fried und echt, 
guädiglidy fhügen und handhaben, auch den allgemeinen und jonderbaren Uns 
fürgebradgen Beſchwerungen und Klagen, welden nody nicht abgeholffen, aber 
dennoch Har, und uff Sigel und Briefe, oder kundbarlichen Entwehrungen beruhen, 
unverzüglid, und ohn ferner Vorweiſen oder Rechtsgang abhelffen, die andern 
aber, welche nicht jo fundbar, fondern altiorem indaginem erfordern, durch die 
nachgefeffene unpartheyiche Gommiffarien (melde ſich unverzüglich darzu erledigen 
jollen und wollen) oder durch Niederfegung der Näthe, oder parium Curiae, 
wie foldhes dem Hagenden Theil am beten gelegen, und von Uns bitten werden, 
noch vor Johannis den Anfang geben, und folgendes mit dem allerförderlichften, 
und zum längften innerhalb VYahrefrift zu endlicher Erörterung, gmädiger und 
billiger Endſchafft fommen und gelangen laffen wollen, mit diefem Anhange und 
gnädigen Zufage, daß dieſe der Landſchafft igt abermals geleiftete freywillige Hülff 
ihnen und allen ihren Nachkommen, daran und alfo an ihren Privilegien, Frey— 
heiten, Gewonheiten, und von Uns habenden Revers (weldien Wir hiemit in der 
allerbeiten Form, Maß und Geftalt, wie ſolches von Rechtswegen geichehen fol, 
fan oder mag, verneuert, erweitert und confirmiret haben wollen) gang uns 
ſchädlich und unnadtheitig ſeyn jol. Sie jollen auch ſolche und dergleichen Be— 
jhwerungen auf fih zu nehmen, und Hülffe zu leiften hinfüro wicht ſchuldig und 
verpflicht ſeyn, Sondern allewege bey ihren alten Privilegien und Freyheiten, und 
der alten gewöhnlichen einfädtigen Yandbeten (wann in Fünfftigen Zeiten ein 
Fürſtlich Fräulein aufgeben, und aufgefteuret würde, daß fie auch und nichts 
anders, denn auf vorgehende frey- und gutwillige Beliebung, und fonften nicht zur 
leisten follen ſchuldig jeyn) gelaffen, und weiter Unfer, oder Unferer Erben und 
nadlommenden Hergogen zu Meckelnburg, Schulden anzunchmen und zu bezahlen 
nit ſchuldig ſeyn, und damit in feinen Weg, mit wichten bejchweret werden, 
damit auch ſolche itzt bemwilligte Summa ber zehenmal Hundert taufend 
Gülden, deſto füglicher und träglicher könne und möge auf und zufammen 
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gebracht werden, wollen Wir nicht allein gewilligt und machgegeben haben, daß 
alle Unſere Clöſter- und Hempter » Unterthanen, befgleichen alle geiftlihe und 
weltliche Süter, der Fürftlihen Leibgeding Unterthanen, und der vom Adel Yeibgeding, 
und frembder Prälaten, oder anderer auſſer- oder innerhalb Landes gefeffen Güter, 
fo ihre Nahrung in Unfern Landen haben, und Unfers Schuß und Beſchirmung 
genichfen, was Standes, oder condition die feyn, von Unjern Vorfahren, oder 
Uns privilegiret, oder nidjt, wie die Namen haben mögen, niemand aufgezogen, 
möge belegt werden, Sondern Wir follen und wolfen aud) daran feyn, die gnädige 
Verorduung und Vorſehung zu thun, daß allerding hierin niemand benant oder 
nit benant fich felbft oder fonft jemand aufziehen und eximiren, Sondern die 
von gemeiner Landſchafft gewilligte Hülff wirdlich praestiren und leijten follen. 
Wir follen und wollen aud einer chrbaren Pandfchafft, die freye disposition und 
dispensation, über der Zufammenbringung, und glei) von einander Theilung 
der bewilligten Eummen, fo wol ander Aufgaben folder Hütffe geruhiglid) laſſen, 
und fonderlich ihnen das vorschreiben und assecurirn. So jol auch der Nachſtand, 
von der vorigen ZTripelhülff, fo vorhanden, oder nod) in Unfern Nemptern, oder 
biy andern Unfern Unterthanen rejtiven, oder auch von neuen von Unſern Bes 
felchshabern aufgenommmen worden, im diefe Summa der zehenmal Hundert 
tauſend Gülden gejchlagen, und darzu gebradht und angewendet werben. 

Da aud) von obgedachten Puncten und Articuln, eim oder mehr jolte über» 
gangen, nachgelaffen, und in Seummuß geftellet, und von Vnus nicht würcklich 
vollnzogen, und ins Werd gerichtet werden, (welches doch micht gejchehen fol) fo 
fol alsdanı auf den Fall auch dagegen eine unterthänige Yandjcdyafft der bewilligten 
Hälfte, Folge zu leiften, ferner und weiter zu contribuiren, unverjtridet und uns 
verbunden jeyn, fondern dieſelbe auf fürgehende Cognition der Saden, jo 
por Unſere niedergefagte Land» und Hoff-Räthen, auf der Hagenden Parthey An— 
ſuchung, alßbald und unverzüglich angejtellt werden folfe, jo fange einzuftellen, und 
fallen zu laſſen, ſambt und ein jeder injonderheit gut Fug und Macht haben, auf 
welden Fall Wir jie mit ernftlihen Schreiben, Mandaten und Pjandungen gant 
und gar verjchonen, umd nicht befchweren wollen. Solches alles und jedes, wie 
vigejchrieben, haben Wir jambt und jonderlich, al8 die regierende Yandes: Fürften, 
vor Bns und Unfere Erben, und nad;fommende Herkogen zu Mecklenburg, Unfern 
Iinterihanen vom Adel und Städten, zugefagt und verjprodyen, zufagen und vers 
ſprechen ihuen ſolches alles ſämptlich und jedes infonderheit, in Krafft und Macht 
diefes unjers offenen Brieffs und Revers, bey Unfern wahren Worten, Fürjtlihen 
Ehren, und Würden, und Glauben, jolches ftett und feſt unverbrächlih und aufs 
richtig zu halten und zu vollnziehn, dawider nichts fürzunehmen und zu handeln, 
noch jemands anders darwider zu thun geftatten, alles getreutich und ungefährlich. 
Thrlündlic Haben Wir Unfer Infigel am diefen Brieff haugen lajjen, den Wir 
auch mit eigener Haud umterichrieben Haben. Geſchehen zu Güſtrow, den drey 
und zwanzigſten Februarii, nad Chrifti unfers Erlöfers und Scligmaders Geburt, 
cin tanjend, ſechs Hundert, ein und zwanzigften Jahren. 


Adolph Friedrid, Hans Albredt, 
Hergog zu Medlenburg, Herkog zu Mecklenburg, 
manu propria. manu propria. 


Und Uns darauf obberührte Ritterſchafft und Landftände, in unterthänigſtem 
Gehorſam angeruffen, und gebeten, daß Wir als itzt regierender Römiſcher Kayſer, 
obbejtimte Verträg, und was demſelben allerdings anhängig, alles ihres Inhalts 
ju ratificirn, confirmirn und zu bejtetten, gnädiglic geruhen wolten. Deßhalben 
Wir angeſehen ſolch gedachter gemeinen Landſchafft uuterthänig, demüthig und 
ziulich Bitt, und darumben mit wolbedadhtem Muth, gutem Rath und rechter 
wiffen, auch damit das erhobene Mißvernehmen aus dem Wege geraumt, umd 
allzeit gutes Vornehmen zwiſchen Herrn und Unterthanen verbleibe und fortgepflanzt 
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werde, obgeſchriebene Verträg, als itzt regierender Römiſcher Kayſer, in allen und 
jeden ihren Puncten, Claufuln, Articuln, Juhalt, Meinung und Begreiffungen, 
(dody mit dem Vorbehalt und dieſem Verſtand und Maß, daß der Punctus Reli- 
en in alle Wege verftanden werden folle, wie ſolches die heyljamen Reichs— 
onstitutiones vom Religion Frieden, an fich felbften mit fid) bringen, und deret- 
halben darinnen aufdrüdlice Vorfehung gefchehen ijt,) darbey Wir aud) vielgedadhte 
Meckelnburgiſche Landjtänd fügen und handhaben wollen, gnädiglid) ratificirt, 
conürmirt und beftettigt.. Thun dag ratificirn, confirmirn und bejtertigen diß 
alles obgerührter maffen, aus Römiſcher Kayferliher Macht, Vollkommenhen, 
hiemit wiffentlich, in und mit Krafft diß Brieffs, was Wir gedachter Ritterſchafft 
und Landftänden daran von Rechts und Billigkfeit wegen zu confirmiren und zu 
befteiten haben, confirmiren und beftettigen follen und mögen, und meynen, ſetzen 
und wollen, von obberührter Unfer Kayjerl. Macht, daß obinserirte Verträgen, 
und was denfelben allerdings anhängig, in allen und jeden ihren Wortpuncten, 
Clauſuln, Articuln, Inhalt, Meynung, und Begreiffungen, obangeregt und mit 
anderſt verftandener mafjen, ftett, feft und unverbrüdlidy gehalten und vollzogen, 
auc von niemanden, wer der oder die auch jeyn mögen, weder inner» nod) aujjer- 
halb Gerichts, darwider etwas fürgenommen, gehandelt oder unterftanden werden 
folfe, in gar feinerley Weife nody Weg, doch Bus, und dem Heiligen Weich, an 
Unjerer Ober» und Lehnſchafft, und fonft männiglih an feinen Rechten und Ge— 
rechtigkeiten, unvergriffen und unſchädlich, und daß der punctus Religionis ob» 
angedeuter Geftalt, und nicht anders, als wie foldyes die heiljahme Religion umd 
Prophan⸗Fried, an ſich felbften mitbringen, und derethalben darinnen außdrückliche 
Vorſehung gejchehen ift, dabey auch fie die offtgedadhten Landſtände von Uns, wie 
obgeſchrieben guädigft geſchützet und gehandhabet werden follen. 

Vnd gebieten darauf allen und jeden Churfürften, Fürſten, Geiftlihen und 
Weltlihen Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Hauptleuten, 
Landvögten, Vigdomben, VBögten, Pflegern, Vorweſern, Amptleuten, Schuldthaiſſen, 
Vürgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Gemainden, und jonjt allen andern 
unjern md des Heil. Reichs Vnterthanen, und Getreuen, in was Würden, Stand 
oder Weſen die feyn, ernftlic und feftiglich mit diefem Bricff, und wollen, daß 
fie vorgedadhte Ritter- und Landſchafft, ins gemein, am obeinverleibten Verträgen, 
auch diefer unferer Ratification, Confirmation und Bejtettigung nicht irren noch 
hindern, jondern gedachte Yandftände und dero Nahlömmling deren geruhiglidy 
freuen, gebrauchen, geniejjen, und gäntzlich darbey bleiben lajjen, auch von Unjert, 
und des Heil. Reiche wegen, dabei fhügen und handhaben, und darwider mit 
thun, nod) daß jemand andern zu thun geftatten, in feine Weiſe noch Wege, ale 
kicb einem jeden fey, Unjer und des Heil. Reihe ſchwere Ungnad und Straffe, 
und darzu ein Pöen, nemlich, funfjzig Mard Yöthiges Golds zu vermeiden, die 
einjeder, jo offt er freventlich hierwider thäte, Uns halb in unjer und des Reiche 
Ganımer, und den andern halben Theil mehr obberührten Laudſtänden ſämbtlichen 
unnachläßig zu bezahlen verfallen ſeyn fol, Mit uhrkund diß Brieffs befigelt, mit 
unjerm Käyſerl. anhangenden Inſigel, Geben in unfer Stadt Wien den jieben- 
zehenden Zag des Monats Februarii, nah Chrifti unfers lieben Herrn und 
Ecligmaders Geburt, fehezehen hundert, und im ſechs und zwanzigften, unferer 
Reiche, des Römiſchen im jiebenden, des Hungariſchen im achten, und des Bö— 
heimbjchen im neundten Jahren. 

FERDINAND. 


t 

Peter zes von Stralendorff. 
Ad Mandatum Sac. Caes. Majestatis proprium, 

Johann Göldner, D. m. pr. 

Hector Freijfing. 


Citation der Stände zur Erbhuldigung. 21 


859. Citation der Stände zur Erbhuldigung. 22. Mai 1588. 


Von Gottes Gnaden Johanns, H. z. M. ꝛc. Erbar lieber Getreuer, Wir 
fügen dir hiermit guediglih zu wißen, als Wir aus fonderlicher Verſehung des 
Allmechtigen, umd zu folge weiland des Hocgebohruen Fürften, Herrn Johauns 
Albrechts, Herkogen zu Medlenburg 2c. Bufers in Gott ruhenden gnedigen viel» 
geliebten Herrn Batere, ergangenen Difpofition vnd Verordnung verrüdter Zeit 
die Yandes Fürftlihe Mit-Regierung angenommen, daß Wir nunmehr aud von 
Unferer Ritterſchaft, Mannen, Stetten vnd gemeiner Landſchafft Erbhuldigung 
mit Gelübden vnd Eyden, wie die von Vnſern Vorfahren hiebevor eingenoinmen 
it, und Wir Vns der mit dem auch Hochgebohrnen Fürften, Herrn Blrichen, 
Hergogen zu Medlenburg 2c. Bnfern gmedigen vielgelichten Herrn Veitern vnd 
Batıern der Billigfeit nach verglichen, zu empfangen vnd zu nehmen, entſchloßen 
jeyn, vnd deswegen die Eingefeßenen nah altem Herfommen vnd Gebraud in 
das Dorff .... anff den fhierftfänfftigen ...... welcher fein wirb der ... des 
Monats .... erfordert haben. Begeren demnach guediglic du wolleſt dich nichts, 
als Yeibs: Schwadhheit verhindern laßen vnd auff beftimbten Tag, in berürtem 
Dorffe ... auch gewißlich und willichh anfangen, vnd neben andern deinen Eben« 
bürtigen, mit Yeiftung deiner Erbhuldigungs- Pfliht, dich als ein getrewer Lehn— 
Mann vnd Vnderthan, gehorfam, unbejchweret vnd willig erzeigen vnd verhalten ; 
Das jeind Wir hinwieder in allen Gnaden vmb dich zu erfeunen erböttig. Datum 
Ecdweriu den 22. Mai 1588. 


860. VBertrag zwifchen Medlenburg und Pommern wegen der 
Lehnshoheit über die Wolde’fchen Güter. 26. Juli 1600. 


Zu wifjen, als zwifhen dem Durdlauchtigen und Hochgebohrnen Fürften 
und Herrn, Herrn Bugslaffen, Herkogen zu Stettin-Pommern, der Cafjuben und 
Wenden, Fürſten zu Rügen, und Grafen zn Gügfow, in tragender Bormundjchafft 
©. F. G. Vettern und Pflege- Sohnes, Herru Philippi Julii, aud) Herkogen zu 
Ctettin- Pommern ꝛc. an einem, und dem aud Durdlaudtigen, Hocdgebohruen 
dürften und Herrn, Herrn Ulriden, Hergogen zu Medlenburg, Fürften zu Wenden, 
Grafen zu Edywerin, der Lande Roſtock und Etargard Herr, fowol für S. F. ©. 
jelbften, al8 Derofelben unmündigen Bettern, Herru Adolph Friederihen und 
Herrn Johann Albrechten, auch Hergogen zu Mecklenburg 2c., am andern Theile, 
nachbahrliche Irrungen und Gebrechen, wegen el. an den ftreitigen Woldifchen 
Gühtern angezogener Neuerung und Turbation, in specie aber, daß, nad) Abs 
fterben Heinridd Magnuffen und Hugolds Preenen, die Fürſtl. Mecklenburgiſche 
Schlöſſer für die Mühlen dafelbft gehanget, die darzu gehörige Leute ihren guäs 
digen Fürften und Herrn hochermelten Hergog Ulrichen laſſen anloben, und gedadyten 
Hugolds Prenen Vorwerk uud Antheil eingenommen: daraus denn allerhaud 
gefährliche Weiterungen und Ungelegeuheit zu befahren gewejen, aber hochgedachte 
beyde Fürftl. Theile den Hodwürdigen, Durdlaudtigen und Hochgebohren Fürften 
md Herrn, Herrn Heinrih Julium, postulirten Biſchop zu Halberftadt und 
Hertzogen zu Braunfdweig und Lüneburgd, freundlich erfuht und dahin vermod)t, 
daß ©. F. ©. ſich im folden Gebrechen zum güttlihen Unterhändler gebrauchen 
zu faffen, endlich erftähret, S. F. ©. aber, wegen anderer hochwichtigen Berhin- 
derungen, in der Perjohu der Sachen nicht auswarten fönnen, fondern ©. %. ©. 
Nähte, die Edlen, Geftrengen, Ehrenveften und Hocgelahrten Frank von Rheden, 
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und Andream Cludium, der Rechte Doctoren, und der Julius-Univerſität zu 
Helmjtädt Professorem verordnet, an ©. F. G. Statt die Saden für die Hand 
zu nehmen, Bericht und Gegen» Bericht anzuhören, und mit Fleiß daran zu 
feyn, daß, wo immer mügfich, hochgedachte beyde Fürſtl. Thale in der Güte ver» 
glichen und entfchieden würden, laut übergegebener Commission. 


Daß demnach jeßt-erwehnte Fürſtl. Braunfchweigifche Verordnete, ihrem 
habenden Befehl zu unterthäniger Folge, den 19. Yulii dieſes Schezchnhundertiten 
Jahres, zum Wolde, auf gedadjtes Hugolts Preenen Hoff, die Sachen fürgenommen, 
beyder Bart Abgejandten und Gevollmächtigte gegen einander Nohtvürfftiglich 
gehöret, Documenta eingenommen, und was dazumahl die Nohtdurfft erfordert, 
verrichtet, auch endlih, nad) gepflogener mühjeeliger Unterhandlung und ange— 
wandten Fleiß, die dazumahl fürgewejen und cingefallene Irrungen und Poſten, 
mit beyder Fürftl. Theile Abgejandten und Verordneten guten Willen, inſouderheit 
aber mit der darauf vom vielhodhgedadgten ihren guädigen Fürften und Herren 
erfolgten Ratificationen und Beliebung, gäutzlich ufgehoben und beyfeget haben, 
aljo und dergeftalt, daß der letzten Actum, jo nad) Heinrich Magnuſſen und 
Hugolts, Gevettern der Preenen, Wbjterben, von dem Fürſtl. Mecklenburgiſchen 
vorgenommen, darüber die Fürſtl. Pommerſche Abgeordnete ſich bejchweret, in 
fünfftiger Beranlafjung nicht jolte gedacıt, mod dem Fürjtl. Haufe Mecklenburgck 
zu Nutze gemacht, fondern für nicht gejchehen geachtet und gehalten werden; jedoch 
daß dieſe jeßige, der Mealenburgijchen Erflährung, von dem Fürftl. Pommerſchen 
zum Behelff nicht angezogen, noch von den Fürſtl. Medienburgifchen einiger 
Vortheil Hierimtergefudt, jondern wie c8 bey Heinrih Magnuſſen Preenen Ab— 
fterben gewejen, bleiben, und jedem Theil fein Jus zu deduciren, vorbehalten 
werden joll, und haben dancben alle Part eingemwilliget, und ift verabredet, dag 
wegen der Haupt-Sache, das alte Schloß, Vorwerd, Städtlein und Mühlen zu 
Wolde betreffend, eine gewiſſe und Furge Veranlaſſung gefertigt, und dadurch der 
Hanpt-Streit ausgeführet werden foll. Es follen und wollen fi aud mehr» 
hochgedachte beyde Fürſtl. Häufer ſchiedlich und friedlid) verhalten, und zu Wei» 
terung feine Urjache geben, auch nichts Thätliches gegen einander vornehmen, big 
die Sache durch eine Rechtliche Senteng erörtert wird. 


Schließlichen ift auch diefes eingewilligt und abgercdet, woferne fich immittelſt 
nit Claws Preenen, fo jego die ftreitigen Stücke befiget und gebraudet, ein 
Todesfall nach GOtts Willen begeben würde, daß alsdann beyde Fürftl. Häufer 
Pommern und Medlenburg, jeine hinterlajjene Eöhne, uf die Maaß, als zuvor 
gefchehen, wiederum beichnen follen und wollen; Und foldes, wie oben erwähnet, 
haben beyde Fürſtl. Partheyen, hochgedachten Derkogen Heinrichen Julio zu Brauu— 
fhweig und Yüncburgd, als dem güttlichen Unterhändler, zu Ehren und Gefallen, 
eingeräumet und gewilliget, und foll dafjelbe jedem Fürſtl. Theil unverweislich 
ſeyn; Alles getreulich und ungefehrde; Deifen zu Urkund haben nicht allein die 
Fürſtl. Braunſchweigiſche Deputirte obgemeldt, jondern auch die Fürftl. Pommerſche 
und Mecklenburgiſche Abgeordnete und Gbevollmächtigte, und auf der Pommerſchen 
Sciten die Edle, Gejtrenge, Ehrenvefte und Hocdgelahrte Burchard Horn, zu Schlat— 
fow, Fürftt. Pommerſcher Cangler, D. Johann Weftphal, zu Miltow, Bufje von 
Kommin, zu Bude und Damtzow, und Hauptmann zur Glempenow, Jochim 
Etephan, der Rechte Dr. und der Univerfität Greiffswald Professor, Albrecht 
von Wadenie, zu Clevenow Erbgeſeſſen; 

Auf der Mecklenburgiſchen Sciten aber die auch Edle, Geftrenge, Ehrenvefte 
und Hocdgelahrte Zohan Crammon, zu Wuferin, Dieterid) Beverneft, zu Lüſewitz, 
Johann Albinus, Bartholomaeus Clingius und Ernestus Cothmann, alle drey 
Doctores der Rechte und der Univerjität zu Roſtock Professores, diefen Vertragck 
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mit ihren Pitifhafften beftärdet und mit eigenen Händen unterfchrieben. Actum 
Gültz, d. 26. Julii Anno Christi Tauſend Schshundert. 
Frank von Rheden. Andreas Cludius, Dr. 
Ih Burdart Horn, H. Weftphal, Dr. Buffo von Rammıin, 
Sabe dis, jedvoh nidt Eadem Conditione, Eadem Conditione, 
andere ala auf künfftige 
Ratifieation meine 
gnädigften Fürſten nud 


Herm , umterichrieben Joach. Stephan, Albrecht Wackenitze, 


und beſiegelt. Sub Ratificatione Illustr. Sub Ratificatione Illustr. 
Johann Grammon, Dieterih Beverneft, Johann Albinus D. 
Auf meines gnädigjten Uf meine? gnädigften Fürften Ad Ratifie. Illustr. Prineipis 
Serrn Ratification. und Herrn Ratification. et Domini mei. 
Bartholomaeus Clingius, Ernestus Cotlımann, 
Ad Ratifieationem Illustriss. mei Salva Prineipis mei Illustr. Rati- 
Prineipis subseripsi et signavi. habitione seribebam et snbsignabam, 


Weil die Herren Pommerſche Abgeordnete conditionaliter subseribiret, jo haben 
audı die Mecklenburgiſchen pure zu unterfchreiben, ein billiges Bedenken 
gehabt, und folches dur ihren Notarium, zu Ende diefes, zu signiren, dor 

nöthig eradıtet. 

Friederieus Sandhers, 


Caesar Majestatis Anctor. Notarius publieus, in fidem 
scripsi et subscripsi, d. 27. Julii, Anno 1600, 


861. Fürftbrüderlicher Vergleich wegen der Landestheilung. 
22. und 23. Jauuar 1621. 


A) 
Herzog Hans Albrechts Meinung nebſt Herzog Adolph Friedrichs Erklärung, das 
Hofgericht und Conſiſtorium betreffend. 
1. 

Ihro F. Gnd. wollen ſich wegen reformirung eines Hoff Gerichts mit Dero 
vichgeliebten Herrn Brudern, Hergog Adolph Friederichs zu Mecklenburg F. ©. 
einer Meinung vergleihen und hernad) die Yandjchafft mit dazu zichen. 

Hiebey ift Vnſers g. F. und Herrn Meinung, daß alles, was nicht in specie 
ausgenommen wird, als die Gontributiones, Hoffgeridt und die Stadt Roſtock, 
ſolle getheilet fein. 

Die Unterthaiten werden ihrer Eyde und Pflichten erlaffen vnd pleiben allein 
dem Herrn, dem Sie in der Theilung zugefallen, damit nur verwand, 

Die Bıtheil im Hoffgeridite werden in beyder Herren Nahmen publicivet, 
die Executio aber und remissio fichet, jo wol in criminalibus als eivilibus, 
bei einem jeglichen dem die Vnterthanen zuftchen, vnd Hat aljo ein jeglicher in 
feinem Antheil ungehindert des andern, zu fchalten vnd zu walten nach feinem 
Gefallen, Hat vor ſich allein der Folge und Mann-Dienſte fih zu gebrauden, vnd 
fan ein jeglicdier feine Vuterthanen convociren, vnd vor des Yandıs Beften mit 
denjelbigen, jedoch ohne präjudig der gemeinen Contributionen, conjultiren, 


2. 

Jus Episcopale bfeibet fo weit gemein, daß ein gemeincs Konfifiorium ans 
geftellet wird; dahin gehören Inspectio et cognitio in Stetten vnd auf dem 
Lande vber die Prediger, in Religions: Sahen und dann aud) fonften in Ches 
Saden, und wird in foldhen Fellen in beyder Herren Nahmen gejprocden ; 
Die Erecution aber, remigion und Difpenjation ftchet bei einem jeglichen Fürften 
gleihwie beym Hoffgerichte. Wie dann imgleichen die Annehmung vnd Abdandung 
der Superintendenten, Paſtorn, Schuldienern vnd fonften, einem jeglichen Fürſten 
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allein verpleibet, nur daß das Conſiſtorium die Inſpection darüber hat, alſo, daß 
die Stellen allezeit mit Lutteriſchen beſetzet, auch den Vnterthanen anderer Reli— 
gion keine vffgedrungen werden. 

So ſtehen auch in weltlichen Sachen die Prediger, vnd was deme anhengig, 
für J. J. F. F. ©. ©. Canzeleyen, wie andere Underthanen. 

Sonften pleibet einem jeglihen Fürften lihera Administratio und dispositio 
vber alle öconomien, geiftliche Tehne vnd alle Kirchen vnd Geiftliche- Güter, Die 
Visitationes vnd alfe® andere fo zum jure Episcopali gehöret, und alhier in 
specie nicht erimiret ift. 

Vnd werden fonften beyde Gerichte, als Hoffgerichte und Confifiorium mit 
Futterijchen Perfohnen befegt. Güſtrow, den 22jten Yannarij 1621. 


B) 


Herzog Adolph Friederichs Erllärung auf die von Herzog Hans Albrecht übergebene 
Puncte, dad Hoff-Gericht und Gonfiftorium betreffend, d. Güftrow, den 23. Jau. 162L. 


1. 


Degen reformirung des Hoff-Gerichts fein J. F. ©. mit dero vielgeliebten 
Herrn Brudern einig, dod) dag ſolches aud) mit auff das Conſiſtorium verjtanden 
werde, und wollen 9. F. ©. aujferhalb des Juris Episcopalis, Consistorii, 
Hoff: Gerichts, der Stadt Roſtock vud Contributionen, vermüge der punctation 
alles getheilet halten; Die Erlaffung der Vnterthanen Eyde und Pflidten hat 
feine Maß. 

Die Brtheil und Beſcheide im Hofgeridht vnd Conſiſtorio werden in beyder 
Herren Nahmen publiciret, und die Grecutio eines jeglihen Herrn Beambten, 
darunter er fein Domicilium oder Majorem partem bonorum hat, demandiret 
vnd anbefohlen, die remißio aber der erfandten Straf vnd Einnehmung derjelben, 
doch dag dagegen der Fifcal von beeden Herren pro quota Ünterhalten werde, 
oder fonften deswegen Vergleihung getroffen werde, bfeibt jeglichem Herrn allein; 
So fein auch 9. F. ©. was wegen vnbehinderten Scaltens vnd Waltene, Folge 
und Mann:-Dienfte wie aud) Convocationen der Bnterthanen geleget, wol cinig, 
doh daß die Consultatio convocationis ohne präjudig der Contribution vnd 
was ſonſten noc gemein, gehalten werde. 


2. 


Jus Episcopale bfeibt gemein vnd wird das Konfiftorium verbeffert, dahin 
gehören alle Sachen, jo in der Konfiftorii- Kirchen- und Superintendenten-Ordnung 
enthalten, und fonften ad jus Episcopale gehörig, vnd werden die Brtheil vnd 
Beicheide in beyder Herrn Nahmen gefprodyen, Executio vnd remissio pleibt, 
wie beym Hoffgerichte, dispensatio in gradibus prohibitis bleibt gleidhfals, auf 
erfordertcs Bedeucken des Confiftorii, jeglihem Herrn allein, die AUnnchmung der 
Superintendenten, Baftorn vnd Schuldienern, jtehet einem jeden Herru abjonderlicdy 
zu, vnd hat das Conſiſtorium die Bufpection, daß feine andere, als der Lutteriſchen 
Religion verwandte in allen Kirchen vnd Schulen im ganten Lande, aud in 
specie im Thumb zu Güftrow, und der Academien zu Roſtock angenemmen und 
verordnet werden, vnd da deswegen Verdacht oder Zweifel vorfällt, ftehet die 
Gognition vnd Decifio ohne inhibition beym Confiftorio. 

Die Abdandung aber geſchicht cum ratione cognitionis coram Consisterio 
vnd erequiret ein jeglicher im feinem Antheil die geſprochene Vrtheil; jurisdictio- 
nem in den Cantzelleyen vber die Prediger in weltlichen Eadjen, jo weit diejelben 
ihre Lehre vnd Ambt nicht betreffen vnd davon herrüren, lafjen J. 3. ©. geſchehen. 

Adminiftratio der Deconomien, bleibt jedem Herin allein, doch daß deren 
Deweg- vnd vubeweglidye Güter vnd Yutraden vunverrüdt vnd vngeſchmelert ver» 
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bleiben, und zu nichts anders als Erhaltung Lutteriſcher Kirchen, Schulen, Hoſpi— 
talen vnd deren zugethane verwand werden. 

Biſitationes vnd Synodi werden, vermüge der Kirchen: und Euperintendentens 
Ordnung, gehalten, vnd die relationcs ins Gonfiftorium eingeichidt, und haltens 
3. 8. ©. vor nöthig, daß zu Facilitirung der jährlihen Epecial - Vifitationes 
forderfamft cine General-Bifitation angeordnet vnd damit Inhalts der Kirchen— 
Ordnung verfahren werde. 

Die Beſctzung des Conſiſtorii und Hoffgerichts hat feine Richtigkeit. Güſtrow, 
den 23. Januarii 1621. 


862. Einſetzung des Engeren Ausfchuffes. 16. Januar 1622. 


Wir die von der Nitterfhaft und Städten der Herkogihümer und Pande 
Mecklenburg, Wenden, Schwerin, Roſtock und Stargard, jan und fonderlich, 
Uhrkunden und befennen, Krafft diejes Briefes, für uns, unfere Erben und Nach— 
fommen. Nachdem wir den Durchleuchtigen, Hodgebohrnen, Hochwürdigen Fürſten 
und Herrn, Herru Adolph Friedrichen, Herkogen zu Mecklenburg, Coadjutoren 
des Stiffis Ratzeburg, Fürften zu Wende, Grafen zu Schwerin, der Yande 
Roftod und Stargard Herren, auf dem zu Güſtrow im Monath Februario 
jegtlauffenden 1621jten Jahres, Zehen mahl Hundert Tauſend Floren, zu 
einer freywilligen Collecte und Yandfleuer unterthänigſt verwilliget, und zu 
Einnehm- und Beforderung der Contribution gewiſſe Perfohnen unfers Mittels, 
benanntlid; der Edle Geftrenge, Herr Henrid Neventlauen zu Ziefendorff, Pr. 
Gebhard Moltke zu ZToitendorff, Hr. Mathias von Bülow zu Podrent, Hr. 
David Reventlaw zu Önemern, Hr. Gıegorium Beverneß zu Yüfterig, Hr. Jochim 
Voß zu Lupelow, und Hr. Jochim Warburg, zum Lichtenfelde, Erbgejejlen, alle 
Land Käthe, und dann Hennede Lutowen zum Eidhoff, Clans Hahne zu Baßdow, 
und Bide Wolzahn zum Ulrihshaunfen, Marihälle, Dietrich Pleſſe zu Zulow, 
Barthold von der Yühe zu Penfau, Matthias Yinftow zu Bellien, Johann Zepelin 
zu Dierdow, Hans Blandenburg zu Prillwigen, Adam Jasmundt zu Cocein 
Erbgeſeſſen, ſammt der Stadt Noftod, Wismar, Pardhim, Neuen Brandenburg, 
und Güjtrow, zu Unfern Ausjchuß verordnet, diefelbe ſich aud mit folder Würde, 
auf umjre Bitte gutwillig beladen laffen, daß wir demnach vorbenanuten unſern 
Ausihuß unfere vollentonmene Gewalt und Vollmacht aufgetragen, thun dafjelbe 
biemit und in Krafft diefes alfo und dergeftalt, daß fie vollenkommene Macht haben 
follen, die verwilligte Contribution einzufordern, auch Einnehmer und ihres 
Mittels gewiſſe Directoren zu constituiren ; Immaſſen dann zum fleinern Aus— 
ſchuß, zween Yand-Räthe, benanntlihen Gebhard Moltke, und David Neventlau, 
und aus dem Miedlenburgifchen Grayie, Barıhold von der Lühe zu Panjow, aus 
dem Wendiſchen Matthias Yinftom zu Bellin, aus dem Staryardichen Erayje, 
Hans von Blanfenburg zu Priltwig, Erbgefefjen, und von wegen der ſämmtlichen 
See» und Land:Städte Roftod, von den Einnehmern Rechnung aufzunehmen, aud) 
die eingenommene Gelder in die Fürſtliche wahre Schulde (wie diejelbe verordnet, 
von J. J. F. F. ©. ©. angewieſen und von den Creditoren beftändig beigebracht 
aud endlich nad) Gelegenheit erwieſen) zu verwenden, auch die angewieſene Pöſte 
loßzufündigen, abzulegen, oder zu behaudeln, da auch gedachter unser Ausfhuß 
zu Bezahlung obgemeldter verwilligter Summen, in eine weitere Obligation und 
Verficherung eim oder ausländifche Creditoren fid) einfajjen würden; So follen 
und wollen wir und Unfre Mitbenannte, fie ohne alfe Gefehrde und Argelift ver» 
treten, eutfreyen und ohne alle ihre Beſchwerungen gang Schadelos halten. 

Weiter gereden und verjprehen wir in Krafft dieſes Briefes obbemeldten 
unfern Ausſchuß, da fie etliche aus unfern Mitteln für groß oder Heine Summen, 
mit Bürgjchafft beladen würden, oder jemand unter uns in Bothſchafften ge— 
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brauchen müſten, daß wir auf genugſahmer Schadelos-Briefe des Ausſchuſſes: 
der dazu ein ſonderbahres Inſiegel, ſo für dieſen bey dergleichen Contributiones 
vom Ausſchuß gebraudet und den jetziger Ausſchuß auch zugeſtellet, gebrauchen 
ſollen, welches wir hiemit fo kräftig ratificiren und Halten wollen, als hätten wir 
ein jeglicher fein angebohrues Petſchaft und Secret daran und untergedrüdet) 
uns bürglid einlajjen und auf gemeine Unfoften uns dejjen nicht bejchweren, 
ſondern williglih und gang gerne dazu gebrauchen lajjen wollen, jedoch wollen wir 
die gantze Landſchafft dafür hafften, und einem jeden, der für uns im gemeinen 
Landſchafft-Sachen obberührter maffen etwas verrichtet, ſchadlos halten, und wollen 
aljo alles, was vielgemeldter Unfer Ausfhuß in diefen Contributions-Werd uud 
Schuld⸗Sachen, nad ihren möglichen Fleiß (weiter uud mehr ſie uns aud) nicht 
verſtricket oder verpflichtet feyn follen) damit derfelben geholffen werde, handeln, 
thun und laſſen werden, für genehm und kräftig halten und bewilligen, nehmeng 
und haltens hiermit für genchm, verwilligt und verkräftigen, aljo, ob aud) ge— 
meldten unfern Ausschuß diefer Saden halber nod) weiter Befehliges oder Ge— 
walte nörhig jeyn würde; daß wir Krafft diefes Briefes, vollfömmlichen gegeben 
und zugejiellet haben wollen, in der allerbejten Yorm, Weife und Wajjen, als 
ſolches am allerfräfftigiten Rechts- und Ehren wegen gejchchen kann oder mag, 
und hiermit von Worten zu Worten gefcrieben ftünde, unſern Ausſchuß uud 
ihren Erben für allen Schaden und Nachtheil, jo fie diejer Sachen und würden 
halber, damit wir fie beladen, und jie aus Gutwilligfeit, uns und gemeiner 
Yandichafft Wohlfahrt zum Beten angenommen haben, leiden und dulden werden, 
durd was Wege oder Verurſachung ſolches geichehen folte, könnte oder möchte, 
fie und ihre Mitbenannte des alles zu entjveyen und ſchadlos zu halten bey unjern 
adelihen Ehren, alles getreulih und ohne gefehrde wohlzuhalten, und haben des 
zu wahrer Sicherheithaltung und Zeugniß der Wahrheit aus den Geſchlechten und 
Städten Untenbenannte, vermöge ihrer Petrichaffte und Secrete, zu Behräfftigung 
aller obgefegten Articul für uns unjere Erbeu und Nachkommen, unter diefen 
Brief druden, daß wir fo fräfftig halten wollen, als wenn ein jeglider von ung 
hierin Nahmkündig gemacht und feine eigene Petſchafft hierunter gedrudet hätte, 
alles getreulich und ohne Gefährde. Geſchehen zu Koftod den 16. Jan. Anno 1622. 


Matthias Yinftow, in Maugel mei— 
nes ſeel. M. E. Hand. 

Andreas Pritzbuhr, in Vollmacht 
Paul von Adruliam. 

Ernſt Linſtow. 

Salouon von Pleſſen, meine Haud. 

Jochim Vieregge, meine Hand. 

Adam von Lehſten. 

Chriſtoffer von Cramon. 

Chriſtoffer von Winterfeldt. 

Bürgen von Warnjtedt. 

Behrend von Pleſſen, meine Hand. 

Gottjhald Berner, meine Hand. 

Johann Fridrid Molzahn. 

Behrend Lutich von Holſtein. 

Chriſtoffer Koppelow, in Vollmacht 
Adam Reſtorff. 

Johan Grabow und in Vollmacht 
ZJürgen Finden. 

Court Grabow, meine eigne Hand. 

Vicke von Bülau in Vollmacht meiner 
Brüder und 


Jürgen von Bülow ſowohl für mich 
ſelbſt habe ich dieſes mit meiner Hand 
unterſchrieben. 

Chriſtoffer Peccatell, vor mich 
und in Vollmacht meines Vetteru. 

Jürgen Peccatel. 

Herman Cramohn. 

Claus Thun, auch in Vollmacht 
Chriſtoph Behren. 

Chriſtoph Moltken. 

Henning von Haberſtadt, Manu 
mean. 

Jürgen Flotow, vor mid und im 
Vollmacht meiner ſämmtlichen Bettern. 

Jürgen Breen. 

Barthold von Berdentien, in Boll» 
madt B. Glade. 

Jochim Glade, meine Hand. 

Daniel Preen, meine Hand. 

Valentin Voß, der Aeltere, im Nah— 
men für mich und meinen Vetter, 
deren Vollmacht, jo ich den Land— 


Confirmation des Eugeren Ausichuffes. 27 


Marſchall Vicke Molzahn. über wegen Wahren, Plaw, Grabau, Gas 


geben. debuſch, Boitenburg, Goldberg, Wits 
Jürgen von Oldenburg. tenburg. 
Hansvon Oldenburg, meine Hand. MartinusGardes, D. Rürgermeifter 
Behrend Yüttih von Holjtein. zu Güſtrow, in empfangener jchrifft- 
Chrijtoffer Behr. liben Vollmacht der Städte Nöbel, 
Matthias von Bülow. Krackow, und Lage. 
Sinrih Prigbaur, meine Hand, Daniel Krauthoff, wegen der Stadt 
Bürgen Nicben, meine. Hand. Maldin, Teterow, uud Weſenberge 
Friedrich von Devigen, und in habeuder jchriffelichen Vollmacht. 
Vollmadıt meins Bruders VBide Hieronymus Riebow, in empfan— 
Gautzkanen. gener ſchrifftlichen Vollmacht des 
Joachimus Bolcken, auf empfangene Städtleins Grevesmühlen. 


ſchrifftliche Vollmacht, unterſchrieben, 

Mit dieſer meiner Subscription, und aufgedruckten Pitſchafft, bezeuge ich 
unten beuannter Notarius, daß dieſe Copey mit dem wahren unterſchriebenen 
Original wörtlid übereinſtimme. 

Daniel Brune, aus Röm. Kayferl, Möjeſt. 
Macht und Gewalt offenbahren und am hod)- 
preißl. Kammer-Gericht, wie and am Fürſtl. 
Dieddienburgifden Yande und Hof-Gericht im- 
matriculirter Notarius, 


863. Gonfirmation des Engeren Ausſchuſſes. 19. März 1623. 


Bon GOttes Gnaden Wir Adolph Friederich und Hans Albrecht, Ge— 
brüdere, Hergogen zu Medienturg Coadjutores des Stiffls Nageburg, Fürſten 
zu Wenden, Orafen zu Schwerin, der Yaude Roſtock, und Stargard Herrn zc. 
Thun Fund und hiemit zu wijjen; Nachdem uns unjere getreue Bitter» und Land— 
Hafft-Berorducte Ausjchuß, nebjt Einſchickung einer General- und special Volle 
macht, diren Datüm der General fichet Nojtod den 10. Januarũ ao. 1623, 
davon Wir in Unſern Archivo zur Nachrichtung Copey behalten, in Unter— 
thänigfeit zu erkennen geben, welchergeftalt Sie nicht allein von der allgemeinen 
Yandjdafft, zu Eiubring und Abtragung der bewilligten Contribution der zchen 
mahl hundert tauſenb Gulden zum Ausjchuß verorduet, fondern Ihnen aud) Gewalt 
gegeben, einen engen und kleinen Ausſchuß aus ihrem Mittel zu Directorn zu 
constituiren, cum clausula rati et indemnitatis, des mehrern Inhalts berührter 
Vollmachten, uud uns gehorjamlid erjucht, wir geruheten nicht allein ſolche Ge- 
neral-Bollmadht zu vontirmiren uud zu beftätigen, ſondern auch den darin bes 
nannten Perſohnen gnädiglich anzubefchlen, daß fie ſich folder Mühwaltung un— 
terfangen, auch auf gemeiner Yandjchafft Glauben, in für fallenden Nöthen Gelder 
vorzubringen, ſich höchſten Fleißes angelegen jeyn lajjen, ihnen aud) gnädige 
Assistence zu leiten. 

Haben demnach ſolchen ihren ziemlichen Sachen gnädig raum und ſtatt ges 
geben, und mehrgedadhte Vollmacht confirmiret nud beftätiget. Confirmiren und 
beftätigem diejelbe hiemit und in Krafft diejcs, in allen ihren Puncten, Clausuln, 
Innhalt und Meynungen. Den darin benanuten gnädiglich bejchlend, ſolche aufs 
getragene Vollmacht gutwillig auf ſich zu uchwen, und derſelben würdlich nad) 
zujegen, mit guädigen Erbieten, Ihnen hierin, auf ihr unterrhäniges Anſuchen 
guädige Assistence zu leijten, damit fie die aufgetragene Vollmacht, vermöge 
derfelben zur Beförderung des Contribution aufgenommener verficherter und ges 
bührlich berühmter Gelder halber, von einer Erbahren Ritter- und Landſchaft, 
der Gebühr nad), hinwieder benommen, aud) gäuglic Noth und Scadloß gehalten 
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werden. Uhrlündlich haben Wir diefe Unfere Confirmation mit unfern Hand— 
zeichen und aufgedrudten Fürfil. Secreten befräftigt. So geſchehen den 19. Martii 


Anno 1623. 
Adolph Friedrid, H. z. M., 
mpr. 
Hinrich Albredt, H. z. M. 
mpr. 


864. Huldigungseid der Nitterfchaft und Städte. 7. December 1632. 


Ih lobe und ſchwere, daß ih dem Durdlaudtigen, Hochwürdigen nud 
Hodhgebohrnen Fürften und Herren, Herrn Hans Albredten, Hertzogen zu 
Medlenburg, Goadjutorn 2c. meinem guädigiten Fürjten und Erb-Herrn, und 
nad Sr. Fürftl. Gnaden Abgang, welchen der Allmächtige lange verhüte, Fünffe 
tigen Sr. Fürftl. Gnaden äÄlteften Herrn Sohne, oder da Derjelbe alsdannn nicht 
mehr im Yeben jeyn wärde, den übrigen Sr. Fürftl. Gnaden Hrn. Hru. Söhnen 
und deren männlichen Leibes-Lehns: Erben, und im Mangel, oder gänglihen Abgang 
deren, Sr. Fürftl. Gnaden Vielgeliebten Herrn Bruder: Dem auch Durchlauch— 
tigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Adolph Friedriden, Hergogen 
zu Meckleuburg ꝛc. und nad) Er. Gnaden tödtlihen Hintritt, den auch Gott 
lange in Gnaden verhüte, Sr. Fürftl. Gnaden Älteften Sohne, Herrn Ehriftian, 
Hergoge zu Medlenburg ꝛc. oder da Derfelbe alsdann auch nicht mehr ſeyn 
würde, den übrigen Er. Fürftl. Gnaden Herrn Söhnen, und deren mäunliden 
Yeibes:Yehns- Erben, getreu, hold, gehorfam und gewärtig jeyn, Sr. Fürjtl. Gnaden 
Unheil und Unglimpff, Schaden und Nadıtheit in alle Wege, meines höchſten 
Vermögens, wıhren, vorfommen, und abwenden, und hinfürder Sr. Fürftl. Gnaden 
und derjelben Lünfftigen Erbeu allenthalben, wie einem aufrichtigen, Frommen, getreuen 
und geihwornen Unterthan gegen feinen natürlichen Yandes:Fürften und Erb-Herrn, 
von Gewohnheit, Billigkeit und Rechts wegen, zu thun eignet und gebühret, mich 
erzeigen, beweifen und verhalten will, als mir Gott helffe durch Jeſum Chriſtum. 


865. Erneuerte Union der Stände. 6. Juli 1659. 


Wir zu Ende Unterfchriebene uhrkunden und befennen hiemit, krafft dieſes 
Brieffes, vor uns, unjere Erben und Nachlommen, daß nachdem nicht allein im 
Heil. Röm. Neid), fondern auch im unſerm geliebtem Vaterland ſich virjdiedene 
nadıtheilige Ungelegenheiten eräugen, infonderheit dabei dergleihen Begebenheiten, 
daß auf die Conservation des Landes und der Einwohner Freiheiten, 
Rechte, Privilegien und Gewohnheit ein wachendes Auge zu haben nöthig, 
damit zugleich der unterthänigite Respect, Ehr und Gehorſam, damit alle und 
jede denen Durdl. Hocgebohrnen Fürſten und Herrn, Herrn Chriftian und 
Herrn Guſtav Mdolff, Hergogen zu Meckleuburg, Fürſten zu Wenden, Schwerin 
und Nageburg, aud) Grafen zu Schwerin, der Yande Roſtock und Stargard Herrn, 
Unjern gnädigften Yandes-Fürften und Herrn, verpflichtet und verwandt, 
erweifen, und in der Ruhe, Friede und Sicherheit ein jeder feiner Befugniffen 
geniefjen möge; und, wie von allen und jeden getreuen redlichen Patrioten nad) 
der Treu und Pflicht, damit fie hochgedachten ihren 3.9. F. F. D. D. Ihrem 
Vaterlande, Mitftänden und der Posterität verobligiret, hierunter eine 
Sorgfalt erheifhet, wir uns auch dabey erinnert und nachgejchen, was gejtalt 
unfere Vorfahren, bey dergleichen Begebenheiten, ſich forgfältig erwiefen, und ver— 
wahret, injonderheit im Jahr nad Chrifti Geburt 1523 fih zu ſolchen Zweck 
vereinigt haben, darauf dero Fußjtapffen nachzufolgen, und alle Verantwortung, 
fo viel mehr anzuwenden, und zuſammen gethan, folde Vereinigung renovirt, 
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und dem Allerhöchſten zu Ehren höcft-gemeldeten 9.9. 5. %. D. D. als umnferen 
guädigiten Landes-Fürften und Herren, dero unterthänigen Yanden und Leuten 
zu Schorfam und Beften, uns und unjeren Mitgliedern zu Nut und Gedeyen, 
nachfolgender Geftalt, in der Furcht Gottes, gerathſchlaget, beſchloſſen umd ver: 
einiget: 

Vors Ifte daß wir, alle und jede, follen und wollen hochgedachten Unſern 
gnädigften Hru. in allen, unterthänigften willigften Gehorjam leiften, gegen 
diejelbe uns verhalten al8 getreuen Teutſch-redlichen Yehn-Yenten und Unterthanen 
äzuftehet, alle Treue, Ehre und Gewärtigkeit ohnnachläßig erweijen, und unſere 
Pflicht und Scuidigkeit unaufhörlih in guter Acht haben, daß wir, und unfere 
Nachkommen, hinwiederum unter dero Yandes+ Fürftl. Schu und Schirm, in 
ruhſahmen Leben, Rechte, Freiheyten, Friede und Sicherheit geniejjen, und daran 
in feine Wegen gefrändet und beſchwehret werden, geitaltfahm dejjen fähig zu 
feyn und zu bleiben, wir zu unfern gnädigjten höchſtrühmlichen Landes⸗Vätern 
in unterthänigften Vertrauen beruhen. 

Hiebey zum andern follen und wollen wir uns des Landes und dejjen Ein- 
wohnere gemeiner und abjonderlicher Freyheiten, Rechten, Gewohnheiten, zur guten 
Observang und Dandhabung, uns angelegen feyn lajjen, dahin arbeiten, dag 
folhe in gutem Wefen und gedeiliher Uebung bleiben, nicht allein einer den 
andern dagegen nicht befchwehren, fondern auch, wenn jemand darinnen betrübet 
würde, demfelben die hülfflihe Hand, als in einer gemeinen Sadye, bieten und 
bei höchſt bemeldter 9.9. 5. 5. D. D., oder wo es jonjt nöthig, im guter Zu» 
fammenjegung, unterthänigjt bitten, und fuchen, daß ein jeder Dero in Frieden 
fähig gelajjen oder gemacht werde, injonderheit als durch die theuer erworbene 
Fürſtl. Reversalen ein fonderbahres Band und Verfaſſung zwiſchen des Landes 
Fürſtl. Hohen Obrigkeit und unterthänigen Laudſchafft, als ein rechtes 
Grundgejege dieſes Yandes errichtet, dadurd aller Wohljtand, injonderheit 
respective gnädigjtes und umnterthänigftes Vernehmen bißhero beybehalten, denen» 
felben von uns der gebührende Respect und Nachfolge geleiftet, durd niemand, 
folden zumwiedern, gehandelt, fondern dahin getrachtet werden, daß nad denen, 
fowoht offt hochgedachten 3.3. F. F. D. D. allerſchuldigſte unterthänigfte Gchorfam, 
und andere Gebührniſſe, als hingegen R. und v., ſamt allen Zugehörigen, ihre 
Zuftäudniffe nießhafft verbleiben, Dero Confirmation auch und Dandhabung ge- 
bührend gejuchet und erhalten werde. 

Dritten, da, wieder unfere Privilegia, Freyheiten, Geredtigfeiten, löbliche 
Gewohuheiten, und Herlommen wir jämtlid; oder jemand, mit der That, 
oder in andere Wege, wieder Recht und Billigkeit, beſcheinet bejchwehret oder be» 
drüdet würde, wollen wir und, wie unter der hohen Obrigkeit, ald einem 
Haupte, zufammen gefügte Glieder eines Leibes untereinander getreulic) 
meinen und Beyftand leiften, auch alle und jede, als in einer gemeinen Sache, 
einer den andern, dahin assistiren, daß er Rechtens und der Billigkeit fähig und 
nießhafft fey, deßhalber der, auf beſchehene Denunciation eines oder andern, 
welcher dergleichen Beſchwerden, fo die Yandes Privilegien, Freyheiten, Rechten 
und Gewohnheiten zumwidern, vorbringen wird, aljofort beytreten, und aljo ver- 
fahren follen und wollen, daß zuvörderſt, an Hödjit- gedachte unjere gnädigite 
Yandesfürften und Herrn, fowohl des befchwehrten Theils Anliegen, als 
unfer gemeines Interesse unterthänigjt fürtragen, die Remedirung, und was zu 
defien Abhelffung dienjahm, fleißig bitten, daß ein jeder des ordentl. Rechtens ſich 
gebrauchen möge, durd dienlihe Remonstration beweglid) und unabläffig sollieiti- 
ren, auch die Mittel, fo in des Yandes Reversalen verjajjet, oder ſonſt nad) 
des Landes-Gerichts-Drdnung und Reiche-Constitutionen erlaubet, für der Hand 
genommen werden jollen. 

Und ob, vierdtens, defjen ohngeacht, jemand ferner ſollte betrübet werden, 
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und bfeiben, amd zum Gebrauch und Genich rechtlicher Mittel nicht verftattet 
werden, deſſen wir dod ein weit anders zuverfihtig fein, foll dem Beſchädigten, 
auf jein Anfuchen, nach Befindung, mit Rath und That beigefprungen, und, ob 
er durch deſſen Nachlaß in einen Schaden, wieder Recht und Billigfeit geführet, 
ihm dejjen Erſetzung, aus gemeinen Beytrag, wiederfahren. 

Wie nun die Herren Land-Räthe beyder Negierungen, vermöge ihrer 
tzeu » geleisteten Eyden und Pflichten, unter andern, obligiret, dahin zu fehen, umd 
ſich zu bearbeiten, daR jowoht der hohen Fürftl. Obrigfeit, in alten, Dero 
Ehr und Respect und Nugen, als auch hingegen genreiner R. und vV. ſamt 
allen Angehörigen, gutes erträgliches Wohlmefen, dabey die Erhaltung dero 
echte, Freyheiten, Privilegien, Gewohnheiten, gefeiftet und befchaffet werde; Als 
haben wir, jamt und fonders, denenjelben uud ihren Nahfommen die 
Handhab- und Übung diefer Vereinigung, al® zu ſolchen Zweck eingig 
umd allein zielend beygeleget, und, wie fie folches, anf unſer bittliches Erſuchen, 
angenommen, alſo wird und mag, bey Fürfommenheiten, fo wohl insgemein, oder 
andern beſchwerlich begegnen und drüden möchten, an dieſelbe gebradıt werden, 
die dann fürters das Anliegen förderlichjt vernehmen, umd, zu dejjen Abftellung, 
im Nahmen gemeiner DR. und %. guten Math und behütfflihe VBefoderung er» 
weifen werden. 

Nebenft dem, daß jetstgebachte Herren Land-NRäthe und Deputirte zuförderft 
darob bemühet ſeyn daß die Privilegia und Freyheiten gemeiner R. und %. in— 
fonderheit die Fürftl. Reversalen in gutem Vigor ımd Übung bleiben, demnach 
dero Uonfirmationen bei ihren Fürſtl. Durdl, oder wo es fonjt nöthig, ge— 
bräuchlichermaffen erhalten, und ausgebradht, folgends auch aller derojelben Einhalt 
observiret und geübet werde, wann, wieder Vermuthen, etwas dagegen geichehe 
oder zugelaffen würde, ſolches zeitig vertreten, verantworten, und dagegen die in 
Rechten erlaubte Mittel angenommen werde, alſo umd dergeftalt, wie es zu dero 
Conservation nöthig, zugleidy auch im denjelben verjehen, und des Heil. Rönt. 
Reihe Satsungen nud Herfommen gemäß; werden diefelbe aud), wann ein oder 
ander dagegen bejdyweret zu ſeyn verineinete, deßwegen bey ordentlichen Gerichten 
oder foniten, in andern Wegen, um Abhelffung gebeten; darzu aber nicht gelangen 
könnten, gleichwohl zu Recht erbietig, und bereit wären, ſich bey ihnen defhalver 
angeben würden, den oder die ungefäumt vornehmen, ob, und wie weit ſein 
queruliren begründet, erkundigen, ſich feiner fo weit, daß ihm Math und Hüiffe, 
fo viel thunlich und recht, geleistet, annehmen, und vor ihm mit Vorbitte, Inter- 
cession und Beyſtand, an dienlihen Orten einfommen and fonjt thun, was 
ihnen anftchet, müglid und den Reversalen und Yand- Privilegien gemäß, und 
zu Erreihung Rechtens, Ruhe und Beſchützung bey dem ihrigen und Freyheiten, 
vonnöthen ift. 

Dazu wird ihnen hiemit, ſammt und fonders, Vollmacht auftragen, folches 
fowohl auf ihr Amt und Macht, die fie, ihrer Aemter halber, tragen, als 
in unfern Nahmen Beſtens fönnen und wifjen, nad zu verrichten, wie wir denn 
ihnen dazu Gewalt und Bollmadıt, fo viel fie darzu umnferntwegen bedürfftigen, 
frafft dieſes ertheilen, diefelbe auch noth- und ſchadlos halten, wann fie deswegen 
einige Ungelegenheit empfinden, beytreten und getreuliche Assisteng mit einmüthi« 
ger Zufammenfckung, hinwiederum leiften wollen. Was fie zu VBerridtung deffen, 
fo ihnen beygeleget, an Unkoſten bedürfftig, wollen mir beytragen, und fie deß- 
halber, wie aud aller An- und Zufprad enthalten. 

Märe, was ergchet, von der Wichtigkeit und Consideration, daß fie ferner 
ſich, darinnen etwas vorzunehmen, VBedenden trügen, oder auch fonft die Noth- 
durfft erforderte, mögen fie me, oder aus den Aemtern und Städten, ‚einige 
Deputirte auf Zeit und Ort erfordern, mit denen darüber ferner communiciren, 
fid) einiger Meinung vereinigen, und darnad) ſich richten. 
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Wie nun dieſe Vereinigung, allein zu Erhaltung Friede, Ruhe, Rechtens, 
und Fürkommung aller Mißverſtände und Beſchwehrden keinesweges aber dahin 
gereihet, unjern gnädigften Yandes-Fürften und dero Nachfommen au 
dero Fürftl. Hoheit, Regalien, Deputationen und Jurisdietionen dem geringiten 
Tergreiff oder Berjchmälerung zu belieben, fo geleben wir der zuperfichtlichen 
Hoffnung, 3-9. 8. F. D. D. daſſelbe nicht mih = beliebig ſeyn werde, erftären 
auch und bezcigen hiemit für Gott, 9.9. F. F. D. D. und auf unfer Gemifien, 
daß wir feine andere Gedanden gefaffet, in dem beftändigen Fürſatz beharren, 
dabei an unſer Eyd, Pflichten, und fchuldigen Gebührniffen, nichts ermindern und 
ermangeln zu lajjen, fondern in aller Unterthänigfeit und Devotion den ſchul— 
digen Gehorſam und Dienfte zu feiften, daran nichts zu verſäumen und zu 
verfürgen, aud, mit deſſen allen aus Beding, ſolche Bereinigung, bloß zum echt 
und Erhaltung Unſer Freyheiten, jo weit des Röm. Reichs- und mujers Vater» 
fandes abjonderlich Recht und Privilegien, darin etwas zulaſſen, getroffen; defjen 
zur Uhrkund ꝛc. 2c. deu 6. Julii 1659, 


S66. Bon der Beftenerung der Hinterſaſſen. 3. Mai und 
215. Dctober 1700. 


Edict Herzogs Friederidh Wilhelm vom 3. Maji 1700, 
dag die Mediat-Obrigkeiten die Untertanen mit eigenmädtigen Ausgaben und 
oneribus nicht bejchweren jollen, 

Bon Gottes Gnaden F. W. Herzog zu Meclenburg ꝛc. Demnach Uns aus 
landesfürfte und väterlicher Sorge für die Wollfahre Unjerer Unterthanen inſon— 
derheit oblieget, dahin bedacht zu jeyn, daß die Armuht im unſern Yanden nicht 
über ihr Vermögen beſchweret, weniger von ihrer Mediat-Obrigfeit und mit Con— 
tribuenten unterdrückt, oder unter dem Scheine derer Pflichten, die Wir als 
Yandesfürftliche Obrigfeit von ihnen zu fordern ſowohl beredhtiget, als verbunden ſeyn, 
zu unbilligen oneribus und Auflagen, gezogen werden, Wir aber zu Unferen 
böbjten Mißfallen das Gegentheil davon aus verjchiedenen zu Unſer Notice ge— 
langten Nachrichten erfahren müßen, in deren genauer Unterjuchung, und Beahn— 
dung Wir Uuſers Ambts der Yandesfürftl. Obrigfeit unvergeßen ſeyn werden, 
fo finden Wir Uns gemüßigt, ſolchem Uuheil für erft ratione praesentis et futuri 
vorzufommen, Kraft diefer Uujerer guädigiten Verordnung allen, und jeden Mediat— 
Dbrigfeiten Unſerer Yande adell, und unadell ernjtlih und bei Vermeidung der 
Straffe von Verluſt respective ihrer Lehn-Güter und Privilegien, auch remotion 
ab otficio zu befehlen, mit allen Auflagen, cs fey an Geld, oder Geldes Wehrt, 
außer denenjenigen, die durch Unſere öffentliche Edicte publiciret, oder jonjt von 
Ing ausgeſchrieben worden, die linterthanen und Einwohner, Unſerer Yanden 
feinesweges zu bejehweren, auch das diefes dejto ficherer objerpiret werden möge, 
denen Unterthanen und Einwohner der Güter, worunter and) in specie bie pen- 
sionarien, Schäfer, Müller, Einlieger, und andere freye Leute, begrieffen, wicht 
minder in den Städten denen Burgen, nnd Ginwohnern auf dasjenige, was Sie 
auszahlen, fofort bei dem Empfang einer gemeinfahmen Quittung, bey obbedenter 
Straffe und zwar ohne einiges entgeld zu ertheilen, damit die Contribuenten jolche 
allemahl auf erfordern einjhiden, und Wir atjo durd) Conterirung berjelben 
mit denen Specificationen fehen fünnen, ob auch die Kontribuenten höher beſchweret 
werden, als Unfere publicaten, und ausgefchriebene Steuer, famt darnad) ein- 
gefanter Specificationen erfordern. Es follen ferner die Kontribuenten nicht 
pflichtig feyn, ohne ſolche Duittungen das geringste denen Miediat-Obrigfeiten zu 
zahlen, und wenn ihnen darüber einige Ungelegenheit wolte gemacht werden, wollen 
Wir Sie auf deren Denunciation nicht allein Yandesfürftlih ſchützen, befonders 
auch forhaner Obrigfeit, als Zransgreiferer diefer Unfer Verordnung, anfehen, 
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folglich mit vorbedeuteter Straffe ebenwohl belegen. Solte auch jemand der 
Coutribuenten ſich der Quitancen begeben, oder ohne derſelben Erforderung 
die Zahlung thun, ſoll Er vor jedesmahl zur Strafe das Duplum der 
bezahlten Summe geben, und die dieſes nicht zu erlegen vermögen, mit leibes— 
Straffe beleget werden, die Denunciauten davon follen den Aten Theil der geld— 
Etraffe zu participiren haben, und ein jeder, der um dieſe Sache Wißenſchaft 
hat, dergeftalt zur Denunciation verbunden jeyn, daß wenn es zu Uufer notice 
gelangen würde, daß jemand es gewußt, und unfere respective Brambten, und 
Stadt-Vögten in deu Städten nicht denuneiret hätte, Er gleiche Strafe zu er— 
warten haben jolle. Würde Ritter- und Landihaft zu rechtmäßigen und nohte 
wendigen Ausgaben einiger Gelder bedürfen, und dazu anlagen zu machen, Ber» 
langen, haben diejelben Uns als ihren von Gott vorgejegten landesfürjtl., Obrig- 
feit die Uhrſachen, wozu felbige, und Wie hoch fie erfordert werden, ihren Pflichten, 
und Eyden, womit Sie und verbunden, gemeß, getreu, und unterthänigft anzur 
zeigen, und Unſern gnädigften Consens darüber zu erbitten, welchen Wir nad) 
befindenden Recht, und Billigfeit ihnen nicht verjagen werden, jedody dag über 
dasjenige, fo folder geftalt von Uns gnädigſt bewilliget wird, Sie die Contri- 
buenten auf die dazu erlegenden Quanta eines jedweden gleidyer geitalt, wie 
obbenteld quitiren. Damit hierinnen nun Niemand mit der Unwißenheit ſich zu 
entichuldigen habe, fo fjollen nad) Empfang dieſes unjere Beambte guädigit be— 
fehliget feyn, dieſes Unſer ediet von allen Canseln, wornah ſich auch Unfere 
Ehren Superintendenten, Senioren, und Pastoren gehorfamlic zu achten, ihres 
anvertrauten Anbts nad) der Miittags-Predigt den erjten Soutag nad) gejchehener 
Insinuation, jo wohl in Städten, als Dörfer öffentlid) verlefen, und an die 
Nathhäufer, zu ſolchem Behuff Sie Burgermeifter, und Rath einige Exemplaria 
zuzufenden, Krug: und Schultheißen Thüren aftigiren zu laßen, und die Docu- 
menten davon innerhalb 14 Tagen zu Uufer geheimen Cantzelei einzujenden, an 
dem allen geſchiehet Unſer gnädigfter aud vejter Wille und Meinung. Uhrfund« 
lid unter Unierem Fürſtl. Handzeichen, und aufgedrudten Inſiegel, So geſchehen 
auf ap und Bejtung Swerin den 3. May an. 1700. 


Herzog Friederih Wilhelms Declaration des Edicts vom 3. Maji 1700 
datirt: Schwerin, den 15. October 1700. 


Bir von G. Gn. Friederid Wilhelm, Herkog zu Medlenb. Fürft zu Wenden, 
— und Ratzeburg, auch Graff zu Schwerin, der Lande Roſtock und Star» 
gard Herr. 

Ob zwar das von Uns jüngſthin unterm Zten Maji aus Hochfürſtl. Vor- 
forge publicirte Ediet, dadurch Unfer Ritter» und Yandjchaft, die ungebührlidhe, 
und in entjeglichen Summen Ihnen durd die Amter angemaßete subcollectation 
der Ihrigen, erujdic unterfaget worden, an ſich feines einhalts verftändlid) ge— 
faßet, und Dahero in wiedrige Meinung nicht auszudenten. Wann aber dennoch 
berührte Nittere und Landfchafft ſolchem Edict einen ungleiden Verſtandt an» 
zwingen, und dahin deuten wollen, alß ob Wir Ihnen dadurd alle nöthi«- 
gen Process und andere Koften zu bejdrenfen intendiren; alfo 
erflähren Wir Uns dahin, das folhes Unfere Gudjte Meinung gar nidt jey. 
Davor aber können Wir, wegen angezogener Yandesfürjtl. Ovliegenheit, und 
davon dependirender Vorjorge vor Unjer Yand und Leute, abjonderlid vor die 
Armuht, und dissentirende Eingejeßene, darüber einige Amts-membra ſich deffalß 
einer judicialifchen authorität eigenmädtig anzumaßen unbejugter Weije unter- 
ftehen, nidyt abweichen, daß R. und L. nicht eigenmächtig dergleihen sub-collec- 
tationes der Contribuenten zur Ungebühr, noch jurisdietions-Weife, über die 
dissentirende Com-membra, anftelien darf, bejonders gehalten fey, das nöthige 
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quantum in alfen Fällen zu Unſer gnädigften Bewilligung, welche, bey) befindender 
Billigkeit, unmeigerlich erfolgen fol, jährlih anzuzeigen, und unterthänigit zu 
ſuchen, audy die Contribuenten, zu praecavirung des Unterſchleifs, zu quitiren, 
die Armuht, und dissentirende Zeh mas provinciae nidjt zu praegraviren, und 
jwangsweife zu dem Process wider Unß, als deren angebohrner Landesfürjtl. 
Obrigkeit, nicht zu vermögen, allermaßen übrigens, unter diefer declaration, es 
bey vorigem Unjerm Ediet fein verbleiben hat. Uhrkundlid unter Unferm Fürſtl. 
Haudzeihen, und aufgedructen Yufiegel. So gefhehen auf Unjer Residenz und 
Beitung Schwerin den 15. Octobr. ao. 1700, 
Friederich Wilhelm. 


867. Hamburger Vergleich zwifchen den Linien Schwerin: Güftrow 
und Strelig vom 8. März 1701 nebſt der Faiferlichen Confirmation 
vom 26. März 1701. 


WIR LEOFOLD von Gottes Gnaden, Erwehlter Römijcher Käyfer u. f. w. 
Belennen öffentlid mit diefem Bricff, und thuen fund Allermänniglicdien, daß Unß 
der Durchl. Hochgebohrne Friedrich Wilhelm, und der Hochgebohrne Adolph 
Friedrich, Hergoge zu Mecklenburg, Fürften zu Wenden, Schwerin und Nabe» 
burg, auch Graffen zu Schwerin, der Yande Roftod und Stargard HERREN, 
Unjere Licbe Oheimben und Fürften in Unterthänigfeit zuvernehmen geben, waß 
geitalten durch Unjere zu völliger Hinfegung, der zwiſchen Ihren Ydt. Ydt. vorges 
wejener Streitigfeit, über die succession des durd) den erfolgten Todes-fal Wey— 
land Guſtav Adolph, Herkogens zu Viedlenburg ledig wordenen Hertzogthums 
Mecklenburg Güſtrowſchen Antheil® angeordnete, und dem Durchl. Großmächtigen 
gärften, Herrn Friedrid dem Bierdten zu Dennemard-Norwegen, der Wens« 
den und Voten König, Hergogen zu Schleswig-Holftein, Stormarn, und der Dict- 
marſchen, Graffen zu Didenburg und Delmenhorft, Unferem befonders Licben 
Freund, Oheimb, und Brudern, jo dann denen Ehrwürdigen Durchl. Hochgebohrnen 
Auguſt Friedrichen Erwählten zum Biſchopffen zu Yübed, Erben zu Norwegen, 
und Hergogen zu Echleswig-Holftein, Stormarı, und der Dietmarihen, Graffen 
zu Oldenburg und Delmenhorjt, und Rudolph Auguft und Authon Ulrid 
Hergogen zu Braunſchweig und Lüneburg, Unferen Lieben Oheimben, Fürſten, 
und Audächtigen, nicht weniger, dem Hoch- und Wollgebohrnen Unſerem Reichs— 
Hoff Naht, Cammerern, Abgefandten, und dei Reichs Lieben Getreuen Chrijtian 
Sraffen von Eckh und Hungersbad, auffgetragene Käyferlide Commis- 
sion mit unermüdeter geflißenheit, die Sache dermahlen im güte verglichen, ſolcher 
Vergleich aud) von ihnen Beyderſeiths ratificirt und unterfchricben, maßen jolcher 
Un: in Glaubwürdiger Form vorgebradt worden, und von Wort zu Worten 
beruady gejchrieben ſtehet und aljo lautet: 

IM Nahmen def Dreicinigen GOttes, und zu deßen alleinigen Ehren fey hie— 
mit fund und zu wißen, alß durch den in Anno 1695 erfolgten Hodjchligen 
Zodesfall deß Weyland Durchl. Fürjten und Herrn, Herrn Guſtav Adolphe, 
aba zu Mecklenburg ꝛc. Nah GOttes deß Allmächtigen unerforſchlichen 
isposition, die Fürſtl. Güſtrowſche Linie erloſchen, und darauff die succession 
in ſolches Fürſtenihumb von dem Durchl. Fürften und Herrn, Herrn Friedrid 
Wilhelm, Regierenden Hergogen zu Medlenburg- Schwerin, als Primogenito 
Primogeniti de Fürftl. Mecklenb. Schwerinfhen Haufes, ex capite juris Pri- 
mogenitur® & Linealis successionis (: nad) disposition des vom Herkogen 
JOHANNE ALBERTO I. Hinterlafjenen Testaments:) behaubtet, Hingegen von 
Zero Hodjehligen Herrn Vaters jüngerem Bruder, dem auch Durchl. Fürften 
und Herrn, Herren Adolph Friedrid, Herkogen zu Medlenburg » Strelig, 
die Succession juxta prerogativam Gradus sustiniret werden wollen, und die 
jwijchen beyden theilen dieferwegen erwachjene ſchwere Differenzen fid) dermaßen 
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erweitert, daß darüber in Anno 1697 daß Fürſtenthumb Güſtrow in deß Nieder— 
Sächſiſchen Ereyf-Direetorii Administration gerathen, dannenhero die Römiſche 
Käyſerl. Majeſtät auß höchſtpreißlicher Reichs-Väterlicher Vorjorge, und den 
Ruheſtand in dieſem Nieder⸗Sächſiſchen Crayße und dem Reich zuerhalten, und 
mehrerm Unheil vorzufommen bewogen worden, Dero Allerhöchſtes Kähſerl. Ambt 
zu interponiren, und zu güt- und Friedlicher Composition fjothaner succes- 
sions-Differengen, Dero Commissiones auff Ihro Königl. Majeftät zu Dänne— 
marc, als Hergogen zu Holftein, fo dann des Herrn Biſchoffen zu Lübeck, in 
gleichen Bender Herren Hergogen zu Braunfchweig-Lüneburg- Wolfenbüttel Durdl. 
Durchl. wie auch Dero Käyſerlichen Abgefandten Herrn Graffen von Egfh- um 
Hungersbad zc. Allergnädigft zuerfennen und zu verordnen; So haben daranff 
Hocerwehnte Herren Commissarii Ihro Käyferlide Majeſtät zu ſchuldigſten 
Ehren, umd zu Erhaltung Friede und Ruhe nicht ermangelt, fih der Sachen 
würdlicd anzunehmen, und zwiichen denen Hohen Partheyen, respective durch 
Ihre dazu gevollmächtigte Subdelegirte, in der Stadt Hamburg, bei vielfältigen 
darüber angeftellten Dieeten mühejfambe unterhandlung verjuchet, und endlich mit- 
telſt Göttlicher hülffe, die Differenzen folgender Geftaldt in Güte gehoben: 

1. ERſtlich wird Herrn Hergogen Friedrich Wilhelms Durdl. daf 
gange Fürſtenthumb Güftrow, mit allen darzu gehörigen Stüden (nur allein die 
Herrſchafft Stargard davon auß genommen) ſambt Sig und Stimmen auff Reichs— 
und Creyß-Tagen, und im übrigen cum omni jure Principum Imperii, wie «8 
dabevor von denen Herren Hertogen Güſtrowſcher Linie befefjen, regieret und 
genofjen worden, alß Primogenito Primogeniti, und Seiner Durchl. fünfftigen 
Ychens-Descendenten gelaßen, und Dero Behueff von Herrn Herkog Adolph 
Friedrichs Durchl. Ihrem ex capite gradualis successionis formirten Ans 
ſpruch beftändig renunciiret. Derojelben und Dero Fürſtl. Posterität aber, 
extincetä linea primogeniali der ledige Anfall allerdings vorbehalten, und 
wie hiebey wohl erwogen worden, welcher geftaldt die Succession nad dem Pri- 
mogenitur-Recht, daß principaleste mittel fey, die Alten Fürftl. Häufer bey une 
zertheilten kräfften, ftarder macht, hoher Estime, und in einem ſolchem Stande 
zu erhalten, daß diefelbe zu de gemeinen Vaterlandes Schug und Rettung wieder 
alle gefährlich- und verderbliche zufälle mit defto mehrerem Nachdruck concurriren, 
und fo wol in- alß aufjerhalb Reichs ſich in Consideration halten fünnen; AB 
iſt auch hiemit verabredet und verglihen, dab hinführo nicht allein daß gante 
Hergogthumb Mecklenburg mit alfen incorporirten Yarden (außer waß bey diejem 
Vergleich an de Herrn Hergog Adolph Friedrichs Durchl. und Dero Des- 
cendenten abgetreten und gelaßen worden) bey Herru Hergog Friedrih Wil— 
helms Durdf. aller bleiben, und nad) Dero in GOttes Händen ftehenden Ab« 
jterben, auff Ihren künfftigen ältijten männiglichen Leibes-Lehns Erben, und deßen 
fernern Descendenten, oder falß diefelbe nicht fein würden, auff den Secundo- 
genitum Line Primogenialis, Printzen Carl Yeopolds zu Medienburg 
Durchl. und Dero Niederjteigende Linie, und da auch diefelbe ermangeln folte, 
alßdanu auff den Tertio-genitum Line® Primogenialis Printzen Chriftian 
Ludwigs zu Medienburg Durdl. und Dero Descendenten, nad dem Primo- 
genitur Recht, wie daßelbe in Testamento Ducis JOHANNIS ALBERTI 
Primi im Jahre 1573 fundiret und beftätiget, aud) vom Käyſer MAXIMILIANO 
Secundo confirmiret worden, allermafjen beyde paciscirende Hohe Theile ſich 
numero folder geftalt Dero Fürftl. gefambtem Haufe zum Beſten darüber mit 
einander vereiniget, ordine successivo, und wie es bey der Lineal succession 
üblich ift, verfallen, und folder gejtalt in perpetuum, fo lange die jegige Pri- 
mögenial-Linie floriren wird, von Erben zu Erben verjtammen, fondern aud), 
daß, warn nad) GOttes ſchickung, entweder die jegige Linea Primogenialis, oder 
de8 Herrn Hergogen Adolph Friederihs Durchl. Fürft. Leibes-Yehns descen- 
deng verlojhen und ganglic abgehen, und die gange in denen Fürftenthümbern 
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Schwerin, Güſtrow, Herrihafft Etargard und denen secularisirten Bifhoff- 
Thümbern Schwerin und Nateburg beftehende Massa dei Herkogthums Med» 
lenburg völlig zufammen fallen folte, fo dann fol dermahlen consolidirtes gantes 
Corpus auff den von ein oder ander Linie alfdann überfebenden Primogenitum 
und defen Descendenten allein verftammen, Ritter und Landihafft auch ſolchen— 
fals nur den jedesmahligen Primogenitum allein vor ihren Regierenden Herrn 
und Landess-Fürften zu erfennen, und felbften in einem unzertheilten Corpore zu 
bleiben verbunden fein, und folder geftalt daß Jus Primogenitur® & linealis 
successio jo wohl in der jegigen von Weyland Herrn Herkog Friederich zu 
Viedlenburg heritammenden Linie, als aud) bey Herrn Hergog Adolph Friede» 
richs Durchl. Fürftl. Descendenz zu ewigen zeiten unverrüdht observiret 
werden foll. 

2. Bors Ander wird Frafft diefes BVergleih® von Herrn Herkogen 
Sriedrih Wilhelms Durdf. an Herrn Herkog Adolph Friedrihs Durdl. 
und Dero Männliche Lehns: Erben und Descendenten, daß Fürftenthumb Rates 
burg frey von Schulden, wie dafjelbe per Instrumentum Pacis Westphalics 
an dag Hauß Mecklenburg fommen, in feiner völligen Consistence cum voto & 
sessione in Comitiis Imperii & Circuli, & cum omni jure Prineipum, aller» 
maßen ſolch Fürftenthumb biß herzu von dem Fürftl. Mecklenburgiſchen Haufe 
Schwerin in quantitate et qualitate regieret, befejfen, und genojjen worden, Erbs 
lid) cediret, übergeben und abgetreten, dabeneben auc die Herrſchafft Stargard, 
und Dero ganter District in feinen Gräntzen und Scheidungen mit allem darin 
befindlichen Adel, Städten und Aemptern, nemblich die Aembter Stargard Brode, 
Sırelig, Wangfe, Feldberg, Nürftenberg und Wefenberg, nebenft der Commen- 
turey Nemerow, und der frafft diejes noch darbey gefügten, mit feinen von zeit 
dei Weſtphäliſchen Frieden-Schlußes gemachten fhulden beſchwerten Commenthurey 
Mirow, wie ſolche beede Commenthureyen, gleihhmäßig dem Fürftl. Haufe Died» 
lenburg, frafft vorerwehnten Weftphälifchen Frieden-Schlußes zu geeignet worden, 
au die Städte Neü-Brandenburg Friedland, Wolded, Strelig, Star- 
gard, Fürftenberg und Mefenberg, es feynd alle diefe Stüde frey, oder mit 
hypotequen befchweret, cum omni jure Principum Imperii, wie felbige Herr» 
idafjt in qualitate et quantitate von denen vormahligen Herren Hertogen zu 
Güftrow, alß ein accessorium folden Fürftenfhyumbe regiret, possediret und 
genojjen worden, Erblich (:jedod mit reservation def ledigen Anfalß:) gelajjen. 
Und nah dem 

3. Drittens hiebey Pacisciret und vergliden, daß Herrn Herkog Adolph 
Friedrihs Durdf. eine Yährlihe Freye Fürſtl. Cammer-Intrade von VBiergig 
Tauſend Reihsthaler Constituiret werden foll; So ift Dero behuff der 
Ertrag obbenanuter beyder, jo wol Rageburgf. als Stargardl. Yandes:Districten 
und aller darin begriffenen Stüden, mit Beyderfeitigen gutem willen überhaubt, 
(zumahlen eine gahr genaue Unterfuhung zu viel zeit und weitläufftigfeit erfor« 
dern wollen) auff ein und Dreigig Tauſend Reihesthaler gejeget, und 
find zu erfüllung vorerwehntr VBiergig Tauſend Reihsthaler, auf 
dem Böikenburger- Zoll, es betrage jolcher wenig oder viel, Jährlich Meun Tau— 
ſend Reihsthaler jure Dominii perpetui zu erheben, Erblicd geeignet und 
abgetreten worden; Zu dem Ende danı im Nahmen Hochgedacdhten Herrn Hergogen 
Adolph Friederihs Durdl. und Dero Leibes-Lehns-Erben der jedesmahlige 
terre fothane Neün Tauſend Reichsthaler, Yährlid) in Dreyen 

erminen, benandlih; 1. Vier Wochen nah Oſtern Drey Taufend Reichs— 
thaler, 2. Vier Wochen nad) Johannis Drey Zaujend Reidhstahler, und 
3. Vier Moden nah) Michaelis Drey Tauſend Reichstahler, alles in 
Speciebus Ihrer Durchl. Fürſtl. Cammer außzuzahlen fi vermitteljt würcklichen 
Endes verpflichten ſolle. = 
N 3* 
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4. Biertens verfprechen beede Hoc. Fürftl. Theile einer dem andern, die 
einem Jeden frafft dieſes BVergleihs zu gefallene Stüde, wie rechtens, gegen 
männigliche8 anfprud) reciproquement zu gewehren, und deßhalben, in- und aujjer« 
halb Rechtens zu assistiren und zu vertreten, auch felbften nichts von dem was 
ein jeder befiget, außerhalb dem Fürſtl. gefambten Haufe zu alieniren, oder in 
Frembde Hände kommen zu laßen. 

5. Fünfftens follen zu Verhütung der ex communione zubeforgenden 
Streitigfeiten, des Herrn Hertzog Adolph Friederichs Durchl. zwar den erlangten 
Etargardichen District privative regieren, und folder maſſen darin die jura territorii 
& superioritatis fo wol in Ecclesiasticis alg Politicis, wie die Nahmen haben, 
"nichts davon außgeichloffen, bejonders exerciren, mithin aud die in dem District 
verhandene Mecklenburgiſche Adelihe und andere Vasallen alß Dominus feudi 
directus belchnen. Es wollen jedoch 

6. Sechſtens Hochgedahten Herrn Hergog Adolph Friederichs Durd)l., 
in Dero Stargardfhem District die in den gantzem Herzogthumb Viedlenburg 
eingeführte Kirchen-Ordnung, in allen Stüden ungeäudert observiren aud darin ' 
eine gemeinfambe Policey-Ordnung exereiren und beobadıten lagen; Und follen 
im übrigen fo wol die im Nageburgl. alß Stargardichen District und deinjelben zu 
gelegter Commenthurey Mirow Eingefejjene Unterthancn, bey ihren big daher 
habenden Freyen Commercien in denen Medlenbl. Landen ungehindert gelajfen, 
auch jo wol Ihr Durdl. eigene alß Dero Fürftl. Räthe, Güter und Sachen, dies 
felbe mögen zu Lande, oder zu Waller auß dem Ratzeburgl. nad) dem Stargardi- 
fen, oder von daraus dorthin gebradıt werden, auff vorzeigung beglaubter Bälle 
jederzeit Zollsfrey und ungehindert passiret werden. Imgleichen den jenigen, welche 
aus dem FürftenthHumb Güſtrow jo woll ins Ratzeburgl. alß Stargardl. uud 
vice versä, innerhalb Jahr und Tag zu transmigriren belieben tragen ſolten, 
ſolches ohne jonft gewönliche decimation frey ſicher und ungehindert vergönnet 
ſeyn fol. Und gleich wie 

7. Siebendes, bey Anweifung des Fürſtenthumbs Ratzeburg, das darzu 
gehörige Archivum Herren Hergog Adolph Friederihs Durdl. aufzjuant« 
worten, alfo follen Seiner Turdl. auch nicht weniger auf dem Güſtrowſchen Ar- 
chivo, und fonjten, alle und jede die Herrjchafft Stargard, und die Commenthurey 
Mirow concernirende Documenta, zu Dero Eigenem gewahrfamb extradirt 
werden. Und dieweil 

8 Achtens, die in foldem District befindlidhe Land» Stände mit dem 
ganken Corpore der Medtenburgl. Ritter» und Landſchafft in einer alten unzertreuns 
lidien Union ftehen, Ihre Stimmen auff allgemeinen Landtägen, und der Vor— 
Rechte zu Land-Näthen, Hoff-Geridits Assessoren und Administratoren ciniger 
Klöſter ermehlet zu werden, mit zu genießen haben, ſolche Jura, wie auch alle 
andere derjelben Privilegia fambt und fonders denenfelben krafft diefes billig con- 
serviret bleiben müßen, fo foll es mit denen erforderten Gemeinſahmen Yand- 
tags: Handlungen dergeftalten gehalten werden, daß, waun erheiſchender Nothdurfft 
nach ein Laudtag oder ander Gemeinfamer Convent anzuftellen, und dabey ein 
oder andere Collecte an Reichs- Crayß- Fräulein» oder anderen Steüren, aud 
fonften etwas in Propositione zu bringen, die Notwendigkeit erfordern mögte, fo 
danıı Herrn Hergog Friedrid Wilhelms Durchl. (als unter Dero Regierung 
fundbahrlih der größefte Theil der Mecklenburgl. Yitter- und Landſchafft fid) be— 
findet) die Convocation insgemein zu veranftalten haben, jedoch, fovicl in specie 
den Stargardl, Adel und Städte betrifft, darüber an Herrn Herkog Adolph 
Friedrihs Durdl. gefchrieben, und von denen in Propositione zu bringenden 
puncten part gegeben werden foll, damit der Terminus denen Stargardſchen 
eingefejfenen LandsStänden, umb dem herfommen nad) bey den Yandtägen oder 
andern Gemeinjamen Conventen zu erjcheinen, zeitig iatimirt werden könne, da 
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dann auch Ihro Durdf. frey bleibet, ratione Dero Stargardf. Distriets jemand 
der Ihrigen ſolchem Landtage, wie auch andern Gemeinfamen Conventen nit 
beywohnen, und felbigen Distriets Notturfft observiren zulaßen. 

9. Neundtens, die auff folhen Landtägen oder andern Gemeinfamen 
Conventen, von Ritter- und Landjchafft bewilligte Steüern und Collecten, werden 
jo wolf auß dem Fürſtenthumb Güftrom, als auß dem Stargardl. District in 
den Gemeinen Land-Kaſten eingebradht, es haben aber Herrn Hertog Adolph 
Friedrichs Durdf. die im gemeldten Dero District gefejfene, und etwa feumig 
befundene zu richtiger Einlicfferung Ihrer Quoten, nöthigen falls durch würdliche 
Execution bejonder8 anzuhalten, und wie die Reichs- Crayß⸗ und Princessinnen- 
Steüren an Ihre gehörige Orthe, fo wol wegen des Fürftentyumbs Güftrow, alß 
wegen dei Stargardfchen Distriets aufgezahlet werden müßen, alfo fol von allen 
andern bewilligten Geldern, und wie es fonften wird verglichen und determinirt 
werden, jedesmahl die Stargardſche Quota Herrn Herkog Adolph Friedrichs 
Durchl. abgefolget werden, und zu eigener freyen disposition verbleiben. Ferner it 

10. Zehentens, wegen des Hoffe und Yandt-Gerichts, wie aud) des Cou— 
sistorii belicbet und verglihen, daß zwar ſolche Judicia regulariter in Herrn 
Hertzog Friedrid Wilhelms Durdl. und Dero fünfftigen Successoren 
nahmen gehalten, in denen Sachen aber, fo entweder gegen Stargardſche ein— 
geſeſſene klagbahr gemachet, oder auß foldem District per appellationem das» 
bin devolviret, die Citationes, Mandata und Uhrtheile in beeder Herren 
Nahmen abgefüfjet, und dahin die jedegmahlige Membra Judicii bey ihrer recep- 
tion verpflichtet werden folfen, wobey dann audh Herrn Herkog Adolph 
Friedrichs Durdl. frey ftehen ſoll, für fid) einen befonderen Assessorem zum 
Hoff Gericht zu verordnen, und dahin zu ficken, auch dem Consistorio durd) 
Ihren Stargardſchen Superintendenten mit beywohnen zu laßen, welde danır, 
fo offt alß bey mehrerwehnten Judiciis Stargardſche Processen und Sachen vor= 
fommen werden, (wovon denenfelben jedegmahl zeitige notice gegeben werden foll) 
ſich dabey einfinden, der Eadyen Erörterung mit vornehmen, und darin Ihr freyes 
votum führen mögen, die erforderte Executiones aber aller und jeder gegen die 
Etargardichen Eingefeffene ergangenen, und Rechts Fräfftig gewordenen Uriheile 
und Mandatorum haben Ihro Durchl. Privative volfftreden zu laßen. Und alß 

11. Eilfftens, Herrn Hergog Friedrih Wilhelms Durdf. an Herrn 
Herkog Adolph Friedrichs Durdl. zu aptirung eines oder andern Fürſth. 
Schloſſes zu einer Resideng, einen zufhuß von at Taufend Reihsthaler 
zu thun, und innerhalb den negften vier Wochen nad) Vollziehung dieſes Recessus 
außzahlen zu laßen, dann auc die Bewohnung des Fürftl. Haufes zu Güftrom, 
Ihro Durchl. der Frau Wittwen und denen Unverheyrahteten Princessinnen, zeit 
Ihres Lebens zu lagen ſich erflähret und anheigig gemacht, fo wird folch verjprechen 
frafft diefes bejtermafjen confirmiret und beftätiget. Und dieweil 

12. Zmwölfftens, Salus Patrie und der Wohlftand des Haufes und der 
Lande Medlenburg alferfeit8 ultimus scopus feyn und bleiben muß; So will ein 
jedes Hoch-Fürſtl. Theil feine Consilia und actiones alfemahl anff diefem heil— 
famen Zwed richten, und fo wolf bey Reichs- und Krayß Tägen, als bey anderen 
Conventen feine haubtſächlich discrepirende Vota und Sentiments führen, noch 
fonften in einigen Stüden dem gemeinfamen Interresse und oberwehnten Haubt- 
Zwed contraire und ungemäßene mesures nehmen laßen. 

13. Dreyzehntens, als aud am 7ten December verwichenen Jahrs, 
von dem Hochlöbl. Nieder-Sächſiſchen-Crayß-Directorio die Berfidherung ge— 
geben worden, daß fobald diefer Vergleich von beeden Hoc Fürftl. Partheien volln— 
zogen, die Grayß-Mılice fo gleich auß dem Güſtrowſchen abgeführet, und des 
Herrn Herkog Friedrih Wilhelms Durdf. die völlige Possession deß 
Fürftentgumbs Güftrow ruhig gelaffen werden ſolle, Hingegen aud) von Ihro 
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Durch. verfprodhen worben, zu gleicher zeit an Herrn Herkog Adolph Frie— 
drichs Durchl. nad) Einhalt diefes Vergleichs, das Fürſtenthumb NRabeburg zu 
übergeben, und dabeneben Derfelben den Stargardihen District ncbenft der da» 
bey gelegten Commenthurey Mirow Erblid) zu laßen, jo it befiebet, daß wegen 
eincd zu vorerwehnter evacuation nod vor Tftern anzujeßenden Termini mit 
denen anweſenden Gräyß-Directorial-Ministris unverzüglid) abrede genommen, und 
die Zeit feſt geftellet werden folfe. 

14. Bierzchntens, Was fonflen Herrn Hertzog Adolph Friedrichs 
Durdl. wegen anderer an Herrn Herkog Friedrih Wilhelms Durdf. formi- 
renden Pretensionen anführen laßen, ſolches wird als zu gegenmwertiger Näyferl. 
Commission nicht gehörig, zu anderweitigem gütlichen Vergleich oder Compromiss 
außgejeget, und ift daneben von becden Hohen-Theilen belicbet, daß joldier ges 
ftalt diejelbe Sache innerhalb 6 Dionathen A dato, zur Richtigkeit gebracht werden folf. 

15. Funffzehentens, Es ift auch feitgeftellet und von becden Hohen» 
Theilen für fih und Ihre Successores an der Negierung feftiglich zugejaget und 
verfprodyen worden, daß alles und jedes, fo occasione dieſes erledigten Fürſten— 
thumbs und Panden von dem erften Anfang her, von dem Nieder-Sächſiſchen 
Grayß:Directorio, defjen Ministris, Eefehlshabern und Bedienten veranjtaltet und 
vorgenommen, folglih durd die angeordnete Administration von der Interims- 
Regierung verfüget und bewerdftelliget, infonderheit aber und in specie was in 
Justiz-Ambts- und Yandes-Caden, jo woli in Ecclesiasticis, als Politicis, 
Civilibus oder Militaribus, nicht weniger, was bey den Cammer-weeſen und 
deßen Administration, denen Finances, Pensions-Werpadhtungen, und aljo in 
allem dem, fo zeit wehrender folder Interims-Negierung und biß zur evacuation 
und raumung des Landes, worzu vermöge einer befondern Acte der Terminus 
belicbet worden, vorgangen und respective erfandt, decretiret, verfüget und ver— 
ordnet worden, allenthalben in gehörigen und ungeänderten Stande und vigor 
gelaffen, und zumahlen aud) feine in rem Judicatam erwachſene Urtheil rescindiret, 
nod) jemand wicder foldhes alles, von wen und durch wen es auch feyn und ge— 
ſchehen möchte, betrübet, gefrändet oder verfolget, ferner aud) die Processe, jo 
zeit wehrender Interims-Kegierung angefangen, nicht auffgehoben, fondern im 
ihrem Staude gelajjen und fortgefeget, nicht weniger auch alles dasjenige, was 
von Nitter» und Landſchafft auff der Interims-Kegierung ergangene Convocation, 
Verordnung oder jonjten gefchehen, und geftalten Sachen nad) von Ihnen prestiret 
und beobadtet werden müßen, injonderheit unangefochten gelaſſen, und aud) dieſer— 
wegen Niemand, er ſey wer er wolle, auch unter waß Urjadhen und pratext es 
immer jeyn möge, weder in Corpore, uod) en particulier befprodhen, und zn 
perantwortung gezogen werden joll, gejtalt e8 dann auch wegen der cingeforderten 
Contribution auß dem Lande folhermaßen feyn verbleiben behält, daß ratione 
preteriti, fo wenig etwas alß ein Residuum, noch auch ſonſten sub quövis alio 
titulo & praetextu deswegen daß geringite vom Sande, oder jemand abjonderlich, 
nicht nachegefordert, noch auch ſolches Nitter- und Landichaft zum prejudiz oder 
consequenz aufgedeütet, oder auch wegen der von denen Land-Ständen auff die 
bon des Herrn Hergogen Friedrid Wilhelms Durchl. ergangenen Citation, 
jonderlih in Anfchung der dagegen geichehenen harten Inhibitorialien nidt er» 
folgten Comparition, denenfelben nichts beygemejjen,, oder jemahlen deßwegen 
einige Anſprache gemacht, und in Summa überall feinem über obigen allen der 
geringite Verdruß oder Beſchwerde, noch fonjten etwas ungebührliches zugefüget 
oder geahndet, vielweniger Sie in Ihren Juribus und Privilegiüs gefrändet und 
beeinträchtiget, infonderheit aber auff die jenigen Berfohnen und Bedicnten, jo von 
dem Gräyß-Directorio zeit wehrender Interims Regierung im Lande zu dienten 
und gewijjen Wembtern bejtelfet, oder ſonſt auff ein» oder andere weiſe gebraudet 
worden, gleidh wie Sie jemand anders alß dem Gröyj-Directorio Ihres Ambts 
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und Verrichtungen halber Antwort oder Rechenſchafft zu geben keines weges ſchuldig, 
aljo auch feiner von diefen allen, wie aud von Land-Rähten und Landes» Depu- 
tirten auff feine weije und wege, was von Ihnen Ambts-wegen gejchehen, in 
ungutem zu entgelten, noch im geringften gegen Sie es geahndet, ressentiret, 
oder auch deßwegen inskünfftige von bedienungen im Lande außgeſchloſſen, fondern 
vielmehr alles und jedes, waß auff ein- und andere obgedachte maße passiret 
und vorgangen, es beftehe worin es wolle, hiemit und krafft dieſes per generalem 
et specialem amnestiam durchgehends gäntzlich auffgehoben, abgethan, und in 
ewigen vergeß geſtellet ſeyn, infonderheit aber die Stadt Güſtrow nebenſt allen 
und jeden Ihren Einwohnern, was Standes und Wefens die feyn, gleichfals mit 
in folhe amnestie dergeftalt eingefhloßen, daß auch daran feinem ‚der geringfte 
verdruß oder Schade zugefüget, fondern auch Ihrentwegen alles beftändig hin— 
geleget, und abgethan bfeiben fol; Wie dann nicht weniger auch beederſeits com- 
paciscirenden Herrſchafften Nähte, Ministri, Bediente und Angehörige, fie feyn 
wer fie wollen, unter ſolche amnestie mit begriffen, und fich ebenfals alles dejjen, 
was obgedadıt, bejtändig zu erfreuen haben folten. 

Obftehendes alles geloben und verfpreden beede Hohe Theile 
vor fi) und Ihre Erben, bey Fürftl. Ehren- Worten und Glauben, treulich zu 
halten und zu erfüllen, und ex nullo capite, weder felbften dawieder zu handeln, 
nod) den Ihrigen jolches zu verftadten, aud wann hinfünfftig wieder vermuthen, 
zwiihen Ihnen ein- oder andere differenzen, es ſey worin es wolle, ſich eräugen 
jolten, alidann drüber fic entweder gütlich zu vergleichen oder da die Sache auff 
jolhe weife nicht zu heben feyn möchte, durch gewiße Arbitros, deren jeder Theil 
zwene joll zu benennen haben, felbige unterfuhen und deeidiren zu laßen, bei 
ſothaner entjcheidung auch lediglicd) zu acquiesciren. Und wie die Nöml. Käyferl. 
Majeſtät durch Dero angeordnete Käyjerl. Commission gegenwärtigen gütliden 
Vergleich zwifchen denen Hoc - Fürftl. Partheyen vermittelft müheſamber unter» 
handlung auffinden, einrichten und befördern laßen, und dahero auff Unterthänig— 
ſtes Anſuchen denfelben zweiffel8 ohne mit Dero Käyſerl. Confirmation zu be« 
fejtigen, audy darüber mit Dero Allerhöchſtem Käyferl. Amt Nackdrücklich zuhalten 
Allergnädigft geneigt feyn werden, alß haben im übrigen die Hoch-Fürſtl. Pacis- 
centen Ihnen vorbehalten, befindenden umſtänden nad), einige benadjtbahrte Reichs— 
Fürſten zu mit-übernehmung, der Guarantie-leiftung zu erfuhen und zu vermögen. 

Zu Uhrfund haben mehr Hod gemeldte beyde Fäürſtl. Theile, 
da diejelbe bey dem Schluß diejer gütlihen Tractaten fih in eigenen Hohen» 
Perjohnen befinden, diejen von der dazu verordneten Käyjerl. Commission woll: 
bedädhtlic abgefaften und adjoustirten Vergleih, mit allem feinen Inhalt ex 
certa scientia, nad) gründlicher und reiffliher überlegung alfer Articuln, und 
was bey einem jeden zu erwegen gewefen, völlig agreiret, felbigen alß ein vor 
ich und Ihren Nachkommen erwehltes Necht angenommen, und ſolches mit Ihren 
Eigenhändigen Subscriptionen und Fürſtl. Siegeln befräfftiget; So gejdehen in 
der Stadt Hamburg, den 8. Martij. Anno 1701. 

Sriedrih Wilhelm, Adolph Friedrid, 

Herkog zu Medlenburg. Hergog zu Medlenburg. 


UND Ung demnach gedadhter beeder Hergogen zu Medlenburg 
edt. Ldt. Unterthäniglid angeruffen und gebeten, Wir fothanen getroffenen 
Bergleih in allen feinen Puncten und Clausulen,; wie derſelbe abgefaßet, zu 
eonfirmiren gnädigft geruhen wolten. Wann, Wir nun angejchen jolh Ihrer 
dt. Ldt. demüthiglich-zimlichen bitte, anbey auch gnädigſt betrachtet, daß diejer 
durch obbemeldte Unſere Käyjerl. Commission zwiſchen Ihrer Lot. Ydt. auffge- 
richtete Vergleich nicht allein zu beybehaltung des Nieder-Sähfiihen Cräyſes bey 
gegenwärtigen gefährlicdien weit» außehenden läuffter, dem Heyl. Reid) und dem 
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gemeinen Weſen fo nützlich-alß ſehr nothwendigen Ruheſtands, ſondern and zu 
künfftiger beſſer und beſtändiger Freünd-vetterlicher Eintracht und gutem vernehmen 
zwiſchen fo nahen Fürftlichen Anverwandten gereiche, ſo haben Wir darumb auß 
diefen und anderen mehr Unſer Käyferl. Gemüth bewegenden ſehr trifftiigen Urs» 
fahen mit wollbedahten Muth, gutem Raht und rechtem wißen vor-inserirten 
Vergleih, alß jet Negierender Römifher Käyfer gnädigft confirmiret und bes 
ftätiget, hun das, confirmiren und beftätigen denjelben auch alfo hiemit von 
Römiſcher Käyſerlichen Macht, volltommenheit wiffentlich, im Krafft diefes Brieffs, 
und meinen, jegen und wollen, daß forhaner Vergleich in allen jeinen Worten, 
Puncten, Articuln und Clausulen fräfftig und mächtig feyn und bleiben, ſtets 
veſt und unverbrüchlich gehalten werden, und Ihre Pot. Ydt. Ihre Erben und 
Nachkommen fi deken ruhiglih gebrauchen und genichen follen und mögen un— 
gehindert. Und gebiethen darauff allen und jeden Chur-Fürften, Geiftlihen und 
Weltlihen, Praelaten, Graffen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Yandvöigten, 
Haukt-Leüten, Vitzdomben, Böigten, Pflegern, Verweferen, Ambtleüthen, Yands 
richtern, Schulgheißen, Yürgermeiftern, Richtern, Nähten, Bürgern, Gemeinden, 
und ſonſt allen andern Unferen und des Reichs Unterthanen und Getreüen, in 
was Würden, Stand oder Wefen die feynd, ernft» und veftiglich mit dieſem Brieff, 
und wollen, daß fie mehrgedachter beeder alfo verglichener Herkogen zu Meckleu— 
burg Ldt. Ydt. Ihre Erben und Nachkommen an ob-inserirtem Bergleih und 
diefer Unfer darüber ertheilten Contirmation und Beftätigung nicht irren nod) 
hindern, fondern fie dabei von Unſerntwegen veftiglich handhaben, fügen, ſchirmen, 
und allerfeits ſich deßen ruhiglid gebraudhen, und Sr gäntzlich dabey bleiben 
lagen, hierwieder nichts thun, handeln oder fürnehmen, nod) das jemand andern 
zu thun befehlen oder geftaten, im Feinerley Weiß noch Wege, alß lieb einem jeden 
ift, Unjere und des Reichs jchwere Ungnade und Straffe, und darzu ein Pöen 
von Hundert Mard Yöhtigen Golds, die ein jeder, fo offt er freventlich hierwieder 
thäte, Uns halb in Unfer Käyſerl. Cammer, und den andern halben Theil becden 
Hergogen Lot. Lot. oder Dero Erben und Nachkommen, fo hierwieder beleidiget 
würden, unnachläßig zubezahlen verfallen feyn folle, zuvermeiden. Mit Uhrkund 
diejes Briefis befiegelt, mit Unferm Käyferl. anhangenden Inſiegel, der gebe ift 
in Unfer Stadt Wien, den Sechs und Zwangigften Monahts-Tag Martii nad) 
Chriſt Unfers Herren und Seeligmachers gradenreihen Gebuhrt, im Siebenzchn 
Hundert und Erjten, Unferer Neidhe, des Nömifchen im Drcy und Viergigiten, 
des Hungarifchen im Sechs und Viergigften und des Böheimiſchen im Fünff und 
Diergigften Jahre. 


Leopold. 
Ve. Ad Mandatum Sac. Caes. 
Dominicus Andreas Majestatis Proprium. 
Graf von Kaunitz. C. F. Consbruch. 


868. Sherzogliche resolutiones ad gravamina der Nitter: und Lands 
fchaft vom 16. Juli 1701 nebſt der Faiferlihden Beftätigung von 
2. Juni 1702. 


Wir Friedrih Wilhelm, Herkog zu Medlenburg zc. 
UHrkunden und befennen hiemit, Demnach bey jeko vorſeynder 
Käyferl. Commission Unſere getreüe Ritter» und Landfchafft beyder Hertog- 
thümer Mecklenburg unterthäuigit zu erkennen gegeben, wie daß in Annis 1684 
und 1685 bey damahls vorgewejener Käyferl. Commission und darauff weiter 
in Anno 1686 erfolgten weitern Handlung, von Unſeren Vorfahren, Herrn 
Hergog Ehriftian Ludwigs, und Herrn Hergog Guſtav Adolphe, Lbdn. 
Lbon. nunmehro Hocdjel: Audendens, gnädigſt respective ertheilte, und extra- 
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dirte Resolutiones nicht publiei juris geworben, auch daher diefefbe bey Unfern 
Regierungen, Land» und Hoff-Gerihten und andern Gerichten, in judicando und 
fonften nicht observiret werden können, mit dem gehorjambiten erfuhen, Wir 
jothane Resolutiones nicht allein guädigft zu confirmiren, beiondern auch den 
völligen Effect von Fürftl. Yandes Constitutionibus denenfelben bey zulegen, 
und darnach in Unſeren Gerichten sententioniren und fpreden zulafjjen, im 
Önaden geruhen möchten; Und dann folhem Unfer getreüen Ritter» und Land— 
Ihafft unterthänigftem gefuche, Wir in Gnaden dergeftalt deferiret, daß, nachdem 
diefelbe bey munmehro consolidirten Schwerin- und Güſtrowſchen Hergogthümern 
Un vorher zu freyer Wahl gelaffen, von denen fo genandten Schwerin und 
Güftromfchen communibus Resolutionibus zu nehmen, welde Unß guädigft 
beliebig, Wir darauff auf Maaß und Weife, Wie daß nachfolgende darleget, die 
Güſtrowſche, da aber von felben feine, ob cessans Gravamen Gustroviense 
verhanden, die Echwerinfche Resolutiones an dero ftatt folder gejtalt erwehlet 
haben, daß nichts defto minder bey denen Schwerinfhen und Güſtrowſchen fo ge— 
nandten Specialibus & Specialissimis Resolutionibus von Adell und Städten 
ed, wie gleicher gejtalt nadjftchet, fein Verbleiben haben folle, Jedennoch, daß, jo 
weit die bey gegenwertiger Käyſerl Commission gnädigft abgegebene Resolutiones 
ad additamenta, weld;e hiebey angefüget feyn, in ein und andern von denen 
borangeführten abftimmig feyn möchten, diefe Lebtere denen Erfteren derogiren, 
und darauff, der vorhergehenden andern Resolutiopen ungead)tet, in judicando 
und fonften reflectiret werden folle. 

Was die fo genandte weinige Excepta Gustroviensia belanget, weiln man 
darunter ſich nicht hat vergleichen Fönnen, find diejelbe zu Ihro Käyſerl: Majeft. 
afferhöhften Decision außgejeget, indeffen zur Nachricht gleichfals hiebey, und 
zwar vor denn bey gegenwertiger Commission übergebenen Additamentis annec- 
tiret, daß ſolchem nad) alles in nachfolgender Ordnung, alfo, daß das Gravamen 
an der einen, und die Resolution an der andern Eeiten gegen über gefeget worden. 

Zu deſſen mehrern gnädigften Verfiherung Wir allen und jeden Exceptio- 
nibus, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, hiemit fräfftigft entjagen, in 
specie der Exceptioni Laesionis, rei non transigibilis, rebus in eodem 
statu permanentibus, novae Constitutionis ex causa der Guarnisons-Koften, 
Persvasionis, rei non sie sed aliter gestae, restitutionis in integrum, und 
der gemeinen Rechts-Regul generalem renunciationem non valere, nisi spe- 
cialis praecesserit, in Krafft und Macht diefes, jetzo und fürohin, ein für alles 
mahl, in daß geſambt und bejonders, Un gäntlichen begeben haben wollen, und 
wifjentlih und woll bedadyt hiemit begeben, aljo, daß hiewieder feinem Theil was 
zuftaten fommen, fondern, da Wir dagegen was voruehmen würden, derley Actus 
eontraventionis eo ipso Krafftloß, Todt, ab, und nichtig feyn follen. Und 
bierauff vor Uns, Unfere Erben, und nadfommende Regierende Herkogen zu 
Medienburg, bey Fürftl. Ehren, Würden, wahren Worten, und Glauben, diefe 
Resolutiones fteht, Feſt, unabbrüchlich und auffrichtig zu halten, und nod) durch 
Ung, no durch Unjere Nähte, und Bediente, nod) jemands andern dagegen zu 
handeln, oder was vorzunehmen, in Feinerley Wege, Weife und Zeit zugeftatten, 
jo wolf verjprechen, als aud) gerne gefchehen laffen, daß in omni Casu contra- 
ventionis häc edoctä & probata fo gleich Mandata poenalia sine clausula 
erfant und ergehen, nicht weniger, da dieſer ungeachtet, Wir die Parition nicht 
leijten würden, ad Mandatum Cssareum der Gräyß, oder wer von denen 
Reihe-Ständen hiezu allergnädigft möchte beliebet werden, Unſere Ehrbare Ritter: 
und Yandichafft bey denen Resolutionibus handhaben ſolle. 

Zu mehrer BVerfiherung deſſen allen Ihro Käyferl. Majeft. Unfer aller 
gnädigjter Herr diefe Resolutiones nad eigenen allergnädigjten Gefallen, ber 
finden und willen auf daß fräfftigfte und verbindlid;jte confirmiren mögen. Alles 
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treülich und ohne Gefährde; zu diefem Ende und fteter Feſthaltung deſſen allen, 
baben Wir diefe Resolutiones vor Unß, Unjere Erben und Nahlommen, aud 
Tutorio nomine vor Unfere Herren Gebrüdere Ybden Lbden mit eigener Hand 
unterschrieben, und mit Unferm Fürjtl. Bunfiegel fertigen und befräfftigen laſſen. 
Eo geſchehen in Unſerer Residentz und Veſtung Schwerin den Schezehenden 


Monathts Tag Julij. des Eintaufend Siebenhundert und Erften Yahres. 


Friedrich Wilhelm. 


Eeelesiastica Gravamına. 


1. Membrum 1. 8. 1. Reversal. 
St einer Ehrbaren Bittere und Yand« 
ſchafft verſprochen, daß Sie ohne einige 
Enderung in Doctrinalibus & Cere- 
monialibus geruhiglich gelaſſen, und (2.) 
das Consistorium neben dem Jure Epis- 
copali gemein bleiben, und daffelbe die 
Inspection haben, inquiriren, die dahin 
gehörige Sachen cognosciren, und darein 
ſprechen ſoll. 

Membr. 2. Wogegen im Lande ge— 
klaget wird, daß zu mercklicher Gefahr 
der Kirchen-Sachen, theils Consistorial- 
Sachen nad) Hofe gezogen, particulair 
Synodi gehalten. 


Membr. 3. Einfeitige Verordnung 
gemacht, und per subseqventia Man- 
data Einjeitig haben wollen introdueiret 
werden, und zwar. 


Membr. 4. Inter alia die Kirchen— 
Gelder insciis & invitis dotantibus 
Patronis, al® dotes Ecclesiarum. 
1. Zur Superintendenten Kntſchen. 
2. Erbauung anderer Kirchen und Pricfter 
Häuſer. 3. Zchrung der Superinten- 
enten bey den Synodis. 4. Aufgabe 
an die Superintendenten bey denen 
Priefter Presentationen, und andern 
dergleichen verwendet, Executiones des: 
fals ertheilet, und fo wohl in dieſem, 
als in dehme, daß zu Belegung der 


Resolutiones. 

Ad Grav. 1. Membr. I. Daß ia 
Ecclesiastieis in beiden Herkogthümern 
Medlenburg, nad Innhalt der Kirchen» 
und Consistorial-Ordnung eine Contor- 
mität bey behalten, und folhem nad 
aud) in specie die General-Faft- Buß⸗ 
und Beht⸗Tage aller Ohrten gang und 
zugleidier Zeit gefeyret werden follen. 


Ad Membr. 2. Daß, wie daß Con- 
sistorium nebjt dem Jure Episcopali 
vermöge Ässecurations-Reversde Anno 
1621 8.3 nad) wie vor gemein bleibet, 
alfo auch die ans Consistorium vermög 
der Consistorial-Ordnung und BRever- 
salen, aud) fonften de Jure gehörige 
Sadıen nicht jollen einfeitig an die Fürftl. 
Höfe gezogen, fondern bey dem Consi- 
storio, als einem geiftlihen Gerichte 
zu redhtliher Cognition und Decision 
unbehindert gelafjen werden. 

Ad Membr. 3. Daß aud bey Ein- 
feitigen Synodis nichts erörtert, weniger 
concludiret werden möge, was Inn⸗ 
halts der Kirdyens Ordnung, oder fonjten 
de Jure dahin nicht gehöret, die Re— 
lationes jo viel der Prediger und Zus 
hörer Leben und Wandel betrifft, und 
die Reversalen, und Superintendenten- 
Ordnung etwas mehr erfordert, dem 
Consistorio eingefchicdet werden follen. 

Ad Membr. 4. Wollen Ihro Hod)- 
Fürſtl. Durchl. dahin ſehen, daß die 
Kirhen-Gelder conserviret werden, und 
lafjen 8 bey dem Innhalt der Super- 
intendenten-Ordnung $. 7. mo. vers. 
So jollen imgleichen die Oeconomi &c. 
allerdings bewenden. 
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Gravamina Eeclesiastica. 


Litchen Gelder und Auffuahm der 
Kirhen Rehnung dem Patrono, ohne 
vorbewuft und beyfeyn des Superinten- 
denten, dem Herkommen nad), zu vers 


jahren wil verbohten werden. 


Membr. 5. Bey forhanen Rechnun—⸗ 
gen fo gar dem Superintendenti, und 
Visitations Notario jeden 1 Reiche» 
thaler gereichet werden foll, wodurd dem 
Patrono höchlich prejudiciret, und 
diemjelben al8 wieder das Herfommen, 
Policy Ordnung und Fürftl. Verſprechen 
in der Kirchen Ordnung, da niemand 
an feinem Jure Patronatus Eintrag 
geſchehen foll, diefe von dem löbl. Vors 
fahren hergebrachte, und biß diefe Zeit 
geruhiglich gehabte Jura genommen, und 
das Fand beforgen müffen, daß bey denen, 
Religions-enderfahmen Leüfften männig» 
ih in die euferfte Seelen » Gefahr ges 
jeget, und vermwüftete Kirdyen erfolgen 
werden, ümb jo viel mehr da 


Membr. 6. Patroni nidjt liberam 
presentationem der Prediger, wie vor 
alter behalten, deſſen Effect zum theil 
die Chur-March Brandenburg zeigen kan, 
wofür man aber, wenn die fo forg- 
fältig von denen Antecessoribus ein-— 
gerichtete Functiones der Patronorum 
(von denen Sie ja ohne dem zu aller» 
zeit auff gnädigſtes erfordern des Epis- 
copi, Rede und Antwort zugeben, 
Ihäldig jeyn) mit Beyftande eines wohl« 
gejegten Consistorii allenfal® der gnäs 
digſten Yandes - Herrjhafft Assistentz 
derſichert ſeyn Fan. 


2. Daß das Consistorium fo lange 
Jahre nicht vollenfommen, abjonderlid) 
mit Jetis bejeßet, wodurch viele vor— 
Iommende geiftliche ans Consistorium 
gehörige Sachen meitläufftig gemachet, 
um ihrer Wichtigkeit nad), nicht befodert 
kerden können. 


Resolutiones. 


Ad Membr. 5. Es laſſen auch Ihro 
Durchl. geſchehen, daß die Patroni der 
Kirchen, ſambt dem Pastore von denen 
Kirchen Vorſtehern laut der Policey- 
Ordnung jährlich Rechnung fordern und 
nehmen mögen, jedoch ohne Nachtheil 
oder Abbruch weiterer Unterſuchung, und 
rs: Revision der Superinten- 

enten. 


Ad Membr. 6. Ferner auch die 
Patroni bey Ihrem Jure Patronatus, 
in specie bey Nomination, wie aud) 
Pr&sentation gewiffer sub jectorum 
zum Predig-Ambte nad Innhalt der 
Superintendenten und Kirchen Ord— 
nung alten Chriftlihen Herfommen und 
Gewohnheit gemäß, zu fambt dem Jure 
vocandi gefhüget werden follen, Wie 
dann J. Fürſtl. Durchl. wegen der 
Küfter- Wahl es aud bey obgeregter 
Superintendenten - Ordnung bewenden 
lafjen, und daß, wenn desfals zwijchen 
deuen Patronen und Predigern einige 
Streitigfeiten entſtehen, welche der Su- 
perintendens in Güte nicht heben fünte, 
diefelbe beym Consistorio außgemachet 
werden mögen; Jedoch wollen Ihro 
Durchl. Ihrem Juri Episcopali nichts 
abgebrochen, weder prajudiciret ſondern 
daſſelbe expresse reserviret und vor— 
behalten haben. 

Ad Grav. 2. Werden Ihro Fürſtl. 
Durchl. nicht mangeln die vacireude 
Theologiſche und Juriſten ſtellen im 
Consistorio mit tũchtigen Subjectis 
forderjambft zu bejegen. 
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Gravamina Eeclesiastica. 


3. Taf der Appellation vom Con- 
sistorio ans Hoff: Öericht per specialia 
Resc:ipta ihr freyer Lauff gehindert wird. 


4. Daß nad Maafgebung der Fürftl. 
Grbverträge und Reversalen feine ge— 
meine einmüthige Visitation von beeden 
Hohen Fürjtl. Schwerinfchen Häufern 
angeordnet, weniger diefelbe nad) gnä— 
digſtem verſprechen $. 11 Reversalen 
ans Consistorium eingefdjidet, und 
dadurd einmühtige Verordnungen in 
Behörung beeder Theile, der Lehrer und 
Zuhörer, auch fonften in Ceremonia- 
libus gemachet, jondern bey den Speeial- 
Visitationibus mehrmahlen auf einfei- 
tigen Bericht der Prediger mit einer 
großen Ungleichheit jonderliche Verord— 
nungen inaudita utraqve parte ge» 
machet, den Pastoren zu allerhand Ex- 
cessen, auch denen auderer Religionen 
dieſe Unfere Religion zu verläjtern 
Anlaß giebet. 

5. So findet fih im denen meiften 
Städten, da die Oeconomeyen die 
gröften Theile der Städte Aecker an fi) 
nebradyt, und diejelbe dem gemeinen 
Oneri entichen, fi) auch den gewöhn- 
lihen Schoß von ſothanen Aeckern, als 
ein Onus fundo inherens, abzujtaten 
berwegern, wodurd das Publicum de- 
fraudiret, und die Städte nimmer 
wieder angebauet werden können, ſon— 
bern da Sie jothäne Acer wieder häuren 
müffen, bey ruinirtem Zuftande in weis 
tere Schuld gerahten, und endlih gar 
verwüſtet, alfo bey fürfallenden Unglücks— 
fällen ihren Kirchen und Prediger Häufern 
in Erbauung hinwieder zu Hülffe zu ſeyn 
incapäbel gemadet werden. 

6. Wenn die Patroni bei nötigem 
Kirchen: Bau wollen angehalten werden, 
zuforderft Relation abzuſtaten, wodurd 
der Bau merdlid, verhindert, und 


7. Wenn die Außbleibende bey ber 
Gatehijmus Lehre von denen Pastoren 
mit Geld-Buß beleget, und foldhe der 


Resolutiones. 


Ad Grav. 3. Wud den Appella- 
tionibus, vom Consistorio, an das 
Land: und Hoff-Gerichte ihren rechtlichen 
Lauff Iunhalts der Reversalen gnädigſt 
gönnen, und 

Ad Grav. 4 Wenn Ihro Durchl. 
befinden, daß eine General -Visitation 
nöthig jey, wollen Sie ſich darüber mit 
dein Fürſtl. Schweriniiden Haufe vers 
einbahren, und können ihres Ohrts woll 
mit geichehen lajjen, dag innerhalb Jahres 
frift damit der Anfang gemachet werde, 
wollen auch im übrigen gehörige Vor: 
ſehung thun, daß fo wohl bey General- 
ald Special Visitationibus nicmand 
wider Recht, und mwohlgegründetes Her: 
fommen graviret, nod) unerhöret wozi 
veriheilet werde, und dafern dergleichen 
bißhero geſchehen, ſolches gnädigſt ändern, 
und wieder auffheben. 


Ad Grav. 5. Es werben auch Ihro 
Durdyl. denen Oeconomeyen und an- 
dern geiftlihen Etifftungen wegen an 
fid) gebradter Städte Ader oder Häufer, 
den Schoß nad) Proportion, und andere 
Önera Realia hinfünfftig abzuführen, 
nad) Recht und Billigkeit aufferlegen, 
und wegen des Prateriti gerichtliche 
Handlung beyden Theilen verjtaten, glei» 
cher maßen auch wegen der Baur Aecder 
und Häufer, da Onera Realia darauff 
hafften jollten, es aljo halten lafjen. 


Ad Grav, 6. Ihro Durdf. verftaten 
gnädigſt. daß zu Beiparung der Unkoſten 
die Patroni jedes Dhrts mit Zuziehung 
Pastoren und Kirchen» Juraten, aud) 
Zimmere und Mauer »Leüte, die bau- 
fällige Kirchen und geiftlihe Gebäude 
befichtigen, und fo weit es nöthig bes 
funden wird, beffern lajjen mögen. 

Grav. 7. Die Beftrafung der 
jenigen, welche bei der Catechiſmus Lehre 
außbleiben, faun zwar per modum 
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Gravamina Ecclestastica. 
Direction des Fredigers gelajien werden 
wollen, da doch die Geld- Strafen ad 
braclium seculare gehören. 


8. Wenn bey Außleihung-der Kirchen— 
Gelder der Superintendens mit inter- 
essiren will, jo dod dem herkommen 
nah den Vorſtehern gebühret, mit Zu— 
jihung des Pastoris 


9. Wenn wegen ber Vermüftcten 
Hufen Würfte, Eyer, Opfer- Geld ꝛc. 
von den Pastoren und Küftern gefodert, 
und folhe pra&stationes den übrigen 
Miteingepfarrten aufgebürdet werden 
wollen, weldjes ſehr beſchwehrlich, und 
zu remediren gebeten wird. 


Gravamina politica. 

1. Das die verfprocene und fo viel- 
fältig sollieitirte Lehn- und Pandredjie, 
nahdem Sie jo mühefam ausgearbeitet, 
und da® erjte der gnädigften Herrichafft 
Censurs übergeben, nicht zur Publi- 
cation wollen gedeyen, und dadurd) 
vielen Processibus und Unfoften vore 
gebeüget werden. 


2. Daß die Land-Rähte ftellen nicht 
mieder erjeet, und deren gutes Einrahten 
dein Yande im fo weit entgogen werden, 
zumablen bey Unferer Vorfahren, aud) 
noch Unſeren Zeiten bei jedem Fürſten— 
thumb zugleich Viere geweſen. 

3. Daß die außgeſtorbene Lehne zum 
theil nicht wieder conferiret: 


Resolutiones. 
implorationis brachii secularis der 
weitlihen Obrigkeit jedes Ohrts ver» 
ftattet werden, die daher fliejfende Geld» 
Etraffe aber ift dem Pastori zur Be» 
rechnung, und Anwendung ad pias causas 
zuzuftellen, und muß 

Ad Grav. 8. Die Außleihung der 
Kirchen-Gelder von dem Pastore und 
Borftehern, mit vorwiffen und Eiuwilli— 
gung des Superintendenten, und der 
Patronen geſchehen, diefe aud) felbft ohne 
Consens de8 Superintendenten folde 
nit auff Zinſe nehmen. 

Ad Grav. 9. Endlid find wegen 
der wüſten Hufen feine Würfte, Eyer 
oder Opfer: Geld zufordern; Jedoch ijt 
das Mißkorn davon zu entrichten, und 


werden dahin vorige Constitutiones 
hiemit declariret. 
Resolutiones. 


Ad Gravamen I. Ihro Durdf. 
werden nicht ermangeln, dag exhibirte 
Concept eines Lehn-Rechts, mit denen 
dabey von Ritter- und Yandjcafft an- 
gemerdten unvergreifflidien notis zu re- 
vidiren und innerhalb den nechſten zweyen 
Jahren zur Publication zubefodern, 
auch innerhalb folgenden andern zwey 
Jahren ein teutiches Land» Recht nad) 
inhalt der Reversalen, wie fie fchon 
längft gmädigft intentionirt geweſen, 
verfertigen zulafien, und beydes ante 
publicationem einigen Deputirten von 
Ritter- und Yandichafft communiciren, 
jedoch Ihro Durchl. an dero hohen Jure 
statuendi unpr&judicirlid). 

Ad 2. Wollen Ihro Fürftl. Durchl. 
die Stellen der Land-Rähte, fo offt 
diejelbe vaciren, gnädigjt wieder bejegen. 


Ad 3. Die wieder Conferirung der 
eröffneten Lehn betreffend, welche fonften 
nad) befandten Yehen Rechten Ihro Durchl. 
ald Domino Feudi wieder anheimb 
fallen, da zweiffeln Ihro Durchl. nicht, 
daß dero Hochlöbl. Vorjahren, und Ihro 
Durchl. ſelbſt ſich alſo bezeuget, daß die 
von dero getreuen Ritterſchafft ſich deſſen 
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Gravamina politica. 





4. Die Fürftlihe Domainen (wovon 
Mirow und Grabow Erempel nehmen) 
ab ÖOneribus publicis, in specie bie 
neüe Meyereyen, welde von Adelichen 
Gühtern gemadet, eximiret werden, 
cum tamen res transeat cum onere, 


5. Einfeitige Müntz- Schäffer- Ges 
find» und andere Ordnungen, (auch ob— 
gleih dabey Ritter- und Landſchafft 
Schaden oder Vortheil zu empfinden 
hat) dennoch ohne deren Zuziehung 
wieder der Vorfahren Gebrauch publi- 
ciret. 


6. Gemeinſchaffts Dehrter cinfeitig 
oneriret, abjonderlid Roſtocker Dörffer, 
die fonjt ihr Contingent bey) Collectis 


Resolutiones. 


werden dandnehmig zu erinnern haben, 
wollen auch hinführo fich alfo gegen 
diejelbe bezeigen, daß die Meriten ge 
treuer Landes Patrioten unvergefien 
bleiben follen, jedoch) fönnen Ihro Durchl. 
fih Hierin nicht vorfchreiben laſſen. 
Ad Grav. 4 Membr. 1. ®ie infra 
ad Grav. 2 & 3 ex Processibus. 


Ad 2, Membr. Das die restirende 
Collecten von Mirow aufer jedoch, 
was bey Anwefenheit der Fürftl. Frau 
Wittwen aus gewifjen Uhrſachen in 
Annis 1677, 78, & 79 remittiret und 
nachgelaſſen, die Eintheilung auch des— 
fals von denen Fürſtl. Aembtern, wie 
auch der Ritter- und Landſchafft unter 
ſich gemachet, und Grabow gleich andern 
executive eingetrieben werden ſollen. 

Ad 3. Membr. Umb da die Ae- 
qvabilität bey den Collecten, jo 
Aempterweiſe auffgebradjt werden, ftat 
finde, wenu von Ritter- und Landſchafft 
ein oder ander pertinentien von dero 
Gütern an IHro Fürftl. Durchl. und 
wiederumb von Ihro Durdl. Domainen 
etwas an Nitter- und Landſchafft trans- 
feriret, follen folhe Stüde gegen ein- 
ander qvoad dictas collectas com- 
pensirct, oder da fein »qvivalent in 
einem und andern Ambt zufinden; dem 
jenigem Theil, welchem jolcher gejtalt 
etwas abgangen, billige satisfaction 
wiederfahren, und von dem abgegan— 
genen pertinenti die gewöhnliche Onera 
prestiret werden, biß ein »qvivalent 
erfolget, e8 mwehre denn, daß man ſich 
in den Aembtern fchon verglichen hätte, 
oder auch negfthin mit vormwiffen der 
Fürſtl. Sammer anders vergleichen könte. 

Add. Wegen der Müng- Schäffer- 
Gejind und anderer Ordnung inhseriren 
Ihro Hoch⸗-Fürſtl. Durchl. ihren Rega- 
libus und Juri Constituendi, laſſen 
es aber doch wegen der Müntz-Orduung 
bei den Reversalen, und wollen wegen 
der Schäffer Gefinde- und anderer der- 
gleichen Landes-Ordnungen ante publi- 
cationem die Yand-Rähte vernehmen. 

Ad 6. Wollen Ihro Durdl. ge 
ſchehen laffen, daß die Collecten von 
dero Ambts Unterthanen, wie aud aus 


Herzogl. resolutiones ad grav. 


Gravamina Politica. 
immediate in den Kaſten gebradıt, eine 
zeithero an die Aembter gezogen worden. 


T. Die Städte mit Einfpennigern 
belegt. 


8. Die gedachte Städte, wenn gleich 
feine Contributiones im Lande gehen, 
dennoch mit der Accise Erlegung be» 
ſchweret werden. 


9. Wenn in der Dobbertinfchen Jagt 
Gerechtigkeit auff den Eand- Probftey- 
Kloſter Dörffern das Kloſter vom Ambte 
Mirow turbiret, kein Forum im Lande 
will agnosciret, beſondern ſolcher maßen 
status in statu gemachet werden. 


10. Wenn auch über vielfältiges solli- 
citiren die Executiones wieder die alten 
Kaften » restanten nicht nachdrücklich 
wollen verliehen werden. 


11. Da auch bey frembder Völcker 
Durch March der gnädigſten Herrichafft 
feine Caution de damno geſiellet, noch 
den gravirten nad den Reidhs-Sakuns 
gen Zahlung geſchiehet. 
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Resolutiones. 

denen aljo genandten Roſtockſchen Dör- 
ffern immediate in den gemeinen Kaſten 
würcklich geliefert werden, jedoch, daß 
Ihr auch darauf ohne Berzug die Noht» 
durft abgefofget werde. ey militari- 
ſchen Eingvartirungen aber laffen Ihro 
Durchl. es bey den Herfommen, Krafft 
welches die Roſtockſchen Dörffer zu denen 
Aembtern, worin Sie belegen, gezogen 
werden müjjen, allerdings bewenden. 

Ad 7. Iſt ſchon inter specialia 
gravamina der Städte zulänglich re- 
solviret. 

Ad 8. Wegen der Aceise find Ihro 
Hoch-Fürſtl. Durchl. gnädigft gemeinet, 
dat die Städte damit unbillig nicht bes 
ſchweret werden follen, wollen aud in 
folder Consideration feine in den 
Landfaften gehörige Accisen von Ihnen 
fordern, jedoch ift hiemit nicht gemeinet, 
weniger auffgehoben die Accise, welche 
a part die Städte ex pacto Ihro 
Durchl. geben. 

Ad 9. Wegen Mirow hat e8 jeto 
eine andere Bewandnis, und wird es 
aljo, was wegen der Dobbertinfchen 
Jagt Gerechtigkeit praetendiret wird, 
juxta $. zum dritten 2c. in den Asse- 
curation-Revers de Anno 1572 per 
litis pendentiam in foro competenti 
unterfuchet, und allda remediret werden 
fünnen. 

Ad 10. Wollen Ihro Durchl. die 
alten und neüen Restanten unverlängt 
und ohne unterfcheid eintreiben laſſen, 
doc dag beym Landfaften die Billigkeit 
observiret, aljo daß niemand über 
Vermögen angeftrenget und ruiniret 
werde. 

Ad 11. Ratione der Durd)- Züge 
auc) Lauff-Pläge als des 11ten grava- 
minis lajjens Ihro Fürſtl. Durchl. bey 
den Assecurations-Revers de Anno 
1621. $. 38. bewenden, in andern fällen, 
jevod, da vis major herrichet, wollen 
Ihro Durchl. fid) eines ſolchen gewal- 
tigen Berlauffs bey Publiqven Reichs» 
und Grayf-Diäten, auch jonften ander 
dienlihen Ohrten Landes-Väterlich an— 
nehmen, das dem Lande des zugefügten 
Schadens halber Satisfaction geſchehen, 
auch beſſere Securitaet, denen Reichs⸗ 
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Gravamina Politica. 


12. Keine Gleichheit bei den Kriege» 
OÖneribus an Contribution, Marchen 
und Eingvartirung bey den Eingejeffenen 
Einwohnern ohme unterfheid gehalten, 
fondern offt denen Commissariis und 
jonjt eine Exemptions-Berordnung ges 
geben wird, Krafft deren entweder Nembter 
oder jonjt einige Ministri befreyet feyn. 


13. Durch welches Berfahren nicht 
auff die nechſten Wege die Marchen 
geführet, fondern die jenige, welche ſonſt 
conserviret bepbleiben können, öfters 
allein ruiniret, und dein Yande zum 
Beytray ferner inutil gemadjet werden. 

14. Iſt höchſt beſchwerlich, daß denen 
Schäffern, welde zum Adel ziehen, Zoll 
abgefordert, die aber in die Fürftl. Nembter 
ziehen, damit verfchonet werden, weil 
dadurd die Schäffer Schwierig gemachet, 
häuffig davon gehen, und ihr Vieh in 
benadbahrte Lande heimlich Hinweg 
treiben, 

15. Item, Daß die den Land» Bes 
güterten competirende Jagt-Gerechtigkeit 
alzufehr beſchweret werde durch die er— 
gangene Interdicta und Berbohte, unter 
andern, in dem 1. die Fürftl. Jäger 
und Beambten das in der Policey- 
Ordnung enthaltene Verboht, zu ges 
wifjer Zeiten das Wild zu fällen gar 
nicht respectiren, und gleidiwol Einer 
E. Ritters und Yandjchafft allein diejes 
Berboht zuhalten angemuthet, und wieder 
diefelbe executive verfahren wird, 2. 
Tas befagtes Verboht bey den Gerichten 
wieder die Reguln und Gebräuche der 
Sagt, und Oeconomey gedeutet uud 
expliciret, als in der beften Zeit, 
wenn man bie jenigen Thiere, welche 
nicht alfezeit bey unß bleiben, verboten 
werden wollen, e. g. Die Auer« und 
Berghahnen in der Bolkzeit, Die 
Endten und Gänſe ümb die Ofterzeit, 
die Ringel» Tauben in der Faften, und 
dergleihen, 3. Daß die dem Gute- 


Resolutiones. 
Sakungen in specie der Executions- 
Ordnung gemeeß, wiederfahren möge. 
Ad 12. Es ſoll überall im gangen 
Lande die Billigkeit observiret werden, 
daß feiner für dem andern mit Ein— 
gvartirung, Contribution und Marchen 
beſchweret, die Marchen den geradejten 
Weg dirigiret und geleitet, auf welchen 
Ball jedod dem befchwerten Ohrt von 
denen übrigen verjchoneten billiger Bey— 
trag geſchehen, welcher geftalt aber, und 
wie der Abtrag zu machen, desfals fan 
bey Ihro Fürſtl. Durchl. Eine E. Ritter» 
und Landſchafft mit Ihrer unterthäuig— 
ften Erinnerung einkommen. 
d 13. Beziehet fih auff vorige 
Resolution ad l2mum, 


Ad 14. Gehet Ihro Durchl. gnä« 
digite Resolution dahin, daß von deu 
Schaffen, die im Yande bleiben, und 
von einem Ohrt zum andern bey Ab» 
wechſelung der Schäffer, und nidyt zum 
Verkauff getrieben werden, fein Zoll 
gefodert werden joll. 


Ad 15. Bey dem 15. Gravamine, 
die Jagt zu verbotener Zcit belaugend, 
inhaeriren Ihro Durdf. bloß und ledig— 
lic den Buchſtab publicirter Policey- 
Drdnung de Anno 1572 vom 2. Julij, 
und bfeibet das Verboth des Termini 
a qvo & ad qvem von Faſtnacht bif 
Jacobi, und weiter nicht außgeſtellet, 
jedod) laſſen Ihro Hoch-Fürſtl. Durchl. 
biß zu dero anderwertigen Resolution 
gnädigſt geſchehen, daß daß Feder Wild— 
pret, doch mit gebührender Moderation 
unter ſolchem Verboht nicht gemeinet 
ſeyn ſoll, ob auch zwar E. E. Nitter« 
und Laudſchafft hiebey unterthänigſte 
Instantz gemachet, Ihro Hoch-Fürſtl. 
Durchl. ihren Jägern und Forſtmeiſtern 
auch andern davon dependirenden Be— 
dienten per Edicta injungiren wollen, 
ſich des Schieſſen und Jagens zu ver» 
bohtener Zeit zu enthalten, fo hat es 
zwar die Meinung keines Weges ex 
parte Ihro Fürſtl. Durchl. daß fothanen 


Herzogl. resolutiones ad grav. ber Stänbe, 


Gravamina Politica. 
Herrn zuitehende, und in der Policey- 
Ordnung gelaffene Freyheit zu Ehren 
und Nohtfällen, ungeachtet der verbohtes 


nen Zeit ihr Wild zu ſchieſſen, befchrendet 


werden will, indem fie angewiejen werden 
wollen, vorhero per Supplicam Con- 
cessionem zu ſuchen deſſen, welches 
Ihnen ohne dieſelbe vergönnet iſt, da 
der Abusus, wenn er ſich ergiebet, ohne 
Km gejtraffet und verhütet werdentan. 


16. Daß von denen Adel und andern 
de Jure freyen Gütern Zoll gefodert 
wird. 


17. Daß verſchiedene Adeliche Güter 
an die Acmbter gezogen, und in oneribus 
publieis dent Yande entzogen werden, 

18. Daß in denen Aembtern contra 
morosos unter der Ritterſchafft und 
Städte, welche ihr Contingent zu den 
Untoften der Deputirten und fonjt nicht 
entrichten, die Execution verwegert wird. 


19. Daß die Visitatores mit Leib» 
und Zebens:Gefahr ihr Ambt wegen der 
an Seiten Schwerin, Fürſtl. Bauren 
derrichten, auch denenſelben verbohten 
wird, ohne Beyſein der Beambten ihre 

unction zu verrichten, ſolchem nach 
denenſelben Schutz gehalten werde. 





Judicialia Gravamina. 

1. Im deme bey denen Gangeleyen 
fan Appellationibus nit aljo, wie 
vor alters und verglichen, wil deferiret, 
noch die Appellantes ad praestationem 
solennium admittiret, hingegen im 
geif- Gerichte vor dem Beweiß keine 
rocesse erfand, auch unter andern 

Geſetzſammlung erfte Sammlung IL, 
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Ihren Bedienten auff expressen Befehl 
nicht erlaubet feyn folte, fo viel des 
Wildprets bey der Hoffitatt nöhtig, an« 
zufhaffen, auffer ſolchen Fällen aber 
wollen Ihro Durchl. obbemeldten ihren 
Bedienten expresse und alles ernftes 
bey Straffe Hiemit anbefehlen, Ihre 
Fürſtl. Edieta gehorjamlid) zu respec- 
tiren; Im übrigen fo wollen Ihro 
Fürftl. Durchl. mit denen Beambten wie 
aud der Ritterſchafft einerley modum 
tractandi halten, daß nit weniger 
denen Beambten verboten feyn folfe, 
ohne expresse Concession zu berböt« 
lihen Zeiten fein Wildprät zu ſchießen 
und zufälfen. 

Ad 16. Ihro Fürftl. Durchl. wollen 
bie alten Zoll » Regifter nachſehen 
lajjen, und von den Gütern, welche von 
allen Zollfrey gewefen, feinen Zoll ex- 
igiren laßen, nad) Inhalt des Assecu- 
ration-Revers de Anno 1621 $. 15. 

Ad 17. Laſſens Ihro Durchl. bey 
der Resolution ad Grav. 4ti Membr. 
3. gnädigjt bewenden. 

Ad 18. Ihro Durchl. wollen auf 
unterthänigjtes Unhalten, contra mo- 
rosos unter der Ritterfchafft und Städte, 
welche ihr Contingent zu den Unfoften 
der Deputirten nicht entrichten (jedod) 
außerhalb Land: Tagen und dergleichen, 
da einjeder von der Ritterſchafft im 
Perfohn erjcheinen muß und feine De- 
putatio ftatt hat) die Execution er» 
gehen laſſen. 

Ad 19. Ihro Durchl. wollen, wie 
bißhero ihres Ohrts auch gefchehen, denen 
Visitatoren bey ihren Verrichtungen 
gehörigen Schuß und Sicherheit ver» 
ſchaffen. 


Resolutiones. 

Ad 1. Yhro Hoch-Fürſtl. Durchl. 
erklären fih gnädigft dahin, daß Sie 
denen Appellationibus von der Cantzeley 
ans Lande und Hoff-Gerichte, vermöge 
bed Assecuration - Revers de Anno 
1621 $.5to ihren Rechtl. Lauff gönnen, 
auc dem Judici ad qvem die cogni- 
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Judicialia Gravamina. 


die Causae mulctarum vor in appel- 
label gehalten werden. 


2. Wenn diefe Schwirigfeit über- 
ftiegen, findet fi) eine anderweitige in 
ipsa Executione derer im Hoff-Gerichte 
publicirter Urthel, in dem post instan- 
tiam restitutionis in integrum, welche 
nad) der Hoff» Gerichts - Ordnung die 
legte ift, und fein remedium Suspen- 
sivum weiter admittiret, neue Revi- 
siones bey Hofe gejuchet, die Execu- 
tiones dagegen gehemmet, und lites im- 
mortales oder eflectu carentes ge» 
machet werden, zu Bedruck der Armen 
und der Justitz felbft. 


3. Graviret bie Partes, daß indi- 
stinete wieder die Appellantes, wenn 
Sententia prior confirmiret, mit Exe- 
cution und Fiscalijher Straff ver— 
fahren wird, infonderheit wenn expensae 
in secunda Instantia compensiret, 
Sententia alda limitiret, und nit pur& 
oder gar nicht ad exeqvendum re- 
mittiret wird, dahero per declarationem 
Constitutionis diefem Gravamine Wars 
del zu gönnen. 

4. Graviret das Land zum hödhjften, 
daß die Vorbeſcheide promiscu& bey 


Resolutiones. 


tion super relevantia gravamınum 
in puncto devolutionis überlafjen, und 
die acta, praestitis prius solennibus, 
aus befagter ihrer Justitz-Cangley ediren 
laffen, jedoch) in Casum Succumbentiae 
die Ahndung reserviret, und vorbehalten 
haben wollen. Ob aber, wenn des 
Appellanten Unfucg ex Actis priori- 
bus erhelfet, da8 Juramentum ad ervi- 
tandum periculum perjurii auszufegen, 
ſolches wird billig dem Richterlichen Er» 
mejjen, pro circumstantiis causarum, 
weil auch des Gegentheil$ Interesse 
darumter mit versiret, heimgeftelfet. In 
Causis Fiscalibus sive muletarum aber 
lafjen Ihro Durdl. dem anmaflichen 
gravirten Theil, an ftatt der Appella- 
tion, da® beneficium Supplicationis 
zu, wollen auch auff dejjen Begehren 
die Transmission der Acten au cine 
unpartheyiihe Facultät zu Cinholung 
eines Rechtlichen Responsi verftatten. 

Ad 2. Gleichwie Ihro Durchl. In- 
tention niemahln gewejen, dem Land⸗ 
und Hoff» Gerihte in Administrirung 
der Justitz hinderlih zu jeyn, als 
werden Sie auch, wenn künfftig bey der- 
felben fid) jemand über einem und andern 
von erwehnten Gericht gethanen Eprud) 
beſchweren wird, von Richter und Assesso- 
ribus nur ihren Bericht cum rationibus 
decidendi erfordern, und nad Befindung 
darauff die Nohtdurfft Ihnen rescribi- 
ren, jedody fernerer Unterfudyung und 
Revision der Acten, da nöthig, bey 
anzuftellender Visitation, nad) Innhalt 
der Yand- und Hoff-Gerihts-Drdnung 
part I. Tit. 1. $. gemeldte Unſere Yand» 
Richter, & seqg. vorbehältlic. 

Ad 3. Ihro Durdl. werden hiebey 
gnädigft consideriren, ob die verſprochene 
Urtheil pro nova, wenigft in Expen- 
sis Jimitata, oder pro puré confirmata 
anzujehen, da auff legten Fall allein 
Appellantes mit der Straffe billig, 
auff jenem Fall aber damit nicht zu be» 
legen jeyn. 


Ad 4 Ihro Fürftl. Durchl. ſeyn 
Krafft diefes resolviret, verfügen auch 
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Judicialia Gravamina. 
nohmhaffter Poen angejeget, und in 
entftefung der Comparition, nullis 
attentis Circumstantiis, darauff exe- 
qviret wird, 





5. Ein hartes Landes Gravamen 
ft, dak nad) Vergönnung ungehinderter 

ppellation, viele Justitz-Saden von 
der Justitz- Gangelley (wohin Sie de 
Jure alle gehörig) an die Geheimbte, 
Ambts- Rente und Lehn- Kammer ge- 
nommen werden, und dazu davon feine 
Appellation geftatet werden will. 


6. Wenn aud; die Cognitio super 
gravaminibus beym judice a qvo, 
sub praetextu cognitionis super ad- 
missione ad juramentum in denen 
Gangelleyen vorgenommen werden will, und 

7. Die Verhöhung der Gerid)ts« 
Sportulen über das, was bieferwegen 
in der Hoff⸗Gerichts- Ordnung und Re- 
versalen verſprochen worden, bey der 
Lehn-⸗ und Justitz-Gangellcyen verhöhet, 
ſo wird das Land auch durch beedes 
beſchweret, und die Processe ſchwer 
gemachet. 

8. So ſeyn ferner die articulirte 
Libelli, welche per Recessum Imperii 
novissimum de anno 1654 in Camera 
auffgchoben, im Hoff⸗Gerichte fehr be» 
ſchwerlich. 

9. Wie denn auch die Processus 
Appellationis zu des Landes Beſchwerde 
ſeht protrahiret werden, wenn das a 
practicis fo hoch recommendirte bene- 
ficium, daß man Instrumentum Appel- 
lationis loco Libelli repetiren, und 
simplieiter ad acta priora submittiren 
möge, nicht admittiret werden will. 

10. Höchft beſchwerlich ift auch, wenn 
Documenta appellationis von Fürftl. 
Sn. Hu. Nähten bey LandeTagen nicht 
wollen angenommen werden, da juxta 
dispositionem Recessus Imperij de 
anno 1654 innerhalb 4 Wochen Appel- 


Resolutiones. 

hiemit sine ulteriore Jussione fo wohl 
an das Gankelley- als Land» und Hoffe 
Geriht, in denen Citationibus zur 
mündlichen Verhör circumspecte zu 
verfahren, und in benen Justitz-Saden 
allein, worinnen die Comminationes 
poenae de Jure ftatt finden, ſich der- 
jelben, fonften aber nicht zu gebrauden, 
wie dann feine Vorbefcheide ohne Appa- 
rence eines fonderbahren Nugens für 
die Partheyen anzufegen. 

Ad 5. Sollen die Saden, welde 
contentiosae Juris dietionis find, und 
worin die Partheyen wegen ihres privat 
Interesse mit einander zu ftreiten haben, 
bey der Justitz:Cangelley gelaſſen, und 
dafern etliche bderjelben bey dem Ge» 
heimbten, Yehn- oder Cammer-Collegio 
anhängig jeyn, von dannen dahin ver« 
wiejen werden. 

Ad 6. Iſt fhon oben sub Imo 
gravamine begriffen. 


Ad 7. Seind Ihro Fürftl. Durchl. 
ihres Ohrts geneigt eine neue billige 
Taxt-DOrdnung fo wohl in dem gemeinen 
Land» und Hoff» Geridt, als in der 
Justitz-Cangelley noch innerhalb Jahres 
frift verfertigen zulafjen, und vor deren 
Publication R. und 2. mit ihren unver» 
greifflichen Monitis darüber zuvernehmen. 

AA 8 & 9. Hierüber wollen Ihro 
Hoch-Fürſtl. Durchl. salvis articulis 
probatorialibus bey dem Yand» und 
Hoff» Gerichte eine ſolche Verordnung 
machen lafjen, die fih mit dem Tegtern 
Reichs-Abſcheide de anno 1654 ver- 
gleiche. 


Ad 10. Die Documenta Appella- 
tionis gehören nicht auff die Yand- Tage, 
darzu die Fürſtl. Nähte restrictim com- 
mittiret; Zu Hofe aber follen diefelben 
bey geziemender Insinuation, der Billig« 
feit na angenommen werben. 

4* 
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Judicialia Gravamina. 
latio intimiret werden muß, sub poena 
desertionis, auch wenn 
11. Consense gefuchet werden folfen 
von denen, die Jure Crediti Lehne be- 
figen, cum tamen Creditum sit allo- 
diale qvid. 


12. Wenn die Muth- Zettel der Vor⸗ 
fahren zu produeiren und 





13. Alte Possessores der Pehne nur 
alfererft titulum possessionis zu doci- 
ren contra Reversales, wollen anges 
halten werden. 

14. Daß Promiscu& feine Suppli- 
cationes intheil8 Gerichten angenommen 
werden wollen, es fey benn, daß Sie 
von einem Advocato unterfchrieben feyn. 





Gravamina ex Processibus. 

1. Daß dem Außihuß und dem Ein- 
gejeffenen in Aemptern potestas con- 
veniendi verbohten, und Sie desfals 
mit harten Mandatis befchweret, aud) 
deren Supplicationes und Schreiben 
verworfen. 


Resolutiones. 


Ad 11. Consense müfjen billig ge- 
fuchet werden, und ift ſolches Lehn— 
Rechtens und Herfommens; Im übrigen 
wie infra inter addit. grav. Class. 6. 
ad 13. Grav. 

Ad 12. Ihro Fürftl, Durdl. haben 
an Dero Lehn⸗Rähte Befehl ergehen laſſen, 
wegen der MuthrZettel und deren Pro- 
dueirung nichts, als was den Rechten 
gemäß, zu verordnen, und in specie, 
daß Sie bey Sudung neüer Muth Zettel 
ben vorhergehenden Letzten in Consi- 
deration nehmen follen, 

Ad 13. Ihro Fürftl. Durchl laffen 
es dießfals bey dem Buchſtäblichen Inn— 
halt 8. 19 des assecuration Revers 
de Anno 1621. 

Ad 14 Scy bey allen Wolbeſtalten Ge⸗ 
richten gebräuchlich, und dienet die Advo- 
catos zu hintertreiben, daß Sie die öffters 
eingeſchobene anzügliche Schriften zurüd» 
lajjen, und aljo wie nomine tecto zu- 
geichehen pfleget, feine personalia tracti- 
ret, unterdeßen jollen die extra judicial 
Suppligven, wenu der Principalis Sie 
eigenhändig unterjchreibet, und Ddiejelbe 
gehöriger maßen fonft eingerichtet find, 
angenommen werden, 


Resolutiones. 

Ad 1. Wegen der Conventen lafjen 
Ihro Durchl. gnädigſt gejchehen, das 
der Außſchuß vermöge vor dieſen Er— 
theilter Fürſtl. Confirmation bey dem 
Land-Kaſten zu Roſtock, ümb die dahin 
gehörigen Geld» Saden zu expediren, 
zufammen fommen möge, und wollen an 
jtatt der durch Todt, oder jonft abgehen: 
den Perjohnen andere von R. und L. 
zu benennende, auff gehöriges Anfuchen, 
gnädigft confirmiren. Wenn auch auff 
Land Tagen etwas vorfallen follte, daß 
wegen R. und L. an einen oder beyde 
Höfe auß ihren Mittel Deputatos zu 
jdhiden, vor nöhtig befunden würde, 
wollen Ihro Durchl. diejelbe gnädigft 
admittiren und hören, und ſich auff ihr 
Anbringen nad) Befinden erklähren, folte 
e8 aber eine Sache feyn, darüber mehr- 
malige Zufammenkünffte der Deputirten 
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2. Daß auff Pand-Tagen fhrifftliche 


Handlungen nicht völlig zugelajjen, und 
ſchrifftlich nicht alfemahl, wenn es nöthig, 
geanwortet werden wollen. 


3. Daß die Gravamina, fo altioris 
indaginis etwa gehalten werden möd)- 
ten, nad) Maaßgebung der Reversalen vor 
einem nieder gejetten Gerichte annoch 
nicht abgethan, noch dazu resolviret. 


Additamenta Gravaminum. 
Class. 1. 

1. Wenn bey denen Qand» und De- 
putation-Zagen Serenissimi von denen 
Reiche und Gräyß-Conclusis feine dolls 
Nändige Abfchrifft, jondern, wenn des: 
fald Steüern erfordert werden, nur bloße 
Extracte, und folde nicht einmahl voll: 
ftändig ertheiflen. Non obstante, daß 
die Reichs⸗Abſcheide wollen, daß den 
Yand-Ständen eigentliche und volljtändige 
Abſchrift eriheilet werden foll, wie fie 
fteüern follen. 

2. Wenn Serenissimi difhcultiren, 
die Land-Rähte und Land-Warfchalle zu 
defrayren, non obstante, daß es an« 
ders hergebracht, und die Herrſchafft ver— 
ſprochen, es bey dem Herfommen zulaffen, 
und folhe Bediente und Ministri die 
Land-Tage auff eigene Koften zu beziehen 
nicht ſchüldig ſeyn. 

3. Wenn R. und L. von Land» oder 
Deputation-Zagen einige an die Fürft. 
Höfe deputiret, diejelbe daſelbſt nicht 
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Deputation halber zuforderſt Unterthä⸗ 
nigſte Anzeige, mittelſt Exprimirung der 
Materie und Benennung der Berfohnen 
zuthun; und gnädigfte Confirmation dar- 
über zu fuchen, und laſſen Ihro Durchl. 
ratione der etwa vorfalfenden Process- 
Sadıen e8 bey dem Käyferl. Rescripto 
vom 27. Febr. 1681 aud übrigens bey 
der Disposition 8. 3 ber legten Käyf. 
Wahl Capitulation bewenden. 

Ad. 2. Ihro Durchl. werden dießfals 
den Ffürkeften und ridhtigiten Weg ob» 
serviren , gleihwohl der R. und L. 
Schriften auff Yand Tägen und andern 
Dixten, fo weit, und fo offt e8 bie 
Nohtwendigkeit erheifchet, annehmen laſſen, 
und darüber fi hinwiederümb ſchrifftl. 
erflähren. 

Ad 3. Wiſſen fih Ihro Fürftl. 
Durchl. des Innhalts der Reversalen 
wohl zuerinnern, und wenn fünfftig 
einige Gravamina entſtehen follten, denen 
fonften nicht abgeholffen werden fönte, 
wollen Ihro Durchl. darunter nad) Bes 
findung verfahren laſſen. 


Resolutiones. 
Class. 1. 

Ad 1. Wolfen Ihro Durdl. bey 
Indieirung Reichs- und Cräyß-Steücrn 
daß jenige im acht nehmen, was diesfalls 
die Reichs-Abſchiede im Munde führen, 
und die Hülffe nahment- und eigentlich 
exprimiren lajjen. 


Ad 2. Wollen Ihro Durdf. die 
Defrayrung der Land Rahte und Pand« 
Marſchälle auf Land- und Deputation- 
Tagen, wie bißhero geichehen, übernehmen, 
und da ein Nüdjtand von voriger Zeit 
fidy findet, denjelben entrichten laſſen, es 
were dann, daß man ſich dieſes Puncts 
halber anders vergleichen könte. 

Ad. 3. Es wollen auch Ihro Durdf. 
nicht minder, wenn von Sand» und De- 
putation-Tagen an biefelbe einige De- 
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allemal gehöret, noch Briefe und Sup- 


plicationes angenommen werden wollen. 


4. Ob zwar in den Landes⸗Rever- 
salen aufdrüdlih verjehen, daß wenn, 
die gnädigfte Herrſchafft auff Land-Tägen 
felbft nicht erjcheinen Fönute, fie alsdeun 
die Ihrigen mit gebührender Instruction 
dahin fhiden und abfertigen wolten, da 
aber wichtige Sadjen vorfämen, da dero— 
felben Gegenwart erfordert würde, Sie 
ſich jo dann dergeftalt bezeigen wolten, 
wie e8 dero Yand und Leuten erfprießs 
lich iſt. Diefem zu wieder tft von bey» 
derſeits gnädigjten Herrſchafft in fo vielen 
Sahren feiner zu den Land-Tägen gefoms» 
men, wie doch dero Löbl. Borfahren 
gethan, befondern es find die abgeſchickte 
Nähte folder geftalt gebunden, daß Sie 
daß Geringfte mit R. und L. nicht auß— 
‚machen wollen, bejfondern von allen re- 
feriren, müſſen, worüber denn Zeit und 
Koſten verlohren gehen. 

5. Wenn die Fürjtl. Resolutiones 
nicht che, und bevor der Modus contri- 
buendi extradiret, ertheilet werden 
wollen. 

6. Beichweret das Land fehr, daß zu 
den Yand- Tagen einige Zeit her, fo Hart 
und ungewöhnlich; Clausulirte Ausjchrei- 
ben ausgelaffen, darin die Stände nicht 
allein bey ihren Eyden und Pflichten, 
damit fie der Herrichafft verwand, ſon—⸗ 
dern auch sub praejudicio, und über dem 
bey nahmhaffter Straffe bejchrieben wer— 
den, und angehalten werden wollen, Ihr 
Aujenbleiben per Supplicam zu ent 
fhiüldigen, aud) von Yand-Tagen, ohne 
Special-Erlaubniß, fid) nicht weg zu 
begeben, da doch ein jeder, dem es müg— 
fidy ift, und feine Gelegenheit zu giebet, 
Supplicas zuverfertigen, und den Schluß 
abzuwarten. 

2 


ie 


Class. 

1. Wenn die Land-Rähte ad Negotia 
publica in Yand Saden, dazu das Yand 
etwas beytragen foll, oder wobey es ſonſt 
Interessiret ift, folder gejtalt nicht ges 
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putirte abgefchidet werden, felbige, wie 
bißhero geſchehen, gnädigft hören, ihre 
Brieffe und Supplicationes, wenn dies 
felbe geziemenb eingerichtet, annehmen, 
und darüber gehörige Resolutiones cr: 
theilen laſſen. 

Ad 4. Wird Tediglich bey dem In 
halt Art. 23 Reversal, de Anno 1621 
gelafjen. 


Ad 5. Wegen der Extradirung der 
Fürſtl. Resolutionen auf Land-Tägen 
laffen e8 Ihro Fürftl. Durchl. bei dem 
Herkommen bewenden. 

Ad 6. Mit Einridtung der Aus 
fchreiben zum Land-Tagen, und deren 
Clausulen wollen Ihro Durchl. nad 
der Sachen und Zeiten Umbjtänden ver- 
fahren. 





Class. 2. 
Ad 1. Ihro Fürftl. Durchl. laſſen 
es desfalls allerdings bey den Rever- 
salen bewenbden. 
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jogen werden, wie es die Yandes Rever- 
salen erfordern. Innhalts 8. 37. de 
anno 1621. ibid $. 22. item anno 1572. 
Assecurat. art, Imp. 

2. Wenn in Beftellung der Land» 
Rähte dem Herkommen nicht gefolget 
wird, in dem aus den jenigen, weld)e 
das Yand vorjchlägt, mehrmalen keiner 
von der gnädigſten Herrſchafft gemählet, 
aud von Serenissimis dem Lande fein 
Subjectum zur Wahl vorgeichlagen 
worden, non obstante, daß es alfo Her⸗ 
fommens, wie im Yaude Notorium, aus 
den Protocollis zufehen, und da nöthig, 
mit Fürſtl. Schreiben zu beftärden. 

3. Wenn die Land⸗Rähte nicht in 
Gegenwart ihrer Collegen beeydiget, und 
in der Formula Juramenti oder andern 
Verpflichtungen von dem Herfommen abs 
gegangen wird, 


Class. 3. 

Adi. Wenn die Hergogthümer Med» 
lenburg bey Reichs» und Eräyß-Anlagen 
weder durch Bewerbung gänglicher Vers 
ihonung, nod) durch moderation der 
matricule subleviret werden; non 
obstante, daß dieſes Land mehr, als 
andere, durch den Krieg verderben, 
andern dieſe Sublevation wiederfähret, 
und ſolches in den Reichs-Abſcheiden 
verordnet. 

2. Daß größere Summen dieſem 
Yande, auff Reichs- und Cräyß-Tagen 
jugetheilet werden, als es ohne weiteren 
Ruin ertragen fan. 

3. Daß der von der R. und 2. aus 
geftellter modus Contribuendi zu dero 
Schaden ohne Noht geendert worden. 


4. Wenn unter den Namen der 
Reichs und Cräyß-Steüren auff denen 
Yand-Tagen mehr vom Lande gefordert 
wird, ald das ware Quantum erfordert. 
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Ad 2. In Ermwehlung der Land» 
Nähte behalten fih Ihro Durchl. die 
freye Hand aus der Ritterſchafft dazu 
zunehmen, welche Sie wollen, 


Ad 3. Ihro Fürftl. Durchl. haben, 
bie formulam Juramenti der Land-⸗Rähte 
jo gelafjen, wie Sie diefelbe gefunden, 
und finden dieſelbe fonjten nicht, daß 
bey Beeydung der Land-Rähte die übrige 
zugegen feyn müſſen. 


Class. 3, 

Ad 1. Ihro Durchl. wollen fi ans 
gelegen feyn laffen, wie Sie fid) ſchon 
ohne diefe Erinnerung auß guädigfter 
Propension gegen Dero Land und Leüte 
ed vorgehabt, gleich andern Reichs-Stän— 
den auch eine moderationem Martricule 
zuerhalten. 


Ad 2. Dahin and) das 2te Gra- 
vamen zu referiren und außzujtellen. 


Add. Die ad Grav. 16. hujus 
Classis, und wenn bey dem von R. und 
v. produeirenden modo Contribuendi 
Ihro Fürftl. Durchl. etwas desideriren, 
wollen Sie foldes € E. R. uud L. 
eröffnen, welde dann die defectus zu 
endern und zu bejjern hat, damit alles 
auf dem Yaud- Tage ausgemachet werden 
Tönne. 

Ad 4. Ihro Fürftl. Durchl. Bes 
gehren ein mehrers nicht zu fordern, als 
fo hoch fi die Reichs- und Cräyß— 
Steüern eygentlicd betragen, und lafjen 
es im übrigen bey der Resolution ad 
Grav. Imum Class. Im, 
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5. Wenn vor den Restanten-Kaften 
Fürftl. Schlöffer geleget, wieder das Her- 
fommen und Reversalen de anno 1621 
8, 18, 


6. Wenn die freye Disposition zu 
des Landes Nohtdurfft über die Con- 
tributions-übermajje €. €. Ritter- und 
Landſchafft wieder die Reversales und 
befandte echte wil entzogen werden, da 
doch diefelbe von jeher und noch anigo in 
Possessione vel qvasi begriffen jeyn. 


7. Daß wegen ber Fräulein-Steder 
ein mehres als die Einfahe Land» Behde 
träget, pretendiret wird, non obstante, 
dag c8 wieder das Herfommen, und die 
Reversalen anläufft. 

8. Daß der Fürftl. Uembter Speci- 
ficationes zu rechter Zeit dem Kajten 
nicht eingeliefert werden. 

9. Wenn das Fürftl. Contributions- 
Contingent immediate ad cassam nicht 
geliefert wird. 

10. Wenn die zu diefer Materie 
Collectarum gehörige von dem Engern 
Ausfhuß im Februario Anno 1683 
der gnädigſten Herrihafft zugefertigte 
Monita nidjt in Gnaden attendiret, nod) 
auff die Neüen, jo der Käyjerl. Com- 
mission übergeben, reflectiret worden, 
wie der Ausſchuß sub A. & B. befaget. 
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Ad 5. Yajjens Ihro Fürſtl. Durchl. 
bey deu Reversalen de anno 1621. 
8. 18. unter der Distinction des frey 
willigen und des Reihs- und Creyß⸗ 
Kaftene, feines Inhalts, bewenden, und 
wollen, wen Sie wegen der Reihe» und 
Cräyß- Steüren völlig befriediget, das 
Schloß für dem einen Kaften wegnehmen 
lafjen. 

Ad6. Es geben Ihro Fürftl. Durchl. 
aus guädigiten Willen zu, daß ratione 
preteriti die etwa befindliche übermajfe 
von Reiche: und Cräyf- Steuern R. und 
L. üm felbige zu des Yaudes und ge— 
meinen Bejten anzuwenden, jedoch auf 
gebührliche Berechnung, verbleibe. 

Ratione futuri aber foll e& mit ges 
dadıter übermaße alfo gehalten werden, 
daß davon nur die necessaria zur Be— 
foldung der gemeinen Kaften-Bedienten, 
und zur Entridtung der Unfojten, jo 
fonjten beym Kaſten vorfallen, zu nehmen, 
was aber alsdenn nocd übrig, davon ift 
der gnädigſten Herrſchafft ihre rata 
respectu def auß den Aembtern beyges 
bradıiten Quanti Contributionis aus 
zufolgen, oder alles in den Kajten der 
negftiolgenden Contribution zu Hülffe 
zu lafjen. 

Ad 7. Diefen Punct, da® Quan- 
tum ‚der Fräulein Steüer betreffend, 
wollen Ihro Fürftl. Durchl. biß zu negjte 
fünffiigen Land» Tage aus geftellet ſeyn 
lajjen. 

Ad 8. Die Specificationes aus den 
Aembtern follen zu rechter Zeit erfolgen. 


Ad 9. Wie ad Gravamen 6 tum 
in Politicis. 


Ad 10. Wegen der Fürftl. Ambts 
Unterthanen Contribution erinnern fid 
Ihro Fürftl. Durdhl. des zu Schwan auf 
damahligen Land-Tage verwilligten modi 
exegvendi, ob Sie zwar annoch nicht 
resolviret, daß derſelbe beftändig bleiben, 
fol, gar woll; Wie aber Ihro Fürftl. 
Durdl. die Beybringung der Contri- 
bution durch zu länglihe Execution 
gerne facilitiret fehen, al® werden Sie 
uff die dahin abzielende Monita eher 
reflectiren. und dero gnädigjte Reso- 
lution forderfambft ertheilen. 
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11. Wenn die dem Engern Außſchuß 
juftehende Disposition und Direction 
über die Visitation und Executiones 
der Contribuenten, und Ratione der 
Executoren gehindert, und was des- 
fal8 beim Außſchuß gefchehen folte, an 
die Bürftl. Höfe gezogen worden. Non 
obstante des Schwanſchen Yand- Tags 
Conclusi de Anno 1668 ber formuls 
Juramenti Executorum, eorumqve 
instructionis, 

12. Daß die Executiones zu weilen 
ohne Noht Foftbahr gemachet werden, zu 
augenfcheinlicher Ruin der Contribuen- 
ten. 

13. Wenn auff dieſe Yandes-Restan- 
ten angewicjen worden, ſolche zubezahlen, 
die aus den Fürftl. Rent-Cammern ihre 
Bezahlung haben follen, non obstante 
der Disposition in den Reversalen de 
Anno 1621. $. 18. und des Herfom- 
mend. 

14. Wenn bie Contributiones de 
anno 1678 & 79. ohne vorher gehal- 
tene Land-Tage aus gejchrieben und ein« 
getrieben, non obstante, daß es in Re- 
versalibus anders verordnet, item daß 
c8 im den Land-Tags⸗-Schluß de anno 
1677. anders verjprochen, 

15. Wenn die gnädigfte Herrſchafft 
den Modum Contribuendi in annis 
1678. 79. und 80. aud) 82. und 83, 
gegen R. umd 2. Intention feet und 
ausjchreibet, und den von R. und 8. zu 
lest übergebenen Modum Contribuendi 
ohne Uhrfache verworfen, non obstante, 
daß der Modus Contribuendi ad Re- 
galia nicht, fondern den Contribuenten 
zu fegen gehöret. 

16. Wenn in dem Contributions- 
Edictde anno 1682. n. asserirt wer« 
den will, ab were der Modus capita- 
tionis vor mehr als 30 Yahren conti- 
nuiret, adplacidiret und fein füglicher 
Modus beyzubringen. 

17. Daß in Samblung der Contri- 
bution nicht allein die vorhin gedachte 
Hactenus ftreitige, vom SKäyfer aber 
verbohtene Exemptiones fondern aud) 
noch andere fleinere gegen die publicirte 
Edicta ſelbſt lauffende Exemptiones e. 
g.beydenen Peſt⸗Barbierern, Hoff · Gerichts 


Resolutiones. 

Ad 11. Werden Ihro Fürftl. Durchl. 
die Visitatoren und Executoren an 
Einfhidung der Relationen bey dem 
Kaſten, secundum formulam Jura- 
menti, und nad) der eventualiter ap-ı . 
probirten Instruction feines wegen 
hindern, fondern Sie viehnehr dahin 
guädigft remitiren, und zu Instruction- 
mäßiger Verwaltung ihres Ambts ans 
weijen, 








Ad 12. Wollen Ihro Fürftl. Durchl. 
alle dem gemeinen beiten ſchädliche 
Executiones abjtellen laffen, und hie— 
mit gäntzlich verbohten haben. 

d 13. Ihro Fürſtl. Durchl. werden 
auf die Contributions-Restanten weiter, 
als Sie befucgt, feine Assignation cr» 
theilen, und lauffet dieſer Passt mit 
hinein in Grav. 6 tum bdiefer Class. 
wojelbft mehrere Resolution darüber zu« 
finden. 

Ad 14. Ob zwar Ihro Fürftl. Durchl. 
daran feine Schuld haben, fo find Eie 
dod) damit einig, daß, was diesfalls ge— 
ſchehen, Ritter: nud Landſchafft, uupraju- 
dicirlich ſeyn müſſe. 


Ad 15. Können und wollen Ihro 
Durchl. geſchehen laſſen, daß R. und L. 
auff Land-Tagen den Modum Contri- 
buendr verfaßen möge, jedod) der gnäs 
digften Herrfchafft die Ermäßigung und 
Approbation vorbehältlih, und bleibet 
e8 im übrigen bey der Resolution ad 
Grav. 3. Class. 3. 


Ad 16. Wollen Ihro Durdl. ge» 
ftaten, und zugeben, das ein ander bil« 
liger Modus extra Capitationem be« 
griffen werde, 


Ad 17. Iſt fchon rechtliche Verord⸗ 
nung gemachet, und werden Ihro Durd)l. 
niemand jo dem Herfommen nad für 
feine Berfon fteuerbar ift, oder fteürbahre 
Güter hat, darunter verfchonen laffen, 
wiewol jedod zu gemeinen beiten und 
Conservirung aller Einwohner des Lan« 
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Additamenta. 


Apothefern, und dergleidjen, aud) anderer 
Ahrt Yeute verordnet, gebrauchet, oder 
body tacit& zugelafjen werden. 


18. Indem Assecurations-Bevers de 
23. Febr. Anno 1621. wird gemeldet, 
daß der gnädigſten Herrſchafft damahls 
obliegende Schulden abzuweltzen, von E. 
GE. Ritter- und Landſchafft zugeſaget und 
verſprochen, von ſothanen Fürſtl. Schul— 
den Zehenmahl hundert taufend Gulden 
jambt den Zinſen anzunchmen, und alfo 
der gnädigjten Herrſchafft Schulden ab» 
zutragen 2c. Und haben diefem zufolge 
vor hochgedachte guädigjte Yandes Herr- 
ſchafft in dem Erbvertrage de 3. Martij 
Anno 1621. verglichen, daß wenn einer 
ter ihnen in währender Contribution 
niit Tode abgehen jolte, folte nichts 
bejto weniger defjelben restirende Qvota 
jegt berührter Contribution in feine 
nachgelaſſene Schulden verwand werden, 
und graviret dahero das Yand, wenn 
die guädigfte Herrſchafft diefe ihre Schuldt 
der 1000000 Gulden mit dem Zinjen 
durch dero getreüeſte R. und 2. nicht 
haben abtragen lajjen, jondern das 
Meiſte von diefem Gelde zu ſich baar 
genommen, und dennod) viele im Lande 
gejeffene Creditores unbezahlet, und 
verſchiedene Bürgen in Ungelegenheit 
fteden lagen. 

19. Weil befannt, daß wegen ber 
Reichs- und Cräyß-Verfaſſung des negit 
abgewichenen Yahres die Hoch-Fürſtl. 
Häufer Medlenburg anno eine zimb— 
lie Summa restiren, unangefehen R. 
und 2, ihr dazu ſchüldiges Contingent 
bezahlet hat, fo wird darunter das Yand 
unſchüldig graviret, und derenthalben 
unterthänigjt gebeten, durch Bezahlung 
des Residui das Yand zu liberiren, 
und ins Fünfftige dergleichen zuverhüten, 
das zu dem Ende die jenige, welche die 
Reichs- und Cräyk-Verfaffungs: Gelder 
haben follten, immediate ad Cassam 
mittelft der gnädigften Herrſchafft As- 
signation verwiejen werden mögen. 


Class. 4. 
1. Wenn die VBor-Fagdten nad) den 


Resolutiones. 
des, Yeben und Gejundheit, und im 
andern dergleichen Casibus necessitatis 
einige Exemption gewißen Perjohnen 
zu ertheilen, der hohen Obrigkeit nicht 
verboten feyn fan. 

Ad 18. Ihro Fürftl. Durdl. find 
ber gnädigften Intention ihren väter» 
fihen Creditoren von dem noch befind« 
lihen Nachſtande der freymwilligen Yandes 
Contribution, and jonften mit billig» 
mäßiger Statisfaction zu begeguen. Wije 
fen unterdeſſen ſich nicht zu erinnern, 
daß ihrenthalben nod) einige Bürgen im 
Lande unter der Laſt fteden folten. 


Ad 19. Wird fid) nicht finden, daß 
Nitter» und Landſchafft die Reichs- und 
Gräyß-Steüren, von negften Jahren ab 
Anno 1682. her völlig bezahlet haben. 
Wenn aber foldes wird geſchehen ſeyn, 
wollen Ihro Durchl. Sie von fernern 
Anfprud liberiren und befreyen, und 
müßen diefe Rechnungen diefer Sachen 
den Außſchlag geben, deren Aufnahm 
Ihro Fürftl. Durchl. forderjambft ver» 
anlajjen wollen. 





Class. 4. 
Adi. Wegen der Vor⸗Jagdten wollen. 


Herzogl. resolutiones ad grav. der Stände. 59 


Additamenta. 


Erbverträgen und Herfommen nicht, fon» 
dern auff ungewiſſe Zeiten zu Schaden 
der Yandbegüterten angejtellet werden, 
und jo lange des Guths- Herrn Jagd 
dur dieſes Mittel verboten wird jo 
lange es den Yägern gefällt. 


2. Daß in den Yährlihen Fürſtl. 
Schwerinſchen Jagdt Ausfchreiben die 
Hirſch⸗Jagt indistincte denen Yandbes 
güterten verbohten wird, und aljo auch 
an denen Ohrten, wojelbit die guädigjte 
Herrſchafft Feine Bor Fagdten hat. 


3. Da aud in ben Ausfchreiben 
expresse gefetet, daß Ihro Durchl. 
vermöge des Forſt⸗Rechts ſich der Yagt- 
Gerechtigleit auch in der verbotenen Zeit 
überal zugebrauchen hette, welches aber 
wieder das Herkommen, und expresse 
der Disposition der Reversalen, 


4. Daß in Ehren» und Nohtfällen 
durch Particulier Concessiones einem 
mehr Freyheit in der Jagdt für andern 
gegönnet werde, als was die Policey- 
Ordnung in Ehren- und Noht- Fällen ohne 
dem verordnet. 


‚5. Daß aud) an verfhiedenen Ohrten 

die Außſchreiben zur VBor-Iagt gefchicet 
nd insinuiret werden, da Ihro Durchl. 
die Vor⸗Jagt gar nicht haben. 


Resolutiones. 

Ihro Fürftl. Durchl. ihren Edietis einen 
gewifjen Terminum, laut der Rever- 
salen de Anno 1621. 8. 19. inseriren 
lajjen, und foll nad) ſolcher verflojjener 
Zeit denjenigen, welche die Jagt⸗Gerech⸗ 
tigkeit auff ihren Gütern haben, fid) des 
Bagens und Schießen zu gebrauchen frey 
ſtehen. 

Ad 2. Seind Ihro Fürſtl. Durchl. 
gnädigſt gewilliget, ſoviel die Hirſch— 
Jagdt, nicht weniger auch die Vor-Jagdt 
belanget, denen Reversalen in Anno 
1621. in allen nachzugehen E. E. R. 
und L. darin keines weges einig praju- 
dieium zufügen zu laffen, maßen dahin 
Ihro Fürftl. Durchl. Edieta, welde 
dem alten Stylo gemäß eingerichtet wer— 
den follen, allerdings interpretiret, und 
damit alle forgliche Neuerung abgejtellet 
werden, ſolcher gejtedt denn dem die 
Hirſch⸗Jagt bey den Gütern, alda jelbige 
über Rechts verwehrter Zeit hergebracht, 
feine Behinderung oder Einhalt Krafft 
dieſes gejchehen foll. 

Ad 3, Das freylic das Forft- Acht 
von dem Jure Territoriali dependire, 
nichts deſtoweniger aber auch obges 
meldten 19. 8. angezogener Reversal. 
den gebührenden Nachdruck zu geben, 
guädigſt reflectiren, jedoch hat es dabey 
dieſen Verſtand, da Ihro Fürſtl. Durchl. 
gleich zu verböhtlichen Zeiten, das Jagen 
in ihren Aembtern durch ihre Zäger ver— 
richten laſſen würden, daß ſie in ſolcher 
verbohtlichen Zeit, E. E. R. und v. 
Felder nicht berühren laſſen, ſich auch 
der Vor-Jagdt andergejtalt nicht, als 
wie es der 19. $. in den Reversalen 
bejaget, gebrauchen wollen, 

Ad 4 Wollen Ihro Fürftl. Durchl. 
außer Ehren» und Noht- Fällen, deshalber 
ad Resolut. ad Grav. 15. Polit. hiemit 
bezogen wird, niemand, außerhalb, was 
zu dero eigenen Hoff-Stadt nöhtig ift, in 
der verbotenen Zeit, etwas zu Jagen 
und zu Sciefjen, ohne bewegende Uhrſach 
erlauben. 

Ad 5. Ihro Durdf. wollen in Puncto 
ber Vor⸗Jagdt niemand wieder das alte 
Herlommen beſchweren, noch aud) die 
Außſchreiben wegen der VBor-Fagdt auf 
andere und mehr Güter als woſeblſt 
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Additamenta. 


Class. 5. 

1. Daß Fürftl. Güftromfcher Seiten 
wegen des Clofters Ribnig, und Fürft- 
liher Schwerinfher Seiten wegen Li- 
berirung der Bürgen denen Contracten 
nicht gefolget, auch fonft in dergleichen 
—* Credit-Wejen mercklich gehindert 
wird. 


2. Wenn wegen der Münke und 
beren Gültigkeit uud Werth keine Gleich— 
heit in beeden Hergogthümern gehalten, 
und darüber denen Commereiis großer 
Schade zugefüget wird, non obstante, 
daß c6 gaug anders Herfommens und 
verglichen. 

‘ 3. Wenn neüe Zölle angeleget wer- 
en. 


4. Wenn nicht allein von Adelichen 
Gütern Zoll gefordert, fondern auch mehr 
andere Güter, auch Zollfreye damit be» 
leget werden, unter andern zu Daffaı, 
Örevismühlen, Neuen Buckow, Dobbs 
rahn, bey denen zu Güftrow, und fonft 
anhaltenden Yahr» Wiärdten non ob- 
stante, daß es anderweiten Herfommens, 
und den Reservalen, Fürjtl. Resolu- 
tionen, und Privilegien zu wieder. 

5. Wenn E. E. Ritter- und Yandt- 
ſchafft die Mittel, die Landes:Schulden 
zu bezahlen, entzogen, oder nicht ver» 
gönner werden, und dennod) die Uhrſachen, 
daß jothane debita nicht bezahlet wer» 
den, nomine der gnädigften Herrſchafft 
E. E. Ritter und Landtſchafft imputiret 
werden will, non obstante des Parti- 
eipations-Bergleihs, und des Landes 
Zuftand, der bey großen Contributionen 
nicht zuläffet, die Schulden zugleich ab« 
zuführen. 

6. Wenn R. und 2. oder dero De- 


Resolutiones. 


Ihro Fürftl. Durdl. die VBor-Fadt zur 
fommet, extendiren. 


Class. 5. 

Ad I. Das Credit-Wejen haben 
Ihro Fürftl. Durchl. niemahl gehindert, 
fondern es vielmehr denen Reversalen 
gemeeß zu befordern getradıtet, daß es 
aber damit zur Würdligfeit nicht ge— 
fommen, daran ift R. und 2. felbit 
fhuldig; Ihro Durchl. aber werden da- 
rauff bedacht feyn, daß dennod) die Sache 
ihren Effect, nad) Innhalt der Rever- 
salen erreihe. Im übrigen wie ad 
Grav. 18. Class. 3tie und was das 
Cloſter Ribnig anbelanget, wie ad 
specialissima. 

Ad 2. Ihro Fürftl. Durchl. feynd 
ihres Ohrts allezeit bereit gewejen, aus 
der Viüng ein Commun Werd zu 
machen, und Gleichheit darin zu halten, 
dabey fie noch beharren, 


Ad 3. Wird Fürftl. Güſtrowſcher 
Seiten in’ facto nicht zu erweifen ftehen, 
und begehren Ihro Fürftl. Durchl. keine 
ungebührliche neie Zölle zu introdu- 
ciren. 

Ad 4 Wie es mit dem Zoll zu 
Güſtrow bewand, defjen wollen fi Ihro 
Fürftl. Durchl. erfündigen, umd wieder 
das Herfommen niemand damit bejchwes 
ren laſſen. 


Ad 5. Ihro Fürftl. Durchl. find 
gleichfalls des gnädigſtens Erbietens, 
nad) cessirenden andern nöhtigen Col- 
lecten den Kaſten freymwilliger Contri- 
bution wieder anrichten zulaffen, damit 
die auff dem Lande hafftende Schulden 
daraus bezahlet werden können. 


Ad 6. Diefe Bejhwer- Führung wird 
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Additamenta. 

putirte ohne Verſchulden in Schrifften 
oder mündlich durch die Fürſtl. Ministros 
mit unerweißlichen Imputationibus, als 
ob jene gegen den Fürjtl. Respect oder 
das Fürftl. wahre Interesse handelten, 
indign& tractiret werden, und desjals 
mit ihrer Nohtdurfft nicht einmal gehöret 
werden wollen. 

7. Wenn die Schäffer bey denen 
Fürſtl. Aembtern zu rechter Zeit nicht 
erlajjen, fondern zu Schaden der Yand» 
begüterten auffgehalten werden. 


3. Daß die Klofter-Rechnungen zu 
Dobberthien in jo langen Jahren nidt 
aufgenommen, jondern von einer Zeit 
zur andern verjchoben. 


Class. 6. 

1. Wenn die ——— Praesi- 
denten und Vice-Praesidenten an die 
dürftl. Höfe abgefodert, dajelbjt geraume 
Zeit aufgehalten, aud) wol außer Lan 
des verſchicket, und da durch, wieder die 
Hoff ⸗ Gerichts: Ordnung, von den Qvar- 
tal-Rechts-Tagen jo woll, al® andern 
Gerichtlichen Handlungen abgehalten wer» 
den, 

2. Wenn der Hoff-Geridhts-Praesi- 
dent zugleich, al8 Gcheimter Naht bey 
dürfte. Höfen bejtellet wird, non ob- 
stante, daß foldhes dem Herfommen zu 
wieder, und der Hoff-Geridts-Drdnung 
nicht gemeeß. 


3. Wenn das bey dem Landes Herrn 
gemeine und in den Reversalen beflä- 
tigte Land» und Hoff-Geriht mit ver- 
ſprochener —— der Praesidenten, 
Vice-Praesidenten und Assessoren, 
nicht richtig unterhalten wird. Non 
obstante, daß dadurd) das Gericht im 
Beratung gebracht, und viele gute Leute 
davon abgefchredfet werden, item, daß 
hiedurch bey der verjtorbenen Gerichts» 
Bedienten Wittwen und Wänfen viele 
Hagen und Seufften veruhrſachet wer⸗ 
den, mehr andere jchädliche effectus zu 
geihweigen, 


Resolutiones. 
Fürftl. Guſtrowſcher Seiten nicht agnos- 
ciret, wie denn auch Ihro Durchl. daran 
feinen Gefallen tragen; Wenn nur hin» 
gegen R. und L. fi aud in gebühren- 
den Terminis halten, 


Ad 7. Muß specificiret werben, 
welche Beambten ſolches gehindert, und 
approbiren Ihro Fürſtl. Durchl. wenn 
es ohne rechtmeſſige Uhrſachen geſchicht, 
ſolches nicht, laſſen es auch ihres Ohrts 
bey der publicirten Schäffer-Ordnung 
bewenden. 

Ad 8. Die Auffnahm der Dobber- 
thienſchen Kloſter-Rechnung Halten Ihro 
Fürſtl. Durdl. für nöhtig, uud wollen 
dazu gehörige Auftalt verfügen. 


Class. 6. 

Ad 1. Gehet Ihro Fürft. Durchl. 
Resolution dahin, wie diefelbe die Process 
im Yand» und Hoff» Geriht an ihrem 
Lauff nicht zu behindern, eben fo wenig 
den Praesidenten oder einige der Asses- 
soren davon abzuhalten gemeinet, excepta 
necessitate, 


Ad 2. Erinnern fih Ihro Fürftl. 
Durchl. zwar wol, daß jie dem jegigen 
lee Praesidenten mit dem 
"itul eines Geheimen Rahts begnadiget, 
welches aber der Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung 
unabbrüdich gefchehen, allermaßen Ihro 
Fürſtl. Durchl. Ihn aucd mit einem ab» 
fonderlihen Eyde desfalls nicht belcget. 

A Die Beftellung wie aud) die 
Bejoldung des Praesidenten , Vice- 
Praesidenten und der andern beyden 
Assessoren, wie auch der übrigen Be» 
dienten gehöret ad Curam Ihrer Fürftl. 
Durchl. und wollen Sie gnädigjt darauff 
bedadht feyn, auch die Verfügung thun, 
daß Selbige ihre Befoldung bekommen. 


62 Staatsrechtliche Saden. 


Additamenta. 
Appellationes intimiret, und Acta 
requiriret, die dazu nöhtige Schrifften 
nicht wollen angenommen werden, wie 
in puncto Commereü Salis zu Güftrom 
auch fonft dem Engern Außſchuß mehr» 
mahls wiederfahren. 

5. Wenn post interpositam appel- 
lationem, pendente lite von den atten- 
tatis nicht abgeftanden, fondern in 
praejudicium Appellationis die Yand« 
Stände weiter bejchweret werden, non 
obstante, daß es den Rechten der Yand« 
Gerichts: Orduung und den Reversalen 
zuwieder. 

6. Wenn bei der Lehn⸗Cammer die 
Fürſtl. Consense über die Contractus 
und Obligationes, wie auch die Muht« 
Zettel wieder das Herkommen auffge- 
halten, und nicht ausgefertigt werden 
wollen, wie eine zeithero an Fürſtl. 
Güſtrowſchen Hofe geſchehen ift. 

7. Wenn die Formalıa in den Lehn— 
Briefen nad) der alten Form nicht ein« 
gerichtet, jondern wieder Willen der 
Interessenten darinn etwas ausgelafjen, 
oder verändert wird. 

8. Wenn die Consens zu fuchen in- 
distincet® denen Vasallis und übrigen 
Possessoribus der Lehne auffgedrungen 
werden wil. Non obstante, daß hie» 
fige Mecklenburgiſche Lehne aud ohne 
Consens Schulden tragen, item: daß 
theils Possessores jure Urediti die 
Lehne befigen, worüber in Grav. Judi- 
cial. 12. gehandelt, item non attenta 
distinctione inter Dominium revo- 
cabile & irrevocabile, und daß jenes 
feinen Consens bebarff. 

9, Beichweret die Ritterſchafft und Be- 
güterte, daß ihre Unterthanen und andere, 
fo in ihrer Bottmäffigfeit wohnen, wenn 
die Beamte und andere, jo Anjprade an 
Sie zu haben vermeinen, irreqvisito 
Judice competente, darunter Cie 
wohnen, für Gericht gezogen uud daſelbſt 
wieder Sie erfant wird, da dod dem 
Adel und Lardbegüterten, weil Sie die 
Jurisdiction haben, prima instantia ge« 
bühret. 


Resolutiones. 

Ad A Sind Ihro Fürftl. Durchl. 
der gnädigften Intention, nad) intimir- 
ter Appellation, aud) Regvisition der 
Acten, die desfals übergebende Schriff- 
ten an gehörigen Ohrten ad Acta nehmen 
zulajjen. 


Ad 5. Ihro Fürftl. Durchl. werden 
dißfals nad Innhalt der Reichs⸗-Satzun⸗ 
gen, Käyſ. Wahl Capitulation auch 
gemeinen Rechten procediren. 


Ad 6. Wolfen Ihro Fürft. Durchl. 
daß die bey der Lehn-Cammer gefuchte 
und erfante Consensus, wie aud) die 
Muht- Zettel denen Regvirenten aus— 
gefolget, und felbige damit nicht auffges 
halten werden. 


Ad 7. Wollen IHro Fürftl. Durchl. 
in den Lehn-Briefen die alte gewöhnliche 
Formalien und Clausulen beybehalten 
lajjen. 


Ad 8. Resolviren ſich Ihro Fürftf. 
Durchl. dahin, daß Sie nur allein in 
denen Fällen die Consensus erfordern 
werden und wollen, da felbige de jure 
feudali et communi aud) nad) Innhalt 
der Keversalen zu erbitten nöhtig jeyn. 


Ad 9. Erklähren fih Ihro Durchl. 
gnädigft, daß Sie €. E. Nitter- und 
Landichafft bey der Ihnen cum feudo 
und übrigen Gütern verliehenen Juris- 
dietion und deren Instanz, durd die 
Beambte, oder andere beeinträchtigen zus 
laifen, nicht gemeinet folder gejtalt Ihro 
Fürftl. Durchl. einem jedweden feine 
Jurisdiction, imb die Sache zuerſt, da= 
fern Er anders felbft dabey nicht in- 
teressiret,, wieder die unter feiner Ju- 
risdietion befindliche, zuverhören und 
zu entfcheiden, gnädigſt lafjen, vorher 
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Additamenta. 


10. Daß auch mehrmalen ex in- 
juria privata Fiscalische Processe 
gemachet werden, zu merdlichen Schaden 
und nachtheil der Interessenten. 


11. So beſchweret auch das Land 
fehr, daß die Creditores, weldje jure 
Crediti entweder durch Adjudication 
oder durch einen Kauff, oder fonft durch 
rehtmäfigen Titul Lehn Güter befiten, 
die Güter zu Zehn anzunehmen gezwungen 
werden wollen, da doch ſolches den Rechten 
und Herfommen zu wieder, wie imgleichen. 

12, Daß ben meiften Distributions- 
Abſcheiden inseriret, daß die Creditores, 
welchen die Güter ad judiciret fchüldig 
ſeyn folfen, über die Ihnen ad judicirte 
pertinentien particulier Fürftl. Con- 
sense zu bitten. 


13. Befchweret die Ritterfchafft ab- 
fonderlih, daß durch concedirte Aceis- 
Hebung der Stadt Roſtock, die dafelbft 
wohnende von der Ritterfchafft mit unter 
die Accise gezogen werden. 


Resolutiones. 

aber die Cognition für die Justiz- 
Gangelley, Land und Hoff-Gerichte, und 
Consistorio (e8 mödten dann simpli-- 
citer Consistorialia, oder ſolche Sachen 
feyn, welche qvo ad primam instan- 
tiam ans Consistorium , und jeßtge« 
dachte hohe Gerichte gehören) zu ziehen 
nicht verftaten wollen; Es müſſen aber 
auch die von R. und Landihafft den 
Partheyen gebührlichen und forderjamjten 
Rechts verhelffen. 

Ad 10. Sey Mahren Rechtens, daß 
in denen Injurien Sadıen actio civilis 
& criminalis erlaubt, folte nun der 
Fiscalis an der legten fein Theil haben, 
noch feine atrocitas injuriarum ſich bes 
finden, wil vielmehr denen Klägern oblies 
gen, ohne zuthun Fiscalis die actionem 
injuriarum criminalem für fid) felbit 
auszuführen. 

Ad 11. Ihro Durdf. wifjen zwar von 
feinem Zwange, Sie laffen e8 aber des— 
fals bey denen Gemeinen und Lehn⸗Rech—⸗ 
ten. 





Ad 12. Ihro Fürftl. Durchl. ver 
ftaten gnädigft, und laſſen gnug ſeyn, 
daft wegen der Güter, fo per Distri- 
butionem verfchiedenen Creditoribus 
zugefchlagen, nur in genere über die 
gejchehene Distribution, nicht aber von 
einem jedweden Creditore ei parti- 
culier Consens feiner ratae halber 
nachgefuchet werde, wie denn aud) Ihro 
Fürſtl. Durdl. bey particular adjudi- 
cationibus die Verordnung im dero 
Lehen » Sammer ftellen wollen, daß des» 
wegen das fonft gewöhnliche Consens- 
Geld (e8 möchte dann feyn, daß der» 
jenige, welder da8 Adjudicatum ers 
halten, foldes an andere wieder vers 
eüfern wolte) nicht, fondern nur das 
Screibgeld dafür genommen werden 
olle. 

Ad 13. Hierüber wollen Ihro Fürſtl. 
Durchl. zuforderſt Burgermeiſter und 
Naht der Stadt Roſtock vernehmen, und 
folgends in der Sade was billig und 
recht ift, verordnen, 
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A. Monita des Engern-Außſchuſſes, de Dato Roftod im 
Februario Anno 1683. 


Bey diefem Cräyß-Kaſten fällt zuerinnern: 

1. Daß nidt, wie Herkommens, die Cräyß-Einnehmer, in Beyſein derer 
gevollmächtigten Deputirten des Engern Ausſchuſſes von R. und X. an den 
Kaften und deſſen Einnehmer, befondern wieder R. und 8. vorhin gefcjehenes 
unterthänigftes Anſuchen jeden Fürftl. hohen Orts einfeitig angewiejen ſeyn. 

2. Die Executores aud nicht nad) dem Land Tags placito de dato 
Schwan 1668. und wie foldes nad der Zeit alhie in Roftod geſchehen, in prae- 
sentia R. und L. Deputatorum, fondern theilg einfeitig beeydiget, auch nicht von 
R. und 2. vorgejdjlagen worden, und ihre instructiones in verſchiedenen Puncten 
differiren. 

3. Die Restanten niht, wie R. und 2. bey jüngftem Land» Tage mit bes 
weglicyen Remonstrationibus gebeten, alle, fondern nur von Anno 1677. biß 80, 
erjodert, folcher geftalt aber die Summa fo body nicht würde heraus kommen 
können, daß man des in Edicto gedrüdten andern Termins nicht bedürffe, wie 
R. und L. allemahl zu höchſt nöthiger Sublevation der Armuth intendiret und 
verhoffet hat. 

4. Daß ob wolf R. und 2. beym Land» Tage denen Fürftl, abgeordneten 
Herren Näthen fund gemadet, dag Sie dem gefambten Engern-Außſchuß die 
Vollmacht bey diefer Cräyß- Steür auffgetragen hätten, dennoch demſelben von 
Fürftl. Schwerinfcher Negierung gar keine Notification von diejer Diaete ges 
jchehen, jondern dieferwegen ein gang ungewöhnliches Schreiben an die Deputirte 
der Aembter abgangen, wesfalls Nahmens R. und 2, man billig de praejudicio 
bey bedingen müſſen. Sollte aud) das an Fürftl. Güſtrowſcher Seiten inserirte 
Beding vor dießmahl citra omnem consegventiam wieder verhoffen zu R. umd 
L. Nachtheil gemeinet feyn, würde man ſolches gleichfals bedeuklid zu verbitten 
gemüßiget werden. 

5. Daß propter angustiam termini weder denen Engern-Ausfhuß Depu- 
tirten, noch aud) alten Restantibus weniger® in — nahmentlich die Zeit 
der Erſcheinung fund worden, und dahero ſich zur Liqvidation beſorglich fait 
wenige einfinden dörfften, welches jedoch, wann an Seiten gnädigjter Herrſchafft 
ante terminum Solutionis vel — Executionis R. und v. offtmahliges 
unterthänigftes Desiderium wegen Exeqvirung der Restanten hette mögen ftaat 
finden, anjego u ne Richtigkeit ohne alle Beſchwerde hette Haben, und daraus 
Geld bey ande feyn können. Wie denn auch fein zweiffel, wenn diefe dringliche 
Aberhäuffte Einnahme nur vorbey feyn wird, etwa ohmmaßgeblih in 14 Tagen 
oder 3 Wochen nad gnädigft angeordneter Verwarnung durch die Visitatores 
die Sache fi) ohnſchwer zur Richtigkeit wird anſchicken können, went nur die 
gnädigſte Herrſchafft als Gerechtigkeit liebende Landes Väter die ſämptliche ein— 
geſandte Restanten einfordern zu laſſen gnädigſt belieben werden. In welcher 
dann die Einnehmer der überhäufften Arbeit ſich entladen, und was zu Ihrer 
Function in einem und andern gehörig, herbey gebracht werden müſte, deſto 
füglicyer werden praestiren lönnen, weil fonften die jüngere Restanten, und 
welche biß dahin das Ihrige willig beygetragen, fid) defto höher befchweren dürfften, 
daß man Sie allein vornehmen, und die Alten verjchonen wollte, welche dod) billig 
am erften exeqviret werden follten; damit aber her bey alle etwa beforgende 
Unbilfigteit, und rigeur verhütet werde, fo wird nochmahlen hiebevoriges Erbieten 
wiederholet, nemblich, daß befindlichen Umbftänden nad) ſolche Moderation könne 
gebrauchet werden, und alles in die Wege gerichtet werden, damit niemand mit 
fuge fich Hierunter zu bejchweren Haben, mithin auch alle Confusion zwiſchen 
Land» und Cräyß⸗Kaſten verhütet werben möge. 
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6. Weil auch die Executio continua & sine intervallo das Sand arm, 
und nur die Executores reich zu machen fcheinet, anerwogen denen Contribuen- 
ten, weldhe absque omui mora feyn, wann Sie ihre Specificationes und Geld 
nah dem Kaften bringen, und wieder ihren Willen nicht expediret werden können, 
und deren theil® das Geld alhie deponiren müſſen, dennoch beydes wegen 
der umterdejjen Sie bedrüdenden continuirliden Execution, als uud Zchrung 
ſeht graviret zu jeyn faft evidenter erfcheinen; So müſſen hiedurch E. E. Hod)« 
Fütſtl. Hoch Fürftl. Durchl. Durchl. R. uud 2%. Engern Außſchuſſes Deputati 
unterthänigft bitten, diejelbe wollen geruhen, denen armen Leuten im Lande zum 
beften, an die Executores foldyje Verorduung ergehen zulajjen, daß Sie diejenige, 
weldhe fi in opera solutionis abſonderlich ſchon auff der Roſtocker Reife befinden, 
zur Bezahlung, oder vorhin Ihre Contribution allda zu Berhütung großer 
Zehrungs = Koften, und Verſäumnis zu Hauß erweißlich deponiret und parat 
baben, in der Zeit mit feiner Execution-Gebühr zubelegen befuegt jeyn, jondern, 
da Sie feine andere Dehrter zu befuchen Haben folten, mit Futter und Wahl vor» 
lieb nehmen, oder eine Zeit von 14 Tagen befriften müjten, aud) da Sie propter 
excessum übermicjen werden folten, Ihro Ihro Durchl. Durchl. ſchwere Ahndung 
jugewarten habeu folten. 

7. Als aud) ratione der Münge dem Lande ein unbejchreibliher Schade 
zuwächſet, und beynahe guten Theilsdie Aufgabe bey der Contribution zum fünfften 
Theil höher lömbt, als andern im Lande wohnenden, So werden Ihro Ihro Durdf. 
Durchl. unterthänigft erfuchet, ſolches Fürftlic) zu behergigen, und zu Abwendung 
dero Yandes Ruin die harte Münge und Meardjtüde gleih andern benadbahrten 
Landen voll gelten zulaffen, damit ſich dadurd die Kleine Sorten verlieren, und 
die Beybehaltung des Landes möge befordert werden, weil jonjten fein ander Ex- 
pedieus aufzufinnen, in weldhem nicht das Remedium ärger, ald die Ktrandheit 
yelbjt zu jeyn faſt unabläuglich zu merden fey. 

8. Weil auch bey Liqvidation der Restanten in Anno 1677 die Fürſtl. 
Aembter nicht wollen zum Worjchein noch Liqvidation gebradjt werden, damit 
man auch dafelbjt die völlige Nichtigkeit erhalten möge; So wird unterthänigit 
gebeten, hierunter den Edietis und Herfommen nachgehen zulajjen, und die Re- 
stanten der Aembter nicht dissortes von den andern werden zu laſſen, fondern 
zugleich adjoustiren. 

9. Als aucd von verfchiedenen Jahren die Rechnungen von den Einnchmern 
nicht auffgenommen, und wegen Sterblicyfeit der Perſohnen, aud anderer Inci- 
dentien c3 hodnöhtig feyn will, mit Auffnahm folder Hinterftelligen Rechnung 
zu verfahren, jo wird es zu Türftgnädigjter Bereinbahrung gejtellet, waß vor 
einen bequemen Terminum im bevorftehendem Früh» Jahr Sie dazu beftimmen, 
und dem Engern Außſchuß bey Zeiten ſolchen notificiren laſſen wollen. 

10. Weil auch der l4te Februar eventualiter nad) Walchin wieder ein— 
zufommen von den Fürſtl. abgeorducten Rähten, R. uud L. damals intimiret 
worden, aber nicht zu wijjen, ob, rebus sic stantibus, und da ein jeder mit der 
Contribution bejchäfftiget ift, fondern auch fic) andere impedimenta finden 
möchten, das Ziel in folhem Termino zuerreihen; So wırd gleichfals von 
Fürſtl. Herrſchafft in Unterthänigkeit verlanget, ſich desfals nachrichtlich zu ex- 
pectoriren. 


Lit.B. Aud ad Additamenta Classis dtiae, Grav. 10. 


Damit die Contributions-Visitatores bey währender Käyferl. Commission 
nah dem Herkommen und Schwanifhen Land-Tags Concluso de Anno 1668. 
wiederumb bejtellet, und instruiret werden mögen, Eo ift nöthig 

1. Weilen einer von den Güſtrowſchen Visitatoren legitime, die übrigen 
Beyde aber wieder die Verträg« und das Herkommen beym Fürjtl. Hofe, und 
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nicht in Beyſeyn R. und 2. Deputirten beeydiget, daß dieſelbe nunmehro in ge 
wöhnliche Tflicht genommen werden. 

2. Weil aud ein Güftromfcher Visitator mangelt; und die übrigen 3 bes 
4ten Distriet nicht füglidy bereiten fönnen, wenn fein neüer beftellet werden folte, 
daß derowegen einer in der Stadt Wahren wohnhafft, Wüjthoff genannt, zu dem 
Ende, daß er den Aten jego vacanten Pla der Executoren beflcide, und desjals 
beeydiget werde, anhero befrhrieben werden möge. 

3. Weil an Schwerinfcher Seiten nur 4 Executores feyn follen, jeto aber 
fid) befindet, daß der gedachter Wüjthoff zum Öten Executore wieder des Land» 
Tags Conclusum de Anno 1668. und wieder das Herfommen bejtellet worden, 
daß deromegen diejes wieder auffgehoben, und der gedachter Wüjthoff der Schwer 
rinſchen Pflicht und Beſtallung zuforderft wicder erlajjen werde. 

Daß denen Executoren und Visitatoren deutlich vorgelefen werde, bie 
zu Schwan Anno 1668. fejtgeftellete Instruction und formula Juramenti, damit 
Sie ſich darnad) bei Vermeidung der in gedadhter Instruction exprimirten Strafe 
richten müſſen. 

5. Weil aber in gedachter Schwanjcden Instruction die angedrohete Geld 
Straffe nicht eben exprimiret, fo würde zu mehrem Nachdruck dienen, daß die 
felbe determiniret, und auff jedes dergleichen in der Instruction mit Geld-Bupe 
belegtes Verbrechen, der Verluſt des DViertentheild des dem Verbrecher ſonſt ge- 
bührenden Salarii gefetet werde. 

6. Weber das, was in befagter Schwanfchen Instruction und formula 
Juramenti enthalten ift, hat fi in praxi befunden, daß nadjfolgende® ferner 
denen Visitatoren und Executoren vorzujtclien, und zu injungiren nöthig ſey. 

1. Daß die Visitatores denen Contribuenten die Speciticationes nicht 
machen, vielweniger die Contribution von den Contribuenten einuchmen, 

2. Daß die Visitatores die laut Edicti von den Contribuenten vermwirdte 
Straffe nicht endern, weniger des wegen mit engelen WPerjonen, oder 
gangen Communen und Dorffihafften einige Handlung pflegen follen. 

3. Daß die Visitatores niemand mit ihren Visitationibus über ſehen, 
fondern alle und jede Contribuenten visitiren, 

4. Daß die Visitatores bey denen Executionen ſich nicht gank, oder auff 
gewifje Maße jollen abfauffen Lafjen. 

Wein aber nicht thunlich fallen folte bey einen oder andern Contri- 

buenten, daß die Executores fo lange bey Ihnen Liegen bleiben, biß 

er völlig bezahlet habe, daß Site jo dann für die Zeit, da Sie ander« 
werts hinreiten, die Execution-Gebühr fordern follen, 

6. Vorncehmlich, daß die Visitatores die jenige Contribuenten mit Abfor- 
derung der Executions- Gebühr verjdonen follen, die würdlih Ihre 
Contribution zu bezahlen auff der Reife beweißlich begriffen jeyn, oder 
ihr Geld unter Wegens haben. 

7. Daf die Executores infonderheit die jenige Contribuenten, welche feine 
Speeificationes eingejdidet haben, jo lange exeqviren, und doppelte 
Execution fordern jollen, big Sie die bejagte Speciticationes beym 
Kaften eingebracht und justificiret haben. 

8. Daß die Visitatores ihre Visitationes unverwarnter Sadjen vollftreden, 
u. vorhero nicht fund werden lajjen, an welden Dhrie Sie visitiren 
wollen. 

9, Weil deefals geklaget wird, daß theils Fürftl. Beambten die Visitatores 
zwingen wollen, daß denen Beambten vorkero angemeldet werden jolle, 
welche Zeit und Stunde die Visitation bey den Amts: Bauren gefchehen 
foll, foldjes aber zu großen Unterjleiff Anlaß gicbet, daß dahero bey 
denen Beambten dieſes gäuglich verboten, und denen Visitatoren in dieſen 
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und dergleichen dem Contributions-Wefen fhädlihen Dingen, der Bes 
amten einfeitigen befehlen, nit zu pariren injungiret werde. 

Wenn ſichs zutrüge, daß von einem oder andern Ohrte die Contribution 
oter Speecification nicht erfolgen fünte, daß fo dann folhes und dejjen 
Uhrjadhen die Executores denen Deputirten beym Kajten ohnverlengt 
hrifftlih anzeigen follen, damit in Zeiten, was hierunter ferner nöhtig 
jey, beobachtet werden könne. 

Weil auch geflaget, daß die Visitatores, warn Sie in den Fürftl. Dör« 
ffern ihre Visitationes verrichten, an diefer ihrer Ambts-Verrichtung 
offtmahls gewaltthätiger weije verhindert, und fo thaner Excessus guten 
Theil ungeftrafft bleiben, aljo daß Sie endlich ihres Lebens nicht ficher 
jeyn, daß hierunter zureichende Anftalt zu machen, daß dergleichen nicht 
mehr zu bejorgen, die Fürftlihde Höfe und Beambten bewogen werden 
mögen, die Executores aber, wenn Ihnen dergleichen Gewalt wieder» 
fähret, ſchüldig jeyn folfen, foldjes denen Deputirten beym Kajten alfo« 
bald anzumelden, damit durch diefelbe behörige ſcharffe Straffe der Ver— 
brecher beworben werden fünne, pro ratione delicti were wol nöthig, 
daß die poena exasperiret würde. 

Weil bey denen Fürjtl. Höfen zu weilen Inhibitiones ertheilet, die Re- 
stanten an theils Ohrten nicht einzutreiben, desgleihen einige Perfohnen 
vonder Contribution einfeitig eximiret werden, foldyes aber denen Re- 
versalen, Schwanjhen Land-Tags- Schluß, aud dem Herfommen und 
dem Contributions-Werd felbjt zu wieder läufft, daß dahero diefes 


gänntzlich abgejtellet werden möge. 


Gravamina Specialia Sverinensia. 

1. Iſt bey dem in Anno 1677. zu 
Roftod gehaltenen Land-Tage ad grav. 
spec, 3tium gnädigft verfprodgen, daß, 
wenn die Candidati Ministerii prae- 
sentiret, und von Superintendenten 
examiniret worden, fo dann unverzügs 
Iihe Verordnung wegen Ordination und 
Introduction gefhehen ſoll. Weil aber 
fi) nad) der Zeit befunden, daf, wenn 
diefes alfes gejchehen, die ne erwehlt⸗ 
und ordinirte Prediger über diefes alles 
amoch confirmationem bey Hofe zu 
Juden angehalten werden wollen, ſolches 
ober dem Herkommen zugegen, und große 
Unfoften causiret, fo wird umnterihänigft 
gebeten, auch hierunter gnädigften Wandel 
R. und L. zu gönnen. 

2. Währet auch das Gravamen 
anno, jo dieto Anno sub No, 4, 
wegen Retaxation der Güter geführet 
worden, ob gleich gnädigfte Remedirung 
verfprochen. 


Resolutiones. 

Ad. Laſſen es Ihro Fürftl. Durchl. 
bey der in Anno 1677. ad gravamen 
tertium dero getreüften R. und X, ers 
theilten gnädigften Resolution bewenden, 
folder geftalt, daß, wenn zuerft das 
Mandatum an den Superintendentem 
oder Seniorem ad examinandum, die 
Relatio von Ihm ad Episcopum wegen 
des examinirten habilität ergangen, 
geftrads, und zu einem mahl die Con- 
firmatio, wie aud) das Befehl ad ordi- 
nandum & instituendum erfolgen folf, 
und feine mehrere Confirmation zu der» 
langen. 


Ad 2, Hat man je zwar vermeinet, 
es bey der alten Taxa zu laffen, 
wornach die Güter indifferenter 
zu fteüren heiten, bdieweilen aber 
nunmehro ein neuer Modus contribu- 
endi erfunden, Ihro Fürftl. Durchl. 
barüber einen abjonderlihen Recess er⸗ 
theilet, fo ift derfelbe forderfambft ad 
generalem praxin zu. bringen, geſtalt⸗ 
ſahm Ihro Fürfl, Durchl. auch ſolches 

Bze 
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3. Ereüget fih eine neüe Beſchwerde, 
in dem die Consense über die Lehne 
Aiffieultiret werden wollen, sub prae- 
textu einige® Laudemii, welches do 
dem Herfommen zu genen, auch in deu 
Rechten im alienationibus necdssariis 
nicht jtat findet, auch diefes inconveniens 
nad) fid) ziehet, daß ein jeglicher Lieber 
die adjudieirte Güter Jure Crediti be- 
figen, als diefelbe zu Lehne nehmen, und 
alſo allendlich die Lehne von nicht Yehens« 
fähijen werden occupiret werden. 


4. Weil aud) contra Jura & con- 
svetudinem provincialem der Abſchuß 
im Yande wil introdueiret werden, wenn 
Lehen⸗-Leute Ihre Yehne cum consensu, 
quorum interest, verfauffen, und cut« 
weder außer Landes, oder aud nur auf 
einem Fürſtenthumb ins andere ziehen. 

5. Auch ift eine große Landes Be— 
ſchwerde, daß die Abfcheide bey Vorbe—⸗ 
fcheiden von allen Bartheyen, die ultra 
rationem an der Sache interessiret, 
abfonderlich, und in Fiscalifdien Sadjen 
von dem ‚beklagten Theil in duplo auß⸗ 
gelöfet werden müſſen. 
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‚Resolutiones. =. 
bey der Königl. Dänifchen Praestation, 
und zwar megit künfftigen Michaelis 
exeqviret wiſſen wollen. Weiln aber 
der Adel im Schwerinfchen Ambte wegen 
bißheriger Colleeten mit Gottfried 
Crivigen ftreitig, diefer, wie asseriret 
wird, ein höhers und mehrers nicht, als 
das provisionale remedium austragen 
fan, praestiret und beygetragen, hin 
gegen der Adel geflagter majen des 
Griviken übrige Portion übernehmen 
müffen, fo ift wegen diefes Praeteriti, 
da da® Futurum unter den neücn Mo- 
dum Contribuendi gehöret, die Fürftl. 
Resolution dahin gerichtet, transmissi- 

. onem Actorum ergehen zu lajjen. 

Ad 3. Mit dem Laudemio werden 
Ihro Fürſtl. Durchl. ander gejtalt nicht, als 
nach den Rechten verfahren, und weilen 
die Ritterſchafft vornehmlich in feudis 
die laudemia in casum necessariae 
alienationis verbittet, und die exempla 
nicht alfein ex antiqvo, jondern aud) 
dem Fürſtenthum Güftrom anziehet, 
und dann Ihro Fürftl. Durdl. die 
Ritterfchafft wieder dag Herfommen zu 
beſchweren nicht gemeinet, vielmehr aequa- 
bilem tractatum, wie an feiten Güjtrom, 
als auch in dero Landen verlangen, jo 
wird es noch zur Zeit darauff beruhen, 
ob ein ander Herfommen ex antiqvo 
die Fürftl. Regierung darthun möge, 
worüber jedoch die Nitterjhaft, wie 
billig, nehöret, und ein Responsum Juris 
bon einer Jurijten Facultät eingeholet 
biß dahin das Laudemium in casu 
necessariae alienationis suspendiret 
feyn ſoll. 

Ad 4. Ob das Jus detrahendi in 
feudis einen oder feinen Pla habe, 
davon hat das erjte die Fürſtl. Regie— 
rung per contrarium zu behaubten, 
ein Responsum Juris, wenn Ritter und 
L. zuforderſt darüber gehöret, einzuholen, 


biß dahin der Adel billig damit zu 
überſehen. 
Ad 5. Soll die gedoppelte Prae- 


station von dem beklagten Theil im 
causis Fiscalibus feines wege® hinführo 
bey der Justitz Ganteley gefordert, im 
denen übrigen Sachen die Abjcheide- 
Gebühr von Kläger, Intervenienten 
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6. Werden aud einigen Gemeinen 
gegen die Rechte und Gewohnheit Pres 
diger angedrungen, die Sie vorhero nicht 
sehöret, noch ihrer Lehre, Lebens und 
Wandels zur guüge verfichert ſeyn. 


7. Wobey megen ber vermüfteten 
Ambts Dörffer die Praestationes, fo 
den Kirchen, Geiftlichen Häufern, Pastoren 
und Küftern gebühren, den übrigen Ein» 
gepfarreten mit auffgebürdet werben, 
welches ſehr befhwerlic und zu remedi- 
ten gebeten wird, 


8 Daß einige Abelihe Güter an 
die Aembter gezogen, und benen von 
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und Bellagten, weiter aber nicht exigiret 
werben; Solten aber die Intervenien- 
ten in mehrer Unzahf unam non di- 
versam causam foviren, hat man von 
affen denen nicht mehr, denn vor einen 
Abſcheid zufordern. 

Ad 6. Wie in folden fällen bie 
praesentatio dem Patrono, dem dar» 
unter nicht vorgegriffen werben foll, 
Commissio ad examinandum, even- 
tualis confirmatio bey dem Episcopo, 
fo erflähren fih Ihro Fürftl. Durchl. 
gnädigft dahin, und laſſen es dabey be» 
wenden, was deßfals iu denen Rever- 
salibus de anno 1621. $. 12. gejcket, 
folder geftalt, daß aud bey denen bie 
das Jus Patronatus nicht haben, nicht 
allein denen Gemeinen gegen die Mecht 
und Gewohnheit feine Prediger folfen 
angedrungen werden, bie Sie vorher 
nicht gehöret, noch ihrer Lehr, Lebens 
und Wandels zur gnüge verfichert ſeyn, 
fondern auch, und da hinfünfftig einer 
vom Adel, oder die Rähte in den Städten 
eine Perfon, die Er, oder Sie zu feinem 
oder Ihrem Seeljorger aus erheblichen 
Uhrjachen gerne haben, und befordert 
fehen mödjten, nominiren, und umb 
Unfere gnädige Bewilligung und Con- 
firmation unterthänigft anhalten werden, 
dat Ihro Fürftl. Durdl. dem in ges 
dachten Reversalen gnädigſt gethanen 
Erbieten nachkommen wollen. 

Ad 7. Sey billig, daß die vorhin 
unter den Eingepfarreten gewöhnliche pro- 
portio praestandorum conserviret und 
beybehalten, feiner der Eingepfarreten 
Onere Tertii behelliget, jondern es von 
denen wiüjten Huefen nad alsvor ge— 
nommen, und bierinnen denen Fürftl. 
Verordnungen unterm 4ten ÖOctobr. 
Anno 1641 und 28ten Maji 1645 nad) 
gegangen, jedoch, daß diejelbe, was die 
Hebung und Salaria der Prieſter be= 
trifft, weiter nicht wegen der wüjten 
Huefen extendiret werde, ald allein auff 
das Mißkorn und jtehende Pächte an 
ben Ohrten, da diefelbe vou alters gegeben, 
da dann alle übrige praestationes per- 
sonales gäntzlich cessiren. 

Ad8. Wie es mit denen Collecten 
ber Abelichen zu der Fürſtl. Cammer 
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der Ritterfchafft feine Verſicherung ger 
fchehen, daß diefelbe Güter dem Abel 
in denen Aembtern in den Collectis 
zu Hütffe fommen, oder aud) denenfelben 
anderwerts desfal® Satisfaction ver» 
fhaffet werden joll, 





Specialia de 26. May. 

1. Haben Schwerinfde Herren Land» 
Nähte Uhrfache fich zu beſchweren, daß 
mehrmalen, wenn Ihnen etwas zu ver— 
richten vom Hofe anbefohlen wird, gang 
harte und ungewöhnliche comminationes 
angehänget werden, als daß, daferne 
Sie diefes oder jenes nicht beſchaffen, 
Sie dafür respondiren, item, daß Sie 
den Schaden, fo dadurch entjtchen möchte, 
wieder zuerftaten gehalten jeyn follen, 
und dergleihen, da doch, was folder 
geftalt von Ihnen begehret wird, in 
Ihren Vermögen nicht ift, und von Ihnen 
begchrter mafjen nicht praestiret wer» 
den fan. 

2. Befchweret ſich Berend Friedrich 
von Bülowen Wittwe, daß in ber 
Paſſeeiſchen Concurs-Sadıe, alfe andere 
attentata zugejhweigen, wegen cines 
geringen Poſtes von 490 Gulden ber 
Rentmeifter zu Schwerin jid) des Guthes 
Paſſee angemaßet, retaxation und ad- 
judication erhalten, da doch Eie und 
mehr Creditores durch den neuen Taxt 
mercklich laediret, und in occupirung 
des Guths gedadjte Wittwe höchſt gravi- 
ret, in dem Ihr als posteriori Öredi. 
trici dag Jus offerendi nicht zugeftanden 
werden wollen, da doc) ſolches in jure 
Communi fundiret, auch dur einen 
in Fürſtl. Justitz-Cangelei publicirten 
Abſcheid Ihr expresse zugebilliget. 

3. Beſchweret ſich gedachte Wittme 
von Bülowen, daß Ihr das auff Fürſtl. 
Ordre behandelte, und zu bezahlen an—⸗ 
befohlene Qvantum von 4000 Gulden 
Capital nit wolle bezahlet werden, 


Resolutiones. 
ex empto fonften gelegter Güter Fünfftig 
zu halten, daß ermejfen Ihro Fürftl. 
Durchl. für billig, wenn Sie ihres hohen 
Dhrts bey Vereüſſerung einiger Perti- 
nentien auß dem Umbte der Collecten 
halber ihr voriges Jus, daß aucd ex 
aeqvabili ratione der Ritterſchafft ihre 
Gerechtſame nicht weniger zu reserviren, 
e8 were dann, daß man fid) eines ans 
dern verglichen hette, oder auch bey einer 
befindlichen inaequalität satisfaction 
anderwerts gejchehe, welde dann auff 
befindlichen fall utringve zu verjchaffen. 


Ad 1. Wegen der Pand- Käthe in 
puncto ſcharffer Mandatorum öffters 
unmügliche Dinge auszurichten movi- 
render Beſchwerde, feynd Ihro Fürfil. 
Durchl. gnädigft gemeint, die Rescripta 
an diefelbe dergeftalt in gnädigften ter- 
minis abzufafen, dabey subjectam 
materiam nicht weniger anzufchen. 


Ad 2. Auff das 2te Gravamen 
was von Eeel. Berend Friedrich von 
Bülowen Wittwen wegen des Guthes 
Pafjee vorgebradht, expliciren ſich Ihro 
Fürftl. Durchl. gnädigſt dahin, daß Sie 
ungefänmbte Nachricht von dero Justitz- 
Gangeley erfordern, und der Witten 
die Justitz wiederfahren laſſen wollen. 


Ad 3. Geben Ihro Fürftl. Durchl. 
gedadhter Wittwen diefe gnädigfte Er- 
Härung, mo diejelbe alibereit eine 
Fürftl. Anweifung von Ihro Fürftl. 
Durchl. an dero Gammer erhalten, daß 
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ob Sie es gleich zum höchften benöthiget 
> dawieder nichts eingewand werden 
une. 


4. Iſt eine überaus harte Beſchwerde, 
jo die Flotowen zum Stücr drüdet, in 
dem Sie wegen einer Wüften Feldmard 
Biftorff, im Stifft Bützow belegen, von 
Ihren Gütern altie im Lande Contri- 
bution abzuftaten gezwungen werden, 
und desfal® harte Executiones über» 
tragen müjjen, da doch dieſelbe fih er» 
bohten, jetztberührte Feldmard fahren zu 
laffen, und für die praetendirte Con- 
tribution hinzugeben. 

5. Beſchweret fih die Ritterfchafft 
des Ambts Gadebuſch gank fehr, daß 
Sie zwar vielfältig gefuchet, daß Ihnen 
das-Gult Yovig, welches vor Jahren 
ein Dorff geweſen, fo theils nach Gre- 
vismühlen, theils mad) Gadebuſch ger 
böret, möchte beygeleget und incorpo- 
riret werden, da doch Ihnen bereits 
verſchiedene Stüde abgegangen, ale 
Steinbed, Jarmſtorff, und dergleichen, 
überdem auch notorie der Adel des 
Ambts Gadebufh nur klein were, und 
das Guht bif dato feinem Ambte zu« 
gelcget. 

6. So befindet ſich die Kitterfchafft 
bes Ambts Mecklenburg auch fehr be» 
fhweret, in dem Ihnen das den Schabbels 
Erben zuftehendes Dorff Wendorff vor 
eglihen Jahren wieder enkogen, fo an 
ftatt Blumenhagen, das von alters ein 
Adelih Guht gewefen, und allezeit bey 
der Ritterſchafft gejteüret, gedachten Erben 
cediret worden. Und ob gleicd) desfals 
per Supplicam bey Hofe Remonstra- 
tion geſchehen, dennoch biß dato feine 
Remedirung darauff erfolget. 


7. Findet ſich auch diefes Jahr de 
novo bie Beihwerde wegen Umbziehung 
der Schäffer, in dem der Hear Obrifter 
Schack zu Priſchendorff einen Schäffer, 
der jetzo bey dem Hofe Neüſchendorff 
im Ambte Schönberg ſich auffhält, zu 
rechtet Zeit gemietet, der Schäffer auch 
das Gottes Geld 4 Wochen bey fi 
behalten, und hernach wieder zurüd ges 
fand hat, unterm Vorwand, daß Fürſtl. 


Resolutiones. 


Sie gemeldter Ihrer Cammer gnädigft 
befehlen wollen, ſich mit der Wittwen 
Ihrer Forderung hafber und wie bey 
jegigen Zeiten müglichſt zu Ihrer Ber 
ir gt gelangen möge, zu vergleichen. 

Ad 4 Der Flotowen Beſchwerde 
belangend, ift diefelbe wieder Recht und 
gang unbillig, von deneu im jFürftens 
tyum Schwerin belegenen unbeweglichen 
Gütern im Herzogthumb Medlenburg 
zu fteüren, welches, da es ſich alfo bes 
findet, Ihro Fürſtl. Durdl. gäntzlich 
abgeſchaffet wiſſen wollen. 


Ad 5. Was von der Ritterſchafft 
des Ambts Gadebuſch wegen des Guhtes 
Lövitz angeführet, erheiſchet die aeqva- 
bilität vermöge Ihro Fürſtl. Durchl. 
ad Gravamina generalia albereit er— 
theilten Resolution, weiln verjchiedent« 
lihe Stüde, als Steinbed und Yarın- 
ftorff dem Fürftl, Ambte zugefallen, daß 
auch ex reciproco die Collecte von 
befagtem Guhte Lövitz der Nitterfchafft 
hinwiederumb zuwachſen müfje, uud 
negithin der Ritterſchafft im Ambte 
Gadebuſch incorporiret jeyn foll. 


Ad 6. Die Ritterfchafft des Ambts 
Medlenburg, in specie das Dorf 
Wendorff, denen Schabbels Erbeu zujtän» 
dig, betreffend, desfals wollen Ihro Fürſtl. 
Durchl. der Fürjtl. Cammer gemejjenen 
Defehl ertheilen, warumb man ber 
Ritterſchafft befagtes Dorff Wendorff 
auß der Ritterſchafft Collecten gezogen, 
darüber denn der Küchmeiſter zu Meck— 
lenburg Red» und Antwort zu geben, 
auff welchen ergangenen Fall die Fürſtl. 
Cammer darin billigmejfige Verfügung 
— Bar foll. 

& 8. Was von dem Obriſten 
— zu Priſchendorff, und Daniel 
Friedrich von Pleſſen zu Dönckendorff 
in Unterthänigkeit vorgeſtellet, desfals 
laſſens Ihro Fürſtl. Durchl. bey der 
publicirten· Schaffer⸗ und Geſinde⸗ 
Ordnung, als darin befindlichen Mo- 
dulo allerdings bewenden, wornad) man 
ſich allenthalben zu reguliren, 
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Beambte Ihn nicht erlafjen wolten, durch 
welches der Beambten unziemliches Aufs 
halten große Confusion entftehet, und 
das Land großen Schaden leydet. 

8. Desgleichen hat Daniel Friedrich 
von Plejfen zu Döndendorff im Anıbte 
Rehna einen Schäffer gemichtet, der fein 
eigen Unterthan, und dennod von den 
Fürſtl. Beambten nicht erlafjen werden 
will, 

9. Der Stadt Sternberg Befchwerde 
ift auch, daß die Kirchen, Oeconomeyen 
und Hospitalien von denen au ſich 
gebraditen, zu Stadt» Recht Tiegenden 
Gütern und Uedern den Schoß fid 
wegern abzuführen. 


10. Drüdet das Land fehr hart, 
daß die Scharffrichter ſich eine zeithero 
unterftanden, nicht allein Ihre Exe- 
eution-Gebühr jo Hoch zu fteigern, als 
Sie immer können, fondern aud) wolf 
in gewifjen Fällen gedobbelt zufordern, 
und noch darzu verwehren wollen, 
daR die Obrigkeit nicht Macht haben 
fol, einen Scharffriter aus andern und 
Frembden Ohrten in der Nähe zu neh» 
men, fondern ihrer gemachten Austheis 
lung nad) denfelben oft auff viele Dieil- 
weges, und das mit großer Ungelegen» 
heit holen müſſen. 


Grav. Nobilium Specialia. 

Ueber daß jenige, was bereits in denen 
vorhin verjchiedentlid; übergegeben Gra- 
vaminibus angeführet, ift von ber 
gnädigiten Herrichafft dero Mecklenbur— 
gifche Kitterfchafft abſonderlich graviret, 
und zwar 

1. Wieder die der Medlenburgifchen 
Ritterichafft de jure & consvetudine 
totius Germaniae, fo aus den Rever- 
salen, aus alfen Lehen» echten, und 
fonft competirende Steür Freyheit, in 
dem 1. die gedachte Nitterfchafft wieder 
ihrn willen Anno 1678 und hernad) 
mit Steüren belegt, und fothane Steü— 
ren zu bezahlen mit harten Executionen 
gezwungen, 2, Zu der Adelichen Lehen» 


Resolutiones. 


Ad 9. Wegen ber Kirchen, Oece- 
nomeyen und Hospitalien von der 
Stadt Sternberg an ſich gebrachten zum 
Stadt-Recht liegenden Gütern und Acdern, 
al8 des ten Gravaminis haben fih 
Ihro Fürftl. Durchl. allbereit dahin 
gnädigjt resolviret, daß ſolche adjudi- 
eirte Güter und Weder nothwendig cum 
onere gemeldten Kirchen, Oeconomeyen 
und Hospitalien zufallen müjjen. 

Ad 10. So erflären fid) auch Ihro 
Fürftl. Durchl. fürs 10te der Scharff— 
richter und Ihrer bey denen Executio- 
nen vornchmenden Excessen halber 
nnädigft dahin, daß Sie die Executions- 
Gebühr allerdings beym Alten laſſen 
follen, fein gedoppeltes aus einer Urtheil 
zu fordern, in denen Aembtern, wo— 
rinnen feine Scharffrichter befindlic, 
von denen negft belegenen Ohrtern und 
Städten nad) belieben zu nehmen. 


Ihro Herren 
Chriftian Ludwigen, zu Medlen- 
burg Fürftl. Durchl. ertheilte guädigfte 
Resolution, auff die von E. E. Ritter« 
ſchafft abjonderlih movirte Gravamına, 


und zwar 

Ad 1. Erinnern fih Ihro Fürftl. 
Durchl. gnädigit, wie es denn dero 
vorige gmädigfte Resolutiones ad 
Communia von felbjten zu Tage legen, 
daß E. E. Mitterfhaffte mit Ihren 
Nitterlihen Gütern für einen freyen 
Stand, vermöge der KReversalen, 
billig zu adten, fo beruhe es dennoch 
lediglich hierauf, daß auf dem vorigen 
Modo Capitationis an Ihm. felbften 
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&üte noch mehrer Berkleinerung andere 
nicht mehr, als Sie de jure exempti 
auß deme in Comitiis Anno 1677 von 
den Mecklenburgiſchen Pandftänden ges 
bührend übergebenem Modo Contri- 
buendi an Eeiten der gnädigften Herr- 
ihafft und in dero Nahmen ausgeftrichen, 
und im gedacht- und folgenden Jahren, 
gegen das Herfommen, Reichs Abfcheide 
und Käyſerl. Decreta von der Steür 
beircyet worden, fo dann 

3. in deme Nahmens der gnädigften 
Herrihafft mit öffentlidem Scriptis 
beym Käyferl. Reichs» Hoff» Raht nicht 
anders, ald mit contribuirende Unter—⸗ 
thanen, die Miccklenburgiſche Ritterfchafft 
angegeben werden wollen, da doch ſolches 
in facto gauß irrig, und des Adels 
Steür Freyheit zu wieder ift. Die Hoch 
Fürftl. Resolution darauff wird ohn— 
maßgeblich folgender Geftalt unterthänigft 
gebeten. 

Daß die Mecklenb. Ritterfchafft bey 
der Dderojelben obangezogeuer maßen 
eompetirender Steür⸗Freyheit gnädigft 
geihütet, und hinführo ohne ihre Bes 
willigung mit einigen Steüren nicht bes 
lege. Wenn aud) der Modus Contri- 
buendi von Ritter- und L. universal 
gemadhet wird, derſelbe nicht verendert, 
jondern darnad), nemine excepto, ins 
Zünfftige geftcüret, und was in Processu 
ad Acta gebracht, der Medlenburgifchen 
Ritterſchafft Steür-Freyheit zu Nach— 
theil nicht gedeütet werden ſoll. 

2. Hat die gnädigſte Herrſchafft in 
dem Modo Contribuendi ſelbſt dero 
getreüeſte Ritterſchafft beſchweret, indem 
deroſelben wieder Ihren Willen in annis 
1678, 79 & 80 &c. der Modus Capi- 
tationis, unangejchen er des Adels Steür 
Freyheit, und gemeinem beſten in viele 
Wege nachtheilig ift, dennoch imponiret, 
und in dem Edicto de anno 1682 
asseriret worden, daß der Modus Ca- 
pitationis über 30 Jahr lang in Med 
lenburg continuiret, und fein füglicher 
Modus einzuführen gewefen, welches ſich 
aber in facto weit anders befindet, wenn 
nur bie Acta und Steür-Edicta nad» 
gejehen, und bie Regvisita praescrip- 
tionis dabey attendiret werden; hierauf 


Resolutiones. 

ohne das verfänglih, ein ander und 
beffer Modus, welcher fih mit E. €. 
Mitterfchafft zuftehender Freyheit ver- 
gleihen könne vorbehältlich, jedoch Ihro 
Fürftl. Durchl. gnädigiten approbation 
erfunden werde, damit E. E. Ritterſchafft 
folher Freyheit fähig ſeyn möge, wie 
denn alfbereit bey biefiger Diaet ein 
ander Modus Contribuendi mit €. E. 
Nitterfchafft erfunden, welchem aber die 
Landfchafft völlig bißher nicht beygefallen, 
des fals Ihro Fürſtl. Durdl. vigore 
Ihres über den Modum Contribuendi 
aufgegebenen fonderlichen Recessus der 
feften Entichlicffung, dem allen, was in 
gedadjten Recess befindlich, gebührenden 
Nachdrud zu geben, und die Jura Ma- 
gistratus dabey zu adhibiren, 


Ad 2. Meilen die Stände unter 
fih in einigen Sahren super Modos 
Contribnendi nicht einig werden können, 
habe man bey voriger Capitation ver» 
bfeiben müffen, es ſoll aber ſolches 
nicht in Conseqvence gezogen werben. 
Auff allegirte praescription wird gar 
nit reflectiret, dieweilen aber nun— 
mehro ein neüer Modus Contributionis 
erfunden, fo cessiret dag Gravamen 
billig. 
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wird die Resolution folgender geitalt 
einzurichten ohn maRgeblih gebeten: 
Das die Mecklenburgiſche Ritterſchafft 
mit dem Modo Capitationis hinführo 
nicht bejdyweret, vielmehr diefer Modus 
abgeſchaffet, und was desfals in vorigen 
Edietis dem zuwiedern gefeget feyn mag, 
zu Nachtheil der Ritterſchafft Steürs 
Freyheit nicht verftanden werden foll. 

3. Findet ſich die Ritterſchafft ratione 
der Lehen Dienfte befchweret, indeme auf 
die biehero in großer Uubilligfeit ges 
ftandene Yehen Rollen nicht reflectiret, 
und die tractu temporis dahin veruhr- 
ſachte inzqvabilität, und pragrava- 
tiones nicht redressiret, da dod) ſolches 
von Rechtswegen gejchehen folte, und 
vorhin auff Yand-Tägen verſprochen. 

Die RESOLUTIO hierauff wird 
gebeten 
Daß Ihro Durdl. die Rectificirung der 

Lehen⸗Dienſte alferforderjambjt in dies 

feu Jahre befhaffen wollen. 

4. Beſchweret die Ritterihafft, daß 
eine zeithero wenig auß dem Adel ad 
Otticia publica gezogen, und der No- 
blesse viele Gelegenheit, ihre der Gnädig- 
ften Herrſchafft zu Dienft tragende fon« 
derbahre Begierde in der That zu er- 
weijen gleihjahm benommen , welches 
jedoch anders in vorigen Zeiten zu der 
guädigiten Herrſchafft mut dero Lande 
Nuten gehalten worden. Loco Resolu- 
tionis wird gebeten 

Daß Ihro Durdf. dero getreüfte Rit- 

terjhafft ad officia publica, und 
zu Ihres Fürſtlichen Haujes Dienften 
bey vorjalleuder Gelegenheit gnä—⸗ 
digjt zu befordern geneigt ſeyn. 





Gravamina Specialissima Sverinensia, 

1. Beſchweret fid der Adel des Ambts 
Lübg, daß der Stadt Voigt zu Pardim 
fid) eine zeithero angemafjet, von denen 
durchgehenden Wahren einen Schilling 
ohn unterſcheid zu erfordern, Weil aber 
foldjes wieder das Herfommen, und nur 
neüerlid) zur ungebühr introduciret, fo 
wird gebeten, dem Stadt-VBoigt ſolches 
bey Nahmhafter Poen zu inhibiren, und 
was hoc nomine gehoben, hinmwieder zu 
restituiren, 


Resolutiones. 


Ad 3. Wegen der Lehen und Mann» 
Dienfte habe es dieſe Bewandnis, daß 
diefelbe denen pactis familie annec- 
tiret; dieweiln nun diejes ein gemeine 
Werde auff eine beyderfeits Fürſt. Re- 
solution beruhen will, fo wollen Ihro 
Füftl. Durdl. nad) geſchehener Com- 
munication mit Güſtrow fid) hierüber 
weiter vernehmen Lajjen. 


Ad 4. Sey zwar bie Constitutio 
ad otficia publica Juris Territorialis, 
und zu Ihro Fürftl. Durchl. freyer Dis- 
position juxta subjecta gejtellet, darũmb 
aber Ihro Fürftl. Durchl. gant nicht ges 
meint, den Adel hievon zu excludiren, 
wie dann fo woll die Exempla Majo- 
rum, als Ihre eigene bey dero Fürftl. 
Cantzeley Gerichten und fonjten bezeügen: 
Solcher geftalt denn E. E. Ritterſchafft 
ſich Ihro Fürftl. Durdl. gnädigiter 
Inclination nad befindlihen Qvalitä- 
ten in Begebenheiten erfreüen mögen. 


Resolutiones. 

Ad 1. Wegen der Klagten einiger 
vom Adel aus dem Ambt Lubtz, daß 
diefelbe von dem Stadt Voigt zu Parchim 
angehalten, und zu Erlegung eines Schil⸗ 
lings neüerlich constringiret worden, fo 
fol, dafern es fid) berichteter maßen ver» 
hält, der Stadt Voigt zur Restitution 
bes zur Ungebühr abgenommenen anges 
halten, und demſelben fich deſſen ins 
fünfftig zu enthalten bey Nahmhaffter 
Straffe anbefohlen werden, und der 
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2. 68 bejchweret fi Herr Haubt- 
mann Bifhwang von Kördom, daß fein 
Schäffer Ihm durd fein Vich in der 
Saat großen Scyaden zugefügte, und als 
Er denjelben betroffen, und Ihm fothanes 
verwiejen, da hette berfelbe Ihm mit 
importunen Worten aljo begegnet, daß 
Er auch endlich dadurd) bewogen wor« 
den, Ihm etliche Streide zu geben, 
worauff aber der Schäffer Ihn jo fort 
beym Fürftl. Fiscal in Schwerin ver» 
Haget, und auff fein Vorbringen jo viel 
erhaiten, daß Ihm 100 Reichsthaler 
Fiscatijde Straffe dietiret worden, und 
ob Er zwar feine Gegen Nohtdurfft 
wieder dejjen faljches Angeben eingewen⸗ 
det, jo hette doch ſolches nichts verfans 
gen wollen, foudern e8 wehre bey dem 
Erjten geblieben, ja man hette Ihn auch 
biewieder nicht einmahl die Appellation, 
bielmeniger daß Er foldes mit dem 
Schäffer per ordinarium Processum 
aufführen, möchte, verjtattet. . 

2) Cs bejdiweret fid der Major 
Beterswald, daß wie Er vor 3 Jahren 
fein Daußgeräht, jo Er des Krieges 
wegen nad) Yübed jahren Laffen, hat wol⸗ 
len durch 6 Wagen abholen lafjen, der 
Zöliner zu Zarrenthien deſſen Wagen, 
unangejchen des Paſſes, fo Sie unter 
des Majors Hand und Pittſchafft bey 
ſich gehabt, angehalten, von jedem ein 
Dütgen gefordert, auch feinen Diener, 
weil er ihm das Geforderte nicht geben 
wollen, 2 Stühle vom Wagen genom« 
men, und biß dato behalten. 

3) Es bejchweren fi einige von der 
Ritterfchafft daß die Zöllner ſich unter- 
ftehen, von den Kalecutichen Hünern, fo 
Eie nach den Städten zu verlauffen ſen⸗ 
den, allemahl eins, aud; wohl aus den 
beiten nehmen, und aljo einem, der viel 
Zölle zu passiren hätte, wenig übrig 
bleiben würden. 

4) Beſchweret ſich Hennede Lützow 
zu Ovaßel gantz fehr, daß vor Jahren 
bon den Schwerinſchen Beambten die 
alte Sude Ihm abgegraben. und. ümge- 
leitet, wodurd Ihm feine Wiefen über- 
ſchwemmet, und die Fiſch Gerechtigkeit 
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Effect deſſen, in termino 3 Wochen 
& dato anzurechnen, erfolgen. 

d 2. & qvidem Membr. 1. Zum 
Fall dem von Biſchwangen nod) zur Zeit 
feine Statisfaction gegeben, jo ſoll dem⸗ 
ſelben annoch frey ftchen und zugelajjen 
feyn, feine, Befuegniß nochmahls ad Acta 
anzuführen, da dann, und wann zufors 
derft das Gegentheil darüber gehöret, 
darinn von ciner ausmertigen Juristen 
Facultät gejproden, und da derjelbe 
bey folcher ausgeſprochenen Urtheil zu 
acqvieseiren nicht gemeinet were, darin 
verfahren werden, wie in Resolutione 
ad gravamina generalia, jonderlid ra- 
tione mulctarum, befindlich. 


Ad 2. Hierüber ſoll der Zöllner zu 
Zarrenthien fo fort veruommen, die 
Neüerung abgeichaffet, und das Abge- 
nommene, und vorenthaltene in termino 
Drey Wochen restituiret werden, 


Ad 3. Was wegen Abnehmung ber 
Kalecutfhen Hüner geflaget, ſoll als 
eine Neüerung der Zöllner bey Nahms 
baffter Straffe verboten, und bdiejelbe 
zu Bezahlung der Hüner in termino 
3 Wochen angehalten werben. 


Ad 4. Membr. das Gravamen joll 
fo fort und ungehindert [dur billige 
Wege zum längften innerhalb Monahts 
Friſt abgethan werben. 
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großen theils abgefchnitten worden, dar» 
über Er, wie diefes von denen Beamb- 
ten zur Hand genommen, fo fort bey 
Fürftl. Cammer geflaget, und hiebevor 
auff den Land-Tagen ümb Assistentz 
—— aber biß dato nicht die geringſte 
Satisfaction erhalten fünnen, da doch 
dem Herrn Obrijt-Peutnant Hundten 
zu Bandefau, vermöge Fürftl. Abfcheids, 
bereits in Anno 1674 Satisfaction ge» 
geben worden. 

5) Haubtmann Bülow zu Wölkom 
beſchweret ſich, daß durch einen Fürſtl. 
Corporal und 2 Einjpenniger Ihm fein 
Boigt mit Gewalt vom Hoffe genommen, 
und nah Schwerin in Arrest geführet, 
unter diefen Pretext, ob hette Er einiger 
in Hagenow passirter Eclägerey bey— 
gewohnet, da doch der Voigt daran un— 
Ihuldig, das mahl in Hagenow nicht 
gewefen, fich aber dennoch mit einem 
Eyde purgiren, und in die 7 Tage zu 
Schwerin in der Corps de Garde figen, 
und fein Geld verzehren müſſen. 

3. Beſchweret fid) Ulrich Negendand 
zu Eggerstorff, daß feine Lente von 
feinem Viehe, jo Er durch Bütow und 
Teſſien treiben laffen, den Zoll zuerlegen 
angehalten worden. 


4. Beſchweren fi die Schwerinfchen 
Städte zum höchſten, daß Sie mit den 
jo genandten Lagerſtat und Qvartier-Gel» 
dern pragraviret werden. 


5. Imgleichen beſchweret fich die 
Stadt Pardim, daß wegen der Oeco- 
nomeyen und Geiftlihen Schulden vor 
etlichen Yahren auff anhalten der Her- 
ren Geiftlichen eine Fürftl. Verordnung 
gemachet worden, daß die geiftlihe Schul⸗ 
den dem Schoß, ber doch ein onus fundo 
inhserens were, folten vorgezogen werden, 
Ja aud) von denen wüften Städten, fo 
den Geiftlihen in solutum zugejchlagen, 
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Ad5. Soll der Schwerinſchen Justitz- 
Cantzelley fo fort injungiret werden, 
wegen der von dem Heuptmann Bülow 
zu Wöltzau geflagten Befchwerden in 
Wegnehmung feines Voigts von feinem 
Hofe Red und Untwort zu geben, dabey 
ſich der gravirte Bülow anzumelden, und 
biefer geklagten Beſchwerde forderlichfte 
Abhelffung, ſo Ihm hiemit asseriret 
wird, zu fuchen. 


Ad 3. Wiegen Ulrih Negendanden 
Beichwerde, daß nemlich von feinem 
Biche zu Bikow und Teffien der Zoll 
gefordert, befindet es ſich diefer geftalt, 
daß daſelbſt durchaus fein Zoll befinde 
ih, fondern allein ein Damm-Geld, wo⸗ 
von ſich feiner eximiren fan, gefordert 
wird. 

* Ad 4 Degen der Lagerftat-Gelber, 
wovon, fo viel die Gelder an Ihm felbjten 
belanget, eigentlich die frage, erklären 
Shro Fürftl, Durdl. ſich gnädigſt da» 
hin, diefer movirten Beſchwerde gnädig⸗ 
ften Wandel zufhaffen, und die Städte 
damit-zu überfehen, auch ſich fonften ad 

avamina generalia zu der Stäbte 
atisfaction und Abnahın erflähren wol⸗ 


en. | 

Ad 5. Wegen der Stabt Parchim 
geklagten preeferentz in puncto des 
Stadt » Schofjes halten Ihro Fürſtl. 
Durchl. gang billig und ‚Recht, daß der 
Stadt Schoß. zu praeferiren,, darumb 
denn die Ecclesiastici demfelben nad)» 
zufegen, hiemit und in Krafft dieſes an⸗ 
gewiefen werden. 


l 
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fein Schoß erleget werden wolle, und 
bittet, daß dieſes remediret, und in 
vorigen Stande, wie ed vor Alters ges 
wejen, geſetzet werden möge. 

6. Beſchweret fid) die Stadt Grabow 
über den vorhin zu Dömig geweſenen, 
vor jeto aber zu Eldena ſich befindenden 
Ambtmann Krullen, jo einige Jahre hero 
monopolia exerciret, wein derſelbe 
nit nur alles an fid) gezogen, in dem 
die Bauren Ihm Honig und dergleichen 
Wahren zuführen, und audere von Ihm 
annehmen müſſen, befondern Er hat ein 
Brauwerd zugelegt, daß niemand in fol 
chem Ambte gehöriger Bauren eine Tonne 
Bier, wofern Sie nit von Ihm geholet, 
es ſey aud) auff Hochzeiten, Kirchgangen 
und Kimdtauffen, ob ihnen gleich eine 
geſchencket würde, bey Straffe aus;apffen 
dürften, wodurd hieſiger Stadt die Nah 
rung gar eutjogen wird, weil diejelbigen 
Ambts Bauren jonjten von binnen das 
Bier geholet, und hat die Stadt in 
Eldena 3 Krüge gehabt, wird dahero 
ümb Remedirung gebeten. 

7. Beſchweret fid) die Stadt Dömitz, 
dat Sie für andern Städten wegen ber 
Guarnison zum hödjften pregraviret, 
allermaßen die wenige annoch verhans» 
dene und aufßgemergelte Bürgerjchafft, 
derjelben nicht allein das Xagerftadt, 
Feier und Licht geben und reihen, bes 
jondern und über das aud die gante 
hierin liegende Compagnie mit benöhtig« 
ter Graſung für ihre Pferde ohn Ent» 
geld unterhalten muß, da fonften die 
Etadt für den Ohrt, jo. ihnen zur Weyde 
eingeräumet werdın müjjen, 30. bis 40. 
Reichsthaler Heüer haben könte, zuge» 
ſchweigen der großen Beſchwerde, ſo das 
Lagerſiatt dieſer gedobbelten Eingvar« 
tirung mit ſich führet, denn weilu die 
Soldaten faſt wehrentheils verweiber, 
und viele Kinder haben, hat mander 
Wirth fait feinen Raum in feinem eigenen 
Haufe, wehwegen er dan feine Nahrung 
nicht der Gebühr abwarten fan, jondern 
diejelbe jahren Laffen, und Nahrloß figen 
muß, und wo in hoc passu der Stadt 
feine Sublevation gej&iehet, wird ders 
jelben Ruin nicht ferne jeyn, in mehrer 
Erwegung dieſelbe yon der Boldatesque 
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Ad 6. Degen der Stadt Grabom 
wieder den Aınbt-Mann Krullen geführter 
Klage in puncto monopolv, foll dent 
Ambtmann, weil Ihro Fürſtl. Durchl. 
gantz feine Neüerung verſtaten wollen, 
daß angelegte Neue Brauwerck, und Auffs 
kauffung des Korns, da dieſelbe bey 
angeſtellter Nachfrage befindlich, in ter— 
mino 3. Wochen micder zulegen und 
auffzuheben, anbefohlen, und demſelben 
mit eruſt nahdrud gegeben werben, 


Ad 7. Der Stadt Dömik von der 
Guarnison und Reuter empfundener und 
bobbeiten Bejchwerde halber, ſoll in 
gleicher Moderation, wie mit Schwerin 
verfahren werden, 
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nicht die geringſie Nahrung hat, jondern 
alles, was zu derfelben Sustentation 
von nöhten, es ſey Brod, Bier ober 
andere Victualien, Ihnen von der Veſtung 
gereidyet wird. 

8. Beſchweret fi die Stadt Schwe⸗ 
rin, das zum großen Abbruch der Bür- 
gerliben Nahrung gereihe, daß Ihrer 
unterjchiedlich dazu privilegiret werden, 
frembdes Bier feil zu haben, und aus» 
zufchenden, geftalt denn erweißlich, daß 
Yährlidy mehr denn 1000. Tonnen fremb» 
des Bier in die Stadt hinein gejchleppet 
werden, dahero die Einwohner gänglicd) 
ümb Ihre Nahrung gebradıt werden, 
hingegen die andern Städte Ihnen Ihr 
Brodt dadurd hinweg nehmen. 


2. Daß man zu denen Jahrmarckt⸗ 
Zeiten, da alsdan aufferhalb der Stadt 
das Vichemardt gehalten wird, denen 
Nürgern und Einwohnern nicht verftaten 
wolle, eine eingige Tonne Bier ohne 
Abjtartung 3. Schillinge Accise hinaus 
zuführen, und unter bie frembden Jahr- 
Mardts Leute auszufchenden, welches 
vorhin nie herfommens geweſen, welde 
Neuerung denn der Stadt höchſt ber 
ſchwerlich und prejudicirlid fält, ges 
ftalt ohne dem die gewöhnlide prasta- 
tiones an Accise, Matten und Mahl« 
geldt für das Mal entrichtet werden, 
und dahero unbillig, cin Ding mit 
dobbelter Accise zu belegen und zu bes 
ſchweren. 

3. Mem. Daß die Eingvartirung der 
Guarnison und Reuter diefer Stadt 
dermaßen hart drüde, daß es in bie 
Länge nicht mehr zuertragen, geftalt man 
die Guarnisons:Yaft nidt allein ſchon 
viele Fahre her, auch zu Friedend- Zeiten, 
da andere Yanded-Stände von dergleichen 
Beſchwerden nichts empfinden, getragen, 
fondern felbige fih aud von Tage zu 
Tage vergröffert, und jego die Monat— 
liche respective Service und Quartier 
Gelder effective fhon auf 70 Thaler 
baaren Geldes hinan Lauffen, dahingegen 
die Bürgerſchafft, jo diefe Harte Laſt ob 
dem Halje hat, gar wenig und ander 
Zahl fi) kaum auf 130 Mann erftredet, 
unter denen doch nicht 20 zufinden, bie 
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Ad 8. Wegen geflagter Befchwerde 
der Stadt Schwerin ad 1) Ihro Fürftl. 
Durdl. competiret Krafft Landes Fürftt. 
Obrigkeit, Privilegia zu ertheilen, und 
gereidhet e8 zum gemeinen beften, daß 
Städte mit frembden Bier und Weine 
verfehen werden. Der Frembden Bier 
und Weinfhend aber foll allein denen 
Bürgern, feines Weges aber denen Ex- 
emptis, Sie hätten ſich denn zuvor 
mit Würgermeifter und Raht bilfigmäffig 
verglichen, beygeleget, und vergönnet 
werden. 

Ad 2. Set allbereit auf jüngftem 
Viti-Mardt desfald nach Bürgermeifter 
und Rahts Geſuch die Nohtdurfft ver— 
füget, und foll alle Neuerung cum effectu 
abgejchaffet werben. 


Ad 3. Membr. Mit den Reütern 
in Fürftl. Residentz und denen diefer« 
wegen pretendirten Ragerftadts Geldern, 
hat c8 gleiche Bewandnis, wie ad grav. 
4tum bereits resolviret, und weilen im 
übrigen die Moderation eine nöhtige 
Sache, deren fid) dann die Stadt aud) 
wegen der Musqvetirer, nad) jegiger 
Anlage zur Helffte zuerfreuen haben foll, 
fo wollen auch Ihro Fürftl. Durchl. die 
Dürgerfhafft in der Stadt auffer Noht» 
fällen mit der Wacht nicht bejchweren, 
der Militz durchaus feine Handthierung, 
noch weniger die Erfauffung einiger 
Häufer verftatten, fie hetten fich denn 
des Rahts Jurisdietion unterworfen, wol« 
Ion auch bey -Abforderung der Militz 
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noch ein ſtück Brodts haben, ohne daß 
auch die armjelige Bürgerſchafft, unge» 
achtet der verhandenen vielen Soldaten, 
dennoch auch felbft, mit Hindaufeg- und 
Verjäumung ihrer Nahr- und Handhies 
rung auff die Wade gehen, felbften die 
Viees der Soldaten vertreten, und wenn 
fie dahero für fid), und die ihrige nicht 
erwerben nod) gewinnen fünnen, dennoch 
nichts deftoweniger denen Soldaten ihre 
Dionathliche Service verschaffen müfjen, 
dahero es den fümbt, daß es die Bürger 
Häufer allgemühlig verlauffen, die Sol— 
daten zum theil der Bürger Häufer an 
ſich bringen, und nod) darzu, weil unter« 
ſchiedene, und fait allerhand ahrt Hands» 
werder darunter find, mit Betreibung 
folder Handtwerder denen Bürgern 
ine und aujjerhalb der Stadt, groſſen 
Abbruh an der Nahrung thun, und 
ihnen das Brodt gleihfam fürm Maul 
wegreißen. 

(4) Daß in Stadt Schwerin ſo 
viele Privilegirte und Eximirte ſich 
befinden, welche zwar die Bürgerliche 
Nahrung mit Brauen, Mültzen, Herber- 
gieren, Aderbau, Viehezucht, und andern 
dergleichen Bürgerlichen Gewerben mehr, 
aufs bejte und Stärdefte treiben, hin— 
gegen aber fi) denen Stadt oneribus 
tam realibus, qvam personalibus 
durchaus engichen, und der bedrengten 
Fürgerfhafft wieder aller Völcker Recht, 
da ein jeder der das Commodum hat, 
billig, und de jure nature aud) das 
incommodum zu sustiniren ſchüldig, 
mit feinem Heller die Yaft tragen helffen 
wollen, dahero jie die wenige Bürger» 
ſchafft ohnfchlbar zu grunde gehen muß, 
hingegen die Eximirte und Privilegirte 
mit deren Schaden fi) bereichern und 
emporjteigen. 

9. Beſchweret fid) die Etadt Kröpelin 


(1.) Daß fie durd) das neü ange 
legte Brauwerd zu Dobberahn zum höch- 
ften graviret, überdem 

(2.) Der Stadt-Boigdt bafelbft ab 
oneribus publicis eximiret werden 
wollen, wie nicht weniger 
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nad) andern Orhten, fein Lagerſiat⸗Geldt 
in ihrer Abwefenheit von der Bürger— 
ſchafft erfordern und einziehen laſſen. 


Ad4.Membr.) Die Eximirte, melde 
Bürgerlihe Nahrung treiben, jollen das 
bon, fo wol in der Stadt Schwerin, als 
übrigen Städten nah gnädigjt billig« 
mejfiger Verordnung zum Gemeinen beiten 
beytrag thun. 

Wegen des Schwerinſchen Scelff- 
Voigdts Bierſchenckens, wollen Ihro 
Fürſtl. Durchl. von dero verordneten 
Regierung es in termino 3. Wochen 
unterfuchen, und remediren lafjen. 


Ad 9. Auff der Stadt Kröopelin 
eingereichte Suppligqve wird, 

Qvoad 1. Membr. Wegen bes 
Brauens resolviret, wie auff der ſämbt⸗ 
lichen Städte gravamen in hoc puncto. 

Ad 2. Membr. Des Stadt-VBoigdts 
halber ſoll der bereits vorhin Fürftgnä- 
digjt abgegebenen Resolution, fo in 
vorigen Yahren erfolget, der eflect ges 
geben werden, folder geftalt daß derjelbe 
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— 


(3.) Daß die Stadt Kröpelin in dem 
legten außſchreiben zum Land- Tage pre- 
teriret worden. 


10. Beſchweret fi Victor Friedrich 
von Winterfeld, daß er Anfangs von 
den Fürftl. Jägern wegen der Mit: Fagdt 
auff den Pampiener Plag, Kauer und 
Darfahler Feldern turbiret und darauff 
vom Fiscale in der Fürſtl. Schwerin» 
ihen Justitz-Cangelcey zu Schwerin in 
Anspruch genommen, wojelbft post cogni- 
tionem caus® Er in possessione be» 
ftätiget, und Fiscalis ad petitorium 
verwieſen, welder aud), jo lange Er 
gedachter Winterfeld, die Feldmarckt 
qyastionis gehabt, acquiesciret, nad)« 
gehende, und wie Er diejelbe an den 
Rittmeiſter Ditten verfaufit, iu die Cams 
mer gezogen und dajelbjt die in der 
Justitz - Cangelley für Ihm ausges 
ſprochene Urtheil reformiret worden. 

11. Beichweren fid) die Buchwaldſche, 
Crivitzſche, Rantzowſche und Viereggſche 
Fidejussores. daß fie nicht allein von 
jetbemeldten Creditoribus auffs hödhfte 
gedrenget, und mit Execution beleget 
werden, jondern aud), daß das jenige, 
waß von der gnädigjten Herrſchafft ihnen 
dieſerwegen verjichert worden, zu feinen 
Effect gelangen wollen. 


12. So Beihweret ſich Ulrid) Negen— 
dand zu Eggerjtorff, daß er wegen eines 
Gelübds für Ihro Fürftl. Gnaden Herrn 
Hergog Adolph Frie drich Hoch-Seel. 
andeuckens, wolle in Anſpruch genommen 
und mit der Eexecution von denen 
Creditoribus bedreüct werben, 


13. Imgleichen Johann Bülow, daß, 
wie Er einen Maleficanten bey Ritt⸗ 


Resolutiones. 
ab oneribus realibus fid) feines wegeus 
entziehen könne nod) folle. 
- Ad Membr. 3. So foll aud) die 
Stadt Kröpelin, wenn Yand-Tage und 
andere gemeine Yandes Berjammlung 
ausgeſchrieben werden, gleid) denen übris 
gen Städten, wie vorhin, alfo aud) nad)» 
gehends erfordert und bejchrieben were 
ben. 

Ad 10. Wegen des von Winterfeldten 
Beſchwerden wieder den Advocatum 
Fisei in puncto ber Jagdt, wollen 
Ihro Fürftl. Durdl. Acta nadjehen, 
Erfündigung einziehen, und darnady in 
der Sachen Recht mejfig verfahren, und 
unpartheyiſche Justitz forderjambft ad- 
ministriren lajjen, und wenu in posses- 
sorio wie allegiret, alibereit gejprochen, 
darüber, biß Fiscalis ein anders in 
Judicio petitorio und zwar in foro 
competenti erwiejen, und dargethan, 
billigmäjjig Halten. 


Ad 11. Wegen der Buchwald-Crivitz⸗ 
Rantzow- und Viereggiſchen Fidejus- 
sions-Sade, fällt es Ihro Fürſtl. Durchl. 
anjetzo gantz unmüglich, laut des Fürſtl. 
Vergleichs die Bürger vor jetzo zu se- 
cundireu, fie wollen aud feines Weges 
verjtaten und zugeben, daß diejelbe von 
denen Creditoribus mit Execution bes 
leget werden follen; Im übrigen jind 
Ihro Fürftl. Durchl. keines Weges ge— 
meinet, von vorigem Fürſtl. Vergleich 
abzugehen, davou jie Wegen der jetzigen 
bedruckten Zeiten verhindert werden. 

Ad 12. Ihro Fürſtl. Durchl. ſind 
nicht minder des Erbietens, ſich gegen 
Ulrich Negendanden, wenn bey der Fürſtl. 
Residentz Er ſich cinfinden wird, pro 
justitia & zquitate zu erflären, da Er 
denn Feines Weges zu befahren, daß 
einige Execution von der Creditoren 
Seiten geſchehen joll, allermaßen Ihro 
Hodjürjil. Durchl. bey den Gerichten 
Ihm assistiren wollen, 

Ad 13. Auch wollen Ihro Fürftl. 
Durdl. des Johann von Bülowen uns 
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Recht und Billigkeit, die auf foldyen In- 
quisitions-Process verwandte Koften 
der Fürftl. Cammer zu refundiren. 

14. Wiederholet die Stadt Dömik 
ihre Beſchwerde sub grav. 7. wegen der 
Milice, und bittet, daß, weilen Sie 
wegen des grofien Wafjerihadens ſehr 
ruiniret, Sie billig eine Erftatt- und 
Erleihterung bey der Contribution ge 
nieſſen möge. 

15. Die in Parchim wohnende Hopfen- 
führer beflagen ſich, was geſtalt Sie 
vor diefem an Zoligelde für ein Fuder 
Hopfen zu Grivig 4 fl. zu Schwerin 
8 Bl. und in Gadebuſch von jediweden 
Pferde für einen Hopffen Wagen einen 
Scheffel Hopfen, in natura, und zwar 
noh für weniger Zeit geben müſſen; 
Wenn nun die Zeiten anjego fehr fchlecht, 
und nahrloß, und infonderheit auff Hopffen 
wenig zu verdienen, offtermahls auc ein 
ziemlicher Verluſt dabey wäre, Sie aber, 
unangejehn dejien allen, zu Crivig an 
ftatt 4. Schilling nunmehro 8. Schilling, 
zu Schwerin vor 8. Schilling 2. Guls 
den und zu Gadebuſch gleichfals 2. 
Gulden geben müſſen, als bähten Sie 
dieiem Gravamini einen gnädigſten 
Wandel zu gönnen. 

16. Beſchweret fih das Städtlein 
Rehna, dag von feel. Haubtmann Yevin 
Harmfen daſelbſt Anno 1654 eine 
Shäfferey, dem Städtlein zum höchſten 
prejuditz und Schaden angeleget, daher 
Sie gemüffiget worden, ihr Viehe eines 
Theils des Sommers auff frembder 
Weide mit großen Unkoſten und Gefahr 
treiben zu lafien, und ob Sie gleich 
große Expensen desfals angewand, 
hetten Sie dod nichts erhalten mögen, 
dahero Sie es endlich nachgeben müſſen. 

2) Das gedadıtes Städlein nicht jo 
viel Hölgung habe, darinnen Ihre 
Schweine könten feift gemachet werden, 
und dasjenige Weih-Holg und Reht, fo 
auff ihrem Felde ftünde, und Sie von 
Alters her hauen und ſchneiden lafjen 
mögen, ihnen von den Voigten abge» 
nonmen würde, welche e8 nicht zu Ihro 
Zürftl. Durchl. fondern in ihren eigenen 
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terthänigjtes desiderium fo fort unter« 
fuchen, jolhes in termino 3. Woden 
remediren, und ehe joldjes gejchehen, 
feine Execution wieder ihn ergehen 
lajien. 

Ad 14. Der Stadt Dömitz geflag- 
ten Beſchwerde wegen der Militz bleibt es 
bey der ad grav. Speciale 4tum bereits 
ertheilten Resolution, im übrigen der— 
felben wegen des grojen Waſſerſchadens 
beyzutreten, wie andern ob casus for- 
tuitos mwiederfahren ift. 

Ad 15. Die von den Parchimer 
Hopfenführer geflagte Neüer- und Er— 
höhung des Zolls zu Schwerin, Gade» 
buſch und Erivig, foll, wenn e8 ſich be» 
richteter maßen verhält, abgeftellet werden. 


Ad 16. Wie denn auch Ihro FFürftl. 
Durdf. die von der Stadt Rehna an— 
geführte Bejchwerde, als wegen ange— 
legter Schäfferey, Holg» und Rehtwer⸗ 
bung, befreyter Häujer, Beſchwerung 
von der Milice, wenn ſichs geflagter 
maßen verhält, in termino 3. Wochen 
rechtmeßigen Wandel verjdaffen, und 
dem Städlein, glei wie denen übrigen 
im Yande die quartam de anno 16%0. 
remittiren, und desfal® Befehl an die 
Einnehmer ergehen lafjen wollen. 
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Nügen verfauffen, und noch darzu, wenn 
Sie jemand von Ihnen betreffen, Ihre 
Beile und Arten wegnehmen, 

3) Daß e8 viele große ımb andere 
Frey-Häufer dafelbft gebe, fo aber in 
feinerley Oneribus dem Stäbtlein im 
geringften zu Hülffe kämen, imgleichen, 
daß etlihe Ambts⸗Bedienten bajelbjt, und 
die Krüger in ben Ambts Wohnungen 
wohneten. 

4) Daß Ihnen glei) andern Städten 
wegen der Lagerjtat- und Service-Gel- 
der zu nahe geichehe, in dem Sie bie 
Soldaten mehrentheils zu Anfangs mit 
Eſſen und Zrinden eglihe Tage ver» 
pflegen, und doch ihr völliges Contin- 
gent geben müfjen. 

5) Daß Sie die Quartam de Anno 
1680 völlig bezahlet, und diefelbe, wie 
andern Contribuenten wiederfahren, 
Ihnen nod zur Zeit nicht gut gethan, 
worden. 


Additamenta Specialissimorum 
Sverinensium. 

Ueber daß jenige: fo bereit8 Anno 
1681 bey der Deputation zu Roſtock 
von E. E. Nitter und %. übergeben, 
werden nachfolgende Beſchwerde geführet. 

1. Bon ber Ritterfchafft im Ambte 
Grevismühlen, daß von dem Zöllner da- 
felbft, wenn nur auff dem Lande Dienft- 
botten von einem Dorff zum andern 
ziehen, jo woll von deren Gerähte, als 
ihren Wagen ein zwiefacher Zoll gefordert 
wird. 


2. Von der Nitterfchafft in dem 
Ambte Wittenburg, daß der Zöllner zu 
Barrenthien, wenn von dem Adel etwas 
bey Ihn durchgefahren wird, wieder das 
Herfommen einen Paß oder Schein for- 
dert, und wenn Ihm gleid ein Paß- 
vorgezeiget wird, Er dennoch Ausflüchte 
ſuche und fage, Es were fein Ochjenkfopff 
darunter, item, Er fordere auch von 
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Auff die von Ritter und Landſchafft 
ben 7. Diaji übergebene neüe Grava- 
mina wird folgende Resolution ertheilet. 


Ad 1. Den von ber Ritterfchafft 
des Ambts Grevismühlen wieder den 
Zöllner dafelbit angeführten bejchwer- 
lihen Zoll belangend, deßfals berufft 
ſich die Kitterfhafft auff das Herkom— 
men, weldem zuwieder, jo wol von dem 
Geräht als von den Wagen, wenn Sie 
nur von einem Dorff zum andern ge» 
führet, ungewöhnlicher Zoll preetendiret 
und gefordert wird, daß Ihro Fürfil. 
Durchl. an ſolcher erfindlichen Neüerung 
keinen Gefallen haben, beſondern ſolches 
gäntzlich abgeſchaffet wiſſen wollten. 

Ad 2. Vernehmen Ihro Fürſtl. Durchl. 
der Ritterſchafft im Ambte Wittenburg 
Beſchwerde wieder den Zöllner zu Zar— 
renthien, daß Er nicht allein keine be— 
glaubte Päſſe annehmen wolle, ſondern 
auch mit ungeziemenden Worten außfahre; 
So fordere Er auch von allen Wagen 
etliche Schilling Trinckgeld, desfals Ihm 
committiret werden ſoll, ſich beſcheident⸗ 
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—— Wagen etliche Schillinge Trind- 
eld. 


3. Beſchweret ſich Ulrich Friedrich 
von Stralendorff zu Ströhmkendorff, daß 
ex Actis provincialibus befant were, 
wie anxie fein Seel. Vater gellaget, 
dag er von denen Beambten zu Reden- 
thien und dem Pensionario zu Ströhm« 
fendorff gar hart graviret, und an feinem 
Antheil Ströhmtendorff beeinträdtiget 
werde, indem 

(1.) Schon zu Ihro Fürftl. Gnaden 
Hrn. Hergog Adolph Friedrichs Zeiten, 
in dem Dorffe Ströhmfendorff, worin 
Ihro Fürftl. Durdl. einen, und gedad)- 
ter Paul Ulrih von Strahlendorff den 
andern Hoff hat, 2 Scheüren und ein 
Schäffer Kahte von denen Beambten 
auff die gemeine Freiheit gebauet. 

(2.) Die gemeine Weyde nicht allein 
von Ihro Fürftl. Durchl. Hofe Ströhm«- 
lendorff vollenlommen und überflüffig be- 
trieben würde, fondern daß auch vom 
andern Ihro Fürftl. Durdl. Höfen als 
Redenthien, Farben, bey Sommers» Zeit 
eine ſolche Menge an Pferden, Ochſen 
und andern Biehe getrieben würde, daß 
fein Ulrich Friedrid von Strahlendorffen 
und der Unterthanen Viehe verhungern 
und verſchmachten müfte, zugejchweigen, 
daß das Weyde⸗Geld für das frembde 
Viehe, fo bey diefem Guhte fonjt alle- 
mahl ein grofes getragen, Ihn dadurch 
entzogen würde. 

(3.) Ihro Fürftl. Durchl. Pensiona- 
rius zu Ströhmfendorff fid viele Jahre 
bero der Schäfferey auf dem Ströhm«- 
endorffer Felde de facto und allein 
gebraudet, da doch die Schäfferey zu 
beyden Höfen gehörete, und ein jeder 
für Alters einen Schäffer gehabt, und 
ob zwar Ulridy Friedvrih von Strahlen» 
dorff für wenig Jahren eine Schäfferey 
wieder angeleget, jo würden dod von 
dem Fürſtl. Pensionario mehr Schaffe 
gehalten, als Ihm zur Helffte zulommen 
könten, fo hätte Er aud) wegen des uns» 
erträglichen Schadens, der jo wolf feinem 
feel. Bater, als Ihm wegen vermwehrter 
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lich zu verhalten, beglaubte Päffe anzu- 
nehmen, auch von jedem Wagen durchaus 
fein Zrindgeld zu fordern, und zum 
Fall Er dagegen handeln würde, derfelbe 
exemplariter beftraffet werden folle. 
Ad 3. Den halben Theil feines des 
Strahlendorffen Guhtes Ströhmkendorff, 
und verfchiedentliche Beichwerden belan- 
gend, verjprehen Ihro Fürftl. Durchl. 
felbige in den nechften drey Wochen, bey 
Fürftl. Cammer, fürgehends bilfigmäfji- 
ger Cognition, abzuthun, und bemeldten 
von Strahlendorffen die hülffliche Hand 
zu Abſtellung fernerer Klagten zu feiften. 


6* 


8 
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Shäfferey, in fo vielen Jahren zuge» 
wadjen, feine Satisfaction erhalten 
Tönnen, 

(4) Gefchehe ihm fehr ungleich, in» 
dem von Seiten Ihro Fürftl, Durchl. 
zu dem Hoffe von andern Ohrten gewiſſe 
Dienfte geleget, welche nicht allein mit 
-großer Anſpannung, fondern auch mit 
vielen ledigen und Medyiel » Pferden 
das Feld betrieben, wenn Sie zu Hofe 
dieneten, und der Wende großen Schaden 
zufügten, ohne daß demfelben bifher die 
geringſte Erftattung wiederfahren. 

4. Iſt Höchſt beſchwerlich, dag ein 
Baur Nahmens Hanf Pinnow, mit dem 
feinigen und deſſen zu behör, fo an jeto 
in Banſchow mwohnet, denen Landes Re- 
versalen zumicder, von den Schwerin⸗ 
Shen Beambten nad) Grubenhagen, wo» 
felbft Er ein Erb» Unterthan ift, nicht 
wol abgefolget werden. 





5. Beklaget fi die Wittwe von Bü- 
lowen zu Krigom, und die Ihrige gan 
wehmühtig, daß Sie auff Ihr bey Fürftt. 
Schwerinſchen Sammer Zinsbaar ftehen« 
des Capital in vielen Jahren feine 
Zinfen befommen, ob glei) das Capital 
an fi eine bey Hoch-Fürſtl. Canımer 
befäntlihe Schuld, und vorhin jährlich 
verzinfet worden. 


6. Beſchweren ſich Bürgermeifter und 
Naht der Stadt Wahren, daß nad Ab- 
dandung der jüngften Krieges» Bölder, 
fih fo viele Kramer auffwerffen, welche 
nicht allein das Land durchſtreichen, Ihre 
Mahren auff den Törffern verfauffen, 
befondern fi gar in den Dörffern häuß- 
lid nieder lafjen, und allerhand Krahın, 
wie in den Städten feil haben, wodurd) 
die Kramer in den Etädten verdorben 
werden. 

7. Beklaget ſich Bürgermeifter und 
Raht der Stadt PBardim, daß Sie 
auff gnädigften Befehl Ihro Fürſil. 
Durchl. Unjers gnädigjten Herrn vier 
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Ad 4. Die Restitution eines Bauren, 
Nahmens Hanß Pinnow, in Banſchow 
nacher Grubenhagen betreffend, wollen 
Ihro Fürſtl. Durchl. denen Landes Re- 
versalen zugeleben, nachdrücklichen Be⸗ 
fehl ergehen laſſen, ümb ſo vielmehr, 
weil der Land⸗Rath Moltzahn ſich vor⸗ 
hin zu billigen Conditionen, zu Hinter⸗ 
laſſung der Hoff-Wehr, wie auch der 
Helffte ihrer Kinder respectu der Mutter, 
al8 aus dem Hergogthumb Medlenburg 
Schwerinſchen Theil bürtig, ofleriret, 
und erbietig gemacht. 

Add, Wegen der Wittwen von Bü⸗ 
lowen zu Krigow bey Fürftl. Cammer 
habender, als befäntlid agnoscirter 
Schuld-Forderung, wollen Ihro Fürfil. 
Durchl. gnädigft, daß der Wittwen jähr- 
lich die Zinfen abgeführet, und mit Ihr 
desfals Wichtigkeit gemachet, und Die 
Ligvidation nicht allein zugeleget, be= 
fondern auch, was berojelben etwa annoch 
restiren möchte, durch leibliche Termine 
baar abgeführet werden folle. 

d 6. Sonderlich wegen Bürger» 
meifter und Raht zu Wahren, der Stadt 
zum praejuditz auff den Dörffern ein« 
ſchleidender Krämer, und Verfäuffer, 
befinden Ihro Fürftl. Durdl. ſolchen 
Unjtaud, als den Städten überall ver- 
fänglich, feines Weges zu leiden, fondern 
wollen denfelben aller Ohrten mit ernft« 
lichen Verboht, und sub poena Con- 
fiscationis gänglih abgeſchaffet wiſſen. 

Ad 7. Auff Burgermeifter und Raht 
zu Parchim ihrer erweiterten 4 Brüden 
und Mübhlen-Arde halber, jonderlich dem 
Ambtmann Krullen und Hanf Graugen 
zu gute, angeführte Bejchwerde, da lajjen 
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Prüden, die allefambt kurg juvor mit 
großen Koften repariret, und eine Mühlen 
Arde endern und vermeitern müſſen, 
allein diefer Urfachen halber, daß der 
Ambtmann Krull und Hank Grant 
ihr Hole, fo Sie gelauffet, und ihren 
eigenen Nuten und Bortheil dabey ge- 
fuhet, für ihren Mühlen nicht auflöjen 
und ungehindert durch flößen könten, 
und diejes alles bald bey Poen, daß 
Ihro Fürſtl. Durdl. ihre Mühlen in 
Possession nehmen wollten, bald bei 
Poen 500 Reichsthaler Straffe, und 
anderweitiger Ihnen nicht mwolgefälliger 
Verordnung, daher denn bdiejelbe ver» 
langet, daß Ihnen von bemeldten Ambt⸗ 
mann Krulfen, und Hank Orangen ſolche 
Baufoften erftattet, und wenn Sie hin- 
fünfftig mehr durdflöfen würden, Ihnen 
gewiffe Erftattung zu thun, daß Ihre 
Mühlen fo lange ſlille ftehen und nichts 
verdienen können. 

8. Es wird auch wegen der Stabt 
Schwerin unterthänigft gebeten, weiln 
derjelben nachfolgende Beichwerungen 
anfigen, Ihro Fürftl. Durchl. wolten 
gnädigſt geruhen zu veranlaſſen, daß 
ſelbige abgethan werden möchten. 

(1.) Dem Holtzvoigt zu Schwerin 
it aufferhalb des Sichenbaums, jedoch 
gar nahe darbey, ein Hauß gebauet, zu 
dem Ende, daß Er darinn wohnen, und 
auff die Einfahrende Baur» Wagen, fo 
mit Holg beladen, deſto bejjer achtung 
geben könne; Es ift aber nie dorten ein 
pas geftanden, viel weniger bürgerliche 

ahrung darinn getrieben; Es unter- 
nimbt fich aber diefer Holgvoigt, bürger- 
fihe Nahrung zu treiben, in dem Gr 
darinn herbergiret, felber brauet, und 
jedermänniglicy, der es nur begehret, das 
Bier verfauffet, worunter die Stadt und 
orme Burgerfhafft, fonderlih die vom 
Braumwerd ſich allein ernehret, und davon 
nah dem erften Stande zum härteften 
eontribuiren müffen, merdlid leyden 
und in ihrer Nahrung beeinträchtiget 
werden, von ſolcher Zreibender bürger- 
liher Nahrung aber Ihro Fürftl. Durchl. 
feinen Vortheil, fondern nur Schaden 
haben; Indem bey felbigen Holgvoigt 
die Bauren, wenn Sie wieder aus der 
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es FIhro Fürſtl. Durchl. lediglid bey 
dem jenigen beweuden, daß ein jeder 
feine Brüden, und alfo auch Bürger- 
meifter und Raht diefelbe in baulichem 
Stande erhaften müfjen, desfals bejagter 
Ambtmann Krull, und Hank Grang dahin 
anzuhbalten, daß Sie wegen veranlajjeter 
übermäjfigen Baufoften Burgermeijter 
und Raht bilfigmeffige Satisfaction ver» 
ſchaffen, auch im übrigen wegen fünfftiger 
Koften, auch Abgangs an denen Mühlen 
Intraden fid) mit dem Senat verglei- 
chen, biß dahin aber fid des Flöſens 
enthalten, oder gewärtig ſeyn follen, 
daß Sie zu Bardim für und unter den 
Brüden angehalten werden mögen. 


Ad 8. Auff Burgermeifter und Raht 
der Stadt Schwerin übergebene lettere 
Gravamina und zwar 


Ad 1. membr.) Soll dem Holt- 
voigt aufjerhalb des Sichenbaums ernſt⸗ 
lid verboten und gehemmet werden, 
feine Bürgerlihe Nahrung der Bürger- 
ihafft zum praejuditz zu treiben, das 
Bier allein aus der Stadt von den 
Brauern zunehmen. 
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Stadt kommen, und einwenig Geld ge» 
löjet, ein kehren, fi toll und voll und 
aljo das wenige Geld mehrentheil bey 
Ihm wieder verfauffen, und wird dahin 
geftellet, ob der Holgvoigt mit dem 
Bauren auch deswegen nicht connivire, 
und ob auch nicht die Accise unterge- 
fhlagen werde, weil das Mal aufjer« 
halb der Stadt fan gemahlen werden, 
bitten demnach Burgermeifter und Raht 
unterthänigit, daß ſolche bürgerliche Nah 
rung dem Holtvoigt möge verboten werden. 

2. Unternehmen fic) auch andere, jo 
fürın Thor wohnen, denen man endlich 
das Krügen oder Bierfchenden zu gönnen 
hette, gleichfals des Braumwerds, worüber 
die Brauer in der Stadt gleichfale 
Schaden in ihrer Nahrung leiden, bittet 
demnach Burgermeifter und Naht unter» 
thänigft, daß felbigen Leuten das Brau⸗ 
werd möge verbohten, und daß Sie 
das benöhtigte Bier aus der Stadthohlen, 
injungiret werden, 

3. Der Gärtner fo fürm Thor woh- 
net, Nahmens Barthold Evers, ift nicht 
in Fürftl. Dienften, praetendiret aber 
Exemption, gebrauchet aber bürgerliche 
Nahrung mit dem Herbergieren, Diülgen, 
Brauen und Ausichenden des Biers, 
da Er dod der Stadt nicht mit einem 
Heller in denen Oneribus zu Hülffe 
fömbt, bittet demnach Bürgermeifter und 
Raht unterthänigft, daß demjelben ſolche 
bürgerlidye Nahrung, und in specie da® 
Braumwerd möge verbohten werden; Und 
wenn Ihm ja endlich das Herbergieren 
und Krügerey erlaubet werden könte, 
Er dennocd deswegen der Stadt Onera 
mit tragen helffen, aud weil Er nidt 
in Fürftl. Dieuften, den Bürger - Eydt 
zu Rathhauſe abftatten müjje, zumahlen 
Er in Vürgermeifter und Nahts Juris- 
dietion wohnet, und bey feinem Haufe 
einen großen Garten hat, darin etliche 
Scheffel Korn gefäet werden, Er aber 
aus demfelben mit feiner Gärtnerey ſich 
reichlich ernehren fan. 


Gravamina Specialia Gustroviensia. 

1. Bei dem $. 156. Reversalen fombt 
unterthänigit zu erinnern, was beym 
Zoll zu Tornow in dem Guhte derer 
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Ad 2. Membr. Soll keiner außer⸗ 
halb der Stadt, der ſich des Krügens 
anmaßet, ſich des Brauens zum feilen 
verfauff unterfangen, fondern wie ad 1.) 
resolviret, das Bier auf der Stadt 
von der Bürgerfchafft nehmen, das 
frembde Bier aber zu verfauffen Ihnen 
gänglich verbohten werden. 


Ad 3. Membr. ine gleihe Be 
wandnis hat e8 mit den dten Grava- 
mine wieder den nunmehro verjtorbenen 
Bärtner Barthold Evers, jeko deſſen 
Erben belangend, daß diefelbe zwar ſich 
des Herbergierens gebrauchen, keines⸗ 
weges aber zum Berfang der Bürger- 
lichen Nahrung jelbften Brauen, jondern 
das Bier von der Bürgerfchafft aus der 
Stadt nehmen mögen und follen. 

Wie Sie dann aud ſich mit Burger- 
meifter und Raht, der Ihnen vorgereg- 
ter maßen zugelafjener Nahrung halber, 
erfäntlich abfinden und vergleichen jollen. 


Resolutiones. 
Ad 1. Daß weil die Sade bey der 
Fürftl. Güftrowfhen Justiz - Canpeley 
zwifchen den Fürſtenbergiſchen Credito- 
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von Budyen fürfält, da berichtet wird, 
daß der Zoll vor Alters nit, fondern 
Anfangs beym Wallenfteinifchen Dominat 
alda introduciret, nachgehends von den 
Buchen ftets bey gefprocdhen morden, 
auch Ihro Durchl. Land dadurch fehr 
befhweret wird, da an Chur-Fürſtl. 
Seiten der Weg, der fonft ungleich 
näher und beffer ift, für der Hand denen 
in Ihro Durchl. Land wohnenden ver- 
boten, und diefelbe einen großen Yinmweg 
auff Zedenid zu nehmen wollen gezwun« 
gen werden. 

2. Daß Ritter und 2. Ihro Durchl. 
Lande den Vorſchuß, melden Sie vor 
etlihe Städte in nechſter Chnr Bran» 
denburgl. Belägerung auf Ihro Durchl. 
Vermittelung thun müfjen, verfprochener 
maßen nicht wieder fähig gemachet werden. 

3. Daß die Obligation wegen der 
Fineckiſchen Stipendien-Gelder Nitter- 
und L. noch nicht wieder befommen, 
obgleich das Geld aus dem Hoff- Gerichte, 
wojelbft es — geweſen, von Ihro 
Hoch⸗Fürſtl. Durchl. gehoben worden, 
dahero Ihro Fürſtl. Durchl. unterthä—⸗ 
nigſt erſuchet werden, die gnädigſte An⸗ 
ſtalt zu verfügen, daß entweder die Ob- 
ligation extradiret, oder das Geld ad 
depositum wieder gebracht werden 
möge. 

4. Eine gleihmäfige Bewantnis hat 
e8 auch mit denen in der Cancellaria 
verjchiedentlih deponirten Geldern, die 
dajelbjt gleicher geitalt nicht zu befinden, 
aljo den Rechten nah, billig wieder 
berbey zubringen feyn. 


5. Weiln das in denen Reversalen 
reservirte alte Jäger Ablager bey dem 
Elofter Malchow nicht allein dahin ge— 
rahten, daß durch das gantze Jahr Wild- 
Fuhren geſchehen müſſen, fondern daß 
mit andern Fuhren, welche nur an 
Menfhen und Wahren fat aus allen 
im Stargarbifhen Crayß belenenen 
Aembtern begehret, zum gröften Ruin 
bemeldten Klofters, und Verluſt derer 
Untertanen ſchuldige Dienfte fatigiret 
werden; Als ift gnädigfte Remedirung 
dieſes Gravaminis, und daß ohne Ihro 
Durchl. Special Verordnung dergleichen 
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ren, und dem von Buch recht hängig, 
dajelbft die Cognitio und der Ausſchlag 
Rechtens abzuwarten, unterdeſſen, wenn 
beglaubte Nachricht von dem in dieſem 
Gravamine angezogenem Verbot bey- 
gebracht werden fönte, werben Ihro 
Fürſtl. Durchl. niht ermangeln, die 
Nothdurft deswegen an Churbrandenburg 
gelangen zulajjen. 


Ad 2. Umb biefem Gravam. redt- 
fiher Ahrt nad) abzuhelffen, ſey bey- 
gehendes Mandatum de Solvendo cum 
elausula an die Städte, vor welche der 
Vorſchuß gefhehen, erfant, aldieweilen 
diefelbe ante condemnationem darüber 
billig zu hören. 

Ad 3. So bald fid die Finefen an» 
melden werden, fol ein furger Terminus 
AZufortfegung der veranlafjeten Com- 
mission beftimmet werden. 


Ad 4 Wenn jemand fi) deswegen 
bey Ihro Fürftl. Durchl. anmelden wird, 
wollen diefelbe, was recht ift, ergehen 
und gefchehen laſſen, aljo daß feine 
Qrverelen mehr nöhtig jeyn, fondern 
einem jeden rechtliche satisfaction wie⸗ 
derfahren möge. 

Add. Weil Ihro Fürftl. Durchl. 
und dero Vorfahren weit über Menfchen 
Gedendens Zeit die Fuhren Quaestio- 
nis sine interruptione gebraudjet, wollen 
Sie die alten Acten nadhjehen lajjen, 
und ſich nad) Befindung diejes Puncts 
halber ferner erflähren. 
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nicht geſchehen möge, vermitteljt Publi- 
eirung derfelben unterthänigft zubitten, 

6. Weil dem Herkommen zumwieder, 
bie Fürſtl. Verordnungen an den Star» 
gardifchen Cräyß, und in dem Ambte 
Stavenhagen nicht an die Sand» Mar- 
fälle dajelbft, fondern an einige Pri- 
vatos unter dem Adel zu verfchicdenen 
mablen ergangen, weldes allerhand 
Schwierigkeiten und Cönfusion veruhrs 
fachet, jo wird auch ümb deffen Reme- 
dirung unterthänigft zu bitten ſeyn. 

7. Duß auch Fürftl. Durdl. ger 
treüchter Mitterjchafft von denen tem- 
pore belli geweſenen Commissariis 
in denen Aembtern, bey Ihren Unge— 
legenheiten die Zufammenkünffte wollen 
unterfaget werden, und folches gleichwol 
gegen die von Städten zu compariren, 
als denen folhes nicht verwehret wird, 
der Rüterſchafft zu höchſter Verkleine⸗ 
rung gereichen wolte, ſo leben Sie der 
unterthänigſten Hoffnung, es werden 
Ihre redliche Actiones zeigen, daß Sie 
zu dergleihen niemahlen Uhrſache ge- 
geben haben, dahero Cie aud) gnädigere 
Propension und Auffhebung ſothanen 
Verbotts, unterthänigft bitten und hoffen. 

8. Beſchwerlich ift auch die Abforderung 
der Acten und Inhibition ans Hoffe 
Gerichte, wie in Causa Ritter und L. 
eontra Knegendorffen geichehen, zumah⸗ 
len da der ex officio veranlajfete Fis- 
caliihe Ingqvisitions Processus in 
Steden gerahten, und nicht zum Stande 
gebracht wird. 

9. Nicht weniger, daß gefeflene vom 
Adel im Lande bey den Cantzeleyen mit 
Arresten wegen Geldftraffen beſchweret 
werden, wie Baſſevitzen begegnet. 


10. Beſchwerlich ift, wenn in einem 
in Neulichkeit gedrucktem Fürftl. Befehl 
die Zauberey betreffend, sub dato 18. 
August, jüngftin, die von der Ritter⸗ 
fhafft fo gar denen Richtern und 
Rähten in den Städten nachgeſetzet 


worden. 
11. Als aud in der Fürftl. Lehn- 


Cammer feine auscultirte Copiae zum 


Resolutiones. 


Ad 6. Wenn das Allegirte Her- 
fommen gehöriger maßen wird dociret 
feyn, wollen Ihro Fürftl. Durchl. ſich 
baraufj gnädigſt und rechtlich erflähren. 


Ad 7. Ihro Fürftl. Durchl. erinnern 
ſich nicht, daß wenn die Ritterſchaft in 
einem oder andern Ambte zuſammen 
toımmen wollen, fie ſolches bißhero ge» 
hindert, derowegen dieß Gravamen in 
facto irrig. 


Ad 8. Die Rnegendorffihe Sache 
iſt ſchon befandter maßen gütlih ge» 
hoben, und läuft das Ührige in das 
Gravamen Secundum Judiciale hinein. 


Ad 9. Ihro Fürftl, Durchl. wollen 
in causis mulctarum niemand, fonder« 
lih die im Lande gnugſahm gejefjen, 
über Gebühr mit Arrest nicht beſchweren 
lajjen, fondern nad Befindung denen 
Condemnatis ein Laxamentum tem- 
poris indulgiren. 

Ad 10. Iſt per errorem des Con- 
eipienten geſchehen, und tragen Ihro 
Fürftl. Durchl. daran keinen Gefallen. 


Ad 11. Ihro Fürftl. Durchl. haben 
benen Lehn- Nähten ſchon gnädigſt bes 
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Beweißthumb wollen angenommen, fon» 
dern Originalia desideriret, Scheine 
ober zurüd zu geben vermwegert, und 
dennoch die Consense nicht erfolgen 
wollen, fondern die Sachen unexpediret 
lange Zeit zurücd behalten werden, und 
aber Sterbens: Fälle bey ſolchen Umb- 
ftänden die Interessenten leicht gravi- 
ren fönten, So werden Ihro Fürſtl. 
Durchl. umb gnädigfte Verordnung zur 
Beſchleünigung der retradition, und 
Sachen Expedition unterthänigft gebeten. 

12. Als aud) Ihro Fürſtl. Durchl. 
Pehn-Leüte wegen der Lehn-Briefe Ans 
fhaffung fehr fatigiret werden, da doch 
Notorium ift, ; bey den böjen Zeiten 
den miehrentheil ohn fein Verſchulden, 
diejelbe hinweg gefommen, und aber die 
Reversales die Befiger von folcher Ans 
fpradhe, nad langer Jahre Posses li- 
beriren, fo werden Ihro Fürjtl. Durchl. 
ümb Enthebung dieſes Gravamıinis un» 
terthänigft gebeten. 

13. Gereihet zu des Landes Be— 
fchwerde, daß in Guftrow fein Wage 
einfommen fünne, e8 fcy denn, daß der 
MWadıthaltenden Soldatesqve deswegen 
6. 7. biß 8. Schilling erleget werde, 
Wie den auch 

14. Die Burgere felbft in Guftromw 
von aufgehenden Wahren wieder das 
Herfommen, Zoll zugeben angehalten 
werden, 





Gravamina Specialissima Gustro- 
viensia. 

1. Meilen Ihro Durdfl. ad in- 
stantiam der Eingeſeſſenen Landbegü— 
terten im Stargardifchen Gräyfe, ver» 
mitteljt eines Mandati vom 29. Majı 
Anno 1684. an die fämbtlihe Zunfft- 
genofjen des Yeinweber Handwerds da- 
felbft eine Verordnung ergehen laffen, 
dag Sie bey willlührliher Straffe die 
jenigen Leinweber auff den Dörffern, 
da vor alter& welche gewejen, unbeein« 
trädhtiget lafjen, und wieder das Her- 
fommen Ihnen nichts anmuhten follen, 
und aber diefelbe in Neufigfeit ſich auff 
dem Lande Hhinwieder angemeldet, und 
auff ein Privilegium vom 28. Octobr. 
Anno 1682. beruffen, darinn Ihnen 


Resolutiones. 

fohlen, daß Sie das, was hier gebeten, 
gebührend beobachten, und ohn redjt- 
meifige Uhrſache die exhibirte Origi- 
nalia nicht zurüd zuhaften, und wenn 
die Zurüdhaltung der Original ex 
causis legitimis ftat hat, dennoch einen 
Schein darüber zuertheifen ſich nicht 
berwegern follen, inmittelft iſt befanbdt, 
daß die Sache, wohin mit diefem Gra- 
vamine abgezichlet wird, ſchon gäntzlich 
abgetdan und gehoben fey. . 


Ad 12. Es muß billig ein jeder, 
ber feine Briefe durch Strieg oder Brand, 
und audere Casus fortuitos erweißlich 
verlohren, fi .bey Zeiten anmelden, 
und bey ber Lehn-Cammer neue Instru- 
menta ausbitten, die Ihm in Gnaden 
gefolget, und feine nee Consens-Gelder 
dafür begehret werden follen ; In übrigen 

at e8 bey dem Art.29. Rev. in dem 
asu, davon er redet, fein Berbleiben. 


Ad 13. Iſt Schon abgeftellet, und 
vorhin zu Ihro Fürftl. Durchl. Wifjen- 
ſchaft nicht gelommen. 


Ad 14. 9ft inter gravamina Spe- 
cialia der Stadt Guſtrow bereitd ge- 
hoben, 


Resolutiones. 


Ad 1. Iſt ſchon vorlängft durch 
Abforderumg der Einfpenniger, wegen 
darunter vorgelauffenen Mißbrauchs ab» 
gethan, auch auff die übergebene Supplic 
das verlangte Mandatum erfant. 
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verliehen ſey, auff eine Meile Weges 
ümb die Städte fein Leinweber auff dem 
Lande zu (enden, al8 wird unterthänigft 
gebeten, obbemeldte8 gnädigſtes Befehl 
in patenti forma gnädigft renoviren, 
und ind Land communieiren zu laffen. 

2. Kloſter Ribnitz Beſchwerde. 

(1.) Wegen Execution in ben Klo⸗ 
ftern « Dörffern Kublrade und Boppens 
dorff, Bier vom Ambte Ribnig zu holen 
betreffend. 


(2.) Daß von ben restirenden Zinfs 
Geldern dem Kloſter von Ihro Durchl. 
Rent-Cammer einige mögen gereichet 
werden, denn im entftehung deßen die 
Klofter Yungfern, welche fehr dürfftig 
an Unterhalt ſeyn, unmöglid erhalten 
werden Fönnen. 

(3.) Weil Ihro Durchl. in dem mit 
Ritter⸗ und 2. wegen des Kloſters ge= 
machten Bergleih zu des Klofter® und 
Kirden-Bau 1200 Reichsthaler gnädigft 
verfproden, und in denen verflojfenen 
Jahren die Gebäude mehr und mehr 
baufällig worden, und zum Theil mit 
Leib und Yebens-Gefahr derer, die darin 
wohnen, gar zum Niederfalt ſich neigen, 
fo wird unterthänigft gebeten, fothane 
Gelder nunmehro auszahlen zulafien. 

(4.) Weil oben gedachte Dörffer in 
Krieges- Zeiten bey allen Collecten zu 
des Ambis Portion mit gezogen worden, 
foldyes aber dem Contract zu wieder, 
und bey diefer Brandenburgl. Belegung 
böſe Effectus nad) fich gezogen, fo zu 
des Klofters großen Beſchwerden gerei- 
het, als wird aud hierin ümb gnädigfte 
Remedirung diejes gravam, unterthä- 
nigjt gebeten, 

(5, Als auch Ihro Durchl. zu Re- 
parirung des Kloftere, das Bauholg 
aus der Ambts-Hölgung gnädigft ver⸗ 
fproden, fo wird aud deſſen Verord⸗ 
nung zur Abfolge unterthänigft gebeten. 

(6.) As auch von Ihro Durchl. 
die dem Klofter annoch restirende 10000 
Reichsthaler Capital nicht, wie ber Ver⸗ 
gleich mit Ritter- und L. verfpridht, bes 


Resolutiones. 


Ad 2. Ad Membr. 1. 2. & 3. 
Werden Ihro Fürftl. Durchl. den Ribbe- 
nigfchen Vergleih zu adimpliren nicht 
unterfaffen, wollen aud vor der Hand, 
biß die Sache weiter unterfucher ift, die 
Dörffer Kuhlrad und Poppendorff zu 
Nehmung des Biers vom Ambte nicht 
zwingen, deshalber beygehendes Man- 
datum an den Ambtéeverwalter erfant. 


Ad 4tum dieſes grav. gehöret mit 
ad grav. 6, in Politicis, mofelbft die 
Resolution zufinden, 
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zahlet worden, jo wird dahero hiezu ümb 
gnädigjte Anftalt unterthänigft gebeten. 

(7.) Weil auch dem Kloſter jährlich 
ein gewifjes Wildpreht im Contract für 
die Klofter Verſammlung verfchrieben, 
folhes aber noch niemahlen erfolget, fo 
werden Ritter» und 2. gemüffiget, diefes 
zuerinnern, mit umterthänigfter Bitte, 
dag Ihro Durchl. Hiezu gnädigfte Ver» 
ordnung ftellen wollen. 

(8.) Ferner wird unterthänigft ge 
beten, daß dem Ambts: Verwalter zu 
Kibnig möge inhibirt werden, fich des 
Kiofters Güter, als welche befage Con- 
tractus mit dem Ambte gar feine Ver⸗ 
— mehr haben, gäntzlich enthalten 
N) 





e. 

(9.) AUS auch des geweſenen Pro- 
visoris des Kloſters, David Brandten 
Erben, wegen der unſchuldig erlittenen 
Execution, derer bey der Praesentation 
des Kloſter Prediger von dem Seel. 
Herrn Superintend, Siricio, wicder 
das Herkommen gemadten Praetension 
halber, nod feine Erftattung wieder» 
fahren, jo wird dafjelbe zu gnäbdigfter 
Abhelffung diefer Beſchwerde nochmals 
unterthänigft erinnert. 

3. Die Ritterfhafft im Ambte Wre- 
benhagen hat Beſchwerde geführet, daß 
Sie dafelbft vom Ambte wieder Adels 
Freyheit und das Herlommen, mit Zoll 
beieget würde, 

Item, Daß Zimmer «Leute daſelbſt 
gang insolent weren, und nicht ver- 
ftaten wolten, daß man fich anderer 
Zimmer-Leute zur Arbeit bedienen jolte. 


Resolutiones. 


Ad 8. Qvoad Membr. 8, aber, 
wenn jolhes von den Dörffern ver» 
ftanden wird, die tempore Contractus 
zu dem Stlofter gehöret haben, wird dem 
petito hiemit deferiret. 


Ad 2. Wegen der beyden gravamıi- 
num des Ambts Wredenhagen concer- 
nirend wird qvoad prius die Rechtliche 
Grfäntnis in der bey der Fürftl. Sammer 
anhängig gemadten Sache ubzumarten, 
und qvoad posterius ein zulängliches 
Mandatum hiebey zu empfangen jeyn. 

Weſſen aber fi fonften einige par- 
ticulier Perſohnen bejchweret, damit 
werden diefelbe nach Hofe gewiejen, alwo 
Ihro Durchl. gnädigſt befohlen, folche 
gravamina gehöriger maßen zu unter« 
juchen, und fo weit Sie fundiret, nad) 
Recht und Billigkeit abzuthun. 


Gravamina Excepta Gustroviensia. 


Die Gravamina, welche gan oder zum Theil 1686 ben 8. Majı in Güſtrow 
unerlediget geblieben, und was bey benjelben, wie auch fonjten gleichermaßen 
annoch unterthänigft desideriret, und eventualiter zur Käyferl. Decision auß- 
geſetzet wird, ſolches alles beftehet in deme, was hiernegft folget, und ift 

IN ECCLESIASTICIS. 


Resolutione ad Grav. 1. Membr. 5. Wird 


bey General Visitationibus. 


gebeten zu inseriren in fine: 
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IN POLITICIS. 

Resolutione ad Grav. 5, Wird gebeten, daß vor das Wort: Yand-Rähte 

gefeget werde: Einige Deputirte von Ritter» und Landidjafft. 
IN JUDICIALIBUS. 

Resolutione ad Grav. 1. Membr. 2. Wird gebeten, daß die Resolution 
dahin eingerichtet werden möge, daß aud in Causis Fiscalibus denen Appella- 
tionibus deferiret werden ſolle, Causas Criminales proprie sic dietas aus- 
genommen. 

Resolut. ad Grav. 2. Wird gebeten, post. verb. Erfordern: zufegen: in⸗ 
eiles aber das obfiegende Theil an den Effect erhaltener Urtheil nicht zu ver- 
hindern, 

Resolut. ad Grav. 12. Wird gebeten, was in hoc passu in parenthesi 
gejeßet. Class. 6. Grav. 13. auszulaffen. 

EX PROCESSIBUS. 

Resolut, ad Grav. 9. Wird unterthänigft gebeten, post verba: zufammen 
fommen möge. Hinzu zu thun: Wollen aud die an Seiner Durchl. abzulaffende 
Memorialia und Supplicationes bey Hofe annehmen laſſen, & omittantur verba: 
Und wollen an ftat der 2c. usque ad guädigft confirmiren, und post erflären: 
Solte es aber usqve ad darüber zufuchen, & addatur: im übrigen e8 bey dem 
Käyjerl. Rescripto vom 27. Februarij. Anno 1681. bewenden laſſen wollen, 
omissis caeteris. 

Resolut. ad Grav. 15. Wird gebeten, die Worte nach Befindung auszulafjen. 

EX ADDITAMENTIS CLASS. 2. 

Resolut. ad Grav. 2dum,. Wird gebeten, in Erwehlung der Land» Nähte 
auff die von der Ritterſchafft praesentirte eine gnädigjte reflexion zu madıen. 
CLASS, 3. 

Resolut. ad Grav.7. Wird voriges wiederholet, und eventualiter außgejeket. 

Resolut ad Grav. 19. Wird gebeten, die Resolutionem ad existentiam 
necessitatis allein zu restringiren. 

CLASS. 6. 

Resolut. ad Grav. 1. Wird umterthänigft gebeten, bey der Disposition 
der Land» und Hoff-Geridts-Drdbnung es zu lajjen, und die Wörter, necessitate 
— auszulaſſen. 

solut. ad Grav. 13. Wird nochmahlen gebeten, die Resolution dahin 
einzurichten, daß dic Creditores und deren Cessionarij die ihnen adjudicirte 
oder cedirte Gühter wieder ihren Willen zu Lehn anzunehmen nit follen ad- 
stringiret werden. 
AD SPECIALIA ECCLESIASTICA GUSTROV. 

Resolut ad Grav. 2. Wird gebeten, es dabey zulaffen, daß ſothane Gelder 
von bein Pastore bey denen Kirchen Rechnungen zu beredinen. 

Resolut. ad Grav. 3. Wird gebeten, die Resolution folgender geftalt zu 
faßen, daß die Außleihung der Kirchen Gelder gejchehen folle, mit Einwilligung 
der Patronen und vorwijjen der Pastoren. 

AD SPECIALIA POLITICA. 

Resolut. ad Grav. 3. Wird gebeten die verjprochene Richtigkeit nah Inhalt 
de8 Gravaminis und ergangenen Commissorij, unverlängt subelorbern, 

Resolut. ad Grav. 4. Wird gebeten, daß da® Gravamen würcklich ge- 
hoben, die Gelder hinwieder ad depositum gebradjt, und die Interessenten zu 
dem Ihrigen geholffen werden mögen. 

Resolut. ad Grav. 5. Wird gebeten, e8 bey benen in dem Assecuration- 
Revers vom 2. Julij 1572. außdrudlih benannten Herbftablagerfuhren ſchlechter 
Dings zu laffen, 
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Resolut. ad Grav. 6. Wird gebeten, daß der Land» Marfchall bey bem 


Jure convocandi 
Resolut. ad 
mune wiederholet. 


eichüget werden möge. 
rav. 8. Wird das monitum ad Grav. 2. Judiciale com- 


Resolut. ad Grav. 9. Wird gebeten: Die Wörter: über gebühr, und nad 
Befindung in Resolutione aufzulaffen, und alfo da8 Gravamen pure zu re- 


solviren. 


Additamenta 
So bey der Käyferl, commission 
Anno 1701 übergeben. 


1. Wenn fünfftig ein Lehn allodial 
zu machen gejuchet wird, follen alßdenn 
die Lehns-Folger darüber vernommen 
werden, jonjten aber die Allodialjdafft 
Null und nidtig ſeyn fol. 

2. Wenn Ihro ——— Durchl. 
von ihren Domanial-Gühtern eines oder 
anders gegen Adliche Lehn-⸗Güter ümb— 
ſetzen und vertauſchen, daß alsdenn das 
eigener Domanial-Guht, die Qva- 
ität und eigenfchafft vorigen, nunmehro 
aber vertaujchenden Lehn-Guts haben, 
und in allen Etüden dafür gehalten 
werden folle. 

3. Wird unterthänigft gebeten, weil 
die Sportulen in den Gerichten auff 
ein großes verhöhet worden, fonderlid) 
aber für die Wiuht- Zetteln und confir- 
mation der Allodial-Güter, mehr den 
Jemahlen gefordert wird, daß hierin der 
* in denen Reversalen gejegeten Taxae 
nachgelebet werden möge. 


4. Weil aud eine Zeithero bey denen 
neüen Lehn» Briefen man angemerdet, 
dat darinn der hohen und niedrigen 
Jagten, Half und Hand: Geridite, wie 
auch des Juris Patronatus nicht gedadjt 
worden, ohngeachtet der Belchnte ſolches 
alles gehabt, und noch hat, fo wird ge» 
beten, daß ins künfftige folhe Stüde 
Specialiter mit beneunet, denjenigen 
aber zu gute, in dero Yehn-Brieffen felbe 
nicht enthalten, einmahl für allemahl de- 
clariret werden möge, daß foldes Ihnen 
an Ihrer habenden Gerechtigkeit der 
hohen und niedrigen Yayt, Hals und 
Hand» Gerichte, wie auch Juris Patro- 
natus nicht ſchädlich feyn ſolle. 


Resolutiones. 

Ad. Wenn künfftig ein Lehn allo- 
dial zu maden gejuchet wird, follen 
alidenn die Lehns-Folger darüber ver- 
nommen werden, fonjten aber die Allo- 
dialihafft Null und nichtig feyn. 

Ad 2 Wenn Ihro Durdl. von 
ihren Domanial-Gütern eines oder anders 
gegen Adeliche Güter umbjegen und vers 
taujchen, ſoll ſolchen fals das permutirte 
Domanial-Guht die Qvalität und eigen— 
Schafft vorigen, nunmehro aber vertaujch- 
ten Yehn-Guhtes haben, und in allen 
Stüden dafür gehalten werden. 


Ad 3. Ihro Hod- Fürftl. Durchl. 
ift nicht bewuft, daß die Sportulen in 
denen Gerichten jolten erhöhet, oder aud) 
für die Wuht-Zettel und confirmation 
der Allodial- Güter ein mehrere, den 
Recht und Herfommen, gefordert feyn, 
jo offt ein wiedriges fan erweißlich ge— 
machet werden, fol dejjen Remedirung 
geichehen,, geitalt Ihro Hoch Fürſtl. 
Durchl. gnädigſt wollen, daß hierin der 
in denen Reversalen geſetzten Taxae 
allerdings nacdhgelcbet werden möge. 

Ad 4 Die Yehn-Brieffe follen nicht 
verändert, fondern allemahl nad) dem 
Einhalt der Alten, ausgefärtiget werden, 
und bleibet es im übrigen bey denen 
Reversalen und der Resolution de 
Anno 1686 ad grav. 8. class. 6. de 
Judicialibus. 
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5. Wird unterthänigjt gebeten, wenn 
ein Domanial-Guht gegen ein Adeliches 
vertaufchet, oder aud von Ihro Hod- 
Fürſtl. Durchl. gefauffet wird, daß 
darüber Käpjerl. consense zu erbitten 
frey ftehen möge. 

6. Wenn Mangel 'an Korn und fon« 
ften fi) im Lande ereügen, und desfals 
einig Berbott für nöhtig befunden werden 
mödte, daß ſolches nicht anders, als 
mit Einwilligung der Land⸗Rähte und 
Deputirten veranlafjet, ſonſten auch der 
vorgegebene Mangel durch gewiſſe Bes 
ehdigte commissarien von Wembtern, 
Adel und Städtern unterſuchet, dem 
Korn aber Fein gewiffer Preiß in folden 
Fällen gefeget, fondern hierin einem 
jeden nad) feinem Belieben zu verfahren, 
frey gelafjen werden folle. 

7. Wenn die Nitterfchafft ſich er- 
bieten und offeriren möchte, zu Sublevi- 
rung ber Armuth das nöhtige von Korn 
herbey zuſchaffen, und ſelbe zu verforgen, 
daß von denen Aemtern und Städten 
ein gleiches gefchehen, und jenen an ihrer 
freyen Außfuhr und Handlung mit den 
benachbarten Städten fein inhalt ges 
ſchehen jolle. 

8. Sollen die von der Nitterfchafft 
und dero Unterthanen mit feinen Zöllen 
und consumptions-Steüren wieder die 
reversales, noch fonjten jemand wieder 
dad Herlommen, damit bejchweret 
werden. 

9. Weil auch die Städte Lübeck, 
Wißmar und Roftod, die Landes-Ein- 
wohner mit neüen Zöllen und Accise 
beleget, al8 wird gebeten, die Sorge 
dahin zu tragen, damit ſolches abgejchaffet 
und das Land bey feiner alten Freyheit 
gelajjen werden möge. 


10. Weil in denen Gerichten bie 
hangende Rechts Processe ſehr weit- 
leüfftig gemadet und über die Gebühr 
auffgehalten werden, wodurd die Par— 
theyen in großen Schaden gefeget, und 
an Mitteln jehr entblößet werden, fo 
wird unterthänigft gebeten, die Verord⸗ 
nung gnädigjt zu ftellen, damit, jo viel 
Salva Justitia gejchehen fan, die Pro- 
cesse berfürget werden mögen. 
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Resolutiones. 


Add. Ihro Hod- Fürftl. Durdl, 
bewilligen gnädigft, wenn ein Domanial- 
Guht gegen ein Adeliches führohin ver» 
taufchet, oder aud) von Ihro Hoch⸗Fürſtl. 
Durchl. gelauffet wird, daß darüber 
Käyſerl. consens erbeten werden möge. 

Ad 6 &7. Wenn Mangel an Korn 
und fonften fih im Lande ereüget, und 
desfals einig Verbott, vor nöhtig befunden 
werden möchte, follen die Land - Rähte 
vor dem PVerbott gehöret werden, aud) 
durch gewiſſe commissarien von Aembter, 
Adel und Städten die Unterfuchung des 
Mangels, auff Ihrv Hoch⸗Fürſtl. Durchl. 
Verordnung geſchehen, imgleichen dem 
Korn kein ferner gewiſſer Preiß geſetzet 
werden, als demjenigen, was zu der 
Armuht nöhtigen Verſorgung erforderlich, 
wenn dieſe verſorget, ſoll kein Einhalt 
an der Außfuhr geſchehen, jedoch muß 
auch zu denen Magazinen zuforderſt 
dasjenige, was nöhtig feyn wird, gegen 
der benachbarten Handel» Städte Preiß 
geliefert werden. 


Ad 8. Golfen die von der Ritter 
fhafft und dero Unterthanen mit feinen 
Accisen, Zöllen und consumptions- 
Steüren über den Einhalt der Kever- 
salen und das Herlommen bejchweret 
werden. 

Ad 9. Ihro Hod- Fürftl. Durchl. 
wollen, fo weit recht und müglich, ſich 
dafür interessiren, daß die Städte 
Lübeck, Wißmar und Roftod die Yandes« 
Einwohner mit denen Zöllen und Acci- 
sen ferner weit nicht belegen, bejondern 
das Land bey feiner alten Freyheit lafjen 
mögen. 

Ad 10. Auch wollen Ihro Durchl. 
die gnädigfte Verordnung ftellen, daß, 
fo viel Salva Justitia geſchehen fan, 
die Processe verfürget, und über die 
Gebühr nicht auf gehalten werden mögen. 
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11. Weil auch befindlid, das Fis- 
calis, ohne vorher angeftelte gnugfahme 
Erfündigung, ehrliche Leute an Guht, 
Ehr und Leben angellaget, und dennoch, 
da ſolches ungegründet befunden, dem 
Beklagten Feine gehörige Satisfaction 
gegeben wird, als wird gebeten, Fis- 
calen ernftlid dahin anzuhalten, daß er 
ohne gnugjahmen Grund, zu dergleichen 
actionibus nicht ſchreiten, fondern bes 
dachtſahm und denen Rechten gemeß ver« 
fahren, wiedrigens aber, und nad) be= 
fundener Unfhuld und «erfolgter Abso- 
lution, dem Bellagten wegen erlittenen 
Schadens, Schimpffs und Unkoften, völ« 
lige Erjtattung zu thun ſchüldig ſeyn 
ſolle. 

12. Weil auch dem Kloſter Ribnitz 
für die, an Herrn Hertzog Guſtav 
Adolphs Durdl. Hod- Seel. An—⸗ 
dendens, verfauffte Slofter-Güter, die 
Kauff-Gelder noch nicht bezahlet, indejjen 
die Güter in posses ud Nuß genoms« 
men worden, das Kloſter aber weder 
Capital noch Zinfen, wie vielfältig es 
auch darümb angemahnet, bekommen 
fünnen, als wird unterthänigjt gebeten, 
die gnädigfte Vorſorge zutragen, damit 
entiweder die Güter restituiret, oder das 
Kauff-Geld nebſt den Zinfen, und was 
fonften per Contractum dem Kloſter 
gebühret, von den Fürftl. Erben abge- 
tragen werden möge. 

13. Wird unterthänigft gebeten, die 
gnädigfte Vorjorge zutragen, damit der 
Lands faften wieder in Stand gebradit, 
die Schulden bezahle, und aljo das 
Land von feinen Creditoribus befreyet 
werden möge. 

14. Wenn Greng-Irrungen zwifchen 
Nitter- und 2. und denen Beambten vor« 
fallen, jollen felbige durch unpartheyifche 
commissarien unterfudet, und die Sache 
an das Hoff-Geridyte zu rechtlicher Eut- 
fcheidung verwiejen werden. 





15. Weil auch die Ritterfchafft von 
bem Onere Decimationis jederzeit frey 
gewejen, als wird dieſelbe dabey zu 
lafjen feyn, und desfals eine gnädigſte 
Resolution unterthänigft gebeten. 
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Resolutiones. 
Ad 11. Wird es dabey gelaffen, 
waß die Jura communia davon dispo- 


niren. 


Ad 12. Wird fünfftig, previa in- 
formatione ex Archivo Gustroviensi, 
waß recht und billig, darunter verfüget 
werden. 


Ad 13. Wird nad) Müglichkeit, Recht 
und Billigfeit gerne secundiret werden, 


Ad 14. Wenn Öreng-Irrungen zwi- 
fhen denen Beambten und Adel auch 
Städten vorfallen, ſollen felbige durch. 
unpartheyifche commissarien unterfuchet, 
oder auch die Sache an das Hoff-Ge- 
richte zu rechtlicher Entſcheidung verwie- 
fen werden, und bfeibet e8 übrigens bey 
den Reversalen. 

Ad 15. Ob das Jus detrahendi 
in feudis einen oder feinen Play habe, 
davon hat das erite die Fürſtl. Regie— 
rung per contrarium noch 2 Zeit zu 
behaubten, ein Responsum Juris, wenn 
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16. Die Acecise in den Städten ift 


ein pars contributionis, und muß alfo 
dem Yande gut gethan, als auch bey Fünff- 
tig zu behandelndem Qvanto, fo wol ra- 
tione pr&teriti al® futuri, mit ange» 
rechnet werden, wie ſolches die vorhin 
desfal® ergangene Käyſ. Verordnung und 
Mandata an Hand geben. 

17. Wird unterthänigft gebeten, daß 
die von vielen contributionibus im 
Lande befindliche Restanten per Exe- 
cutionem eingetrieben, und desfals ges 
hörige Befchl an die Executores, auff 
die von Ritter- und 2. Ihnen zu über» 
reichende Specificationes verfüget wer- 
den mögen, mit dem Anhange, daß foldhe 
Restanten ungejäumbt Sie eintreiben, 
und in den Kajten nad Roſtock Tiefern 
jolfe, wie ſolches denen vorhin ertheilten 
Fürftgnädigften Resolutionibus aller» 
dings gemäß ift. 

13. Ws durh die Wafferftauung 
der Fürftl. Mühlen, den benachbahrten 
ein groffer Schade zugefüget wird, fo 
wird die Remedirung desfals unterthä- 
nigjt gebeten. 

19. Wird gebeten, daß Ihro Durchl. 
fid) der auff denen Ströhmen und Bächen, 
welche durch Adeliche Felder fliefen, wie- 
der das Herkommen angemaßeten Juris- 
dietion und Fiſcherey gnäbigft begeben 
mögen. 

20. Wird die Restitution der Ades 
lien Güter Hohen Viecheln und Paſſee, 
vermöge übergebenen Memorialis, unter» 
thänigjt gebeten. 

21. Und weil aud das Lehn über 
das Guht Hohen-Prig dem Herrn Hofe- 
meifter Perdenthien conferiret, denen 
Bülowen aber engogen, jo wird gebeten, 
joldyerwegen denenfelben Satisfaction zu 
gönnen. 


Staatsrechtliche Sadıen. 


Resolutiones. 
Nitter» und L. zufoderft darüber gehöret, 
einzuholen, big dahin der Adel billig 
damit zu überjehen. 

Ad16. Die Acecise in denen Städten 
ſoll & dato diejes Vergleiche, pro parte 
eontributionis gehalten, von denen 
Städten eingenommen, aud) in den Land» 
Kaſten geliefert werden. 





Ad 17. So bald Ritter- und L. 
durch die geihworne Einnehmer zu Ro» 
—* die Restanten einſchicken, und ümb 

xecution anhalten werden, ſoll des— 
fals ungeſaumbte Ordre an die Exe- 
cutores jedesmahl ergehen, mit expres- 
sen Befehl, alle diefelbe ohne jemandes 
verfchonen einzutreiben, und die Gelder 
an den Land⸗Kaſten zu liefern. 


Ad 18. Wenn bie Dehrter speci- 
fieiret werden, foll nad) Recht und Bil- 
Ligfeit die Abthuung gejchehen. 


Ad 19. Wenn die Casus specihi- 
eiret werden, joll darauff Rechtlicher 
Beicheid erfolgen. 


Ad X. Wegen BVieheln und Paſſe 
fol die Sache unterſuchet, und darauff 
nah Recht und Billigfeit resolviret 
werdeu, 

Ad 21. Wenn erft wegen Hohen 
Prig die Lehns- Folge bewiejen, ergehet 
fernere Verfügung. 


Friedrich Wilhelm. 


DEmnach durch Ihro Käyferl. Majeft. allergnädigfte und alfergeredhtefte Bor- 
forge vor die Beruhigung Unſers Vaterlandes, und die Wiederherjtellung eines 
respective guädigften und unterthänigften Wollvernehmens zwijchen dem Durch— 


leüchtigſten Fürften und Herrn, 


Herrn Friedrid Wilhelm, Hergogen zu 


Meckleuburg, Fürften zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graffen zu Schwe- 
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rin, der Lande Roftod und Stargard Herrn, Unferm gnäbigften Landes⸗Fürſten 
und Herrn, auch Unß, von Ritter» nd Landſchafft Seiten, eine Commission ex 
otfieio auff den Hodh-Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Fohann Martin Ger 
ihwind, Baron von Peditein, der Röm. Käyſerl. Majeft. würdlichen Cammer- 
Herren, Ober Defterreihijchen geheimten Raht, Geeneralen der Ober» und VBörder- 
Defterreihifchen Lande, Feldt-Marjhall Lieutenanten, und Obriften über ein 
Regiment zu Fuß 2c. gegeben, aucd durch defjen unermübdete Ofticia, die Sache 
ermittelt Göttliher Hülffe, den 16. Julij dieſes Jahres, zu einem gedeylichen 
Schluß dergeftalt gebracht worden, daß zween Recessus erridtet, und von Ihro 
Hod- Fürſtl. Durchl. gnädigft unterzeichnet feyn. So bezeügen Wir Ends-Unter- 
ſchriebene, alß dazu per mandatum cum libera, welches von Unß den Julij 
ad Protocollum des Käyferl. Herrn Commissarij Excel. sub Sigillo einge- 
richtet ift, von Ritter» und Landſchafft gnugjamb gevollmädhtigte, nicht allein Uns 
fere unterthänigfte Annehmung vorgedadhter Recessen und aller deren Inn—⸗ 
halts hiemit, befondern Wir ftatten auch desfals Ihro Käyferl. Majeft. und Ihro 
Hoc) » Fürftl. Durchl. Unſere respective allerunterthänigfte und unterthänigfte 
Dandjagung hiemit ab, mit geziemender Anfuhung an des Käyferl, Herrn Com- 
missarij Excel. mit geziemender gegenwertigen und fünfftigen Dandnehmung 
jederzeit zuerfennen beflijjen ſeyn werden. 

Uhrkündlich ift diefer wegen von Unß dieſes nicht allein Sub Sigillo der 
Ritter» und Landſchafft, offt berührten Herrn Käyſerl. Commissari) Excel. 
außgejtelfet, bejondern auch mit abjonderlicher Unfer Nahmens Unterfchrifft, und 
angedrücdten angebohrnen Pittſchafft beftätiget. So geſchehen Schwerin den Sechs— 
zehenden Tag Julij Anno Eintaujend Siebenhundert und Ein. 

L. S. 


| von 
IR. und L. 


P. C. v. Baffevig. Joſt Hinrid Behr. C. D. v. Bülov. 
Auguſt v. Lützow. J. D. Moltzahnen. 
D. J. v. Pleſſen. Joachim Fried. Vieregge. 
Wegen Schweri⸗ Wegen des Ambts 
niſchen Ambte. Süftrom. 
3. Raben. C. v. Bulow. v. Buleau. 
Wegen des Ambts Buckau. 
9. B. Zülow. H. U. Sperling. B. Heinrich Schack. Chriſtian Blücher. 
Dieſe wegen des Ambts Mecklenburg. 


E. Moffe, C. W. v. Lehſten. J. v. Moltcke. 
Wegen des Ambts Wegen des Ambts Gnöyen. 
Stavenhagen. 
Adam Reimar Koppelow. Jochim Hartwig von Ditten. 


Wegen des Ambts Grabow. 
C. W. Meerheim. J. Barner. 
Wegen des Ambts Schwan. 

Guſtad Pritzbuer. E. v. Kneſebeck. 
Wegen des Ambts Wreden⸗ Wegen Boitzen⸗ 
hagen und Lübtz. burg. 

M. F. Berner. J. Sperling. H. v. Reſtorff. 
Wegen des Ambts Crivitz. 


G. Dupuis. 9. D. dv. Pren. 
Wegen des Ambts Ribbenitz. 
9. dv. Halberſtatt. 9. v. Bulow. 


Aus dem Ambt Sternberg. 
Geſetzſammlung erfte Sammlung IIL 7 


9 Staatsrechtliche Sachen. 


Nicolaus Schmidt. I. Bid. 
Wegen der Stadt Pardim und Nomine der Stadt Güftrom 
Nomine der gefambten Städte und fümbtlicher Städte 
Schwerinſchen Antheils. Guſtrowiſchen Antheile. 


E. F. Poggenberg. 
Wegen der Stadt Schwerin. 

UND Un nun fo woll obgedadhter Herkog FRIETRICH WILHELM zu 
Medlenburg, Liebden, als auch ermeldte Ritter» und Landſchafft diefen unter ihnen 
authoritate Commissionis nostre Cxsare® getroffenen Vergleich notificiret, 
und beederjeit8 respective felbjt und durd Ihren ad acta legitimirten Procu- 
ratoren, ümb Ertheilung Unferer gnädigften Käyſerlichen Confirmation angeruffen 
und gebeten; Als haben Wir angefehen nit nur ſolch allerfeits in Streit be» 
griffen geweſenen Theilen unterthänigftes an ſich felbften höchſt billiges Gejud, 
fondern audy daß hierdurch diefelbe dermahleinft in Ruh und Fried gejeget, und 
denen bey Continuation dieſes Processus zu allerjeit® interessirten Theilen 
anmwiederbringlihen Schaden zu befahren habenden vielfältigen gefährlihen Weite- 
rungen gänglic abgeholffen werde, und dahero mit gutem Raht, rechtem Wifjen, 
und wohlbedächtlicher Überlegung aller diejer Sachen halber Unß von Unjerer 
Käyſerlichen Commission eingefdidten Relationen und geführten Protocolli jo 
woll, als aud von denen verglichenen Theilen, und fonderlid von einigen gegen 
diefen Vergleich fich angegebenen Adelichen Deitgliedern eingelangten Nothdürfften, 
obinserirten Bergleih in allen feinen Puncten, Clausulen, Innhalt, Main- Und 
Degreiffungen, des erfterwehnter maßen von einigen Abdelihen dagegen beſchehenen 
unbefugten Einwendens ungehindert, guädigft confirmiret, beftättiget, und all das 
jenige, was in Krafft obtragenden allerhödften Käyferlihen Ambts dabey zu 
prestiren feyn fan oder mag, praestiret haben wollen. Thuen das confirmiren, 
und beftätigen denfelben hiemit von Römifcher Käyſerlichen Macht vollfommen 
heit wiffentlid in Krafft diefes Brieffs, und meinen, fegen und wollen, daß ob- 
inserirter Vergleich alles feines Innhalt, gültig und kräfftig feyn, ftet, veft, und 
unverbrüchlidy gehalten, und vollzogen, und darwieder in feinem Punct icht was 
vorgenommen, fondern bemfelben von allerjeitS interessirten Theilen ind gefambt, 
und einem jeden infonderheit völlig nadıgelebet, und erfüllet werden fol. Und ge» 
biehten darauff allen und jeden Chur-Fürften Geiftlihen und Weltlihen, Prälaten, 
Graffen, Freyen, Herren, NRittern, Kuehten, Landvöigten, Haubt-Leüten, Bit» 
domben, Voigten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuten, Land-Richtern, Schuldheiſſen, 
DBürgermeiftern, Richtern, Nähten, Burgern, Gemeinden, und fonft allen andern 
Unfern und des Reihe Unterthanen und Getreüen, in was Würden, Stand oder Wejen 
die ſeynd, ernftlich Und veſtiglich mit dieſem Brieff, und wollen, daß Sie die jänbt- 
lid verglichene Theile wieder obeinverleibten DVergleih und Recess, und dieſe 
Unfere darüber cum plenissima causae cognitione ertheilte Confirmation und 
Nefräfftigung nicht irren, oder hinderen, fondern Sie deren, wie objtehet, ruhiglich 
und unperturbirt frewen, gebrauchen, nugen, und genieſſen lajjen, injonderheit aber 
Wir Seiner des Hertzogs FRIEDRICH WILHELM zu Medlenburg Yiebden, 
wie aud Kitter- und Landſchafft des Herkogthum Medlenburg, Schwerin und 
Güftrowifhen Antheils insgefambt, und einem jeden derielben, infonderheit, deren 
Erben und Nachkommen, daß Sie aud ihres Drhts obftehenden Vergleich in allen 
Puncten, Articulen, Clausulen, Innhalt, Maine und Begreiffungen, geitrade 
nadfommen, und geleben, dawieder nichts thun, handlen, oder Fürnehmen, noch 
das jemand andern zuthun geftatten, in feinerley Weiß noch Weeg, als lich einem 
jeden feyn, Unfere Käyſerliche Ungnad und Straff, und darzu eine Poen, nehmlic) 
Bunffgig Mard Löttigen Golds zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er freventlich 
bierwieder thäte, Uns halb in Unfer Käyferlihe Cammer, und die andere Helffte 
denen Interessirten Xheilen, oder welder von ihnen hiedurch beläidiget würde, 
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unnachläffig zubezahlen verfallen feyn ſolle. Mit Uhrkund dieſes Brieffs befiegelt, 
mit Unjerm Käyjerlihen anhangenden Innfiegel, der geben ift zu Larenburg den 
anderten Monahts-Tag Junij, nad Chrifti Unfers lieben Herrn, und Seelig- 
madhers gnadenreihen Gebuhrt im Eintaujend Siebenhundert und anderten, Un- 
ferer Reiche des Römiſchen im Vier und BVierkigften, des Hungarifchen im Sieben 
und BViergigften, und des Böheimiſchen im Sechs und BViergigften Jahr. 
L — 
t 


Dominicus Andreas 
Graff von Kaunitz. 
Ad Mandatum Sac. Css. 
Majestatis Proprium, 
C. F. Consbrud). 


869. SKaiferliche resolutiones ad gravamina der Stände. 
19. October 1724. 


Publicatur Resolutio Cssarea, des Innhalts: Ihro Känferl. Majeftät 
haben gehorjahmften Reihs-Hoff-Rahts allerunterthänigftes Gutachten durchgehends 
allergnädigit approbiret, diefem nad 1. wird von Ihro Käyierlihen Majeftät, 
was der Medienburgifhen Ritter» und Landſchafft Landes Gravamına betrifft, 
auff der Käyierl. Commission Beridt und Gutadhten, nad) der, vermöge des 
Reihe Hoff-NRäthlichen —— vom 3. Novembris 1722 erfolgten Com- 
munication, die Käyſerliche Resolution auff folgende Maaſſe feſtgeſtellet. 

J. Wird Authoritate Cæsarea der Hertzog von Mecklenburg angewieſen: 
In Zufunfft nad klarem Innhalt derer Reversalen zu denen Land-Sachen, die 
Land-Räthe in fürfallenden Nöthen, und in specie bey Confcederationen und 
Bündnüſſen, dazu der Landfchafft Contribution vonnöthen, zu Rathe zu ziehen 
und zu gebrauchen, da in widrigem Fall die Landichafft dahin etwas zu contri- 
buiren unverbunden feyn folle. 

U. Werden Authoritate Cæsarea die 5. Medlenburgiihe Collegia dahin 
bedeutet: Daß die Fürftlihe Rent» Sammer in Zufunfft weder einiger Rechts— 
Saden, nod) aud einer Jurisdiction, über die von der Nitter- und Landſchafft 
fi weiter anmajjen, fondern die von ermeldter Rent- Cammer Zeithero wider 
jelbige unternommene Befehle gänglich aufgehoben feyn, dagegen, wann Sie, die 
Rent Cammer, oder fonjt jemand wider die von der Nitter- und Landſchafft zu 
Hagen haben, foldyes allein bey denen zur Administration der Justitz im Yande 
verordneten Fürſtl. Judiciis, als denen beyden Justiz-Cangleyen, oder aber dem 
Land⸗ und Hof-Gerichte geziemend anbringen, und dafelbjt der Sachen rechtlicher 
Erörterung gewärtigen, 

Hiernechſt die Fürftlihe Beambte und Bediente, wenn fie ihrer anbefohlenen 
Ambts-Verrihtungen halber, oder fonften vor gedachtem Land- und Hof-Gerichte 
in prima instantia belanget würden, ſich dafelbft einzulaffen und zu antworten 
iduldig ſeyn. 

Denn mehrgedadhte Fürftliche Judicia dem Fiscali oder aud) Advocato Ca- 
mer®, feine mehrere Privilegia und Prarogativen, befonder® in Processu, als 
in denen Fällen, da derjelbe intuitu Jurium publicorum agiret, und jo weit 
ihm ſolche die Rechte gönnen, zu verftatten, noch aud) causas ultra Terminos 
jure constitutos, unter die Fiscales zu ziehen, befugt fey, fondern defjen ſich 
gänzlich enthalten follen. 

Ill. Wird Authoritate Cæsarea feftgeftellet: Daß nah Innhalt derer 
Reichs » Constitutionen und Reversalen de Anno 1572. auß dem Land⸗ und 
Hoff-Gerihte auch andern Fürftlihen Judiciis im Anfang fein Mandatum poenale 
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andergeſtalt, als mit Einverleibung der Clausule Justificatorie, außer denen 
in der Käyſerl. Cammer-Geridhts-Ordnung Part Il. Tit. 23 eximirten Fällen, 
ausgeben jolle. 

IV. Wird Authoritate Cxsarea das neue Land»Siegel, weldes Fürftlicher 
Seit8 mwährenden Exilii des Adels, denen, fo den Eydlihen Revers unterſchrie— 
ben, auffgedrungen worden, hinmieder cassiret und auffgehoben, hingegen der 
alleinige Gebrauch des bifherigen alten Land-Siegels her⸗ und feftgeftellet. Hier— 
nechſt zu Unterbrechung dergleichen wiederrechtlichens Verfahrens denen Fürftl. 
Judiciis nachdrücklich und inſonderheit sub pœna irriti et Cassationis anbe— 
fohlen, nad) klarer Disposition derer Assecurations-Reverse, auſſer denen höchſt- 
fträfflichen Peinlichen Fälten, jo offenbar find, nidyt mit gewaltiamer That, Zugriff 
und Einzichung derer Güther, oder Execution, fondern mit Citation zu Verhör- 
und Erkündigung der Sachen ordentlih in Zufunfft zu verfahren. 

Wird von Ihro Känferl. Majeftät dem Herrn Hertzog aufferleget: 
1. Was die drey Jungfrauen Elöfter, Dobberthien, Nibbnig und Malchaw betrifft, 
nad Inhalt derer Assecurations-Reverjen, die behörige Anftalt dahin zu ver- 
fügen, damit die hierüber nun abgenommene Redhnungen, sub Termino 2. Men- 
sium völlig abgeleget, auch damit jährlich continuiret, zu dem Ende die Käften, 
worinnen die Rechnungen, wegen des Cloſters Dobberthien befindlich, sub eodem 
Termino 2. Mensium hinwieder zu geziemender Defectir- und Justificirung, aljo 
vollftändiger Abnahme, entfiegelt, und felbigem Cloſter nachhero restituiret wer— 
den mögen. Da im widrigen Fall Authoritate Cxsarea die Rechnungs-Abnahme 
jedesmahl verordnet, imgleihen in specie die Entfieglung und Restitution 
derer Tobbertienischen Clofter-Rechnungen, auff obige Maaße vorgefchret werden folle: 

2. Längſtens sub Termino 2. Mensium den von Pedersjtorff als Succe- 
direnden, die von Ohſten und Gamm aber, als würdliche Hauptleuthe, dann die 
von Bülau und Wangelin, den von Sperling und den von der Lühe, als Provi- 
sores derer Clöfter resp. Dobberthien, Nibbnig und Malchaw, in gewöhnlicher 
Form zu confirmiren, mit der Verwarnung, daß in fernerem Weigerungs- Fall 
ubermeldten Subjectis die allerhöchſte Käyferl. Approbation und Beftätigung er— 
theilet werden jolle. 

VI Wird Authoritate Cæsarea feftgeftellet: 

1. Daß denen Appellationibus au das Land» und Hoff-Gerihte ſowohl 
von dem Fürſtlichen Consistorio, als beyden Justitz-Cangeleyen in Zutunfft, nad) 
Innhalt der Reversalen, ihr unverhinderter Lauff zu laffen, und gedachte Judicia 
a quibus feiner Rejeetion derer bey ihnen eingewandten Appellationen ſich an« 
zumajjen haben. 

2. Hat e8 zwar, causas summarias anlangend, dißfals bey Verordnung 
derer Gemeinen Rechte fein Bewenden, Dagegen denen & Definitivis, welche allein 
pr&sentaneam possessionem und nicht zugleih mehrere Puncte betreffen, aud) 
von andern, causas moram non ferentes, infonderheit alimentorum, decidiren- 
den Sententiis interponirten Appellationibus zwar fein Effectus suspensivus 
zu geftatten, fondern derfelben ungehindert, die Execution dergleihen Erfänt- 
nüffe, wenn pars Appellata hierumb geziemend anfuchet, zu vollftreden, nichts 
dejtoweniger aber oberwehnten Appellationibus Effectus devolutivus zu lajjen, 
aud nad Innhalt der Cammer-Gerichts-Ordnung dem Processui in summariis- 
simo andergeftalt nicht ftatt zu geben, als wann über die Possessione pr&sen- 
tanea vel quasi die Frage ift, ein Theil über bejchehene Turbationes klaget, 
und darmwider gerichtlidie Manutenenz ſuchet, die Sache aud) alfo befhaffen, daß 
periculum armorum vorhanden oder andere gefährliche Weiterungen, oder gar 
unmiederbringlicher Schaden zu beforgen, da in denen übrigen Fällen, wo dergleichen 
fid) wit ereignet, oder aud) das petitorium liquid, felbiger Processus in sum- 
mariissimo nicht ftatt haben foll. 
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3. Seynd in Causis Fiscalibus die Appellationes von dem Consistorio 
und beeden Justitz-Cantleyen an das Land» und Hof-Gerichte; Causas Crimi- 
nales proprie & cum effectu am Leib und Leben sic dietas ausbeſchieden, 
jedoch mit Vorbehalt des dißfals üblichen Remedii Defensionis zujulaffen, und 
wird diefem nad; Authoritate Cxsarea das an das Hoff-Gerichte dißfalls ergan⸗ 
gene Fürjtlihe Inhibitorium vom 9. Aug. 1709 hinwieder cassiret und auffge- 
hoben, dabeneben nad) Anleitung derer gemeinen echte, und befonders des [ektern 
Reichs-Abſchiedes, da8 Beneficium Transmissionis Actorum, jo wohl in prima 
als secunda instantia, sumptibus petentium verftattet. 

4. Werden Authoritate Cæsarea die Judicia & quibus dahin angewiefen, 
daß jelbige ſich in puncto Appellationis, einer Rejection gänglid eıthalten, 
imgleihen einiger nichtigen Cognition super relevantia gravaminum & ra- 
tione devolutionis nidt anmafjen, fondern prestitis solennibus dem Land und 
Hoff-Gerichte die Acta ediren, und ohne Uuterſcheid, fie mögen der Appella- 
tion deferiren oder nicht, jedennod ſolche gebührend respectiren folfen. 

5. Wird der Herr Herkog erinnert, über die von Dero Vorfahren publieirte 
und von Ihro Käyierl. Majejtät alfergnädigft confirmirte Land- und Hoff-Gerichts- 
Ordnung alles Ernftes zu halten; zu ſolchem Ende wieder die Reids-Sagungen und 
Landes» Verfaflungen, die bey dem Land» und Hoff-Gerichte, imgleichen bey denen 
Gangleyen und Consistorio anhängige, oder dahin gehörige Sachen nicht zu avociren, 
noch folche an Dero Regierung oder Sammer zu ziehen, vielmehr aber denen Gerichten 
ihren Lauff zu lafjen, diejelbe unter feinem Schein, durch Mandata, Inhibitiones, oder 
fonft zu verhindern und zu verzögern, oder durch Advocaten und Grforderung 
derer Acten ad inspiciendum in Administration die Justitz zu hemmen, oder 
ihnen, fo lang felbige denen Rechten und der Ordnung gemäß fich verhalten, auff 
was Urt und Weife fie verfahren, und fprechen jollen, vorzufchreiben, fondern 
deren Assessoren und Räthe Gewiſſen und Pflichten, womit fie denen Judieiis 
verwandt, ſolches zu überlaffen. Ungeachtet auch, ihm, dem Herrn Herkog, ſowohl 
die Visitation des Hoff-Gerichts, nah Maaßgebung der Ordnung, als die Erfors 
derung des Berichts und Rationum deeidendi von felbigem Hoff Gerichte, aller- 
dings bevor bleibet; So feye doch hierdurch keineswegs der Lauff der Justitz zu 
protrahiren, noch der obfiegende Theil an dem Effect der erhaltenen Urtheil zu 
hindern, vielmehr die Sade in dem Stande, wie fie befindlih, von dem Hoff« 
Gericht, ohne Abwartung der Fürjtlihen Resolution, excepto manifest®e nulli- 
tatis casu, fortzufegen, und denen Rechten nad) zur Endichafft zu befördern, nicht 
weniger was zeithero im diefen und oberwehnten Puncten der Justitz zuwieder 
etwa veranlafjet worden, hinwieder abzuftellen, und in specie die an das Yand« 
und Hoff-Gericht in puncto causarum fiscalium, und des von der Land-Räthin 
von Baſſewitz geſuchten Examinis ad perpetuam rei memoriam unterm 
9. Aug. 1709 und 7. Dec. 1710 ergangene Fürftl. Mandata, wiederum auffzu— 
heben, und das Land» und Hoff-Gericht fomohl, als die Justitz - Cantleyen, da— 
ferne dergleichen mehrere Rescripta avocatoria, suspensiva Inhibitiones, und 
Mandata, wie in denen Processen zu verfahren, oder zu fpreden, au felbige 
abgelaffen jeyn folten, oder noch werden möchten, folder ungehindert, in denen 
Rechts-Sachen dergeftalt, wie es ihrer Ordnung, denen Reichs- und Landes- 
Sagungen, gemeinen Rechten, und Actis gemäß zu verfahren; dieſemnach infon« 
derheit angeregte8 Examen ad perpetuam rei memoriam in causa der von 
Baſſewitz fortzufegen, und die von ihnen publicirte Judicata zur Execution 
gebührend zu bringen. Inmaſſen folhes ingefammt von Ihro KHäyferl. Majeftät 
alſo Hiemit allergerechteſt verordnet und feftgejtellet wird. 

6. Werden die Fürftl. Justiz- Cangleyen und. das Consistorium dahin 
angewiefen, in Beftrafung derer Appellanten, denen desfalls ergangene Consti- 
tutionibus de 1654 & 1655 wie au der Resolution ad Grav. Jud. 1. ſich 


102 Staatsrehtlihe Sachen. 


gemäß zu bezeigen, mithin nur im denen Appellationibus, worinn ihre Erfännts 
nuß derjelben pro frivolis, zufammt den Urtheln und Decreten felbiger Instanz 
im Hoff-Geridhte confirmiret, und die Sache an Sie ad exequendum remittiret, 
anbeneben die Executio 'auff die deßfalls gefegte Straffe mit dirigiret wird, 
ſolche & parte appellante beyzutreiben, und dasjenige, was demjelben zumieder 
etwan gejchehen jeyn möchte, abzuftellen. 

Vll. Wird Authoritate Cxsarea verordnet, daß es ratione Taxae derer 
Gerichts-Sportuln bey denen Reversalen von 1572 und der Land- und Hoff- 
Gerichts-Drdnung P. 2. Tit. 44. fo lange, biß cine neue Tax-Ordnung verfer⸗ 
tiget, auch Ritter» und Landſchafft von der Publication mit ihren Monitis darüber 
gehöret worden, zu lafjen. Da hingegen die Anno 1703 pro Collatione neuer» 
lich vor jeden Bogen eingeführte 2 El. in Zufunfft cessiren, und wann Xitters 
und Landichafft derer Sportuln Erhöhung in andern Puncten erweißlich maden 
würde, auch hierinn behörige Remedur erfolgen folle. 

Im übrigen hätten der Herr Herkog und Dere Collegia, wegen berer in 
ben Reversalen und der Hoff-Gerihts-Ordnung nicht befindlihen Casuum das 
Herfommen und die Billigkeit zu observiren, in der obgedadjten fünfftigen Tax- 
Drdnung aber felbige exprimiren zu lafjen. 

VIII. Wird von Ihro Käyferl. Majeſtät der Herr Herkog dahin ange» 
wieſen: Daß derjelbe hinführo, nad) Innhalt derer Reversalen von Anno 1572. 
$. 8. demjenigen, weldyer zu Ablegung feiner Schulden, oder Wendung anderer 
obliegenden North, fein Zehn, fo nit auf den äufferften Fall ftchet, verpfänden, 
verjegen, oder auch zum Yeib-Geding vermachen wolte, dero Consens nicht weigern, 
nod felbigen damit bey Dero Lehen: Cammer aufhalten, oder dafür ein mehrers, 
als die in oberwehnten Reversalen de 1572. 8. 7 auf ein halbes von Hundert 
gejegte Consens-Gebühren, abfordern laffen, vielweniger auf Restrictiones anf 
gewiffe Yahr und umgebührliche Clausuln, dero Vasallis das aus angezogenen 
Reversalibus erlangte Jus ſchmälern ſolle. Inmaſſen auch dasjenige, was vor« 
hin darwieder unternommen feyn möchte, Hiermit auffgehoben, daneben bey ein« 
kommendem mehrern Beweiße, die weitere Remedur vorbehalten wird. 

IX. Wird Authoritate Caesarea hiemit verordnet: Das die Patroni bey 
ihren alten in der Kirchen» Ordnung de Anno 1552 und mit Consens derer 
Stände errichteten Superintendenten-Ordnung stabilirten Geredtigfeit der freyen 
Wahl, und Praesentation derer Prediger, ohne Beyfeyn und Zuthun derer 
Superintendenten, nad) wie vor unbeeinträctiget zu laſſen. Ratione Juris- 
dietionis Consistorii hat ſelbiges fich ſolcher Jurisdietion weiter nicht, als dieje 
ihm in der Kirchen » Gerichte» oder Consistorii Ordnung de Anno 1570. und 
in denen Kirchen Ordnungen de 1552. & 1602. Tit. vom Kirden-Geridht, bey⸗ 
geleget, anzumafjen, in causis Stupri & Adulterii die weltliche Gerichte Feince- 
iveges an der Bejtraffung, aud; Decision des Puncti alimentationis, und in« 
fonderheit, wann ſolche albereit die Unterſuchung augefangen, zu hindern, jedod 
da felbige fi hieruner ſäumig erzeigen folten, fie an Beobachtung ihres Amtes 
zu erinnern, auch da dieſes nicht verfienge, umb denen Verbrechern die Censuram 
Eeclesiasticam zu determiniren, und zu Abwendung alles Aergernufjes die be— 
nöthigte Unterfuhung anzuftellen. Die über die Kirchen, Schulen, Hoipitalen und 
Gemeine Kaftens-Güther, Lehen, Einkommen, Nuten, Gebäu und Beſſerung, der 
Kirhen- und Schul-Diener Bejoldung, imgleihen die wieder felbige eingebradte 
Perföhnlihe Zufprühe ihm competirende Jurisdiction, auf dinglide und andere 
dahin nicht gehörige Sachen nicht zu extendiren, noch denen weltlihen Gerichten 
das Exercitium Jurisdietionis in delictis, fo anderswo, als in denen Kirchen, 
oder auf Gotted-Aedern begangen, zu hindern. Dagegen auch dieſe fich aller 
gewaltjamen Ergreiffung in derer Geiſtlichen Häufer, ohne warn periculum im 
mora, zu enthalten haben. 
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Und wie fchließlich die Küftere, imgleichen dererfelben, und berer Prediger 
Cher-Weibere und Kinder, des Fori privilegiati Consistorii mit zu geniefjen; 
Alſo ſey ſolches nicht auff ihre übrige angehörige Vediente, oder aud) Bauren zu 
erftreden, jondern die dieſem zumieder an das Consistorium zeithero gezogene 
Sachen, an die weltlihe Obrigkeit zu vermweifen. 

Wird Authoritate Caesarea weiter verordnet, daß in Zufunfft im 
Ecclesiasticis, imgleichen Lebens», Justitz-, Policey- und dahin gehörigen Sachen, 
und überhaupt feine allgemeine Landes-Ordnungen, ohne der Ritter» und Landſchafft, 
oder wenigjtens, wann perieulum in mora, derer Zand-Räthe und Engern-Aus» 
ſchuſſes vorgängige Zuziehung zu errichten, fondern vor der Publication dieſe 
mit ihren Monitis, oder rathjahmen Bedenden und Gutahten, nothdürfitig zu 
hören, und darauff vom Herrn Herkog billigmäßige Landes Bäterlihe Reflexion 
zu machen, auch ohne gedachter Ritter- und Landſchafft vorhergehende ausdrüdliche 
Einwilligung in denen Lands» Constitutionen etwas, fo derjelben Privilegüs, 
Yanded-Berträgen und Herkommen, denen Reih8-Satungen, Käyferl, Verordnuns 
gen und Fürſtl. Resolutionibus, einfolglid ihrem dadurch erlangten Rechte 
zuwieder, feineswegs zu verordnen, noch aljo denenfelben etwas neuerliches aufs 
zuerlegen,, vielweniger die nur auff die Fürftl. Gammer»Güthere gerichtete, und 
ohne Zuziehung Nitter- und Landſchafft darinn publieirte Verordnungen, auch auff 
diefe Ritter- und Landſchafft und deren Güthere zu extendiren. Immaſſen die 
dergeftalt ohne vorhergehende resp. VBernehmung und Einwilligung Nitter- und 
Landſchafft abgefaßte Constitutiones, fo viel felbige betrifft, ungültig feyn, und 
darauff von denen Fürftlihen Judiciis nicht geſprochen, nody fonft reflectirt 
werden, dagegen im denen Fällen, melde nur eine Vernehmung erfordern, dem 
Herrn Hergog das billigmäßige Arbitrium vorbehalten feyn ſolle. Ratione 
praeteriti aber wird die Fürftl. Rang Ordnung de Anno 1704 in fo weit 
darinn derer Land» Räthe und Land» Marfchalle Rang erweißlich praejudiecirt 
worden, auffgehoben, und es deßfalls bey dem Herkommen, gelafien, und hat es 
wegen derer Advocatorum und Procuratorum, bey denen Käyjerl. rer 
vom 5. Mart. und 9. Jul. 1708 fein Bewenden; imgleihen wird das, den 4. Oct. 
1721 von denen Notariis publieirte Patent, ratione derer darinn enthaltenen, 
und das Notariat Amt wieder die Reichs⸗Satzungen einfchrendenden Puncte cassiret 
und auffgehoben, dargegen ermeldte Notarii lediglich auf gedachte Reichs ⸗Consti- 
tutiones verwiefen, und ben gebührender redlicher Exercirung ihres Amts, des 
Käyferl. allerhöchſten Schutzes verfichert werden; Hiernechft wird wegen der Anno 
1708 befchehenen Fürftl. Erläuterung der Kirchen-Ordnung biß zu Käyferl. Er- 
Örterung der vor dem Käyſerl. Reichs⸗Hoff-Rath anhängigen Appellation, es 
bey denen vorigen Kirchen» Ordnungen lediglich gelafjen, und injonderheit das 
Consistorium dahin angewiejen, geftalten auch, was das Duell-Edict von Anno 
1715 betrifft, e& vermöge der Käyierl. Verordnung vom 4. Febr. 1716 pendente 
appellatione, bey denen in das Neid erlafjjenen Käyferl. Patenten, wie wicht 
weniger wegen des Anno 1717 der Deserteurs halber publicirten Fürftl. Edicte, 
bey defjen, vermittelft der darwider gleichergeftalt eingewandten Appellation, er« 
* folgten Suspension, biß zu deren Austrag fein Bewenden hat. 

Ferner ift die Außfuhre des Korns nicht ohme Noth, und Zuziehung der 
Ritter» und Landſchafft, oder wenigften® derer Yand-Räthe und Engern-Ausjchufjes, 
zu verbieten, und feynd feine freye Päſſe folhen Falls denen Fürftl. Pächtern zu 
ertheilen, noch eine Korn⸗Taxa, aufjer der äufferjten Noth, in den Städten zu 
fegen; dabeneben ift die Holtz-Ordnung vom 1. Jul. 1702, Schulgen- und Bauren« 
Ordnung von eödem, imgleihen wegen der Scarffrihter und Abdederey vom 
2%. Aug. 1707 infonderheit die Forft-, Holg-, auch Jagd⸗ und Wild - Ordnung 
vom 29. April 1706 nicht auff. die Adelichen Güther zu erjtreden, noch das 
Salg-Edietum vom 1. Jun. 1718 weiter, als von denen Furſtl. Kammer-Güthern, 
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zu verſtehen und vor gültig zu achten; vielweniger ſoll die Einfuhr des frembden 
Saltzes verbotten ſeyn, ſondern dem von Thomsdorff wegen des ihm weggenom⸗ 
menen billichmäßige Satisfaction gegeben werden. 

XI. GErgehet die Käyſerl. Verordnung dahin, daß, mann eine General- 
Kirchen-Visitation anzuftellen nöthig, hiezu jedesmahl etlihe Perjohnen vom Adel 
und Pand-Räthen, nad Vorſchrifft der Kirchen» Ordnung, mit verordnet; aud) 
wann einer von denen Superintendenten in feinem Crayße visitiren würde, ihme 
alfezeit machgefetste tüchtige Perfohnen von der Landſchafft adjungiret, und ohne 
folhe Adjunction feine ordentlide Visitation vorgenommen. jedoch denen Super- 
intendenten die unverſehene Beſuchung derer Prediger, und Correction ihrer 
Negligentz im Predigen, auch aufjer der Visitation, freygelaffen; ferner die 
Relationes Visitationum nicht alfein ins Consistorium eingejchidt, fondern auch 
demjenigen von Ritter und Landſchafft, darunter der visitirte Orth belegen, fo 
vief derer Prediger und Zuhörer Lehr und Leben betrifft, zugefertiget, endlich 
hierüber der Extractus des Visitations-Protocolli dem, fo darbey einig Inter- 
esse hat, und darum anſuchet, gegen Erlegung derer Gebühren, unweigerlih com- 
municiret werden folle. 

XI. Wird Authoritate Caesarea verordnet, daß Hinfünfftig, nad Maanf- 
gebung derer Reversalen, denen Gemeinen, fowohl auff dem Lande als in Städten, 
auch denenjenigen, welche da® Jus Patronatus uud vocandi Ministros Ecclesiae 
nidt haben, feine Prediger, welche fie nicht vorhero gehöret, und darüber aud, 
ob fie gegen ihr Leben, Wandel, Lehr und Gaben etwas einzuwenden haben, ver» 
nommen worden, auffgedrungen, fondern es vielmehr bey der Medlenburgijchen 
alten Landes-Observantz allenthalben unverändert gelajjen, von denen Super- 
intendenten aud hierüber feftiglich gehalten werden folle, 

XIII. Wird von Ihro Käyferl. Majeftät fejtgefeget, daß die Land-Täge, 
nad) den Inhalt der Reversalen de 1621 jedesmahl alternatim zu Sternberg, 
oder zu Malin, auch an feinem andern Orthe, ohne ausdrüdligen freymwilligen 
Consens ber Ritter- und Landſchafft, gehalten werden follen, 

XIV. Wird Caesarea authoritate verordnet: Daß gleihwie neue Zölle 
anzulegen, oder die alte zu erhöhen, in denen Reichs-Geſetzen eruſtlich verbothen: 
Alſo der Herr Hertzog zu Medlenburg ſich fünfftig darnadı zu achten, und weder 
direct® noch per indirectum durch neue, oder von Alters nit hergebrachte 
Imposten, an Damm Brüden- und Wege- Geld, auff denen gewöhnlichen und 
alten Zoll» Strafjen; imgleihen Anlegung neuer Schagung auff das durd die 
Zölle gehende Viehe, womit infonderheit, Krafft Fürftl. Resolution ad Grav. 
polit.14. die Schaaffe, jo bey Abwechßlung derer Schäfer im Lande bleiben, und 
nur ‚von einem Orth zum andern getrieben werden, zu verjdonen; dann aud) mit 
gewifjen, jonderlid übermäßigen Gebühren, vor Passir- Zettel, und audere der- 
gleichen Ungelder, darmider zu handeln habe. 


Da aber Er, der Herr Hergog, nad) vorhero gepflogener Communication 
mit Dero Ritter- und Yandfchafft, und deren eingenommenen Gutaditen, zu Ab- 
fürgung derer Wege und mehrerer Bequemlichkeit derer Neifenden, auffer denen 
alten Zoll-Wegen, auff Dero Koften, Dämme, Brüden und Wege verfertigen laſſen 
molte,. demfelben joldyes zwar unverwehrt, auch ein billiges vor jedes Pferd oder 
Wagen, jo diefe Dämme, Brüden und Wege freymillig passiren wollen, nehmen 
zu laffen, wohl erlaubt ſeyn, jedoch auch Er dabey alles Zwangs und Berfperrung 
"derer alten in braudhbarem Stande ebenfalld zu erhaltenden Zoll» Wege durch 
Scjlag-Bäume, oder auff andere Weife ſich enthalten, alles und jedes, was dem 
zumieder etwa eingeführt und angeordnet, forderfamft abftellen, diefemnad) ſo wohl 
denen Neih8-Satungen, al8 dem $. 15 des Assecuration-Revers de 1621 fi 
in allem gemäß bezeigen ſolle. 
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Vetreffend hiernechſt die Zoll-Immunität derer von ber Nitterichafft, ift nad) 
Anleitung derer Reversalen, und darauff, wie auch auff das Herfommen gegrün- 
deten Fürſtl. Resolutionum ad Gravamina, ihnen ſolche Immunität nicht allein 
von denen zu ihrer Haußhaltung bedürffenden Viehe, Victualien und andern 
Sadıen, imgleihen von denen zu Erbau- und Reparirung ihrer alten Wohnhäufer, 
Scheuern, Ställe und anderer nöthigen Gebäude auff ihren Adelihen Gütern er- 
fordernden Materialien, fondern aud an Korn, Wolle, Flachs, Hanff, Honig umd 
Biche, Pferden, Echaaffen, Schweinen und andern Viehe und Victualien, fo fic 
auff ihren Gütern bauen, zuziehen und erübrigen, und entweder bafelbft, oder in 
denen Städten verfauffen, deſſen fih denn auch billig ihre Pensionarii zu er- 
freuen haben, ungefhmählert zu befaffen, und feynd felbige zu dem Ende auff 
deren Zoll-Städten ſowohl, als aud auf denen Fahr» Märdten, und in denen 
Thoren, nach befchehener Production tauglicher Päſſe, von denen Eigenthiimern 
jelbft, oder deren Administratoribus, oder auch Pensionariis, mworiun zu Vers 
meidung alles Unterfchleiffe, ein jedes specific und richtig anzugeben, mir Zöllen 
und andern Imposten, in specie aud mit Damm» und Weg «Geld an denen 
Orthen, wo die von der Ritterichafft von uhralten Zeiten davon befreyet geweien, 
nit zu graviren oder zu belegen, es wäre dann, daß das alte erweißliche Her- 
fonımen ratione einiger Stüde ihrer Zoll-Immunität entgegen ftünde, zu welchem 
Ende die alten Zoll-Regifter, Inhalts Fürftl. Resolution ad Grav. Polit. 16. 
mit Zuziehung Ritter» und Landſchafft geziemenden Fleiſſes nachzuſehen, ſolche 
auffs neue zu druden, und unter des Herrn Herkogs Fürftl. Siegel in allen 
Zoll-Städten zu atfigiren, wie nicht weniger Zoll-Stangen oder Bretter, mit der 
gewöhnlichen Verwarnung, den Zoll nicht zu verfahren, nad) Beihaffenheit der 
Situation, auff vorgehende Notification an den Gerichts-Herrn des Orths, und 
ohne defjen Praejudiz, auffzurihten oder anzufchlagen. 

Wornach fodann nicht nur die von der Nitterfchafft, fanıt andern Einhei— 
mischen und fremden, fondern auch die Zoll-Einnehmere, fie mögen Administra- 
tores und Berechner, oder Pächtere derer Zölle jeyn, ben Bermeidung einer nad» 
drüdlichen auff jeden Contraventions-fFall zufegenden Straffe, nebjt Erftattung 
des zur Ungebühr erhobenen Rolls, weßhalben denen Justiz-Collegiis und Obrig- 
feiten, auff bejchehenes anmelden, jedesmahl unpartheyifche Justitz ſchleunig zu 
administriren obliegt, fid genau zu adten haben. Wobey auch denen Zöllnern 
ihrer affectirten Commodität halber die Reifende mit deren Viche und Gütern 
aufzuhalten, auch denenjelben mit Ungeftühm oder empfindlichen Worten zu be= 
gegen, ernftlich unterfaget wird. Was übrigens die nhralte beyderfeitige Freyheit 
von Zöllen und andern Aufflagen zwifchen Würgern und Einwohnern der Käyier- 
lihen und des Heil. Röm. Reiche - Stadt Yübed. und denen Mecklenburgiſchen 
Eingejejienen, belanget, ift bey felbiger, al8 einer von Ihro Käyſerl. Majeſtät, 
Krafft Dero allerhöchſten Obriſt-Richterlichen Amts, bereits decidirten Sache, 
und desfalß unter dem 15. Jul. 1721 an die Zoll- und Licent-Einnehmere er— 
gangenen, auch auff Verfügung der Käyſerlichen Commission im Yand öffentlid) 
angefchlagenen allergerechteften Verordnung allerdings unveränderlih zu laſſen, 
und über die auff die Contravenienten darin gefegte Straffe mit Nachdruck zu 
halten. Immaſſen auch, da, wie in additamentis ad hoc Grav. es das Anjehen 
hat, einige auff der Refusion defjen, jo ihnen denen Rechten und dem Herkommen 
zumieder abgefodert, oder an Unkoſten dadurch verurfachet worden, beftcheu würden, 
denenfelben hierunter nad) vorgegangener summarifher der Sachen Unterſuchung, 
behörige Justitz mitgetheilet werden folle. 

XV. Gedicht die weitere Käyſerliche Vorſehung dahin: Daß es bey dem 
8. 16. des Assecuration-Recesses de anno 1621 allerdings umveränderlich zu 
lojfen; diefemnah die Bauers-Leute die ihmen um gewiſſe Zinß oder Pacht ein⸗ 
gethane Höfe, Aecker oder Wieſen dem Eigentums Herrn, anff vorhergehende 
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Loßkündigung, nullä vel immemorialis temporis detentione obstante, unver« 
weigerlich abzutreten, und einzuräumen ſchuldig. Immaſſen auch das Land» und 
Hoff» Gerichte, und die Fürftlige Justitz-Cangeleyen, die Land +» Begüterte dem 
zumieder zubeeinträdtigen, und die Bauern, ob fie gleihd memorialem possessi- 
onem, seu detentionem allegiren, oder aud) diejenigen, welche einige dem Guths⸗ 
Herrn zugehörige Stüde ermeldten Bauren abgemiether oder abgepadtet, demnad) 
fein bejjeres Recht als ihre Autores haben können, wieder die Guhts» Herrn zu 
fhügen fid) nicht anmaſſen, fondern felbige vielmehr zu unweigerlicher Abtretung 
ihrer bißhero innengehabten Hufen, Aecker und Wieſen ꝛc. wenn die Sade bey 
jelbigen Gerichten angebracht wird, sine ambagibus — eruſtlich abzu⸗ 
weiſen, folglich, ſo viel an ihnen, dem Assccuration-Recess den Nachdruck zu 
geben, gehalten ſeyn ſollen. 

Daferne aber die Bauers⸗Leuthe nicht auff ihren, oder derer ihrigen lang⸗ 
mwierigen Befig oder Detention, fondern auff andere dergleihen legitimö modö 
acquirirte Gerechtigleit fi) beruffen, und dahero auff beſchehene Lopkündigung zu 
welchen difficultirten, follen fodann die Adelihe und Yand-Begüterte felbige jofort 
propriä authoritate & sine causae cognitione, denen Rechten zuwieder, zu 
vertreiben und zu verftoßen nicht Macht haben, jondern, daß ihnen, denen Bauers 
Leuten, zu der denenjelben obliegenden Beybringung ihres vermeintlih habenden 
Rechts ein legaler terminus gefeget, und mad) kurzem beyderjeitigen Verfahren, 
darüber, was Rechtens, unpartheyiſch erkannt werden möge, geitalten hingegen 
auch dur die Fürjil. Gerichte auff der Bauern Klage, über das, ihrer Meynung 
nad), ihnen bejchehene Unrecht, keineswegs mit Mandatis poenalibus S. C. wo» 
ferne nicht dergleichen gang unjustifieirlice facta und Umjtände verhanden, worinu 
felbige, denen Rechten nad, jtatt haben, aljofort um Anfang verfahren, fondern 
ebenmäßig in diefem Fall nad) der Käyſerl. Cammer⸗Gerichts-Ordnung und verbis 
$. 3. Recessus Assecurationis de 1572: So joll aud) fein poenal-Mandatum 
&c. fi achten, und hiemit dazu angewiejen feyn. 

Belangend die, zu Beſcheinigung des Verfahrens, wieder den angezogenen 
$. 16 des Assecuration-Reverses de Anno 1621 angeführte Erempel, und 
casus speciales, ift, in fo weit von denen darin ergangenen Gerichtl. Befchlen 
und Verfügungen an die Römiſch-Käyſerliche Majeſtät bey Dero Kähyſerl. Reiche» 
Hoff-Rath appellirt, oder ſonſt Rechts⸗begründete Beſchwer geführet worden, 
von dannen die fernere rechtliche Verordnung zu erwarten; im übrigen aber der 
Process des von Sprengel gegen die Einwohner zu Niendorff, imgleihen des 
Glojters Dobberticn contra den Müller zu Gahrden, von denen Fürftl. Gerichten, 
allwo jie bangen, fortzufegen, von- denenjelben aber keineswegs auffzuhalten, aud, 
wenn darinn gejchlojlen, und ein oder der andere Theil transmissionem Actorum 
ad Collegium Juridicum, idemque Extraneum, auff feine Kojten etwa vers 
langen wide, ihm folde wicht zu verjagen, daneben jonft gleid) durchgehende 
Justitz ſchleunig hierinn zu administriren, 

XVI. Wird Authoritate Caesarea feftgefeget: daß die Fürftliche Policey« 
Ordnung de 1572 tit. 13. nicht aufjer dem falle, da mehrere von differenten 
Geſchlecht eine Feldmarck zufanmen, und einer dariunen weniger, denn 4 Hufen, 
und der andere mehr bejiget, estendiret, ſonſt aber feinem, an feiner Jagt Ge 
rechtigfeit, welde er auch bey geringen Güthern, nah dem Inhalt der Rever- 
salen de Anno 1621 $. 19 legitim& hergebradht, einige Behinderung, turbation 
und Einhalt erzeiget, noch aud jemanden dergleichen zuthun verftattet werden folle. 

Hiernechſt ift die an feiten eines und des andern Vasalli, oder Inhabers 
geſchehene Renunciation der Jagd, nicht in praejudicium Agnatorum, oder 
deren Gigenthümere zu erftreden, fondern foll, wann das Lehen auff die Agnatos 
devolyiret wird, oder an die Eigenthümer wieder kommt, fofort cessiren. 

Ferner ift die Jagd» Gerechtigkeit durch Ausnehmung ein oder andern Art 
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von Wilde, ohne Bewilligung derer dabey interessirenden von der Ritterſchafft 
nicht einzufchrenden, aud zu derojelben praejudiz denen Fürfil. Sagt Edictis 
nicht® neuerlices, und wieder die Fürftl. Resolutio ad Grav. Politie. 15. zu 
inseriren, vielmehr der Herr Herkog zum Vergleich mit der Nitterfchafft wegen 
eines beftändigen formulars anzuweifen; imgleidhen, aufjer Ehren» und Nothfällen, 
und was zu der Fürſtlichen eigenen Hoffftaat nöthig, weder denen Fürftlichen 
eambten und Yägern, nod) fonften jemanden in der verbothenen Zeit etwas zu 
jagen, und zu ſchieſſen ohne bewegende Urfadyen zu erlauben, hierüber wegen derer 
überlauffenden Hunde es allenthalben, nad) Maafgebung gedachter Reversalen, 
zubalten, und jelbige von den Fürftl. Jagt-Bedienten nicht todt zuſchieſſen noch 
zubehalten; dann dem Herrn Herkog die Bor-Lagten und derſelben Außjchreiben, 
auff Feine andere und mehrere Güther, Felder und Pertinentien, als woſelbſt 
Ihme folhe, vermöge des zwiichen denen Fürftl. Vorfahren zu Varenholg den 
Y. Zul. 1611 errichteten Vergleiche, oder durch nachherige Nechtsbeftändige Acquı- 
sition zufommt, extendiren, felbige anderer geftalt nicht, und nad) anderem Wilde, 
als von Dero Fürftl. Vorfahren gefchehen, zu gebrauden, noch jemand wieder 
das alte Herfommen, es feye durch Öfftere Exercirung der Vor⸗Jagt, oder durd) 
Mitnehmung frembder Yäger und Hunde zu befchwehren, oder demjelben einiges 
praejudiz zufügen zu lafien. 

Zu weldem Ende die Hodfürftf. Edicta, dem alten Stylo gemäß, und mit 
Auslaſſung aller neuerlichen harten Expressionen, einzurichten, und ſolchen cin 
gemwifjer termin, nad dem alten Jagt-Gebrauch einzurüden, und nahmhafft zu 
machen, nad defjelben Berfliefjung aber denenjenigen, welche die Jagt Gerechtigkeit 
auff ihren Güthern haben, fid des Jagens und Schieſſens zu gebrauchen jrey 
ftehen, auch jouften überall bey denen VBor-Dagten das Herkommen genau beob» 
adjtet werden ſolle. 

XVIL Wird von der Röm. Käyſerl. Majeftät verordnet: Daß die über- 
mäßige Stanung des Wafjers, und der dahero denen von der Witter- und Yand« 
jbafft, und Dero Unterthanen erwachſene Schade und Nadıtheil, in Zufunfft, fo 
viel möglich, zu verhüten und abzuwenden; hiernechft wann darüber Klage geführet 
werden jolte, deshalb gebührliche forderfambite Erfündigung vom Herrn Herkog 
anzujtellen, und ſolche nad Recht und Billigkeit abzuthun, wie dann aud, und 
nachdem dergleichen anjego verjchiedene, dur Veränderung der Mühlen: Gebäude, 
Erbauung neuer Mühlen, Edjleufen, Abgrabung, Ableitung, unterlajfene Räumung 
derer Ströhme, und ſonſt verurfachte Stauungen und Schäden speciticiret worden, 
der Herr Hertog jelbige durd) billige Wege längitens in 4 Vionathen völlig ab» 
zuftellen oder zugewärtigen hat, dat Se. Käyſerl. Maj. folhe in Loco, vermitteljt 
Adhibirung gewijjer Peritorum in arte, unterfuchen und abthun, aud die denen 
dadurch laedirten gebührende Satisfaction altergeredhteft determiniren lafjen werden. 

XVII. Wird weiter Authoritate Caesarea verordnet: 

Daß es wegen derer verfaufften Lehne bey dem Inhalt derer Reversalen de 1621 
8. 30 zubelajjen, und folhen vom Herrn Hertog, und Dero Lehn⸗Cammer, ledig- 
lid) nachzugehen ſeyn. 

XIX. Nachdem wieder den [Herrn Herkog, laut des Erläntnüfjes vom 
2. Octobris 1721 in contumaciam Lis pre contestatä, darneben Libellus 
pro confessato auf- und angenommen, hiernechſt was die merita causae betrifft, 
die Zehens-Constitution vom 28. Julii 1717 uud deren Renovation vom 25. Fe- 
bruarii 1718 gegen die in denen, Authoritate Caesarea confirmirten, auch 
nachhero anderweit in contradictorio befräfftigten Reversalibus von Anno 1621, 
imgleihen denen hierauf erfolgten Resolutionibus feft geftellte Orbnung, ohne 
Zuziehung der Ritter- und Landſchafft, errichtet und publiciret worden; Als wird 
von Ihro Käyferlihen Majeſtät Krafft allerhöchſten Käyferlihen Oberft » Richter- 
lichen Ambts angezogene Lebens» Constitution vom 28. Juli 1717 und bern 
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Renovation vom 25. Februarii 1718 alfergerechteft hinwieder cassiret und auf- 
gehoben, und es bey angeregten Landes-Reversalen von Anno 1621. $. 33. im» 
gleihen dem Laude-Gebrauh und Herkommen, auch der dißfalls bey dem Vergleich 
von 1701 gedrudten Landes - Fürftlidien Resolution ad Grav. 8. class. 6. in 
Additamentis, lediglich gelafjen. 

. Wird von Ihro Käyferl. Majeftät der Herr Herkog erinnert, das 
exhibirte Concept des Lehen-Rechts endlichen revidiren, die dabey an Seiten 
Nitter- und Yandjchafft allbereit übergebene, und noch zu übergebende Monita, 
nad Maaßgebung der Resolution ad Grav. 10. attendiren, und ſolches läugjtens 
binnen 2 Jahren, ohne weitern Anftand; Innerhalb folgenden andern 2 Jahren 
aber zur Publication befordern; nicht weniger das in denen Reversalen de 1621 
8. 36. verjprodene teutjche Land» Recht mit Zuzichung Nitter- und Landſchafft 
zufammen bringen, abfajjen und publieiren, aud nad demfelben in denen Cantze— 
leyen und Hoff Gericht ſprechen zu lajjen; Damit Se. Käyferlihe Majejtät Krafft 
alterhödjiten Käyſerl. Ambts, beydes allergerechteft zuverfügen fid) nicht gemüßiget 
finden möchten. 

XXI Wird Authoritate Caesarea der Herr Herkog gleichfals dahin er- 
innert, daß auch in diejem Punct (nemlih wegen Berjtattung der Lauff— 
Pläge und Durdzüge fremder Militz,) in Zulunfft der Inhalt derer 
Reversalium genauer zu observiren jene. 

XXII. Wird ferner Authoritate Caesarea verordnet: Daß es bey dem 
$. 44 des Assecurations-Reversus de Anno 1621 allerdings gelajjen, und bem 
zufolge künfftig der Herr Hergog denen Guths-Heren ihre ausgetretene Bauern, 
auff gebührlices Anjuchen und Beweißthumb der Xeib- Eigenfhafft, im denen 
Fürftlichen Aembtern nicht aufzuhalten, fondern ohnweigerlich Hinwieder abfolgen 
zulajjen habe. 

Und weil aud nad Beichaffenheit derer Leibeigenen Bauren in denen Med- 
Ienburgifchen Yanden, denenjelben nicht erfaubet jeyn kan, wieder ihrer Herrn 
Wiſſen und Willen in Kriegs Dienfte fih zu begeben; So wird der Herr Herkog 
dahin erinnert, bey Dero Militz die nachdrückliche Verfehung zu thun, damıt hin- 
führo niemand von ſolchen Leuten, aujjer in vorfommenden Reichs- Creyß; und 
Yandes nothwendigen Nettungs- Fällen, geworben, am wenigften aber mit Gewalt 
von denen Adelichen Güthern weggenommen, im fall jedod ein oder der ander 
mit Verſchweigung feiner Condition fich zur Militz begäbe, felbiger auff des 
Surhs- Herrn Anjuchen und Beybringung der Yeib» Eigenjchafft, unauffhältlich, 
und jo licb dem Ofhicier ift, alle durd die Verzögerung entftchende Schäden und 
Kojten zu vermeiden, wieder loß und dem Gurhs- Herrn herausgegeben werden 
möjze. 

Und weil übrigens der von Linftau zu Woferfien von dem Mandato poenali 
vom 21. Maji 1717 au Ihro Käyferl. Majeſtät allerunterthänigft appelliret, 
aud) darauff ein Käyferliches Rescript um Bericht an den Herrn Hergog erkannt, jo 
ift dißfalls die fernere allergerechtefte Käyierl. Verordnung zuerwarten; Wegen 
des andern angeführten casus aber wird der Herr Hergog angewiefen, im Fall 
der von Perg zu Voltzrade feines Unterjajjen Soahim Steffens ſich nicht begeben 
will, und dejjen Leib-Eigenfchafft erweiien fan, Ihm felbigen, dem Assecurations- 
Revers zuwieder, länger nicht vorenthalten zulafjen. 

XX Bon unterlaffener despectirung derer an die allerhöchſte Reichs— 
Gerichte interponirt- und intimirter Appellationum und begangenen Attentatis 
wird endlich von Seiner Käyferlihen Vlajejtät eruftlich verordnet: Daß in Zukunfft 
von des Herrn Hergogs Räthen und Bedienten, in specie aber denen Fürſtl. 
Judieiis, denen von Käyferl. Diajeftät aus denen beyden Käyferl. höchſten Reiche 
Gerichten an Sie abgelaffenen und fernehin abzulaffenden Verordnungen und 
Judicatis der ſchuldige Gehorfam zu leiften, infonderheit, die an felbige bereits 
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eingewandte, ober auch in Zufunfft interponirte und intimirte Appellationes 
gebührend zu respectiren, und fo lange joldhe bey höchſtgedachten Gerichten in 
unentjchiedenen Rechten ſchweben, von allen Innovationibus und Attentatis 
gänglich zu abstrahiren, 

Cum Notificatione hujus, & Inclusione Resolutionis Caesareae, re- 
scribatur Caesareae Commissioni: Gelbige Käyferl. feitgejtellte Resolution, 
vermittelft Dero Subdelegation, dem Herrn Herkog zu Medlenburg, und felbiger 
Ritter» und Landichafft, behöriger und üblicher mafjen zu publiciren, aud) hier- 
über alfenthalben, vermöge des am 22. Octobr. 1717 erkannten Käyferl. Conser- 
vatorii, fejtiglid zu halten, dabeneben von der Vollziehung Ihro Käyjerl. Majeſtät 


Bericht forderfamft zu erftatten. 
Frank von Br 


Mecklenburgiſche Ritter» und Landſchafft contra des Herrn Herkogen 
zu Medlenburg Hoch-Fürſtl. Durchl. in puncto der Yandes-Gravaminum. 


870. Desgleichen. 23. Mär; 1733. 


Publicatur Resolutio Caesarea. 
Käyſerl. Majeftät haben gehorjambften Reichs-Hof-Raths allerunterthänigftes 
Outadıten vom 5. Novembr. 1732 allergnädigft approbiret; 
Deme zufolge wird wegen des 2ten Land» Tages zu Sternberg de anno 1723. 


Die Landtägen und deren Anordnung zu gehöriger und bequemer Zeit betreffend. 


Ad grav. I. Authoritate Caesarea hiemit verordnet und feftgeftellet: 
Daß in Zufunfft jährlich zu Verkündigung des Recess-Quanti, aud) derer Reichs— 
und Crayß- imgleihen Fräulein-Steuren, wann dergleichen abzugeben ſeyn follen, 
nicht weniger zu Abthuung der Yandes»« Gravaminum und Desideriorum, ein 
allgemeiner öffentlicher Land-Tag gehalten, und aufjer ſolchem keine Steuren aus- 
geichrieben noch aufgebradt, von fothanem Land» Tage aber niemand, der auf 
felbigen das Jus Votandi, ausgefdloffen, und in specie dem Herrn Hertzog 
zu Viedlenburg-Strelig jedesmahl von dem Termino und denen in proposition 
zu bringenden Puncten zeitig Nachricht gegeben werden folle, damit von Demjelben 
die in Dero Stargardifhen Distriet befindliche Ritter- und Landfchafft, vermittelt 
eigener Verordnungen zum Land-Tage, wohl befugter mafjen bejchieden, und nicht 
weiter, alß vorhin gefchehen, davon ausgefhloffen werden möge; Endlich folcher 
Terminus nidt in der Erndte oder Saat» Zeit, oder im fpäten Winter (wann 
nicht des Reichs» Cräyßes und Landes-Nothdurfft ein anders unumgänglid er 
forderten) fondern dem Herfommen gemäß, im October angefeget werden jolle. 


Die Erörterung und Abthuung der Gravaminum auff Land-Tägen betreffend. 


Adgrav. II. wird ein regierender Hergog zu Mecklenburg ernftlich dahin angewie⸗ 
fen; Daß derfelbe auff denen in Zufunfft zu haltenden Land Tägen nicht allein die 
von Nitter- und Landfchafft zu übergebende Gravamıina annehmen und anhören, 
jondern aud) diejenigen, fo in denen Landes-Verträgen und Käiſerl. Erfäntnißen, 
infonderheit in denen Käyſerl. Resolutionibus auff die Zeithero eingebradhte 
Beſchwerden abhelffliche Maße erhalten, oder fonft in liquidis beruhen, unver« 
züglih und ohne Weitläufftigfeit, nad) Recht und Billigkeit, noch bey jedem wäh— 
renden Land-Tage abthun, diejenige aber, welche altioris indaginis feyn, nad) 
Maßgebung derer Reversalen, dur unpartheyfche Commissarien oder Nieder- 
fegung der Räthe, oder parium Curiae erörtern, und längjtens vor dem nechſten 
Land: Tage zu gleihmäßiger billiger Endfhafft fommen und gelangen lafjen jolle. 
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Die von dem Antheil der Nitterfhafft zu denen Fürftl. Aemtern gezogene Adeliche 
Güther und davon verweigerten Beytrag zu denen Ritterſchafftlichen Anlagen 
betreffend. 


Ad grav. III. ergehet 


1. Bon Ihro KHäyferl. Majeft. nad) Befhaffenheit dero uunmehro vorkom⸗ 
menden trifftigen Umftände, hiemit die Käyſerl. Vorſehung dahin, daß, nadıdem 
von voriger Käyſerl. Commission am 29. April 1721 gefteliten und dem 
27. April 1725 wiederhoften Räthlihen Gutachten, zu einiger Befriedigung der 
Mecklenburgiſchen Ritter- und Landfchafft, in specie in die von dem Landes» 
Herrn nad) und nad) an fi) gebradte Adeliche Güther, ohne Unterfcheid, jedoch 
vor dißmahl nur auff 500000 Rthlr. executive verfahren werden möge; Ubris 
gens wird von Ihro Käyferl, Majeftät dem Herrn Hergog Christian Ludwig, 
quä Commissario Caesareo hiemit auffgegeben, den Punct, wie die cröffuete 
Ritter-Lehen an andere wiederum zu verleihen jeyn, nochmahls auf den Yands 
Tage in Proposition zu bringen, dabey auf die Resolution de anno 1610 jo 
hierüber von dem dermahligen Hergogen ergangen ift, gehörige reflection zu 
maden, und pro futuro bdenjelben auf etwas beftändiges zu reguliren, und zu 
Käyferl. Majejtät allergnädigften Confirmation, jodann, was man fid) deshalben 
verglichen haben wird, gebührend einzufdiden. 

2do. Wird Authoritate Caesarea feftgefeget, daß nad) Inhalt derer Fürftl. 
Resolutionen ad Grav. Polit. 4. N. 3. & grav. spec. Suerin 8. unter denen 
Stüden und Pertinentien, fo post annum 1628 von der Ritterfchafft an die 
Fürftl. Cammer und denen, fo von vor ermeldeter Cammer an die Kitterichafft 
gelommen oder ferner kommen möchten, eine billig und beitändige Vergleichung 
und ZEquabilität ratione Collectarum gemadt, und dem Theil, welde etwas 
abgegangen, billige Satisfaction verfchaffet, indeffen aber, und bis ſolches erfolget, 
davon die gewöhnliche Onera ohnweigerlich praestiret werden, in specie aud) 
die an den Herrn Herkog und defjen Cammer gelommene Adelihe Güther, ſich 
dee Beytrags zu denen Ritterfchafftlihen Oneribus und andern Anlagen, jo wohl 
bey Kriegs- als Friedens-Zeiten nicht weiter entziehen, fondern ermeldte Fürftl. 
Cammer davon die behörige Ratam folder Nitterfchafftlihen Onerum und Anıtds 
Anlagen abtragen jolle. 


Die verweigerte jhrifftlihe Handlungen auf denen Land⸗Tägen betreffend. 


Ad grav. IV. wird ratione futuri von Ihro Käyſerl. Majeſt. allergerecteit 
verordnet, daß der Ritter und Landſchafft auff Land-Tägen oder andern Diaeten 
die johrifftlihe Handlungen nicht verfaget, fondern ihre fhrifftliche DVorjtellungen, 
daferne dieſelbe geziemend eingerichtet jeyn, Fürſtlicher Seits ohnweigerlich ange- 
nommen, uud ihnen darauf, wenn fie gebührend darum anſuchen, jedesmahl ſchrifft⸗ 
liche Resolutiones ertheilet werden follen; 


Die Nihthörung derer Landes-Deputirten und Nichtannehmung und Resolvirung 
derer Landſchafftlichen Briefe und Supplication concernirende. 


Ad grav. V. wird der Herr Hergog dahin erinnert, nad) dem Inhalt der, 
dem Recess de Anno 1701 beigefügten Resolution ad addit. grav. C. 1. 
grav. 3. wenn an Ihn bey denen Yand- und Deputation-Tägen einige Deputirte 
von Nitter- und Landichafft abgeſchicket werden, jelbige gebührend zu hören, die 
Briefe und Supplicationes von ihnen, aud fonften von denen Ständen, nad 
Befund deren geziemenden Einrihtung, annehmen, und darauff nah Recht und 
Billigkeit gehörige Resolution ertheilen zu lafjen. 
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Die Contributions Restantien und deren Executiones, imgleichen die Visi- 
tationes und Executiones ſamt dem Modo exequendi betreffend. 


Ad grav. VI. wird Authoritate Caesarea feftgejeget, daß die bey Ein« 
treibung der Contribution Zeithero eingerifjene Unorduung und alle, dem gemeinen 
Weſen ſchädliche Executiones gäntzlich abgeftellet fein jollen; Wann aber, erhei« 
fhender Nothdurfft nad), gegen die jäumige Contribuenten executive verfahren 
werden muß, und hiernechſt Ritter» und Landſchafft oder der Engere Ausschuß 
durch die Einnehmere beym Land» Kaften die Restantien einfhiden und um die 
Execution anhalten würden; So foll folde ohngejäumt angeorduet und durch 
die Executores ordinarios, denen auf des Engeren Ausfhufjes gezieımende Ans 
zeige und Bitte einige von der Milig in mäßiger Anzahl zuzugeben, ohne jemandes 
Berfchonen, die alte und neue Restantien eingetrieben und dem Land-Slaften ein- 
geliefert werden. 

2. Damit aber auch hiebey, allen Excessen und Inconvenientien um fo 
mehr vorgebeuget werden möge, fo foll der Fürftl. Yandtages Resolution d. d. 
Schwaan den 23. Decemb. 1668 und dem damahls beliebten Modo exequendi 
künfftighin beftändig nachgegangen, und die Executores von der Landes-Herrſchafft 
nicht einfeitig, fondern im Beyſeyn der Ritter und Landichaffts » Deputirten be» 
endiget, und mit gemejjener Instruction verjehen werden, worüber jedoch Ritter⸗ 
und Landſchafft dergeftalt jedesmahl zu vernehmen und zu hören, daß auff die 
ehedejjen übergebene (fo weit felbige auf die gegenwärtige Zeit quadriren) und 
fünftig zu übergebende Monita, nad) Recht und Billigkeit, aud) dem Herkommen 
gemäß, Landes-Väterlich reflectiret, diefemnad) bei Visitation und Execution 
derer Contribuenten derfelben Ruin und Bedrud nad aller Möglichkeit verhütet 
und abgefehret; 


Die eingeführte Monopolia und dem freyen Commercio zu wieber errichtete 
Pacta und ertheilte Privilegia betreffend, 


Ad grav VII. wird 

1. Der Hergog zufoderft und ingemein dahin erinnert, fih in Zukunfft 
ratione Monopoliorum und derer dahin abzielenden Privilegien nad) denen 
betannten Reichs-Satzungen und dererfelben deutlichen Inhalt, aud natürlicher 
Billigkeit und Yandes-Väterliher Obliegenheit zu richten und dergejtalt daran zu 
ſeyn, damit eines jeden Wohlfahrt, fo viel thunlich, befordert, und niemanden der 
nothdürfftige Unterhalt engogen werden möge; 

2do. Obwohl die Fürftl. Bediente und Cammer »Unterthanen zur Zeit der 
Maftung, die Fürjtl. Hölger vor andern mit ihren Schweinen zu betreiben, auch 
was fie an Stupffer, Kefjeln und Senjen gebrauchen, aus denen Fürſtl. Fabriquen 
und von denen hierzu privilegirten Perjohnen allein zu fauffen, weiter angehalten 
werben fönnen; jo ſoll ſolches jedody in Feine Weiſe auf die von Witter- und 
Landſchafft, oder dero Bürger und Unterthanen extendiret, noch weniger die 
Einfuhr von auswärtigen Kupffer, Kejjeln und Senjen in das Xand verbothen 
werben. 

3tio. Soll fowohl denen auswärtigen Kauffleuten die Wolle aus dem Lande 
ungehindert zu holen, als denen Eingejejjenen jolde auderwerts zu verfahren, 
und jo gut fie können zu debitiren, erlaubt jeyn; Es wäre denn, daß die ein⸗ 
heimische Kauffleute jelbige um den Preiß, wofür die Frembde fie annehmen wollen, 
oder wofür der Verkäuffer foldhe zu geben gemeinet, und anderswo auszubringen 
weiß, ebenfals behalten und erhandeln mwolten; Imgleichen wird das gewiſſen 
Berfohnen, wegen Sied» und Verfauffung der Seiffe, privative concedirte Pri- 
vilegium hiemit aufgehoben und cassiret. 

Ato. Hat es zwar dabey fein Bewenden, daß der Herr Hertzog in feinen 
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Landen, Schornſteinfeger, Schwein» Schneider, auch Scharffrichter, jedoch ohne 
Abbruch der einigen Städten und andern Orten (inſonderheit was die Scharff- 
rihter und davon abhangende Abdederey ei) desfals competirenden und 
wohlhergebrachten Befugniß, in nothdürfftiger Anzahl und mit determinirung der 
von ihnen feinesweges zu überjchreitenden billigmäßigen und von Alters Herge- 
bradten Gebühr, beftellet, auf gewijje Fürftl. Aemter fie privilegiren und bie 
darinnen wohnende Fürftl. Bediente und Cammer-Unterthanen an jelbige ratione 
derer im eines jeden Profession lauffenden Verrichtung verwiefen, auch die davon 
fallende Laudemia und jährlihe Recognitions-Gelder, der Fürftl. Rent: Sammer 
zufliejfen laſſen können; 

Jedoch ſoll anbey denen von der Ritter» und Landſchafft und denen Unters 
faffen, von denen im Lande etabilirten Scornfteinfegern, Schwein » Schneidern 
auch Scyarffrichtern, und zwar, von diefen fo wohl zu Executionen, als Ab- 
dedung des verredten Viehes, diejenige, welche ihnen am nechften und mit denen 
wenigiten Unfoften zu haben, oder die fie, zumahln zu Gerichtlihen Executionen 
am tüchtigjten hielten, zu nehmen; Imgleichen denen gemeinen Xeuten, jo es können 
und wollen, ihre eigene Schweine felbit zu fchneiden unverwehret jeyn. 

dto. Soll einem jeden feine Mühle nad geendigtem Pacht an einen andern 
Müller, wenn er will, zu verpadjten oder auch administriren zu laſſen, freyitchen, 
und der Müller Zunfft jolhes zu hindern und dem Müller, welcher ſolche pachtet, 
oder darauff arbeitet auffzutreiben, oder deshalber zu beftraffen, bey Vermeidung 
nachdrücklicher Ahndung verboten, und ihre angebliche Rolle oder Privilegium, 
aud) in fo weit es diefen entgegen, aufgehoben feyn. 

6to. Denen von der Ritter und Yandichafft auch ihren Unterihanen, wird 
zu ihrer Arbeit auf dem Lande, einheimifche oder frembde Zimmer-Deifter, worunter 
aber feine Pfuſcher zu verjtehen, nad) Gefallen zu gebrauden erlaubt, und follen 
die Einheimijhe unter dem Praetext ihres Privilegii, frembde Meiſter in der 
Arbeit auf dem Lande zu hindern und Gewalt ‚gegen diefelbe oder die Bau-Herren 
auszuüben, nicht befugt jeyn. 

7mo. Denen Eingejeffenen auf dem Lande, foll zu Erjparung derer, fonft 
einiger hartdrüdenden Koften, Musicanten und Spiel-teute, nah ihrem Gefallen 
zu nehmen, frey bleiben, 

8vo. Wird dem Herrn Herkog Christian Ludwig al® Commissario 
Caesareo hiemit anbefohlen, den Amtmann Grangen und Consorten über das 
ihnen gegebene Privilegium privativum der Holtz-Flöſſe auf der Elde, nohmahle 
zu hören, und zu dem Ende foldes auf der geheimden Rath» Stube ihnen in 
Copia abfolgen zu lajfen, und nad genugfahmer Instruction der Saden an 
— Majeſtät darüber nebſt Räthlichem Gutachten allerunterthäuigſt zu be— 
richten. 

Der von der Lühe aber, wird mit feinem Geſuch zu der bey dem Käyierl. 
Reichs⸗Hof⸗Rath zwiſchen ihm und dem Salg-Inspector Schleffen Rehtshängigen 
Process verwiefen. Im übrigen hat es mit denen auf denen Dörffern befind« 
lihen Scneidern und Leinwebern, bey der wegen der Handwerker ingemein er« 
teilten Käyjerl. Resolution vom 28. Sept. 1724 fein Bewenden, 

9. Jedoch wırd dem Herrn Herkogen, im Fall Er bey einem odern Puncte 
begründet zu jeyn, vermeinen möchte, felbige bey Käyferl. Reichs ⸗Hof. Rath zum 
Überfluß und zwar in 2 Wonathen anzubringen, verftattet. 


Die Hemmung des dem Lande höchſt nöthigen Credits betreffend. 


Ad grav. VII. wird hiemit verordnet, daß in Zufunfft die Moratoria 
anderer gejtalt nicht, al in denen Fällen, da ſolche die Rechte erlauben, und auf 
vorhergehende der Sachen genugjahme Erkundigung und Unterfuchung derer von 
denen Imploranten vorgebrachten Urſachen ertheilet, und dabey infonderheit das⸗ 
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jenige, was beshalb in der Reform. Polit, August. de anno 1548. tit. 22. 8. 2. 
verordnet, und in der Ordinat. Polit. Francofurt. tit. 23. 8, 4. de an. 1577. 
wiederholet, genau beobachtet werde; Hingegen, und nachdem nicht zu befinden, 
dag ſolches bey denen, dem von Viettinghoff, imgfeihen Pentz zu Pen, und 
von Bülow zu Hardenjee concedirten Indulten gefchehen, als follen jelbige 
Krafftlos feyn und dafür gehalten, auch von denen Fürftl. Gerichten darauff nicht 
weiter reflectiret werden. 


Ton denen Voigten und Gerihts-Dienern’und deren Auffnehmung in die Zünffte 


Ad grav. IX. wird dieſes Gravamen bey dem dritten zu Malin gehaltenen 
Land-Tage ad Grav. 4 erlediget. 


Die unterlafjene Administration der Justig in denen Fürftl. Unter» Gerichten 
und Aemtern, wegen der von der Nitterfchafft und ihren Unterthanen belangend, 


Ad Grav. X. wird Authoritate Caesarea verordnet und feftgefeßet, daß 
die Fürſtl. Unter-Gerichte und Aemter, nad) Inhalt der Fürftl. Hof⸗-Gerichts⸗ 
Ordnung de anno 1622 p. 2. tit. 1. fchleunig und unpartheyifc Recht und 
Gerechtigkeit mit durchgehender Gleichheit einem jeden und aljo aud) denen von 
der Ritter und Landichufft und derfelben Untertanen, wenn felbige bey ihnen 
Hagen oder etwas denmunciiren, ohne Respect derer Perjohnen administriren 
und mittheilen, auch in allen und jeden Sachen, richtige Protocolla halten, und 
denen, welche diejelbe angehen, auf ihr Begehren communieiren, injonderheit die 
von denen ihrer Jurisdiction untergebenen Bedienten und Uuterthanen begangene 
Verbrechen und Excesse gebührend unterfuhen und bejtraffen, widrigenfals aber 
und daferne bey den höhern Gerichten über ein oder andern Unter« Richter oder 
Beamten in puncto protractae aut denegatae justitiae mit Fug gellaget werden 
fönte, Ddiejelbe nicht allein der Avocation der Sache, fondern auch einer Be— 
ftraffung und allenfal® der Erjegung des dadurch verurfahenden Schadens zu 
gewärtigen haben jollen. 


Die Marche und Durd):Marche, aud) Einquartirungen frembder Trouppen und 
deren Repartition betreffend. 


Ad grav. XI. wird von Käyierl. Majeftät weiter verordnet und feftgefteliet, 
daß in am bey vorfommenden Marchen und Durchzügen frembder aud) derer 
Bürftt. Trouppen, in alle Wege die Billig« und Gleichheit zwiſchen denen Fürjtl. 
Cammer-Güthern, der Nitterfhafft und Städten beobadıtet, denen Ritter» und 
Landichafft8-Deputirten und Commissarien, ſolchen aud die Zeit und der Ort, 
wojelbjt die March-Route nebft jämbtlicher Repartition derer Quartier» und 
Lieferungen, wie fie Nahmen haben mögen, auszumadjen, im Zeiten notificiret, 
fie bey Formirung dererfelben und zu denen darüber zu haltenden Conferengien 
zugelajjen, dabey feiner vor dem andern befchweret, die Marche den geradejten 
eg geleitet, und denenjenigen, fo vor andern etwa gelitten, der billige Beytrag 
und Vergütung von denen übrigen verjchaffet, endlich auch, die Fürjtl. Seits für 
den Durdyzug fremder Trouppen erhaltene Satisfactiones der Ritter- und Yand» 
ſchafft pro rata und nachdem ein jeder gelitten, mirgetheilet und ausgeantwortet 
werden jolle. 

Ad grav. XII. wird zu Erhalt- und Berbefferung guter Policey Autho- 
ritate Caesarea verordnet, daß die Fürftl. Rent- Sammer, gleihwie in übrigen 
Policey- und Justig-Sacen, alfo auc in puncto der Wege-Befferung fo wenig 
ſelbſt al8 die von ihr bejtellte Wege» Commissarii fi) einer Jurisdiction oder 
Beitraffung, wieder die von der Ritter und Landfchafft weiter aumaßen, aud in 
Zulunfft die Visitationes derer Land-Wege und Heer-Strafjen von denen Fürſtl. 
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Commissariis, mit Zuziehung derer von der Nitter- und Landſchafft im jedem 
Amte darzu beftellten Deputirten oder Commissarien, jedesmahl geſchehen, ſolche 
auf Feine Feld» Dorff: Holg- und Kirchen-Wege erfiredet; Hiernechſt, wenn bey 
der Visitation einige Mängel oder Saumfeeligfeit fi hervor thun folten, davon 
förderfamft an die Fürftl. Regierung referiret, von felbiger aber die vorgefommene 
Mängel und Gebrechen fchleunig abgethan, und was zu Conservation und Ber 
befferung der Heerftrafjen und Yand- Wege nöthig, ohne Anftand verfüget werden 
folle; Im Fall aber zwijchen einigen von der Nitter- und Yandfchafft, oder auch 
zwijchen diefen und denen Fürftl. Aemtern Streit und Irrung darüber entitünde, 
wer diefen oder jenen Theil der Heerftraffen zu repariren ſchuldig, oder and) ein 
oder nıchr al8 Contravenienten derer deshalben, nah Zuzichung der Yltter- und 
Yandihafft und deren eingenommenen Öutadten, bereits publicirten und nod) 
ferner zu publieirenden Edietorum fiscaliter zu belangen wären, jo ſoll beydes 
an die Fürſtl. Judicia, als das Yand» und Hoff-Gericht oder die Justig-Cangelcy 
gebracht werden, und bdafelbft und in keinem andern Collegio die Erörterung 
folder Sadyen geſchehen, dabey ein jeder mit feiner Rechtlichen Nothdurfft umd 
Detfension gehöret, und daranf in puncto poenae commissae, aud fonften was 
Rechtens erfant werden. 


Die auf dem Iten Yand-Tage zu Maldin von an. 1724 vorgefommene Grava- 
mina, der Prediger ungebührlicde Forderungen, Exactionen, Praetentionen und 
andere Neuerungen aud) Anmaßungen beireffend, 


Ad grav. 1. wird Authoritate Caesarea hiemit feft gefeket, daß der, dem 
Recess von 1701 beygefügten Resolution ad grav. 9. in Ecclesiast. in Zus 
kunfft genauer, al8 bisher gefchehen, nachgelebet, und abjeiten derer Prediger von 
denen wüſten Hufen weiter nichts denn das Mißkorn gefordert, noch ihnen dazu 
von denen Fürftl. Collegiis geholffen werden folle; Dahingegen was die von der 
Kitter- und Yandfchafft mit geflagte Restitution derer, dem von Restorff durch 
die wiederredhtlich erfante Execution verurſachten Schäden und Unkoſten anlanget, 
fo ift der Pastor Weber hierüber förderift zu veruchmen, und im Fall derjelbe, 
daß es mit der gegen ihn in specie angebradjten Beſchwerden eine jolche beſon- 
dere Bejchaffenheit gehabt, daß darauf vorberührte Resolution feinesweges zu 
applieiren gewejen, nichts beybringen folte, der von Restorff aber bejjer, als 
geſchehen, erweiien fönte, daß er dem Prediger das jchuldige Mißkorn, oder das 
Geld davor offeriren laſſen, und felbiger ſolches nicht cher, biß auch die zur Une 
gebühr geforderte Praestationes zugleich bezahlet würden, annehmen wollen, jo wird 
mehrgedachter Prediger, fo wohl, das indebite eingehobene, als auch die, von 
ihme durch ausgebradhte Executio verurjadyte Schäden und Koften zu restituiren 
hierdurch angewieſen. 

2. Daß die jogenannte Priefter-Bauren in specie ber zu Neese, ſich des 
Beyttages zu der Laudes-Contribution und denen praestandis publicis nicht 
weiter entziehen, fondern zu denenfelben, gleid) andern Contribuenten, zu con- 
eurriren jhuldig und verbunden feyn follen. 

3. Daß nad) Maßgebung der Superintendenten «Ordnung de an. 1571 
and zu Folge der ſich hierauff gründenden Fürftl. Resolution ad Grav. Eccle- 
siast. 1. Membr. 6. die Prediger ſchuldig, die vacante Küjter-Dienfte nebſt denen 
Kirhen-Gejhwornen wieder zu befeten, nicht aber, wie contra den zu Gägelow 
geflaget worden, ſolche nah ihrem Gutdüncken offen zu lajfen, umd fi indeſſen 
derer KHüjtercyen zu ihren Wohnungen oder andern Gebraudy zu bedienen. Da 
auch, vermöge der Superintendenten-Ordnung, hiezu ſolche Perſohnen anzunehmen, 
welthe denen Patronis und Superintendenten nicht entgegegen feyn, felbige denen 
Patronis vor der Annehmung gehörig kund, und daferne fodann desfald zwiſchen 
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biefen und denen Prediger einige Streitigkeiten entftünden, welde der Superinten- 
dens in Güte nicht heben könte, diefelbige bey dem Fürftl. Consistorio auszumachen, 


Die Verkleinerumg derer von Adel in der Titulatur und denen an Gie aus— 
zulajjenden Rescripten mıd Verordnungen belangend. 


Ad grav, U. werden die jämbtlihen Fürftl. Mecklenburg. Collegia und 
Gerichte dahin erinnert und angewiefen; Daß künfftighin in denen an den Engern 
Ausſchuß und die von Adel zu erlafjenden Rescripten und Verfügungen, uhralter 
Observang gemäß, der Fürftl. gnädigfte Gruß praemittiret, auch am Ende die 
gewöhnliche Gnaden-Gewogenheit oder Verſicherung beygefeger; Hiernechſt befagten 
Engern Ausſchuß und denen von Adel zum menigften die alte Titulatur, biß 
jelbige, verfprochener ımaßen, convenienti modo verbeffert, beygeleget, und im 
übrigen foldie Reseripta und Verordnungen ratione personae prouti moris & 
styli eingerichtet, felbige aber nicht in forma Patenti ausgefertiget, fondern mit 
dem Siegel desjenigen Fürftl. Collegii, weldes felbige expediren läſſet, ver« 
ſchloſſen, und mit gehöriger Auffichrifft verfchen, jolchergeftalt mehrgedachtem 
Engern Ausſchuß und denen von der Kıtterfchafft zugefandt werden follen. 


Die Turbirung der Adelichen Jurisdiction und erſten Instang betreffend, 


Ad grav. III. 1. Wird Autloritate Caesarea hiemit feſtgeſetzet, daß 
Ritter und Yandichafft bey der ihnen cum feudo und übrigen Güthern ver- 
lichenen Jurisdietion und deren Instang durd die Fürftl. Collegia, Beamte und 
andere Bediente nicht weiter zu beeinträchtigen, fondern einem jeden feine Juris- 
dietion, um die Sache zu erjt, dajerne er anders felbjt dabey nicht interessiret, 
wieder die, unter feiner Jurisdietion befindliche, verhören und eniſcheiden zu 
lajjen, vorhero aber die Cognitio vor bie Fürſtl. Justitz- Cangleyen, Land- und 
Hof-Gericht, auch Consistorium, es möchten denn simpliciter Consistorialia 
oder ſolche Saden ſeyn, welde in prima Instantia ans — und jetzt⸗ 
gedachte Gerichte gehören, nicht zu ziehen, noch die Acta dahin extra Casum 
denegatae vel protractae justitiae von denen Adelichen Gerichten zu avociren, 
wie dann in specie der Schwerinſchen Justik-Gangley injungiret wird, die von 
denen Berdentienjchen Gerichten in Causa Michael Gaven ergangene Acta dahin 
unverlängt zu fernerer Rechtlihen Ausübung zu remittiren, oder, warum ſolches 
nicht gejchchen fönnen und fie die Exeeution des cingeholten Urthels gehindert, 
Nechtsbegründete Urſachen anzuzeigen, wiedrigenfald den von Berckentien er» 
taubet feyn folle, fothanes Urthel, der Remission unerwartet, gebührend volf« 
ftreden zu laſſen, dahingegen aber Ritter- und Yandidafft augawiejen werden, bey 
ihren Gerichten denen Partheyen gebührlicen und förderfamjten Rechtens zu ver« 
belffen, und daferne fie gegen die in ihrer Jurisdietion befindliche jelbft zu lagen 
haben, ſolche Sache nicht anders, denn vor und von gefchwornen. Justitiariis oder 
wenigitens dazu insbefondere verchdigten Notariis instruiren, und im wichtigen 
Fällen, oder auch, da es cine Parthey verlangen jolte, die Acta jedesmahl zum 
auswärtigen Rechts-Spruch verfhiden zu laſſen; 

2. Wenn hiernechft die Casus, worinnen Nitter- und Landfchafft in ihrer 
Jurisdietion auf denen Straffen, in ihren Dörffern, Feld- und Hof» Wegen, 
auch durch ihre Fundos flieffende Bäche und Ströhme beeinträdtiget, oder in 
denen letztern etwas ungebührliches verlanget worden, specificiret würden, joll 
auch hierunter Rechtlicher Beſcheid erfolgen. 

Da übrigens der Cammer-Juncker von der Lühe zu den bey Käyſerl. Reichs— 
Hof-Rath Rechtshängigen Process verwieſen wird, 
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Bon denen Schweinſchneidern, dererſelben verweigerten Aufnehmung in die Zünffte 

und übrige Schmähungen; Wobey zugleich das Menso Octob. 1723. auf dem 

Land-Tage zu Sternberg mit übergebene und der Connexität halber bißher aus— 

gefegte Grav. IX. von Boigten umd Gerichts» Dienern und deren Aufnehmung 
in die Zünffte erörtert wird. 


Ad grav. IV. wird vors fünfftige Authoritate Caesarea feftgeftellet: Daß 
Inhalts der Käyjerl. Declaration vom 6. Nov. 1699. de8 Herren Hertzogs 
unterm 18. April 1724 an Dero fämtfihe Fürftl. Judicia und alle Obrigfeiten 
im Lande ergangenen ernftlichen Befehle über jothane Käyierl. allergercchtefte 
Declaration mit allem Nahdrud zu halten, die Schwein» Schneider nebit ihren 
Kindern nit nur überall vor ehrlihe Leute zu achten, uud ohne alle Contra- 
dietion in die Gilden, Zünffte und Handwerker auffzunchmen, fondern aud in 
specie die Bürger, oder die fogenannte grojfe Zunfft zu Güftrow, den dortigen 
Schwein: Schneider, Johann Heinrich Kniepen in ihre Zunfft, bey Vermeidung 
nuausbleibliher nachdrücklicher Straffe, womit auch diejenige, fo gedachter Zunfft 
desfals einen Vorwurf zu machen, ſich erfühnen möchten, anzufchen jeyn, fo fort 
zu recipiren, 

2. So viel aber die Voigte auf denen Fürftl. Aemtern und Adelichen Güthern, 
auch die Gerichts-Dienere in denen Städten betrifft, jollen foldhe, als unentbehr- 
liche Executores Justitiae, famt denen Ihrigen, eben wenig vor infam, fondern 
ehrlich geachtet werden. 

Die auf dem 4. Land» Tage zu Sternberg an. 1726. vorgefommene Landes- 
Gravamina betreffend ; 


Die Schmählerung des denen Patronis Ecclesiarum zuftchenden Rechts über die 
Kirhen-Stühle betreffend. 

| Ad grarv. I. wirb Authoritate Caesarea verordnet, daß die Patroni, wie 
bey allen übrigen, der Mecklenburgiſchen Landes-Observang nad) von dem jure 
Patronatus dependirenden Stüden, als auch beſonders bey der Aufficht und 
Disposition über die Kirhen-Stühle gejhüget, und ihnen hierinnen weiter fein 
Eintrag gethan werden jolle. 

Die zwifchen einigen Fürſtl. Aemtern, Ritterfchafft und Städten veränderte Sub- 

repartirung derer gemeinen Amts-Kojten concernirend. 

Ad grav. IL. wird Authoritate Caesarea feſtgeſetzet, daß die Ritterſchafft 
in allen Aemtern, über die Proportion, worinnen fie mit den Fürſtl. Aemtern 
und Städten, wegen des Beytrages zu fjolden Koften, geftanden, auf keinerley 
Weiſe gefrändet werden ſolle. Dahero der jegige Commissarius die Beſchwerde 
der Witterjhafft der beyden Acmter Lüebtz uud Boitzenburg nochmahln vorzus 
nehmen und dahin zu fehen hat, daß eine Rechtliche Proportion ausfündig ger 
macht, und die Ritterſchafft über ihre Schuldigfeit und altes Herfommen nicht 
bejchweret werde. Worüber der Herr Commissarius feinen allerunterthänigjten 
Bericht ſamt Räthlichen Gutadten, jo bald nur möglih, au Käyſerl. Majeſtät 
allergehorjamft einzuſchicken hat. 

Das auff dem 5. Land-Tage zu Maldin von 1727 übergebene und nachher 
unterfuchte Yandes-Gravamen betreffend, 

Wird Authoritate Caesarea hiemit verordnet: 


in puncto 
1. Der Diffieultir- und Denegirung des Lehen-Herrl. Consensus bey Alienation 
der Lehen, imgleihen wegen der unſchädlichen Holg-Fällung. 


2. DerObtrudirung neuer Lehen-Briefeund Verweigerung gewöhnlicher Miuth-Scheine, 
1. Daß das, wegen Verweigerung des Lehen-Herrl. Consensus sub dato 
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Dantzig, den 20. Martii 1726 ergangene Fürftl. Resceript hinwiederum zu 
cassiren und zu annulliren, und hinführo der Pehens-Herrl. Consensus fo wohl 
zu denen über die Lehen-Güther und deren Pertinentien gejchloffenen Kauff- und 
andern Contracten, alß zum nöthigen Holgfällen, nicht weiter denegiret, jondern 
der hierunter ergangenen Käyferl. Verordnung vom 19. Octob. 1724. jedesmahf 
gebührend nachgelebet werden folle. 

Soll angeregter Consensus aud unter dem Anmuthen, daß man bey 
jedem Fall renovirte Lehen⸗Briefe anzunchmen, fich zuförderft verbindlich machen, 
oder aud der Bagden und andern Gerchtfahme fid) vorher begeben ſolle, und 
was fonften von dergleichen praejudicirliden derer Vasallorum jura fhinählern- 
den Postulatis mehr feyn möchten, nicht difficultiret, vielmehr alles, was darunter 
bißher gefchehen, und entweder bereits erweißlich amgezeiget worden, oder noch 
dergeftalt angezeiget werden könte, wieder aufgehoben feyn; Hingegen ſoll der 
feithero bey dem Herrn Herkog in vorerwehnten Fällen gefudte Consens von 
Ihme, denen Supplicanten ohne alfe Restriction und Bedingung binnen 2 Mo» 
nathen ertheilet, auch überhaupt ratione futuri, felbiger Consens, wenn die Lehen 
nicht auff dem äufferften Fall der Eröffnung ſtehen, a die factae petitionis, 
durch die Fürftl. Lehen -Cammer den Supplicanten wenigftens intra bimestre 
spatium in petita forma außgefertiget werden, oder aber, in deffen Entjiehung 
der Herr Herkog, fo wohl diefer wegen, als ratione praeteriti zu gemwärtigen 
haben, daß nad Ablauff des Termini ſolche Lehen» VBeräuffer- und Veränderung 
vor Kechtegültig und beftändig geadıtet, und Authoritate Uaesarea der Consens 
suppliret werden würde. 

3. Hat der Hergog als Lehen-Herr wegen Muthung der Lehen, ordentlich 
es bey denen feither gewöhnlihen im voriger unveränderter Form ohne Abgang 
und Zuſatz eingerichteten Muth-Zetteln beenden zu laffen, oder da Er nad Be» 
Ihaffenheit des Lehens und deren dabey vorfommenden Umftänden einen Lehen— 
Brieff zu ertheilen gemeint wäre, oder auch ein-Vasall felbft, feiner Convenieng 
nad, dergleichen verlangen würde, dabey fich aljo zu bezeigen, damit felbigen 
Xehen-Bricf weder einige neuerlihe und nachtheilige Bedingung und Clausul, als 
wegen der Jagd, des juris protimiseos und dergleihen eingerüdet, noc wieder 
des Vasallen Willen etwas, jo ihre jura concerniret und in denen vorigen Zehen» 
Briefen mit exprimiret worden, daraus weggelaffen, fondern die Zehen» Briefe 
jedesmahl nad) denen vorigen Formularen verfafjet, und gegen Erlegung der vorhin 
gewöhnlichen Tax, ohne deren Erhöhung ausgefertiget, dabeneben die Belchnung derer 
verfaufften, oder auf andere Weife veräufjerten Lehen-Güther unter eben denjelben 
Conditionibus und mit allen dazu gehörigen Stüden und Gerechtigfeiten, die deren 
Antecessores vorhin gehabt, nad) Inhalt des XXX. Art. derer Reversalen de an. 
1621 eben, als ob c8 Alt-väterliche Fehen wären, hinwiederum bewürcket werden, und wie 
mithin alles, was dagegen bifhero gefchehen, hiemit cassiret ift; Als folle nicht 
weniger hinführo denen Vasallen, auf die von ihnen behörig befchehene Muthuns 
gen der gewöhnliche Muth-Zettel in der Form, als der letzt vorher gegangene 
gelautet, ohne Berzug ausgefertiget und endlich allen, welche ihr Lehen bißhero 
geziemend gemuthet und noc feinen Muth» Schein darüber erhalten, derfelbe in 
vorgedadhter Form fürderfamft ausgeautwortet werden; Was endlih die Neben» 
Puncte aufanget, fo bleibet es 

Die fortdaurende Verweigerung der Lehen-Herrl. Consense betreffend, 

Ad grav. I. bey der auf das erfle Gravamen des Öten Land-Tages zu 
Malin von 1727 oben gegebenen alfergerchtefteu Käyjerl. Resolution, 


Die Abftellung der veruhrſachten Waifer-Stauung betreffend, 


Ad Grav. Il. wird von Ihro Käyferl. Majeftät hiemit verordnet, daß der 
Herr Hergog, Christian Ludwig, qua Commissarius Caesareus die Unter⸗ 
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firhung gegenwärtigen Puncts förderjamft unter Direction bes in Vorſchlag 
gebradyten DObriften Pauli, oder nach feiner Befindung einer audern verftändigen 
und hierzu ſattſahm geſchickten Perſohn vornehmen, zu. dem Ende felbige in einem 
dem Herrn Hertzog fund zu madhenden Termino mit dem Eyde der peritorum 
in arte zuförderft belegen, Ihme dem Herru Hergog auch ein und andern bey 
ne Verrihtung zu adjungirenden Wajjer- und Viühlenkundigen vorzuſchlagen, 
rey laſſe. 


Die Vor⸗Jagden und derſelben Ausſchreibung betreffend. 


Ad Grav. III. wird von Ihro Käyſerl. Majeftät der Herr Hertzog dahin 
alles Ernftes angewiefen, fi der Käyſerl. Resolution vom 19. Octobr. 1724, 
ad Grav, Malchin. 16. hinführo gemäßer zu bezeigen, und darwieder auf keinerley 
Urt und Weife etwas zu unternehmen, und wird dem jegigen Käyſerl. Commis- 
sario aufgegeben, nicht nur obbejagte Käyjerl. Resolution nochmahls per Patentes 
aller Orten befant zu machen, fondern auch folche Anjtalten zu verfügen, daß, 
fal8 ein oder anderer der Yagd-Bedienten in verbotenen Jagden ſich folte betreten 
lajjen, felbiger jogleih in Arrest genommen werben folle. 

Arnold Heinrioh von Glandorfft, 


871. Landesfürftliches rescriptum cassatorium wegen der ftändifchen 
Union vum 20. November 1733. 16. April 1749. 


Ton Gottes Gnaden, Chriftian Ludewig, Herkog zu Mecklenburg ꝛc. ꝛc. 

Unjern gnädigiten Grus zuvor. Veſte und Ehrbare liebe Getreue. Wir 
haben die auf Unfer zweymaliges Erfordern von euch endlicd) unterm 21ten vorigen 
Monats uuterthänigit eingereichte fo genante ernenerte Union, deren Datum jtehet 
Roſtock den 2Oten Novembr. 1733 reiflih erwogen, und ſolche nicht nur gegen 
die alte Union vom Iten Augujt 1523 als dem angeblidhen Grund diefer neulichen, 
fondern auch gegen die übrige alte Berfajjung Unſerer Lande gehalten, mithin 
allenthalben ſo viel befunden, daß diejelbe weder in Vergleihung mit der alten 
Union und Yandes-Berfajfung, uod) mit Unſerm Landes: Fürftlichen Höchſten Recht 
und Respect bejtchen könne. 

Denn, was zuvörderjt mehrbefagte alte Union vom Jahr 15233 und die 
Landesfürftliden Agnitiones derjelben betrift; So lafjen Wirs damit zwar zur 
Zeit an jeinen Drt geftellet. Da aber jolde uhrfprünglic wegen damaliger vielen 
Aufrübre und Beſchwerniſſe im Reich, und gegen die muthwilligen Privat-Be- 
ſchädiger errichtet worden; So hat fie aud in Neulichfeit weder mit Beſtand 
Rechtens auf gegenwärtige gang verſchiedene Zeiten und Umftände gezogen, mod 
über ihren, zum hellen Tage liegenden Buchſtab und Endzweck erjtredet werden 
mögen. 

Es iſt hiernächſt auch eine gang unftatthafte Ausdehnung der alten Union, 
dag ihr auf dem Grund derfelben einem Engern Ausfchus, welcher feine gemefjene, 
und durch Yandesfürjtlide Vorſchrift beftimmte Bejchäftigung lediglih mit dem 
freywilligen Contributions-Wefen Hat, eine viel weitere Gewalt beylegen, und 
wo möglich aud aufjer den Fällen einer freywilligen Contribution perpetuirlid) 
und unumſchränkt machen wollen. 

Ferner mus Uns zur Höchſtgerechten Empfindung gereihen, daß im diejer 
neuerlidjen Union Unferen angebohrnen Unterthanen und Vasallen die Begebung 
in Unjern Dienjt, oder die Erwerbung eines Characters von Uns benommen, 
und gar darauf der Verluft der Landes-Bedienungen, folglich der Landftändlichen 
Gerechtſame gejeßet werden wollen. So unerhört ſolche Maximes der Unter: 
thancn und Vasallen in andern Yändern des Teutjhen Reichs, und fo wenig 
dergleichen jeltjame und fait unnatürliche Verpflichtungeu der Unterthanen unter 
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fih, von euren Vorfahren jemalen unternommen find, defto heller Tiegt aus diejer 
neuerlihen Berbindung das innere der Geſinnung und Gemühter dererjenigen, 
welche derjelben unterjchrieben, gegen die Landes» Fürften am Tage, wobey die 
gedoppelten Pflichten der Unterthanen und Vasallen gäntzlich aus den Augen ge 
jeget, und Sonnen Har geoffenbaret worden, daß ein treuer Vasall und Diener 
des Yandes- Fürften zugleid Fein rechtſchaffener Land» Stand feyn könne. Wir 
geben euch jelbjt zu bedenken, ob es mit dem Pflichten getreuer Unterthanen und 
Vasallen beftchen könne, auf folde Urt ſich felbft unter einander wieder den 
Dienft ihres Landes» und Lehn-Herrn zu verbinden, und fid) Fremden in Dienft 
und Ehren bey ihren Landes» und Lehn-Herru nachzujegen. 

Betrachten Wir endlih gar diejenige Clausul der mehrberegten neuerlichen 
Union, vermöge welder fo wol das Corpus der Ritterſchaft als das Corpus 
der Städte famt und fonders verbunden werden wollen, feine Verträge und 
Bergleiche, wenn fie auch gleich unanftöjfig und unpraejudieirlih feinen, für 
fi) einzugehen: So fan folde Verbindung nicht anders, als ein Zunder zu uns 
auslöfhlihen Streitigkeiten zwifchen Haupt» und Gliedern angefchen, und, daraus 
nichts anders, als eine gleichjam erblid zu verpflangende Abneigung. vom Frieden 
und Vertrag hergeleitet werden. 

Bey allem diefem, uud noch mehrerm zur Zeit ohmberührt bleibenden bes 
denklichen Inhalt der fo genannten neuern Union, welche ſich von der alten des 
Jahrs 1523 ald dem angeblihen Grund und Muſter zu jener, und welche Wir 
zu geſchwindern Augenschein euch gedrudt hiebey fchlieffen lajjen, mit dem unfent» 
lichſten Unterſcheid ausnimt, Fönten Wir zwar die. gange Welt urtheilen lafjen, 
ob im Reiche jemal eine Union der Unterthanen ſich eigentliher, als die vom 
20ten Novemb. 1733, zu dem in der Ktayferlihen Wahl-Capitulation Art. XV. 
$. 6 ausgedrudıen Berhängnis wieder unziemliche, häſſige VBerbündnijfe, Ver— 
ftridungen und Zufammenthuungen der Unterthanen, qualificiren fönne. 

Unterdejjen, da diejelbe die Gränge der alten Union und Pandes-Berfaffung, 
auch der jonjt erlaubten Verbindungen der Unterthanen gar zu weit überichreitet: 
Und Bir überdis Nechtsbeftändigen Beweis in Händen haben, daß von dem Cor- 
pore Unferer Städte zu Unterfchrift und Bolziehung derfelben feine Vollmacht 
gegeben worden; So fünnen Wir von Landes-Fürſtlichen Amts- und Rechtswegen 
nicht Umgang nehmen, diefe neuerlihe Zufammenthuung vom 2Oten Novemb. 1733 
biemit und Kraft diejes, wie fie an fich ift, für nichtig und unverbindlidy, mithin 
ihrem gangen Inhalt nad) unfräftig und von Unwürden zu erklären. 

Wir verfihern euch aber anbey aud gnädigſt, dag Wir euch bey eurem 
rechtmäſſigen Privilegiis Freyheiten und Gerechtigfeiten in allen Fällen mit bereite 
willigen Yandes» VBäterlihen Gemüht gerne laffen und handhaben werden, aud) 
überhaupt euch famt und jonders mit Gnaden beygethan verbleiben, Datum in 
Unfrer Residentz Stadt Roftod, den 16ten April 1749. 

Chriftian Ludewig, H. z. M. 

Denen Veſten und Ehrbaren, Unſeren lieben Getreuen Land-Rähten, Land— 

Marſchällen und übrigen von der Ritterſchaft Uuferer Hertzogthümer Diedlenburg. 


872. Beobachtung der alten Berfafiung des Fürftenthbums Schwerin, 
beſonders in judicialibus. 16. Juli 1749. 


Chriftian Ludewig, zc. Unfern ꝛc. As Wir zu genauerer Beybehalts 
und Beobahtung der alten Verfaſſung Unſers Fürſtenthums, vormahligen Stifts 
Schwerin, auch infonderheit in judicialibus, zur Zeit nöthig finden, die vorhin 
ergangenen Landes⸗Fürſtlichen Berorduungen des Fori halber zu erneuern; So 
beiehlen Wir euch hiemit gnädigſt, daß ihr, wie vor diefem nicht geſchehen dürfen, 
jo audy künftig, wieder die Eingeſeſſene obbeſagten Unſers Fürſtenthums, Schwer 
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rin, weder in prima Instantia Sllagen annehmen, noch aud) den, von Unirer 
Fürſtlichen Juſtitz-Canzeley Hiefelbft an Unfer Hof» und Land -Geridt unternom⸗ 
menen Appellatiouen deferiren, folglich auf keinerley Weife gegen die Eingefeilene 
Unjers Fürftenthums, Schwerin, weder in Personalibus, noch Realibus, 
Processus und Appellationes verftatten, and den Advocatis und Notariis 
foldhe8 fund machen, und daß fie fi Hiernadh bey Vermeidung willführlicher 
Ahndung zu achten haben, ihnen andeuten ſollet. Wir wollen euren Bericht von 
dem Empfang diefes Unfers Rescripti allerforderjamft gewärtigen, und verbleiben 
euch ꝛc. Datum &c. Schwerin den 16. Yulii 1749, . 
An das Hof- und Land-@eridht zu Güſtrow. 


873. Erneuerung ded Erbvertragd zwiſchen Mecklenburg und 
Preußen. 14. April 1752. 


Wir Friedrich König in Preußen c. t. t. und 

Dir Chriftian Ludewig Herzog zu Medlenburg c. t. t. 

Urkunden und bekennen hiemit für Uns, Unfere Erben und Nachkommen Könige 
in Preußen, Churfürften zu Brandenburg und Herzoge zu Medlenburg, daß Wir 
dem Wohljtand und Aufnehmen beiderfeits respective Königlihen, Chur» und 
Herzoglichen Häufer gemäß gefunden, die zwifchen derfelben vorigen Regenten, 
von verjchiedenen Seculis her gepflogene vertraute Freundſchaft, aud) des Endes 
geftiftete Bündniffe und Zufammenfegungen zu erneuern und den gegenwärtigen 
Zeiten und Umftänden nad einzurichten, mithin Uns darüber folgender Gejtalt 
vereiniget und verglichen haben. 

1. Wir wollen nämlich zuvörderft hiemit bei Königlichen und Fürftlihen 
Worten verfihert haben, e8 mit einander aufrichtig zu meinen, Unferer beiderjeits 
Häujer Wohlfahrt und Intereſſe einmüthig vor Augen zu haben, und jo viel 
an jedem, treulich zu befördern, widrige Begebnifje mit gefammter Hand abzu— 
wenden, auch diefe Unfere Zufammenfegung im Kraft eines cwigen Bündniſſes, 
auf Beiderjeit8 Nahfommen an ron, Chur und Yandesregierung, welde nicht 
weniger als Wir felbjt hiedurch verbunden jein follen, fortzupflanzen. 

2. Hiedurd erneuern Wir alfo in befter Form die unter Unferen in Gott 
rubenden Vorfahren an beiderfeits Regierungen, respective in den Yahren 1442, 
1693, 1708 und 1717 (joweit ſolche dem jetzo erneuerten und in einigen Bunften 
nad; Öelegenheit der Zeiten geänderten Foederi perpetuo nicht entgegen oder 
auf die jegigen Umſtände applicable find) aufgerichtete Bündnifje und ausgeitelite 
Reversalien, welden von Uns ſowohl, als von Unfern Nachlommen an beiden 
Eeiten nachgelebet werden fol, alewann fie allhier von Wort zu Wort injerirt 
wären. 

3. Abſonderlich wird hiemit da8 Uns, dem König in Preußen, und Unjerem 
Königlichen Chur-Haufe am die ſämmtliche, fowohl alte, als durd den Weſtphä— 
liſchen Friedens-Schluß erlangte neue Medlenburgifche Lande zuftehende, auch in 
den SKaiferlihen Yehnbricfen und oberwähnten Compactafis de Annis 1442, 
1693, 1708 und 1717 gegründete und agnoscirte Succejfionsreht nod ferner 
bejeftiget und beftätiget, dergeftalt, daß auf den in des Höchſten Händen ftchenden 
Fall, da der Diann-Stamm der jetzt lebenden Herzoge von Meckllenburg gänzlich 
ausgehen follte, oberwähnte Medlenburgiihe Lande, nichts davon ausbeſchieden, 
an den alsdann regierenden König im Preußen und Churfürften zu Brandenburg 
verfallen fein ſollen. Und gleihwie Wir, der König, gleih Unferen Königlichen 
Borfahren, zu defto mehrerer Manifeftirung Unfers Succeffions-Redhts nad) Inhalt 
bes oberwähnten Pacti vom Jahr 1708 den Titul und das Wappen des Herzog« 
lichen Haufes Mecklenburg, wirtlih angenommen haben und führen, auch von 
den ſämnitlichen Fürſten Unfers Haufes führen laffen, dergejtalt, daß wenn Wir, 
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ber König oder Unfer Haus, an den Herzog oder deſſen Herzoglid Haus ſchreiben 
oder mit jelbigem etwas fchriftliches verfafjen lajfen, das Herzogtum Medlenburg 
vor Stettin und Pommern, außer diefem aber und bei allen anderen Gelegen- 
heiten ſolches nach dem Pommerſchen Herzogthum gefegt wird; alſo laſſen wir, 
der Herzog, ſolches auch ganz gerne geſchehen, und wollen dieſen Tilul auch ſelbſt, 
nebſt unſern Succeſſoren und Nachfolgern an der Regierung, Sr. Königl. Maj. 
und den fänmtlihen Markgrafen zu Brandenburg, nach wie vor, jederzeit beilegen, 
auch dag Wir dieferwegen verglichen fein, wo es noch irgend nöthig fein follte, 
befannt machen, auch infonderheit Unfere Herren Better, die Herzoge von Med» 
lenburg-Strelig und Mirow 2b. Lb. dahin zu disponiren, bemüht fein, daß Sie 
eben dergleihen Titulatur Sr. Könige. Maj. und Dero Succefjoren und Nach— 
fommen an der Eron und Chur zu geben, fernerhin fein Bedenken tragen mögen. 
Jedoch unter diefer von Uns, dem Könige in Preußen, gefchehenen ausdrüdlichen 
Erflärung, daß nämlid) unter dem Praetext diefes führenden Medlenburgifchen 
Tituls und Wappens, Wir und Unfere Nahfommen an der Cron und Chur, 
fo lange einige von dem Stanım der jeto regierenden Herzoge von Mecklenburg 
am Leben fein, der Regierung des Landes und was dazu gehöret, Uns keinesweges 
anmaßen, nod Uns darin mifchen, fondern Sie, die Herzoge, foldhes alles ruhig 
und ungefränft allein genießen, und ausüben laffen wollen. Geftalt ſolches bereits 
in dem Recessu de Anno 1693 und 1708 verjprodhen worden und Wir, der 
König, ſolches hiemit wiederholen. 

4. Dahingegen wollen Wir, der Herzog, und Unfere Nadhfommen an der 
Regierung zu ewigen Zeiten, wann Wir die Erbhuldigung von Unfern Ständen 
und Unterthanen einnehmen, nicht allein an diefelbe cine foldye Anzeige, wie es 
die oberwähnte Pacta von den Jahren 1442, 1693, 1708 und 1717 mit ſich 
bringen, genau thun, fondern aud gedachte Unfere Landftände und Unterthanen 
dahin zu disponiren, Uns bemühen, auch nachdrücklich darauf infiftiren, daß die— 
felbe, wie fie ohnehin allerdings dazu verbunden fein, bei künftig ımd zwar mie 
mehro von Ins, dem Herzog, jofort nad) Erfolg des, mit Unferer Ritterſchaft 
zu Werk und Hoffnung ftehenden DVergleihs, einzunehmenden zen Uns, 
dem König und Unfern Succefforen und Nachfolgern an der Cron und Chur, 
nicht allein den Meclenburgifchen Titul geben, fondern auch durch Ausſtellung 
bündiger Reverfalen, ſich für fi) und ihre Nachkommen verbindfid machen, auf 
den Fall, da Keiner der jetzo regiereuden Herzoge von Mecklenburg und deren 
Fürft » Ehelihen-Männliden Descendenten und Agnaten mehr fein würden, den 
aledann regierenden König in Preußen und Churfürjten zu Brandenburg und 
Niemanden anders, für ihren Landesherrn zu erkennen; geftalt dann aud) Wir, 
der Herzog, denen in Unfern Veftungen zu beftellenden Commandanten , jedesmal 
abſonderlich einbinden und fie verpflichten wollen, auf jett gedadhten Fall, die 
ihnen anvertraute Veftungen, in des alddann regierenden Königs in Preußen und 
Churfürſten zu Brandenburg Hände zu liefern, wovon dann Ihro Königl. Maj. 
in Preußen jedesmal copeiliche Nachricht gegeben werden ſoll. 

5. Wir, der König, wollen hiebenebſt alles, was von Uns dependiret, an— 
wenden, um dem Herzog und deſſen Succeſſoren, eine vollkommene Sicherheit 
wider alle innerliche und äußerliche Bedrückungen und Unruhen in Dero Landen 
zu verſchaffen, auch wann der Herzog oder deſſen Succeſſors Schwerinſcher Linie 
gegen die Reichsgeſetze oder ſonſten, ohne und wider Recht, vergewaltiget und 
befjchädiget werden mollten und es zur Abkehrung oder Zurüdtreibung folder 
Begebniſſe einer wirklichen Vollhülfe bedürfen würde, felbige nad Beſchaffenheit 
der Umjtände und infoweit e8 den Rechten und Reichsſatzungen nicht entgegen ift, 
auf des Herzogs Erſuchen folgen lafjen, darüber aber und wegen der fonjtigen 
dabei erforderliben Nothwendigkeiten mit des Herzogs Durdl. Uns durch ein 
befonderes, alsdaun der Sahen Beſchaffenheit nad) darüber zu nehmendes Concert, 
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vergleichen und dahin behilflich fein, daß Sie zu aller rechtlichen und volllommenen 
Satisjaction des Ihnen etwa zugefügten Schadens und Nadıtheils gelangen mögen; 
allermagen Wir, der König, Uns der gefammten Angelegenheiten des Herzogs in 
allen Fällen künftig, foweit es Rechtens, auf des Herzogs Erſuchen kräftiglich an- 
nehmen wollen. 

6. Wir, der König in Preußen, wollen auch durch Unfere Ministros am 
Kaijerlichen und andern Höfen, des Herzogs und feines Hauſes Jutereſſe alle 
Wege beftens unterftügen und allenthalben, wo «6 Noth ift, mit Unſerm Königl. 
Beirath, auch nad Erforderung mit thätigem Beitritt dem Herzoglichen Hauje zu 
Statten kommen. 

7. Inſonderheit wollen Wir, der König, in AUnfehung der Medlenburgijchen 
Nitterfchaft, daferne die von Uns, dem Herzog, jeit Unſerer Regierung gegen die 
Nitterichaft eingetretenen Wege des Glimpfs und der Güte, endlich ins Vergeb— 
liche ausjchlagen möchten, durdy Unſere, des Königs, Interpoſition, allenthalben, 
wo nöthig, dahin Eräftig einwirken, daß gedachte Kitterihaft nicht nur im Con— 
tributionspunft,  fondern auch im ihren übrigen Scduldigfeiten zur gebührenden 
Submijjion, die ihren wohlhergebradhten Privilegien nicht entgegen ijt, mithin zur 
Ruhe uud Gehorjam angehalten uud wirklid) gebradyt werde. Geitalt wir denn 
dasjenige, was in dem pacto de Anno 1708 Art. 9 und in dem de Anno 1717, 
Art. 6 und 7 hierin gleichfalls verabredet ift, joweit es auf die jegigen Umftände 
noch applicable, wicderholet haben wolfen. 

8 Mir der König, wollen auch Unſere Bemühung, foviel möglih, dahin 
befonders mitrichten, daß der Chur-Fürſtlich-Brauuſchweig-Lüneburgiſche Hof, gegen 
Empfang der, demjelben nad) behöriger Liquidation zufommenden Gelder, zur mus 
einftelligen Räumung der Mecklenburgiſchen Uemter bewogen werde. Wie daun 
Wir, der König, fowohl den Punct der Ehur-Braunfhweig-Yüncburgiichen Yiquis 
dation, als Evacuation, nad der, von dein Herzog vorhergegaugenen Zahlung 
des liquidirten Quanti, wie zu Wien, fo aud zu Hannover beſtthunlichſt mit 
zu betreiben ; übrigens aber demnädft, und wenn folde Räumung der von Dane 
nover anjcko bejejjeuen Hypothec-Aemter wirklich) erfolget, auch wegen Unjerer 
des Königs jelbjt die unaufhältlihe NRäumuug der von Uns jeither bejejjenen 
Mecklenburgiſchen Aemter und die Zurücdziehung Unferer in felbigen bequartirten 
Truppen, fobald Uns von Herzoglicdier Seite Uujere cbenfald zu liquidirende 
Horderung bezahlt jein wird, hiemit und kraft dieſes bündigſt verſprochen haben wollen. 

9. Sollte ſich auch eiue Gelegenheit ergeben, daß Wir, der Herzog, bei 
Privat-Creditoribus, eine Summe Geldes, die zum Abtrag der Hannöverjchen 
Forderung an Uns und Unſer Haus zureichen möchte, negotiiren fönnten, aljo 
daß es dabei auf Ihro Königl. Maj. in Free Vermittlung oder fonjtige 
Imterpofition ankäme; jo wollen Wir, der König, dem Herzog darunter nicht aus 
Händen gehen, fondern jo viel an Uns, das Geld -Negotium von Privatis zum 
Abtrag der Hannöverfher Forderung und zum Vortheil des Herzogs, joviel tyunlich, 
mit befördern helfen, 

10. Wir, der König, wollen außer Diefem allen auch nicht hindern, fondern 
vielmehr befördern helfen, daß Wir, der Herzog, da Wir an die zwei Millionen 
Thaler, zum Wbtrag der fogenannten Erecutionsfoften von voriger - Regierung, 
gegen die Pacta Domus übernehmen, mithin die Substantiam Feudi, obwohl 
ohne einig Unſer Verichulden, außerordentlich beichweret fehen müjjen, zu Ab» 
fchrung des total-Ruins Unferes Herzoglichen Haufes, von Kaiferl. Diaj. ein general 
Absolutorium und Befreiungs+»Decret von allen anderen Schulden. Unjers in 
Gott ruhenden Herrn Bruders Herzogs Carl Yeopolds zu Viedlenburg %b. die 
nicht offenbar zum Nuten Unfers Hauſes gemadt und wirflid verwandt, auch 
dafür: gerichtlich befunden uud rehtsfräftig erkaunt * zu N Haufes end» 
lichen Sicherheit auswirfen. 
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11. Wir, der Herzog, begeben Uns: hingegen vor Uns und Unſere Fürſtliche 
Succefjoren an der Landes-Regierung, aller jerneren Anſprüche, wegen der vor« 
maligen Staveuhagifden und Dargunſchen Dörfer, welche zwiſchen Uns 
und der Königl. Preußiichen-Bommerfhen Regierung ftreitig geweien, hiemit auf 
das bündigjte und rehtöbeftändigfte. Wogegen Wir, der König, Unfererfeits hiemit 
wiederum verjprechen, daß die Herzoglicher Seits beſchehene Renunciation auf 
jolhe Dörfer, zu feiner Zeit zum Nadtheil des Herzogs zu Medlenburg Durchl. 
gereihen joll, fondern renunciiren auf alle Anfprühe, fo auf cine oder andere 
Herzogl. Mecklenburgiſche Aemter oder Dörfer bisher gemacht fein möchten, auf 
das bündigſte. 

12, Wir, der Herzog, befennen Uns auch nicht weniger in Anfehung aller, 
wegen ber verftorbenen Königin Youife Mai. gebornen Herzogin von Mecdlenburg, 
Unjerer Frau Schmwefter vorhin gehabten Anjprüce, gänzlich befricdigt und ab» 
gefunden zu fein, dergeftalt, daß von Uns, Unſern Succefjoren, Erben und Nach— 
fommen deshalb zu ewigen Zeiten an das Königl. Chur-Haus feine Anforderung, 
wie fie Namen haben möchte, weiter formiret werden jolle. 

13. Bir, der Herzog, verfichern und betätigen aud) vor Uns und Unfern 
Bürftlihen Succejjoren an der Yandesregieruug, die in Unferm Amt Wittenburg 
befegene ehemalige Hammerſteinſche, vor einigen Yahren Ihro Königl. Hoheit deu 
Prinz Ferdinand in Preußen übereignete und zugefallene Allodial-Giter Drönne- 
witz cunı Pertinentiis mit allen darauf haftenden Rechten und Gerechtigfeiten 
hochgedachter Ihro Königl. Hoheit, deren Erben und Nachkommen hiemit dergeftalt, 
dag ſolche Güter von demjelben und Dero Erben, nah dem Recht des Privat» 
Eigenthmus, jederzeit geruhig befejjen und genugt werden mögen. Jedoch, daß bei 
jedesmaligem Beränderungsfall im Herzoglihen WRegierhaufe, von denen auf den 
Gütern ſich befindenden Dfficianten die landüblihe Erbhuldigung dahin gelciftet 
werde, daß von mehrbefagten Gütern alles dasjenige an dem regierenden Herzog 
präjtiret werden foll, was von Rechts- und Gewohnheitswegen an Gontribution, 
Etener und Folge oder fonjten von allen Mecklenburgiſchen Allodial-Ritter- Gütern, 
der Landesherrſchaft geleitet werden muß. Gejtalt Wir, der Herzog, unter dieſen 
Bedingungen, die über vorgedachte Güter vorhandene Allodial» Briefe, auf des 
Prinzen Ferdinand Königl. Hoheit, defjen Nachkommen und Erben zu beftätigen 
nicht ermangeln wollen. Uebrigens iſt hiemit verglichen, daß alle ſothaner Güter 
halber ctwa auszulafjende Yandes =» Fürftlihe Landtags» Ausichreiben und andere 
Verordnungen au die jedesmaligen Officiauten, gerichtet werden jollen. Wobei 
Kir, der König, aus befonderer Propenſion und Gefälligfeit verjprechen, wie Wir 
geſchehen laſſen wollen, daß dieſe Güter und deren Officianten von den Herzoglich 
Diedlenburgifchen Landes-Kollegiis nicht mit dem Prädicat vom Amt und Beamten 
belegt werden, Uebrigens aber, wegen des Gutes Schalis, die Beſcheinigung der 
Allodialqualität, vorbehältli der Herzoglichen etwanigen Befugniß, Hiemit aus» 
drücklich rejerviren, 

14. Nachdem aud in bem pacto perpetuo de Anno 1708, Art. X. ein und 
anders wegen des Commereii und des Zollweſens auf der Elbe verglichen uud 
pacisciret worden; jo foll bei nöthig befundener weitern Handlung darüber das 
damals verabredete zum Vorwurf und Richtmaaß der, den beiderjeitigen Ministris 
darüber anfzutragenden Korrejpondence, Uuterhandlung und Berichtigung hiemit 
nach wie vor, nochmals beliebet und feitgejett jeim. 

15. Herner wollen Wir, der König, gleid von Unſern Vorfahren bereits 
vorhin verjprochen worden, wegen der: Tedlenburgijhen Prätenfion, welche Uns 
von don gräflichen Häufern Tedlenburg und Solms cedirt worden, an die Herzoge 
zu Medlenburg Schwerinfder Linie, weiter feinen Anſpruch maden, in Anſehung 
ber übrigen  Herzoge von Meclenburg aber behalten Wir Uns die Prätenfion 
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ausdrüdlicd bevor, und wollen, foviel diefe betrifft, Uns bderfelben Feinesweges 
begeben haben. 

16. Wir, der König, und Wir, der Herzog, haben uns auch zu defto meh» 
rerer Erhaltung volltonımenen Vernehmens, und damit alles, was dieſem Erb» 
verbündniß und dem dadurch befeftigten Vertrauen hinderlich fein könnte, deſto 
gewijjer vermieden werde und aus dem Wege geräumet fein möge, Uns einer 
reciproquen generalen Renunciation auf alle und jede Praetensiones, wie die 
Namen haben mögen, verglihen. Gleichwie Wir dann folche general Renun- 
cıation Kraft diefes in bündigfter Form einander verjpredhen und dergeftalt hiemit 
wirklich thun, daß außer den, im diefem Foedere perpetuo und in den darin 
zum Grunde liegenden ältern Pactis und Reversen, fundirten Succeſſionsrechten 
und andern Gerehhtfamen von feiner Seite cin oder andere Praetensiones auf 
Yand, Leute oder wie es fonft heißen mag, vege gemacht, weniger de facto und 
widerrechtlich geltend zu machen, gefuhet werden folfen. 

17. Wir, der König, fowohl, als Wir, der Herzog, wollen aud hinfür 
feine Praetensiones, deren man ſich einer Seits gegen die andere bedienen könnte, 
an Uus bringen. Erheben fit) aber gegen Bermuthen einige Irrungen, jo foll 
bod) zu feiner Zeit und von feiner Seite via facti etwas vorgenommen, fondern 
den gemeinen Rechten und Neiche-Conftitutionen gemäß, darunter verfahren und 
altes gütlid, oder per Arbitros, wie es die Verträge von den Jahren 1693 und 
1708 beftimmt haben, ausgemachet werben. 

18. Fänden fid) auch dermalen, oder inskünftige, noch einige Grenz-Irrungen, 
fo follen ſolche ſchleunig durch beiderfeitig dazu zu ernennende Commifjarien nad 
Recht und Billigkeit verglichen und im unfehlbarer Entftchung gütlichen Auskom⸗ 
mens, nad) Inhalt des Pacti vom Jahre 1693 abgethan werden. 

19. Und weil von Unfers, des Königs, in Gott ruhenden Vorfahren, bereits 
mittelit de8 Pacti vom Jahre 1708, Art. 13 dem Herzoglichen Hanje zugefaget 
worden, demfelben wegen der Prätenfionen auf das Herzogthum Sachſen-Lauenburg 
und die Grafihaft Leuchtenberg, aller dienlicher Orten pro justitia fräftig zu- 
affiftiren, fo wollen Wir, der König, Uns gleichfalls dazu hiemit verbinden. Jedoch 
fo viel das Herzogthum Sachſen-Lauenburg betrifft, ohne Nachtheil der Gerecht⸗ 
fame, die das Fürſtliche Haus Anhalt am daſſelbe haben möchte. Wogegen Wir, 
der Herzog, für Uns und Unfere Nachkommen Uns verbinden, daß warn Wir 
oder Uufer Haus über furz oder lang zu dem Befig ermeldeter Yauenburg- und 
Leuchtenbergifchen Lade gelangen und nahgeheuds der Mann - Stamm Unſers 
Herzoglihen Haufes abgehen würde, der alsdann regierende ſtönig in Preußen 
und Churfürft zu Brandenburg, nicht weniger in foldien Sachfen-Lauenburg- und 
Leuchtenbergifchen, als in den übrigen Medlenburgifchen Landen juccediren folle. 

Gleichwie nun diefe zwifhen Uns, dem Könige in Preußen, und Uns, dem 
Herzog von Mecklenburg geftiftete enge und genaue Verbindung, mit Unferer 
Beider, in Gottes Händen ftchendem Todesfall, keinesweges aufhören, fondern 
auf Unfer Beider Nachkommen an der Gron und Chur, auch Fürftl. Landes⸗ 
Regierung oberwähntermaßen fortgefegt und perpetuiret werden foll; alfo wollen 
Bir auch, um ſolchem Bündniß und Bereinigung deito mehr Kraft zu geben, ans 
derer, Unjern Beiderfeirs resp. Königl. Chur» und Herzoglihen Häufern mohls 
wollender Mächte und Alt Fürſtl. Häufer und in specie Ihro Königl. Maj. in 
Schweden, und des Herzogl. Haujes Braunfchweig- Wolffenbüttel Beitritt oder 
wenigftens fo vicl von denjelben zu erlangen, bemühet fein, daß Sie Uns in 
demjenigen, was Wir auf den Fuß diefes Foederis perpetui fünftig vornehmen 
— mit ihren Officiis und ſonſten auf alle dienſame kräftige Art appuyiren 
elfen. 

Des zu Urkund find hievon zwei. gleichlautende Exemplaria gemacht und 
deren eines von Uns, dem König in Preußen, das andere aber von Uns, dem 
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Herzog zu Medlenburg, nnterfchrieben und mit Unfern resp. Königlichen und 
Fürſtlichen Infiegeln bedrudt, folglidy beide Exemplaria gegen einander ausge 
wechjelt worden, 

So gejchehen Berlin, den 14. April 1752, 


S7A. Neverfalen wegen der Brandenburgifchen Succeffion in 
Medlenburg. 17. Zuni und 22. Juli 1754. 


Adolph Friedrid, H. 3 M. ꝛc. Urkunden und befennen hiermit für 
Uns und Unfere Erben und Successores Herzoge zu Viedlenburg: Demnach der 
Durdlauchtigfte König und Herr, Friedrich König in Preußen, MargGraf zu 
Brandenburg, des heyl. Römiih. Reichs Ertzckämmerer und Churfürft Uns zu 
vernehmen gegeben, wie Höchftdiefelben die mit dem Fürſtl. Mecklenb. Strelitifchen 
Hauſe bishero vorgewaltete Differenzien in Aufehung des führohin aus deßen 
Gangelleyen Ihro beyzulegenden Tituls eines Hergogen von Mecklenburg gerne, 
und zwar folchergeftalt gehoben fehen mögten, daß von Uns dem befannten mit 
dem Fürftl. Hauſe Medlenburg Schwerin im Jahre 1693 wegen der eventual 
Succession des Königl. Churhaujes Brandenburg in die Medlenburgijche Yande 
abgefchloßenen Haupt» und Neben Recessen beygetreten, darob eine demfelben 
gemäße Declaration verfajjet, Sr. Königl. Maytt. eingehändiget würde, daß Wir 
biezu um fo mehr Uns veranlaßet befunden, da lediglich hiebey Abficht und Grund 
anf den chemaligen Bertrag zwiihen dem Vlarggräflid” Brandenburg» und 
Herzogl. Mecklenb. Häufern vom Jahr 1442 gerichtet, welcher fowohl an den 
Meckenburgl. Kanden dem ganzen Herzogl. Mecklenbl. Diann-Stamm für immer, 
mithin fo lange ein Herzog davon aunod in einer der beyden jegigen Strelik- 
und Schwerinifchen Linien vorhanden und im Leben ift, als fonften den gejammten 
Herzogl. Viedlenbl. Landen völlige Sicherheit, Friede und Ruhe verjichert. 

Seihwie Wir nun vorbejagte ehemalige nehmlid in Anno 1442 zwifchen 
dem Churfürften und MargÖrafen zu Braudenburg, und denen Hertzogen zu 
Vicdienburg errichtete Reversalen hiemit alles Yunhalts, gleich wären fie wört- 
lich anhero gejeget, renoviren; Auch denen obgedadıten mit dem Fürftl. Haufe 
Meckleubl. Schwerin im Yahr 1693 errichteten Haubt- und Neben-Recessen, 
in fo ferne folche zu Befeftigung der Successions-Öerehtjame des Königl. Chur- 
hauſes Brandenburg in die Mecklenburg Schwerin» und Güſtrowiſche Lande ge» 
reichen, hiemit vollenlommen accediren; Aljo erklären Wir ferner zugleih zum 
ausdrüdlichiten, nicht allein daß Diefelbe allerdings auch auf die beyden, für 
Wismar, Poel und Neusftlofter surrogirte Fürftenthümer Schwerin und Rates 
burg zu extendiren feyn, zumahl, auch alfbereit vorhin in specie hierauf Ihro 
Kayferl. Maytt. dem Chur» und MargGräfl. Haufe Brandenburg die Belehrung 
und Confirmation der eventualen Succession auf die Mecklenbl. Rande ertheilet 
haben, fondern aud daß Wir in denenjenigen Yanden, fo Wir aniegt davon be» 
figen, nemlih in dem Fürftentfum Ratzeburg und dem Mecklenburg Stargardt- 
fhen Craije bei erfolgender Unſer YandHuldigung diefe Anzeige und Erinnerung 
denen YandStänden wollen thun laſſen, daß fie, weil bereit$ in Ao. 1442 bie 
damaligen Vredlenburgifchen Lande in Praesenz der SHerzoge, zu Medlenburg 
die eventual Erbhuldigung gethan, deßen erinnert worden, um auf dem Fall, 
wenn nah Göttl. Schidung das gäntzliche Abjterben des Fürſtl. Mecklenbl. 
Stammes Männlihen Geſchlechts ſich eräugnet, wien zu mögen, an Wem fie 
fi) zu halten, und wen fie für einen rechtmäßigen Successoren und ihren Erb» 
Herrn, uchmlid den, alsdann lebenden Churfürften und MargGrafen zu Bran- 
tenburg und deſſen Successoren zu agnosciren, und darnach ſich zu richten 
haben; Als worüber von Unferer Seiten das jedeamahl bei den fünftigen Hul— 
digungen abzuhaltende Protocollum, um daraus zu jehen, daß die Notification 
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enge maßen gefhehen, dem Königl. Churhaufe Brandenburg eingeſchicket 
werden foll. 

Wie Wir dam nicht zweiflen, daß Unfere Successoren an ber Regierung 
ſolche Anzeige feinesweges werden: nachbleiben faffen, daferne c8 aber über Ver— 
hoffen gejchähe, jo foll doc deren Unterlaffung Sr. Königl Maytt. von Preußen 
als Churfürften und Margrafen zu Brandenburg: an Derd ohnedem genmgjam 
fundirten eventual-Successions-Recht zu feinem Nachtheil. gereichen. Geitalten 
Wir dann auch zu Bezeugung Unſerer Yhro Königl. Maytt. in Preußen zu tragen» 
den Hochachtung daran ſeyn, und Uns dahin nachdrüdfich verwenden wollen, daß 
bey der von Uns hiernächſt einzunchmenden ErbtandesHuldigung außer der obge- 
dacht, zu verfügender Bekanntmachung an die Laudes⸗Stände, nicht allein von 
diejen, wegen Anerkennung des ohngezweifelten Successionefehts, des Königl. 
Churhaufes Brandenburg in die gefammte Mecklenb. Lande, nidt weniger zu 
Gebung der Mecklenbl. Titulatur ſchriftliche Reversälen- ausgeftellet worden, jons 
dern Wir wollen auch denen jedesinaligen Commandanten' der feften Derter uud 
Schlößer in Unſern jegigen, und etwann nad Gottes Willen Fünftig von Uns, 
oder Unfern Successoren überfommenden Landen einbinden, und fie verpflichten, 
auf dem feftgefeßten eventualen Successions-Fall, folde Niemanden anders, als 
einem zeitigen Könige in Preußen und Churfürften zu Brandenburg in die Hände 
zu liefern, 

Wir verſprechen und zuſagen nicht minder, daß Wir und Unſre Successores 
an der Regierung Sr. Königl. Maytt. und Ihrem Chur» und MargGräfl. Brans« 
denbf. Haufe, der obgedachten eventual Succession halber zum Praejudiz mit 
Niemand Uns engagiren und tractiren wollen, bedingen aber hiebey, daß ling 
und Unfern Succefjoren, fo lange von Unferm Haufe aus Standesmäßiger Che 
erzichlte Hertöge zu Mecklenburg im Leben ſeyn, nah wie vor die LandesRegi— 
rung umd freye Disposition in Unfern Herzogl. und Fürſtl. Mecklenbl. Landen 
ohne allen Eintrag geruhig, al® auch dafkelbe, was Uns und Unjern Nachlommen, 
Hergogen zu Meckleuburg als NReihe-Fürften, Vermöge der ReicheConftitutionen 
und des paragraphi, Gaudeant etc. Instr. Pacis Osnabr. competirt, unbes 
fchränft, und im alle Weife unbefrändt gelaffen, infonderheit dann zu dem, durch 
das Pactum vom Yahre 1442 bejtimmten Endzwed des gemeinen Beſten, und 
Beſſerung und Befriedigung Willen der Lande und Leute, denen Unſrigen jolches 
von Er. Maytt. mächtigen Nachbarſchaft ftets erhalten, und vor allen auswär— 
tigen und innerlichen Bedrüdungen Fräftige Hülfe und Assistenz nöthigenfalls 
geleiftet werde. 

Und da auch zu mehrerer Manifeftirung des Könige. Churhanfes -Brandens 
burg eventualen Successions-Redts, Sr. Königl. Maptt. in Preußen und 
ſämmtl. Herrn Margrajen von Brandenburg, den Titul und das Wappen des 
Herzogl. Hauſes Mecklenburg vorlängft angenommen haben, und führen, auch 
init der Fürſtl. Mecklenbl. Schweriniſcher Linie dieſerhalb bereits beficbet iſt: daß 
wen Höchſt- und Hochdiefelben an den Herkog von Medlendurg Schwerin und 
deren Fürſtl. Haus jchreiben, oder mit felbigen etwas fhriftlich verfaßen laßen, 
der Herzogl. Mecklenburgiſche Titul vor Stettin und Pommern, außer diejen aber, 
und bey allen Angelegenheiten folder nad) dem Pommerſchen Herzogthum gejeget 
wird; Als lagen Wir Uns ſolches auch in Anfehung Unfers Fürftl. Haufes ganz 
gerne gefallen, und wollen diefen Titul eines Hergogen von Mecklenburg, ſowohl 
ſelbſt, nebſt Unſern Successoren und Nacfolgern an der Wegierung Seiner 
Königl. Maytt. und denen ſämmtl. Herrn MargGrafen zw Brandenburg ſchier 
fünftig beylegen, al® aud aus Unſern Gangleyen geben laßen; Wogegen Wir 
dann nicht zweiflen, es werden Seine Königl. Maytt. ftatt der bishero gebraudy- 
ten franzöfiichen Auffchrift in denen Teutſchen Schreiben aus Dero Geheimen» 
und fonftigen Cantzleyen Uns bie Titulatur auf eben den Fuß geben zu Laffen, 
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geneigt feyn, mie foldyes an die Herzoge von Medlenburg Schwerinfcher Linie 
geſchiehet. 

Allermaßen Wir dann auch die für Uns und Unſere Successores, Herzoge 
zu Medienburg mehr ob exprimirte Berbindlichkeiten gleihfats zum ansdrüd«- 
lichjten von allen und jeden Viedlenbl. Landen auf dem Fall, dag Göttl, Schickung 
nad), das Fürftl. Haus Mecklenburg Schwerin vor Unſerm Fürftt. Hanje erlöjchen 
ſollte, folglich ſodann Wir und Unfere Männliche Nachkommen zur Succession in 
denen von des Herkogs zu Schwerin Xbdl. jet unter ihre Bothmäßigkeit haben- 
den und zu ihrem Hauſe gehörigen Medlenburg- Schwerin» uud Güftranifhen 
Herzog- und Fürſtenthümern gelangten, verjtanden, und wie es ohnehin die alte 
und Neue Verträge auch SKaijerl. Belehnungen und Confirmationen beftärden, 
dahin bündigit erjiredet haben wollen: 

So bedingen Wir hierdurch gleichergeftalt, verjehen Uns and aufs zuverficht- 
lichfte zu Sr. Königl. Maytt. Justitz-Yiebe aud Freundſchaft, nicht allein daß 
Höchſt Diejelben oder Dero Successores in dem Königl. Churhaufe Brandenburg 
jo wenig folchenfall® Uns und Unſere Männliche Nachkommen an legterwehnter 
Succession in den Geſammten Mecklenburg Schwerinfchen Yauden im geringjten 
binderlich, vielmehr dag Höchſtgedachte Seine Königl. Miaytt. und Dero hohe Suc- 
cessores Uns und Unjeren Fürſt-Männlichen Nachkommen zu ewigen Zeiten ale» 
dann jofort und beſtändig zu deren geruhigen und völligen Befig- und Beherrichung 
mit aller dienjamen Mesures-Nehmung und Hülfe auf Erſuchen beförderlich jeyn 
mögen: | 

Sondern aud daß Fünftig bey etwa nad) Göttl. Willen erfolgten gänzlichen 
Abgang des Herzogl. Medlenbl. Dann-Stammes, dem legten YandesHerrn und 
Hergogen zu Medlenburg freye Häude bleiben, von feinen Allodialibus zu testi- 
ren oder fonften zu disponiren, auch die alsdann hinterlaffene Fürftl. Witwen 
eine oder mehr, aud die unvermählte Pringeßiunen zu verjorgen, umd wann 
Standmäßige Perfonen Sie heyrarhen wollen, das fie alsdaun nad ihrem Fürjtl. 
Stande ausgejtenert werden, da über das Ihnen auch die Fräulein-Steuer aus 
dem Yande, als es mit den Yand-Ständen verglichen und gebühret, geveichet werben, 
wie aud) daß in allen und jeden Medlenbl. Yanden denen Yandfiänden und Eins 
wohnern ihre Privilegia, Freyheiten, Gerechtigleiten, und wohlhergebradte Ge— 
wohnheiten beybehalten, und von demjenigen Herrn, der aus Sr. Diayıt. Königl. 
Chur:Daufe nach Gottes Willen zur Succession gelanget, renovirt und con- 
firmiret werden möge. Wie dann auch zu Sr. König. Maptt. Wir das zu- 
verjichtlichfte Vertrauen Haben, Höcjtdiejelben werden und wollen Uns in Unſern 
und Unſers Haufes Angelegenheiten allemahl nad) Recht und Billigkeit geneigt 
assıstiren. 

Die Grenz und andere Irrungen, jo zwilchen dem Königl. und ChurFürſil. 
MargGräfl. Brandenburgl. und Unjerm Fürſtl. Mecklenbl. Haufe noch unent» 
fhieden, werden durch gütlihe Wege, indem von iedem Theile einige Räthe dazu 
allemahl zu committiren, abgethan, oder falls in Güte es micht zu heben, foll 
der Weg Rechtens erwehlet und prosequiret, desfalls aber de facto nicht ver 
fahren werden. 

Urkundlih Haben wir diefes mit Unferm Fürftl. Hand Zeichen und In— 
fiegel beftärfet und bejtätiget. So gejchehen Neu» Strelig, den 17ten Junü 

1754. 


Ao, 
Adolph Friedrich, Hz. MI. 


Wir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preußen, MargGraf zu Bran- 
denburg, des heil. Römiſchen Reichs Erz Cämmerer und Churſürſt, Souverainer 
und oberfter Herzog von Schleſien, Souverainer Prinz von Dranien, Neufchatel, 
und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu. Mageburg, Cleve, 


128 Staatsrechtliche Sachen. 


Jülich, Berge, Stettin, Pommern, der Caßuben und Wenden, zu Mecklenburg und 
Croßen Herzog, Burg Graf zu Nürnberg, Fürſt zu Halberſtadt, Minden, Cammin, 
Wenden, Schwerin, Rateburg, Oftfrießland und Moers, Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Mard, Ravensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, 
Bühren und Lehrdam, Herr zu Navenftein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauen⸗ 
burg, Bütow, Arley und Breda zc. Urkunden und befennen hiemit vor Uns 
und Uufere Successoren und Nahlommen Könige in Preußen und Churfürften 
zu Brandenburg. Nachdem Sich gegen Uns des Durdlaudtigen Fürften, Unjers 
freundlich lieben Vetter Herrn Adolph Friedrich IV. Herzogen zu Medlenburg, 
Fürften zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Grafen zu Schwerin, der 
Lande Roftod und Stargard Herrn, wegen des aus Dero Gangelleien Uns bey- 
zulegenden Medlenburgifchen Tituls, aud wegen der eventualen Erbhuldigung 
in denen Hertzogl. Medienburgl. Landen inbegriffen des befigenden nad dem 
Instrumento Pacis Westphalicae mit zum Aequivalent surrogirten Fürften« 
thums Ratzeburg in Ancrinnerung und auf dem Grunde des in Anno 1442 
zwiichen dem Churfürftl. und MargGräfl. Brandenburg und denen Fürjt. Meck— 
lenburgl. Häufern errichteten Reversalien, zu Unferer Zufriedenheit ſchriftlich er— 
Häret haben, und Wir der feften Zuverficht feyn, daß Wohlgedachtle. Herkogs 
Licbdl. und Dero Erben und Successores Demfelben verfprochener maßen jtets 
nadjfommen werden; Daß Wir demnad für Uns und Unfere Successoren, Kö⸗ 
nige in Preußen, Churfürjten und MargGrafen zu Brandenburg, Wohlgedadhten 
zen Licbdf. und Ihren Successoren und Nachkommen, bey Unjerm Königl. 
Sorte verjprechen und zufagen; 


1; 


Daß wie Wir überhaupt dasjenige, was vor wohlgedachte Ihro Liebdl. in 
Dero Uns zugeftellten Declarations uud Erflärungs-Acte sub dato New-Strelig 
den 17. Junii dieſes 1754. Jahrs, wegen der ungehinderten LandesFürſtl. Her 
gierung und Disposition in Dero Medlenburgl. Landen und de8 Sr. Lodl. und 
Ihren Successoren als Reichsfürſten competirenden Fürften Rechts, vermöge 
der Reichs Constitutionen und des Sphi Gaudeant &c. Instrumenti Pacis 
Osnabruggl. als auch fünftig auf den Erlehdigungs-Fall, wegen freyer Testir- 
und Disponirung von dem nadjlagenden allodial-Güthern, Verforgung der Fürſtl. 
MWittwen und Pringeffinnen auch deren Ausjtener, wann fie Standesmäßig ver- 
mählet würden, imgleichen wegen Renovir- und Confirmirung der Landesjtände 
und Einwohner Privilegien, Freiheiten und wohlhergebrachten Gewohnheiten, in 
alfen und jeden Meclenburgl. Yanden und fonften wegen Beylegung der Gräng« 
und anderer Irrungen 2c. ausbedungen und referviret worden, dergeſtalt als wenn 
es wörtlich anhero gefeget wäre, von Uns und Unfern Successoren, Königen 
in Preußen, Churfürften und MargGrafen von Brandenburg, Ihro des Hergogen 
von Medlenburg Liebdl. und Dero Successoren gehalten und praestiret werden 
fol. Zu foldem Behuf und Ende dann Wir die zwiſchen beyderjeitigen Vorfahren 
und AhnHerren, denen Churfürften und MargGrafen von Brandenburg uud 
Sertogen zu Medlenburg in dem Jahr 1442 errichtete Vergleihe und mutuelle 

eversales, glei) wären Diefelbe wörtlid) anher inseriret, mit behöriger Ex- 
tendirung auf die beide surrogirte FürftenthHümer Schwerin und Ratzeburg, hie⸗ 
mit renoviren; Alſo verfihern 
2. 

Wir infonderheit, daß Wir für des Herkogen von Medlenburg-Strefig Liebdl. 

eine aufrihtige und freundfchaftlihe Intention haben, aud nie gedacht, nod) 


jemahfen auf die Gedanden gerathen werden Sr. Liebdl, als einen regierenden 
teutfchen Fürften und vornehmen Stande des Reichs und Seinen Fürftl. Haufe 
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und Nachkommen in ihren Landesfürſtl. Juribus, einigen Eintrag zu thun, viel- 
mehr wollen Wir, wann es deßen bedürfen follte, des Hergogen Liebdl. bey 
folden ihren hohen Gerechtſamen in allen Gelegenheiten kräftigſt manuteniren 
helfen. 

3. 


Am alferwenigften aber intendiren Wir durch Führung des Tituls und 
Wapens von Viedienburg, Uns das geringfte anzumaßen und zu attribuiren, 
welches des Hergogen zu Medlenburg Strelig Yiebdl. und Dero Männlichen 
Descendentz in dem Jure succedendi an denen Medlenburgl. Yanden, die des 
Hergogen von Medlenburg Schwerin Yiebdl. io unter ihrer Bothmäßigkeit haben, 
und zu ihrem Haufe gehören, auf einigerley Weife nachtheilig jeyn könnte; Viele 
mehr declariren Wir hiemit, daß, wenn der Mannes⸗Stamm des Fürftl. Hauſes 
Mecklenburg-Schweriniſcher Linie, dermaleinft verfallen und aufhören follte; alß— 
dann in ſolchen Medlenburg Schwerinfchen Landen, Niemand anders als des 
Hergogen zu Mecklenburg Etrelig Yiebdl. und Dero Fürftl. Nachkommen succedi- 
ren fönne und mühe, und dag Wir und Unſer Königl. Churhaus die Succession 
in denen Mecklenburgl. Yanden nicht praetendiren fönnen nod wollen, fo lange 
noh cin eingiger Hergog Medlenburg Streligifher oder Schwerinijcher Linie 
vorhanden iſt. 


4. 


Wir und Unfere Successores wollen auch zu feiner Zeit, unter dem Prae- 
text des angenommenen Meclenburgl. Tituls und Wapens, jo lange ein regies 
render Herr von diejen beyden Fürjtl. Meclenburgl. Linien vorhanden it, in 
die Negrerung der Medlenburgl. Yanden die dazu gehörige Jura superioritatis 
und deren Dependentzien etc. Uns im geringsten nicht miſchen, fondern wohl— 
gedachten Herrn Hergogen und deren Fürſtl. Nachkommen und Successoren zu 
ewigen Zeiten, dejjen allen ruhig ungehindert und ungefränft genießen laßen. 

5. 

Geſtalten Wir denn nach dem eigentl. Grunde und Endzweck des angezogenen 
Pacti vom Jahr 1442 das gemeine Nachbarliche Befte, Interesse und Commer- 
cium aufrecht zu erhalten und zu befördern jo gerne geneigt, ale was deshalb 
by Yand und Yenten die Ruhe und Sicherheit unterbredien kann, nachdrücklich 
abzuwenden, und dahero des Herzogen von Mecklenburg Strelig Liebdl. vor allen 
auswärtigen und innerlichen Bedrüdungen fräftige Hülfe und Assistenz nöthigen 
Falls zu leiſteu, möglichſtermaßen bereit find. 


6. 


Bey denen zwijchen des Herkogen von Medlenburg Strelig und des Herzogen 
von Mecklenburg Schwerin Ybdl. Lodl. vorwaltenden Haus- uud Yandes Differen- 
tien werden Wir wider Strelig nimmer Parthey nehmen, jondern Uns vielmehr 
bemühen, Diejelbe zu beyder hohen Theile Vergnügen forderfamjt und völlig 
beylegen zu heiffen. Wie dann des Herkogen von Mecklenburg Strelig Xbdl. 
fejtiglich persuadiret jeyn können, dag bey denen vorhin von Unſerm Königl. 
Churhanfe mit der Herzogl. Mecklenburg Schweriniihen Linie gejtifteten nähern 
Vernehmen nichts jo Sr. vbdl. dein Hergoge zu Mecklenburg Strelig im geringiten 
praejudieiren fünnte, vorgegangen oder intendiret jeyn, vielmehr bey Gelegenheit 
des Medlenburgl. Tituls und Wapens und fonjten vormahls zwiſchen Unfern 
hohen Vorfahren und des Weyll. Herrn Hergogen zu Mecklenburg Schwerin 
Yiebdl. nur die Abrede die Fürſtl. Schweriniſche Linie zu stringiren gewejen, 
indem das Fürſtl. Haus Medlenburg Strelig worzu zu obligiren des Hergogen 
zu Schwerin Liebdl. ſich nicht ermächtigen können. 

Geſetzſammlung erfte Sammlung UI. 9 
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7. 


Ueber dieſes alles find Wir bereit allenfals noch eine abſonderliche Con- 
vention mit des Herkogen von Medlendurg Strelig Lbdl. aufzuridten, und 
wann Diefelbe zu ihrer Sicherheit und Beruhigung noch ein mehrers erdenden 
und von Uns verlangen wollen, jo werden Wir Uns foldhes, jedoch Unfers ohns 
gezweiffelten Successions- Rechtes in die geſammte Mecklenburgl. Lande ohnbe— 
fhadet, gant gerne gefallen lagen, und Uns darüber dergeftalt erflären, dat des 
Hergogen don Medlenburg -Strelig Liebdl. die aufrichtige und unverfälfchte In- 
tention, fo Wir für dag Fürftl. Haus Strelig tragen, daraus klar und übers 
zeuglich werden zu verfpüren haben, jo wie Demjelben und diefer Fürftl. Linie 
Wir alle vermögjame Assistenz inn- und außerhalb Gerichts in allen Rechts— 
gegründeten Angelegenheiten Ihres Haujes und Yandes zu deren Aufnehmen, 
Beruhigung, Conservation und Beften, in der That erweifen wollen. Und da aud) 


8. 


Des Herkogen von Medlenburg Strelig Liebdl. der mit dem Fürftl. Haufe 
Medlenburg Schwerin errichteten Convention und Neben-Recess von 1693 bey- 
getreten und bejonders8 aud in Anjchung des mit nur wohlgedachtem Fürjtl. 
Haufe im Yahr 1708 am 31. Martii abgefchloßenen nähern Tractats jammt 
allen demjenigen, was darinn zum Beſten Unfers Königl. Chur- und Marg- 
Sräflihen Haujes Brandenburg stipuliret worden, Eid) auch Ihres Orts und 
vor Dero Fürſtl. Successores und Nachkommen gefallen laffen; fo haben Wir 
Uns auch dagegen dahin zu erklären entſchloßen, daß alles dasjenige, was in 
denen Paragraphis 10. 11. und 12. des nur bejagten Tractats vom 31. Martii 
1708 zum Faveur der Medtenburg-Schwerinfhen Linie wegen der Zoll» Prae- 
tensionen, fodann wegen der, von denen Gräfl. Häufern Tecklenburg und 
Solms cedirten Praetensionen, imgleihen wegen nidyt an fi Bringung fremder 
Vorderungen an das Herzogl. Haus Mecklenburg feftgefegt worden, ſolches auch 
nit minder dem Herzogl. Hauſe Medienburg:Strelig zugeftanden werden folle. 
Uhrfundlid Unferer Eigenhändigen Unterfchrift und vorgedrudten Königl. In— 
figels. So geſchehen Berlin, den 22jten Julü 1754. 

Federic. 
Podewils. Finckenstein. 


S75. Landesgrundgefeglicher Erbvergleih. 18. April 1755. 


Wir Chriftian Ludewig von Gottes Gnaden, Herzog zu Medienburg, u. ſ. w. 

Urkunden hiemit für Uns und Unfere Nachkommen, Regierende Herzoge zu 
Mecklenburg: Nahdem Ihro Kayjerlihe Majeſtät dem von Uns, gleich mit An— 
trit Unfrer Regierung gefajjeten, und von Zeit zu Zeit, foviel an Uns, Fenntlid 
gemadpten Landes-Väterlichem Vorſatz, alle von Unferen in Gott ruhenden Vor» 
fahren an der Regierung binterlafjene innerlihe Streitigfeiten, durch gründliche 
Verträge zu heben, mithin Unſere geſammte Lande in die Glüdjeligteit des Friedens 
und der Ruhe zu verjegen, dadurdy zu Statten zu fommen, allerhuldreichſt ge— 
ruhet haben, daß Allerhöchſt-Dieſelbe bereits unterm Yten Juni 1749 zu gütlicyer 
Hinlegung aller, zwiſchen Uns und Unſrer Ritterſchaft der Zeit entjtandenen und 
entjtchen wollenden Streitigkeiten, eine Kayferlihe Hof-Commißion zur Güte aller« 
guädigft zu verordnen, und in deren Berfolg Wir mit der Erbaren Unſrer lieben 
getreuen Ritter- und Yandjchaft, über die, zwiſchen Uns und ihr, theils vorge- 
fundene, theils unverhofft neuentftandene Irrungen, in die Wege zum Vergleich 
getreten find; daß nunmehro die bis hieher, theils vor allerhöchft:gedachter Hof: 
Commißion, teils bier im Lande gepflogene mühfame Handlungen ihr vergnügs 
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fihes Gedeyhen erreihet, und Wir unter Kayferliher allerhöchſter Obwaltung mit 
Unferer Ritters und Landſchaft folgenden Vergleich getroffen, vollzogen, und von 
— zu Nachkommen unverbrüchlich zu halten, Landes-Fürſtlich verſprochen 
aben. 

$. 2. Wir verfündigen und verſprechen alſo hiemit gleich Anfangs Unſerer 
geſammten Ritter- und Landfchaft vollfommene Sicherheit und Grhaltung bei 
Ihren Rechten, Geredhtigkeiten, Freyheiten, Borzügen, Gebräuden, und Gewohns» 
heiten, wie ſolche Unfere Ritter- und Landſchaft überhaupt, oder ein jeder Stand 
für ſich alleine, und ein jeglicher derjelben inſonderheit, rechtsbeſtändig erworben 
und hergebracht hat, 

$. 3. Und da Wir fhon in dem erften Jahre Unfrer Regierung der Ritter» 
und Yandjchaft einen förmlichen und bündigften Bejtätigungs-Brief über ihre Rechte 
und Gerechtigkeiten ertheilet; Eo wollen Wir auch, zu nochmaligem Beweis, wie 
ſehr Uns die Erhaltung derjelben am Herzen liege, die, Unjrer Nitter- und Yands 
ihaft von Unjeren in Gott ruhenden Vorfahren, verlichene Rechte, Privilegien 

und Begnadigungen, weldhe in den Affccurations-Reverjen überhaupt, 

und insbejondere in den, zur bequemeren Einficht und Norm, unter 
Num. den Nummern I. & II. beygefügten Reverſalen von den Jahren 1572, 
L.% II ımd 1621, in den Resolutionibus ad Gravamina, und in den das 

rauf ergangenen Kayferlichen und Reide-Bicariats-Erfänntniffen, ent» 

halten find, abereinft Yandes-Fürjtlich anerkannt, beftätiget, und vers 
figert Haben, der Geftalt: daß ſolche in allen Punkten und Articulm, welde 
in diefem Fundamental» Vergleich nicht anders wohin verglichen worden, als 
Yandes-Grund-Gejeke, nad wie vor gehalten, angezogen und geltend gemachet, die 
von Ritter- und Yandichaft auch dabey alle Wege gejhüget, gehandhabet, und das 
gegen nicht beſchweret werden follen. 

8. 4. Gleihwie nun Unfer jo wohl, al8 Unfrer getreuen Ritter» und Lands 
ſchaft Wunſch und Abfehen dahin gehet, daß jo wohl alle alte, noch nicht erledigte 
Landes-Beſchwerden, ald aud) alle neue Irrungen völlig zur gefammten Zufrieden 
heit hingeleget und verglichen werden mögen; So ſoll ſich diefer Fundamental— 
und Erb>Bertrag über alle in vorigen und neuern Zeiten ergangene Bejchwerden 
in der Maaße erjtreden, daß nicht nur die uuerledigte Beſchwerden, alter und 
iciger Zeiten, gänzlih in diefem Vergleich abgerhan, fondern auch die diejer- 
wegen hıebevor ergangene, jo wohl Kayjerliche- und Reichs: Bicariats-Erfänntniffe, 
als ertheilete Landes-Fürſtliche Reversales und Resolutiones nochmals ancerfannt, 
beftätiget, befräftiget, erläutert, und folder Geftalt zur unwandelbaren VBerbindlid» 
feit aufs bündigjte vejtgefeget ſeyn ſollen. 


Erfter Articul 


Don der Landes-Contribution zu Garniſons- Fortificationd- Legationd- 
Koften, zu Reichs: Deputations» und Crayß-Tägen auch Cammer— 
Zielern. 


S.5. Da das Gontributions « Wefen in Medlenburg von Zeit zu Zeit 
eine Materie zu maucherley innerlihen Zwiſtigkeiten, Theils zwifchen den Landes— 
dürften und Ritter- und Landſchaft, Theils zwijchen der Ritter- und Landfchaft 
unter ihr felbft, abgegeben, und Wir daher allen Bedacht dahin genommen, daß 
in Anjchung des Contributions-Weſens, und alles dejjen, was dem anhängig ift, 
nit Ritter: und Landſchaft eine billige, und zu ewigen Zeiten bejtchende Vergleihung 
und Nichtigkeit getroffen werden möge; So haben Wir 

J. 
fo viel die aus dem Ritterſchaftlichen Güthern inſonderheit, jährlich, zu obgedachten, 
9% 
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in Reih8-Gefeken felbft vorgeichriebenen Erforderniffen, zum erfegende Contribution 
betrift, über den Modum fo wohl, al® über das Quantum derjelben, Uns mit 
Unfrer getreuen Ritterſchaft folgender Gejtalt unmiederruflid verglichen, daß in 
den Ritterſchaftlichen Güthern der, von der Nitterfchaft felbjt, al® der ältefte und 
füglichfte, beliebte Hufen-Modus von nun an bi® zu ewigen Zeiten hiemit ange» 
nommen, zugeftanden, und veftgejeget ſeyn joll. 

8.6. Wann nun der Hufen-Modus zur fihern Norm im Contributionss 
Weſen nimmermehr gereichen kann, daferne nicht zuvor die eigentliche Anzahl der 
würdlich vorhandenen Hufen, dann aud der Begrif einer Hufe an ihr felbit, ins 
gewijje gejeget worden; So haben Wir Uns mit Unjrer getreuen Ritterichaft, 
die nad den Reverfalen ein freyer Stand ift und ſeyn foll, mit biliigmäßiger 
Voraus: und Veitfekung ihrer Immunität, einer allgemeinen Ausmeſſung der 
Ritterſchaftlichen Güther verglihen, und ſolchemnach, wegen des ganzen Ritter— 
fchaftlihen Hufen» Viejjungs- und Bonitirungs-Wefens, nachfolgendes verabredet, 
und Padtweife veftgejeket. 

8. 7. Es fol nämlidh die Ausmeffung aller und jeder KRitterfchaftlihen 
Güther, fie mögen Stamm-Güter oder nicht, Yehn oder Erbe feyn, mit allen ihren 
gegenwärtigen Höfen, Dörfern, Aedern, Wicjen, Dölzungen, Brücden, Möhren, 
Land-Seen, Weiden, und allen Ländereyen, auch übrigen Pertinenzien, wie Bie 
Nahmen haben, ohne Unterjcheid, von wem diejelbe bejejjen werden, und cb fie 

vorhin für Ritter-Hufen, Hof-Ader, oder Baur-Hufen gehalten wor» 

den, nach dem, zwiſchen Uns und Unſrer ditterichafft beſonders ver— 

um. glichenen, und unter den Nummern III. und IV. hieneben gejchloffenen 

11. & IV. Meſſungs- und Bonitirungs: Fuß vorgenommen, und demnächſt in cinem 

. jeden, durd ſolche Ausmefiung und Taration zu einem gewijjen Dufen« 

Stand überhaupt gebrachtem Adelichen Guth, ohne einige weitere Aus— 

nahıne, die Hälfte der Hufen, gegen Yeiltung der, in allen Lehu- und Allodial- 

Briefen vorbehaltenen Ritter» und Mann-Dienſte, von der Yandes:-Contribution 

befreyet, und folher Geftalt für Immun zu ewigen Zeiten gehalten werden: Die 

andere Hälfte der Hufen aber, es bejige fie wer da wolle, Gontributions-pflichtig 

bleiben, und von jelbiger fteurpflicrigen Hälfte der Hufen die jährlid)e Yandes- 
Contribution abgetragen werden jolle. 

$.8. Die Confiftenz, oder der Innhalt einer Hufe, wird hiedurch ſolcher 
Gejtalt beftimmt, daß darunter ein Erjtred und Yunbegiif von Dreybundert 
Scheffeln Einfall an clafifieirtem Saat-Yande, Wiejen und Weide verjtanden 
wird; mithin wird die Zahl der Nitterichaftiichen jteurfreyen jo wohl, als jteur« 
pflihtigen Hufen, wenn zuvor alles nad) der, im erjten Articul unter den Num— 
mern III. und IV. zum Grunde liegenden Inftruftion, gemefjen und tariret ift, 
auf folhe Art ausfündig gemacht, dag man alle, bey den Ritterſchaftlichen oder 
Adelihen Feldmarfen uud Dorfſchaften befindliche Grumd-Stüde an Acdern, Wieſen, 
Weiden, Holz, Ruſch und Buſch, und wie es font Nahmen haben mag, nichts als 
die hiernädjt benannte wenige, von Uns auedrüdlich nachgegebene Stüde, davon aus— 
beſchieden, in eins wirft, und fo oftinahl eine volle Hufe ſtatuiret, als oftmahl ſich 
in mehrbemeldeten Ritterſchaftlichen Güthern volle Dreyhundert Sceffel an 
Eaat-Yande, Wiefen, Weiden, Ruſch und Buſch, mad) der Kette und der Taxe 
der beeydigten Hauswirthe finden. 

8.9 Wobey jedod Oeconomiſcher Billigfeit nach ausdrüdlih vorbedungen 
ift, dag ein Yandüblihes Baur-Fuder Heu für zween Sceffel clafificirten Saat 
Landes in beyderley Fällen, es ſey hinlänglicher oder überflüßiger Wieſe-Wachs 
verhanden, oder es fehle daran, gerechnet werden jollen; Gleichwie hingegen jeg- 
liher Scheffel claßificirten Saat: Yandes, gegen jeden Scheffel Inftrudtionsmäßig 
bonitirter Weyde, auf und abgeredjnet wird. 

8.10. Die Scheffel- md Ruhten-Maaße betreffend, wird der richtige Roſtocker 
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Sheffel zum Grunde genommen: Auf eine Ruhte aber, werden, nad hiefiger 
oder Lübecker Maaße, Acht Ellen oder Schszchn Fuß, und auf einen Fuß zwölf 
* mehrern Innhalts der unterm Num. III. beygefügten Meſſungs-Inſtrucktion 
gerechnet. 

S. 11. Wegen Taxation und Claßification der Aecker, Wieſen, Weiden, 
Hölzungen, Möhre, Ruſch, Buſch und Seen ꝛc. lieget die unterm Nummer IV, 
verglichene Bonitirungs⸗Inſtrucktion, ohne alle weitere Reſervation und Einrede, 
zum Grunde. 

8. 12. Mit den, binnen den Adelichen Güthern, Feld-Markten, und Dorf— 
haften etwa belegenen, oder damit vermengeten Pfarr und übrigen Geiſtlichen 
Acdern, jamt allen ſonſt erweißlid ad pia Corpora gehörigen Grund-Stücken, 
ſoll e8 folder Gejtalt gehalten werden, daß, was davon bishero nicht fteurpflich- 
tig gewejen, oder den Adelichen Possessoribus als Contribuable angerechnet 
it, auch Fünftig der Nitterfchaft nicht zur Laſt gereichen, vielmchr nad gefcheheuer 
——— bey Ausrechnung des ſteurbaren Hufen-Standes, abgeſchlagen wer— 
den ſoll. 

$. 13. Damit aber künftig hierüber keinerley Streit oder Irrung entſtehe; 
So follen die Pfarr» und übrige Geiftlihe Hufen hiemit folgender Geftalt beftimmet 
ſeyn: So oftmahl ein folder Prediger, weldher Theil an des Guths oder Dorfes 
Augen: Weide hat, ermweißlih, oder nad untrieglicher Maaßgebung der Kirchen 
Bücher, und BifitationssProtocolle, an ſaatbarem Yande, oder an urbaren Wiejen- 
Gründen, in welchen legteren, nad Maaßgebung des Item $. ein Baur-Fuder 
Heu für 2 Scheffel Einjaat gerechnet wird, Ein Hundert und fünf und fiebenzig 
Scheffel Einfall befiget, fo oftmahl follen auch die Pfarr» und übrige bejette 
Geiftlihe Hufen Ein hundert und fünf und zwanzig Sceffel an Außen: Weide, 
oder in Ruſch und Buſch gerechnet werden, und jo nad Proportion bey den 
übrigen. 

8. 14. Jedoch folfen die Geiftlihe durch diefe, blos zu rihtiger Ausfindung 
des wahren Ritterfchaftlihen Hufen-Staudes, willführlih angenommene Bejtims 
mung ihrer Hufen, nichts erwerben, was fie vorhin nicht gehabt haben. 

8. 15. Solden Endes follen auch an Orten, wo die Prediger und Geift» 
fihe etwa nur eine, längjt vorhin bejtimmte Anzahl Vieh halten dürfen, nicht 
mehr als präcije fünf claßificirte Scheffel an Außen oder gemeiner Weide auf 
jegliches Haupt-Vieh, abgerechnet werden. 

$. 16. Ob zwar nad Anleitung obigen $. 7. die Ausmeſſung der Adelichen 
Süther folder Geftalt allgemein it, daß -nichts, e8 habe Nahmen wie es immer 
wolle, davon ausbeſchieden worden; So jollen doch nad geichehener Hauswirth- 
liher Zaration, bey Ausfindung der jteurfreyen und fteuerpflichtigen Hälfte, nad)» 
folgende Stüde, als: Adeliche Hofe und Dorf-Stäten, ferner auch Adeliche Lujt- 
Gärten, Teiche, und geringe Gewäjfer und Bäche, welche nicht auf die, in der 
veitgejtelleten Bonitirungs-Inftruction verglichene Art äjtimivet oder tariret werden 
fönnen, desgleihen die Ader- Koppeln- und Wafjer-Graben, nicht minder unbrauch— 
bare Sand Schollen, Poſt- Heer- und übrige bejtändige, nie zum Aufbrechen umd 
zur Gultur und Weide fommende Wege, fanıt ſolchen Möhren und Revieren, 
weldye gar nicht zu Acdern, Wiefen, und Weiden zu nugen find, abgejchlagen, und 
den Befigern der Güther nicht mit angerechnet werden. 

$. 17. Dahergegen follen Küchen. und Baum-Gärten, Land-Seen, und Ge: 
wäfjer, Mühlen-Stäten und alle andere Grund-Stüde, welde an Aeckern, Wiejen, 
und Weiden, oder ſonſt Genuß geben, unter dem Anſchlag begriffen ſeyn, und ad 
computum fommen. 

$. 18. Jedoch ſollen infonderheit die Gärten nicht nad) ihrem Ertrag, fon- 
dern als Ader. tariret werden. 
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8. 19. So fommen auch Wälder, Brüche, und Didungen, ohne einigen 
Unterjcheid mit zum Anjchlag. 

8.20. Dod fol dabey von den Taratoren nur auf den Graß-Wachs, und 
auf die darinn zu nutzende Weide, keinesweges aber auf die Beichaffenheit des 
Bodens, oder auf andere Abnützungen, gefchen werden. 

8. 21. Daher ſollen Wälder, Brüde, und Didungen, nahdem fie mehr 
oder weniger Weide geben, bis an Fünfhundert Quadrat» Ruhten, claßificiref 
werden. 

8. 22. Mehrere Duadrat-Ruhten als Fünfhundert follen auch in den diditen 
Zuſchlägen, jungen Holz-Kämpen, Yatten-Brüden, und andern Didungen, geſetzt 
auch, daß zur Zeit der Taxation folhe ganz feine Weide geben könnten, nicht auf 
einen Sceffel Einfall gerechnet werden. 

8. 23. Weil bey der Ausmejjung und Taration ber Adelichen Güther, wenn 
aud die Meſſungs- und Bonitirungs Inftrudtiones, noch fo volfftändig eingerichtet 
und gefajjct wären, leicht allerhand Irrungen unter den Rojjejjoren der Güther, 
und den Yandıncjjern oder Taratoren entftchen können: überdem aud nicht rath- 
fam ſeyn dürfte, jegt benannten Leuten, das wichtige Bermefjungs- und Vonis 
tirungs-Weſen, ohne einige Direction und Aufſicht zu vertrauen, fo foll eine aus 
dreyen bis vier Unferer Räthe, und eben jo vielen Ritterſchaftlichen Deputirten, 
gleichzählig beſtehende Dircctorial-Commißion, angeorduet, und ſolche, nachdem die 
Glieder derjelben, ihrer jonftigen Eyde und Pflichte, jo viel ſolches Directorium 
betrift, »erlafjen worden, dahin beeydiget und imjtruiret werden, daß fie nicht nur 
das ganze Meſſungs- Taxations- und Regulirungs-Weſen der adelihen Hufen, 
auf eine unpartheyiiche gewifienhafte Art dirigire, jondern aud alle dabey auf 
irgend erdenklihe Art entjtehende Gravamina und Dissensus, per Majora, und 
nöthigen Falls nad augeftellter Local-Beſichtigung und Unterfuhung,, durd den 
fürzeften Weg und ſolcher Maaßen entjcheide, damit jedem Gleich und Recht wieder» 
fahre, und man weitläuftiger Rechtsgänge und weitausfchender Irrungen, jo viel 
möglich eines jeden Befugniß unſchädlich, überhoben ſey. 

8. 24. Von eben dieſer Directorial-Commißion, ſollen jedesmahl ihrer 
zween, einer von Unſerer, der ander aber von Ritterſchaftlicher Seite, auf dem— 
jenigen Guth, welches nad) geſchehener Bermeffung und eingerichteten Charten und 
Kegiftern, bomitiret und tariret werben foll, gegenwärtig feyn, und das Taxations— 
Weſen, unter Zuzichung cines hiezu von ſolchem Directorio befonders in Eyd zu 
ncehmenden Notarii, ſolchergeſtalt dirigiren, daß fie die Classificatores, je zween 
und zween, einen von Unjerer, den andern von Nitterfchaftlicher Seite zufammen 
fhürzen, hiernächſt der geſammten Schürzen separate Ausfage separatim ad Pro- 
tocollum nehmen, folhe Ausfagen, wenn fie etwa differiren, erjt zufammen ad» 
diren, und darnach, durch Hülfe der Divifion, zu etwas gewiſſes reduciren; Ge— 
ſtaltſam dann ſolches Endes, dieſes Directorium mit einer ganz befondern Ins 
ftrudtion verjehen werden foll. 

8. 25. Die erforderlihe Landmeſſer, wie aud die Landwirthſchafts- und 
Aders» verftändige Taxatores, follen Unfrer und Nitterjchaftliher Seit, und 

zwar von beyden Theilen in gleicher Anzahl, vorgeichlagen, und dic» 

jelben, wann fie zuvorderft andermeitiger, etwa geleifteten Special Eyde 

Num. erlaffen find, nad) den unter den Nummern V. & VI. hiencben ge— 

V. & VI fügten Formularen, in gemeinfcaftlihen Eyd bey dem, im vorher» 
gehenden 8. gedachten Commißion-Eollegio genommen werden. 

$. 20. Die Zahl der Landmeſſer ift eigentlich nicht zu beftim«- 

men, und will man, damit das verglichene Viefjungs-Wejen defto fchleuniger von 

ftatten gehe, deren jo viel engagiren, als an geſchickten und ımtadelhaften Pers 

ſonen nur zu haben find. 
$. 27. Der Zagatoren aber follen aus Urfachen, welche die Natur der Sache 
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und die Bonitirungs-Inftrudtion unter Num. IV, von ſelbſt an die Hand giebt, 
auf jeglicher Seite drey, mithin in allen Sechs ermwählet, und fo oft die Land— 
mejjer Plan und Regiſter eines adelihen Guths bey mehrgedachter Directoriafs 
Commißion einliefern, in rem praesentem geführet werden, wobey jo wohl Uns, 
als der Ritterſchaft frey bleibt, nah Befinden folhe Taxatores, durch mehrere 
und alle Aemter beyzubehalten, oder fie abzujchaffen, und an deren Statt andere, 
bon mehrgedadter Directorial-Gommißion in Eyd nehmen zu lajjen. 

8. 28. Yu Anjehung der, zu biefem Regulirungs- Werk überhaupt erforder- 
lihen Koften, bleibt e8 bey Unjerm gnädigften Erbieten, dag Wir, zum Beweiß 
Unfrer Neigung zum Frieden und zum Wohlftand Unfrer getreuen Witterichaft, 
die Bermefjungs- Koflen bis auf Bier Taufend Sieben Hundert ſteur— 
bare, und Bier Taufend Sieben Hundert fteurfreye Hufen zufammen 
gerechnet, und aljo überhaupt die jümtlihen Meffungs-Regulirungssstojten von 
9400 Hufen, gemeinfhaftlih, Hinfolglid mit der Nitterfchaft zur Hälfte über» 
nehmen wollen, 

$. 29. Die überjhüfige, oder über jene Zahl hinaus gehende Hufen aber, 
fie jeyn fteurpflichtig oder ſieurfrey, werden auf Ritterſchaftliche alleinige Koſten 
vermejjen und reguliret. 

8. 30. Die Ausmefjung der Adelihen Güther foll zur bequemen Jahrs⸗ 
Zeit im Früh- Jahr und Herbjt, jo daß niemanden in der Wirthichaft Aufenthalt 
oder Schade geihicht, vorgenommen werden. 

$. 31. Weil jedoch die Haupt-Abficht diefes $. nur dahin gehet, daß das 
angewachſene Korn von den Landmeſſern, und deren Baadern und Ketten» Ziehern, 
nicht zertreten werden; So follen, damit die Ausmefjung nicht gar zu langjam 
von Staten gehe, die Landmeſſer zu der Zeit, wenn im den bejaamten Schlägen 
Schade geihehen kann, Ruſch, Bush, und unbejäcte Derter vermejjen, mithin zu 
keiner Zeit von der einmahl angefangenen Arbeit feyren. 

$. 32. Es foll aud jedem Befiger eines Adelichen Guths frey ftehen, bey 
der Meſſung und Taxation gegenwärtig zu feyn, und jeine Nothdurft geziemend 
dabey wahrzunehmen, mur daß niemand die Yandmejjer und Zaratorcs an ihren 
Geſchäften auf irgend einige Art irre made. 

$. 33. Damit die Auemeſſung einen fo viel gejchwinderen Fortgang ge— 
winne; So foll diejelbe Aemterweife, und, nahdem man cine zureihige Anzahl 
uf Landmeſſern haben fann, in fo vielen Aemtern, als nur möglich ijt, zugleich 
geſchehen. 

8. 34. In eben ſolcher Abſicht verſprechen Wir Uns, es werden diejenige 
von der Ritterſchaft, welche bereits vorhin zu ihrem Privat-Nutzen die Güther 
vermeſſen, und davon die Charten und ordentliche Feld-Regiſter aufnehmen laſſen, 
Uns und ihnen ſelbſt, die großen, und mit einer abermahligen, in ſolchem Fall 
vergeblichen Ausmefjung, verfnüpften Koften, fparen, und gedachte ihre Plans ſamt 
den Feld- und Sclag-Regiftern, oder aufs wenigſte vidimirte Ertracte der Quadrat» 
Ruhten- Zahl bona fide heraus zu geben, ſich nicht entzichen. 

$. 35. Gleihwie Wir aber auch hierunter niemanden etwas vorzuſchreiben 
gemeinet find, vielmehr ſolche Production der Charten und Regiſter in eines 
jeden freyen Willen geftellet, jeyn laſſen; So foll jedoch in Fällen, wo die Bes 
figer der Nitterfchaftlihen Güther ſich dazu in unterthänigiter Aufmerffamfeit und 
aus redlicher Abficht bereitwillig finden laffen würden, die Taration und Glafification 
der Aecker, Wiejen, Weiden und übrigen Grund-Stüde eines folhen Guths der 
Production der Feld » Negifter vorhergehen, damit die Landwirthſchafts- und 
Aderverftändige Bonitatores durd die, im folden Feld: und Schlag-Regiſtern 
bereitö radicirte Bonitirung nicht verleitet werden, danächſt wieder die jegt ver- 
abredete, und ihnen zur Richtſchnur vorgejchriebene Inftrudtion zu bonitiven. 

8. 36. Wenn aber die Taration geſchehen ift, und ein Poſſeſſor des Guths 
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producirt alsdann ſeine Regiſter; So ſoll der zu Ausmeſſung ſolchen Guths vers 
ordnete Landmeſſer einige Figuren und Haupt-Linien folden Plans, accurat nach— 
mejjen, und die feld» Megifter revidiren: Und wann fih alles richtig befindet; 
So jollen dergleihen Charten und Negifter zu Rectificirung und Ausfindung der 
ſteurfreyen und fteurpflichtigen Hufen foldhen Orts, pro norma genommen werden. 

$. 37. Mürden im übrigen nicht fo viele tüchtige Yandmeffer herbey zu 
ſchaffen ſeyn, daß man die Ausmeffung in allen Aemtern zugleih anfangen 
fönnte; So ſoll der Anfang zu mefjen, in den Aemtern fo wohl, als in den 
Güthern, durchs YooR, oder nad) dem Vorſchlag der Ritterfchaft, gemacht werden. 

$. 38. Finden fi bey der Ausmeſſung ftreitige Scheiden und Grenzen; Co 
jolfen diejelben gemejien, auf der Charte notiret, in dem Meſſungs-Regiſter bes 
merkt, und demjenigen vor der Hand, und bis zu ausgemachter Sache zugejchrieben 
werden, der in Poſſeßion ift. 

8. 39. Der Yohn der Pandmeffer und Notarien, wird mit denjelben, wenn 
man zum Werk fchreitet, gemeinschaftlich umd beftens zu behandeln ſeyn, fo wie 
hingegen die Taxatores jeglicher Seite bezahlet werden, al8 welches die gemeinfchafte 
lid anzuordnende Directorial-Commißion am bequemften beforgen wird. 

$. 40. Dieſemnach wird hiemit weiter verglichen und vejtgejcget, dab die 
würflihe Ausmejjung und Bonitirung auf Maaſſe und Weife, wie vorjtehende $. $. 
und die in jelbigen angezogene Entwürfe, buchjtäblid) vorjchreiben, nicht nur nad) 
vollzjogenem Vergleich, jo fort ihren umeirftelligen Anfang nehmen, fondern atıd) 
damit nicht cher aufgehörer werden foll, al8 biß das ganze Werf zum Stand 
gebradjt jeyn wird, 

8. 41. Die Güther und Dorffhaften der drey Landes» Clöfter Dobbertin, 
Malchau, und Ribbenitz, nichtweniger dic fogenannte Roftoder Gcmeinichafts:Derter, int 
gleichen die zu den Cämmereyen der Yand-Städte, auch den Deconomien gehörigen 
Höfe und Dorfichaften, werden auf gleihen Fuß, mie die Ritterſchaftlichen, ge 
mejjen, und in Hufen getheilet: Da dann der Betrag der Hufen eines jeden Guths, 
Hofes, und Dorfs, zu ewigen Zeiten, gleid) den Nitterfchaftlihen Gütern, halb frey, 
und halb fteurpflichtig bleiben ſoll. 

$. 42. Die VBermefjungs-Koften wollen Wir bis auf Fünf Hundert fteur- 
bare und Fünf Hundert jteurfreye Hufen zufammen gerechnet, und aljo über» 
haupt die jämtlihe Meſſungs- und Regulirungs-Koſten diefer Hufen, Ein 
Zaujend au der Zahl, gemeinfhaftlid, folgſam mit den Clöſtern, ſo genannten 
Gemeinſchafts-Oertern, und Städten, auch den Occonomie-Dörfern, zur Häfte 
übernehmen. Die über Ein Taufend hinausgehende Hufen aber, fie ſeyn jteurs 
pflichtig oder fteurfrey, werden auf der Ctöfter, Gemeimjcdafts-Derter, und Sıädte 
alleinige Koften vermefjen und reguliret. 

$. 43. Kine jegliche, nad) dieſer Ausmeſſung und Rectification auffommende 
fteurbare Hufe ſoll zur obbenannten jährlichen ordentlichen Yandes-Gontribution, 
von num an, biß zu ewigen Zeiten, Neun Keihsthaler Neue Zwey Drittel 
erlegen, und folder Erlag von der Landes: Herrfcaft unter feinerley Vorwand 
jemahls gejteigert werden. 

$. 44. Unlangend hiernädjft die, in den Adelichen und Cloſter-Güthern, fo 
genannten Roſtockſchen Gemeinſchafts-Oertern, und Städtiichen auch Oeconomie— 
Güthern und Dörfern, auſſer den Hufen wohnende freye Leute, und derſelben 
jährliche Beſteurung zu obberegter jährlichen Landes-Contribution; So iſt nad 
ſtehende Norm, nad) dem Vorſchlag Unſrer Ritter- und Landſchaft, darüber ver- 
glihen und vejtgejeget. 

Es geben nämlid: 

1) Die Glas-Hütten. Meifter oder BicMeifer . -» . . 20 Rthlr. — fl. 
2) Die Glag-Hütten-Gejellen . . 4 un 
Wenn der GrundsHerr felbft Glaſemeiſter ift; So giebt 
er nichts: Ein jeder Gefelle aber das obbenannte, 


* 


3) 


20) 
21) 


22) 
23) 
24) 
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Die Kefjel- und —— a re 
deren Gejellen R BEE 
deren Yungen — 

Ein Handwerfsmann ie 

Die Papiermader . . 

Die Müller, fie feyn Korn-Ralt-Sraupen-Grüß- Stan 
und Schneide c. Pacht- oder Erb-Mülter . 
Ziegel» Kalk» und Fun — — — ——— 
Ther⸗Schwäler . . . ne — 
Salpeter-Sieder . . j 
Molden- und Stab: "ol Hauer“ 

Spon⸗Reiſſer a ee a 
BEHIEBÜIEER u a eh 
Eäger 

Deder 


Teich⸗ und andere Gräber —J 

Wenn diefe von Num. 2. bis 15. benannte ale Handwerfer 
in den Gütern leben, freye uud nit unterthänige und 
zum Gute gehörige Leute find, 

Küſter und Schulmeifter, wenn fie ein Handwerk treiben, 
jteuren von ihrem Hanudwaft . . 

Eine Grütz-Querre, jo unicht auf adelichen Höfen oder iu 
den Mühlen ft . r 

Yedige und freye Manns: Berjonen, wenn ſie dienen fönnen 
und nicht wollen 

Ledige und freye Weib: Perfonen, ı wenn fie dienen fönnen 
und nicht wollen Mi . en 
Die Pacht-Fiſcher 

Die Penfionarien bon — Eigentum als eine ordentliche 
Lopf⸗ Steuer... oo... 
Die Hollduder . 

Die Padıt-Stzäfer . 

Die Kruglagen-Inhaber . 


| 


In 


" 


Bey allen diefen Perſonen, welde (ediglich von ihrem Kopf fteuren, wird 
veſtgeſetzet: 
a) Wenn der Müller gleich ein Handwerk, oder zwo oder mehr Mühlen ge— 


pachtet hat, zahlet er doch nur einmahl. 


b) Ein Krüger zahlet, wenn er ein Handwerk treibet, als cin Handwerker ein— 
mahl, oder wann er zugleich) Holländer ift, einmahl als Holländer. 
ce) Ein Holländer, wenn er zugleih Schäfer ift, ftenret einmahl als Holländer. 
d) Die Fädter, wenn fie zugleich zwey oder mehr Güter und Höfe in Pacht 


haben, jteuren doch nur einmahl. 


e) Die Täter, welde nur Bauer-Hufen gepachtet, geben nichts, weil fie nicht 
als Pächter, fondern als Hüfener angefchen werden, und von den Hufen 


fteuren müſſen. 


$. 45. Dabey geben Wir Unfrer Ritter- und Landſchaft hiemit die feyer- 
fihfte Verſicherung: 
1) daß fothane Steuer jährlidy nebft der Hufen-Steuer auf einem allgemeinen 
Land⸗Tage fpeeifice nad) der jet belichten Norm verkündiget: 
2) von der Nitter- und Landſchaft und von den übrigen Eigentümern und 
Inhabern eines jeden Guths, von den benannten Guths-Einwohnern eingehoben: 


3) in den Land-Kaften gebracht, und 
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4) von daraus, nebſt der Hufen⸗Steuer, und richtigen Specificationen, an 
Unſre Reut-Cammer bezahlet werde. Es foll aud 

5) den zu übergebenden, von dem Guths- Herrn und Gigenthümer jelbit, 
oder deren Adminiftratoren, oder, wenn das Guth verpadhtet, von dem Pächter 
eigenhändig zu unterjchreibenden wahrhaften Specificationibus völliger Glaube 
beygemeffer, und feine eydlihe Beſcheinigung oder Verſicherung verlanget werden. 
Wie dann au 

6) die von der Nitterfchaft und übrige Landbegüterte in feine Wege mit Visi- 
tationibus von Unfern Beamten bejchweret werden, fondern, wenn es nöthig, 
auf unfer Verlangen die Unterfudungen von dem Engern Ausfhuß angeordnet, 
und durch die Yandes-Erecutores, mit Vorwiſſen jeden Guths-Herrn und Eigen- 
thümers, ouſtrecet werden ſollen. Uebrigens haben 

7) Die Contribuenten dieſe Steuer in Curanter gäng- und gebiger Münze zu 
entrichten, und ſoll 

8) Dieſe verglichene Norm, auf ewig der Geſtalt veſtgeſetzet ſeyn, daß weder 
die in derſelben enthaltene Gattungen von Perſonen, unter einigerley Prätert im 
geringsten verändert, nody auch die Steuer auf audere oder mehrere erſtrecket und 
hinausgezogen, weniger das Quantum Contributionis jemahlen erhöher werden 
fann oder joll. 

$. 46. Geftalt Wir mit dem gefammten Ertrag deſſen, was von den jteur- 
baren Hufen, eine jede zu Neun Reidisthaler neuer Zwey Drittel, und mit dem 
Ertrag der Steuer, die nach obangeführter Norm, von den, auffer den Hufen 
wohnenden, und Verkehr treibenden Leuten erleget wird, welche beyde Erträge 
zufanmmen gefchlagen werden, und das General-Quantum Contributionis aue- 
machen follen, als der ordentlihen, respective Ritter- und Landſchaftlichen 
Contribution, zu Garnifons- Fortificationgs und Legationg » Koften, zu Reiche» 
Krayß- und Deputations-Tägen, auch Cammer-Zielern, völlig zufrieden jeyn 
wollen. Was 

II. 


8. 47. Die von Unſeren Städten zu Fortifications- Garniſons- Rei» und 
Grayf: Deputationg-Ktoften, auch Cammern-Zielern jährlich zu entrichtende Con— 
tribution anfanget; So lafjen Wir Uns den mahgefetten, von der Nitter« und 
Yandichaft entworfenen Modum in Gnaden gefallen. 


Crädtifcher Modus Contribuendi. 
Il Bon Häujern. 


Don einem vollen Haufe, ohne Unterfcheid, in Ring- Mauren 
und Bor-Städten belegen, quartaliter 12 Kl. alio jährid 1 Rthlr. — Fl. 


Bon einem halben Haufe quartaliter 6 Bl. alio jährih . . — Rthlr. 24 fl. 
Bon einem Viertel» Haufe oder Bude ee 3 Bl a” 
iählid - . .. — „ 12, 


1. Bon Ahuberenen 


Ton einem Morgen Ader, der nicht in Schlägen liegt, und, alle 
Bahr befäet werden kanu, A vier Scheffel Roſtocker Maafe, 


wenn er bejäet ift, jährlih . . — Rthlr. 4 Sl. 
Don einem Morgen befäcten Ader, der in Schlägen lieget, 

jährlich . . — ,„ 2:5 
Don der Brad wird nichts gegeben, es ſey dann, daß etwas 

darinn geſäet iſt, welchen Falls der Morgen giebe 8 


Von einem vierſpännigen — * — auf dem — 
geworben... . — Er 
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Bon einem zwenfpännigen Fuder .. .— Rihlr. Ußl. 
Wer nicht in der Stadt oder Vvorſtadt wohnet (nämlich 
ein Fremder) und dennoh Ader und Wieſen auf dem 
Stadt⸗Felde an fid) BEE: er von allen gedoppelt. 

100 Hopfen-Kuhlen . . » e —— — 


m. San Bien. 


Einer der Aderbau treibet, von einem Pferde jährlih . ; 
Einer der feinen Aderbau treibet, von einem Pferde jährlih . 
Von einem Ochſen oder Stier IN Br Ba, Mrz 
Von einer Kuhe jährlich . - — 

Von einem Schaaf oder Hammel De ta ae a 

Von einem Fahſel— 1 
Bon einer Ziege oder BDd . .: 2. 2 2 2 2 0 000 
Von einem Stod Immen . . . } RR 


IV. Bom ——— 
Von einem Ochſen — ee er ſey groß oder Elein, 


| 
> 


3 2 
— 
We O2 4 a 65 He 00 ‚mu 
S 
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auch Stier 1 Rthlr. — Sl 
Von einer Ruh . — „3 „ 
Bon einem Kalb ohne uUnterſcheid — „ 6 
Bon einem großen oder kleinem Schwein . . — ,„ D > 
Von einem Hammel, Zicge, Bock, oder — — , 4 „ 
Bon einem Yamm oder Hoiden . . .. — 2 u 


V. Bom nich: ‚Ehlasten. 


Bon einem Ochſen, groß oder — auch Stier . 

Bon einer Au . 
Von einem Kalb ohne Unterſcheid re ee ar Wr re 
Von einem Edywein, groß oder flin . - » 

Bon einem Hammel, Bod, Ziege oder 2 

Bon einen Yanım . — — 


vi Vom —* zur eühle 


— D— 


Bon einem Scheffel Weitzen..... 2 2. — Rthlr. 5 $l. 
Bon einem Scheffel Rogken re ter — , 34 
Bon einem Scheffel Via .. — ,„ 5 „ 
Von einem Scheffel Brandwein-Schroot — 4 ——— 
Bon einem Scheffel Futter-Schroot... tee —— 
Von einem Scheffel Korn zu Grütz oder Graupen aeg Bi 


VI. Bon Raufmannfhaften und fonftigem Erwerb und Nahrung. 


Ein einheimisher Kaufe und Handelemann, er handele womit 
er wolle, auch Häder, und andere Handlung treibender, 
es beſtehe dieſelbe worinnen es wolle, giebt an dem Orte, 
wo er ſein Domieilium hat, nad) dem Debit ton jedem 


Reichsthaler verfaufter Waare . . — Rthlr. 1 ßl. 
Alte mit Wein und ſtarkem Getränk handeln von ihrem Debit 
a Reichsthaler .. ka " 3 " 


Ein fremder Kauf. und Handelsmann, auch Rünftler umd Hand⸗ 

werfer, er verkaufe, was er wolle, nicht minder Pferde- 

und Bich- Händler, inn⸗ und außerhalb ep von 

jedem Reichsthaler gelöſeten Geldes . . . F —_— ,„ 2 
Ein Herbergierer in Heinen Städten jährlihc. 1... —„ 
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Ein Herlergierer in großen Etädten jährlid . . .. 2 Rh. — Sl. 
Ein Künftler und Handwerfer, aud) Gärtner ohne Gefellen, 
quartaliter 12 Bl. alſo jährlich . Il. u 


Ein Handwerker oder Künftler mit einem Gefellen oder zen 


Jungen quartaliter 24 fl. aljo jährlid) 2 u — 
Ein Haudmerfer, fo drey —— * quartalite 36 $t. atfo 

jährlich Bm — 
Ein Handwerker oder Ktünftler ſo vier und. mehr Gefellen hält 

giebt quartaliter 1 Rthlr. 4 u. —- 
Ein Scornfteinfeger, jo Geſellen hält, im loco Domicilii jährlich As . 
Ein Schmweinjchneider in loco Domieilii jährlich s 4 „ — 
Ein Tagelöhner, jo feine geſunde Gliedmaßen hat, er fen. bes 

weiber oder nicht, quartaliter 12 Bl. aljo jährlid) . ln a. 
Weiber, Knete, und Mägde, fo auf ihre eigene Hand liegen, 

und nicht dienen wollen, jährlih 1 bis . 2 u —, 


Commöbdianten, Seiltängzer, Marionetten-Spieler, Markjchreyer, 
Deutliften, — HEN, — und dergleichen, 
täglich ... — u 
8. 48. Hierauf verſichern Wir in Gabe daß — mit dem erften 

Dctober diefes Jahre feinen Anfang nehmender Städtiſcher Contributions- Modus, 

zu feinen Zeiten verhöhet, und weder überhaupt noch in einigen Stüden, ohne 

Einwilligung Unferer Yand-Stände geändert werden, vielmehr diejenige Summta, 

weld,e joihaner Modus, nad) Abzug der bemilligten, fowohl Landes- als bejondern 

Sıädtiihen Necessariorum, in jeglihem Jahr auswerfen wird, das jährliche 

Städtiſche Quantum Contributionis jeyn und bleiben, aud) allezeit an gang» 

barer Heiner Münze, ohne Agio, angenommen werden joll. 

8. 49. Diefe Steur foll in einem Zimmer auf dem Kathhaufe zu gewiſſen 
Stunden, VBor- und Nachmittags, eingenommen werden, 

8. 50. Im Fall aber fein Zimmer vorhanden, oder dazu der erforderliche 
Kaum fehlet; So kann der Eimehmer jeden Orts die Steurjtube in feiner Woh— 
nung anlegen: Doch unter der ausdrüdlicdhen Bedingung, daß diejerhalb Feine 
Miethe gefordert werde. 

$. 51. Es foll aud bey Beſetzung der Einnehmer- Stellen, auf die dazu 
genugiam qualificirte Magiſtrats-Perſonen in den Eleinen Städten vorzüglich 
Abjehen genommen werden. 

$. 52. In den größeren Städten aber, wollen Wir nod einen Einnehmer 
feten. Zedoch joll dem Magiſtrat, wie bishero, aljo auch fernerhin frey und 
unbenommen feyn, jemanden aus feinem Mittel zur guädigften Confirmation in 
Vorſchlag zu bringen, der gegen den, aus der Eteur zu erhebenden gewöhnlichen 
Gehalt, al8 Inipector, der Einnahme, an dem dazu beftimmten Ort, täglich mit 
beywohnen, und ſich möglichjt angelegen jenn lajjen foll, dahin zu fehen, daß 
Edict- und Imjtructionsmäßig, jo wohl von dem Ginnehmer, ald aud) von den 
Unter-Bedienten, in allen Etüden verfahren, und befonders auch die einkommende 
Eteuer von dem Ginnchmer richtig und ordentlid berechnet, auch dejjen Regiſter— 
oder Rechnungs-Buch, jedeemahl, bey Ablauf eines jeden Monaths, fiber Ein- 
nahme und Ausgabe gejdjlofjen, mithin zur Nachſicht und Einjendung bereit ge- 
halten, und, Falls bey einem oder andern ein Mangel oder Unordnung zu ver» 
fpüren, joldes zu nörhiger Anordnung gehörigen Orts angezeiget werde, 

8. 53. Das einfommende Geld ift jedesmahl bey dem Schluß der Schion 
von dem Einnehmer, in Beyſeyn des Inspectoris, nadzuzählen, und demnächſt in 
einen verjchlofjenen Kajten zu ſtecken, zu weldem der Inſpector den einen, und 
der Ginnehmer den andern Scdlüjjel hat, und werden dic daraus auf Unfere 
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Anmeifung zu bezahlende Gelder, nicht andere, denn im beybderfeitiger Gegenwart, 
aus der Caſſe bezahlet. 

8. 54. Die Einnehmer follen ohne Vorwiſſen und Conſens des Inspectoris 
nichts vornchmen, auch feine Zetteln, als nur in dem höchſten Nothfall, zu Haufe 
ausgeben, noch Geld annehmen, jondern die Gontribuenten nad) dem Ort und 
auf die Zeit verweifen, fo zur eigentlichen Einnahme gefcket ift. 

$. 55. Gleich fie aud) fo wenig inn- als außerhalb Jahrmärften, hinfolglich 
zu feiner Zeit, den Iuden, oder andern fremden Kaufe und Handelsteuten, einige 
Freyheit und Erlaubniß, in der Stadt zu haufiren, ertheilen, ſondern allezeit die 
Conceßion, Ordnungs-mäßig von dem Worthabenden Bürgermeijter, ſchriftlich 
gewärtigen follen. 

$. 56. Wenn Defraudationes und Contraventiones bey der Steur vor- 
falfen; So foll die Unterfuhung derfelben, in den großen Etädten von Unjerm 
Licent-Infpectore, mit Buziehung der Yicent-Einnehmer, in den fleinen aber von 
Unferm Licent-Einnchmer, allein gefhehen. Nach befundener Defraudation und 
Gontravention, follen die Defraudanten und Gontravenienten, in die, in der Ein— 
nehmer» Inftrudtion darauf geſetzte Strafe vertheilet werden. 

8. 57. Des Endes foll vor jettgedachten Licent-Bedienten, ein jeder Kon» 
travenient, ohne Anfchung und unbeſchadet feines fonftigen fori ordinarii, ſich 
geitellen, und nach furzer rechtlichen Erörterung, dem Ausſpruch dejjelben, ohne 
davon an ein- oder anderes Collegium appelliren zu können, ſich unterwerfen. 
Falls aber jemand dadurd befchweret zu feyn vermeinen würde; So foll ihm der 
Recursus an Uns, oder Unfere Regierung, oder an das zum Steurweſen vers 
ordnete Collegium, frey und offen jtchen, da Wir dann die Gravamina dem 
Collegio, zu Erftattung feines Gutachtens, communiciren, und nad Befinden des— 
felben weitere gnädigfte Verfügung machen wollen. 

8. 58. Wenn mit der Execution zu verfahren nöthig ift; fo wird folde, 
auf vorhergehende Requifition der Steurjtube gewöhnlich volljtredet, und fo viel 
die Edietmäfige, in Casum Defraudationis & Contraventionis zu confifeirende 
Eaden, wie aud die Edictmäßig zu dictirende Strafe betrift; So foll, wenn der 
Werth des Gonfijcirten, oder das Quantum der dictirten Strafe, über vier 
Reihsthaler gehet, foldhe pro dimidia parte, ohne einigen decourt berechnet, 
die übrige Hälfte aber, halb dem Denuncianten, und das übrige zu milden Sadıen 
gereichet werden. Wenn e8 aber unter vier Reichsthaler ift; So foll davon der 
vierte Theil dem Denuncianten gegeben, und das übrige ad pios usus verwandt 
werden. 

8. 59. Bon denenjenigen Sachen, weldhe in diefem Modo nicht ausdrüdlic 
enthalten, fol feine Steuer gefordert und genommen werden, 

$. 60. Die LTifitatores ſowohl, als auch XThor- und Mühlen- Schreiber, 
folfen unter jeden Orts gewöhnlicher Gerichtsbarkeit, außer in Saden, fo ad 
ofteium gehören, ftchen. 

8. 61. Alfe Accidentien werden den Infpectoren, Einnehmern, aud den 
Unter-Bedienten bey harter Strafe, aufer was wegen der Bücher und Stempelung 
der Säcke gebräuchlich ift, hiemit unterfaget: Wie dann auch befonders den Thor» 
Schreibern hiemit ernftlih verbothen ſeyn foll, weder Holz noch Torf, noch fonft 
etmas don den zur Etadt fommenden Bictualien und einpaßirenden Wägen, unter 
welchem Vorwand es aud) ſeyn möchte, zu fordern und anzunehmen, 

8. 62. Den Nevanbanenden, wenn fie eine wüjle oder abgebrandte Stelfe 
neu bebauet, follen, wenn joldes Haus zuvor durd erfahrene Handwerkeleute, in 
Beyſeyn eines Membri aus den Etadt-Viagiftrat, und des Einnchmers jelbigen 
Orts wo der Baur geichehen, auf ihren geleifteten Yürger- Eyd tarirct worden, 
mad dem Werth des Haujes, wenn es vier hundert Reichsthaler und darunter 
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taxiret iſt, Funfzehn pro Cent, über ſolche Summa aber zwanzig pro Cent, von 
Unſrer Steur-Einnahme in den bishero üblichen Ratis, baar entrichtet werden. 

$. 63. Wohergegen diejenigen, welche ihre alte Häufer niederreißen, und 
ftatt deren neue bauen, nad vorgängiger gleihmäßiger Taxe, zehn pro Cent 
zur Hülfe zu gewarten haben follen. 

8. 64. Imgleichen follen einer jeglichen Stadt, ohngeadhtet von Uns bey 
diefem Modo, ſowohl die Landes- als befondern Städtiſchen Necefjarien, für die 
Etädte übernommen werden, zur Aufnahme ihrer Cämmercy, aus der Steur, 
anno fünf Fahr die bisherigen zehen pro Cent hiemit bewilliget und verfichert 
feyn: Mit Anfang des Jahre 1760. aber, joll eine jede Stadt Fünf von jeglichem 
Hundert bis zu allen Zeiten eigenthümlih, und ohne einige Berechnung zu ges 
nießen haben, und von dem Eteur-Ertrag einer jeden Stadt, in jeglihem Monat 
vorabnichmen, 

8. 65. Den Schüten-Rönigen in den Städten, foll dasjenige, was ihnen 
von Uns bishero gnädigft bewilliget ift, zu ihrer Ergögung ferner gelaffen, und 
aus der Steuer jelbiger Stadt, wo der König- Schuß geſchehen, ohne weitere 
Verordnung, baar gereichet werden. 

8. 66. Jedoch fallen die vorhin ausgezahlte zwölf Reichsthaler Bürger» 
Gelder, wegen der von Uns für die Städte jährlich abzutragenden Landes— 
Necejjarien, an Uns wiederum dergeftalt zurüd, daß folde forthin nicht weiter 
ausgezahlet werden. 

8. 67. Emdli wollen Wir dasjenige, was Unfere in Gott ruhende Bor» 
fahren und Wir, im Anfehung der Städtiſchen allgemeinen und bejonderen Ans 
gelegenheiten gnädigft verfprochen haben, in jo ferne das alles hierdurch nicht 
limitiret worden, hiemit in genere und in specie huldreidjt bejtätigen, mit der 
weitern gnädigjten Verheißung, den Fünftig etwa entjtehenden übrigen gemeinen 

und bejondern Beſchwerden und Angelegenheiten Unferer Städte, nad 
Nılligfeit, in Gnaden völlig abzuhelfen. 
$. 68. Im übrigen werden Unfere Einnehmer in den Städten 
Mr. VIL zur genauen Beobadıtung der sub Numero VIIL. anliegenden Inftrudtion 
gnädigſt angewiejen. Anlangend 


III. 


8. 69. Die jährliche Landes-Contribution von Unſern Aemtern und Cammer— 
Güthern; So wollen Wir Uns aus ſelbigen ebenmäßig nach den ſteurbaren Hufen, 
und zwar von jeder Hufe nicht unter Neun Reichsthaler neuer Zweydrittel, 
gleich den Ritterſchaftlichen ſteurbaren Hufen, dazu Beytrag thun laſſen. 

8. 70. Dieſe jährliche Landes-Contribution aus den Ritterſchaftlichen, wie 
aud aus den Glofter-Güthern, und fo genannten Gemeiuſchafts-Oertern nad den 
fteurpflichtigen Hufen, und zwar von ciner jeden zu Neun Reichsthaler neue 
Zweydrittel: und von den in den Güthern außer den Hufen mohnenden Yeuten, 
sach der obenangezogenen Norm: von den Städten, nad) dem verglihenen Modo 
Contribuendi: und von Unferen Fürftlihen Acmtern, und Cammer-Güthern, 
nad den fteurpflictigen Hufen, wird jährlich auf einem öffentlichem allgemeinen 
Landtag verfündiget, und mittelft Yandes: Fürftlihen Ediets darauf auegejhricben. 
Wonächſt die aus den adelichen Güthern auf eine, der Ritterſchaft beliebige Art, 
zufammen und in den Yandfaften gebracht, mithin ferner zu gefegter Zeit an 
Unjere Herzoglide Cammer fofort bezahlet werden fol. 

$. 71. Aus Unſern Acmtern und den Städten wird die jährliche Contrie 
bution oder Eteur, nit in den Landfajten gebradpt, fondern unmittelbar von 
Unjrer Cammer wahrgenommen. 

8. 72. Die Contribution aus den Glofter- Güthern und fogenannten Ro— 
ſtockiſchen Gemeinfhafts-Dertern, auch Städtifhen Cämmerey- und Oeconomie—⸗ 
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Güthern und Dörfern, wird gleich der Ritterſchaftlichen Contribution, in den 
Landkaſten gebracht, und aus demſelben an Uns specifice bezahlet. 

8. 73. Wegen des Zahlungs-Termins, ſind Wir zwar erböthig, Uns jedes— 
mahl, nad Bewandtniß der Umſtände mit Unfrer Ritterſchaft zu vergleichen; 
Doch bedingen Wir hiemit zum voraus, daß dic Zahlungs: Frift nicht weiter ald 
auf zwey Termine, nämlich Weynadten und Faſtnacht, hinaus geſetzet werden jolle, 

8. 74. Außer oberwehnter Behandlung der jährlichen Gontribution, wollen 
Wir aus keinerley Grund, Borwand, oder Angabe, weder der Garniſons- und 
Yegationd» Koften, zu Reichs- Depntationd- und Gray» Tagen, aud) Cammer» 
Ziclern, noch font zu einigen andern Gollecten und Hülfen, allein die Reichs— 
und Crayß- aud Prinzefinn » Eteuren ausgenommen, zu keinerley Zeit und in 
keinerley Weife oder Wege, von Unferer getreuen Ritterſchaft und deren Hintere 
jajjen, nody von den Städten und deren Bürgern, Einwohnern und Hinterſaſſen, 
ein mehrercs fordern, noch unter einigerley Behelf und Nahmen, am weaigjten 
dur den Weg der Thätlichkeit, fie zu mehrern Erlag anhalten, 

$. 75. Ins befondere fol die Ritter» und Yandichaft aus dem Grund oder 
Borgeben der Garniſons- und Yegations- Kojten zu Reichs- Deputationd- und 
Grays-Tägen, aud Gammer- Zielern, zu einem gröffern Quanto nicht verbunden 
jeyn, ob glei mehr oder weniger Bejtungen in Unferen beyden Herzogthümern 
Edywerin und Güſtrow, jego oder füuftig feyn, und angeleget, viel oder weniger 
Mannſchaft, Proviant, Munition oder andere Kriegs-Bedürfniffe, zu des Landes— 
und dejlelben Bejhüg-Erhaltung, Beiferung, Bau, oder fonjt dazu mögten nöthig 
erfunden werden, fondern fie jol durdy den Abtrag, der verglicdhenen Steur, hievon 
und insgemein von allem und jedem Beytrag, unter was Nahmen, Vorwand, 
Conceßion, General: oder Epccial» Berleihungen, oder deren Extenfion, jelbiger 
gegenwärtig oder fünftig erfordert werden mögte, gänzlid uud überall befreyet 
jeyn und bleiben, und weiter zu feinen andern Collecten, Hülfen und Beyträgen 
gehalten ſeyn. Bielmehr wollen Wir nun und zu ewigen Zeiten von der Nitter- 
haft und ıhren Hinterſaſſen, wie aud) von den Städten weiter nichts, ohne nur 
wie obgedadjt, die Reiche» Crayß- und Prinzeßinn-Steuren fordern, auch künftig 
zwey- oder mehrjährige Yandes» Contributiones nit aufſchwellen lafjen, und 
darnad) mit einmahl verfündigen, fondern jährlih nur eine, und zwar die ver» 
glidyene, für das Jahr fällige Yandes- Contribution, verfündigen und verglichener 
maajjen erheben. 

$. 76, Jedoch foll Ritter» und Landfchaft die verglichene Contribution mur 
jo lange zu bezahlen ſchuldig ſeyn, als dicjelbe und ihre Dinterfajjen bey dem 
Ihrigen ruhig wohnen, und defjjelben zu ihrem Unterhalt und Behuf geniejjen 
lönnen. 

8. 77. Was die 'Remissiones der Contribution anlanget; So ſoll das 
Quantum und der Modus Remissionis der Geftalt bejtimmet feyn, daß bey 
allgemeinem totalem Mißwachs, Hagel: und Brand:Echaden, wenn alle Früchte auf 
dem Felde, oder in den Gebäuden verderben, fo daß nicht das völlige Saat-Korn 
übrig bleibt, oder bey generalem Vieh-Sterben im Yande, wenn dem Bauren jein 
mehreftes Mil» oder Zugvieh umfält, oder bey Wurm- und Heuſchrecken-Fraß 
und dergleichen, die Hufen-Gontribution ein ganz Jahr ceßiren. 

8. 78. Würde einem Hufener Haus und Scheune zugleich durch Feuer 
aufgehen; So ſoll er drey Yahr Gontributions-frey ſeyn. 

$. 79. Betreffen dieje Unglüde- Fälle den Halbſcheid der Nutungen, fo daß 
nicht das zweyte Korn gebauet würde; So cefiret die Gontribution ein halb Yahr. 

$. 80. Dieje Proportion foll ebenfalls in Anfehung der, zu dem Hof-Uder 
gezogenen jteurbaren Hufen Statt haben. 

$. 81. Die Bereinigung der einzelnen, etwa eine Hufe oder ein ganzes 
Guth betreffenden Unglüds-Fälle, wollen Wir im erften Fall dem Gewiſſen und 
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guten Glauben des Gerichts-Herrn jedes Orts heimſtellen, im andern Fall aber, 
die Unterſuchung durch zweene, auf Landesfürſtliche Koſten abzuordnende Commiſſa— 
rien, denen die Ritterſchaft, oder in Auſehung der Siädtiſchen Ländereyen, die 
Landſchaft, einige ihres Mittels, gleichmäßig beyfügen kann und wird, vornehmen, 
und ſolchergeſtalt das Quantum Remissionis beſtimmen laſſen, mithin den Con— 
tribuenten die Remißion von der Contribution ſelbſt angedeyen, und bey Abgabe 
der Contribution den Betrag der Remißion abziehen laſſen, ohne daß darunter 
die Ritter» und Landſchaft im geringften ciniger Echadlofhaltung, oder Ergänz- 
oder Erjegung halber, Anjprucd zu befürdten haben joll. 

$. 82. Betreffend die Remissiones der durch Brand-Schäden verungfüdten 
Bürger in den Städten; So follen fie, wenn fie Haus und Hof verlichren, 
Vier Yahre der Geſtalt der Steur- Freybeit genießen, daß fie bey Ablauf des 
Jahres die erlegte Steuer, baar aus der Steuerjtube wiederum zurück erhalten 
jollen. 

$. 83. Bey Feld» und Ader-Schäden, wird es mit ihnen, wie oben bcy 
den Land-Begüterten verglichen, gehalten. 

$. 84. Mittlerweile da dic Auemeſſung und Rectificirung ihren Vergleich» 
mäßigen Fortgang hat, find Wir gnädigjt zufrieden, daß es bey der provijorischen 
Zahl von Bier Tauſend Sieben Hundert jteurbaren Hufen, und zwar 
jo viel Unjere beyde Herzogthümer Schwerin und Güſtrow, inclusive des, auf 
535 und dreyviertel Hufen fi betragenden Stargardiihen Dijtridts, betrifft, 
fein zeitliche Bewenden habe, und darnad) das proviforiiche Contributious Quantum 
von Bierzigtaufend Reichsthaler neue Zweypdrittel, inclusive der Stargardijchen 
Quote, zujammen gebracht und erleget werde. 

$. 85. Jedoch ijt die vorberührte Norm der Steuer von den, in den Adelichen 
Güthern befindlicyen fteurpfliditigen Yeuten, fo fort dabey mit in Gang und Uebung 
zu bringen, mithin deren Steuer, außer dem jegtgedadhten provijorijhen Quanto 
auffommender Gontribution, auf dem Yandtage zu verfündigen, zu bewilligen, in 
den Yandfajten zu bringen, und daraus an Uns zu entrichten. 

$. 86. Wir bedingen aber hiebey ausdrüdlih: daß dieſes mittlerweilige 
Eteur-Wefen nad 4700 Hufen, feinen Anlaß zur Zögerung de8 Meſſungs- und 
Rectificationse-Wejens geben, und daß folglich der, nad vollbraditen Meſſungs— 
und Wectifications- Werk, ſich ergebende fteurbare Hufen» Stand, jo fort vers 
glihenermaßen, als das wahre fünftige und beſtändige Yundament der Nitter« 
ſchaftlichen Gontribution, in volle Würtlichkeit und Ausübung gejeget werden joll. 

$. 87. Unlangend die feit den Jahren 1748 bis 1754 inclusive unver- 
fündigte und rüdjtändige Gontribution in den Ritterſchaftlichen Güthern; So wird 
jolye auf Zweymahl Hundert und Funfzig Zaufend Keihsthafer in 
gäng- und gäbiger Münze, worunter jedoch feine andere,’als Unjre eigene, oder 
aud) Brandenburgiſche, Sächſiſche, und Lüneburgiſche vier und acht Schillingſtücke 
zu verſtehen ſeyn ſollen, hiemit eins für alles, und ohne einigen Abzug oder 
Einwand, verglichen und veſigeſetzet, der Geſtalt, daß Unſere Ritterſchaft Unjrer 
beyden Herzogthümer Schwerin uud Güſtrow, ſich zu dieſer Summe und deren 
Abtrag, als eine unläugbare Hare Schuld, pflichtig und verbunden befennet, 

$. 88. Die Art der Aufbringung diejer rüdjtändigen Contribution, Fan 
und joll nad) dem Gontributiond-Edict vom 14ten November 1747, jowohl im 
Haupt» als Neben-Modo, unter der Nitterjchaft ſelbſt, Hiemit geftattet und vejt- 
geſetzet ſeyn. 

$. 89. Weil ſich aber verſchiedene in den Ritterſchaftlichen Güthern finden, 
welche während der jieben Jahre, dermaßen in Verfall und Unvermögen gerathen, 
daß ihnen die Aufbringung der rüdjtändigen Gontribution unmöglid fällt; So 
wollen Wir, zur Erleichterung der Unvermögenden, mithin zu defto füglicherm 
Abtrag der vorhin vejtgejegten Summe von Zweymahl Hundert umd 
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Funfzig Tauſend Reichsthaler, die Steur von den Leuten, die außer den 
Hufen find, nach dem darüber oben verglichenem Fuß und Maaß für die ver— 
gangene fieben Jahre der Witterfchaft, und den übrigen Yand» Begütherten, im 
Gnaden, Kraft diejes dahin überlafjen umd zugeeignet haben, daß alle und jede 
ih des Ertrags derjelben, ohne einige Berehnung, zu richtiger Bezahlung des 
mehrbejagten Rückſtands von 250000 Rthlr. bedienen follen und mögen. 

Ss. 90. Ya Hinfiht auf die Zeit, zu welcher der Abtrag gefhehen ſoll, ift 
verglichen und veſtgeſetzet, daß die Zahlung in Fünf Terminen zu beſchaffen. 
Der Erjte foll auf Trinitatis diejes Yahrs mit Funfzig Zaufend Reichsthaler: 
der Andere auf Anthonit 1756. in eben der Summe: der Dritte auf Trinitatis 
1756. in gleiher Summe: der Vierte auf Anthonii 1757. in vorbefagtem Belauf: 
und der Fünfte auf Xrinitatis 1757 mit den legten Funfzig Tauſend 
Reihsthalern an Unfre Rent-Cammer baar und ohne einige Ausflucht ent 
richtet werden. Geſtalt ji die Ritterſchaft hiemit des Einwands von Non— 
Valenten, und aller ſonſtigen Einreden, bündigſt begiebt. 

$. 91. Die Contribution für dieſes jetzt laufende 1755ſte Jahr, ſoll, wie 
die in allen Folge-Zeiten, auf allgemeinen öffentlichen Land-Tägen verkündiget, 
folglich nicht cher, als bis ſolche alljährige Verkündigung Landes-Verfaſſungs-mäßig 
geihehen, eutrichtet, noch beygetrieben werden. 

8. 92. Wegen der Städtiihen Dörfer wollen Wir Uns der noch etwa rüd- 
fändıgen Contribution wegen, befonders vergfeihen: Wegen der difjährigen aber, 
geihicht der Abtrag, nah dem der Nitterjchaft zugeitandenen Fuß. 

$. 95. Im übrigen wollen Wir der Nitter- und Landidaft den DBeytrag 
der Giojter-Güther und Semeinjchafts-Derter, auf die rüditändige fiebenjährige 
Gontribution, zu Gute kommen lajjen. Was aber die disjährige und Fünftige 
Gontribution aus den Clojter-Güthern, Roſtockſchen Gemeinjchafts- Dertern, und 
Städtiſchen, auch Deconomie:- Dörfern betrift; So gehet deren Betrag zwar in deu 
Yand-ftaften: Es wird Uns aber derfelbe in den vorhin veftgeickten beyden Ter— 
minen, gleich der Ritterſchaftlichen Gontribution, nebjt der Steuer der Yeute aufjer 
den Hufen, specifice bejonders entrichtet. 

$. 94. Waun nun hiernächſt der Contributieng - Nüdftand voriger Jahre, 
nebſt der jährlih zu erlegenden ordentlichen Contribution aus den Adelicyen 
Guthern, in verglichener Zeit und Maaſſe abgetragen jeyn wird; So foll, nad 
völlig geichehenem jothanen Abtrag, aufjer der jährlichen, jegt verglichenen ordente 
lichen Contribution und aufjer den Reichs- und Crayß- auch Prinzekiu-Steuren, 
von weichen im folgenden Articul gehandelt ift, die Ritter» und Laudſchaft mit 
ihren Hinterjafjen zu einigen Gollecten oder Hülfen, fie mögen Nahmen haben wie 
lie wollen, aus eigener YandessFürftlider Bemädtigung oder Aufordarung nicht 
bersunden gehalten werden. 

$. v5. Da auch Unſere in Gott ruhenden Vorfahren denen von der Rit— 
terichajt, wegen der Accijes oder Konjumtions- Stener-Freiheit in Unſeren Städten, 
voriheilhafte Landes-Fürſtliche Kesolutiones ertheilet haben; So wollen Wir 
denen von Adel Unjerer Yaude, und deren Wittwen und Kindern, ſolche Freyheit 
vou der Acciſe- Couſumtions- und Vieh-Steur, ebeufalls jo wohl in Roſtoch als 
in Unjern übrigen Yand-Städten, hiemit in Guaden verjichert und bejtätiget haben, 
Geſtalt Wir ſolches hiemit wiſſentlich thun: Jedoch der Geſtalt, dag ein jedweder 
zu Vermeidung aller Unrichtigkeit fein eigenes Bud über die zu erlegende Steur 
und Acciſe halten, und den jährlichen Betrag aus der Steur» Stube, ohne weitere 
Verorduung baar wiederum zurüd empfangen, derjenige aber der wieder Vers 
hoffen Wißbrauch davon, in Durchhelfung jteurpflicytiger Yeute und Waaren ges 
macht zu haben, überführet werden würde, für feine Yebens» Zeit der Acciſe- und 
Steur⸗Freyheit verluftig ſeyn jolle. 
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8. 96. Im Anſehung der von Unſeren Domainen zu den Ritterſchaftlichen 
Güthern gefommenen, und wiederum, wegen der von Witterfchaftlichen zu Unſern 
Domainen gezogenen Güther, ift hiemit vergliden und vejtgefeget, daß zu Ver— 
meidung aller ſchädlichen Weiterungen, die aus langwierigen Unterſuchungen oder 
Bergleihungen der, von dem einen an den andern Theil gekommenen Güther, ent« 
ftehen könnten, alles gegen einander aufgehoben, und wie e8 jest ift, angenommen 
und gelaffen werden jolle. 

8. 97. Jedoch wollen Wir von denen Nitterfhaftlihen Güthern, die feit An— 
tritt Unfrer Regierung, mithin feit dem Jahr 1748 an Uns und Unfere Cammer 
gefommen, oder künftig an diefelbe fommen jollten, führohin allemahl, fowohl die 
Landes-Gontribution zum Landfajten, als aud die Anlagen, und was fonft auf 
Land-Tägen, Crayß- oder Amts-Conventen, nah Maaßgabe des eilften Articuls 
diejes Vergleich® beliebet worden, an das Corps der Nitter- und Landſchaft ab» 
ftatten lafjen. 

8. 98. Wir begeben Uns aud für Uns und Unjere Nachkommen, aller Ans» 
fpradje an die, von Unferen Domainen, zu Unjerer Fürftlihen Vorfahren Zeiten, 
an die Ritterfhaft gelommene Güther, Meyereyen, Dörfer und Hufen, der Ge- 
ftalt, daß Wir davon nichts zu ewigen Zeiten revociren wollen, Jedoch behalten 
Wr Uns das Jus Reluendi alfenthalben, wo es Uns ex Pacto zujtändig ift, 
biemit offen und bevor, Wie denn aud die Revocationes derer Güther, die 
vor diefem Vergleich bereits von Unferntwegen angejtellet find, und derentwegen 
Lis pendens ift, weiter aber nicht, zur orbdentlihen Ausführung, ausbedungen 
bleiben, 

8. 99. Dahingegen auch Unferer Ritterfhaft alle Wege unbenommen und 
vorbehalten ſeyn foll, derjenigen an Uns gefommenen Güter halber, wo das Jus 
Reluendi ex Pacto zuftändig, oder die Revocation vor diefem Vergleich, rechts- 
bängig gemadt ift, weiter aber nicht, fi gegen Uns und Unſere Nachkommen, 
des Rechten zu bedienen. 

$. 100. Im Anfehung der nöthigen Execution bey dem Contributions-Wefen, 
haben Wir Ung mit Nitter- und Landihaft der Landes « Executorum halber, 

und über den Modum exequendi, derjenigen Erecutiong » Ordnung, 
ausdrüdlich verglichen, welche am Ende der Beylagen diejes Vergleichs 


Sign. O sub signo (+) angefüget ijt. 
Zweiter Urticul 
Don Reichs- Crayf- und Prinzeßinn⸗Steuren. 


8. 101. Bon dem Beytrag zu Reichs- und Crayß-Steuren, foll niemand 
befreyct ſeyn, fondern e8 hat bey der, in den Reichs⸗Conſtitutionen vejtgejegten allge— 
meinen Verbindlichkeit zu ſolchen Steuren, der Gejtalt fein Bewenden, daß davon 
Niemand, wes Standes, Wefens, oder Betriebs er immer feyn möchte, ausge» 
nommen werden joll. 

8. 102. Mithin follen fo wenig Unfere Hof- Civil» und Militair-Bediente, 
geift- und weltlichen Standes, als wenig die vom Wdel und ihre Bediente oder 
Hinterſaſſen, die Stadt Noftod und alle Städte mit Magiftraten und Bürgern 
allerley Wefens, davon erimiret ſeyn, fondern alle und jede ordentlih Herbey ge⸗ 
zogen werden. 

8. 103. Zu Berkündigung dieſer Reichs- und Crayß-Steuren, follen jeder» 
zeit von der Landes-Herrfchaft, hergebrachtermaßen, allgemeine Land-Täge, ausge— 
fhrieben und gehalten werden. 

$. 104. Auf felbigem wollen Wir ber Nitter» und Landſchaft eine voll- 
ftändige und beglaubigte Abfchrift der darüber ergangenen Reichs- und Crayß- 
Schlüſſe, mittheilen, folglid ein mehreres, als in felbigen von Reichs- und 
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a: bewilliget und erfordert ift, von Ritter» und Landſchaft ‚nicht 
ordern. 

$. 105. Dahingegen foll Ritter» und Landſchaft die auf öffentlichem allge» 
meinem Yandtag verfündigte und bemwilligte Reichs- und Grayß » Steuer, nad dem 
darüber jedesmahl von der Kitter- und Landſchaft in Vorſchlag zu bringenden, und 
von der Yandes-Herrichaft zu bejtätigenden Contributions-Modo, unmeigerlid und 
unnachſtellig zu erlegen, ſchuldig jeyn. 

$. 106. Wir verfprechen hiebenebjt Unfer Ritterfchaft befonders, daß, wenn 
niht über Zweihundert Römer» Wonath in einem Jahr von Kayſer- und 
Reichs- oder Crayjes- wegen erfordert werden, Unfere Ritterſchaft für ſich und 
ihre Hinterjafjen, zu den Reiche» und Crayß⸗Steuren nichts erlegen, jondern von 
Uns und Unjern Fürftliden Nachkommen bis dahin übertragen werden jellen. 

$. 107. «Ein gleiches verſprechen Wir auch Unferen Land:Städten auf Drey- 
hundert Römer-Monathe. 

$. 108. Wenn aber über Zweyhundert Römer-Monathe erfordert werben; So 
joll zwar die Ritterſchaft für fi und durch ihre Hinterfafjen zu dem, was über 
200 Römer-Dionathe ergehet, gleich andern Landes-Eingefejfenen, Beytrag thun, 
jedvoh glei Unjern Domainen und den Städten, nicht mehr als den dritten 
Theil, ftatt ihrer Quote erlegen, der Gejftalt, wie das Quantum und der Modus 
dazu auf Land-Tägen bewilliget und veftgejeget jeyn wird. 

$. 109. Zu einer jeden Quote teuren die in den Fürftlichen Aemtern, adelihen 
Güthern, und Städten befindlide Ein» und Hinterjajfen, aud freye Leute, und 
ſämmtliche Geiftlichkeit. 

$. 110. Gleichwie der Beytrag der Erimirten allerleyg Nahmens und Wejens, 
dann auch der Glofter-Dörfer, der Stadt Roſtock und der fogenannten Gemein- 
ihafts-Derter, zu Reichs- und Crayß-Steuren, allen dreyen contribuirenden Theilen, 
al8 den Domainen, der Ritterfchaft, und den Städten zu Gute fommt, aljo fommt 
auch der dritte Theil des gedachten Beytrags der Ritterfhaft auf ihrem Drittheil 
infonderheit zu Gute. 

$. 111. Wegen der Wismar- Poel- und Neu-Clofterfchen Quote, foll die 
Nitter- und Landſchaft mit aller Anforderung, jo wohl fürs vergangene, als fürs 
fünftige, gänzlich verfchonet bleiben. 

8. 112. Die Reichs- Crayß- und alle andere gemeine Steuren, gehen von 
jedem der drey contribuirenden Theile, der Stadt Noftod, den Glöjtern, und vor» 
mahligen fo genannten Gemeinfchaftse-Dertern, wie aud den Beytrag der Auli- 
corum ımd Clericorum, imgleihen des Eivil- und Militair-Standes mit einge- 
Ihlofjen, mit Einlieferung der Specificationum, nad) VBorjchrift des XVIIIten 
Articuli der Neverjalen vom Yahre 1621, baar in den Land⸗Kaſten; Zu weldem 
ein Schlüjjel bey denen von der Ritterſchaft, und der andere bey denen von 
Städten hinführo feyn ſoll. 

$. 113. Die Einnehmer der Reichs- und Crayß⸗-Steuren follen Uns von 
Ritter- und Landſchaft präfentiret, und von Unjeren Commissariis und dem 
Engern-Ausihuf, beeydiget werden. Diefe jollen die einkommende Gelder in Un— 
jerer, zum Land-Kaſten alsdann bejonders zu verordnenden Commifjarien, und der 
von Ritter» und Landſchaft dazu Deputirten Beyjeyn, gebührlid zu berechnen, 
verpflichtet ſeyn. 

$. 114. Wenn nun nad) Abtrag der verfündigten Reichs- und Crayf« 
Steuren im Land-faften etwas übrig bleibt; So foll foldyes entweder einen 
jeden contribuirendem Theile, nad) Proportion dee, von ihme gejchehenen Beytrags, 
baar wiederum ausgeantwortet, oder zu des Landes» und gemeinem Bejten, nad) 
gemeinfamer DBeliebung, pro rata verwendet und gebraucet werden. 

$. 115, Die Prinzeßinn- Steuren follen auf allgemeinen öffentlihen Land⸗ 
Zügen, in Fällen, da eines regierenden Landes - Herrn Prinzeßinn Tochter auszu⸗ 
ftatten ijt, verfündiget, und berathſchlaget werden. 
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8. 116. Zu Vermeidung aller künftigen Gelegenheit, woraus einiger Zwiſt, 
in Anſehung der Summe einer Prinzeßinn⸗Steur, entſtehen könnte, iſt hiemit vers 
glichen und veſtgeſetzet: daß ſolche überhaupt vom ganzen Lande zu Zwanzig 
Tauſend Reichsthaler, in, alsdann in Unſern Landen gangbar- ſo wohl 
aus. als innländiſcher-Currenter Münze, für ſtets beſtimmet ſeyn, und bleiben ſoll. 

$. 117. Der Modus, wornach dieſe Steuer aus den Domainen, Adelichen 
Süthern, und Städten, und zwar von jedem Theil zu feiner Tertia aufzubringen, 
wird zmar auf Land-Tägen befiebet und veralihen, doch bleibt alle Wege der 
Lande Beeden- oder der Erben» und Hufen-Modus, in Conformität der Landes— 
Neverfalen de Anno 1572 und 1621, der Grund, 

$. 118. Zu diefer Prinzefinn-Steuer, follen die Stadt Noftod, die Clofter- 
Güther und die Roſtockſchen Gemeinſchafts-Oerter gleichfall® das Ihrige, welches 
den dreyen contribuirenden Theilen, jedem pro-tertia parte zu Gute gerechnet 
wird, beytragen. 

$. 119. In den Jahren, wenn Reichs- und Crayß-Steuren ergehen, wird 
feine Prinzefinn-Steuer gefordert oder erleget, jondern ausgejeget. 

$. 120. Die ſolcher Geftalt bewilligte Gelder gehen in den Landsfaften, 
alfwo es in Anjehung der Einnahme, Berwaltung, und des Abtrags, nad) dem 
XVlllten $. der Reverjalen vom Jahr 1621. gehalten werden joll, 


Dritter Articuf. 


Von den Glöftern, und deren fowohl, als der übrigen Land» Güther, 
Rechten und Steyr-Pflidhten. 


8. 121. Die drey Elöfter, Dobbertin, Ribnig, und Malchau, follen bey ihrer 
Eonfijtenz und bey ihren Rechten, wie darunter die NReverfales vom Jahre 1572. 
Art: 4. und das Herfommen Maaſſe geben, gelafjen und geichüget werden, 

$. 122. Der Nittere und Yandichaft bleibt auch die Wahl, Vejtellung, und 
beliebige Veränderung der Provisorum und Beamten unbenommen, und follen 
fo wohl die bereit# erwählte und ernannte, als die fünftig zu erwählende und zu 
ernennende Glofter-Provisores und Haupt-Yeute, jett und fünftig allemahl une 
weigerlich und unaufhältlich, gewöhnlihermajjen Yandes: Fürftlich beftättiget werden, 
und wenn die gejuchte Beftätigung binnen Yahr und Tag wicht erfolget, jollen 
felbige eo ipso pro confirmatis- geachtet jeyn. 

8. 1235. Die von der Landes-Herrſchaft biehero nicht abgenommene Rech— 
nungen diefer dreyen Glöjter, follen nad Inhalt vorangezogener Neverfalen, von 
Uns umd den Ritter und Yandjdaftlidden Deputirten aufgenommen, aud folder 
Geſtalt alle Bahr gefertiget und abgeleget werden. 

$. 124. Unjrer erb= ımterthänigen Stadt Noftod, und den übrigen Städten 
Unfter Yaude, bleiben ihre respective, den Üeverfalen, dem Herfommen, und mit 
der Nitterichaft getroffenen Vergleich gemäjje Gerechtſame, in Anſehung der beyden 
Clöſter Dobbertin und Nibnie, in ihrem ganzen Umfang, mithin auch der Yit- 
terfchaft ihre Jura an dem Glofter zum heiligen Ereug in Kojtod, hiemit ausdrück— 
lid) verwahret und beybebalteit. 

$. 125. Es hat aud) bey dem, auf dem Land-Tage zu Güjtrow am 14ten 
November 1737. zwiſchen Witters und Yandfchaft getroffenen Schluß in Anfehung 
der Städtiſchen Theilhabung an den Clöftern, fein Bewenden; JVedoch mit diejer 
Erflärung: Daß den Yand-Städten über die, in dem Cloſter Dobbertin habende 
drey Pläge zur vollen Hebung, noch Sechs Pläte zur halben Geld-⸗Hebung, ale 
Zweene in dem Clofter Dobbertin, Zweene in dem Ghofter Ribbnig, und Zweene 
in dem Glofter Malchau, von Michaelis des jest laufenden Jahrs an, jede zu 
Sechszig Reichsthaler jährlichen Einkommens, jedoch weiter nidts, mithin weder 
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Wohnung noch Bictualien, hiemit accordiret werben. Wogegen fih die Städte 
biedurd) verbindlich machen, daß fie ferner und zu ewigen Zeiten unter feinerley 
Borwand, mehrere Stellen in allen dreyen Glöftern, es mögen diefelben vermehret, 
oder verbefjert werden, verlangen, noch fid) fonftige Jura als fie bishero ererciret, 
anmajjen, und aljo in Anſehung der Wahl der Provisorum und Elofter-Haupt- 
Leute, auch bey Aufnahme der Eloſter⸗-Rechnung, fo wie bißhero bey Dobbertin, 
aljo auch in gleiher Maaße und nicht weiter, bey den Clöſtern Ribnig und 
Malchau, concarriren wollen. 

8. 126. Unlangend die Roftodihen Stadt- und Hoipital- auch Cloſter⸗ 
Güther, nämlih im Amte Ribnig, Niederfrug, ARövershagen, Stuthof, ein Theif 
in Bentwiich, ein Theil in Dierfow, Gordshagen, Purfshagen, Boigtöhagen, 
Golnig, Schlage, und BVoldshagen,; Im Amte Schwaan, Sildenow, Barnitorf, 
Braman, Grofjenklein, Groſſen-Schwaß, Yütten-Stove, Dalvigenhof, Dietrid)s» 
bagen, Elmenhorjt, Schmarl, Lüttenklein, Kafjebohm mit den Pertinenzen, Broder» 
ſtorf, Ickendorf, Riedahl, und die übrigen Eigenthümer und Befiger der Güther 
Bocholt, Barteljtorf mit den Pertinenzen, Bentwiſch und Keßin, Ehmkenhagen, Willers» 
hagen, Zeppelins-Wulfshagen, Roſtocker Wulfshagen, Alverfiorf, Bejelin, Buſſevitz, 
Finkenberg, Harmftorf, Groſſen-Kuſſevitz, Yütten-Kuffevig, Oberhof, und Hohen» 
Schwars, Gragetopfs-Hof, Huckſtorf, Niendorf, Grofjen-Stove, Wahrftorf, Biſtow, 
Dudjtorf, Polchow, und Evershagen, welche insgefammt bishero unfüglich Gemeinſchafts— 
Derter genannt worden; So joll diefe Benennung, welche fih auf den, im Jahr 
1621. unterm 3ten März, zwifchen damaligen beyden Landes-Fürſten getroffenen 
Zheilungs- Vergleich, in welchen diefe Derter, zwiichen beyden regierenden Herren 
zu Schwerin und Güftrow ungetheilt in Gemeinſchaft gelaffen worden, lediglich 
für damahls bezogen, folglich nach der, zu Anfang dieſes Yahr »« Hunderts ergan- 
genen Gonjolidation nicht weiter ftatthaft ift, hinfüro gänzlich abgethan, und an 
deren Stait, zur künftigen Benahmung diefer Derter, der Ausdrud: Unfere Ro— 
ſtockſchen Diſtrickts, vejtgefeger feyn. 

$. 127. Es werden aber nichts deftoweniger biefe, im Roſtockſchen Diftridt 
belegene Güther und deren Eigenthümer oder Beſitzer, bey ihren übrigen wohl— 
hergebrachten Rechten gelafjen und gejhüget, aud) die gemeinſchaftliche Beytrage, 
nad) wie vor, von ihnen geleiftet. 

$. 128. In Anſehung der jährlichen Pandes-Eontribution, ergehet ebenfalls 
über diefe gefammme Dörfer die Ausmeſſung, und folgliche Bejteurung der dadurd 
ih ergebenden fteurbaren Hufen, und zwar eine jegliche zu Neun Beichsthaler 
Neue Zweypdrittel, in den Land-Kaſten, und von daraus an Unfre Cammer. 

8. 129. Wie denn auch die übrige Steur von den Eingefejjenen aufjer 
den Hufen, nach der obgefegten Norm, in den Yand- Kaften gebradyt, und von 
daraus am Unſere Kammer entrichtet wird. 

$. 150. Wegen der Reichs- Erayf- und Prinzefinn-Steuren, foll es gleiche 
Bewandniß, wie mit den Clojier- Süthern haben, der Gejtalt, daß diejenige Steuren 
diefer Gattung, welche auf Land-Tägen bewilliget find, in den Land-Kaſten ge» 
liefert, und aljo dem ganzen Etener-Belauf mit zu gerechnet werden. 

8. 131. Im übrigen wird hiemit den Glöftern, der Ankauf und die Er- 
werbung mehrerer Yand-Güther, es fey aus Adelichen oder Städtifhen Dörfern, 
ohne vorhergängigen Landes: Fürftlihen ausdrüdlidhen Conjene, und der geſammten 
Kitter- und Laudſchaftlichen Einwilligung, von nun an big zu ewigen Seiten, 
gänzlich benommen. 

$. 132. Jedoch full ihnen frey bleiben, Permutationes zu treffen, und mit 
den erjparten Geldern auswerts liegende Gründe anzujchaffen. 

8. 133. Und glei wie fie bei ihren jetigen Güthern, Dörfern, und Be— 
fisthümern, in der Eigenfhaft, wie fie jolde erworben, nochmals beftätiget ſeyn 
follen; Aljo werden Hingegen alle künftige Acquisitiones der Clöjter an liegenden 
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—— und Güthern innerhalb Landes, jetzt als dann, und dann als jetzt, ver⸗ 
nichtiget. 

8. 134. Doch ſoll, im Fall von den jetzigen Cloſter-Güthern, inſonderheit 
des Cloſters Ribnitz, einige reluiret werden ſollten, den Clöſtern, und beſonders 
dem Cloſter Ribnitz freyſtehen, mit dem Gelde andere Güther innerhalb Landes 
an ſich zu bringen, wozu nöthigen Falls, der Landes-Fürſtliche Conſens, nicht 
geweigert werden ſoll. 

$. 135. Auch wollen Wir und Unfere Successores Uns eine® juris pri- 
mariarum precum, für Uns oder Unfere Fürftlihe Gcmahlinnen, an gejammten 
Glöftern, nimmermehr anmafen, noch daffelbe begehren. Was infonderheit das 
Cloſter Ribnitz betrift; So wird der im Jahr 1669 den 18ten September deffalls 
getroffene Bergleidh, hiemit, ganzen Innhalts, wiederhofet und bejtätiget. 

8. 136. Und wollen Wir demfelben zu Folge Unfern Lehnsherrlichen Conſens, 
dem Glofter Ribnig, fowohl zu dem angefauften Guth, Wulfshagen, als zu dem, 
bis auf Dreyiehn Taufend Thaler annoc zu acquirirenden Guthe, ohne Erlegung 
einiger Ganzley» oder anderer Gebühren, ertheiten, und folches pro allodio, ohue 
alle Reſervation, erklären. 

8. 137. Im übrigen werden die Clöſter, die Eigenthümer und Befiker ber 
übrigen vorbenannten Güther, wie von Altersher, zu Lande Tägen nicht verfchrieben, 
noch gejtattet, fondern die Glöfter und deren Güther werden von der Ritter» und 
Landſchaft, und die Derter des Roſtockſchen Diftridts, von der Stadt Roſtock, 
auf Land⸗Tägen, und fonft, vertreten. 


Bierter Articul, 
Von der Union der Landſtände. 


$. 188. Diemweil Unfere Ritter- und Landſchaft nicht nur in einer natür« 
lihen Verbindung ftehet, fondern felbige aud im Jahr 1523 im eine unzertrenn» 
liche Union getreten ift; So bleibt diejelbe unter gefammter Ritter» und Landſchaft 
nad wie vor, in ihrer unmandelbaren verbindlihen Kraft und Wirkung. Geftalt 
Wir fie dahin, wie in dem Hamburgiichen Vergleih vom 8. Merz 1701 gejchehen, 
hiemit abereinjt anerkannt und bejtätiget haben wollen. 

8. 139. &8 verftchet ſich alſo die Yandes-Union theils von der Verbindung 
der Provinzen unter fi, theil® von der Verbindung der Landitände, nämlich der 
Kitterfchaft und der Städte, in Anſehung ihrer ſelbſt, unter einander. 

$. 140. Was die Verbindung der Provinzen unter ſich betrift; So joll die 
Union dahin veftgefeget und verjtanden werden, daß die Eingefejfene von Ritters 
und Landſchaft in Unfern Herzogthümern Schwerin und Güftrow, mit Innbegrif 
der Ritter- und Landihaft des Stargardiſchen Crayſes, in einer unverrüdlichen 
Gleichheit, an Rechten, Privilegien, und Gerechtigkeiten, beftchen, und gelajjen 
werden; der Geftalt, daß obgedachte drey Grayie, nad einerley Geſetzen, Landes» 
Ordnungen, und Verträgen, zu regieren, mithin in folder Gleichheit und Ges 
meinjhaft wie am Hofgeriht und Confiftorio, fo auch an den Land»Tägen, und 
gefammtem Contributionali, nicht weniger an den Yandes-Clöftern, nad) Innhalt 
des oberwehnten Hamburgijchen Vergleihs vom Sten März 1701, 8. 8, 9 und 
10, folglich an allen andern Rechten, Vorzügen, und Freyheiten, einander in allen 
gemeinen Unliegenheiten und Nothfälten, mit Rath und That, nad röhtlicher 
Ordnung, fid) unter einander zu vertreten und beyzuftehen haben jollen und mögen. 

8. 141. Anlangend die Union der Nitterfhaft und der Städte unter ihnen 
jelbft; So foll diefelbe in unverrüdliher Gemeinfchaft und Theilnchmun an 
allen, der Ritter- und Landſchaft zuftehenden Gerechtſamen und Befugniffen bes 
ftehen, folhermaßen: daß die Stadt Roſtock fowohl, als die übrige Städte an 
ihrer Concurrenz zu den LandeTägen, zum Hofgeriht, und, Engern-Ausfhuß, zu 
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den Clöftern, und überhaupt zu allen Nitter- und Landfchaftlihen gemeinfamen 
Rechten und Pflichten, nach wie vor, dem Herlommen gemäß, nirgend beeinträdh- 
tiget, zurüdgefeget, oder ausgeichlofien werden follen. 

$. 142. Wie denn aud ein Stand, ohne Zuziehung und Einwilligung des 
andern, eine Verbindung über gemeinfame Nechte zu treffen, nicht befugt ſeyn, 
ollen Falls aber ſolche für null und nichtig geachtet werden foll. 

$. 143. In einem andern, obigem zuwider laufenden Verſtande, foll bie 
Union vom Jahr 1523 nie, weder gerichtlich noch außergerichtlich, 
angezogen und gebrauchet werben. 

8. 144. Wie denn im übrigen jene, in der, zu mehrerer Be- 
beftigung alfe® obigen sub Num. VIII. Hiebei gehefteten Union vom Nr. VIIL 
Jahr 1523 enthaltene Bedingniß: daß damit der Landes» Obrigkeit 
nichts abgejchnitten ſeyn folle, hiemit wiederholet wird. 


Fünfter Articul, 
Von Land - Tägen. 


8. 145. Land-Täge wollen Wir, wie von je her gebräuchlich geweſen, alfe 
Jahr anordnen und ausjchreiben, damit Theils das alljährige Contributiong« 
Weſen VVergleihsmäßig eingerichtet, Theils in Anfehung der fünftigen Reiche» 
Crayß- umd Brinzefinn-Steuren, jedesmahl das Gehörige reguliret, Theil über 
die nöthig befundene und zu erlafjende allgemeine Landes-Contributiones berath« 
ſchlaget, und endlid alles dasjenige, was unter dem Nahmen von Landes» Anges 
legenheiten oder Bejchwerden vorkommen möchte, durch Landes-Fürftliche Erledigung 
abgethan werden fünne. 

$. 146. Die Land⸗Täge folfen der Geftalt allgemein bleiben und angeordnet 
werden, wie e8 der Hamburgifhe Vergleih vom ten März 1701 $. 8 vor« 
fchreibet, al8 welhem Wir nachzugehen, hiemit in Gnaden verjprecden. 

$. 147. Geftalt dem zu Folge, alle und jede eingefefjene Landſtände aller 
dreyer Crayſe zu den Land-Tägen durch Landes +» Fürjtlihe Ausſchreiben berufen, 
und auf ben Yand-Tägen, dem Herkommen gemäß, bey den, darauf vorfallenden 
Handlungen, ohngehindert Stand und Stimme haben und behalten follen. 

$. 148. Die Derter zu den Land-Tägen follen nach wie vor, die in ben 
Neverfalen von 1621 beftimmete Städte Sternberg und Maldin, wecjelsweife, 
feyn und bleiben, und Wir wollen es, in Anfehung der Beziehung oder Bes 
ſchicung derfelben, nah dem Innhalt der Neverfalen vom Jahr 1621 $. 23 


en. 
$. 149. Im Anfehung der Zeit, bleibt es bey dem gewöhnlichen, und dazu 
om bequemiten fallenden Herbit. 

8. 150. Jedoch ſoll Uns und Unſeren Nachkommen an der Regierung aller- 
dings unbenommen feyn, in Nothfällen und anderen dringenden Yandes-Angelegen- 
beiten, außer der Herbitzeit, nad; Gelegenheit der Umftände, Land-Täge auszu— 
fhreiben, und gewöhnlicher maßen halten zu laſſen. 

8. 151. Unſere Ausſchreiben dazu wollen Wir in der hergebradhten Formul 
ergehen laſſen, und nicht geftatten, daß ihnen gegen das Herfommen, und ohne 
rehtmäßige Urſache, harte und ungewöhnliche Clauſuln, außer diefer: daß die 
Ausbfeibende und Abmwefende zu allen dem, was auf Land-Tägen behörig beſchloſſen 
ät, verbunden ſeyn ſollen, einverfeibet werben. 

8. 152. Auf Land: Tägen follen fih alle und jede dazu Landes - Fürftlich 
entbothene Eingefefjene, in Berfon gehorfamlich. einfinden. 

$. 153. Diejenigen aber weldye im Lande gegenwärtig find, und behindert 
werden perjönlic zu erjcheinen, follen, wie von Alters her jederzeit Gebraud) 
gewejen, ihr Ausbleiben fchrift- oder mündlich entſchuldigen, oder entjchuldigen 
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laſſen, jedoch ſollen die Abweſende keine Vollmachten zu ertheilen befugt, mithin 
die etwa producirte ungültig ſeyn. Von den auf Land-Tägen ſich einfindenden, 
ſollen die Land-Marſchälle vor und nach Eröfnung des Land-Tags Unſeren Com- 
missariis einen, von ihnen eigenhändig unterſchriebenen Perſonen-Zettel einliefern, 
auch währenden Land-Tags, ſo oft unſere Commissarii eine nahmentliche und 
ſchriftliche Anzeige der Gegenwärtigen von Ritter- und Landſchaft, verlangen, 
ſolche mit ihrer Unterſchrift einreichen. 

$. 154. Die auf dem Land-Tage zu proponirende Capita ſollen im Auss 
ſchreiben Bier Wochen vor dem Yand-Tage fund gemachet werden. 

8. 155. Die Land-Tags-Propofition wollen Wir auf einmahl an den ges 
wöhnlichen Orten, nämlich zu Sternberg auf dem Judenberg außerhalb der Stadt, 
und zu Maldin auf dem Hathhaufe gejchehen, auch jofort nah der Publication 
ihrifitih, mit Unferm dazu eigentlih gegebenen Yand-Tags-Eanzley- Innfiegel, 
und unter Unferer, von Uns dazu bevollmädtigten Commiſſarien Unterſchrift, an 
Ritter- und Landſchaft hinaus geben lafjen. 

$. 156. In Anfchung der auf die Propofition abzugebenden Ritter- und 
Landſchaftlichen Antwort, bleibt es in der Negul bey dem von Altersher gewöhn— 
lihen Dritten Tag. Jedoch wollen Wir bey erheblichen Hindernijjen, nad Ber 
finden, eine weitere Friſt nicht verjagen. 

$. 157. Diefe Antwort foll ebenfalls fchriftlich abgeftattet, und zu mehrerer 
Förmlichkeit und Beglaubigung von dem älteften anweſenden Yandrath und dem 
Deputirten der Stadt Roftod, in dejjen Abwefenheit aber, jedob ohne fonftige 
Gonjequenz, von dem eriten anmwejenden Vorder-Städtijchen Burgermeiſter, eigen« 
händig unterschrieben werden. 

$. 158. Daferne nun nad der, darauf in Unſerm Nahmen von Unjern 
bevollmächtigten Commiſſarien, ergehenden jchriftlichen Refolution, etwas zu er« 
Örtern, übrig bleiben follte; So foll ſolches zwar ſchriftlich gejchehen, jedoch, daß 
zu Erleidhterung der Vereinbahrung, durdy mündliche An» und Vorträge, zwijchen 
Unfern Commijjarien und den Deputirten der Witter- und Yandichaft, gehandelt 
werde. Da denn jo lange über die, in Erörterung ftehende Viaterien gehandelt 
werden foll, bis die Land-Tags-Sachen überhaupt zur Reiſe eines förmlichen, im 
Unjerm Namen zu publicirenden, und darauf, wie obgedadıt, in beglaubter Form 
ſchriftlich an Ritter- und Landſchaft auszuantwortenden Land-Tags-Schluſſes, ger 
diehen. 

$. 159. Währenden Land-Tags ſoll das Ab- und Zureiſen bey Tage oder 
Nacht, ohme Aufenthalt und Anzeige bey dem Commandirenden Officier niemanden 
gehindert werden. Jedoch joll ein jeder Anfommender, Abreifender, und Wieder— 
eintreffender, wie von je her auf ordentlichen Yand-Tägen gebräuchlich geweſen, 
bey dem Yand-Marjchalle, zu deifen Crayß er gehöret, fi zu melden, und diejer 
dann weiter an Unjere Commifjarien, davon Nachricht zu geben, jchuldig ſeyn. 

$. 160. Anlangend die etwanigen Yandes-Gebrehen, Beſchwerden oder Ans 
gelegenheiten; So follen ſolche nad) der Antwort auf die Yand-Tags-Propofition 
von Nitter- und Yandichaft, mittelft eines, nach der obigen, bey der Antwort ad 
Capita proposita vejtgefegten Förmlichkeit und Beglaubigung, zu unterjchreibenden 
Viemoriale, übergeben werden. 

$. 161. Diejenigen Beſchwerden und Angelegenheiten, die bereit in Landes⸗ 
Verträgen und Ordnungen, oder in dem erweißliden Herfommen, und in vorhin 
ertheilten Resolutionibus ihre abhelflihe Maaße erhalten, oder jonft in Liquidis 
beruhen, und mwobey contra jura Provincialia etwas vorgegangen, jollen unver 
züglih und ohne Weitläuftigteit, nad) Recht und Billigkeit, noch bey währendem 
Land⸗Tage, abgethan werden. 

$. 162. Diejenigen aber, welche altioris indaginis find, follen längſtens 
binnen Jahres⸗Friſt, und vor dem nächſten Land-Tage, zur gleichmäßigen billigen 
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Endſchaft, durch gnädigſte Landes-Fürſtliche Erledigungen und Erklärungen, kommen 
und gelangen. 

8. 163. Im Entſtehung deſſen bleiben der Ritter- und Landſchaft alle recht— 
liche Wege in Ordnung der Landes- und Reichs-Geſetze, mithin an Kayſerliche 
Majeſtät, und die höchſte Reichs-Gerichte, unverſchloſſen. 

8. 164. Uebrigens behalten Wir Uns vor, Unſere Ritter- und Landſchaft 
zu andern Convocations- und Depntations-Tägen zu berufen, und über Unſere 
und Unferer Yande befondere Angelegenheiten auf felbigen zu handeln. 

$. 165. Dod follen die Sachen, melde gefammter Rittere und Yandichaft 
Rechte und Pflichte antreffen, zu allgemeinen YandsTägen heimgelafjen bleiben. 


Scehfter Articul. 
Don Land-Räthen und Land-Marfchällen. 


8. 166. Da in Anſehung der Zahl, Rechte, und Pflichten der Land-Räthe, 
fih Zeithero Zweifel ergeben; So ift darüber folgendes, zur bejtändigen Gewißheit 
verglichen und veftgefeget worden. Es follen nämlih fortan in Unjerm Herzogs 
thum Schwerin Bier, und in Unferm Herzogthum Güſtrow, inclusive des Stars 
gardifchen Grayfes, gleichfalls Vier, mithin allemahl Acht würkliche, in Unjeren 
und Unſerer Ritter- und Yandichaft Pflichten ftchende, und in gedachten Unjeren 
beyden Herzogthümern weſentlich angeſeſſene Land-Räthe, beftellet ſeyn. 

8. 167. Bey erledigten Land-Raths-Stellen, wollen Wir der Ritter- und 
Landichaft, und zwar desjenigen Herzogthums, in welchem fich die Bacanz eräuget, 
ven unterthänigjten Vorſchlag dreyer, im Yande angejejjenen Perjonen, von dem 
eingebohrmen oder recipirten Adel, zu jeder vacirenden Stelle, gnädigſt gönnen, 
und aus ſolchen Praesentatis jede&mahl einen zum Land-Rath, fofort hinwiederum 
ernennen, auch denfelben auf dem Yand- Tage, da der unterthänigfte Vorſchlag 
geſchehen, in Beyſeyn derer von Ritter- umd Landſchaft, oder gleih nad) dem 
Land⸗Tage, in Beyſeyn einiger Deputirten von Ritter und Yandichaft, dazu bes 
eydigen laſſen, und zwar nad) dem hier eingerüdtem gewöhnlihem Kormular: 

Ih, N. N. gelobe und fchwere, daß id) dem Durdlauchtigften Fürften und 

Herrn, Herrn Chriftian Yudewig, Herzogen zu Medtenburg, Fürjten 
zu Wenden, Ecdwerin und Ratzeburg, aud Grafen zu Schwerin, der 
Yande Noftod und Etargard Herrn 2c. meinem gnädigjten Fürſten und 
Herrn, als jett regierenden Yandes-Fürften, treu und hold ſeyn, Seiner 
Herzoglihen Durchlaucht Landen und Yeuten Beſtes wiſſen, Schaden und 
Nachtheil meines äußerſten Vermögens, abwenden und verhüten, in allen 
Verathichlagungen, dazu ich gefordert werde, das ehrlichite meinem bejten 
Verftändnig nad, hintenangejeget aller Bewegniffen, jo mid) daran ber 
hindern könnten, rathen, was id) in Rathſchlägen oder fonften von Ihro 
Herzogl. Durchl. Fürftenthum und Landen Gelegenheit und Geheimnifjen 
erfahren und mir Rathsweiſe anvertrauet werden wird, einer Herzogl. 
Durdl. und Dero Fürftenthum zum Nachtheil, Niemand offenbaren, jone 
dern bey mir bis in die Grube verfchwiegen behalten, an feiner Stelle 
und in feinen Kathichlägen, da Seiner Herzogl. Durchl. Perfon, Yand 
und Leuten etwas zum Nachtheil und Schaden, gefährlicher Weife, geredet 
und bejchloffen werden fol, mic) nicht finden laſſen, und alles dasjenige 
in pflihtihuldiger gehorfamfter Unterthänigkeit reden, thun, und handeln 
will, weldes einem getreuen Rath von Ehren, löbliher Gewohnheit und 
Rechtswegen zu thun gebühret und wohl anftehet. Alles getreulic und 
ohne Gefährde, ald mir GOTT helfe durhd JESUM CHRISTUM. 
$. 168. Bey einer jeden Veränderung an der Regierung, bleiben zwar die 
Land-Näthe, nach wie vor in ihrer Uctivität, fie müffen aber gleich andern Räthen 
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und Bedienten den vorbeſchriebenen Land-Raths-Eyd erneuern, und gewöhnlicher 
maßen ablegen. Wir wollen auch deren Rath, vermöge der Reverſalen von den 
Jahren 1572. Art. I. und 1621. Art. XXII. zu den Landes-Saden in vor» 
fallenden Nöthen, zuzichen und gebrauden. 

8. 169. Auch jollen vier von ihnen, nad der Wahl der Ritterfchaft, den 
Neverjalen de Anno 1572. gemäß, Assessores beym Yand- und Hofgericht ſeyn. 

8. 170. Auf Yand» Convocations- und Deputationd- Tägen, wollen Wir 
einem jeden der anwefenden Land-Räthe und Lande Marjchälle, hergebrachter maßen, 
täglih Bier Keichsthaler zu feiner Defrayrung aus Unjrer Reut-Cammer, baar 
reichen lajjen. Dieſe jollen von dem Tag der Einfunft, bis auf den legten Tag 
des Schlufjes, gerechnet und gezahlet werden. 

$. 171. Die Berichte, Gutachten, und Vorftellungen, welche an Uns bie 
Land-Räthe auf Unfer Erfordern, oder aus eigener Bewegniß, oder nad dem 
Auftrage der Ritter: und Landſchaft erftatten, follen von einem jeglichem nahmentlid) 
und eigenhändig unterjchrieben, und die Umſchläge darum mit dem angebohrnem 
Pettſchaft des Vorfigenden, befiegelt werden. 

$. 172. Der Begrif und Gebraud des Nahmens eines befondern Land- 
Räthlichen Collegii aber, ſoll hiemit gänzlich unterfaget feyn. 

8. 173. Die Erb-Yand»Vlarjchälle anlangend; So hat deren Anzahl don 
dreyen überhaupt, nämlich einem im Mecklenburgiſchen, einem im Wendijchen, und 
einem im Stargardifchen Crayſe, ihr bejtändiges Verbleiben. 

$. 174. Auf Lande Convocationd- und Deputationd-Tägen, aud überhaupt 
bey allen Begebenheiten, da im Nahmen der Ritter» und Yandichaft, Uns münd» 
liche Ans und Vorträge zu thun find, führen die Land-Marſchälle, nah der unter 
fi eingeführten Ordnung der Zeit und des Orts, das Wort, jedoch bleibt der 
Ritter- und Landſchaft, wie ſonſt alle Wege frey, auch durd) die Yand-Käthe oder 
Deputirte, An» und Vorträge thun zu laffen. 

8. 175. Uebrigens jollen die Yand- Käthe und Land-Marfhälle bey ihrem 
wohlhergebrachten Rang gelaſſen und geſchützet werden, aljo daß die Yand-Räthe 
mit Unjern würfliben Gcheimen-Räthen, und die Land-Marſchälle mit Unjern 
DObrijten, nad) der Ancienneté, ihren Rang haben jollen. 


Siebender Articul. 
Vom Engern: Ausfhuß. 


8. 176. Damit Wir und Unfere Nachkommen der unbequemen Weitläuftigkeit 
überhoben werden, in Yandes-Ängelegenheiten jedesmahl mit dem zahlreihen Cor- 
pore der Ritter- und Landſchaft unmittelbar zu handeln; So haben Wir die 
von Ritter» und Landſchaft längft beliebte Verfaſſung emes Engern « Ausfchuffes, 
in folgender Maaße, und für ſtets verglichener Beitimmung, vejtgejeget. 

8. 177. Es foll demnach der Engere- Ausjhuß aus zween Land» Räthen, 
nämlih einem aus Unferm Herzogthum Schwerin, und einem aus Unjerm Her- 
zogthum Güftrow, inclusive des Stargardijchen Erayfes, dann Dreyen Deputirten 
der Nitterjchaft, nämlidy einem aus dem Medlenburgijchen, einem aus dem Wen- 
diichen, und einem aus dem Stargardiihen Grayje, ferner aus einem Depntirten 
der Etadt Noftod, und dreyen Deputirten der VBorder-Städte, Parchim, Güftrom, 
und Neuenbrandenburg, folglich überhaupt aus Neun Berfonen, welde Anzahl 
jedoh die Ritter- und Landichaft nach Gelegenheit der Umjtände, mithin nad 
Gutbefinden, jedoch auf ihre Koften, zu vermehren, jederzeit befugt bleibet, an und 
vor ihm felbjt bejtehen. 

$. 178. Diefem Engern-Ausfhuß foll hiemit der Begrif und das Recht 
eines, die gefammte Nitter- und Landſchaft vorjtelienden Gollegii, ans Landes⸗Fürſt⸗ 
liher Madt und Hoheit, zu ewigen Zeiten, für Uns und Unfere Nachkommen, 
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regierende Herzogen zu Mecklenburg beygeleget, und beftätiget feyn, um die Ritter» 
und Landſchaftlichen Angelegenheiten an und bey Uns, folglich inn« und außerhalb 
Landes zu beforgen. 

$. 179. Die Wahl der zum Engern-Ausſchuß zu beftellenden Perſonen, 
foll auf Land-Tägen, oder andern gemeinjcaftlihen Couventen, der Nitter- und 
Landſchaft Willkühr und Freyheit überlaffen feyn und bleiben. Nur, daß der 
Engere-Ausihuß, wie hiemit und Kraft diefes gefhicht, in der Geftalt und Bes 
fugnig eines befondern Collegii, bey jeder Veränderung an der Regierung von 
Unjeren Nachkommen, regierenden Herzogen zu Medlenburg, ausdrücklich bejtätiget 
werden ſoll. 

$. 180. Jedoch foll der Engere-Ausfhuß für ipso jure confirmiret, anges 
fehen und gehalten werden, fo bald er darum bey der Landes: Herrichaft fchriftlich 
Anfuhung gethan haben wird. Der Aufenthalt und die Zufammenfunft der zum 
Engern-Ausihuß gewählten Glieder, bleibt hiemit alleuthalden unbenommen und 
uneingefchränft. 

8. 181. Wir wollen aud die an Uns, von dem Engern-Ausfchuß ergehende 
Vorftellungen und Memorialien in den Ritter- und Landjchaftlihen Angelegen— 
heiten, gnädigjt annchmwen, und darauf jedesmahl, nad) Befinden, geredht-gnädigjte 
Resolutiones ertheilen. 

182. Damit nun bey den fchriftlihen Erpeditionen und Verrichtungen 
des Engern « Ausſchuſſes, alle Wege dejto mehrere Ordnung und Glaubhaftigkeit 
walten möge; So ertheilen Wir Unferer Ritter» und Yandichaft hiemit ein 
eigenes, zum Gebraud des Engern » Husichufjes gewidmetes Yandes - Siegel, in 
der Maafe und Geftalt, wie es zu bejländiger Beybehaltung allhier abge— 
mahlet ift: 

(L. S. der Ritter und Landſchaft). 

8. 183. Mit dieſem Eicgel foll er alle, die Ritter» und Landſchaft zufammen 
und gemeinfchaftlih angehende Sachen und Ausfertigungen, beſiegeln. Selbiges 
foll au von Nachlommen zu Nachkommen, als das wahre Ritter» und Landſchaft⸗— 
fihe Siegel, beybehalten, und gebraudet werden. ' 

8. 184. Was aber diejenigen Sachen und Ausfertigungen betrift, welde 
nicht die Ritter» und Landſchaft insgemein, fondern die Nitterihaft allein angehen; 
So ertheilen Wir Unfrer Ritterſchaft das auch hicbey gemahlte 

(L. S. der Ritterfchaft) 
befondere Innſiegel, deffen fie fi in ihrem alleinigen Angelegenheiten und Aus- 
fertigungen, mit eben dem Geje der ewigen AImWEBEIDerteN, zu gebrauden 
haben joll. 

185. Hiebenebft foll hiemit für ftets veftgefcket jeyn, daß alle von dem 
Engern-Ausjchuß an Uns ergehende Borftellungen, Berichte, und Memorialien in 
Kitter- und Landicaftlihen gemeinen Sachen, jederzeit ven dem vorjigenden Yand» 
rath, oder in Ubwejenheit der beyden Landräthe, von dem älteften Nitterjchaftlichen 
Deputirten, und dem erften Städtifhen Deputirten, eigenhändig unterjchrieben, dies 
jenigen aber welche die Ritterſchaft nur allein, ohne Verbindung mit den, die 
eigentliche Landſchaft ausmachenden Städten betreffen, von dem vorſitzenden Land— 
rath, und einem Ritterſchaftlichen Deputirten, mit eigenhändiger Nahmens-Unter⸗ 
— beglaubiget werden ſollen. 

. 186. Der vorbeſchriebenen Siegel bedienet ſich Ritter- und Landſchaft 
zu Berichten, Vorſtellungen, und Memorialien an Uns ſowohl, als in 
nun ihren Expeditionen; und foll ſich dabey jederzeit de& rothen Wachſes ge» 

auchen. 

$. 187. Im übrigen ftehet der Engere-Ausihuß, wenn er zu belangen, ale 
Deflagter alle Wege in erfter Iuftanz, unter einem Unfrer Landes-Gerichte, welches 
der Kläger erwählen will. 
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8. 188. Doch bfeibt dem Engern-Ausſchuß, nad) Maaßgebung Unſerer 
Landes» und der Reichs-Geſetze, an die Reichs-Gerichte zu appelliren, allerdings 
frey. Geftalt dann von Unjeren Gerichten denen Appellationen des. Engern- Aus 
ſchuſſes, welche Unſeren Landes-Geſetzen, und befonders Unſerm Privilegio de 
non appellando nicht entgegen find, der ungehinderte ftarfe Yauf, mehrern Ins 
halts des unten vorkommenden 2lften Articuls vom Yuftig-Wejen, gelafjen werden 
wird und foll. 

$. 159. Uebrigens bleibt der Ritter» und Landſchaft alle Wege unbenommen, 
dem Engern-Ausſchuß fo wohl die Beforgung des Contributions-Weſens, als der 
andern, die Ritter- und Yandjchaft betreffenden Angelegenheiten, inn» uud aufjer 
halb Yandes, in gemeſſener Inftrudtion und Vollmacht, ihrer Willlühr und bejten 
Gelegenheit nad), aufzutragen. 

$. 190. Wir und Unfere Nahfommen, wollen aud dasjenige, was der 
Engere Ausschuß im Goutribution » Wefen, oder in andern Landes-Sachen, ſo— 
thaner obhabenden Vollmacht nah, vornehmen und ausrichten wird, der Ge— 
ftalt, als geſchehe es von Ritter: und Landſchaft jelbft, anfchen und dafür. halten laſſen. 


Achter Articul, 
Bon der Landes-Fürftlihen Gejeß:-Gebungs-Madht. 


8. 191. Wann e8 der Wohlftand und die Ruhe einer jeden Regierung er» 
fordert, dak die Grenzen der Yandes-Fürftlihen Macht, Geſetze zu geben, ihre ge— 
meſſene Bejtimmung haben; So ijt von Uns, um auch hierunter die Wohlfart 
und Zufriedenheit Unjerer Untertanen aller Stände zu befördern, folgendes 
nad) den Reguln der natürlichen Billigfeit, und der wohlbergebradjten Yanded-Ber- 
faofjung gemäß, in Gnaden verſprochen und veftgejeget worden. 
$. 192. Es theilen fi demnach die Landes- Ordnungen und Constitutiones 
hauptſächlich in zwo Klaſſen. 
Zur Erſten gehören die, welche Unſere Aemter, Domainen, und Cammer— 
Güther, mithin die darinn geſeſſene Unterthanen, und Unſere eigene, in Unſern 
beſondern Pflichten ſtehende Bediente, allerley Weſens, betreffen. 
Zur Audern Claſſe aber gehören diejenige, welche Uujere geſammten Lande, 
mit Inuübegrif der Ritter- und Landſchaft angehen. 
$. 195... Was nun die Erfte Clafje betrift; So bfleibet Uns und Unfern 
Nachkommen am der Regierung, darinn Verordnungen, Gejege, und Constitutiones, 
bejter Unſerer Gelegenheit und Willführ nad, zu macen und ergehen zu lafjen, 
allerdings unbenommen und vorbehalten. 
$. 194. Anlangend aber die andere Glaffe; So zertheilen fid die 
. zu erlafjende Gejege und Ordnungen, wiederum in zween Grund» Säße: 
tämlich 
1. in ſolche Verordnungen und Gejete, welche gleihgültig, jedoch zur Wohl« 
fart umd zum Vortheil des ganzen Yandes abjihtlih und dienfam find: 
Und hingegen 

2. in ſolche, welche die wohlerworbene Rechte und Befugniſſe Unferer Ritter« 
und Landſchaft, gejammt, oder bejonders, jcdody in Anjehung des einen 
Theile, dem andern unnadtheilig, berühren. 

8.195. Wann nun in jenen gleichgültigen, es fey in Yuflit« Policey« und 
Kirchen-Sachen, oder worinn es wolle, von Uns und Unfern Nachkommen eine 
allgemeine Yandese Verordnung und Conjtitution zu erlafjen ift; So follen die von 
Nitter- und Landſchaft auf öffentlichen allgemeinen Yand-Tägen, oder wenigſtens, 
wann periculum in mora, die Yand-Räthe, und der ganze Engere-Ausſchuß darüber 
mit ihren rathfamen Bedenken und Eradten vernommen werden. Bevor foldes 
erftattet ift, ergehet die Publication der Verordnung nidt. | 
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$. 196. Würde aber das erforderte Bedenken in der dazu von Uns gefetten, 
nadı Bewandniß der Umſtände räumlich) zu gönnenden Zeit, nicht eingehen; So 
bleibt Uns mit der Publication, dejjen ohnerwartct, zu verfahren allerdings jrey 
und unbenommen. 

8. 197. Wir wollen übrigens auf der Ritter- umd Landſchaft, oder ber 
Land» Räthe und des Engern-Ausſchuſſes VBernehmlaffung und Erinnerungen, alle 
billigmäßige Landes-Väterliche gnädigfte Aufmerkjamkeit wenden, und im Wert 
jvüren lajjen: Jedoch Unferm Yandes-Fürftlihenn hohen Juri statuendi mit folder 
gnädigen Vernehmung midyts vergeben, 

8. 198. Im lebteren Fall aber, da’ die zu erlaffende Verordnung, den 
Gerechtſamen Unjerer Rittere und Yandfchaft entgegen laufen, oder von deren 
Minder- oder Abänderung die Frage ſeyn follte, wollen und jollen Wir und Uns 
jere Nachkommen, ohne Unfrer Kitter» und Landſchaft ausdrückliche Bewilliguug 
nichts verhärgen. 

$. 199, Geftalt Wir hiemit in Gnaden zufagen, daß mir in Landes— 
Gonfttutionen, ohne vorhergegangene Öffentliche Anträge und Berathichlagungen 
auf allgemeinen Land-Tägen, und darauf erfolgte freye Bewilligung Unjerer Ritter— 
und Landſchaft, ichtwas, welches ihren habenden Privilegien, Neverjalen, Gercchtigs 
feiten, und Verträgen zuwieder, feinesweges verordnen, noch der Nitters und Yandjchaft 
etwas meuerliches auflıgen, weniger die, auf Unſere Domainen und Cammer-Güther 
gerichtete Constitutiones, auf Vittere und Landſchaft ausziehen, noch darnad) in 
Unferen Gerichten gegen Ritter- und Landſchaft erfeunen lajjen wollen. Wie 
dann alles, was dem zuwieder bißher gejchehen, hiemit aufgehoben und abgejtellet 
eyn joll. 
$. 200. Mebrigens behalten Wir Uns und Unfrer Ritter- und Yandichaft 
hiemit ausdrüdlidy bevor, die hiebcvorigen Verordnungen und ÜUonstitutiones, in 
Steichförmigkeit diejer Grumd-Eäge,. respective, mad vorgenommener Kath» 
Pflegung und Believung, den jegigen Zeiten allenthalben gemäß zu maden, und 
foihe nad) Gelegenheit zu Ändern, zu befjern, zu erläutern, zu erklären, und zu 
vermehren. 


Neunter Articul. 


Von den Zuſammenkünften der Ritter- und Landfchaft, oder den 
fogenannten Landes-Conventen. : 


8. 201. Wann außer den Landes» Convocations-⸗ und Deputations » tägigen 
Zufammenfünften,. welde von Landes-Fürftliher Obrigkeit wegen veraulafjet und 
angeordnet werden, entweder die Witterfchaft für fi, over die Ritter- und Yands 
ſchaft durch Bevollmächtigte Deputirte, zum Behuf ihrer Angelegenheiten, öffent: 
li zujammen zu kommen, nöthig finden; So wollen Wir zwar des Landes Beſtens 
halber diejeiben nicht verhindern. 

8. 202. Damit aber gleichwohl alle Unordnung und Anſtößigkeit vermieden, 
mithin alte Gelegenheit zw Fünftigen Srrungen, in Anſehung der Sreyheit- der Zus 
jammenfünfte, abgejchnitten feyn möge; So joll es deswegen hierunter auf folgende 
zwo Reguln für jters gefeget jeyn. 

Daß nämlich, 

1. die Zuſammenkünfte derer von der Witterfhaft in den Aemtern, nad) wie 
vor, ganz uneingeſchränkt feyn und bleiben; 

Dagegen aber 

2. ein, von dem Engern Ausſchuß nöthig befundener, oder jonft von der Ritter— 
und Yandichaft zujammen, oder von der Ritterſchaft und von den Städten, 
und zwar jeden Theils für fi, beliebter und ausgejchrichener Convent, 
jedesmahl der. Zeit und dem Ort nad), mitteljt ‚unterthänigften Memorials, 
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entweder von dem Engern-Ausshuß, oder nad) Verſchiedenheit des Convents, 

von den Landräthen, oder von den Vorder-Städten, gemeldet, und darauf, 
jedoch ohne weitere darüber zu erwartende ausdrüdlice Landes-Fürftliche 
Verftattung, unaufhältlih ins Werk gejeget werden foll. 

8. 203. Die von foldren Gonventen an Uns abgefchidte Deputirte, wollen 
Wir gebührend hören, die Briefe und Supplicationes von ihnen, auch jonft 
außerhalb Land- und Deputations:Tägen, nad) Befund deren geziemenden Einrich— 
tung, annehmen, und darauf nah Recht und Billigfeit, gnädig-gewierige Resolu- 
tiones ertheilen. 


Behender Urticul, 
Dom Münz-Weſen. 


8. 204. Als bey jetigen Zeiten dag Münzwefen in Unferen Landen, und 

mit dem, fowohl der wucderlicdhe Yauf und Werth der Neuen Zweyprittel-Stüde, 
al® aud) der, je länger je mehr überhandnehmende Weberfluß der geringhaltigen 
Geld» Sorten, und die daraus entjtehende Steigerung des Preifes aller guten 
filbernen und güldenen Münze, zu Abwendung offenbahren Nachtheils und Schadens, 
Unferer gejammten Yaudes + Einwohner, ein Landes-Obrigkeitliches Einfchen erfor- 
dert; So verjpreben Wir Unfrer Ritter- und Landichaft, daß Wir, fo glei) nad 
dem Schluß diefes Vergleichs alle Koften und Bemühungen dahin anwenden lafjen 
wollen, damit, nad) vormahligem alten Fuß und Herkommen in Unjeren Landen, foldye 
Münz-Sorten wiederum gangbar und gebig werden mögen, gegen welche Unſere 
geſammte Yandes-Eingejcjjene und Unterthanen, aller zu ihrem Verkehr, Handel, 
Wandel, und Credit» Wejen irgend benöthigter, grober, und anderer Münz« 
Sorten in Silber und Gold, auch außerhalb Landes, und in Unfern benach— 
barten Staaten jelbft, zu billigern Preifen und umjonft, jedesmahl habhaft werden 
können. 
8205. Es foll auch Unſere Ritter» und Landſchaft kraft dieſes für ſtets 
dahin verfichert feyn und bleiben, daß fie und ihre Nachkommen in ihren Erleg— 
niffen an Uns und Unfere jegige oder fünftige Nenterey und andere Gaffen, zu 
Bezahlung eines eigenen, fo genannten Medlenburgifchen Courant-Geldes, nie ge- 
halteu ſeyn, fondern ihre Abgaben und Erlegniffe jedesmahlen in ſolchen Münzen, 
die in Unjern Yanden gäng- und gebig feyn werden, zu entrichten, Zug und Recht 
haben joll. 

$. 206. Uebrigens werden Wir das Münz-Wefen zu feiner Zeit auf Rand- 
Tägen mit Unfrer Ritter» und Landfchaft in Berathſchlagung ziehen, und nad vernom« 
menem Bedenken, Unſere Landes « Fürftliche Verordnung, nad) Maakgebung des 
Achten Articuls, zum gemeinen Beten Unfrer Yandes-Eingefefjenen darüber ergehen 
zu lajjen, nicht ermangeln, 


Eilfter Articul. 
Von den Anlagen der Ritter: und Landfchaft unter ſich. 


8. 207. Das Recht, welches einer jeden Gemeinheit zuftehet, unter ſich felbft 
zu freywilligen Anlagen fid verbindlich zu machen, wollen Wir aud) Unfrer Ritter» 
und Landſchaft nicht befürzen, 

$. 208. Damit aber aud) darinnen fürs künftige Gewißheit und Ordnung 
erhalten werde, mithin Niemand fi mit dem Vorwande der Unmifjenheit und 
Nicht » Bewilligung beym Abtrag der Anlagen fügen, weniger zur Ungebühr 
fih den gemeinen Laſten und Obliegenheiten entziehen möge; So foll es fo 
wohl mit der Bewilligung als mit der Beytreibung der Anlagen folgender Geftalt 
gehalten werden. Die freymwilligen Anlagen werden, der bisherigen Objervanz 
nad), entweder 
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I. auf Ritterfchaftlihen Amts» Conventen, wie auch von den Pand- Städten 
unter fi), bey der Städte Zuſammenkünften, oder 
II. auf allgemeinen Deputations-Conventen von ber Ritterfchaft allein, oder 
von Ritter- und Landichaft zugleich, oder endlich 
III. auf allgemeinen Land» und Convocations-Tägen von der Ritterfchaft 
unter fi), oder von Ritter- und Landjchaft mit einander, bewilliget und 
beliebet. 


I. 

$. 209. Mit den auf Ritterfchaftlichen Amts- wie aud auf den Städtifchen 
Conventen zu bewilligenden Anlagen, foll es der Geftalt gehalten werden, daß, 
wenn eine Anlage zu machen ift, das Ausfchreiben zur Zufammentunft, ausdrüdlich 
zu Bewilligung der Anlagen, mit angezeigter Urſachen derjelben, ergehe, uud 
einem jeden infinuirt werde. 

$. 210. Diejenige, welche erfcheinen, werden nahmentlidy in dem Protocollo 
angeführet, und machen per majora den Schluß. 

$. 211. Diejenige aber, die auf das an fie, wegen ber nöthigen Anlage 
ergangene Benachrichtigungs- und Einladungs - Schreiben, nicht erſchienen find, 
ſollen, daferne bey dem Protocollo die Beſcheinigung der richtigen Infinuation 
des erganyenen Ausjchreibens vorhanden ift, al8 hätten fie die Anlage würklich 
bewilliget, angefehen, umd zu deren Abtrag durch gehörige Zwangs-Viittel ange» 
halten werden. 

$. 212. Wir befehlen auch Unfern gefammten Landes » Gerichten hiemit 
gnädigft und ernſtlich: daß fie auf die von den Amts-Deputirten, oder von dei 
Border-Städten einzubringende, vorgedacdhtermaßen eingerichtete Bewilligungs-Pro- 
tocolla, als auf Hare Hand umd Siegel, fo fort die Execution, ohne einigen Ans 
ſtand ergehen lafjen, und die Säumigen mit ihren, eine weitläuftigere Erörterung 
erfordernden Einwendungen, nad) beygetriebenen Anlagen, zum bejondern Proceß 
verweijen follen. 

8. 213. Betreffend hiernächſt 


die auf allgemeinen Deputations-Conventen von ber Ritterfchaft allein, oder von 
Nitter» und Landſchaft zugleich, zu bewilligende Anlagen; So foll der Engere- 
Ausfhuß in dem Ausjchreiben zur Zufammenkunft, ausdrüdlih die Nothwendigfeit 
und Urſache, warum eine Anlage zu bewilligen ? anzeigen. 

$. 214. Die Deputirte der Aemter, oder wenn die Unlage ‚allgemein ift, 
auh die Border- Städte, follen hienädhft auf den auszufchreibenden Amts» oder 
Städtiſchen Conventen, in der unterm Num. I. vorgefchriebenen Ordnung, fich über 
den Punkt der zu bewilligenden Anlage inftruiren lajjen, und auf den Deputationg- 
Gonvent, wobey die Nahmen der anmejenden Deputirten dem Protocollo, wie 
gewöhnlich, vorangefeget werden, darüber, nad) der Mehrheit der Stimmen, einen 
Schluß faſſen, und felbigen ad Protocollum geben. Die joldher Geftalt bewilligte 
Ritterfchaftlihe oder Ritter und Landſchaftliche Anlagen jollen von allen, auch 
den dijjentirenden und überftimmeten, ohnweigerlich, in den freiwilligen Staften 
abgetragen werden. 

8. 215. Zu Beytreibung der alfo bewilligten, und mittelft Extractus des 
Deputations-ConventssProtocolli zu bejcheinigenden Anlagen, fol von Uns der 
Engere-Ausjchuß ein Mandatum de exequendo an die Yandes-Executores, und 
die Ordres an die Chefs Unjrer Dilice, zu Hergebung der allenfalls dazu nöthigen 
Mannſchaft, auswirken, welde Wir niemahls verjagen, jondern unweigerlich in 
Gnaden geichehen laffen wollen, daß gedachte Executores, nad der von dem 
Engern-Ausjhuß, ihnen zuzuftellenden Specification und zu ertheilenden Inftrudtion, 
die Reftanten von den Säumigen per Executionem beytreiben, und an den 
Kajten der freywilligen Einflüfje abliefern. 


160 Staatsrechtliche Sachen. 


8. 216. Was endlich 
III. 

die auf allgemeinen Land- und Convocations-Tägen von der Ritterſchaft unter ſich, 
oder von Ritter- und Landſchaft mit einander, zu bewilligende Anlagen betrift; 
&o foll der Engere-Ausihuß felbige auf dem Ante»Comitial» Konvent vorläufig, 
zu weiterer Kundwerdung- an alle und jede ad Protocollum anzeigen, und hies 
nädyjt auf dem Yand» oder Gonvocationd: Tage, in fürmliden Vortrag bringen. 
Welchemnächſt die mehreften Stimmen der Gegenwärtigen darüber den Schluß 
maden, die Abmwejende, oder vorher Wegreijende aber, ala ausdrücklich con» 
fentirende, angefehen, und zum Abtrag, da nöthig, executive angehalten werden 
ollen. 

$. 217. Mit der Execution wird gleicher Gejtalt, wie bey Num. II. vejt« 
gefetzet ift, verfahren, nämlih alfo: daß von Une der Engere-Ausſchuß, die 
nöthige Mandata de exequendo, und Ordres an die Chefs Unſrer Milice, 
ausbringe. Und wie Wir dieje Erecution niemahls verjagen oder aufhalten werden 
und wollen; Alſo jollen die Yandes:Executores dabey lediglih nad) der Speci— 
fication und Inftrudtion des Engern-Ausjchuffes zu verfahren, ſchuldig ſeyn. 

S. 218. Bu allen, in vorhin bemerften dreyen Nummern bejchriebenen, und 
in der vorbeftimmten Drdnung fürs zufünftige auszujchreibenden, uud zu bes 
willigenden Anlagen, wollen Wir Inuhalts Unjerer, oben im erjten Urticul ges 
gebenen Verſicherung, den Beytrag von den, feit Autrit Unjrer Negierumg, zu Uns 
und Unſeren Domainen, gelommenen adelihen Güthern, jederzeit ohnweigerlich 
thun laſſen. 

$. 219. Wie denn auch die Clöſter, und die in Unferm Roſlockſchen 
Diſtrickt belegene, oben im dritten Artiecul benannten Süther, nicht weniger die, 
den Etadt-Gämmereyen und Dcconomien zuftändige Dörfer, Güther, Yändercyen, 
und Stüde, auch Priefter- Bauren, (jedod dieſe drey Yegtere nur in dem Fall, 
wenn jie vormahlen der Ritterſchaft erweiglich gehöret) jo wie Ritter- und Yands 
ſchaft zu den, bereits von der Witterichaft alleine, oder von Ritter- und Yandjchaft 
zujammen beliebten, oder ferner zu belicbenden Ritter- und Yandjchaftlien Ans 
lagen, den jchuldigen Beytrag nad) Proportion leijten ſollen. 

8. 220. Zu den Ritter- und Landſjchaftlichen Anlagen, die mit zu der Stadt 
Nojtod, und des gemeinen Yandes Beitem, und von der Stadt mit zu bewilligen 
find, giebet diejelbe, der Landes-Verfaſſung gemäß, außer ihren Yand-Güthern und 
Dörfern, nad) wie vor, deu zwölften Theil. 


Zwölfter Urticul, 
Von den gemeinen Landes:-Ausgaben, oder fogenannten Neceffarien, 


$. 221. Yudem die natürliche Billigkeit erfordert, dag Ritter- und Yands 
Ichaft die Ausgaben in gemeinen Yaudes: Angelegenheiten gemewmfchaftli tragen; 
So iſt aud nichts natürlicher, als daf, zu Vermeidung allen Mißverſtandes und 
Streits über den Begrif und Umfang. der gemeinen Yandcd: Angelegenheiten, zum 
Zwed der gemeinen Yandes- Ausgaben, etwas Gewiſſes vejtgejeget, und dadurch 
ſowohl aller einjettiger Vortheil, als auch alle einfeıtige Beſchwerung, gehoben 
werde. Die gemeinen Yaudes- Ausgaben betreffen entweder ordentliche jährliche, oder 
außerordentliche Ausgaben, 

$. 222. Zu denenjenigen Landes-Ausgaben, welche von Ritter und Landſchaft 
zu den jährlichen ordentlichen gerechnet werden, wollen Wir zum Beweis Unſerer, 
zu Unferer Ritter- und Landſchaft hegenden Landes-väterlichen Huld, für Unſere 
Dontainen, dann auch für Unſere geſammte Land-Städte, die jährliche Summe 
pou Smölf Tauſend Neihsthaler, in der Münz-Sorte und Valeur, wie 
die Ritter- und Landſchaftliche Gontribution alljährig erleget wird, nämlich für 
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Unfere Donainen Schs Taufend Rthlr. in neuen Zweypritteln, und Sechs 
Zaujend Rthlr. in Gouranter gäng- und gäbiger Münze, für Unfere Yand« 
Etädte, hiemit der Geftalt verfichern und verſprechen, daß ſolche Acht Tage vor 
Weinachten zur Hälfte, und in den erjten Adıt Tagen der Falten zur audern 
Hälfte, baar an den Laud-Kaſten bezahlet, im umverhoften Säumungsfall aber, 
Uns von dem jährliden Ritterſchaftlichen Contributions-Crtrag, abgezogen werden 
follen und mögen. 

$. 223. Unjere Ritterfchaft aber, foll ihren Untheil zu den ordentlichen jähr— 
lihen Yandes-Ausgaben auf ihre ftcurpflidtigen Hufen zu legen, und die Hufene 
Steur daruad) zu erhöhen, freye Macht haben. Jedoch iſt die VBerhöhuug der 
Hufe jährlid) auf Land Tägen anzuzeigen, und zugleid mit in dem, Landes» Fürjtlic) 
zu erlaſſenden Gontributions-Erict, zu verfündigen. 

$. 224. Wegen des Beytrags des Stargardiihen Crayſes zu den ges 
meinen Ausgaben, hat fid Unfre Ritter» uud Laudſchaft bejter Gelegenheit nad) 
zu vergleichen. 

$. 225. Uuſre Erb-unterthänige Stadt Roſtock, hat fi ihres Teils dahin 
erfläret, jährlidy zu den Yandes= Necessariis Zweytaujend Reidstyaler 
neue Zweydrittel zu entrichten, und in den Yandfaften zu liefern. 

$. 226. Was nun folder Gejtalt jährlid von gefammten, zu den ges 
meinen Ausgaben beytragenden heilen auflommt, darüber joll Ritter- und Yands 
daft, ohne jemahls au Uns und Unfre Nachkommen darüber Rechnung abiegen 
zu dürfen, nad) ihrem Gutbefinden und Wohlgefallen, zu falten und zu walten 
haben. 

8. 227. Was hingegen die Ritterſchaft alleine, oder die Ritter- und Land» 
ihafı zujammen, unter dem Nahmen der außerordentlichen Nothwendigfeiten und 
Verwendungen gebraudyen möchte, das tjt durch befondere Aulagen aufzubriugen, in 
Anjehung deren, im vorhergehenden Articul Vorſehung gejchehen it, bey welder 
es alle Wege jein Berbleiben hat, 

$. 2283. Was endlih Wir mit Ritter und Landihaft unter dem Nahmen 
der außerordentlihen Nothwendigkeiten und Verwendungen, weldye das Bejte und 
Wohl des gangen Yandes betreffen, gebrauden möchten, das ift durch bejondere 
von Uns und Ritter- und Yandjchaft deßfalls zu bewilligeude Anlagen, aufzubringen: 
Wozu Unjere Domainen fowohl, als die Ritterſchaftliche Güther und Städte ge— 
meinſchaftlich beytragen follen. Und wollen Wir Une, in Anfehung Unferer Do— 
mainen, des Beytrags nicht entäußern, fondern den dritten Theil dazu, baar, ohne 
Kürzung, und ohne einige Einrede und Behelf, an den Laud-Kaſten allemahl un« 
weigerlich, entweder entrichten, oder von. der Gontribution kürzen lafjen. 

8. 229. Diejenigen Ausgaben aber wovon ein Stand allein Nugen und 
Bortheil Hat, trägt derjelbe auch für jich allein. 

8. 230. So werden aud die Schulden der Witterfchaft und der Städte 
von jedem Theil privative getragen, mithin trägt die Ritterfchaft ihre Schulden, 
jo wohl in Abbürdung der Zinfen, als der Gapitalien, allein, und die Städte 
haften gleicher Geftalt ihrer bejonderen Schulden halber, nur für und unter ſich 
allein, 

8. 231. Was endlich die Proceſſe betrift; So werden folde in gemeinen 
Nitter- und Landfchaftlihen Angelegenheiten, oder, wenn die Sache gleidy cinen 
Landſtand allein, oder ein oder mehrere Glieder dejjelben angienge, jedoch zu einem 
Yandes:Gravamine qualificiret wäre, auf Ritter und Landſchaftliche Koften, mit⸗ 
telft gemeinjchaftliher Anlagen geführet. Belangen fie aber Nitterfchaftlihe oder 
Städtiſche Sachen allein, wobey fein Landes-Gravamen obwaltet; So fallen aud) 
die erforderlichen Kojten jedem Theil allein zur Laſt. 

Geſethzſammlung erſte Sammlung Ill. 11 
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Dreyzehender Artieul. 
Vom Mülzen, Brauen, und Brandwein-Brennen auf dem Lande. 


8. 232. Der Punft des Brauens zum feilen Verkauf und zu Belegung der 
Krüge auf dem Lande, ift dahin verglichen worden: daß alle auf dem Lande, in 
Unfern Gammer-Güthern fowohl, al® in den Ritterſchaftlichen und übriger Einge- 
fefjenen Güthern belegene Krüge, welde auf und binnen zwo Meilen von beit 
Städten belegen find, fhuldig und gehalten ſeyn ſollen, das benöthigte Pier aus 
der nächſten Stadt in folder Diftanz zu nehmen, damit innerhalb Yahrsfrifl, 
nad Vollzichung diefes Vergleiche, den Anfang zu machen, und fortan zu contis 
nuiren, der Geftalt: daß diejenigen Krüge, welche in vorigen Zeiten von ein oder 
anderer, in vorberegter Diftanz gelegenen gewiffen Stadt, mit Bier verforget wor. 
den, verbunden ſeyn follen, wenn diefe Städte durch glaubhafte Specificationes, 
Urkunden, oder fonften ermweißlih mahen Fönnen, daß fie felbige Krüge in den 
nädften zwanzig Jahren vor Anno 1700 mit Bier verlcget haben, aus ſolchen 
Städten fernerhin ihr Bier zu nehmen. edod) foll den andern Städten, wie aud 
Unfrer Cammer, und denen von der Nitterjchaft jeglihen Orts, vorbehalten feyn, 
ihren rechtlichen Gegenbeweiß beyzubringen, 

8. 233. Hienächſt follen feine, in gemeldeter Diitanz belegene Krüge, von 
der Verbindlichkeit, das Bier aus einer auf oder binnen zwo Meilen belegenen 
Stadt zu nehmen, ausgenommen oder erimiret feyn, als nur alfeiniglich diejenige, 
wovon binnen Sahreefrift, nad) geſchloſſenem Vergleich, erweißlich gemachet werden 
kann, entweder, daß ſolche Krüge vor dem Jahre 1686 in verhandenen Fürſtlichen 
Lehns- und Goncekiond » Briefen (die originaliter zu produciren) mit verliehen 
und concediret, oder and, daß Unjere Cammer, die Ritterfchaft, und Eingeſeſſene, 
ſolche Krüge, entweder felbft, oder durd ihre Krüger, mit Bier zu belegen, eine 
von ihnen beweißliche Gerechtigkeit, oder den Gebraud) vor Anno 1682 über 
Nechtsverjährte Zeit gehabt: Jedoch bleibt den Städten ihr Gegenbeweiß vor 
behalten. 

8. 234. Die Belegung aller diefer obgedachten Krüge, ift unter diefen 
Conditionen den Städten zugejtanden: daß daſelbſt gegen einen billigen, nach den 
eurrenten Preiß des Gerftens eingerichteten und proportionirten Entgelt oder Werth, 
jederzeit ein gutes, gefundes, und ftartes, von Hopfen und Malz (mit Ausfclie- 
Bm aller fonftigen Ingredienzien und Sräutereyen) gebrauetes Bier, im guter 

onnen-Maaße, à 64 Kannen, überlaffen und geliefert werden jolle. 

$. 235. Zu dem Ende 1) jährlich in jeder Stadt, zu zwo verfchiebenen 
— als um Martini und Faſtnacht, durch zweene unverdächtige, und dazu be 
onders in Eyd genommene Perfonen aus der Gemeine, und zweene aus dem 
Magiftrat, nad) dem wahren Korn» Preiß, auch der Bonite des Biere, die 
Taxe der Tonne Bier gejeget werden, 2) dem Krüger oder Käufer frey ftehen 
foll, von welchem Bürger in derjenigen Stadt, wohin der Krug vorgedachtermaaßen 
gehöret, er das Bier in felbft beliebiger Onantität nehmen und fid) liefern laſſen, 
oder felbft abholen wolle: Als über welches respective Licfern und Abholen, ſich 
Käufer und Verkäufer zu vergleihen haben: und 3) Feine fogenannte Brauer- 
Bump bein Sandmann zum Präjudig, in den Städten jemahlen aufgerichtet, aud) 
ein Reihe-Brauen eingeführet werden, nod ein oder ander obrigfeitliher Zwang 
eintreten, fondern jedem brauenden Bürger, mit welchem der Krüger, oder deffen 
Guths⸗-Herr am beften handeln umd ausfommen Kann, der Berkauf des Biers, 
ohne Adgiften an die Stadt, frey bleiben, alfo der Krüger an feinem gewiſſen 
Dürger oder VBraner gebunden ſeyn foll. 

$. 236. Es foll au Uns und jedem Guths⸗Herrn frey bfeiben, wenn er 
daber fein Conto findet, feine Krüge ohne Wicderrede aufheben, von einem Orte 
zum audern legen, imgleihen neue anrichten zu können, 
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8. 237. Wem aud von dem brauenden Bürger entweder ſchlechtes Vier 
zum Schaden, fonderlic des reiienden Mannes und der ſitzenden Gäſte, geliefert 
werden, oder auch nicht genung Bier, ob es gleich beftellet gewejen, vorräthig ſeyn, 
folglidy der Krüger vergeblich ſolches zu fordern, reifen, darnad) warten, und daher 
in Koften und Schaden geſetzet werden jolite; So ſoll ein folder Brauer auf 
diefen Fall, für das erjte mahl, einen Reichsthaler (vorbehältlih der weitern 
Obrigfeitlihen Ahndung) und bey ferneren dergleichen Fällen, dad Duplum und 
Triplum, und fo nad) Proportion, dem Schaden leidenden Krüger zu jeiner Ins 
deiiinifation, zu bezahlen ſchuldig ſeyn, und dazu ohne Unkojten und Aufenthaft 
des Krügers oder feines Guthe-Herrn, durch die Stadt-Obrigteit auf die fürzefte 
und leichtefte Art, executive angehalten werden. 

$. 238. Sollten fid) auch wieder Berhoffen in den nächſt belegenen Städten, 
daher die Land⸗Krüger ihr Bier nehmen, foldye Umſtände hervor geben, daß es 
ohnmöglicd; wäre, daraus Bier zu erhalten; So find die Krüger verbunden, aus 
einer andern, auf zwo Meilen belegenen Stadt, das Bier immittelft, big jolche 
Unmöglichkeit ceßiret, zu nehmen. 

8. 239. In dem Fall jedoh, da die Nehmung des Biers, vorfommenden 
Umftänden nach, feinen Verzug leidet, bleibt e8 jedem Grund⸗Herrn frey, immittelſt 
felbjt beliebigen Rath zu ſchaffen. 

. 240. Den Bauers-Leuten und Einwohnern auf dem Lande, inclusive 
der Schmiede, Müller, Küjter, und Schulmeifter, ſoll nicht verjtattet und zuge» 
lafjen jeyn, zum feilen Verkauf, fondern nur lediglich zu ihrer Nothdurft, auch 
zur Erndte und zu Bauten, zu mülzen und zu brauen. 

$. 241. Schwaches Bier oder Covent aber, zu ihrer täglichen Unterhaltung 
und Nothdurft zu brauen, bleibt ihnen allen unbenommen. 

5. 242. Was fie jonften zu Kindelbieren, Hochzeiten, Begräbniffen, und 
Gilden gebrauchen, haben fie aus den nächſt belegeuen Städten oder Krügen zu 
nehmen. 

$. 243. Den Schmieden und Mülfern, die nicht zugleich Krüger find, ijt 
erlanbet, den fo genannten Schmiede- und Mühlen-Covent, ihren Schmiede- und 
Müplen-Gäften, ohne Entgeld zu ſchenken. Hingegen ſoll Unferer Gammer, der 
Kitterfchaft, und den übrigen Yandbegüterten, aud) deren Pächtern und Penfionarien, 
nicht weniger den Predigern und ihren Wittwen, ferner allerdings frey bleiben, 
auc Fünftig niemahls verwehret fcyn, oder werden, jo viel zu ihrem und der 
ihrigen eigenen Gebraud, uud Behuf ihrer Haufhaltung, und Ausrichtungen, auch 
Bauten, von nöthen ift, von ihrem jelbft gebauetem Korn, zu mülzen und zu 
brauen, 

$. 244. Das Mülzen aus eigen-gebauetem Gerjten, bleibet Unferer Sammer, 
der Ritterfchaft und den Yandbegüterten allerdings, nad) wie vor, frey; Nur wird 
wegen folhen Mülzens, diejes hiedurch den Städten verjproden und verfichert, 
daß. das, auf dem Yande gemachte Malz, nicht in die Mecklenburgiſchen Städte 
zum feilen Verkauf gebradht, oder auf dem Lande zum Verkauf abgejeger werden jolle, 

8. 245. Es joll der Bürger und Verkäufer des Biers, dem Krüger über 
fünf Tonnen Bier, im ganzen Jahr nicht borgeh, damit die Schuld, beyden 
Zheilen zum Schaden, nicht gehäufet werde. Hingegen jollen die Krüger denen« 
jenigeu Bürgern und Verkäufern des Biere, welden fie berührtermafjen jchuldig 
geworben find, in leidlichen Tage- oder Monaths⸗Friſten ſolche Schuld bezahlen, 
dazu ihnen die Obrigfeit der verjchuldeten Krüger, in aller Kürze, rechilich be» 
hülflich ſeyn ſoll. 

8. 246. Weil die Glas⸗Hütten unter die Krüge überall nicht zu rechnen 
ſind; So ſoll es einem jeden Eigenthümer derſelben, alle Wege frey bleiben, 
dieſelben mit Bier und andern Bedürfniſſen, von ihren Höfen ſelbſt zu verſorgen, 
oder ſich deshalb mit den Hütten-Meiſtern beſter Gelegenheit nach, zu vergleichen. 

11* 
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Jedoch auch der Geſtalt: daß die Hütten-Meiſter damit keine Krügerey oder 
Häckerey zum Verkauf für andere, auſſer ihren Hütten-Leuten, treiben. 

8. 247. Imgleichen iſt Unfrer Cammer, der Ritterſchaft und den Lands 
begüterten, auch deren Pächtern und Benfionarien, hiemit durchgehende referviret, 
daft, wenn fie Arbeits-Leute, als Gräber, Kader, Dröfcher, Deder, Säger, Zimmer 
und Mauer-Leute, oder andere Handwerker, Arbeits -Yeute, und Künftler, auf 
ihren Gütern und Dörfern in Arbeit ftehen haben, fie diejelbe nad) Gefallen mit 
Dier umd andern Bedürfniffen, von ihren Höfen ſelbſt verjehen lönnen. 

$. 248. Wann fi) aber finden follte, daß einer oder der andere auf dem 
Lande wieder den inhalt diefes Articuli handeln würde; So foll die Stadt, 
die Interejje daran hat, denjenigen Beamten, vom Adel, oder Landbegüterten, 
unter weldiem der Gontravenient gejefjen, denfelben nahmfündig machen, da dann 
die Obrigkeit des Orts dem Gontravententen das Brau:Zeug zu nehmen, und ihn 
in fünf Reichsthaler Strafe zu verdammen, aud ihm ferner dergleichen Contra 
vention ernſtlich zu verbieten hat. 

$. 249. Würde die Obrigkeit aber darin ſäumig feyn; So fanır die Hagende 
Etadt den Fiscalem eines Unfrer Landes-Gerichte ereitiren, damit jowohl gegen 
den Uebertreter, als and) gegen deſſen Obrigkeit, der Ordnung nad), gerichtlid, 
aber summariter verfahren, und diejelbe citiret werden möge, um anzujchen, daß 
fowohl der Ucbertreter in die Strafe von fünf Reihethaler, und Berluft des 
Brau⸗Zeugs, als aud) des Uebertreters counivirende Obrigkeit, in Strafe bis 
auf dreißig Neichsthaler, und in die Unfoften verfallen jey, und erfläret werde, 

8. 250. Anlangend das PBrandwein-Brennen auf dem Yaude, wird hiedurd) 
beftgefeßet, daß Unfrer Gammer, der Witterfchaft, und den Yandbegüterten, und 
ihren Penfionarien, Behuf ihres Viches und der Land-Nahrung, ſolch Brennen 
des Brandweins und deſſelben DVerfilberung auf dem platten Lande, aufjerhalb 
Unfrer Städte, in Anfern und Orböften, ferner nach Belieben zujtchen, aud 
injonderheit denen von der Ritterſchaft und Landbegüterte unverwehret ſeyn folle, 
ihre Krüge damit zu verfehen, doch daß auch diefen Krügern unbenommen und 
nicht verboten feyn fol, Franz- auch gute abgezogene Brandweine, den Reiſenden 
und ihren andern Gäften zum Beften, aus den Städten holen und verjcenten 
zu dürfen. 

8. 251. Dagegen verfpredhen Wir Unfern Städten, daß fie im Unfern 
Aemtern und Domainen, die Krüge mit Brandwein belegen follen. 

$. 252. Gleihwie hiernächſt das freye und ungezwungene Commercium 
ein grojjes Theil der Landes- und eines jeden Eingefefjenen Wohlfarth mit aus 
macht; Alſo iſt hiedurch veftgefeget worden, daß Ilnjrer Cammer, denen von der 
Nitterfchaft, und übrigen Yandbegüterten, ihren Pächtern und den Ihrigen, fold) 
ungehindertes freye8 Commercium, mit allen dem, was fie auf den Güthern, 
und durd ihre Oeconomiſche Sorge und Fleiß bauen, ziehen, und erwerben, als 
Korn, Vich, Wolle, Flachs, Hampf, Obft, Honig, Hopfen, Wade, Butter, Käſe, 
und mit allen andern Guths-Producten, fowohl en gros, als en detail, in» umd 
aufjerhalb Landes, frey und beliebigft zuftehen, und alfo allerdings. gänzlich re» 
fervirct und verfichert bleiben ſolle. 

8. 253. Weil auch alle auf dem Rande wohnende, Kaufmannfchaft, Krämerch 
und Häderey treibende Leute, dem PBublico, und injonderheit den Städten, nach⸗ 
theilig zu feyn geachtet werden; Eo ift bemilliget und gejchloffen worden, daß 
ſolche Leute zu feiner Zeit weiter auf dem Lande geduldet werden follen. 

$. 254. Weldem nad) diejenigen, die in Unfern Gammer» Güthern und 
unter der Ritterfchaft etwa wohnen, und dergleihen Gewerbe treiben mögten, 
dahin angehalten werden follen, daß fie fid) binnen Sechs Monaten, nad) Boll- 
ziehung diefes Vergleiche, hinweg und etwan nad) den Städten, um dajelbft künftig 
ihr Gewerbe zu treiben, verfügen müſſen. 
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$. 255. Weil aud die Städte ſich noch immer bejchweren, daß fi ſowohl 
Leute, welche auf dem Lande geſeſſen, als auch fremde herum vagirende, und, 
den Städten zu Hülfe, nichts contribuirende Juden und Krämer finden, welde 
Hopfen, Honig, Felle, Flachs, Federn, und Wade, vor- aufs und wegkaufen, um 
damit hernad zu wuchern; So follen ſolche Yeute hinfort in LUinferu Aemtern fo 
wenig, als in deu Ritterſchaftlichen Gütern geduldet, und ſolche Bor» ımd Aufs 
fäufereyen von niemanden betrieben werden. Dod foll es hiemit durchaus nicht 
das Abſehen haben, der Freyheit de8 Commerecii, fo wenig directe als per in- 
direetum Einhalt zu thun, mithin bleibt den Ausländern, als Quedlinburgern, 
Sachſen, und anderen Fremden, unbenommen, den YandsYeuten ihr Vieh und 
übrige Producten abzufanfen und wegzuführen. 

8. 256. Werner foll in den Etädten und auf dem Lande, das ſchädliche 
Haufiren fremder Krämer und Juden aufferhalb Jahrmarkts, abgeſchaffet werden, 
jedodh ausgenommen die Glas- und Dlitäten- auch Hecel» Träger, Yeinwand« 
Händler, Sieb-Macher, und Sceeren- Schleifer, welche aber in einer Unſerer 
Erädte das Bürger-Redt, fo ihuen auch nicht gemeigert werden foll, gewinnen, 
und, wenn fie nicht Bürger werden können, dennoch in einer Unjerer Städte, zu 
den Landes: Oneribus etwas billiges mit beytragen follen, worüber ihnen ein 
Obrigkeitliher Schein de8 Orts zu ertheilen, welcher von ihnen, auf Erfordern, 
zu produeiren ift. 

8. 257. Alles was in diefem Artidul verglichen ift, foll in Unferen Nemtern 
und Cammer- Gütern eben auf diefelbe Urt, Zeit und Maaſſe, wie in den Ritter» 
fhaftlihen Gütern, und hinwiederum in diefen durchaus, wie in jenen, beobachtet 
werden. Maaſſen die Ritterſchaftlichen Güter hierin vor Unferen Aemtern und 
Cammer-Gütern, im mindejten nicht zu beläftigen, foudern hierunter allemahl eine 
Gleichheit gehalten werden jolf. 

258. Wefjen Unfere Ritterſchaft fich im vorjtehenden mit Unferen Pand» 
Städten verglichen, dejjen hat Ritter- und Landſchaft fid) aud) mit der Stadt 
Koftod in allen Punkten vereinbaret, 


Vierzehender Articul, 
Von Handwerkern auf dem Lande. 


8. 259. Damit wegen der Handwerder auf dem Lande Fünftighin alles 
in Harer Maafgebung beftche; So ift für ftets verglichen und veftgejeget: daß 
aufjer den las-Hütten-DMieiftern, Zieglern, SKafkbrennern, und Müllern, aud) 
Sägern, Dedern, Yementierern oder Klemern, und dergleidhen,. feine Handwerker 
auf dem Lande gehalten oder geduldet werden follen, als bey jedem Gut 
Ein Grob- Schmid mit einem Geſellen. 

Ein Grob-Rademader ‘zur alleinigen Verfertigung ber, zur Landwirth- 
fchaft nöthigen Baur- und Bau⸗Wagen, ohne Gejellen. 

Ein Grobsteinweber überhaupt mit drey Tauen. 

Ein Bauer-Schneider ohne Geſellen. 

Ein Diauer Dann ohne Gefellen. Falls aber jemand feinen Maurer 
haben will, fann er einen Zimmermann mit einem Geſellen halten. Iſt 
aber der Müller fhon ein Zimmermann, fo ftehet ihm dennoch frey, 
einen Waurer dabey zu halten. 

6. Ein Tiſchler ohne Gefellen. 

7. Ein Schuflider ohne Geſellen, jedoch daß biefer nicht aud neue Schufter- 

Arbeit, wie die Nahmen haben mag, zu machen fid) unterfange. 

8. 260. Die Schmiede, die Maurer, bie Zimmer ⸗ Leute, und Tiſchler auf 

dem Lande, ſollen es mit einem Amte oder einer Zunft in einer Unſrer — 


zu halten u ſeyn. 


— 


spe 
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8. 261. Den auf dem Lande befindlichen Mülfern und Zimmer⸗-Meiſtern 
foll frey feyn, die Mühlen und Gebäude neu zu bauen, und imStande zu halten. 

8. 262. Alle vorftchende Handwerker überhaupt follen Feine Arbeit aus 
ben Städten zu verfertigen übernehmen. 

8. 263. Dahingegen follen die Stadt-Obrigkeiten ſchuldig ſeyn, dafür beftens 
zu forgen, daß die, von den Landleuten in den Städten befiellete Arbeit, vorzüg« 
lichſt befördert, tüchtig verfertiget, und zur abgeredeten Zeit geliefert, auch deren 
Preiß nicht über die Gebühr gejeet werde. 

8. 264. Geftalt denn in diefen und dergleichen Faͤllen, wenn nämlich von 
dem Land-Mann über ein oder andere Handwerker in den Städten ſolcherhalb 
Beſchwerde geführet, wie auch hinmwiederum, wenn von ben Handwerkern aus den 
Städten, wieder die Yand-Leute, wegen Zurücdhaltung des verdienten Lohne, in 
foro competente, und zwar eines jeden feiner erfien Imjtanz, geflaget würde, 
respective jowohl von dem Magiftrat in den Etädten, als von dem Guts- und 
Gerichts-Herrn auf dem Lande, unpartheyifche und prompte Juftig summariter, 
aud auf Unkoſten des Unrechthabenden Teils, adminiftriret werden joll. 

$. 265. Gleich auch Wir fo fort nad) Vollzichung diefes Vergleiche, forder⸗ 
ſamſt die Verordnung ergehen laſſen wollen, daß in vorberegten, und allen übrigen 
in diefen $. 8. weiter berührten Fällen, bey Unjern Landes- Gerichten ebenermafjen 
summariter verfahren, und den etwanigen Ap ellationibus in foldyen Fällen 
tem Eflectus „Suspensivus, fondern lediglich devolutivus geftattet, und der 
fuccumbirende Theil, allemahl in die Koften, aud) der temer& appellans überdem 
in eine gewiſſe Pön condemniret werde. 

$. 266. Im übrigen bfeibt der Ritterſchaft zuvorderſt frey, alles dasjenige, 
was ihre eigene Unterthanen und Leute, ohne ein Handwerk gelernet zu haben, 
verfertigen können, durch dieſelbe für ſich ſelbſt, und für ihre Guts-Obrigfeit, zur 
genen Nothdurft, verjertigen zu laſſen, hiernächſt auf ihren adelihen Höfen jür 
fi und ihre Familie, auf eine Zeitlang, alleriey Künjtler, zu ihrer eigenen Noths 
durft, zu halten, 

$. 267. Wie denn auch einem jeden Pandbegüterten frey bleibet, einen 
Schneider in Yohn und Livree zu halten, weldyer nad) erhaltenem Abſchiede, wenn 
er fein Handwerk weiter fortfegen will, von dem Amte mit einiger Strafe nidt 
befeget werden fol. Jedoch foll folder Lohn: Bedienter, während der Dienſt⸗ 
Jahre, für andere Leute, unter feinerlcy Prätert arbeiten, noch ihnen ſolches ver 
ftattet werden. 

$. 268. Zugleich aber foll Städtifher Eeiten dahin gefehen, umd dafür 
geforget werden, daß den vom Lande wegziehenden Handiverkern, die Aufnahme 
in die Städte auf alle Weije facilitiret werde, damit diefe Leute nicht nöthig 
haben, wegen Unmöglidjfeit des Unterfommens in den Städten, entweder auf dem 
Lande zu bleiben, oder gar aus dem Lande zu gehen. 

8. 269. Der Terminus, in weldem die übrigen Handiwerfer vom Lande 
abziehen follen, ift auf Oſtern des infteyenden 1756ften Jahres veftgefeget.. 

$. 270. Es jollen und werden and Unfere Städte dahin forgen, daß 
allemahl gute und tüchtige Handwerfer und Künftter, fo viel immer möglih, in 
den Städten gefunden, wie nicht weniger biefelben zu guter Aufficht über ihre, 
in Arbeit ftehende Leute auf dem Lande, und daß fie in Verding und Tagelohn, 
die Randbegüterte und die Ihrige, nicht gegen die Gebühr überfegen, und ver» 
vortheilen mögen, vermöge der, mit vorgehabten Rath und respective Einwilligung 
Nitter- ımd Landfhaft, zu publicirenden Policy» Ordnung, angehalten werden, 
damit diefelben nicht genöthiget werden, bey unverhofter Ermangelung tüchtiger und 
billiger Handwerfer in den Städten des Landes, fremde aufferhalb Landes, zu ſuchen. 

8. 271. Wenn etwa zwiihen Bau⸗Herrn und Handwerkern Streit entfichen 
mögte; So follen die Zünfte und Aemter in den Städten, ſich darunter nicht 
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meliren, fich feiner Cognition anmafjen, vielweniger zum Richter aufwerfen, fon» 
dern es ſoll die Unterfudh- nnd Entſcheidung dergleichen Streitigkeiten, der ordent- 
lihen Obrigfeit jeden Orts überlaffen werden, folglid aud den Handwerks— 
Zünften in den Etädten nicht frey ftchen, ſolche Verbindungen unter ſich zu maden, 
daß inzwifchen die Arbeit des Bau-Herrn liegen bleiben müſſe. 

$. 272. Solite fid) aber wieder Verhoffen ſolche Inconvenienz äußern, daß 
die Arbeit liegen müjje; So foll dem Bau» Herrn, um feinen Schaden zu ver» 
hüten, frey fichen, zu VBollführung feiner Arbeit, alsdann Leute zu nehmen, wo 
er wi 

$. 273. Es foll auch jedem Pand-Begüterten frey feyn, bey. nöthigen Bauten, 
fo Zimmer-?eute, wie alle übrige Handwerker, zu nehmen, aus welcher in Unjeren 
Landen belegenen Stadt es ihm gefällig und belicbig ift, wenn fie dajelbjt zu 
finden und um landfittlihen Tagelohu arbeiten wollen. Wobey feinem Amte no 
Meifter geftattet werden joll, ihrem Mitmeiſter und Amtsgenoſſen zu verwehren, 
auf die von einem andern angefangene Arbeit zu gehen, oder diejelbe anzunehmen, 
noch durch Verboth, Schelt-Worte, oder fonft darunter etwas in den Weg zu legen. 
Immapen die Magifirate in den Städten. hierüber alle Wege ernſtlich halten 
jollen. 

8. 274. Doferue nun jemand von Handwerkern auf dem Lande dem Yunhalt 
diefes Articuls entgegen handeln würde; So foll dem Amte defjelbigen Haud— 
werls im der mädjtbelegenen Etadt frey ftehen, durch zwey bis drey Abgeordnete 
ihres Mittels, der Obrigfeit des Orts, wofelbit der Goutravenient befindlid), 
ſolches geziemend anzuzeigen, worauf dann ſolche Obrigkeit entweder felbjt, oder 
dur jemand der Ihrigen, mit Zuzichung vorgedacdhter Amts- Abgeordneten, bey 
dem angegebenen Contrapenienten deshalb genaue Nahfjuhung anzuftellen hat, und, 
im Fall die Contravention würflih befunden würde, nicht nur das verbothene 
Arbeits-Stüd der Obrigfeit des Orts verfallen ſeyn, fondern auch von derjelben 
der Gontravenient mit willführlicher Strafe beleget, und zu Erftattung der, ſowohl 
dem Gerichte, al8 den abgeordneten Amts-Meiſtern verurfachten Unkoſten, nad) 
obrigkeitlicher billiger Ermäßigung, angehalten, und anbey demjelben anderweitige 
Gontravention, bey künftiger jchwerern Strafe, nachdrücklich unterjaget werden joll. 

8. 275. Das QAusfallen aber aus den Städten gegen die Pfuſcher, oder 
fo genanntes Böhn Haſen-Jagen, foll gänzlih, bey willführlicher Strafe, verbothen 
feyn. Die dergleichen fich unterstehen, follen von der Obrigkeit des Orts, wofelbft 
folder Unfug begangen würde, ben echten nad), als Friedens-Stöhrer, geftrafet 
und angejehen werden, 

8. 276. Sollte aber die Obrigkeit felbft, diefem Articul zuwider, dergleichen 
Handwerfs-teute, in ihren Gütern oder Gerichten, nicht nur hegen, jondern auch 
zum Nadıtheil der Städte diejelben ihr Handwerk treiben laſſen; So haben ala» 
dann die Städte eine ſolche Obrigkeit bey Uuferen Landes-Gerichten zu belangen, 
uud dieſerwegen alle rechtliche Satisfartion zu ſuchen. 

8. 277. Alles was obftehet foll in Unferen Aemtern und Cammer-Gütern, 
um der nöthigen und nützlichen Gleihförmigkeit willen, gleicher Gejtalt, und zu 
gleidyer Zeit, beobachtet werden. 

8. 273. Was in obigem zwifchen Unferen Aemtern und den Ritterfchaftlihen 
Güthern am der einen, und Unſeren Land-Städten an der andern Seite, vergliden 
worden, deifen hat ſich auch die Stadt Noftod in allen Punkten mit Unjrer Ritter— 
und Landſchaft vereinbahret. 

8. 279. Uebrigens bfeibet allen denenjenigen, die von ihren Gütern bie 
Grenz« oder Mark-fledens-Geredtigfeit, mithin das Recht allerley Handwerker 
zu halten, und fonftige bürgerliche Nahrung zu treiben, rechtlich zu beweifen und 
2 behaupten vermeinen, jolhes vor Unſeren Landes» Gerichten auszuführen uns 
enommen und vorbehalten, ” 
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Sunfzehbender Articul 
Don den Zöllen, wie auh von Damm: Brüden- und Wege» Geldern. 


8. 280. Im Anfchung der Zölle, laſſen Wir es bey dem XVten Articul 
ber Keverfalen vom Yahr 1621 und dem darinn für ſtets vefigefegtem alten 
Herlommen, ohne einige Erhöhung, der Geftalt, dak gleihwohl ein jeder bey 
feiner. hergebraditen Exemtion und Freyheit unbeeinträchtiget bleiben ſoll. 

8. 281. Wir wollen hiernädft die beweißlichen Mißbräuche bey den Zoll 
Bedienten und fonft überhaupt Landes-Fürftlich abjdaffen. 

8. 282. Neue Zölle wollen Wir aber hinführo nicht anlegen, und daß es 
irgendwo gefchehe, nicht geftatten, mithin weder Zoll-Stangen, nody Verwarnungs⸗ 
Bretter, anf den adelidien Güthern, wo dergleidyen nie gewefen, fegen, auch feine 
nenerlihe Wege, außer den hergebrachten gewöhnlichen Yaud» Straßen, um ber 
Zölle willen, vorſchreiben Lafjen. 

8. 283. Es jollen aud) die, nad dem Jahr 1621 etwa angelegte oder ger 
fteigerte Zölle, ald neue, und foldye, die unftathaft und abzuftellen find, angejehen 
und herunter gejeget werben. | 

8. 284... Begebe ſichs auch, daf Wir einen Zoll zu verlegen Uns gemüßiget 
fänden: Ritter» und Landidaft aber könnte jodann rechtlich darthun, daß aus 
folder Verlegung ihr einiges Nachtheil erwüchſe; So foll diejelbe damit gehöret, 
folglid) die Verlegung fo eingerichtet werden, daß niemand gegründet zu klagen, 
Urſache haben foll. 

8. 285. Es foll aud von den Schafen, welche im Lande bleiben, und beym 
Umzug der Schäfer von einem Orte zum andern, und nicht zum Verkauf an 
Fremde getrieben werden, fein Zoll gefordert werden. 

$. 286. Wir wollen audy nicht geftatten, daß Unfere Zoll» Bediente, mit 
übermägigen, und mehr als einen Schilling austraygenden Gebühren für Papier 
Zettel, oder andern ungebührlichen Forderungen und Neben-Geldern jemand bes 
läftigen. Betreffend aber die Zoll-Freyheit der Ritterſchaft injonderheit; So joll 
ihnen felbige nicht nur von allem, zu ihrer Hauehaltung bedürfenden Vich, und 
fonftigen Zubehör, imgleihen von allen, zu Erbau- oder Bejferung ihrer Wohn⸗ 
häufer, Scheuren, Ställe, und anderer Gebäude auf den adelidhen Gütern erfor- 
derlihen Materialien, fondern auch ausdrüdlih von ihrem Vieh, Korn, Flache, 
Hampf, Butter, Käfe und Honig, aud) von der Wolle und dergleichen, jo fie auf 
ihren Gütern gebauet und emtübriget, und entweder dafelbft, oder in Unjeren 
Städten, oder außerhalb Landes verkauft, folglih mit allen übrigen Produdten, 
fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, ungefränft hiemit verfichert und gelaffen 
werden. Gejtalt Wir auch ſolche Freyheit auf ihre Pächter hiemit erjtreden. 

8. 287. Damit nun hiebey fein Unterfchleif vorgehe; So follen die von 
Adel bey Unfern Zoll» Stäten jedesmahl taugliche, und mit eigenhändiger Unter 
fahrift derer von Adel und Eigenthümer, oder in deren Abwejenheit, von Bevolls 
mädhtigten Berwaltern oder Pächtern, und beygedrudtem Gerichts-Siegel eines 
jeden Guths-Herrn, verfchene Päjje, worinn, zu Vermeidung aller Unrichtigfeit 
und Zmeifel, alles und jedes, die Zoll-Stäte berührendes, Etüd für Stüd, 
eigentlih und richtig angegeben ift, vworzuzeigen fchuldig, außerdem aber feiner 
Unferer Zolle-Bedienten gehalten feyn, die Zoll-Freyheit Plag finden zu laffen. 

$. 288. Alle übrige vorhin nicht berührte Sadıen, weldye auf den Nitters 
ſchaftlichen Güthern verfertiget werden, und nicht zu dem natürlichen Produckten 
gehören, noch aus den Produdten gemacht, fondern durch die Kunft hervor gebradit, 
und zum Berfauf außerhalb Landes beftimmet find, mithin außerhalb Landes 
abgefeget und verfahren werden, erlegen den hergebrachten Zoll, nach wie vor, 
unweigerlich. Ä 
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8. 289. Stünde auch noch in andern Stücken, das in den Reverſalen un 
Grunde aefegte alte Herkommen der Ritterfchaftlichen Zoll-Freyheit entgegen: 
wollen Wir, Innhalts vormahliger Landes Fürftlicher Erklärung, gefchchen taffen, 
taß die alten ZollsKRegifter, mit Zuziehung Ritterſchaftlicher Deputirten, mit 
moͤglichſtem Fleiß nadgefehen werden. Wie Wir denn aud folden Falls die 
alten Zoll-Rollen und ZolleRegifter, die vor dem Yahr 1621. errichtet find, mit 
Benennung der im- Lande - befindlihen Zoll-Stäten, aud mit Beftimmung der 
etwanigen Gebühr für Papier: Zettel, und anderer Forderungen oder Neben-Gelder, 
aufs neue druden, und unter Unferm Innſiegel in allen Zoll-Stäten anjdlagen 
lafien wollen. 

$. 290. Es follen auch die Zoll-Bediente ihrer unziemlichen Gemächlichkeit 
halber, die Reifende mit Vieh und Gütern aufzuhalten, oder fi) ungeftümer und 
empfindlicher Begegnung zu unterfahen, durchaus ihnen nicht beygehen laffen. 
————— ſolches hiemit, bei Vermeidung der ſchwerſten Strafe, unterſaget 
ſeyn ſoll. 

$. 291. An den Orten, wo im Jahr 1724. zu Beſſer- oder Abkürzung der 
gewöhnlichen und alten Zoll-Straßen, und zu mehrerer Bequemlichkeit der Reifeuden, 
Tämme, Brüden, und Wege verfertiget find, und dafür bie hieher ein billiges 
für jede® Pferd oder für jeden Wagen, womit diefe Yrüden, Dämme, oder Wege 
berühret werden genommen ift, dafelbft hat e# bey dem Etaud und Befit jothanen 
Jahrs, fein Bewenden. 

8. 292. Jedoch wollen Wir nicht geftatten, daß bey fünftiaer Abfürzung 
oder Beſſerung der öffentlichen Yand- Wege, etwas mit Zwang oder Sperrung, 
unter dem Namen von Damm: Weges oder Brücken Geld, einjeitig und neuerlid) 
aufgebracht werde: Sondern Wir wollen in Fällen, da die Nothdurft eine Aen— 
derung oder Befjerung öffentlicher Land« Wege erfordern follte, die Sade auf 
Land⸗Tägen abhandeln, oder, wo Gefahr mit dem Verzug verknüpfet ift, gleichwohl 
das unumgänglid verfügte, nachher an Ritter- und Landſchaft gelangen Lafjen, 
und deren Nothdurft darüber in Gnaden hören, mithin darauf, nah Maaßgabe 
des VIIIten Articuls, attendiren. 


Sechszehender Articul. 
Bon Jagd- und Holz: Sachen. 


8. 293. Bey dem Jagd⸗Weſen überhaupt, verfihern Wir Unfrer Ritterfchaft 
und den übrigen Yand-Begüterten, hiemit in beſier Form gnädigft, daß Wir es 
deßhalb bey dem XIXten Articul der Reverfalen vom Jahr 1621. grundjäglid, 
ein- für allemahl vollfommen verbleiben laſſen wollen. 

8. 294. Dem zu Folge wollen Wir feinem Unfrer getreuen Unterthanen 
an feiner Jagd⸗Gerechtigkeit, die er Über rechtsverwährte Zeit rechtmäßig herge- 
bracht, geruhiglid gebraucht, und noch jego im Beſitz hat, einige Behinderung, 
Kränfung, oder Beeinträchtigung wiederfahren laſſen, weniger, daß ſolches von den 
Unfrigen gefchehe, verftatten. Gleicher Geftalt joll e8 wegen der überlaufenden 
Hunde, und wegen Verfolgung und Aufnehmung des angeſchoſſenen Wildes über 
die Grenzen, nad dem angezogenem Articul der Reverſalen, ſchlechterdings ge« 
halten werden, 

8. 295. Es bleibt demnach wegen der Zagden und deren Gebrauchs, ledig» 
lich bey dem Buchſtab der Polizcy- Ordnung vom 2ten Julii 1572. und dem darin 
enthaltenen Verboth von Faſtnacht bis Yacobi. 

8. 296. Unter diefem Verboth ift jedoch das Feber-Wildpret nicht begriffen. 
Nur daß fi der Jagd nad felbigem, pfleglih, und mit Mäßigung gebraudjt 
werde. 
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8. 297. Es follen aud) in diefem Verboth, der Regul nad, auf dem Unfrigen, 
Unfere Jagd-Bediente und Beamte allerdings mit begriffen ſeyn. Geſtalt fie 
biermit ausdrüclich befehliget ſeyn follen, die verbotheue Zeit, bey Vermeidung 
ſchwerer Strafe, genau zu beobadıten, 

8. 298. Es bleibt Uns aber unbenommen, den Unſrigen jederzeit, durch 
fonderbahren Befehl, die Fällung und Lieferung des, bey Unferer Hofftaat nöthigen 
Wildes, ohne jedoch der Ritter- umd Landichaft Felder im geringjten zu berühren, 
gemeſſen aufzugeben, 

$. 299. Im Ehren» und Noth-Fällen, nämlich zu Hochzeiten, Kindtaufen, 
und Begräbnijien, fjonften aber nicht, foll einem jeden von der Ritterfchaft, und 
von deu Yand-Begüterten, welcher die Yagd-Gerechtigfeit at, auch felbft in der 
verbothenen Zrit, ohne Meldung bey Uns, und ohme eine bejondere Berfiattung 
von Uns erhalten zu müſſen, nad Nothdurft etwas Wildes zu fällen, auch die 
Derghaue, wilde Gänfe, Endten und Haajen, ohne Unterſcheid der Zeit, jedod) 
mit der, Schon oben bedungenen wirthlihen Mäßigung, zu ſchießen erlaubet jeyn. 

8. 300. Die Policey-Ordnumg vom Jahr 1572 Tit, 13; foll wicht außer 
dem all, da mehrere von verichiedenem Geſchlecht eine Feld-Mark zufammen inne 
haben, und einer darinn weniger denn vier Hufen, und der andere mehr bejitet, 
erſtrecket werden. 

8. 301. Wir wollen aud deu neuen Lehm » Briefen eine, der hergebrachten 
und erweißlichen Jagd-Gerechtigkeit des Orts nachtheilige Vedingung, und wider 
Willen abgenöthigte Verzicht, nicht eimverleiben, aud) in Auſehung der alten Lehn— 
Briefe und der darinn enthaltenen Iagd-Berleihung, nichts verfängliches zu⸗ oder 
abthun Lafjen. 

8. 302. Nicht weniger ift die, von Seiten eines und des andern Vasalli 
oder Innhabers, vormahls etwa geſchehene Renunciation der. Bagd, nicht zum 
Präjudig der Agnaten zu erjtreden, fondern es ſoll folhe KReunnciation, wenn das 
Lehn auf die Agnatos devolpiret wird, ſofort ceßiren. 

8. 303. Eutjtünde aber über die Yagd-Gercchtigfeit, fie verſtehe fih von 
der hohen oder niedern Jagd, ein Zweifel oder Wiederſpruch; So foll Unſer 
Forſt- und Zagd-Collegium darunter mit Thathandlung nichts vornehnen, fondern 
darüber vor Unſerm Hofe und Yandgericht in gehöriger Ordnung, Recht zu geben 
und zu nehmen, hiemit angewieſen feyn. 

$. 304. In Anfchung der Uns nach dem Innhalt der Reverſalen bishero 
zugeftandenen Bor» Jagden in den adelihen Gütern, wollen Wir für Uns umd 
Unfere Nachkommen Uuferer Ritterichaft dahin einen Beweis von Unjrer Yandes- 
väterlichen Xiebe und Mildigkeit, hiemit gegeben haben, daß Wir Uns fotbaner 
Borjagd von nun an für alle Zeiten verzeihen, und Unſre Ritterſchaft, ſamt allen 
Yanmd-Begüterten, welche diefer Borjagd-Gerchhtigfeit unterworfen geweſen, davon 
entlediget erklären. Wie Wir dann folches hiemit für Ung und Unjere Nachlom- 
men wiſſentlich thun, Uns der VBorjagd gänzlich begeben, mithin Unire Nitterfchaft 
fant allen Yand-Begüterten von der Schuldigfeit, die Landes-Fürſtliche Vorjagden 
—— Feldern zu erleiden, für jetzt uud ſtets frey— nad loßgeiproden haben 
wollen 

8. 305. Findet übrigens Ritter» und Landſchaft cothfem oder nöthig, daß 
von Uns eine, den jegigen Umftänden uud Zeiten gemäße allgemeine Wild- und 
Jagd · Ordnung erlaſſen werde; So wollen Wir derſelben unterthänigſtes Erachten 
in Gnaden darüber vernehmen, und darauf nach Befinden mit Erlaſſung einer 
ſolchen Ordnung nicht entſtehen. 

8. 306. Wegen des, nur vor kurzer Zeit erſt in Unſere Lande und zu Un 
feren Gehegen gebrachten Tannen-Wildes, ijt Hiemit peftgeieget und verfichert, daß 
bon nun an, innerhalb Sechs Jahren, fothanes Tannen-Wild, wenn es etwa aus⸗ 
und auf Ritter- und Landſchaftliche Felder treten mögte, von niemanden gejhoflen 
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werben, nad; Verlauf folder Iahre aber, einem jedweden, welcher die Jagd-Ge— 
rechtigfeit nach hohem Wilde, Iunhalts des XIXten Articuls der Reverjalen vom 
Jahre 1621 hergebradt, und in Befit hat, das Jagen und Schießen nad) Tannen- 
Wild, unverwehret und erlaubt feyn joll. 

8. 307. In Anfehung der Holz-Fällung im den adelichen Gütern, 
behält es bey dem, unterm 24. Februar 1750 von Uns, zum allge» 
meinen Yandes-Weften erlaffenen, und hiebey unterm Num. IX. mit Num. IX. 
gedrudtem Patent, in allem durchgängig fein Bewenden. Jedoch mit 
diejer Erklärung, daß 1) diejenigen Allodial-Güter, welchen in den von 
Uns oder Unjern Vorfahren darüber ergangenen Allodial-Berleihungen, befondere 
Rechte und Frepheiten darunter beygeleget worden, auf feinerley Art benachtheiliget 
oder eingefchränft feyn, und daß 2) alle Lehn⸗Güter jährlich zwölf Stüd Eichen 
und fünfzig Stück Büchen, ohne Anzeige und Schuldigkeit zur Confens-Sudung, 
ein mehres aber nicht zum Verkauf zu fällen, hiemit für ſtets beredhtiget erflärct 
ſeyn jollen. 

8. 508. Wann bey Lehn.- Gütern ein mehrers verkauft wird, follen bie 
Eonjens-Gebühren, Innhalts der Reverjalen, auf ein halbes von Hundert veftges 
jeßet bleiben. Im übrigen fol das, in Unjerm hiebey gedrudten Patent auger 
jogene Edict vom 16. Yunii Anno 1702 an und für ſich niemahls allegivet, nod) 
in Gebraud) gejeget werden. 


Siebenzehender Articul. 
Don Einquartierung, und Verpflegung Unfrer Truppen. 


$. 309. Unſere Ritter- und Landfhaft ift und bleibt, nebft den Glöftern 
und Dertern des Roſtockſchen Diftridts, von allem Beytrag, zu Bezahlung und 
Verpflegung Unferer Truppen, gänzlich befreyet, indem Wir folche tediglid auf 
Unjere Koſten zu errichten umd zu erhalten, gegen die verglihene jährliche 
Landes » Contribution zu Garnijons- Fortifications- Yegationg-Kojten, zu Reichs— 
Deputationd» und Crayß-Tägen, auch Cammer-Zielern, Uns hiemit bündigft 
verpflichten. 

8. 310. Wie es aber bey Dbdad und Lager» Stat in den Städten für 
Unfre Militz fein Bewenden hat; Alſo verfprehen Wir inſonderheit Unjrer Rit— 
rer hiemit gnädigſt: daß fie und ihre Hinterfaffen, von aller Einquarticrung 
und Verpflegung Unfrer Mitig, fie bejtehe in Infanterie oder Gavatlerie, oder wie 
fie fonft Nahmen haben mögte, zu allen Zeiten und in alle Wege frey ſeyn und 
bleiben folle. 

8. 31l. Gleicher Geftalt follen Unſere Land » Städte mit Bequartierung 
Unjrer Eavallerie gänzlicy verjchonet werden, 

8. 312. Wegen Unfrer Yeib-Garde zu Pferde aber, und wegen der Service 
Tabelle, für die dabey beftellete Officiers ſowohl, als fonft, behalten Wir Lug 
eine nähere Bergleihung mit Unferen Städten, worüber nahhin genau gehalten 
werben foll, bevor. 

8. 313. Es fol auch Ritter» und Laudſchaft mit Lieferungen zu Maga— 
zinen, mit Aufforderung ihrer Unterthanen und Angehörigen zu Fortificationss 
und Ecdjanz:Arbeiten, und Herbeiführung der dazu erforderlichen Nothwendigkeiten, 
oder ftatt defjen mit Geld » Beyträgen, außer den allgemeinen Reichs⸗ Grayß- 
and Landes» nöthigen Rettungs- Fällen, allerdings ſtets verſchonet ſeyn und 

en 


8. 314. Wann über Verhoffen diefe Unfere Verfiherung überfchritten, oder 
hintan geſetzet werden wollte, ſoll die Abjtellung aller Ungebühr, und die Erftattung 
der Ktoften fawmohl als des wiederrechtlich geforderten, jo fort ohne Weirläuftigkeit 
von Uns verfüget werden. . 
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8. 315. Wegen Deſertion Unfrer Militz, und der deßfalls zu machenden 
allgemeinen Vorfchrung, wollen Wir nächſtens, nah vernommenem rathjamen 
Erachten, aud; respective Einwilligung Unfrer Ritter und Landſchaft eine bejondere 
Gonftitution ergehen lajjen. 

$. 316. In Anjehung der Städtifchen Bejchwerden, wegen der Einguartierung 
und Service-Gelder, wollen Wir Uns fo fort nach gejchlofjenem Vergleich, nad 
Anleitung vormahliger Yandes-Fürftlicher Reſolutionen und der Billigkeit, mit den 
Erädten, einer folder Ordnung vergleihen, daß feiner Stadt vor der andern zu 
einigen Beihwerden Urſache übrig bleiben folle. 


Achtzehender Articul. 
Bon fremder Truppen Marfchen, und Durd:Marfchen. 


8. 317. Nachdem bereits der Nitter- und Landicaft in dem XXXVIIIten 
Articul der Meverjatien vom Jahr 1621 Landes-Fürſtlich verfichert worden, daß 
feine Yauf Pläge und Durchzüge in und durch hiefige Herzogtbümer und. Lande, 
oder je anderer Geſtalt nicht, dann auf Maaß, wie in den Neichs-Abjchieden ver» 
fehen, verjtattet werden jollen; So laffen Wir c8 bey diejer Verſicherung biemit 
und Kraft dicjes nochmals für ſtets bemenden. 

3. 318. In unverhoften Fällen aber, wo eine auswärtige überwiegende 
Macht vordringen wollte, ift hiemit Unfer gnädigfte® Verfpreden, für Uns und 
Unfere Nachkommen, dag Wir Uns, eines gewaltigen Unternchmens und Einfalls 
halber, bey der Reichs-Verſammlung oder bey dem Grayje, uud fonft aller dien» 
fihen Orten mit Unfern Beſchwerden nachdrücklich melden wollen, damit dem 
Lande des zugejügten Schadens halber, volltommene Genugthuung und Erjtattung 
geichehe, mithin der Reichs: Erecutions: Ordnung gemäß, Unjeren Yanden überhaupt, 
und Nitter- und Landſchaft infonderheit, alle öffentlihe und gemeine Sicherheit 
wiederfahren möge. 

$. 319. Wann Wir au die Vergütung fothaner Eractionen oder eine 
etappenmäßige Bezahlung erlangen; So wollen wir ſolches den Ständen fund 
machen, umd jollen mit derfelben Zuzichung den Damnificatis pro rata bes 
erlittenen Schadens, diefe Indenmifations-Gelder ausgezahlet werben. 

$. 320. Uebrigens foll im ganzen Lande die Billigfeit und Gleichheit zu 
dreyen gleichen Theilen, zwiſchen Domainen, Kitterihaft und Städten, beobachtet, 
feine Gegend für die andere, Fein Stand für den andern, mit Einguartierung, 
Schatungen, und Marſchen beichweret, ein jeder Mari den geradeften Weg 
geleitet, und den bejchwerten Dertern, durch billigen Beytrag von den verfchont 
gebliebenen, Bergütung geleiftet werden, als in welchem Fall die Stadt Rojtod 
den zwölften Theil, Verfaßungsmäßig beyträgt, auch im Fall die Stadt Roſtock 
felbft gelitten, nad Maaße des erwiejenen Schadens, vom Lande, in. verfaſſungs⸗ 
mäßiger Proportion indemnifiret wird. 

$. 321. Jedoch wollen Wir in jett gedachten Fällen, aus Landes ⸗väterlicher 
Milde, und bejonderer Zuneigung für Unfere Land» Städte, die Uns zuftehende 
Tertiam von der Quote der Stadt Roftod, hiemit zu ihrer Erleichterung. abge 
treten und verfichert haben. 

$. 322. Damit num hierunter Ritter und Landſchaft deftomehr gefidhert 
werden möge; So foll ihr nicht nur frei ftehen, in obigen Begebenheiten, jeder- 
zeit die nöthig gefundene VBorftellungen und Erinnerungen unterthänigjt einzubringen, 
fondern Wir verfprehen aud hiemit gnädigft, daß Unfern Landes » Fürftlichen 
Commiſſarien, allezeit Ritter- und Landſchaftliche Deputirte zugefüget werden follen, 
umb Zeit und Drt, wie die Marfch-Route einzuleiten, nebſt der ganzen Einrichtung 
und Repartition der Quartiere und Lieferungen, wie die Nahmen haben mögen, 
ordentlih und richtig auszumachen. 
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8. 523. Zu dem Ende foll Ritter- und Landſchaft von allem zeitine Nach— 
rihten ertheilet werden, damit ihre Deputirte den zu haltenden Gonferenzen, und 
der Formirung der dazu gehörigen Entwürfe beywohnen fünnen. 

8. 324. Bey militairtjcher Einquartierung lafjen Wir es fchlichlich bey dem 
Herfommen, Kraft welches die Roſtockiſchen Dörfer zu denen Acmtern, worinnen 
fie belegen, gezogen werden müjjen, allerdings bewenden. 


Neungehender Articul, 
Don den Leibeigenen Unterthanen der Ritter: und Landfchaft. 


8. 325. Wir und Unfere Nachkommen wollen und werden überhaupt Unferer 
Nitter» und Landſchaft, die Yandes:Glöjter, und Roſtockſchen GemeinſchaftsOerter 
mit eingefchloffen, in Unfchung. des Zuftandes und Wejens der Leibeigenfchaft, 
und der damit behafteten Unterthanen und Bauersleute, nie Zweifel oder Hinderniß 
machen, hingegen alle Wege eruſtlich darüber halten, umd durch UWufere Yaudes» 
Gerichte halten Lafjen, daß Innhalts der Reverſalen vom Jahre 1621. Urt. XVI. 
die Baucrefeute, die ihnen um gewiffe Pacht oder Zins eingethane Hufen, Aeder, 
oder Wieſen, daferne fie feine Erb: Zıng- oder andere Gerchhtigfeit gebührend zu er— 
weijen, vermögend find, dem Eigenthums-Herrn auf vorherige Loßkündigung, wann 
fie ſolche auch vor umdenklihen Zeiten bejejjen haben, mithin alles Einwands von 
Verjährung ungeachtet, ohmmeigerlih und ohne Proceß-Weitläuftigkeit abzutreten 
und einzuräumen fchuldig jeyn jollen. 

$. 326. Wie denn auch Unjere Yandes» Gerichte diejenigen, welche einige, 
dem Guts » Herrn zugehörige, den Bauren aber eingethane Stüde, ermeldten 
Bauren abgemicthet oder abgepachtet, demnach kein bejjeres Recht, als ihre Au: 
tores haben fünnen, wieder die Guts-Herrn zu ſchützen, ſich nicht anmaßen, fondern 
felbige vielmehr zu ummeigerlicher Abtretung ihrer bishero inne gehabten Hufen, 
Acker, und Wiefen ꝛc. wenn die Sache bey felbigen Gerichten angebradıt wird, 
sine ambagibus processus ernſtlich anzumweijen, folglich foviel an ihnen, dem 
Affecurations-Receß den Nahdrud zu geben, gehalten ſeyn jollen. 

8. 327. Würden aber die Bauersleute fih auf obberührte Erb-Zins- ober 
eine andere Gerechtigkeit berufen, und daher auf bejchehene Loßlündigung zu weichen, 
und die Grund-Stüde abzutreten fi weigern; So jollen die Adelihe und Land⸗ 
begüterte felbige fo fort aus eigener Macht und unverhörter Sade, den Rechten 
zuwider, zu vertreiben, oder zu verftoßen, nicht befugt jeyn, fondern es ſoll den 
Bauerslenten, zu der ihnen obliegenden Beybringung ihres vermeintlich habenden 
Rechts, eine rechtsförmige Frift gejeget, und mac) kurzem beyderjeitigen Verfahren, 
in Unfern Yandes&Gerichten darüber was Rechtens, erfaunt werden. 

8. 328. Dahingegen werden und follen Unjere Yandes-Gcrichte auf der Bauren 
Klage, wenn nicht zugleich ganz unerlaubte Thathandlungen und Umftände mit 
befcdjeiniget find, nicht jo fort Poenal-Mandata erkennen, fondern fi) darunter 
nad; den Reiche» und Landes: Gejeten, wie ſchon im Art. ILL. der Reverjalen vom 
Sahre 1572 zum Theil verfichert worden, genau verhalten, 

8. 329. Wann and in ſolchen Procefjen, der eine oder andere Theil, die 
Verfhidung der Acten zum Spruch auswärtiger Redtögelehrten, auf jeine Koften 
verlangen möchte; So foll ihm ſolche nicht verfaget, jondern damit, wie gewöhnlich, 
ohne Aufenthalt der Sachen verfahren werben. 

$. 330. Hiebenebjt erneuern Wir aud) die im XLIV. Articul der Rever- 
falen vom Yahre 1621, jhon gegebene Verſicherung, daß Wir den Guts-Herren 
ihre ausgetretene Leibeigene oder Unterthanen auf gebührliches Anſuchen, mad 
Maaßgabe der von Unferen in Gott ruhenden Vorfahren an der Regierung, wen» 
land Herrn Herrn Herzogs Adolph Friedrichs, und Herrn Herzogs Guſtav 
Adolphs Gnaden und Liebden, publicirten Gefinde- Tagelöhner» Bauer» 
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und Schäfer-Orbnung d. a. 1654. Tit. 2. 8. 9. beygebrachter Beſcheinigung der 
Leibeigenfchaft in Unfern Aemtern und Städten nidyt aufhalten, fondern unmeigerlich 
abfolgen laſſen wollen. 

8. 331. Und weil ben leibeigenen Unterthanen nicht erlaubet feyn Tann, 
wieder ihrer Herren Wiffen und Willen ſich in Kriegs-Dienfte zu begeben; So 
wollen Wir bey Unfern Officiers nachdrückliche Verſehung thun, daß hinführo Nie« 
mand von foldhen Leuten, außer in vorfommenden Reichs- Crayß- und Yandes» 
nothwendigen Rettungs- Fällen, geworben, am wenigfjten aber mit Gewalt von 
den adelihen Gütern und der Städte Dörfern und Höfen, aud den Cloſter⸗ 
Gütern und Gemeinfhaftd-Dertern weggenommen werden follen. 

$. 532. Im Fall aber jemand mit Berfchweigung feiner Leibeigeujchaft 
fi) unter Unfere Truppen begeben mögte, foll felbiger auf des Guts-Herru 
Anfuhen und Beicheinigung der Leibeigenfhaft, unaufhältlih, ohne Entgeld, 
und jo lieb dem Dfficier ift, alle durch die Verzögerung entftehenden Schäden 
und Koſten zu vermeiden, wieder loß= und dem Gute» Herrn heraus gegeben 
werden. 

$. 333. Auch wollen Wir, wie Wir bishero nicht geftattet, fremden Werbern 
fortan nicht erlauben, Unterthanen oder fonft in Dienft ftehende Perjonen, gegen 
den Willen ihrer Leibes- und Brod » Herren zu Krieges - Dienften anzunehmen. 
Wie Wir denn auch nad) wie vor feine gewaltfame Werbung angejejjener Bür⸗ 
ger, oder der Haudwerks-Purſchen, noch jonftiger in den Städten jich aufgaltender 
Perjonen, weder fremden Werbern, noch auch Unfern eigenen Truppen, verftatten 
wollen. 

$. 334. Was die Verlegung und Niederlegung der Bauren anlanget; So 
wollen Wir die Ritter und Landfchaft inclusive der Clöfter und der Roſtockſchen 
Gemeinfhafte-Derter, bey ihrem Yandfittlihen Eigenthums-Recht, über ihre Yeibs 
eigene Guts-Unterthanen, und deren innehabendes Aderwerd und Gehöfte, unbe 
ſchwert lajfen, mithin ift und bleibt die Verlegung und Niederlegung einem jeden 
Guts-Herrn, der Geftalt frey und unbenommen, daß er den Bauren von einem 
Dorf zum andern zu fegen, und defien Aderwerd zum Hof-Ader zu nehmen, oder 
fonft dafjelbe zu nützen, Fug und Macht haben foll; jedodh mit der Maaße, daß 
alle und jede darauf haftende real» Pflichten und Yaften, nad; wie vor, deshalb 
bom Gute getragen, und die verlegten oder niedergelegten Bauren, mach eines 
jeden Guts-Herrn Convenience, auch außer oder ohne Hufen, wieder untergebracht 
merden. Uebrigens aber follen ihnen an den Orten, wohin fie verleget werden, 
feine neue Onera realia auferleget werden, 

$. 335. Würde jemand ein oder mehrere Baur-Hufen, oder aud ein ganzes 
Dorf aus immunen Stüden aurichten; So foll ihm ſolches allegeit unbenommen, 
dabeneben aber ihm oder feinen Erben vorbehalten bleiben, foldes nach jeiner 
Convenience wieder eingehen zu laſſen. 

$. 336. So viel aber die gänzlidhe Niederlegung der Dörfer und Baurs 
ſchaften betrift, aus welcher Verarmung und Verminderung der Unterthanen 
entftchet; So foll joldhe eigenmächtige Niederlegung eines Dorfs, an fi in der 
Regul gänzlich verboten, hingegen ein jeder Eigenthums - Herr jchuldig jeyn, 
foldyes jein Vorhaben jedesmahl zuerft dem Engern Ausjchuß anzuzeigen, welder 
jo dann an Uns davon jeinen gutachtlichen Bericht erftattet, damit Wir darauf, 
wegen einer folden, bey einem Gut vorgehenden in das allgemeine Beſte ein⸗ 
ſchlagenden Hauptveränderung, die Nothdurft weiter Landes» Fürjtlih verfügen 
lönnen. 
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Zwanzigſter Articul. 
Von Politiſchen Sachen überhaupt. 


8. 337. Nachdem Unſerer Ritter- und Landſchaft von Unſeren in Gott 
ruhenden Vorfahren .an der Regierung längft verſprochen worden, ein eigenes 
Diedlenburgifhes Land-Recht in Trud gehen zu laſſen; So wiederholen Wir 
ſolche Verſprechung hiemit in Gnaden dahin, daß ein jolches Land» Recht binnen 
den nächſten zweyen Jahren, mit Zuziehung Ritter- und Yandichaft, zufammenges 
bradt und publiciret werden, muthen Unjere Verordnung am Unjere gefanıte 
Yandes-Gerichte ergehen foll, darnach durdjaus zu fprechen. 

$. 538, Nidytweniger wollen Wir das Werf ciner von neuen durchzuſehenden 
und zu verbejjernden, mithin den heutigen Zeiten gemäß zu machenden Policcy- 
Ordnung vor die Hand nehmen, und nad Maaßgebung des achten Articuls von 
der Landes-Fürſtlichen Geſetz- Gebungs ·Viacht, durd den Drud höchſtens binnen 
zweyen Yahren publiciren laſſen. 

$. 339. Die zu vielen Unordnungen Anlaß gebende bißherige Ungleichheit 
der Ellen» Scheffel- und Tonuen-Maaſſe, aud des Gewichts, wollen Wir auf dem 
erjten hierauf folgenden Yand-Tag, nad) Anleitung der, darüber bereits unterm 
18ten September 1703 ergangeuen Landes-Fürſtlichen Eonftitutionen vornehmen, 
und nad) vernommenem rathjamen Gutachten Unferer Ritter- und Landſchaft, von 
neuem in allgemein-verbindlidye Landes-Geſetzliche Kraft jegen. 

$. 340. Die Monopolia, oder die Yandes-Fürjtliche Freyheits-Briefe, vermöge 
deren einem allein, oder etlichen Privat-‘Perjonen, der alleinige Handel mit einer 
Waare zu Wafjer oder zu Lande verjtattet zu werden pflegt, jollen in Unſeren 
Yanden, nad wie vor, nicht zuläßig, noch jemahle ftathaft feyn. 

8. 341. Jedoch ift Hierumter keinesweges der vorzügliche Abſatz und Ver— 
fchleif der in Unferen Landen ſich ergebenden einheimiſchen Produdten, oder die 
Eniporbringung einheimiſcher Fabriquen und Manufackturen verjtanden und 
eingeſchräncket, als worüber nad) dem Exempel der benadhbarten und anderer 
wohleingerichteten Yänder und Staaten zu feiner Zeit, auf Land-Tägen, Berath- 
ſchlagungen mit Ritter» und Landſchaft zu pflegen, mithin zum Aufnehmen des 
Landes, heilſame Maaß-Reguln mit derfeiben zu fajjen, vorbehalten bfeibt. 

8. 342. Was deshalb aber in Unjern Cammer-Gütern bishero verordnet 
worden, dabey hat es, fo viel erfagte Unfere Güter und Weniter betrift, fein 
Berbleiben. 

8. 343. Die in Unferen Aemtern und Städten beftellete und angeſeſſene 
Dinficanten und Scoruftein:Feger, Schweinſchneider, und Scharf-Richter, auch 
Abdeder, deren Gebühren in der bevorjtehenden Policcy- Ordnung vejtzufegen, folleu 
zwar der Nitterichaft, der Geftalt nicht anfgedrungen jeyn, daß fie foldhe eben 
aus den Aenıtern und Städten, zu welchen fie nächſt mit ihren Gütern belegen, 
zu Berrichtung der in ihren Gütern vorfallenden Urbeit, zu nehmen gehalten 
jeyn jollen. 227 

8. 344. Itdoch wird hiemit der Gebrauch ausmwärtiger von obberührten 
Handıhierungen, der Gejtalt unterfaget, daß die Ritterſchaft jederzeit dergleichen 
Xeute aus Unferen einheimischen und Yandes-Eingefefjenen zu nehmen ſchuldig find. 

$. 345. Den gemeinen Yeuten, die das Scorjteinjegen, Schweinſchneiden 
und Abdeden verftehen, und felbft verrichten wollen, foll, ihre eigene Schornfteine 
felbft zu fegen, ihre eigene Schweine felbjt zu ſchneiden, und ihr. eigenes Vieh 
ſelbſt abzudeden, unverwehrt jeyn. 

; Denen von der Ritterfchaft auf dem Lande, foll au, zu Erfparung 
ber Koſten, Muſieanten und ESpidstente, nad) ihren Gefallen zu nehmen, jrey 
bleiben, es foll aud den Spiel Leuten auf den Dörfern unverwehrt jeyn, auf 
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ul, ber Einwohner auf dem Lande bey ihren Gelagen ſich gebrauchen 
zu laſſen 

. 347. Wir wolfen auch inſonderheit, ſo viel die Schornſteinfeger betrift, 
— Sorge tragen laſſen, daß in jeglichem Unſrer Herzogthümer, eine zulängliche 
Auzahl Schornſteinfeger in verſchiedenen Städten ſeßhaft und gehalten werden, 
damit auf dem Yaude fich niemand über Ermaugelung oder Entlegenheit derjelben 
zu beklagen Urſache haben ſoll. 

8. 348. Wegen des Zehenden, von aufferhalb Landes gehenden Ritterſchaft⸗ 
fihen Geldern aus Yehn-Gütern, ift hiemit verglichen, daß darüber die Ritterſchaft 
mit Unjrer Gammer vor Unjern Landes - Gerichten ſich in: ordentlihen Proceß 
einlafjen, darüber beyderjeitige jchriftlihe Handlung beygebraht , und alles 
fodann auf den Ausſpruch unpartheyifcher Rechtsgelahrten, mit Vorbehalt aller dem 
fuccumbirenden Theil zu ftatten kommenden Rechts⸗-Wohlthaten, gejegt, immittelſt 
aber die Mitterichaft mit Abforderung des Zehenden von Lehn» Geldern, nicht 
beſchweret werden foll, 

$. 349. In Anfehung der Allodial-Güter aber, bleibt e8 bey dem Herfommen 
und Beſitz. 

8. 350. Jedoch follen die von der Ritterfchaft bey der Freyheit von allen 
Abzugs- Geldern beym Abzug innerhalb Yaudes von einem Ort und von einer 
Stadt zur andern, gelajjen werden, und von Erlegung derjelben gänzlich frey 
ſeyn, auch dabey ſich wider die Städte und Stadt-Geridte allen Schuges zu 
verjehen haben, 

$. 351. Ebener Geftalt verbindet fi die Stadt Roftod, die daſelbſt wohnende 
von Adel beydericy Geſchlechts, fie mögen angefeffen ſeyn oder nicht, im Abſicht 
auf ihre dajelbft habende, und befindliche Mobilia und Immobilia, von allen 
Abzugs- und Decimations- Geldern freyzutaflen. 


-$. 352. Werden aber nad) dieſem Vergleih Fremde, mit anſehnlichen Capi⸗ 
talien ſich in Unſere Lande begeben, und darinn niederlaſſen und anſäßig machen; 
So ſoll ihnen und ihren Erben, anf den Fall des Abzugs, das erweißlich Einge— 
bradjte, ohne Erlegung einiger Abzugs-Gelder, abgefolget werden. 

$. 353. Im übrigen wollen Wir darauf weitern Bedacht nehmen, mit den 
Uns benadbarten Staaten, zu mutueller Aufhebung der Abzugs-Gelder, in Con— 
vention zu tretei, 

$. 354. Die jedesmahlige Landes - Fürftlihe Beftätigung der Ritter- und 
Landſchaftlichen Privilegien, Reverfalen, Verträge und löblichen Gewohnheiten, ſoll 
unmittelbar zur Stelle, nad) der eingenommenen Erbhuldigung, durd eine vollzogene 
Schriftliche Urkunde gefchehen. 


$. 355. Würde aber dtefe nicht erfordert, oder ohne ber Ritter und Land⸗ 
Schaft Verſchulden, ausgefeget, ſoll doch jene Beſtätigung in dem erjten Jahr, 
ertheilet werden; In Entftehung deifen aber, follen alle Ritter- uud Landſchaftliche 
Privilegien, Freyheiten, Gerchtigfeiten und Verträge der Geftalt, als wäre die 
förmlichſte Konfirmation erfolget, augefehen und gehalten werden, 

8. 356. Bon allgemeinen, die Ritter- und Landſchaft mit verbindenden 
Verordnungen und Edicten, fol in Zufunft auf einem jeden adelihen Gut, und 
bey einer jeden Stadt ein Exemplar zur unterthänigften Nachachtung, imfinniret 
werben. 

8,357. Denen von der Ritterfaft, ob fie gleich mit einem ſolchen Character 
verjehen find, der nad) dem bißherigen Ganzley- Braud in den Berordnungen 
und Befchlen der Önaden-Gruß, und die Gnaden-Berfiherung von ſelbſt mit ſich 
führet, ſoll hinfünftig in allen Ausfertigungen, von gejammten Unſern Collegiis, 
zu Anfang der Önaden-Gruß, und am Ende die —————— gegeben 
werden 
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$. 358. Im übrigen foll denen von der Nitterfhaft die, Anno 1701 
mündlich, und 1703 auf dem Land-Tage ſchriftlich verjprochene Aenderung und 
Verbeſſerung der Titulatur, forderjamft würklic) angedeyen, und deswegen an 
Unfere gefammte Collegia das nöthige dahin ergehen, daß ihnen das Praevicat: 
Veſter, den Land-Räthen aber Edler, gegeben, auch in allen Ausfertigungen 
denen von Adel die Barticul: von, vor dem Geſchlechts-Nahmen, und Stat Du: 
Ihr beygeleget, nicht weniger eine jegliche Verordnung, die an verjdiedene Per- 
ſonen zugleid) gerichtet wird, verjchloffen ausgefertiget werden fol. 

8. 359. Jedoch foll diefe befondere Begnadigung dem Bande der angebohrnen 
Unterthänigfeit, und der Yandfäffigen Unterwürfigkeit, womit die Ritterſchaft Uns 
und Unjeren Nachkommen verfnüpfet ift, und bieibt, nichts vergeben oder ent» 
zogen jeyn. 

$. 360. Mit ebem diefem Beding und Vorbehalt, dann auch unter der, 
ſelbſt in Kayſerlicher Wahl-Kapitulation Art. XI. $. 5. enthaltenen VBorausjegung 
und Verſicherung der Landes-Fürſtlichen Territorial-Geredhtjame, wollen Wir die, 
von Kayſerlicher Majejtät, oder von dem Reichs-Vicariat ertheilete, oder noch zu 
ertheileude Standes-Erhöhungen Unfrer Landſaſſen, Vajallen, und Untertanen, 
befonders aud in Anſehung der darinn verliehenen Titulaturen, Praedicaten, und 
Pracrogativen, anerkennen, mithin Unferen geſammten Collegiis und Ganzleyen 
befehlen, den Erhöheten und Begnädigten, die Titulatur, und Prädicate beyzulegen, 
welche bejage der, bey Unſrer Regierung entweder ſchon vorgewiejenen, oder noch 
vorzumeifenden Original Diplomatum, aus Kayjerlider und Reichs-Canzley ihnen ges 
geben werden, in allen Verordnungen und Befehlen beyzulegen. Geftalt für die Zufunft 
alle und jede Standes-Erhöhungs-Diplomata in ihren Originalien bey Unjrer 
Regierung zu produciren, und mit Dinterlafjung einer beglaubten Abjchrift, Unſere 
Yandes-ürftliche Verordnungen uud Befehle au Unſere gejammte Collegia darüber 
auszubringen, folglid bevor ſolches geichehen, weder von Uns noch von Unſern 
Collegiis anzuerkennen oder zu befolgen find. 

$. 361. Denen von Adel und adelsmäßigen Perfonen foll mit feiner wieders 
rechtlichen Indignität begegnet, und, daferne einige in Criminal-Dinge verfielen, 
wieder diefelbigen der Geſtalt, daß auf ihre unſchuldige Familien gegen die echte 
kein Nachtheil erwacje, verfahren werden. Wie es deun bey den Reverjalen vom 
Jahr 1572 8. 3. vom Jahr 1621 $. 42. und den, in gemeinen Rechten dem 
Adel zugecigneten Vorzügen, verbleibet. 

$. 362. Die auf einem Land-Gut haftende Landes- Schulden, Contributiongs 
Anlage» und audere öffentliche Rückſtände, wie aud) die Stadt» und Cämmerey— 
Gefälle in den Städten, follen fürs zufünftige jedesmahl bey Unjern Landes— 
Gerichten in Fällen ergehender Proclamation, mit profitiret, jedoch ſolche Schulden 
dent weitläuftigen Proceß nicht mit eingepflodhten, jondern aus dem Gereidejten 
abgenommen, und an die Behörde berichtiget werden. 

8. 365. Dabey follen die Landes-Schulden, jo lange fie nicht liquidiret find, 
und die Rata jeden Guts noch nicht determiniret ift, jo wohl ratione practeriti, als 
ratione futuri, nur in folle, respective durd den Engern-Ausſchuß, oder die 
Kitterfchaftlihe Amts-Deputirte profitiret werden, als dafür das Gut, es beſitze 
wer e8 wolle, nad wie vor, haften joll. 

$. 364. Wann aud) gleid) pro praeterito, die Contributions- und Anlage» 
Reftanten in Termino Liquidationis nicht profitiret wären; So joll dennod) 
das Gut jelbjt, und ein jeder neuer Befiger dejjelben, jo wie für die rejtirende 
und currente Contribution, alſo für die rejtirende und currente Anlags-Reſtanten, 
alle Wege zu haften ichuldig, auch beyde, jo wohl Contributions- als Anlage» 
Reftanten, in una eademque Classe in Coneursu lociret, auch deßfalls ehejteng 
eine befondere Yandes-Fürftlihe Verfügung befaunt gemacht werden, 

8. 565. Wenn ſich im Lande ein Korn-Mangel ereignet, und deßfalls einig 
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Verboth für nöthig befunden werden mögte, ſollen die Deputirte der Aemter und 
der Vorder-Städte, wenn aber periculum in mora, die Land-Räthe und der 
Engere-Ausfhuß, vor dem Verboth gehöret, und ihre Vorſtellung in Betracht 
gezogen werden. 

$. 366. Wir wollen aud durch Unfere Commißarien von Aemtern, Adel, 
und Städten, die Unterfuhung des Mangels anjtellen Lafjen, da dann, nad) aus- 
gemachter Nothdurft für die Armuth, der Ausfuhr des Korns fein Einhalt ge— 
jchehen folt. 

S. 367. Wann Grenz⸗Irrungen zwijhen Unfern Beamten und dem Adel, 
aud den Städten vorfallen, jollen jelbige, im Fall fie nicht durch unpartheyiiche 
Commiſſarien in Güte entjchieden werden fönnen, an Uufer Hof- und Land-Geridht, 
zu rechtlicher Entſcheidung, verwiejen werden. 

8. 368. Allen und jeden, an die Djt-Sce mit ihren Gütern grenzenden vom 
Adel und Yand-Begüterten, foll, nad) wie vor, gleich Uns jelbft mit Unſern ans 
grenzenden Gütern, unbenommen jeyn, die auf ihren Gütern auffommende Natur 
ralien, mit Fahr: Zeugen über die See bringen zu lajjen, wohin jie wollen, aud 
mittelft derfelben die Nothdurft an Bau= Materialien und fonjt für ihre Güter 
über Sce zu holen, jedod) daß alle Kaufmanns-Waare, und was auf einen Waaren- 
Handel hinaus gehen könnte, ausgeſchloſſen bleiben joll. 

8, 369. Ferner wollen Wir in Streitigkeiten, weldhe zwijhen den Bürger- 
fchaften unter fih, und mit ihren Magiftraten in den Städten vorfallen, eine 
weitläuftige und Geldſpillende Procefje, zum merklichen Verderb der, ohne dis von 
Mitteln entblößten Städte, zulajjen, jondern die Verfügung maden, daß durch die, 
einem oder dem andern von den Mathe» Gliedern der Vorder» Stadt, wohin die 
unter fich ftreitige Land-Stadt gehöret, aufzutragende Commißion, die Güte vor 
allen Dingen mit höchſtem Fleiß verjucdhet, oder bey deren Entftchung nad) furzer 
fummarijchen, doch rechtlichen Unterfuhung, und abgejtatteten Bericht cum voto, 
bey einem, hienächſt anzuberahmenden Vorbeſcheid, wo immer möglich die Sade 
durd einen Abjchied, fo fort abgeurthelt werden möge. 

8. 370. Ohne Vorwifjen und Einwilligung des Magiftrats, foll den Bür- 
gern ſammt oder fonders nicht frey ftchen, von den Stadt-Gütern oder Juribus 
etwas zu veräuffern, oder gar zu verjchenfen, zumahlen den Magistratibus in 
den Etädten die Cura des gemeinen Wejens zufomınt. 

$. 371. In allen Städten, wo noch feine Stadt: Pfand-Bücer eingeführet 
find, follen diefe, zu Beförderung des gemeinsnüglichen Credit-Wefens, von Burger- 
meiſter und Rath aufgerichtet, und darinn alle, auf bürgerlichen, und zu Stadt« 
Recht liegenden Gütern haftende, jetige und künftige Schulden, ordentlich verzeichnet, 
auch bei entftehenden Prioritäts-Streitigkeiten, den, in jolden Stadt Pfand-Bud) 
eingefchriebenen Schuld» Poften, der Vorzug bey den Gerichten zuerkannt, anbey bie 
Administratores ber Piorum Corporum, die Ehefrauen, wegen ihrer Illatorum, 
und welde fonften ein Jus Praelationis vor andern Gläubigern praetendiren, 
ihre Jorderungen in folde Stadt-Pfand-Bücher eintragen zu lafjen, gehalten feyn. 

$. 372. Bon den zu Bürger-Recht liegenden Häufern, und andern Immo- 
bilibus, ſoll das Eigenthum nicht anders, als durd die Verlaſſung vor dem 
Stadt-Bud, auf andere Possessores fünnen traneferiret werden. 

$. 373. Die Erbtheilungs + Sahen unter bürgerlidien Standes » Perfonen, 
deren Unterſuch- und Negulirung, fol, nad der Policey- Ordnung, Burgermeiftern 
und Nath in den Städten, und dem aus ihmen verordnetem Wayfen-Gericdht, auf 
dem Yande aber des Guts- Obrigkeit, privative ohne Beeinträchtigung gelafjjen 
werden, 

8, 374. Alle diejenige, welche bürgerliche Nahrung treiben, ohne Unterfcheid, 
und felbige mögen wohnen an weldem Ort der Stadt es ſey, jollen zuvorderft, 
ehe und bevor ihnen foldyer Nahrungs-Betricb zu verftatten, ſchuldig ſeyn, das 


Landesgrundgeſetzlicher Erbvergleid). 179 


Bürger-Reht zu gewinnen, und alfe Lajten, glei andern Bürgern, zu über» 
nehmen. Dabeneben follen die Zünfte in den Städten der Geſtalt eingejchränfet 
ſeyn, daß 

1) feine überflüffige, fondern ganz leidlihe, fo genannte Amts» Gebühren 
von den angehenden, die Amts-Gerechtſame ſuchenden Meiftern, welche 
ſich durd) richtige Geburts« und Lehr-Briefe, aud) dreyjährige Wanders 
ſchaft, und darüber habende Kundjchaften, als geſchickt dazu legitimiret, 
gefordert: 

2) Solde angehende Meifter mit feinen Amts⸗Köſten oder Schmaufereyen 
und dergleihen unnöthigen Geld» und Zeit = verfpillenden Ausrichtungen, 
vielmeniger 

3) mit koſtbaren, alten, und unbrauchbaren Meifter-Stüden befhweret, noch 

4) eines Amts⸗MeiſtersTochter oder Wittwe zu heyrathen genöthiget: übrigens 
aber alle bißhero eingerifjene Mißbräuche, dabey gänzlich abgeſtellet 
werden jollen. 

$. 375. Die, von uralten Zeiten ber, zwijchen Unferen Landen Medlenburg, 
und der Reichs⸗-Stadt Lübeck, hergebradte Freyheit, von Zöllen, Acciſen und 
andern Impoſten, ſoll hinfüro zur Aufrechthaltung des Commercii, auf feine 
Weiſe eingejchränfet noch beeinträchtiget, hingegen reciproquement von neuem 
vejtgejeger, mithin auf die beyderjeitige Aufhebung der fo genannten Schreib» und 
Zulage-Gelder erjtredit werden. 

8. 376. Wir wollen nicht geftatten, daß jemand von Unſerer Militz, durch 
welche bürgerlihe Handthierung es auch ſeyn mögte, den Einwohnern, Kinftlern, 
und Handwerkern in den Städten, in ihrer Nahrung, Eintrag und Abbruch 
thun joll. 

Ss. 377. Im Anſehung der Aufnahme der Juden, verjprehen Wir Unfern 
Städten, der Gejtalt Maaße zu halten, daß fie feine Urſache über deren gar zu 
große Anzahl zu Klagen haben ſollen. Wie danı aud den Juden hiemit unter- 
faget jeyn joll, liegende Gründe eigenthümlih an fich zu bringen. 

$. 378. Alle Wajjer-Stauungs-Befchwerden, injonderheit der, an der Müritz, 
Peen, Gölpien, Plauer- und Goldberger- auch andern Scen und Flüſſen belegenen 
Interejjenten, jollen unpartheyiicd, und auf Kojten derer, weldye durch unbefugte 
Neuerungen, mithin wiederrechtlid einigen Schaden gethan haben, wäre aud) 
darunter Unjere Cammer begriffen, unterjuchet, und erlediget, mithin durch billige 
Vergütung und Erjegung abgethan werden. 

$. 379. Die Visitationes, zu Befferung der öffentlichen Land» Wege und 
Herr-Straßen, jollen von Unjern Fürſtlichen Commissariis, mit Zuziehung der, 
von Ritter und Yandichaft im jedem Amte, dazu beftelleten Deputirten, und des 
Eingejefjenen eines jeden Guts, jedesmahl gefchehen, jedody auf feine Yeld- Dorf- 
Holz« und Kirchen-Wege erjtredet werden. 

$. 380. Was im übrigen Ritter- und Landſchaft insgemein, oder die Ritter- 
ihaft für fich, oder audy die Städte für ji, in gemeinen oder befondern Ange— 
legenheiten, zum gemeinen oder bejondern Beten, anzutragen oder vorzujchlagen 
finden, das alles wird den fünftigen allgemeinen Land-Tägen, zu gehörigen Bor» 
ftellungen und Berathichlagungen, folglic) zu Ordnungen und billigmäßigen Er» 
ledigungen und Verfügungen, vorbehalten. 


} Ein und zwanzigfter Articul, 
Von Juſtitz-Weſen. 

Ss. 381. Damit in Berwaltung der Yujtig bey Unſerm Hof- und Land— 
Gericht Fein Aufenthalt verfpüret werden möge; Sp lajjen Wirs hiemit nochmahls 
bey der, in der Hof⸗Gerichts-⸗Ordnung enthaltenen gnädigſten Zufage, nad welcher 
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Wir und Unſere Nachkommen, die zum * und Land⸗Gericht Verordnete, zu 
Unſeren Angelegenheiten weder abſonderlich noch insgemein gebrauchen, ſie auch 
nicht von dem Ort ihrer Gerichts-Stelle ab- und zu Uns fordern, mithin auch 
nicht außer Landes verſchicken, noch von den Quartal-Rechts-Tägen abhalten 
wollen. 

$. 382. Der ftarfe Lauf der Appellationen 


L 


von Unfern Yuftit» Canzleyen fo wohl, als von Unferm Eonfiftorio an das Hof- 
und Yands&ericht, ſoll nach wie vor, Innhalts der Reverfalen vom Yahr 1621. 
und mehrmaliger Berfiherung, ganz ungehindert gelafjen werden. 

$. 383. Jedoch follen nadhbenannte Fälle ausdrücklich Hievon ausgenommen 

feyn, in welchen felbft nach den Reichs- und Unferen Landes-Geſetzen, aud nad) 
der Objervanz, die Appellationes entweder fchlechterdings, mithin quoad effectum 
suspensivum & devolutivum zugleich, oder auch gewifjermaßen, nämlid) quoad 
effectum suspensivum allein, unzuläßig erfannt werden. 

$. 384. Solchemnach hat feine Appellation, weder zu dem einen, noch zu 

dem andern Effect, und folglich überall nicht Stat: 

1) In peinlichen und fiscaliſchen Sachen, welche an Leib und Leben gehen, 
es ſey darinn mittelft inquifitorijhen oder accufatorifhen Processus 
verfahren und erfannt worden, 

2) Wann jemand in einer Verfchreibung, oder fonft, der Uppellation id 
ausdrücklich begeben hat. 

3) Wann eine eingewandte Appellation wegen verfäumter, in der Hof- und 
Land-Gerichts-Drdnung vorgeſchriebener Formalien, für dejert erkannt 
worden, 

4) In geringſchätzigen, nicht über dreißig Neichsthaler ſich belaufenden Geld- 
Eadıen. 

5) Wann eine Erfänntniß oder eine Executions-Verfügung ergangen, welde 
ſich auf eine rechtskräftige Urtel beziehet, jedoch der gegründeten Bes 
fchwerden über einen etwanigen Excessum in executione unbeſchadet. 

6) Wann die Urtel, nad) gerichtlich geleifteten Eyden, jemanden verurtheilet 
oder loßſpricht. 

7) Wann. bereits drey conforme Urteln in der Sache verhanden. 

8) Im den Fällen, wann jemand von einer bloßen, fonjt feine befchwerlichen 
Glaufuln in ſich fajjenden Citation appelliret, oder, wann er rechtmäßig 
citiret ift, und feine rechtmäßige Urſache feines Außenbleibens ausgeführet 
hat, folglich in Contumaciam verurtheilet worden. 

9) Wann einer Restitutionem in Integrum von einer Urtel erhalten hat, 
und in folder Reſtitutions-Sache abermahl ſachfällig geworden ift; Auch 
wann das Beneficium Nullitatis ergriffen und ausgeführet, mithin die 
Sache darauf entſchieden worden. 

10) Wann in Maren und liquiden, auf reine Hand und Siegel beruhenden 
Schuld» Wechſel- Gelübds- und Bürgfchafts«Saden erkannt worden. 
Jedoch bleibet einem jeden unbenommen, feine etwa habende Exceptiones 
vor demfelben Gericht in separato anzubringen und auszuführen, mithin 
fih danädjft der Appellation zu bedienen. Wie dann auch der obfiegende 
Theil, waun er ein Ausländer, und mit unbeweglichen Gütern im Lande 
nicht angefefjen ift, auf die ihm zuerfannte Summe, fattfame Caution 
bey dem Gericht zu beftellen, ſchuldig feyn, und dazu angehalten 
werden ſoll. 

$. 385. Hingegen werden quoad effectum suspensivum zwar nicht, jedoch 

quoad eflectum devolutivum Appellationes geftattet; 
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1) Wann die Urtel über ein Spolium, oder über momentaneam possessi- 
onem, folglid in possessorio summariissimo ergangen. 

2) Wann nur eine Interlocutoria mera gefproden worden. 

3) Wann in Sachen der Kirchen, Schulen, Hofpitäler, Armen-Häufer, armer 
Witwen und Wanfen, oder anderer bürftigen und miferablen Perfonen, 
endlich aud der Adelihen Wittwen und Töchter Unterhalt und Ausſteur, 

- geiproden ift. 

4) Wann die Urtel fich auf einen Haren Vertrag oder Vergleich, oder auf 
Hare, vor Unfern Landes-Gerichten getroffene Kontracte gründet. 

5) In Saden, welche feinen Verzug leiden, als Beerdigungen, Eröfnungen 
eines Teftaments, Beſitznehmung von der Erbfchaft, wenn das Tejtament 
mit feinem fihtbaren Mangel behaftet ift, Alimenten, verdienter Lohn, 
und Stipendien; oder. wann fonft noch eine Gefahr mit dem Verzug der 
Sadıe, oder ein umerfegliher Verluſt verknüpfet ift: Policey - Bau— 
Wafjer- Stauungs- und andere fchäd- oder gefährliche Unternehmungen 
zum Nadıtheil des gemeinen Wefens, oder eines Dritten, und die darüber 
erfaunte Inhibitoria und Sequestra zu rechnen find, oder wann fo gar 

6) periculum armorum, oder andere gefährliche Erweiterungen zu befürchten 
ftehen‘, und dawicder in einer Urtel Vorjehung gefchehen ift. 

$. 386. Jedoch verordnen Wir hiemit, daß im jet ermwehnten Fälfen, da 
nur die Appellationes quoad effectum devolutivum insfünftige verftattet ſeyn 
ſollen, der Appellatifche Theil, Falls er in Unfern HerzogtHümern und Landen 
mit unbeweglichen Gütern nicht gnugſam angefeffen, dem Appellantifchen Theil, 
bevor diefer der ausgeſprochenen Urtel nachzukommen fchuldig, zureichliche Caution 
de restituendo cum omni causa in casum succumbentiae zu bejtellen, jedes» 
mahl gehalten jeyn foll. 

$. 357. Im allen übrigen Fällen, fie mögen bewand feyn wie fie wolfen, 
behaupten die Appellationes an Unfer Hof» und Land-Geriht ihren Yauf, und 
ihre volle Würfung unverfürzt. 

8.335. Es ſollen daher Unfere Yuftig-Canzelcyen und Unfer Consistorium fid) 
auſſer den, im vorhergehenden ausdrüdlicd ausgenommenen Fällen, aller Rejection der 
eingewandten Appellationen, imgleihen aller Cognition über die Erheblichkeit der 
Gravaminum, und über den Pundt der Devolution gänzlid enthalten. 

$. 389. Wie fie dann aud wegen der Succeumbenz-Gelder, und Beftrafung 
der Advocaten, bloß dem Innhalt der Konftitution vom 23ften November 1655 
buchſtäblich nachgehen, und von der dbabevorigen erjten, vom 30ſten October 1654 
zu Erſchwerung der Appellationen wicder die Appellanten feinen Gebrauch machen 
ſollen. 

8. 390. Wogegen Wir aber Unſerm Hof- und Land-Gericht hiemit befehlen, 
daß es nach Vorſchrift der obangezogenen Conſtitution vom 23ten November 1655, 
in ſeinen Urteilen, bey Rejicirung der Appellation jo wohl, als bey den Confir- 
matoriüis, im Fall die Appellatio frivola ift, zugleich das Erfänntnif dahin mit 
rihten fol: Es fey dic Appellatio frivola, mithin jo wohl der Appellant, als 
dejien Advocatus zu bejtrafen. 

$. 391. So viel aber 


II. 


die Appellationes von Unſeren Landes-Gerichten an die höchſten Reichs-Gerichte 
betrift, denen ebenmäßig vermöge der Reverſalen, der ftarfe ungehinderte Lauf 
gelaſſen werden fol; So behält e8 bet Unferem Prrvilegio de non appellando, 
in Unfehung fothaner Appellationen, fein ungeändertes Verbfeiben. Es foll alſo 
nad) defjelben dürrem Buchſtab, nicht an die Reichs⸗Gerichte appelliret werden 
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1) In Sachen, die auf und unter Ein taufend Goldgülden, oder Zwey taufend 
Rheiniſche Gulden ſich betragen. 

2) In Injurien- und Schmäh ⸗-Sachen, obgleich darin bürgerlid ad aesti- 
mationem geflagt würde, und die Aestimation die obbejtimmete Sum- 
mam appellabilem nicht austrüge. 

3) In Schuld-Saden, da das Debitum befanntlid) , oder ſonſt ſcheinbar, 
liquidum und richtig, obgleich die Schuld ein mehreres als die angeregte 
privilegirte Summe, betrüge. 

4) In denen Fällen, in welchen die gemeinen Kayſerlichen Rechte, oder die 
Constitationes, Obſervanz, und Gewohnheiten Unſerer Lande, feine 
Appellation verſtatten, nämlich nicht in allen den andern Fällen, die oben, 
nad) ihrer verſchiedenen Gattung, respective unter 10 und 6 Nummern, 
verzeichnet und ausgedrudt jtehen, und hieher wörtlid) wiederholet jeyn 
jollen. Dann endlic) 

5) nicht in Ehe-Sachen, auch nicht in Causis Ecelesiasticis. Es wäre 
dann, daß Unſere Land-Stände wieder die Kirchen-Ordnung oder Landes» 
Geſetze beſchweret worden. 

8. 392. Hingegen ſoll in allen übrigen Fällen, die hierunter nicht begriffen, 
allen Appellationen an die höchſten Reichs-Gerichte allemahl völlig und unweiger— 
lich deferiret werden. 

8. 393. Alle JZuſtitz-Sachen werden und ſollen lediglich bey Unſeren Landes— 
Gerichten ausgeübet und betrieben werden. ' 

8. 394. Diefenmad werden und follen Unfere Regierungs und GCammer- 
Collegia alle Parthey- und Streit-Sadıen, welche bey ihnen anhängig gemadıt 
werden wollen, an die Pandes-Gerichte verweifen, die bey letzteren anhängige zu 
feiner Zeit abrufen und an fich ziehen, auch injonderheit nie richterlicher Weije 
gegen Kitter- und Landfchaft verfahren, fondern vielmehr diefe, in allen Sadıen, 
worinn es auf einen Necht- und Nichterlichen Ausſpruch anfommt, bey den Yandes- 
Gerichten, durd die Regierungs und Cammer-Procuratores, belangen laſſen. 

8. 395. Wie denn auch Unfere Beamte und Bediente, fo oft fie in erfter 
Inſtanz vor dem Hof-Gericht belanget werden, ſich dafelbjt einzulajjen ſchuldig 
jeyn ſollen. 

$. 396. Wir wollen aud weder dem Hof- und Yand-Gericht, noch Unferen 
übrigen Zandes-Gerichten, in Verwaltung der Yuftig, Aufenthalt machen, oder 
durch Unjere Regierung oder Cammer verurfachen laſſen, folglich durd feine 
Mandata oder Inhibitiones, oder fonft durch Avocationes, Hinderniß und 
Zögerung der Zuſtitz erweden, weniger die Geridhts-VBerwandte durch abjonderliche 
Befehle befäftigen und bejchweren, oder ihnen, auf was Art und Weife fie ver— 
fahren oder fprecdhen follen, vorſchreiben, fondern wollen ſolches der Gerichts— 
Aſſeſſoren und Näthe Gewiſſen und Pflichten, womit fie den Gerichten und der 
Gerechtigkeit verwandt, überlaffen. Und daferne die eine oder andre Parthey, 
der ergangenen Urteln und Beſcheide halber, ſich grapiret zu ſeyn erachten wird, 
joll jelbige die ordentlihe Wege und Mittel des Rechten an die Hand zu 
nehmen, und fich deren zu gebrauchen haben. 

$. 397. Jedoch behalten Wir Uns, warn nöthig, eine PBifitation Unſers 
Hof- und Yand-Gerichte, nad) Maaßgabe der Hof-Gerihts-Ordnnung, anzuſtellen, 
und alsdann gebührlich Einfehen zu thun, hiemit ausdrüdlich bevor. Wenn dem— 
nad) ſich jemand über einen Sprud bey Uns befhweren wird; So wollen Wir 
jwar von dem Gerichte Bericht, mit den Urſachen des Verfahrens oder Erfännte 
nijjes, erfordern, jedoch durch Vorſchreibung des ferneren Verfahrens oder weitern 
Erlänntniſſes, feinesweges den Lauf der Yuftig aufhalten, noch dem obfiegenden 
Theil an dem Effect der erhaltenen Urlel hinderlich jeyn, fondern die Sade, in 
dem Stande wie fie befindlich, von den Gerigten, ohne Abwartung Unjrer Re 
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folution auf vorgedachten Bericht, excepto manifestae nullitatis casu, fortjegen, 
und den Rechten nad zur Endſchaft befördern, nicht weniger was zeithero im 
diefen und oberwehnten Punkten, ber Yuftig zumieder etwa veranlafjet worben, 
binwieder abftellen laſſen. 

$. 398. Wie dann Unfere Landee-Gerichte, daferne dergleichen Rescripta, 
Avocatoria, Suspensiva, Inhibitiones, und Mandata, wie in den Procefjen zu 
verfahren, oder zu ſprechen, an felbige sub- & obreptitie ausgebradht und abge- 
lofjen werden follten, authorifiret feyn follen, ſolcher ungehindert, in den Rechts— 
Sachen der Geftalt, wie es ihrer Ordnung, den Reichs- und Landes » Satungen, 
gemeinen Rechten und Actis gemäß, zu verfahren. 

8. 399. Es folfen auch Unfere Yandes-Gerichte überhaupt verpflichtet, und 
hiemit angewiefen ſeyn, in Sachen, wo feine Verſchickung von dem einem oder 
anderm Theil ausdrücklich begehret wird, felbft zu fprechen, und in ſolchen Sadıen, 
melde aus den befonderen Landes-Gefeten und Rechten entjchieden werden müjjen, 
die Acten nicht zu verſchicken. Es wäre dann, daß Unſer befonder Yuterefje mit 
eintrete, oder die Stimmen im Collegio glei) wären, oder eine oder andere 
Parthey die Transmissionem Actorum verlanget, in welchen Fällen dann die 
verbindliche Landes-Constitutiones, woraus die Sache zu decidiren, beygeleget 
werden folfen. 

$. 400. Außer diefen Fällen follen Unfere Gerichte die Bey- und Ends» 
Urtheile ſelbſt abzufajjen fchuldig, und hiemit ein für allemahl befehliget feyn. 

$. 401. Wann aud) über den Sinn der Landes » Konftitutionen den Ge— 
rihten felbft ein Zweifel vorfommt; Soll darob nicht geurtheilet, fondern der 
Interpretation wegen, es ebenfalls, wie bey Erlaſſung allgemeiner Landes - Ver: 
ordnungen und Gonftitutionen, in dem achten Articul von der Landes-Fürftlichen 
Geſetz- Gebungs-Macht verglichen ift, gehalten werden. 

$. 402. Wir wollen aud gefammten Unferen Landes» Fürftlichen Collegiis, 
wegen der Canzley- auch den Städtſchen Nieder - Gerichten wegen der Gerichte: 
Gebühren, eine erneuerte billigmäßige Tax-Ordnung vorſchreiben, jedoch felbige, 
vor der Publication, den Land» Mäthen und dem Engern-Ausſchuß, und zwar 
hödjftens binnen ſechs Monaten, abſchriftlich mitteilen Lajfen, um darauf ihre 
nterthänigfte Erinnerung einzubringen, welde Wir in eben gedadhter Ordnung 
des achten Articuls, in Erwegung zichen wolen, um danächſt auf dem folgenden 
Land-Tage, die neue Tar-Drdnung zu publiciren. 

$. 403. Wir wollen aud) den, zum Hof» und LYand-Gericht verordneten fo 
wohl als andern Rechts-Gelehrten, dag Uns fie, worinn die, nah und nad) 
gegen die Hof» und Land: Gerihts-Ordnung eingeſchlichene Mißbräuche bejtehen, 
und worinn fonft diejelbe einer Veränder- und Berbefjerung bedürfe, Bericht er— 
ftatten, aufgeben, und demnächſt, binnen Jahres-Frift, die Hof» und Yand-Gerichts- 
Ordnung, mit Zuziehung Uuferer Ritter und Landſchaft, und Vernehmung ihrer 
unterthänigften Erinnerungen, verbefjern, und durch den Druck publiciren Laffen, 
mithin dahin jorgen, daß darnad) eine uniforme Proceß-Ordnung, bey Uujern 
gejammten Landes- und Unter-Öerihten eingeführet werde. 

8. 404. In mehrgedachter Maafgebung des achten Articul® wollen Wir, 
bey Nachſicht und BVerbefferung der Proceß-Ordnungen, hauptfählic auf künftige 
Abfürzung der Procefje das Augenmerk richten, und die hierüber fo wohl, als 
befonders in Abficht auf die Concurs-Procefje, bereits erftattete Bedenfen Unfertr 
Zandes-Gerichte, erwegen, mithin Unſere Landes-Fürftliche Verordnung, wie bey 
allen, und bejonders den Concurs-Proceffen, kurz, doch rechtmäßig zu verfahren, 
durch den Drud ergehen Lafjen. 

8. 405. Es ſoll aud allen Landes:Eingefefjenen frey ftchen, zu Faſſung 
ihrer Rechts- und Schug-Scriften, wieder eines jeden, und bejonders Unferer 
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Fiſcäle und andere Unſere Anſprüche, ſich auswärtiger Advocaten und Notarien 
zu bedienen. 

8. 406. Die Einheimiſche ſollen auch auf feine Art den Eingeſeſſenen in 
ihren Angelegenheiten zu dienen, intimidiret, fondern vielmehr benöthigten Falle, 
dazu angehalten, die verfertigte Handlungen, Schriften, und Anträge nicht ver— 
worfen, aud) die Eingefefjene font an Vorwendung ihrer rechtlihen Beſchützung 
und Nothdurft, nicht behindert werden, 

8. 407. Jedoch follen in gerihtlihen Sachen, die Schriften, Memorialien, 
und Vorjtellungen, von einheimifchen Procuratoren, in aufergerichtlihen Sachen 
aber, wenigftens von dem Principal felbft eigenhändig unterfchrieben, und anderer 
Gefialt bey geſammten Unſeren Collegiis, nicht angenommen werden. 

$. 408. Unterdeſſen wird das Vergehen der auswärtigen Advocaten und 
Notarien, gegen Unfre Landes-Geſctze und Rechte, von den Bartheyen gebüffet. 

8. 409. Nachdem auch mehrmahlige Beſchwerden vorgefommen, daß die 
Partheyen von den Advocaten, Procuratoren, und Notarien, in den Gebühren 
übernommen worden; So foll mit dem forderfamften von Uns eine befondere 
Gonftitution, in Anjehung der Advocaten- Procuratoren- und Notarien-Pflicht und 
Gebühren, in der, vermöge des obigen achten Articuls verglichenen Drdnung, 
ergehen, wornadh Unjere Gerichte ſich zu richten haben. 

8. 410. Wegen Unferer Fifcäle Amt, Pflicht, und Recht, behält es bey 
demjenigen, was in der Hofj-Öeridts-Ordnung P. 1. Tit. V. und in den gemeinen 
Rechten verordnet iſt, ſein ungeändertes Verbleiben. 

8. 411. Würden Unſre Fiſcäle jemanden ohne rehtmäßige Urſache actioniren, 
und der Angeklagte von der Anklage loßgeſprochen; So follen die Fijcäle in 
Tällen, da die Urteln wieder fie ausfallen, feinen mehreren favorem, wegen 
Gritattung der Untoften, als andere Procchführende Partheyen, haben, aud wohl 
gar wegen des, in ihrem Amte begangenen Excessus, nad) Befinden, mit Geld» 
und andern Strafen befeget werden. 

8. 412. Die Pächter, Verwalter, Schreiber, Bediente, und andere, unter 
derer vom Adel und Yand-Begüterten Gerichtsbarkeit befindliche freye Leute, follen 
in Sachen, welde nicht den Contract und des Guts-Herrn eigene Perjon an— 
gehen, vor dem Guts-Herrn in Perſon, in erjter Inſtanz, befanget werden. 

$. 413. Es wäre dann, daß fie fih auch in folhen Fällen der Gerichts— 
barfeit des Guts in den Gontracten ausdrüdlid unterworfen hätten; Welden 
Falls ein unpartheyifdes Gericht zu feten, die Sache, auf Begehren, zu vers 
fchiden, allemahl aber der Appellation an Unfere Landes» Gerichte der Yauf zu 
laſſen. Außer dieſem ausdrüdtichen Prorogations- Fall aber, joll die Sache gleid) 
vor Unſere Yandes- Gerichte gehören. 

8. 414. Derer von der Ritterſchaft und Yandbegüterten Unterthanen und 
Hinterjaffen, deren Wagen, Pferde, oder andere bewegliche Güter, follen, daferne 
felbige wegen der Flucht außerhalb Yandes nicht verdächtig, oder nicht ſchon gar 
auf der Flucht begriffen find, mithin außer den Fällen, in welchen die Hof 
Gerichts-Ordnung P. II. Tit. 39. die Arrefte ausdrüdlih erlaubt, Schulden 
halber, anderwerts unter Unfrer oder Städtfcher Jurisdiction, mit real» und perfonal- 
Arrejt nicht beleget, jondern ihre Creditores defhalb ad forum ordinarium 
primae instantiae verwiefen werden. 

$. 415. Unjer Gonfiftorium ſoll ſich der Yurisdiction weiter nicht, als 
jelbige ihm in der Kirchen Gerichts: oder Gonfiftorial- Ordnung vom Jahr 1570 
und in der recipirten Kirchen-Drdnung beygeleget ift, anmaßen. 

$. 416. In Causis stupri, adulterii, & incestus, fol Unſer Conſiſtorium 
die weltliche Gerichte feinesweges an der Bejtrafung, auch Decifion des Puncti 
— und inſonderheit wenn ſolche allbereit die Unterſuchung angefangen, 

indern. 
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$. 417. Nicht weniger fol die, Unferm Confiftorio über die Kirhen-Schulen» 
Hoipitalien- und gemeine Kaftens-Güter, Lehen, Einfommen, Nuten, Gebäude 
und Bejjerung, der Kirchen und Schul-Diener Befoldung, imgleichen über die, 
wieder felbige eingebrachte perfönlihe Zufprüde, competirende Yurisdiction auf 
dingliche und andere dahin nicht gehörige Sachen, nicht exrtendiret, noch den welt 
lihen Gerichten das Exereitium Jurisdictionis in delietis, fie werden in der 
Kirchen, oder auf den Kirchhöfen begangen, gehindert werden. 

8. 418. Die Prediger und Küfter ftchen zwar mit ihren Eheweibern und 
Kindern, in Civilibus, vor Unſerm Gonfiftorio, aber ſolches ſoll ſich nicht auf 
deren übrige Angehörige oder ihr Gefinde, als Sinechte, Mägde, und Bediente, nod) 
auf die Priefter-Bauren, in Anfehung deren die Prediger fein erweisliches Recht 
haben, erjireden, jondern es follen über diefe, die Adelihe und Unſere Stadt- 
Obrigkeiten, fo wohl in Civilibus als aud) in Delictis, die Jurisdiction zu 
exerciren befugt feyn. 

8. 419. Auch foll denen von der Ritterfchaft, den Landbegüterten, und 
Städten, die Gerichtsbarkeit über die, durch ihre Güter gehende Yand-Strafen, 
Feld» und Holz-Wege, aud) Bäche und Ströhme, fo weit fie felbige berühren, 
gelajjen werden. 

$. 420. Uebrigens bleibt Unferen Regierungs- und Yuftit- Collegiis bie 
feit unvordenflihen Jahren hergebrachte Befugniß der unmittelbaren Vorladung 
und Erequirung der, in den Nitterfchaftlihen Gütern Gefefjenen, nad) wie vor, 
unbenomment. 

$. 421. In Eriminal- Fällen foll ein anderwerts, befonders unter Unſer 
Gerichtsbarkeit delinquirender, unter adeliher Yurisdiction fich ſonſt befindender, 
und in loco Delicti nicht fo gleich ergriffener, ohne und wicder Willen des 
Guts- und Gerihts- Herrn, von Unfern FFürftlihen Gerichten de facto nicht 
weggenommen, und in Unferer Gerichte Arreft geführet werden. 

$. 422. In Causis mulctarum follen die im Lande genugfam angefeffene 
— mit Arreſt beſchweret, auch den Condemnatis hinlängliche Friſten geftattet 
werden. 

$. 423. Im übrigen erflären Wir Uns nodhmahls überhaupt in Gnaden 
dahin, dag Wir Ritter» und Yandichaft, bey der ihnen, mit den Lehn- und übrigen 
Gütern verlichenen, and denen Magiftraten in den Etädten zuftchenden Juris— 
diction nnd erften Inſtanz, durch Unfere Collegia, Gerichte, und Beamte, oder 
andere beeinträchtigen zu lafjen, nicht gemeinet, jondern einem jeden feine Juris— 
dietion, um die Sache feines Hinterfaffen zu verhören und zu entjcheiden, übers 
lofjen, mithin daß vorhero die Cognition vor die Landes-Gerichte gezogen werde, 
nicht geſtatten wollen. 

$. 424. Wegen der Art der Publicir- Affigir- und offenen Verkündigung 
Unjerer Landes-Fürftlihen Edicten und Verordnungen, als welche feine gerichtliche 
Handlungen find, behalten Wir, nad) wie vor, ungebundene Hände. 

$. 425. Es follen aber übrigens die von Ritter- und Landſchaft fchuldig 
ſeyn, ihr Gericht mit tüchtigen Männern, und einem geſchwornen Actuario, oder 
einem, specialiter ad Acta vereidigtem Notario, zu bejegen, und den Partheyen 
gebührlidy und umaufgehalten Recht wiederfahren zu laffen, Acta in Civil» oder 
oder Griminal-Saden, zu Urteln, nie an PBrivat-Doctores, fondern in diefen die 
Acta an einheimifche, oder auewärtige Nects-Collegia, in jenen aber, wann die 
Zransmißion entweder gebeten, oder ex officio erkannt wird, alkzeit an Zuriften- 
Facultäten zu verſchicken, fo lieb einem jeden ift, die Avocation der Sade, und 
nad) Befinden ernftlihe Strafe zu vermeiden. 

8. 426. Wer fi durd die, bey den Adelichen und Stadt-Gerichten, aus⸗ 
gefprochene Befcheide, beſchweret erachtet, und die Sadje, daferne fie nicht gering 
Ihägig ift, und die Summe von fünf Reichsthaler überfteiget, auch nicht der Urt 
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ift, daß fie nach Maafgebung Unſerer Hof- und Pand-Gerihts-Ordnung P. IL 
Tit. 1. ſummariſch und mündlich abzuthun gewefen, an Unſere Yandes=-Gerichte 
bringen will, foll zwar die, in gemeinen Nechten vorgefchriebene Formalien und 
Feyerlichteiten beobadten ; 

8. 427. Jedoch bleibt Unferen Landes-Gerichten unbenommen, darunter, bey 
Armen und Geringen, oder der Rechte unfundigen Leuten, ihres richterlichen Er» 
mejjens fi zu bedienen, und mehr auf die Wahrheit und Gerechtigkeit felbft, 
als auf die Yormalitäten zu fehen, auch die Protocolla und Acta primae in- 
Prime abzufordern, um von der Sachen Beſchaffenheit defto befjer urtheilen 
zu fünnen. 

$. 428, 9m Causis Fiscalibus mulctarum ſoll an die Reichs » Gerichte 
appelliret werden können, wann die Strafe über zwey Zaufend Gülden Rheiniſch 
gehet. 

$. 429. Bon Unſern Inſtitz-Canzleyen und Unferm Gonfiftorio fol jedes« 
mahl, wann die Strafe Funfzig Neihsthaler und darüber beträgt, die Appellation 
an Unfer Hof» und Yand-Gericht zugelafien feyn. 

$. 430. Bey denen, wo die Strafe unter dreyßig bis funfzig Reichsthaler 
gehet, ſoll die Berfhicung der Acten und das Remedium supplicationis, in 
allen Fällen, auf Begehren, Stat haben. 

$. 431. Unſere Landes-Geridhte follen und merben übrigens alfen, an bie 
Reichs⸗-Gerichte, jedoch nah Maafgebung Uufers Privilegii de non appellando 
und der Landes-Geſetze, cingewandten, und bey den Heide: Gerichten angenom« 
menen Appellationen, es ſey in bloßen eigentlid; fo genannten Civil- oder aud) 
in Lehns-Sachen, gebührenden Pla geben, und, fo lange ſolche nidyt aus dem 
Wege geräumcet, von allen Attentaten und Innovationibus abjtehen. 

$. 432. Was im übrigen bey diefem Articul, vom Juſtitz-Weſen nod ab» 
gehen mögte, das foll bey künftiger Verfaffung des verjprochenen Land-Rechts, 
und ber ebenfalls verheißenen Berbejjerung der Medlenburgiihen Proceß-Ord⸗ 
nungen, in Obacht gezogen, und von Uns dahin geforget werden, daß das Yufti- 
Wefen auf den beften Fuß gefetet werden möge. 

8. 433. Schließlich follen die in der Stadt Roſtock mwohnende, oder fid) 
aufhaltende von Unfrer Nitterfchaft, nad) der, zwiſchen beyden erfolgten Verein— 
bahrung, nicht unter dem Lübſchen Hecht, fondern unter den gemeinen Kayferlichen 
und Unfrer Lande Rechten ftehen, folglid in vorkommen den Yällen bloß darnad) 
geurtheilet werden. 


Zwey und Zwanzigfter Articul, 
Dom Lehn-Wefen, 


8. 434. Was megen des Lehn-Wejens in Unferen Landen, die Reversales 
tom Jahr 1572 art. VIII. und die Reversales vom Jahr 1621 art. XXVII. 
XXVIII. XXIX. XXX. und XXXI. im Munde führen und klärlich verordnen, 
das ſoll, feinem Buchſtab nad, hiemit von Uns nohmahls, als unverbrücjlich 
bejtättiget, verordnet, und veftgejeget feyn. 

$. 435. Es follen aud) die Land-Tags und andere Landes-Fürftlihe Reso- 
lutiones vom Lehn-Wefen, in fo ferne fie nicht in diefem Vergleich anders erfläret 
und verändert find, dahin bei Sträften bleiben, daß darauf bey Fafjung des Fünf. 
tigen Lehn⸗Rechts, Obacht genommen werden foll. 

436. Damit e8 aber auch an fothanem befondern Medlenburgifhen Lehn- 
Recht nicht fehle; So wollen Wir den, vor langer Zeit davon übergebenen Ent» 
wurf, mit den von der Ritterſchaft dabeh gemachten und noch zu madenden Er« 
innerungen, nachfehen und innerhalb der nächſten zweyen Jahre, wann foldyes 
vorhero nochmahls der Ritter- und Landſchaft, respective zu Abgebung ihres 
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unvorgreiflichen Gutachtene, und zu Ertheilung ihrer Bewilfigung in den Punkten, 
in welchen fie bereits mwohlerworbene Rechte für fich haben mögten, communiciret 
jeyn wird, durch den Drud zur Publication befördern. 

8. 437. Wir wollen auch eine befondere Pehn-Tar-Ordnung, auf den Grund 
der, in den Neverjalen vom Jahr 1572 art. VI, veftgefegten Tax, und mit 
billiger Vergleihung des damahligen Münz-Werths zu den heutigen Zeiten errich— 
ten, und folde, nah Mafigebung des obigen achten Articuls von der Yandes» 
Fürftlihen Geſetz- Gebungs-Macht, durch den Druck publiciren, und darnad) aufs 
genauefte bey Unjrer Lehn-Cammer verfahren Laffen. 

8. 438. Im fothaner Tar-Ordnung, foll zum Grunde gefetet werden, daß, 
gleihwie zu Zeiten der erften Neverfalen vom Jahr 1572. für einen Will-Brief 
von Hundert ein halber Reichsthafer, des damahligen Preiſes der Güter, nad) 
damahliger Münz Corte zu bezahlen, verglidyen worden, alfo aud) ein ſolches, nach 
dem jekigen und fünftigen Preije, und nad) ber jetigen und Tünftigen Valeur der 
Münze, bezahlet werden folfe. 

$. 439. Inzwiſchen ſoll insfünftige, und fo lange die Tor-Ordnung nicht 
publiciret worden, bey Unfrer Yehns-Canzley für die Expeditiones nidit mehr, 
al$ was die Reversales im Munde führen, genommen, und was dem zumieder, 
wieder Vorhoffen etwa gefchehen, fünftig zu feiner Conſequenz gezogen werden. 

S. 440. Für Lehuherrliche Conſenſe, Lehn- und Allodial- Briefe, die bey 
eines Herrn Regierung gefuchet, aber bey des nachfolgenden Herrn Regierung erjt 
erpediret worden, joll nicht doppelte, fondern einfache Gebühren gefordert, und 
erleget werden. 

$. 441. Die Befiger verfhiedener Haupt-Lehne, follen zwar nicht zu vers 
fhiedenen Zeiten, jedoch über alle Güter den fehuldigen Lehn-Eyd ablegen, und 
haben dahero das Berzeihnig von allen ihren Haupt» Gütern zu rechter Zeit, 
und im gehöriger Drdnung, über ein jedes Haupt» Gut mit feinen Pertinenzen, 
beſonders einzubringen. 

8. 442, Die Lehn-Eyde follen bey perſönlicher Eydes-Leiſtung über alfe 
Lehn⸗Güter eines Lehn-Mannes zugleih, und mit einem mahl in eincn Eyde, 
abgefchworen werden. Jedoch find fo viele eydliche Reverſe beſonders zu unter« 
jhreiben, al8 Haupt-Güter cin jeder zu Lehn empfängt, oder durd) Muthung zu 
Lehn erneuret. 

$. 443. Die Wieder-Eonferirung der eröfneten Lehne betreffend, welde jonft, 
nad; befanuten Lehn-Rechten Uns, al$ Domino Feudi, wieder anheimfallen: Da 
zweifeln Wir nicht, daß Unfere hochlöbliche Vorfahren, und Wir felbjt, Uns alfo 
bezeiget, daß die von Unfrer getreuen Pitterfchaft ſich deffen werden danfnehmig 
zu erinnern haben. Wollen auch hinführo Uns aljo gegen diefelbe bezeigen, daß die 
Meriten getreuer Landes» Patrioten unvergefjen bleiben follen. Jedoch können 
Wir Uns hierinn nichts vorſchreiben laſſen. 

8. 444. Anlangend die Uns und Unſeren Nachkommen, nad), wie vor, unbe— 
nommen bleibende Erfaufung der adelihen Güter; So laſſen Wir es bey dem 
Landes⸗Schluß vom 18ten October 1651. nochmahls bewenden, und verſichern, ver— 
möge dejjen, in Gnaden, daß, wann Wir die erfauften und andere erledigte Lehn— 
Güter Unferen Fürftlihen Uemtern und Patrimonial-Gütern, etwa über furz, oder 
lang, zulegen wollten, foldies doc nit anders al8 cum sua causa et onere, 
ohne Nachtheil der Ritterſchaft, der Geftalt geſchehen folle, daß fie nicht Urſach 
habe, ſich dieferwegen zu befchweren. 

8. 445. Dahingegen wollen Wir auch zum Aufnchmen und zu Erhaltung 
Unfrer Ritterfchaft, nicht entgegen feyn, daß fie Fideicommissa und Majorate 
in Unjeren Landen, wegen der neu» acquirirten Lchn» Güter errichten. Jedoch 
wollen Wir, bey der verheißenen Berfajjung des Lehm» Rechts, über eine allge» 
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meine Landes⸗Ordnung, nad) welcher diefelbige einzuführen, Uns zuvor mit einander 
vereinbahren. 

8. 446. Wir wiederholen demnach Unfere bereit8 oben ertheilte Berfiherung, 
daß Wir von den, feit Unfrer Regierung an Uns gefommenen, oder in Zukunft 
an Uns und Unfere Nachkommen, durd Tauſch, Kauf, oder Anfall, gelangenden 
Gütern, allemahl dasjenige erlegen und abftatten wollen, was der Yandes-Ber- 
faſſung nad), davon an Ritter» und Landfchaft erleget und abgeftatter werden muß. 

$. 447. Wann die Lehns-Muthung, aus einem Verſehen, nicht zu rechter 
Zeit gefuchet, oder verſäumet, oder ſonſt ein Lehns-Fehler ohne Vorſatz begangen 
ift; So follen die Yehne nicht nad) der Strenge der Lehn- Rechte deswegen für 
Caduc, und Unfrer Lehn-Cammer heimgefallen geachtet, fondern es foll das befuns 
dene Verfehen mit einer mäßigen Geld-Strafe von Fünf, Zehen, bi8 Zwanzig 
Reichsthalern gebüfjet werden. 

. 8 448, Wann ein Techn zu Erbe oder Ullodial zu machen gefuchet wird, 
follen die Lehn-Folger darüber vernommen werden, und daferne diejes unterlafjen 
worden, oder die Lehn-Folger in die Berwandelung des Yehus in Erbe nicht willigen, 
ſoll ſolche null und nichtig ſeyn. 

$. 449. Wegen der bey lett voriger Regierung aber ertheilten, und von 
Uns noch nicht erfannten und beftättigten Altodial» Briefe, deren, fo viel Wir 
jeto wiffen, nur noch einer in lite befangen ift, bleibt Uns Unfere Landes— 
und Pehuherrlihe Befugniß, in Anſehung deren Nichtigkeit, unverfürzt alle Wege 
vorbehalten. 

8. 450. Wegen der bey Unfrer Regierung beftätigten, oder verlichenen, 
und nod weiter zu beftätigenden oder zu verleihenden Allodial-Briefe, verfpreden 
Wir für Uns und Unfere Fürftliche Nachkommen, daß gegen fothane Allodial- 
Briefe niemand befhweret, und ein mehreres, als darinn Gedings- ımd Padt- 
Weiſe von den Allodial » Vefigern angenommen worden, niemahls begehret, 
weniger die Allodialität felbft von Uns und Unfern Nachkommen aufgerufen wer» 
den joll. 

$. 451. Es foll aud einem jeden unbenommen feyn, fein Lehn- Gut auf 
fo viele Jahre, als er e8 feinen Umftänden nad; convenable achtet, jedoch höchſtens 
nur auf Zwanzig Jahre, zu verpfänden, welde Zahl der Yahre, von Uns oder 
Unfrer Lehn-Cammer, nicht eingeſchränkt oder vermindert werden fol. 

$. 452. Bey Veräußerung der Lehn-Güter an einen, im der erften Inveſti— 
tur mitbegriffenen Agnaten, fol der neue Vaſall zwar den Lehnsherrliden Con» 
ſens zu suchen allerdings ſchuldig, jedoch nur die Hälfte der ſonſt gewöhnlichen 
Conſens-Gelder zu erlegen, gehalten feyn. 

$. 453. Wann aber teiblihe Brüder einander Lehn-Güter verfaufen oder 
überlaffen, foll nichts als die bloße Anzeige und Ableiftung des Yehn-Eydes, dabey 
aber fein Gonfens-Geld gefordert werden. 

8. 454. Des Juris protimiseos in Lehn- und Alfodial-Gütern, wollen Wir 
Uns nicht weiter al8 bey denen Gütern, wo es in den Lehn- oder Allodial« 
Briefen ausdrüdlich vorbehalten und ftipnfiret ift, gebrauden. Geftalt Wir Uns 
defien hiemit, in Abficht auf die übrigen Lehn- und Allodial-Güter, für Uns und 
Unfere Nachkommen feyerlichſt begeben. 

8. 455. Der von neuen Vafallen an den Lehn⸗Herrn zu erlegenden Laudemial— 
Gelder halber, bleibt es bei der fundbaren Obfervanz und Poſſeßion von Zwey 
Pro Cent in Guranter gäng- und gebiger Münze, das Sauf- Pretium möge ger 
feget jeyn, in welder Münz.Sorte es wolle, ohne Verhöhung, nad) wie vor, 
ungeänbdert. 

8. 456. Alle diejenige, welche in Lehn-Sahen bey Unfrer Lehn-Cammer 
zu fuchen haben, ſollen einen Procurator oder in Actis nahmhaft zu machenden 
Bevollmächtigten zu beftellen ſchuldig ſeyn. Uud da aud der Unterfcheid von 
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Sudicial» und Ertrajudiciale Sachen bei Unfrer Lehn-Cammer Stat hat; So 
fell in jenen die Unterfchrift des Procuratoris und Advocaten ſchlechterdings 
erforderlid, in diefen aber die eigenhändige Unterſchrift des Principalen zuläng- 
lich ſeyn. 

$. 457. Da auch nad) Unſrer Lande notoriſchem Herlommen und üblichem 
Gebrauch, die Lehne durch entſtehende Concurſe, aus der Familie fallen; So ſind 
die Gläubiger und Beſitzer ſolcher Lehn-Güter, entweder das Lehn darüber zu 
ſuchen und durch einen zu benennenden Lehn-Träger zu nehmen ſchuldig, oder 
auch gehalten, Uns ſelbige, gegen Empfang ihrer rechtmäßigen erweißlichen For— 
derungen an Capital, Zinfen, Weliorations-Koften, fo wohl impensarum neces- 
sariarum, als utilium, nebft Kriegs- und andern Schäden, zur Lehn-Herrlichen 
Difpofition über das Yehn, abzutreten. 

8. 458. IJedoch verjihern Wir hiemit ausdrüdlih, dag Wir über die, zum 
Concurs gefommene Güter, wegen des Yehns nicht cher difponiren wollen, bevor 
der Concurs geendiget, oder die Güter durch gejchehenen öffentlihen Verkauf 
veräuſſert worden. 

8. 459. Wir verjprechen hiebenebft gnädigft, es genug feyn zu laffen, daß 
wegen der Güter, fo per Distributionem verſchiedenen Creditoribus zuge— 
fhlagen, nur in genere über die gejchehene Diftribution, nicht aber von einem 
jedtweden Creditore ein particular » Conjens, feiner Ratae halber nachgeſuchet 
werde. 

8. 460. Wie dann auch Wir, bey particular-Adjudicationen, die Verordnung 
in Unjrer Lehn-Cammer ftellen wollen, daß deswegen das ſonſt gewöhnliche Conſens— 
Geld, es mögte dann feyn, daß derjenige, welcher das Adjudicatum erhalten, 
ſolches an andere wiederum veräufjern wollte, nicht, fondern nur das Schreib-Geld 
dafür genommen werden jolfe. 

$. 4651. So oft ein Verfauf oder Tauſch eines oder andern Lehn-Pertinenz- 
Stüds an einen fremden nicht mitbelehnten Agnaten vorgeht, muß darüber, nad 
dem gewöhnlichen Confens, ein neuer Yehn-Brief genommen werden. 

$. 462. Wann aber ein Berfauf oder Tauſch eines oder des andern Yehn- 
Pertinenz-Stücks an einen, in der erften Inveftitur mitbegriffenen Agnaten vorgehet, 
ſoll derfelbe zwar nicht ſchuldig ſeyn, darüber einen Lehn-Brief zu nehmen, gleich— 
wohl einen Gonjens zur Ucquifition und Iucorporation bed Pertinenz-Stüdes zu 
denn Haupt:Lchn-Gute zu löjen, gehalten jeyn. 

$. 463. In Lehn-Sachen bleibt Unfre Lehn⸗-Cammer allein Forum 
competens. Es foll aber zu dem Begrif von Lehn-Sachen nichts gerednet 
werden, als 

1) Die Caus® Investitur®, und was dahin einjchläget. 

2) Cause Grati. 

3) Wenn wegen der Lehn-Dienfte die Frage ift. 

i In Lehn-Fehlern, Felonie- und Gaducitäts- Fällen. 

5) In Causis Revocationis Feudi. 

6) In Causis Reluitionis, wann die Frage vom Jure reluendi. 
3 In Causis Successionum in Feuda. 

8) In Causis proximitatis Agnatorum. 

Alle übrigen ſollen als Causæ contentios® jurisdietionis, welche lediglich 
das Interefje Privatorum betreffen, angeſehen, mithin von Unfrer Lehn⸗Cammer 
an die Landes⸗Gerichte verwiejen werden. 

8. 464. In allen Fällen aber behalten von der Lehn-Cammer die Appel- 
lationes ad Cxsarem, und von den Ganzleyen an das Hof» und Yand»Gericht, 
Innhalts des vorigen Articul® vom Yuftig: Wejen, ihren freyen Yauf. 

8.465. Wir wollen übrigens bey Unfrer Lehn-Cammer, die gehörig gefuchte 
und erkannte Conſens⸗Briefe, aud die Muht-Zettel uud andere Ausfertigungen, 
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nicht aufhalten, jondern jchleunig, gegen Erlegung ber gewöhnlichen Gebühren, 
ausfolgen lafjen. 

$. 466. Bey den Yehn- Briefen follen die gewöhnlichen Formalien und 
Glaufuln alle Wege beobadtet, und wieder Wiſſen und Willen der Vafallen feine 
neue und ungewöhnliche dem Lehn-Brief einverleibet werden. 

$. 467. Bann Wir oder Uniere Nachkommen von Unjeren Domanial 
Gütern, eins oder das andere gegen Adelihe Güter umfegen und vertaufchen, joll 
das veräufjerte Domanial-Gut die Eigenschaft und Recht eines Adelichen Gute, 
zu allen Zeiten und in allen Stüden, haben und behalten. 

$. 468. Verlieret ein Bajall durch Brand oder andere Ungfüds- Fälle jeine 
Lchn- Briefe und Muht- Scheine; So joll er mit rechtlicher Beſcheinigung des 
Unglüds- Falls, fi in Zeiten bey Unjrer Ychm-Cammer melden, und neue Urkunden 
ausbitten, welche ihm in Gnaden, gegen billige Schreib-Gebühr, doch ohne fonjtigen 
Entgeld, gefolget werden jollen. 

$. 469. Wegen der Lehu- oder Ritter-Pferde und Landes⸗-Folge, wollen Wir 
auf dem, nad) vollendeten Hufen-Meſſungs-Werk, nächſt bevorjtehendem Yands 
Tag, wegen ordentliher Kegulirung und Wichtigitellung der Lehn- Pferde, aud) 
deren Gebrauchs und Aufgebots, den Antrag thun, und Uns darüber eines bes 
ftändigen Negulatios mit Unjrer Ritterſchaft vergleichen. 

8. 470. Jedoch geben Wir derjelben hiemit, für Uns und Unfre Nachkom— 
men die gnädigſte Verficherung, daß feinem Unjrer Bajallen, für die Ritters Pferde 
jemahls einige Geld-Schatzung auferleget werden, mithin niemahl® einige Erlegniſſe 
unter dem Nahmen von Koß-Dienjt-Geldern, oder unter andern Präterten gefordert, 
weniger beygetricben werden follen. 

8.471. Das Beräußerungs: Recht der Allodial-Güter, bleibt alle Wege uneinge- 
ſchränit und ungejchmälert. Nur dag Niemand eine Veräußerung feines Allodial- 
Guts an einen auswärtigen Potentiorem, oder an Stijter und Commünen, unter 
nehme, Gejtalt diefe hiemit ein für allemahl verbothen, mithin ſothane Hand» 
lungen, an und für ſich null umd nichtig jeyn, aud) dem Unternehmenden zur 
befonderen willkührlichen Strafe gereihen jollen, 

$. 472. Bey Veräußerung der Yehne, joll diejes ebenfalls Rechtens feyn, 
mit dem Anhang: daß jo fort nad gejchlojienem Contract und ohnfchlbar binnen 
Jahr umd Tag, vom Dato des Bollzugs dejjelben, allemahl aber vor Beſit⸗ 
nehmung und Uebergabe des Guts, mittelſt Einreichung des Contracts, der Lehn— 
herrliche Conſens geſuchet werden ſoll. 

8. 473. Im übrigen wird Unſer Lehn-Edict vom 26ſten September 1749, 
nachdem demjelben in dem mehreſten Puncten bereits jeithero Genüge und abhelf- 
lihe Maaße geſchehen iſt, hiemit aufgehoben. 


Drey und Zwanzigfter Articul. 
Bon Kirhen- und Pfarr-Saden, 


8. 474. Nach Maaßgebung des XIIten Articulg der NReverjalen vom Jahr 
1621. wollen Wir Unjrer Ritter» und Landſchaft das Patronat» und das damit 
verfnüpfte Recht, die Kirchen » Diener zu berufen, wo ſolches ein jeder recht— 
mäßig erworben und hergebracht, hiemit beftätiget und verfichert, folglich den 
jegt angezogenen Reverjal-Articul, feinem ganzen Innhalt nad), auhero wieder 
holet haben. 

$. 475. In Anfehung der Prediger-Mahlen bey den Ritter» und Landidaft- 
fihen Patronat- Pfarren, ſoll es hinfüro der Geftalt gehalten werden, dab der 
Patron der Gemeine, bey welcher ein neuer Prediger zu bejtellen, drey Gandidaten 
zur freyen Wahl vorjtelle, die ganze Wahl-Handlung allein dirigire, und unter 
jeinem Vorſitz das Wahl⸗Protocoll, mit auſtändlicher Bejegung des Wahl⸗Tiſches 
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und durch einen gejchidten, im Yande angefejjenen Notarium halten lajje; das 
Protocol aber jelbjt mit feinen Beyſitzern unterfchreibe, joldes Uns mit feinem 
Berichte einjende, und um Unſere Yandes-Nürftliche Verordnung zur Ordination 
und Introduction des Gemwählten, unterthänigjt anfuche, 

8.476. Damit nun dem Zufall vorgebeuget werde, daß nicht folche Perfonen, 
welhe nicht Präjentations- und Amts» fähig find, zur Präfentation und zum 
Predigt-Amt gelangen, So jollen die Kirchen Patronen die aufzuftellenden Pers 
fonen, aus der Zahl der ein- oder ausländijchen, bereits von einem Unfrer 
Superintendenten eraminirten, umd mit dem Zeugniß der Bräjentationg= und 
Aınts- Fähigkeit verfehenen Candidaten, zu nehmen fhuldig ſeyn: Welche Zeugniſſe 
jederzeit dem, vom Patron einzujendenden Wahl-Protocollo, in ihren Driginalien 
beyzulegen, und mit an Uns einzufenden find. 

8. 477. Fände ſich aber eine zu präfentirende Perſon, welche nod nicht 
eraminiret, und mit dem Zeugniß der Präſeutations- und Anıts » Fähigkeit ver» 
fehen worden; So jollen Unfere Ehrn Superintendentes ſchuldig, und hiemit eins 
für allemahl angewiejen feyn, diejenige zu präjentirende Gandidaten, welche noch nicht 
eraminiret find, folglich feine Zeugniſſe ihrer Fähigkeit zur Präfentation und Wahl 
von einem Unſerer Superintendenten vorweijen fünnen, auf jchriftliches Anfuchen 
eines Kirchen: Patroni, mit Fleiß zu eraminiren, und ihnen ein gewiſſenhaftes 
Zeugniß über ihre Tüchtig- oder Untüchtigfeit zu erteilen. 

8.4735. Wann num das von dem Stirchen-‘Patron folder Geſtalt eingereichte 
Wahl: Protocol, mit feinem Beridgt an Uns einfümmt; So wollen Wir dem 
Ehrn Superintendenten, in dejjen Superintendentur die Piarre belegen, Unjern 
Befehl ertheilen, den Erwählten nad der alten, von Ritter- und Landſchaft an- 
genommenen Kirchen Ordnung, und Objervanz mäßig zu ordiniren, und an fein 
Amt zu weijen. 

$. 479. MUebrigens wird es dem Herlommen gemäß, bey der Präfentation 
dreyer Gandidaten zur Wahl gelaffen. Es wäre dann, daß bey einer Pfarre 
mehr als ein Patronus das Patronat hätten, da daun ein jeder ‚Patronus einen 
Candidaten zu präjentiren berechtiget iſt. 

8. 480. Wann jedoch aus erheblichen Urſachen, von Uus, bey Pfarren, 
wo jemand von der Nitterfchaft und Yand-Begüterten eingepfarret ift, oder auch 
von Witter- und Landjchaftlidien Patronis, ein Candidatus allein präfentiret 
werden joll; So joll dazu vorher die Genehmigung der gefanmten Eingepfarreten 
und der Gemeinde eingezogen, und beweißlich beygebracht werden, 

$. 481. Die Stirden-Patroni follen bey ihren Juribus Patronatus, und 
ihrem Recht der Dijpofition in Anſehung der Kirchen Stühle, aud) bey allem 
was der hiefigen Yandes-Objervanz nad, von dem Jure Patronatus fonft depen« 
diret, in alle Wege gejchüget, und ihnen, weder von Unjerer Regierung, noch von 
dem Confiftorio, Superintendenten oder Pastore, darinu einiger Cintrag weiter 
gejchehen. 

$. 482. Im Fällen von Reichs- und Landes- Trauer, dabey das Glocken— 
Läuten und Einftellen des Drgel-Schlagens und der Wiufic von Uns und Unferen 
Nachkommen Yandes: Fürftlid) zu verfügen, und zu gebieten ſeyn wird, wollen Wir 
durd) eine allgemeine Verfügung an Ritter- und Landſchaft, jo wohl den Patronen, 
als den Guts-Herren, zu gehöriger Nachachtung und VBeranjtaltung das nöthige 
befannt machen lajjen. 

$. 483. Bey der alten und revidirten Kirchen-Ordnung, respective d, a. 
1552 und 1602 hat es fo lange jein Bewenden, bis felbige nebft der Confiftorial- 
and Superintendenten- Ordnung, nad) Vorſchrift des mehr angezogenen ad)ten 
Articuls von der Yandes-Fürjtlihen Gejeg-Gebungs-Madt, mit Zuziehung der 
Rittere und Landſchaft, von neuem nachgejehen, und verbefjert feyn wird. 
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8. 484. Wir wollen aber dieſe Nachſicht und Fertigung einer neuen all—⸗ 
gemeinen Ordnung, in Slirchene Pfarr» und geiftlihen Saden, fogleih nad 
Schlieſſung diefes Vergleihs, der Geftalt befördern, dak Wir Unjern dazu ver- 
ordieten Näthen, dann auch der Theologiihen Facultät in Roftod, und geſammten 
Unferen Ehrn Superintendenten den Entwurf einer allgemeinen und jegigen Zeiten, 
doch ſonſt der Landes-Verfaſſung gemäßen Confijtoriale auch Kirden- und Super» 
intendenten- Ordnung aufgeben, ſolchen nachhin der Ritter- und Landſchaft com— 
municiren, und nad) gehörten deren Crinnerungen, nach) Maafgebung des achten 
Articnls diejes Vergleichs $. Yım legteren Fall ꝛc. Hödhftens binnen zweyen Jahren 
publiciren lajjen wollen. 

$. 485. Beiht-Scheine follen überall nicht gefordert, noch ertheilet werden, 
jondern es bey der von dem Guts- oder Yohn- und Brodt-Herrn den Unterthanen 
und Bedienten ertheilten Beicheinigung, nad) Difpofition der Policey- Geſinde— 
und Zagelöhner-Ordnung, fein unmandelbares Bewenden haben. 

8. 486. In Anfchung der Veränderung des Beiht- Vaters, fol zwar ein 
jeder inggemein ji des Amts feines einmahl erwählten Beichtvaters, nnter deſſen 
Kirchſpiel er eingepfarret, gebrauchen, gleihwohl aber joll aud) einem jeden, wenn 
er mit demfelben in Wiederwillen ja gar Proceſſen verwidelt, frey ftchen, auf 
Dijpenfation, ohne jährliche Erlegung der neuerlich eingeführten Schs Reichs— 
thaler, einen andern Beidht-Bater zu nehmen. 

8. 437. Es bleibt auch hiemit die baldmöglichite Landes-Fürſtliche Veran: 
ftaltung einer General-Kirchen-Bifitation in Gleichförmigleit der Landes-Geſetze, 
vorbehalten, und verſichert. 

8. 488. Würde aber immitteljt eine Special-Flirden-Bifitation hie oder da 
durch den Superintendenten in jeinem Crayſe anzuftellen jeyn; So follen ihm 
allezeit tüchtige Perfonen von der Ritter» und Yandfchaft adjungiret, und ohne 
ſolche Adjunction Feine ordentliche Bifitation vorgenommen werden, jedod den 
— — die unverſehene Beſuchung der Prediger und Cotrection ihrer 
Negligenz in ihrem Amte, auch außer der Viſitation, jedoch ohne Unkoſten der 
Kirchen, des Patroni und der Eingepfarreten, freygelaſſen ſeyn. 

$. 489. Die Relationes Visitationum ſollen nicht allein ins Conſiſtorium 
eingeſchickt, ſondern auch demjenigen von Ritter- und Landſchaft, darunter der 
viſitirte Ort belegen, ſo viel der Prediger und Zuhörer Lehr und Leben, auch 
jener Einkünfte betrift, zugefertiget, und darüber der Extractus des Viſitations— 
Protocolli, dem, jo dabey einig Intereffe hat, und darum anfuchet, gegen Er» 
legung der Schreib-Gebühren, unweigerlich communiciret werden, 

$. 490. Die Ntirchen-Patronen jollen famt dem Prediger von den Kirchen⸗ 
Vorſtehern jährlich Rechnung fordern und aufnehmen: Jedoch ohne Abbrud 
weiterer Unterfuhung und gehöriger Kevifion bey der vorbehaltenen General» und 
Special-Bifitation, 

8. 491. Wir verorden auch Hiemit, daß bie Pfarrer und Kirchen-Vorftcher 
Khufdig jeyn follen, die Kirchen» Rednungen in des Patroni Haufe abzulegen, 
wenigſtens vier Wochen vor der Aufnahme felbige ad monendum dem Patrono 
einzureichen, und fich nicht zu weigern, wenn Patronus nöthig findet, auch außer 
der Zeit die Rechnungen einzufehen, ſolche ihme einzufenden. 

S. 492. Wann aud) neuerliche und unnöthige, dem Recht und Herkommen 
entgegen laufende Anlagen auf die Kirchen-Gelder, als wegen der Introduction 
der Superintendenten, dabey anzuftellenden Gaftmahle, der Superintendenten Gutſche 
und des Brief-Porto und dergleichen gemacht worden; So find folhe jofort ab« 
zuitellen. Die Ausleihe der Kirchen-Gelder foll von den Paftoren und den Vor— 
fiehern, mit Borwijjen und Einwilligung der Patronen gejchehen. 

$. 493. Dieſen aber ftehet nicht frey, Kirchen⸗Gelder, ohne Meldung beim 
Superintendenten, und ohne dejjen Bewilligung, auf Zinfen zu nehmen, 
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8. 494. Die Yufpection über die Schulen in den Städten, foll den Magi- 
ftraten jeden Orts, daferne von der Stadt zum Unterhalt der Schule ein Bey— 
trag geſchicht, oder fie foldhes wohl hergebradht, oder aud das Patronat » Recht 
über die Schulen ex Concessione haben, ungekränkt gelafjen werden. Jedoch 
* Ir Unjrer Ober-Infpection, und jedem an feinem erweißlihem Recht uns 

ädlich. 

$. 495. Die Prediger ſollen auch ſchuldig ſeyn, die Schulen in ihrer Ges 
meinde, fo wohl in den Städten als auf dem Yande, fleißig zu befuchen, und den 
Ehulmeiftern Anleitung zu geben, wie fie die Kinder unterrichten follen, aud) 
zugleih durd; Eraminirung der Kinder unterfuchen, wie weit fie von der Anweiſung 
ihrer Echulmeifter profitiret haben. Die Prediger aber, fo ſolches unterlajfen, 
follen entweder an Gelde, oder mit Einziehung des Mißkorns beftrafet werden. 

$. 4%. Die Dorf-Schulmeifter, die feine Küfter feyn, folen mit Beybrins 
gung guter Zeugnifje und mit Zuziehung des Predigers an dem Ort, von der 
Guts-Obrigfeit, unter beliebigen Bedingungen, angenommen und nah Willkühr 
beurlaubet werden, aud) der Yurisdiction der Leßteren in allen Fällen, außer im 
Yehr-Bunct, unterworfen jeyn. 

$. 497. Die Küjter follen aud an den Orten, wojelbjt es bergebradjt, von 
deu Patronis vorgejählagen werden. 

$. 4098. Die Oeconomeyen und andere geiftlide Stiftungen follen, wegen 
an fih gebradhter Stadt-Aecker und Häufer, den Schoß und andere Haus-Yajten 
und Pflichten abzuführen gehalten feyn. 

8. 499. Bey Unjern Patronar- Pfarren follen Unjere Beamte, bey adelichen 
und Städtiihen Patronat: Pfarren aber die Patronen jeden Orts, Macht haben, 
mit Zuziehung der Prediger, Kirchen» BVorfteher, auch beeidigter Zimmer: und 
Mauerleute, die baufällige Kirchen und geiftliche Gebäude beſichtigen, und fo weit 
es nöthig befunden wird, von den Kirchen-Geldern bejjern zu lafjen. Jedoch wenn 
der Eingepfarreten Ajfiftenze darzu erfordert wird, fo jollen jelbige mit zugezogen, 
und, nad) vorgängiger Bercinbahrung, die zu leitende Fuhr- und Hand-Dienfte 
reguliret werden. 

$. 500. Wenn Pfarr» und Küſter-Häuſer neu erbauet werden follen, fo 
follen die Eingepfarrete nur allein an den Orten, wo es hergebradt, ſonſt aber 
nicht, Hand» und Spann-Dienfte, feinesweges aber einige Geld-Praestanda zu 
leiiten, oder Baus Wiaterialien in Natura zu liefern, ſchuldig ſeyn. Jedoch bleibt 
der Fall eines befondern Pacti oder erweißlihen Herfommens ausbejchicden. 

$. 501. Wenn aber alte Kirchen ganz abzubrechen, und neue wieder aufs 
zubauen find, ſou ſolches Uns, wie Rechtens, vorher gemeldet werden. 

$. 502. Da and) nad) jetziger Verfaſſung und Einrichtung der Land⸗Güter, 
der, in vorigen dreyßigjährigen und andern Kriegs— enge entstandene Begrif von 
wüſten und vermwäfteten Hufen, gänzlich aufgehöret, hingegen nunmehro ein jeder 
Guts ⸗Beſitzer alle, vor hundert Jahren etwa wüſt geheißene Hufen, entweder 
felbjt im Sebraud) und Genuß, oder um Pacht und fonft ausgethan hat; So 
follen hinführo, zu Abjchneidung unendlicher Procefjen, von allen Hufen, die 
vorhin und bis jett wüfte gewejen und geheißen, oder niedergeleget worden, ben 
Predigern und Kirchen-Bedienten, mebft dem Miß-Korn, auch Eyer und Würfte, 
jedoch beyde letztere Erlegniffe nur an den Orten, mwo fie erweißlich ſeit dem 
Bahr 1701 hergebradjt find, gegeben werden. Das Opfer-Geld haben die Pres 
diger von den Yeuten, die würflih in den Gütern wohnhaft find, hergebrachter⸗ 
maßen zu genichen. 

8. 503. Wie fi aber diejes nur für die Zukunft, und nad Ablauf des 
erfien Jahrs nad) den Schluß gegenwärtigen Vergleichs, verjtchet; Aljo Haben 
die Prediger und Stirhen-Bediente hieraus aufs vergangene, m. dem genojjenen, 
nichts zu fordern. 

Geſetzſammlung, erſte Sammlung III. 13 
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8. 504. Nicht weniger follen, dem Herfommen jedes Orts gemäß, fo wohl 
bey Fürftlihen als Adelichen Patronat- Pfarren, von den fo genannten wüſten 
und gelegten, zum Fürſtlichem Amte oder zum Adelichen Hof gezogenen Hufen, 
als welche drey Gattungen, in Anſehung der Kirchen- und Prediger « Gebühren, 
von nun an und Fünftig einerley Begrifs und Rechts feyn follen, die Fuhren zur 
Reparatur der Kirchen, Wedmen, Küftereyen, und übrigen Kirchen-Gebäuden, dann 
aud) zum Holen der Prediger zu Bacanz- Zeiten, nicht weniger zum Dienft des 
Geläuts bey Reihe» und Yandes-Trauer-Fällen, geleiftet und beyträgig mit ab« 
gehalten werden. 

$. 505. Wie denn auch der, von wüſten oder gelegten Hufen, der Pfarre 
und deren Dienern erweißlich zuftehende Zehende, nebft allen darauf haftenden 
Renten und Pächten, jedesmahl gebührend entrichtet und abgeftattet werden joll. 

$. 506. Wenn ein oder anderer Patronus den Kirchen- und Bfarr-Ader, 
ober jonft ein Land» Begüterter, zu Hebung der Communion, gegen andern 
Uder, jedoch ohne allen Schaden der Kirche und der Pfarre, vertaufchen wollte; 
So foll nad) vorgängiger, von beyden Partheyen auszubittender Commifjarifcher 
Unterjuchung, und erftattetem Bericht, mithin nad) Befinden der Umſtände, Unjer 
Landes-Fürftliher Confens darüber nicht verfaget werben. 

8. 507. Außer diefem, was vorhin gnädigjt bewilliget, und Fürftlih ver- 
ſprochen ift, bleibt überhaupt die Dijpofition der revirten Kirchen-Ordnung Tit. 
von Unterhaltung und Schutz der Paſtorn, $ Wann auch der 
Herrſchaft x. fol. 276 b, ein für allemahl zum Grunde geleget. 

$. 508. Wir lafjen auch hiemit aus Landes-Fürftliher Macht und Gnade, 
fo wohl denen von der Ritterfchaft, als allen und jeden vom Stande, auf dem 
Lande und in den Städten, frey, fi der Privat-Commmnunion an Sonntägen, vor 
oder nah der Predigt, aud in der Wochen an Werk: Zägen, in der Kirchen zu 
gebrauchen, auch die Copulationes und Kind-Taufen in den Häufern anzuftellen, 
nicht minder ihre Leihen des Abends in der Stille, nad) Maaßgebung Unfrer 
publicirten Zrauer-Ordnung vom 12ten Scptember 1749 und gegen Erlegung 
der hergebrachten Kirchen Prediger- und Ecul» Gebühren beyfegen zu laſſen, 
ohne darüber irgendwo Special-Difpenfation ſuchen zu dürfen. 

$. 509. Wegen der Proclamationen derer, die ſich vercheligen wollen, bleibt 
es, der Regul nach, bey der revidirten Kirchen-Ordnung. Jedoch follen die Difpen- 
fationcs, nad) Befinden der Umftände, weder erſchweret, noch verjaget, und höch—⸗ 
ftens mit Sechs Rthlr. ausgelöfet werden. 

$. 510. Was jonft noch in Kirchen und Pfarr-Sahen zu ändern, zu ver» 
bejjeru, oder zu erläutern, das bleibt den Fünftigen Yand-Tägen, und der, zur 
Hinkunft obverglihenermaßen ausgefegten Nachſicht und Verbeſſerung der Kirchen⸗ 
Conjiftorial- und Superintendenten: Ordnung, hiemit vorbehalten. 


Bier und Zwanzigfter Articul. 
Don den bisherigen Forderungen und Gegen-Forderungen. 


8. 5li. Dem, von Uns fo wohl, als von Unferer Ritter» und Landfchaft 
abgezielten Zwed der bald möglichften Beförderung und Herftellung einer voll- 
fommenen Ruhe und Befriedigung des Vaterlaudes, haben Wir nichts gemäßer 
und vorträglider gehalten, als daß alle, Uns und Unjerm Haufe an die Ritter- 
und Landſchaft, oder an die Ritterſchaft alleine, oder an den Land⸗Kaſten zuſtehende 
Forderungen, aus vorigem oder dieſem Seculo, oder auch von voriger Regierung 
insbefondere, fo wohl in Anſehung der freymwilligen Steuren, al® der Reverjal« 
Edyulden, der jährlichen Pandes:Gontributionen, Reiche» crahß⸗ und Prinzeßinn⸗ 
Steuren, oder woher dieſelben irgend rühren, an einem, und denn alle von Ritter 
und Landſchaft zuſammen, oder von der Ritterſchaft alleine, von vorigen Regie 
rungen her gemachte Schadens- und andere Geld» Foderungen an Unfer Hans, 
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am andern Theil, gegen einander aufgehoben, abgethan und vernidhtiget werben. 
Wie Wir denn folde Forderungen und GegensForderungen hiemit gänzlich gegen 
einander aufheben, abthun und -zernichten. 

8. 512. Jedoch bleiben Unfrer Ritter» und Landſchaft wegen der Schäden, 
fo fie durd die Rußiſche Eractionen, imgleihen durd die Durch-Märſche, und 
den Aufenthalt der Schwediihen und Dänifhen Truppen erlitten, und an Unſers 
in Gott ruhenden Herrn Bruders, wayland Herzogen Earl Leopolds zu 
Medlenburg Liebden Dejcendenten, wie aud) an die auswärtige Mächte, Rußland, 
Schweden, Dännemarf, und andere auswärtige Staaten zu fordern haben, und 
gegen diejelbe auszuführen und zu erhalten vermögten, alle Befugniffe vorbehalten. 

$. 513. Und gleichwie Wir auch ratione praeteriti, wegen der, aus ln» 
feren hypotheeirten Aemtern, für Uniere Ritterſchaft nad) Haunover gegangenen 
Gontribution im Haupt» und Neben-Modo, zu Berzinfung eines von derjelben 
dajelbjt angelichenen Capitals, nad Abtrag der 52000 Rthlr. wegen der Schwarz 
burgijhen Truppen, nichts fordern wollen, fondern darüber Unjere Rechte an die 
Kitterichaft, an Stat des, aus Unfern Domainen und Städten geforderten Bey 
trag6 zu den Necejjarien der Jahre Unferer Regierung, da feine Gontribution 
verfündiget worden, völlig abgetreten, und übertragen haben; So verbindet ji 
hingegen ratione futuri Unfere Ritterfchaft, durd) baare Bezahlung des, von 
Chur⸗Hannöverſcher Rent-Cammer angeliehenen Capitals, ſamt den Zinjen, den 
dafür verjchriebenen Land-Kaſten, mithin die Contribution in fothanen Unfern 
Acmtern, jo wohl nad) dem Hufen» als nad) dem Neben-Modo, Längjtens Tri- 
nitatis 1756, mithin ohne Abbruh der Uns für diejes 1755ſte Jahr auf den 
Herbſt zuftehenden Contribution aus gedadhten Hypotheck-Aemtern, wieder frey 
zu machen. 

S. 514. Gejchähe diefes aber, durch VBerfäumung oder Verfchuldung der 
Ritter- und Yandichaft, nicht; So ziehen Wir die ganze Contributions Summe, 
weiche Uns aus den hypothecirten Aemtern, im Haupt und Neben-Modo zurüd 
bleiben mögte, an dem, für Uns und die Städte bewilligten Quanto ad Necessaria, 
jährlich jo lange ab, bis Unſre Kitterfchaft ihr Verſprechen erfüllet. 

Fünf und Zwanzigfter Articul. 
Von der Eigenfhaft und Kraft diefes Vergleichs. 


8. 515. In und mit diefem, aus Fünf und Zwanzig Articuln und 
deren Beylagen, vom Nummer I. bi8 IX. inclusive, nebft dem Signo O be- 
ftehenden Vergleich, gönnen und geben Wir allen und jeden Mifhelligkeiten, welche 
bey Gelegenheit der hiebevorigen Yrrungen, Procejjen, Appellationen, und anderer 
Weiterungen ſich erhoben und fortgejeget haben, eine gänzliche Ammejtie und 
Vergeſſenheit. 

$. 516. Es werden demnach hiemit und Kraft dieſes, alle bisherige, zwiſchen 
Uns und dem Corps Unſrer Ritter» und Landſchaft insgefammt, oder mit jedem 
Land⸗Stand befonders obgejchwebete Procejje, Appellationes, Redtshängigkeiten, 
und was mit joldjem allem verfuüpfet ift, hiemit getödter, abgethan, und aufger 
hoben, der Geftalt, daß dergleichen von feiner Seite fürohin angezogen, eingewendet, 
oder vorgerüdet werden jollen. 

8. 517. Dieje Amneſtie und Vergeſſenheit foll fih, wie über die Ritter— 
und Yandichaft jamt umd fondere, fo auch über die Yandes-Bediente, Syndicos, 
und Gonfulenten, der Gejtalt erjtreden, daß feinem, wer der auch jey, aus dem 
biebevorigen Mifhellig- und Streitigkeiten, einiges Mißvergnügen oder Nachtheil 
erwedet werben, hingegen durch diefen Vergleich, zwiihen Uns und Unfrer ge» 
treuen Ritter» und Landſchaft, ein gnädigſtes und unterthänigjted Vertrauen, hiemit 
für ewig verfichert und veftgeftellet ſeyn ſoll. 

8. 518. Indem auch diefer Bergleichh von dem Umfang ift, daß er die, 

13* 
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nicht nur zur Zeit des, im Jahr 1701. errichteten Vergleichs, mit beſtätigte und 
ertheilte Resolutiones der Gravaminum, fondern aud die, während der Miß- 
helligfeiten, ergangene Recht- und Landes-Verfaſſungsmäßige, Kraft diefes nicht 
anders verglichene, allerhöchſte Kayferliche und Vicariate-Conclusa in ſich begreifet;; 
So ift, um allen Zweifeln, Irrfalen, Weifdeutungen, und Ausnahmen vorzubauen 
die, aus fo manderley, der Zeit und andrer Umjtände wegen, ſehr verjchiedentlich 
entjtandenen Landes⸗Geſetzen, Erfänntnifjen, Nejolutionen, umd wie das Nahmen 
haben mag, fünftighin von neuem erwacdjen fünnten, hiemit wohlbedädhtlid ver» 
abredet und unumſtößlich veftgefetet, daß mit Wiederholung und in Vorausjegung 
deſſen, was Eingangs dieſes Vergleichs $. 3 und 4 verfichert worden, von num 
an diefer Vergleich mit feinen Beylagen, als ein Landes: Örundgejeglicher Erb— 
Vertrag, in und außer Gericht angefchen, und darnad) lediglich geſprochen werden, 
der Vergleich vom 16. Yulii 1701 aber hiemit zum Ueberfluß für ewige Zeiten, 
aufgehoben, und abgethan ſeyn ſoll. 

8. 519. Jedoch aber ſollen inſonderheit die, zwiſchen Unſeren Vorfahren 
an der Regierung fo wohl, als von Uns, während Unſrer Regierung, mit Unjrer 
erbsunterthänigen und Nefidenz. Stadt Rojtod getroffene Erb-Berträge und Gons 
vention, respective vom 21. Eeptember 1573 vom letzten Februar 1584 und 
vom 26. April auch 16. Auguft 1748 zur fteten und unwiederruflichen Gelebung 
und Veſthaltung, hiemit abereinft bündigſt beftätiget, und mit allen ihren beſon— 
deren Privilegiis und Rechten befräftiget, und folchen Verträgen, Privilegien und 
Rechten, fo weit in diefem Bergleih, zwiſchen Ritter- und Landſchaft an einem, 
und der Stadt Roftod am andern Theil, jih nicht anders wohin ausdrücklich 
verglichen worden, wohin aber dasjenige, jo oben in dem 2ten Articul von dem 
Reichs» Crayß- und Prinzeßinn:Steuren vorfommt, nicht zu ziehen it, al8 welche 
von Uns, nach der Convention de Anno 1748 übertragen werden, hiedurd überall 
nichts abgebrochen feyn. 

$. 520. Es ſoll demnach diefer Vergleich fo fort nad) der Vollzichung im 
Druck gehen, und Wir wollen felbigen Unferen gefamten Collegis und Yandes- 
Gerichten, zur unabweichlichen Beobadytung in allen Verfügungen, Befehlen, Urs 
theilen, und Beſcheiden, für ſtets vorjchreiben. 

$. 521. Ergeben fich aber, wieder Vermuthen, aus dieſem' Vergleich Fünftig 
Zweifel und Mifverftände; So wollen Wir ſolche, auf gebührende Vorftellung 
de8 Engern-Ausſchuſſes, oder allen Falls auf Yand-Tägen, nad) Redt und Billig- 
feit, zur Zufriedenheit Unjrer getreuen Ritter und Landſchaft, abtyun, und wie 
ſolches geihehen, fo fort durd den Drud, zu jedermanns Wiſſenſchaft und Nach— 
achtung, befannt madıen. 

8. 522. Es wird auch hiemit Grundfäglic verglichen und vejtgeftellet, daß 
binfüro von Unfrer getreuen Ritter- und Landſchaft, dasjenige, was in den Re— 
verjalen, und in diefem Vergleich, Feinesweges eigentlich ausgedruckt, zugejaget, 
und verglichen, auch fonft in bejchriebenen allgemeinen Rechten, nach Maaßgebung 
der, Eingangs diefes Vergleihs $. 3 und 4 vejtgejegten und anerkannten Landes- 
Grund-Gejegen nicht mit klaren Worten enthalten ift, noch in einem gegründeten 
und erweißlichen Herfommen beruhet, für ein Gravamen nicht angegeben, noch 
von Uns und Unfern Nachkommen dafür erfannt werden foll. 

8. 523. Fünden fi aber, über Vermuthen, einige Befcdhwerungen und 
Klagen, die. ermeldetermaßen, ihre völlige Erledigung und Abhelfung nicht erreichen 
mögten; So bleiben der Nitter- und Landſchaft, die Yandes» und Reichs⸗Conſti⸗ 
tutions-mäßige Wege Rechtens, frey und offen. 

$. 524. Wir entfagen diefemnah für Uns, Unfere Fürftliche Erben und 
Nachkommen an der Regierung, hiemit kräftigft, allen und jeden, gegen bdiejen 
Bergleicdy nur erdenkliden oder erdadhten Ausreden und Einwendungen, wie die 
Nahmen haben mögen: Infonderheit aber dem Einwand einer Bejhädigung und 
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Berlegumg, der Ausflucht die Sache ſey Feines Vergleichs fähig, und hätten Wir 
darüber, al8 über Gerechtſame Unſers Fürftlihen Haufes nit handeln können, 
oder es ſey anders bejchrieben als verglichen, nicht weniger der Schuß-Nede vom 
veränderten Stand der Sadıen, von Hebereilung, von Ueberredung, der Wieder» 
zurücdjegung in vorigen Stand, und zu Unſerm Vortheil, hingegen zum Nachtheil 
der Kitter- und Landſchaft errichteter, oder künftig zu errichtender Reichs⸗Conſti— 
tutionen und Reichs⸗Schlüſſe, infonderheit der gemeinen Rechts-Regul, welche eine 
allgemeine Berziht für unkräftig erfläret, wenn feine befondere Rechts⸗Entſagung 
vorher gegangen, in der bündigjten und zuverläßigften Form Rechtens, mit dem 
reifejten Vorbedacht und beftem Willen, der Geftalt, daß alles was hierwieder 
geihicht, oder geſchehen kann, jckt al8 dann, und dann als jegt, kraftloß, tobt, 
ab, und nichtig jeyn joll. 

$. 525. Geftalt Wir diefes alles hiemit nochmahls für Uns, und Unſere 
Fürftlihe Erben und Nachkommende Regierende Herzogen zu Medlenburg, bey 
Fürftlichen Ehren, Würden, wahren Worten und Glauben ftet, vet, und undere 
brüchlich zufagen und verfidern, mithin weder Selbjt, nod durch die Unſrige 
dawider handeln, noch weniger, daß jonft jemand anders dagegen etwas unters 
nehme, auf einige Weife verhängen, geftatten oder gefchehen Lafjen wollen. 

8. 526. Es verftehet ſich Hiebey von felbjt, daß nicht nur auf allen Con— 
traventiong: Fall, jo bald derjelbe angezeiget und bejcheiniget ijt, Mandata Poe- 
nalia sine Clausula, durd) die höchſie Neich8-Gerichte erfannt werden und er» 
gehen können und mögen, fondern auch Unjere Ritter- und Landfchaft, im Fall 
folhen Mandatis die Folge nicht geleiftet würde, ad Mandatum Caesareum, 
vom Crayſe, oder wer von den Reichs⸗Ständen hiezu allergnädigjt mögte beliebet 
werden, die fräftigfte Handhabung bey diefem Vergleich zu gewarten habe. 

$. 527. Doahingegen auch Uns billig unbenommen bleibt, gegen alle Con- 
traventiones, Uns in Reichs- und Landes» Gefegmäßiger Ordnung bey dieſem 
Vergleich Selbft zu handhaben, und Uns zu dem Uns daraus zuftchenden klaren 
Recht, Selbft zu verhelfen. 

523. Und wie Wir übrigens von diefem, mit Unferer Ritter» und 
andihaft vollzogenem Vergleich, die Anzeige bey Kayferlicer Majeftät 
forderfamft, mitteljt deſſelben Beylegung, thun wollen; Alſo bleibt Uns fo wohl 
als Kitter- und Landſchaft unbenommen, die allerhöhfte Kayſerliche Confir— 
mation über gegenwärtigen Vergleich zu ſuchen und auszubringen. 

8. 529. Alles getreulih und ohne Gefährde. 

$. 530. Urkundlic haben Wir, zu BVBerfiherung und Veſthaltung biejes 
Vergleiche, ihn für Uns Selbft eigenhändig unterjchrieben, auch daß er zu gleichen 
Ende für fünftige Succefions» Fälle von Unfers vielgeliebten Sohns und Erb 
Prinzens Friedrichs Liebden, dann auch von Unſers auch vielgeliebten Sohus 
Prinz Ludewigs Liebden eigenhändig unterfchrieben, gejchehen lajjen, und mit 
Unfern Fürftlihen Inſiegeln beſtärket. So geſchehen und gegeben in Unſrer 
Erb-unterthänigen und Refidenz-Stadt Roftod, den 18ten April, im Jahr Ein 
Zaufend Sieben —— Fünf und Funfzig. 

Chriftian Ludewig. 


9-3 
(L. bes großen — —— 


et — 
H. 3. 9-3 
(Kleines — Siegel.) (Kleines — Siegel.) 


Wir Land⸗-Räthe, Land⸗-Marſchälle, und übrige von Ritter- und Landſchaft 
ber Herzogthümer Medlenburg, gereden und geloben hiemit, für uns und unjere 
Erben und Nahfolger in unfern Aemtern: Als der Durchlauchtigſte Fürft und 
Herr Chriſtian Ludewig, Herzog zu Mecklenburg, Fürſt zu Wenden, Schwe⸗ 
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rin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 

Herr ꝛc. unfer gnädigfter Landes. Fürft und Herr, auf dem bißherigen allgemeinen 

Gonvocations: Tage alihier zu Roſtock, über den vorftchenden, in Fünf unb 

Zwanzig Articuln, und Fünf Hundert und Dreyßig $. $. befafjeten 

Bergleih mit uns gehandelt, aus denfelben vorbefchriebenermaßen zugejtanden, 

und wir ihn darauf, in allen feinen Puncten und Glaufuln, feiner ganzen 

vorfichenden Schrift und Faffung nad, abgehandelt, bewilliget, und angenommen 
haben, daß wir demnach fothanen Vergleih, al8 einen Kandes-Grund-Gejeglichen 

Erb-Vertrag für verbindlih und Mräftig halten, demfelben unfrer Seits aufs 

genauefte nachkommen und Genüge leiften, und mit deuenjenigen, welde ihm 

entgegen zu leben, oder ihn als einen gemeinen und all» verbindlichen Landes—⸗ 

Dergleih nit zu erkennen, ſich beygehen laſſen mollten, nie gemeine Sacht 

machen, fondern mit Shro Herzogl. Durdl. unjerm gnädigften Fürjten 

und Herrn, in- und aufer Gericht, diefen allgemeinen Landes» Bergleih, als 
ein Pragmatifches » Yandes » Fundamental» Gefet anerkennen, behaupten, befolgen, 
und erfüllen wollen. Geftalt wir foldes alles hiemit wohlbedächtlich vers 
ſprechen, und dahero nicht nur allen bifherigen, wegen hiebevoriger Streitig« 
leiten und Irrungen mit unfers gnädigften Randes-Fürften und Herrn, Herzogl. 

Durdl. obgewalteten Procefien und Appellationen, bey den höchſten Reiche 

Gerichten, bündigft entfagen, jondern auch aller und wieder diefen Vergleidy zu 

Staten kommenden Einreden und Ausflüchte, wie die Nahmen haben mögen, ine 

fonderheit dem Einwand der Ucbereilung, nicht genommenen genugfamen Bedadıts, 

der Furcht, der Ueberredung, des Irrthums, nicht gehabter genugjamer Freyheit, 
einer nicht fo, fondern anders getroffenen Abrede zc. und befonders der Regul; 
das eine allgemeine Verzicht, ohne Vorhergehung einer befondern, unverbindlic 
jey, uns hiemit feyerlibjt und bündigft begeben und verzeihen. Zu deſſen allen 
mihrerer Beglaubigung und Berfiherung wir diefes Exemplar des Vergleiche 
vom heutigen Dato, ſammt gegenwärtigen unferm Annehmungs» und Erfüllungss 

Gelöbniß, eigenhändig unterjchrieben, und Po wohl mit dem allgemeinen Landes— 

Siegel, als mit unjern angebohrnen und gewöhnlichen Pettſchaften bejtärfer haben. 

So gejhehen zu Roftod, den 18ten April 1755. 

(Landes- Siegel.) 

Ludewig Ahak Hahn, Land- Rath des Joachim Ludolph von Baſſewitz, Lande 
Herzogthums Mecklenburg - Güftrom, Rath des Herzogtums Medienburg- 
auf Diedhoff. Güſtrow, auf Yutfeburg. 

Vollrath Levien Molgahn, Land» Rath Cordt von Hobe, Land-Rath des Her» 
des Herzogthums Medlenb.-Güftrow, zogthums Schwerin, auf Berens⸗ 
und L. M. Erblid auf Grubenhagen. hagen. 

Hans Hinrich von Blücher, Land-Rath Magnus Fridrich Barner, Land - Rath 
des Herzogfhums Mecklenb⸗Schwerin, des Herzogthums Mecklenb.Schwerin 
auf Schim. auf Bulau u. kleinen Gornau. 

Auguſt Bartold de Lützow, Erb-Land- Ernſt Ludwig von Gentzkow, als Bice— 
Marchall Mecklenburger Crayſes, auf Land⸗-Marchall des Stargardiſchen 


Eickhoff. Crayſes, auf Devitz. 
Helmuth Graff von Pleſſen, auf Ivenad Andreas Gottlieb FrHl. von Bernſtorff, 
und Gambs. anf Drey Lützow. 


Bernhard Mattias Graff von Baſſewitz, auf Dalvitz ꝛc. ꝛc. Erbherr. 
Burchard Hartwig von Pleſſen, auf Muſſelman. 

Jaſper Friederich Baron von Meerheim, Erbherr auf Gnemer und Wocrent. 
Johann Wilhelm von Preſſentin, zu Preſtin. 

Detloff Hans von Baſſevitz, auf Neuhoff, Bihbuh, Wendorff. 

Gottfried Auguſt Freyherr von Lützow, auf Holdorff und Carow. 

Jaſpar von Oertzen, auf Roggow, Gerdeshagen ıc. 
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Gerd Earl von Defien, auf Wamlow. 

Philip Cuno Chriftian von Baſſewitz, auf Woltow. 

Hans Hinrih Levekow, auf Schwiſſel. 

Sriderih von Grabow, auf Suckewitz. 

Friederich Ludewig Vieregg, auf Subzien und Cronscamp. 
Andreas Friederich von Zepeliun, auf Worenftorff. 
Diederih Mangnus von Glüer, auf Fienftorff. 
Chriftopher Friderich Vieregg, auf Cobrow. 

Joachim Werner von Oertzen, auf L. Nienhagen. 

drang Hinrig von der Kettenburg, auf Mattendorff. 
Engelf de Plefjen, auf Wooften, 

Carl Ludewig von Vieregg, von Gremlin. 

Georg Thomas von Goebe, auf Breeſen. 

Eberhard Friederich Ehrenreich Moltke, auf Walfendorff. 
Lüdele Cuno Wulffrath von Baſſevitz, auf Dudwig. 

Carl Balzer von Geutzkow, auf Poggelom. 

Chriſtian Niclas Schröder, auf Grojjen-Nienhagen. 
Friederich Chriftopg von Bibow, auf Blengow. 

Ernft Friedrih von Engel, auf GroßenNieföhr und Drüfevik. 
Yohim Bernd von Engel, auf Gubkow. 

Dogislad Helmuth von Molgahn, auf Wolde wegen Casborff & Zweidorff :c. 
Ernſt Heinrih Baron von Wendhaufen, auf Groſſen⸗Ridſenow. 
%copold Graf von Schmettau, auf Stüd. 

Ernjt Wernher von Raven, auf Nofjentin. 

Sriederih Cafimir Siegfried von Moltke, auf Samau. 
Johann Lenin von Levezau, auf Klenz. 

Carl Friedrid von Drieberg, auf Sprenz. 

Hartwih Hiennerid von Drieberg, auf Grambzom. 
Rudolph Friederih von Drieberg, auf Gottmanugforbde. 
Klaus Hinrih von Driberg, auf Dolgen. 

Berent Wigant von Prefjentin, auf Weitendorf. 

Bernd de Prefjentin, zu Daſchow. 

Guftad Friederich de Preffentin, zu Ieffendorf. - = 
Yoahim Godtfried von Bafjewig, auf Hohen-Ludom. 
Georg Ludewig von Dergen, auf Kittendorf, Lübberftorf und Clausdorf. 
Ludwig Auguft Moltfe, auf Wotrum. 

Georg Ulrih von Bülow, auf Erikom. 

Cord Hans von Bülow, auf Prügen und Schönenwolde, 
Johann Dieterich von der Dften, auf Caarftorf. 

Joachim Dietrih von Kampz, auf Koppelow. 

Chriftian Diederich von Oldenburg, auf Federow. 

Elerd Ehriftoph von Didenburg, auf Slave. 

dran; Jochim Schad, auf Maslow. 

Claus Detlof von Derk, auf Gorow. 

Theodofins Levekomw, auf Teſchow. 

Hans Adolph von Lepel, auf Dobbin. 

Guſtav Adolph von Molgahn, auf Teſchow. 

Auguft von Molkahn, auf Kötel. 

Ernft Ludewig von Blüder, auf Sudom, 

Henning Dtto von Below, auf Deven. 

Cuno Joachim von der Lühe, auf Bolland, 

Joachim Dieterich Levetzow, auf Grabop. 

Jochim Friederich von Kuuth, auf Ludorf. 
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Nicolaus Hinrih von Below, auf Wenthof. 
Yacob Afcan Höfiſch auf Poiſchendorf. 
Johann Jacob Lange auf Weftenbrügge. 
Conrad Yuftus Schöpfer, auf Selpin. 
Dtto Friedrih von Braun, auf Freudenberg. 
Chriftopher Leopold Hartwig von Plefjen, auf Radum. 
Ulrich Hartewig von Blücher, auf. Wietau. 
Andreas David Nöpert, auf Grabow. 
Gerd Carl Graf von Sala, auf Bellin und Zehna cum pertinentiis. 
Caſpar Nicolas von Schudmann, auf Mölln. cum pertinentiis. 
Hanns Friederih von Schad, auf Großen Raden cum pertinentiis. 
Friedrich Wilhelm Ernft von Hopfgarten, auf Guftefel. 
Wilhelm Dieterid von Bulow, auf Scharfftorff und Lutterftorff cum pertinentiis. 
Hinrich Gottfried von Wendland, auf Treſſow. 
Johan georg gottfried von der Jahn, auf Neefe. 
Friederih Ludwig von Ditten, auf Werle und Dambeck cum pertinentiis, 
Friedrib Wilhelm von Koppelau, auf Möllenbeck, Kepfien und Siggeldau cum 
pertinentiis, 
Henning Chriſtian von Bülow, auf Cummin, cum pertinentiis. 
Georg Chriftoph von Fabrice, auf Hardenfee und Roggendorf, 
wie auch in Vollmacht meines Brudern Yuft Louis von Fabrice, auf Dazom. 
Dernhard Chriftoph von Scheelen, auf Zülow und Levzow. 
Johann Mar von Kurzrod, auf Banzin und Haft. 
Georg Friedrich von Bergholz, auf Großen Welzihn. 
Johann Ehriftoph Ludewig, auf Kleinen Renkow. 
Friedrih Wilhelm Graf von Eidjtedt Petersmaldt, auf Prigir und Quaſel. 
Ulrich von Straleudorf, auf Keek. 
Auguft Friederih von Stralendorf, auf Gamehl und Tatow. 
Ernft Friederich von Sperling, auf Gömtau. 
Chriſtian Friederid von Plefjen, auf Grambow. 
Carl Ludwig von Seit, auf Belom, 
Chriftian Siegfried von Baſſewitz, auf Gneven. 
Wilhelm Ludewig Hartwig von Both, auf Swanfee und Döndenborf.| 
Helmuth von Pederstorff, auf Finden und Brodhufen. 
Ehriftian Carl von Both, auf Rohlitorff. 
Barthold Jochim von Penk, auf Befendorff. 
Detloff Friderih von Bülow, auf Tefin im Amte Wittenburg. 
Hartwig Friderich von der Lühe, auf Mechelftorff und Nien-Garz. 
Johann Yacob von Müller, auf Großen Rentzow. 
Chriftoph Felir von Tornow, auf Frieberichftorf und Clauftorf. 
Georg Chriſtian Bald, auf Mühlenbeck und Schößin. 
Garl Ludewig von Stord, auf Hoppenrade und Kleinen Grabom. 
Johann Ludewig Elderhorft, auf Radepohl und Weßien. 
Georg Wilhelm frey und Edeler Herr von Lutzow, auf Goldenbow und Marfow. 
Anton Friderih von Lütom, auf großen Salik. 
Henning Adam von Bafjewig, auf Comapß. 
Chriſtian Diederih von Degingk, auf Zafhendorf. 
Claus Chriftoffer von Paſſow auf Grambow, 
Hans Chriftoffer von Rieben auf Wenfien. 
Martin Wendt, auf Vicheln. 
Ehriftion Friederih don Klinggraff, auf Chemnitz und Pinnau. 
Georg Kafpar von Boye, auf Körchow, Gersdorf und Bübdelcom. 
Chriftoph Heinr. Berner Dr. als gerichtlich befteliter Litiscurator 1) des Herrn 
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von Hagen auf großen Stieten uud 2) des wayland Herrn Majors von 
Bülow nahgelafjener Kinder und Erben auf Schmadentin. 

Peter Adolph Heidemann, auf Knorrendorff. 

Daniel Jochiem Philip Dahlemann, auf Yöwik. 

Friedrich Wilhelm Boye, auf Zurow und Schmadentin. 

Ehriftoph Ernſt von Schad, auf Wendorff und Reehagen. 

Wedig Friederih von Hoben, auf Grofjen und Kleinen Lounau. 

Garl Guftan von der Lühe, auf Bufhmühlen. 

Viorimilian von Schultz, Erbgefefien auf Warlitz cum pertinentiis. 

Adam Victor von der Kettenburg, auf großen Wüſtenfelde & Schlackendorf. 

Chriſtoph Heinrid von Lowtzow, auf Behlböden und Webelsfeldt. 

Georg Wilhelm von Wizendorff, auf Podrent und Niendorf. 

Friederih von Lowtzow, auf Levitzo cum pertinentiis, wie auch auf Reto Leppin 
und Klopzo cum pertinentiis, 

Carl Boldevin von dem Kneſebeck, auf Oberhof und Tarnemwigerhagen. 

Urih Victor von Both, auf beyde Raldhorft und Randendorf. 

Valentin Johan Befelin, Consul Rostochiensis, 

Jochim Chriftian Dehtloff, Burgermeifter der Vorder Stadt Pardim. 

Conrad Yuftus Schöpfer, Bürgermeifter der Vorder-Stadt Güſtrow. 

Johann Albredt Keller, Bürgermeifter der Border-Stadt Neubrandenburg. 

Thomas Spalding, Bürgermeifter der Vorder Etadt Güftrom. 

Johann Yoahim Stemwede, Bürgermeifter der Etadt Schwerin. 


Namen derjenigen, welche nachher durd Schreiben oder ausgeftellete Agnitiond- 
Scheine beygetreten find. 


C. 2. Halberftadt, Yandrath des Herzogtums Schwerin auf Gottesgabe. 

Gerd Hinrich Levetzow, auf Claber. 

Joachim Dieterid Levetzow, auf LXeldendorf im Amte Nien-Calden. 

Johann Friederid von Scudmann, zu Cargau und Swaſtorff. 

Chriſtoph Albredt von Kamptz, zu Dratow, Heinen und großen Plaften. 

Henrih von Pleſſen, zu Hertzberg. 

Berndt Johim von Blücher zu Gorſchendorf im Amte Nienkalden. 

Joachim Otto Gottfried Waderbarth, zu Caſſow. 

Garl Diet. von Yowgom, zu Menjom. 

G. G. von Wrangel, Erbherr zu Negbandt. 

Friderich Hahn, zu Bajedom. 

Philip Cay von der Kettenburg, Herr auf Wuftrow und Tüten. 

Garl Friederih von Molgahn, auf Gützpatz im Ambte Stavenhagen. 

Siegfried Ernſt von Ahlefeld, von Steinhaufen. 

Chriſtian Friderid) von Zepelien, zu Appelhagen. 

Guſtav Ernjt von Welgien, auf Kleinen und Großen Teßien. 

Chriftian Yudewig von Weltien, auf Sammit. 

Chriftian Ludewig Reimmar de Rohr, auf Speck. 

Dtto Ludewig a Nibbed, auf Böck. 

Chriftopher Friederich de Gerfdau, auf Dambed. 

Ghrijtian Wiesmann, auf Piverftorff. 

Gajpar Bernhardt Richter, auf Ave. 

Conrad Chriftian von Zieten, auf Zahren. 

©. H. vermwitwete Frey Frau zu Putlig, geborne de Bibow, in gerichtlicher Vors 
mundichaft wegen ihrer Kinder zu Mollenftorff. 

Frantz Heinrih von Holftein, auf Großen-Ludom. 

Beter le Fort, auf Mocllenhagen und Marien. 

Ernft Friderih von Gusman, zu Költzow. 
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Johann Peter Lemke, zu Cloddram im Amte Wittenburg. 

Georg Heinrich de Lehſten, auf Wardau. 

Curt Chriſtoffer von Schack, zu Lübſe. 

Chriſtian Friderich von Viereck, auf Wattmannshagen. 

Johann Joachim von Walter, zu Lüſſow. 

Eleonora Margaretha geborne Suderown, Wittwe Buſſen, in Vormundſchaft ihrer 
— Söhne, Otto Hinrich Guſt Chriſtian und Ernſt Diedrich, die Buſſen 
zu Weſelin. 

Hartwig Joachim von Sperling, zu Necheln. 

Johann Hinrich Friederich von Plönnies, zu Pentzin. 

Nicolaus Chriſtian von Ehrenſtein, zu Groſſen Görnow. 

Adam Chriſtoffer Langermaun, zu Sülten. 

Jobſt Hinrich v. Bulow, zu Woſerin. 
wie auch in Vollmacht des Cornet Hans Friederich Ludewig Auguſt von 
Bülow zu Borckow. 

Joachim Ulrich Müller, zu Muſtien. 

Claus Otto von Preſſentin, zu Stieten. 

Berent Wigant von Preſſentin, zu Weitendorf. 

Egidius Barthold von Lützow, zu Woltzow. 

Verwitwete von Ranzau, gebohrne von Bodeck, zu Boddin. 

B. H. von Hammerſtein, zu Neuhoff. 

Cordt Friederich von Pentz, zu Goldenitz und Volsrade. 

Carl Leopoldt von Grävenitz zu Waſchau. 

Wilhelm von Bohye, zu Tüſchau. 

Frank Hinrich von Blücher, auf Grieve. 

Guſtav Adolph von Koß, auf Bilz. 

Ehrift. Detlef Friederih von Lehjten, auf Dölig und Boddin. 

Jacob Siegfried von Konigsmark, auf Zangrim, 

Dieterih Hobe, auf Meidling. 

Johann Friedrih Müller, zu Großen Siemen, 

Dieterih Henri von Criegern, zu Kleinen Nikör. 

Gebhard Kudewig Friederih von Bredow, auf Boltze cum Pertinent. 

Bernhard Gottfried Boddien, auf Alten Carrin und Daunebort. 

Claus Yudewig Hahn, auf Rempelin. 

Bogislaff Friedrid von Licbeherr, auf Steinhagen. 

Johann Carl von Langen, auf Belig, Neuentirden und Bollenftorff. 

Joachim Detleff von Winterfeldt, auf Malow. 

von Güldener, zu Bejelin. 

Victor Otto von der Kühe, auf DTelckow und Liepen Erbgefefjen. 

Adam Carl von Voß, auf Schwandt und Luplo Erbgefejjen. 

Carl Ehriftian Grange, auf Cremmin. 

Kardorifen, in VBormundfchaft ihrer Kinder wegen der Güter Remlin und Grantzow. 

Euno Hans von Holjtein, auf Steinen Yudow im Amte Stavenhagen. 

Jobſt von Gundlach, Erb» und Lehngejehen zu Rumshagen. 

Anna Catrina von Klingraff, geb. von Ferber, auf Berchentin, Erafe und Breden- 
felde, wie aud auf Großen Barggo Erb» und Lehngeſeſſene. 

Friederich Auguft de Kaldreüth, auf Bredenfelde Erb- und Lehngeſeſſen. 

Ernſt Yohann von Hobe, zu Yürgensdorff, Erb- und Lehn-Gefehen. 

Bogislad Balthafar von Norman, zu Criſow gejeßen. 

Adanı ChHriftopher von Blücher, zu Gutzkow Erb» und Lehn-Gefehener. 

Hans Friederich von Kradevig, zu Briggow Erb» und Lehn⸗Geſeßen. 

Carl Fridrih von Schurf, auf Galbäd und Gödben Erb- und Pfand-Gejeßen, 

Earl Heinrih von Engel, zu Brefen Erbgejefien. 
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Ernft Johann von Linſtau, von Woggerfin und Calube und Neuhoff. 

Lüder Carl von Engel, auf Alten Rheie und Großen-Helte. 

Wilhelm Otto von Had, von Kl. Bielen, Liep und Pedatel. 

Paul Otto von Gamm, zu Göhren, 

Georg Ehrijtoph von Ahrenftorff, zu Crümmel. 

Friederich Auguſt von Ferber, zu Melg, Solgow, Carbow und Priborn. 

yürgen Hinrid von Lüden, zu Maſſow. 

Ehriftoph Otto von Pogwiſch, zu Hinrichsberg. 

Cordt Valentin Hartwig von Freyburg, zu Paſſow. 

Eberhardt Heinrih von dem Kueſebeck, Erbgeießener auf Greffe und Radefau, 
mit dazu gehörigen Bregien und der Echäfjerei Leifterjörde, auch in Vollmacht 
feines abwejenden Bruders Ernft Friederih von dem Kneſebeck, als Erbge- 
jeffen auff Steder und Niendorff. ; 

Zohan Baptijta Mutzenbecher, Dr. & Synd. Erbgefeßener auf Horjt mit den 
Zubehörungen in Rensdorff und Gehrum. 

Erdmann Koch, als Erbgejefjener auf Bedendorff mit den Zubehörungen in Groſſen 
Bengerjtorff. 

Chriſtoph von Töbing, Erbgefehen auf Blüher und Groß Timpckenberg nebft 
denen Pertinentien Teffhbrügge, Klein Zimpdenberg und Sprengelshoff. 

Johan Chriftoffer Brodmöller, als Erbgefeßener auf Swarttau. 

Hedwig Yulliana verwitwete d. Kirchnern, geb. v. Dellwig, auf Wiebendorff und 
Zarrentorf ꝛc. 

Johann Ulrich von Flotow, zu Dafchaum. 

Ernft Fried. von Gundlad, Erb» und Lehngeſeßen zu Leigen und Zepckow. 

Samuel Auguft von Klinggräff, auf Leijten. 

Joachim Ludewig von Flotow, zu Altenhoff. 

Paſchen Friederich von Flotom, zu Sturſchen Vorwerk. 

Chriftoph Detloff von Bülow, auf Wieſchendorf. 

Joachim Ernft von Kampz, zu Kleinen Varchow. 

Bajjewig, zu Dambed. 

Morig Johann von Arenftorff, zu Schöneberg. 

Georg von Altrod, zu Klink. 

Daniel von Altrod, zu Groſſen Kell. 

Yoadim von Altrock zu Grabenig. 

Auguft Friederih von Spörden. 

Gebrüdere von Zeppelin zu Türckow. 

Ernſt Joſua FreyHr. von Bülow, wegen des Guts Bent. 

Wilhelm Albrecht Georg Behr, tut & curat. noie. des Jüngſten von Bülow. 

Friederich Wilhelm von Halberſtadt, wegen des Gutes Wendelſtorff. 

Yufius Ernft von Bülow, wegen des Gutes Plüſchow. 

Ernſt Chriftoffer von Keyſerling, Erbherr auf Yaps und Gewegin. 4 

Jochim Ulrich von Preen, auf Bandelftorff und VBohnshoff cum Pertinentüis, 

Johann Friderich von Zepelin, auf Türckow. 

Carl Guſtav de Lühe, Erbherr auf Wöpfendorf. 

driederih Wilhelm Hanus v. Lowzow, auf Gaartz. 

3. 5. von Lünebourg. 

A. G. von Bernftorff. 

L. P. von Marenholg. 

G. von Lenthe. 

G. H. A. von Bülow. 

2. Schend von Winterftedt. 

Yohanı Hartewig Ernft Freyherr von Beruftorff, auf Webendorf, Hundorf und 
Rüting. 
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Volrad Auguſtin von der Lühe, in Vollmacht und Curatorio nomine Fräulein 
Margarctha von Heinen, auf Göttin und Tellau. 

Joachim Ehrenreich Behr, zu Grammon und Lübgien, 

Claus Naben, zu Rederanck. 

Sotthardt Carl Friederih von Pidatell, auf Wrodow im Amte Stavenhagen. 

Georg Friederih Baffevig, Erbherr der Güter Glockſien und Dambed. 

S von Buchwald, auf Fohannsdorf, 

3. 8. v. Pleffen und 

S. v. Buchwald, in Vormundfhaft des blödfinnigen Johann Auguft von Plefjen, 
auf Dams- und Stelshagen. 

Heinrih Peter von Schwarg, Erbherr auf Mühlen. und Grofen-Eiren, cum 
Pertinentiis. 

Dieterih von Bartels, auf Schönfeldt Erbherr. 

Ehriftoffer Friderich Barthold von Zülow, auf Zülow Erbgeſeßener. 


Beilagen. 


Fr. I. enthält die Neverfalien vom 2. und A. Juli 1572 
j. oben Nr. 858 Seite 4. 


Nr. II. enthält die Neverfalien vom 23. Februar 1621 
f. oben Nr. 858 ©. 9. 


Nr. III. Inſtruction für die Landmefler. 


8. 1. Es folfen die zu allgemeiner Ausmefjung der Ritterfchaftlihen Güther 
theils von Ihro Herzogl. Durchl. Selbſt, theils von der Nitterfhaft in Vorfchlag 
gebradite Yandmefjer, tüchtige, der Geometrie und was da hinein fchläget, ganz wohl« 
erfahrne, dancben aber auch redliche und gewiffenhafte Yeute, und bevor fie zu der 
vorhabenden allgemeinen Ausmeſſung gebraudt werden, von der, zur Direction 
diefer allgemeinen VBermeffung ernannten Commißion, nad) dem sub Num. V 
beyliegenden Formular beeydiget feyn. 

$. 2. Bey der Arbeit felbft, follen die Landmeffer, die ihnen zum Ver— 
mefjen aufgegebenen Güther, deren Feldmarfen und andere Terraind, wie bie 
Nahmen haben mögen, . der Geftalt accurat aufnehmen, und wenn es verlanget 
wird, Charten davon formiren, damit, wenn mit fchleuniger Nachmeſſung einiger 
Linien, eine Probe in dem gemefjenen Gute gemacht wird, nad) dem verjüngten 
Viaafftabe, alles nad) den Reguln der Geometrie, fo viel nur immer möglich ift, 
eintreffe. Würde dem entgegen jemand betroffen, daß er wieder feinen geleifteten 
Eyd unrichtig procediret, oder wohl gar zur Ungebühr colfudiret, derfelbe wird 
bein Befinden nad dafür aufs fchärffte angefehen. 

$.3. Ob zwar einem jeden Geometrä überlaffen wird, was für Inftrumenta, die 
jedody accurat ſeyn müſſen, er bey der Vermejjung zu gebrauchen, feiner Bequem- 
lihfeit und Convenience findet; So haben dennoch diefelben, warn ein ganzes und 
zumahl ein großes Feld aufzunehmen ift, entweder vorhero, ober bey Aufneh—⸗ 
mung der Figuren, fich durch abzufteende, möglichft lange Haupt⸗Linien;, der 
accuraten Zufammenfegung der Figuren zu verfihern, zu meldem Ende fie bie 
Charten von ftartem feinem Papier, gleich beym Anfange ihrer Arbeit, fo groß 
als nöthig ift, zufammen zu fegen, und entweder jo fort, oder nad) gerade bei 
fortführender Auftragung der Figuren, die Haupt-Linien darauf zu verzeichnen haben. 
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8.4. Golf ihnen ins befonbere unverwehret feyn, das zu Erfparımg der 
Zeit dienende Iuftrument, die Mensula genannt, zu gebraucden, und damit wie 
gewöhnlid” das aufzunchmende Terrain von Stüd zu Stück aufs Papier zu 
bringen. Jedoch ijt mit Fleiß zu beobachten, daß fie beim Auftragen auf die 
reine Charte, mit den HaupteYinien richtig zutreffen, mithin feine falſche Figuren 
einjchleichen. 

$. 5. Soll ein jeder Landmeſſer, der adhibiret ſeyn will, feine Meß⸗Kette 
nad) der zum Grund gefegten, und bei der anzuordnnenden gemeinſchaftlichen Com— 
mißion verhandenen richtigen Kette von 16 Fuß A Fuß 12 Zoll Yübedihe Maaſſe, 
verfertigen, oder diejenige, welche er fchon hat, darnach rectificiren lajjen, damit 
bey der Ausmeſſung einerley und richtige Maaße adhibiret werde. 

8. 6. Gleichwie man jegigen Umftänden nach, an zweyen Eremplarien jeg— 
liher formirten Charte guug hat; So follen die adhibirten Yandmejler, 2 auf 
feinen weiſſen Yeinmwand gezogene Exemplaria, nebjt dem Feld-Regiſter, damit 
erfordernden Falls dejto bequemlicher mehrere Copeyen davon genommen werden 
lönnen, verjertigen, und beyde an die gemeinſchaftliche Commißion abgeben: Da 
dann die eine die Fürjtliche VBerordnete, die andere die Nitterfchaftliche Depwirte zu 
fi) nehmen; jedod aud) die entweder mit dem Meß-Tiſch aufgenommene und zu— 
jammen gejegte, oder die mit andern Instrumenten verfertigte Stüde des Brouillons, 
jamt allen bey der Ausrehnung gebrauchten Gladden und Schedulis, es be— 
treffen jolde die Charte, oder das Feld-Regiſter, dem Guths-Beſitzer einzuliefern 
verbunden jeyn, und nicht Macht haben mehrere Exemplaria oder Copeyen zu 
nehmen, weniger jelbige in andere Hände kommen zu lajjen. 

8. 7. Die „verjüngte Maaß-Stäbe der Landmeſſer jollen fo beichaffen jeyn, 
daß bey großen Feld-Marken, und zum Mefjen vorgegebene Terrains die Charten 
nicht zu groß und unhandlicd; gerathen, jedoch müſſen diefelben auch nicht zu klein 
eingerichtet joy, und ift darauf zu jehen, daß eine Ruthe noch vollenfommen 
fänntlich bleibe: zu ſolchem Ende einerley und ein egafer verjüngter Maaß-Stab 
bey allen Gharten, und außer dem feiner, gebrauchet werde. Und joll die ver» 
jüngte Ruthen-Maaße, zwiihen Fürftlihen Herren Commifjarien und Ritterſchaft— 
lien Deputirten verglichen, und denen Feldmeſſern gegeben werden. 

$. 8. Und weil alle von den zu adhibirenden Land-Meſſern gefertigten Charten 
uniforn ausfallen müſſen; So jollen die Yandmefjer ihre Charten nicht nad 
eigenen Gefallen ilfuminiren, vielmehr einem jeden ein Modell von der Commißion 
porgezeiget werden, wovon er Copey zu nehmen und die Charte ins künftige dars 
nach zu illuminiren hat. 

$. 9. Damit man aud auf den Charten den superficial-@inhalt an JR. 
por Augen haben möge, jo ijt felbiger, wie das gemeinfchaftliche- zu entwerfende 
Schema ausweijen wird, von jeder Abtheilung, fie habe Nahmen wie fie wolle, 
auf die Charte zu jegen. 

10. Die Feld-Regifter follen bergeftalt accurat und ordentlich eingerichtet 
jenn, daß nichts überall von dem, was in den Plans oder den Charten enthalten 
ift, daraus gelafjen werde. Zu folchem Ende ift alles in Sechs Capita zu bringen, 
umd zwar in das Erfte der Ader inclusive der Koppeln und Wörte, auch alles 
desjenigen, was jonjt ala Ader beftändig oder zuweilen gebraucher wird: In das 
Zweyte die Wiejen: Ins Dritte die Haus-Stäten, Luft» Kohl» und Objte 
Härten: Ins Vierte die Hölzungen, Möhre, Brüche, Brinke, und alles was zur 
Weide alleine oder ;zugleid) mit dazu gebrauchet wird: Ins Fünfte, die Seen, 
Teiche, Sölle, Kölfe, und alles übrige, was fid) unter die andern Uapita nicht 
bringen läffet: Ins Sechſte umd legte aber die Priefter- und Küfter-Aeder, Wiejen 
und Yändercyen, nicht weniger alfes, was den Priefter-Bauren zuftehet, oder ſonſt 
ad Pia Corpora erweißlid) gchöret, 

8.11. Mit der Bonitirung oder mit der Anfchlagung der [_]R. zu Scheffeln 
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Einfaat, haben die Landmeſſer überali nichts zu fchaffen. Sie laffen vielmehr die 
Colonme, wohin fie ſolche jonft gemeiniglih im ihren Feld-Regiſtern zu verzeich— 
nen pflegen, der Geftalt offen, daß die verordnete Taxatores die Bonit& jelber 
hineinjchreiben können. 

$. 12. Beym Meſſen follen den Landmeſſern 3 Perſonen zugefellet und nad) 

gegeben werden. Den Bader aber hält ſich ein jeder adhibirter Laudmeſſer felbit 
aus eigenen Mitteln, und hat damit weder die Guths-Unterthanen zu beichmweren, 
nod) dafür, außer dem hienächſt bedungenen Lohn, etwas befouders in Rechnung 
u bringen. 
$. 13. Sollte ein oder anderer Landmeſſer fo fahrläßig zu Werfe gehen, 
daß bey anzuftellendem Eramine ihrer Charten merkliche Fehler vorgegangen, und 
entweder ganze Derter weggelajjen, oder jelbige zu Fein, oder zu groß gezeichnet 
wurden, follen fie gehalten feyn, folche Fehler durd neue Nachmeſſung auf ihre 
Koften zu corrigiren. Würde fid) aber hervor geben, daß ein Yandmefjer vorfäg- 
ih falich gemefjen hätte, fo joll er andern zum abjchredenden Erempel, als cin 
Meineydiger hart gejtrafet werden. 
8. 14. Nach gejchehener Musmefjung follen die Landmeſſer das Brouilfon, 
nebft 2 reinen Charten und dem Feld- und Schlag-Regiſter und allen Gladden, 
von welden fie vorberührter maßen nichts in den Händen behalten, weniger 
andern etwas davon commumiciren dürfen, der Geſtalt als in $. 6. ermwehuet, 
abliefern. 

$. 15. Und ob ihnen zwar an dem Orte der Vermefjung freyes Quartier, 
eingeräumet werden joll; So müfjen fie dennoch bey vorbejchriebenem Gehalt, fid 
jelbft defrayren. 

8. 16. Würden aber die Landmeffer in den General-Bermefjungs-Angelegen- 
heiten vor die hiezu verordnete Directorial» Commißion, citiret werden, jo joll 
ihnen das Fuhrlohn, bis zur nächsten Poſtſtation, und das verlegte Poftgeld vergütet, 
und dabey 1 Rthlr. an täglicher Diät gezahlet werden. 

$. 17. Ferner follen die becydigten Yandmeffer, nit nur die Nummern, 
worauf fi) das Feld-Regiſter bezichet, fondern aud die Nahmen der Derter, nicht 
minder die II]R. in oder bey den Figuren der Charten fegen. 

8. 18. Die Figuren jo weit fie die Natur diftinguiret, und fie ausgerechnet 
worden, follen mit Punkten oder Linien genau bezeichnet werden, 

8. 19. Imgleichen follen die Figuren oder Derter, fie feien fo Klein, wie 
fie wollen, in der Charte und in dem Regiſter mit numeriret, feinesweges aber 
die feinen Derter in eins zufammen gezogen werden. 

8. 20. Die Yandmefjer jollen in den Hölzungen den unterfchiedenen Boden, 
die darinn vorhandene harte und weiche Hölzung, Holz.Derter, bloße Stellen, Wege, 
Sölle, Lieten und dergleihen natürliche und gemachte Veränderungen, genau heraus 
mefjen und marquiren. 

$. 21. Die in einem Felde vorhandene beträchtliche Berge, Anhöhen und 
hohe Ufer, follen jederzeit horizontal gemejfen und in der Charte mit bemerfet 
werben. 

$. 22. Was nahe an der Grenze der zu mefjenden Feldmark fieget, als 
Hölzungen, Seen, Wohn-Derter und dergleichen, follen wenigſtens ohngefähr auf 
der Charte angedeutet werden. 

Schwerin den 30ten Octbr. 1751. 

Chriftian von Both. Johann Corneliusvon Müllern Yohann 
Georg Wadhenhujen. Andreas Gottlieb von Bernitorf. 
Guſtav Adolph von Molzahn. Henning Conrad Friedrid 
von Dewitz. Gottfried Auguft Freyherr von Lützow. 
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Kr. IV. Inſtrucktion für die Wirthfchafte: und Aderverftändige 
Achtsleute, welche die Adeliche Güter elagificiren und tariren ſollen. 


(1) Es follen von Herzoglich- und Nitterfchaftlicher, und zwar von jeglicher 
Eeite drey unpartheyifche in Abficht auf Chriftanftändige Condnite und Lebensart 
unverbächtige, der Landwirthſchaft und des Aderwejens aber vollfommen kundige 
Hauswirthe angenommen, und von der, zu Regulirung des Ritterſchaftlichen Hufen» 
Wefens von Ihro Herzogl. Durdl. nad Maaßgebung der Präliminarien, auges 
ordneten gemeinfchaftlihen Dircctorial » Commißion, nad dem Formular sub 
Num. VI. beeydiget werden. Es bleibet jedoch fowohl Ihro Herzogl. Durchl. 
als der Ritterſchaft frey, dem Befinden nad), ſolche Perſonen entweder beyzubehalten, 
oder fie zu dimittiren, und an deren Stat andere zu vereyden. 

(2) So bald die verordnete Landmeſſer mit ihren Geometrifhen Plan und 
Regiſtern eines ganzen oder mehrer adelihen Güther, fertig find, und joldhe an 
das gnädigft verorduete Directorium eingejandt haben, verfügen fich zween aus 
dem Wiittel folher Commißion, unter Zuziehung eines hiezu gemeinſchaftlich be— 
eydigten Notarii, und der 6 gejchwornen Taxatorum nad) dem vermejjenen Guthe. 
Darauf verfüget man ſich 

(3) ins Feld, allmo die beyden Commiſſarii unter deren Direction alles 
geichiehet, die 6 Taxatores, in drey befondere Schürzen, folder Geftalt vertheiten, 
daß in jeglihe Schürze ein von Herzoglich- und ein Ritterſchaftlicher Seite er- 
nannter Zarator, fomme. Aledann nimmt man 

(4) Den Plan und die Feld» und Schlag-Regifter ſolchen Guths zur Hand, 
und bringet alle und jede Arten von Acer, Wieſen, Weiden, Hölzungen, Brücden, 
Möhren, grojjen Seen und alles, was ſich findet, und von den Yandmeffern in 
ihren Regiſtern befonders nahmıhaft gemacht ift, auffer dem unten in dem $. 12 
ercipirten Stüden, ohne Unterſcheid bejonders in eine haußwirthlihe Taxe, ohne 
die Figuren, und die mit befondern Fatben in der Charte diftinguirte Derter, mit 
einander zu confundiren. Und damit alles dejto unpartheyiicher zugehe, jo wird 

(5) Ein jeglicher in dem Feld-Regiſtet bejonderd notirter Drt, durd) eine 
jede der Fpho 3. benannten Schürzen, jolder Geftalt bejonders tariret, daß eine 
jegliche Schürze ſich, für fi, und ohne mit der andern, die geringjte Rückſprache 
und das mindejte Cinverftändnis, es ſey durch Worte, Gebehrden, oder Zeichen 
zu haben, über die verſchiedene Bonite des Orts, welcher taxiret wird, vereinbahre. 
Wann foldes geſchehen ift, jo treten 

(6) Die geſamte Schürzen, eine nah) der andern, zu dem verorbneten 
Notario, und geben jede bejonders, auch ohne daß die andere Schürze das ges 
ringfte davon höre, ihre hauswirthliche Meinung von der Bonite des tarirten 
Stüds und von der Eceffel-Zahl, oder, wenn es Wiejen- Grund ift, von der 
Fuder⸗Zahl, wozu die in der Figur und in dem Feld-Regifter angeſetzte Mutheu— 
Zahl, der untrieglihen Erfahrung, oder aud der gewifjenhaften Billigfeit nad, 
zu reduciren fey, ad Protoeollum. Wenn ſolches geſchehen ift, und ſich findet, 
daß die Ausfage der Taxatorum discrepant iſt, jo wird 

(7) Die Depofition gefamter Schürzen laut verlefen, und was fie jede 
befonders angegeben, zujammen addiret, und zu Herausbringung des Facit, her- 
nächſt mit der Zahl 3. fo viel nämlid der Schürzen find, dividiret, und folce, 
durch Hiff der Divifion herausgebradhte Bonite, in die offen gelaffene Colonne 
des Feld⸗Regiſters gefchrieben, mithin der wahre Inhalt der, aus jeglicher Figur 
des Plans fommenden Sceffel- und Fuder-Zahl öffentli ad Protocollum ver» 
zeichnet, und auf ſolche Art am Schluß ſolches Protocolli in Beyſeyn der Com- 
mifjarien und ſämmtlicher Taxatorum herausgebracht, wie viel Hufen ein adeliches 
Such überhaupt enthalte. Wobey 
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(8) Vermöge des mit der Nitterfchaft getroffenen Vergleichs, veftgefetet 
wird, daß auf eine Hufe dreyhundert Schfl. Einfall nadı richtiger Roſtocker 
Maaſſe gegeben, und daß ein landübliches Bauer: zuder Heu für zween Sceffef 
clagificirtes Saat⸗Land, in beyderley Fällen, es ſey hinlängliher und überflüßiger 
Wieſewachs in einem jolhen adelichen Guthe vorhanden, oder es fehle daran, 
gerechnet werden follen; Gleichwie hergegen jeglicher Scheffel claßificirten Saat— 
Yandes gegen jeden Scheffel Anjtrudtionsmäßig bonitirter Weyde, auf und ab» 
gerechnet wird, Damit aber 

(9) Die beeydigte Taxatores einen gewiſſen Grund und ein alfgemeincs 
Principium zu der ihnen anvertraueten Taxation der adelihen Güther haben 
mögen; So werden hiedurd nad hauswirthlicher Billigkeit, Sechs bejondere 
Ader-Clafjen angenommen und vorgejchrieben. 

Zur erjten Clajje foll der beſte Weiten-Ader gerechnet, und nicht weniger, 
als 75 | Huthen. auf einen Sceffel Roſtocker Maaſſe zum Anfchlag gebracht 
werden. 

Zur zwoten Clafje gehöret der Ader, wo Gerften und Erben wachſen können, 
von 75 bis 90 Ruthen. 

In der dritten Clajje ftehet der Ader, wo Gerſten wächſet, welder 
jedody nicht von Bonität der furz vorhergehenden Claſſe ift. In ſolcherley Grunde 
jollen, dem hauswirthlihen Befinden nad, von 90 bis 110 | Ruthen gerechnet 
werden. 

In die vierte Claſſe ift derjenige Ader zu feßen, welher zu NRoden und 
weiſſen Habern in Anſchlag gebracht werden fann, und in dem Mder, welder 
alfo naturet ift, follen die Taxatores von 110 bis 150 [ Ruten auf einen 
Scheffel Einfall Rojtoder Maaſſe rechnen. 

Zur fünften Claſſe ſoll derjenige Acker äſtimiret werden, welcher all ums 
Ate Jahr Rocken und bunten Habern tragen kann, und in ſolcherley Acker ſollen 
die beſtellete Bonitatores, nach Verſchiedenheit des Grundes, von 150 bis 200 
[Muthen anf einen Scheffel geben. 

Im die ſechſte Claffe aber ſoll endlich derjenige Acer gebracht werden, welcher 
nur alle 6 bis 7 Jahre aufgenommen, und mit Rocken und rauhem Habern 
befäet werden fann, und in jolchem foll die Taration von 200 bis 250, aud 
wohl, dem hauswirthlihen und gewifjenhaften Ermefjen nad), bis 300 [_Ruthen 
gehen. 

Würde fid) übrigens bey dem tarirten Guthe gar ſchlechter, nicht eimmahl 
zur 6ten und legten Claſſe zu rechnender Ader finden; So foll derjelbe von den 
Taxatoribus aud nit in Acker-Anſchlag gebracht, jondern, nad) feiner wahren 
Beichaffenheit, zur Weide angejchlagen werden. 

(10) Bey Bonitirung der Wiefen-Gründe, follen die Taxatores auf eben 
die Art, wie bey der Zaration des Saat-Yandes, verfahren, doch mit dem Unter- 
jcheid, daß fie in dem beiten Grunde, von 100 | Ruthen zu einem Landüblichen 
Bauer-Fuder Heu, den Anfang machen, und jo, dem Befinden nad, bis 300 | Ruthen 
höchſtens, continuiren. " 

(11) Bey Claßificirung der Weide jollen die Taranten zuvor die bewadjjene 
und unbewachſene Derter unterjcheiden. Iſt die Weide von Brinf- und andern 
gutem Grunde; So joll die Bonitirung von 100 | Rurhen & Sceffel ihren 
Anfang nehmen, und nachdem die Weide gut, mittelmäpig, und fchlecht iſt, aud) 
mehr oder weniger in Ruſch und Busch lieget, bis 300 | Ruthen, auf und ab, 
continwiren. Jedoch follen aud) bey ſchlechten Möhren, gropen Heiden und jtarfen 
Didungen, die jedod nod) einigen Abnug zur Weide geben können, dem Ermefjen 
nad), von 300 bis 500 Ruthen, mehr aber nicht, auf einen Scheffel gerechnet 
werden. 

(12) Als es im übrigen bey den, an groſſen Strömen und Gewäſſern 
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gelegenen Güthern, folche Meder, Wiefen, und Weiden giebt, die zwar guten 
Grund haben, jedennodh, wo nicht jährlich, doch oftmahl, von Ueberſtauungen, 
und jo genanntem Dualın incommodiret werden; So haben die verordnete Taxa- 
tores bey der Bonitirung darauf gewifjenhaft zu reflectiren, und ſolcher unver⸗ 
meidlichen Zufälle halber, von der ordinairen Glafification nah Billigfeit ab» 
zugehen. 

(13) Die Taxation fol fich über alles, was in dem vorgelegten geometrifchen 
Plan, und in den dazu gehörigen FFeld-Regiftern befindlich ift, erjtreden, und ſoll 
überhaupt von den Taxanten nichts aufjer Acht noch untariret gelajfen werden, 
Jedoch jollen diefelbe alle adelihe Hof» und Dorf-Stäten, ferner aud) adeliche 
Luft-Gärten, Teiche, geringe Gewäffer, und Bäche, desgleichen die Acker- Koppel- 
und Wafjer- Graben, nicht minder unbraudhbare Sand⸗Schollen, Poft- Heer⸗ und 
übrige beftändige, nie zum Aufbrehen und zur Gultur kommende Wege, ſamt 
folhen Möhren und Revieren, weldje gar nicht zu Adern, Wieſen und Weiden 
zu nutzen find, ganz abjchlagen, und folche den Possessoribus der Güther nicht 
mit anrechnen. Dahergegen jollen 

(14) Alle adelihe Kücen- und Baum-Gärten, gröfjere Land-Seen und 
Gewäſſer, Diühlen-Stäten, und alle andere Grund-Stüde, welde zur Saat, zu 
Wieſen und Weiden Genuß geben, unter dem Anſchlag begriffen jeyn. Jedoch 
ſollen in specie die Gärten nit nad) ihrem Ertrag, jondern als Ader tariret 
werden. So jollen 

(15) Auch alle Wälder, Brüche und Didungen, ohne einigen Unterjcheid 
mit zum hauswirthlichen Anfchlag kommen, dody daß dabey von den Taxatoribus 
nur auf den Graß-Wachs, und auf die darinn zu nugende Weide, keinesweges 
aber auf die Beichaffenheit des Bodens, oder auf andere Abnugungen, gefehen 
werde: Daher follen Wälder und Didungen, nachdem fie mehr oder weniger 
Weide geben, bis an 500 [_ Muthen & Scheffel claßificiret werden. Mehrere 
[ _Muthen aber als 500 ſollen aud in den didejten Zufchlägen, jungen Holz« 
Kämpen, Yatten-Brüchen, und andern Didungen, gejegt aud daß zur Zeit der 
Teration jolche gar Feine Weide geben könnten, auf einen Scheffel Einfall nicht 
gerechnet werden. Was injonderheit 

(16) Die Taration der gröjferen Scen und Gewäſſer in den Adelichen 
Göüthern betrift; So jolfen die bejtellete Taxauten damit joldyer Geſtalt verfahren, 
daß fie den, von dem Possessore des Guths darauf bejtelleten Pacht-Fiſcher, vor 
ſich laden, denjelben mit einem Wahrheitd- «ide belegen, alsdann ihm jeinen 
Original-Pacht⸗Contract, welcher jet und immerdar hierunter die Norm ſeyn joll, 
abfordern, daraus das jährliche Penfions-Quantum erforſchen, und davon alles 
dasjenige abziehen, was ein folder Pacht-Fiſcher von dem Possessore des Guths 
an Ader, Wieſewachs, Weide, Wohnung, Garten, oder Deputat, jährlidy zu ges 
nichten hat. Was alsdann deductis deducendis an reiner und überfchüßiger 
Fiſcher-Penſion noch übrig bleibet, ſolches fol zum Hufen-Aufchlag, und zwar 
ſolcher Geftalt gebracht werden, daß Land-Seen und Gewäſſer, fo oftmahl für 
eine Hufe geredet werden, als oftmahl 120 Rthlr. jährlicher Fiſcher-Pacht 
überfhäjfig bleiben, und jo nad) Proportion eines geringern Quanti. Die Fifche 
aber, welche dem Locatori der Fiſcherey etwa in natura Gontractmäßig geliefert 
werden, jollen um fo weniger gerechnet werden, als die Fiſcher-Pacht-Contraete 
bey diefem Punkt das cinzige Regulativ abgeben. Wus 

(17) die binnen der Adelichen Güther Feldinarfen und Dorfichaften etwa 
belegene, oder damit vermengete Pfarr- und übrige geiftliche Acder, ſammt allen 
ad pia corpora gehörigen Grund-Stüden betrift; So follen die verordnete Taxa- 
tores, unter Direction der Commifjarien, ſich aufs fleifigjte erfundigen, was 
davon bißhero fteuerpflichtig yewejen oder niht? Und. gleichwie joldye geiftlidye 
Grund-Stüde, den Possessoribus Adeliher Güther, in dem eventualiter zu 
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errichtenden Ritterſchaftlichen Hufen-Catastro nicht zur Laſt geſchrieben werben 
ſollen; So dienet den beſtelleten Taxatoribus, zu eigentlicher und genauer Aus« 
findung der, von den eigentlichen Ritterſchaftlichen Grund⸗Stücken abzuſchlagenden 
Pfarr- und übrigen geiſtlichen Hufen, hiemit folgendes zur Vorſchrift. 

(18) So oftmahl ein folder Prediger oder Geiftliher, der Theil an des 
Guths- oder de8 Dorfs Auffen-Weide hat, an faatbarem Rande, oder an urbaren 
Wiejen-Gründen, in melden lesteren nah) Maaßgebung des $. 8 ein Baur» 
Fuder-Heu für 2 Scheffel Einfall gerechnet wird, Ein Hundert und fünf 
und Siebenzig Sceffel Einfall befiget, fo oftmahl follen auf die Pfarr» und 
übrige bejegte geiftlihe Hufen Ein Hundert und fünf und Zwanzig 
Sceffel an Aufjen-Weide, oder in Ruſch und Buſch gerechnet, mithin im folder 
Maaſſe und Proportion die geiftlihe Grund-Stüde von dem Ritterſchaftlichen 
Eigenthum, abgefchlagen werden. An Orten aber, wo die Prediger und Geiftliche 
etwa nur eine, längft vorhero beftimmte Anzahl Vieh halten dürfen, find von den 
Taxatoribus nidjt mehr al8 praecise Fünf clafificirte Scheffel an Auffen- oder 
gemeiner Weide auf jegliches Haupt Vieh anzurechnen. Wann fid 

(19) bey folder Zaration der Adelichen Güther, ftreitige Sceiden und 
Grenzen finden; So jollen diefelbe nad) Maaffe, wie fie in den Charten notiret, 
und in den Feld-Regiſtern bemerfet find, demjenigen Adelichen Guthe zugejchrieben 
werben, welches zur Zeit der Zaration in dem würklichen Befig ift. Uebrigens 
uud zum 

(20) follen die beftelfete Taxatores ihres geleifteten Eydes ſtets eingedenf 
feyn, und dem zu Folge bei einem fo wichtigen Geſchäfte mit aller Behutfamteit, 
Eorgfalt, und Einfiht, gewiffenhaft, fo viel nur immer an ihnen tft, niemanden 
zu Liebe noch zu Xeide, um fo mehr zu Werfe gehen, als die Aeder, Wieſen und 
Meiden, auch fogar auf einem einzigen Stüde, und in einer geringhaltigen Circum- 
ference gar fehr unterfchieden find, mithin die Bonitirung in mancherley Weije 
diffieil maden, und eine vorfätliche Hintanfetgung ihres Eydes und Gewiſſens, 
der man fich zu ihnen nicht verfichet, fchwere Verantwortung und Ahndung nad) 
fid) ziehen dürfte, 

(21) Sonft follen die Diäten und Zehrungs- Koften mit den abhibirten 
Taxatorıbus aufs befte behandelt, und jedesinahl nad vollendeter Taration eines 
Guthe, fo von Herzoglic- als Ritterſchaftlicher Seite, richtig ausgezahlet werden. 
Schwerin den 30. Octobr. 1751. 

Chriftian von Both. Johann Cornelius von Müllern Johann 
Georg Wahenhujen. Andreas Gottlich von Bernftorf. Guſtad 
Adolph von Molzahn.. Henning Conrad Friedrid von Demig. 
Gottfried Auguft Freyherr von Lützow. 


Mr. V. Eyd der zur allgemeinen Nitterfchaftlihen Vermeſſung 
beftelleten Landmeſſer. 


Ihr follet geloben und ſchweren, einen cörperlichen Eyb zu Gott, und auf 
fein heiliges Wort: daß, nachdem auf gnädigftes Veranlaſſen des Durchlauchtigſten 
Fürften und Herrn, Herrn Chriftian Ludewigs, Herzogen zu Medlenburg, 
Bürften zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Grafen zu Schwerin, der Lande 
Roftod und Stargard Herrn ꝛc. zu vorjeyender allgemeinen Vermeſſung der 
adelihen Güther, in den Mecklenburgiſchen Herzog Fürftentyumen und Yanden, ihr 
unter andern mit berufen und angenommen ſeyd, ihr bey folcher euch jetzt anver- 
traueten und Fünftig noch weiter aufzutragenden Vermeſſung, richtig und redlich 
zu Werfe gehen, darunter niemand zu Liebe oder zu Xeide handeln, noch mit je- 
mand, er fey wer er wolle, conniviren, oder colludiren, noch euch durch Gunft 
oder Ungunft, Freundihaft oder Feindſchaft, am mwenigften aber durch Verheißung, 


Beilagen zum landesgrundgeſetzlichen Erbvergleid. 211 


Furt, oder Drohung, noch durch Geſchenk oder Gabe, von rechtſchaffenem Ver⸗ 
fahren abwendig machen lafjen, vielmehr nad) der euch öffentlich vorgelefenen und 
abjchriftlich zugeftelleten Landmejjer-Inftruction, euch, bejtem eurem Wifjen und 
Gewiſſen nad, alle Wege genau verhalten, und überhaupt dabey euch fo betragen 
wollet, als einem geſchickten und redlichen Landmeſſer wohl anjtehet, eignet und 
gebühret, und ihr euch foldhes vor Gott, an jenem großen Gerichts-Tage, aud) 
für eurem eigenem Gewijjen und männiglich zu verantworten getrauet: So wahr 
euch Gott heife, durch Unſern Herrn und Heyland Sefum Chriſtum. 
Chriftian von Both. Johann Cornelius von Müllern. Johann 
Georg Wadhenhufen. Andreas Gottlieb von Bernftorf. 
Guſtav Udolph von Molzahn. Henning Conrad Friedrid 
von Demwig. Gottfried Auguft Freyherr von Lützow. 


Ar. VI. Eyd der zur Taration der Nitterfchaftlichen Güther bes 
ftelleten Ackerverftändigen Hauswirthe. 


Shr jollet geloben und ſchweren einen cörperlihen Eyd zu Gott, und auf 
fein heiliges Wort: daß, nadden auf gnädigfte Anordnung des Durdlaudtigjten 
Färften und Herrn, Herrn Chriftian Ludewigs, Herzogen zu Mecklenburg, 
Fürften zu Wenden, Schwerin und Rateburg, aud Grafen zu Schwerin, der Lande 
Rojto und Etargard Herrn ꝛc. zur Taxation, Clafification, und Bonitirung der 
odelihen Güther in den Mecklenburgiſchen Herzog-Fürſtenthümern und Yanden, ihr 
unter andern dazu ernannten Uderverftäudigen Hausmirthen mit berufen und an— 
genommen ſeyd, ihr bey ſolcher euch jet anvertraueten, und füuftig nocd weiter 
anfzutragenden Zaration, Clafification und Bonitirung, aufrihtig und redlich zu 
Werke gehen, darunter niemand zu Liebe oder zu Leide handeln, mit niemand, er 
jey wer er wolle, conniviren, nod euch durch Gunſt oder Unguuft, Freundſchaft 
oder Feindſchaft, am wenigften aber durch Berheiffung oder Drohung, nod) durd) 
Geſchenk oder Gabe, vom rechtſchaffenen und redlichen Verfahren abwendig machen 
lajjen, vielmehr nad der euch öffentlich vorgelefenen, und abjchriftlich zugeftelleten 
Bonitirungs » Inftrudtion, euh, beftem eurem Wiffen und Gewiſſen nah, alle 
Wege unabhältlidy adıten, und überhaupt dabey euch jo verhalten wollet, als einem 
erfahrnen und redlihen Hausmwirth, guten Chriften, und chrlicbenden Dann, mwohle 
anjtehet, eignet und gebühret, und ihr euch folhes vor GOTT an jenem grofjen 
Gerichts-Tage, aud vor eurem eigenen Gewifjen, und männiglich zu verantworten 
gitrauet. So wahr euh GDtt helfe dur unfern Heyland JEſum Chriftum. 

Chriftian von Both. Yohann Cornelius von Müllern. Johann 
Georg Wachenhuſen. Andreas Gottlieb von Bernftorf. 
Guſtav Adolph von Molzahn. Henning Conrad Friedrid 
von Dewig. Gottfried Auguft Freyherr von Lützow. 


Str. VII Inſtrucktion für die Einnehmer bey dem Städtfchen 
Modo Contribuendi ad Cap. Imum & IIdum. 


8. 1. Eine jede Stadt-Dbrigfeit ſoll ein richtiges Häufer- Ader- und Wiefen- 
Regifter an den Orten, wo dergleichen noch ermangelt, verfertigen, und eine be= 
glaubte Abjchrift unter der Stadt Iunfiegel, und der gewöhnlichen Raths Unter— 
ſchrift, der Steur- Stuben überliefern, fo wie fie es ihren Pflichten nad) zu 
juftificiren ſich getrauet. 

8. 2. Diejenigen Häufer, worüber von dem Magiftrat dahin eine Beſchei— 
nigung beygebracht wird, daß fie während des ganzen Quartals überall unbewohnt 
geblieben, follen von der. Haus-Steuer für ſolche Zeit, befreyet feyn: Ulle bewohnte 
Däujer aber ohne Unterjcheid der Derter und der Nahrung, nad der Edictmäßigen 
Anlage fteuren, 
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S. 3. Daferne aber die Einnehmer eine unrichtige Angabe bemerken ſollten, 
haben fie ſolche dem Magiſtrat des Orts anzuzeigen, welcher ſolche gehörig unter— 
ſuchen, und den gefliſſentlichen Defraudanten auf das Quadruplum der verſchwie⸗ 
genen Acker⸗Steur, beſtrafen ſoll. 

8. 4. Die Haus-Steür, welche nah den oberwehnten Stabt-Regiftern zu 
reguliren, wird jährlich im Martio, Junio, September, und December, zu Anfang 
dieſer Monate, bezahlet, und iſt niemand davon befreyet, er ſey auch wer er wolle, 
und wohne in der Stadt, oder in den Vorſtädten. Die Steuer von dem Acker 
und Hopfen⸗Kuhlen aber, wird in Termino Martini entrichtet, und daferne fi 
jemand diejerhalb, nad geihehener Anerinnerung fäumig finden laſſen mögte; So 
ſoll derfelbe auf vorgängige Anzeige der Einnehmer, von der Obrigkeit des Orts, 
zur fchuldigen Bezahlung per Executionem angehalten werden. 

8.5. Menn ein fremder, der nicht zur Stadt gehöret, Ader auf dem Felde 
an fi) gebradt, und fi in Bezahlung der Ader-Steur fäumig erweijet; So 
follen die Einnehmer bey defjen ordentlichen Obrigkeit Anſuchung thun, und dieje 
denſelben — Edictmäßigen Bezahlung gebührend anhalten. 

6. Das Heu, welches auf dem Stadt-TFelde, oder in den Stadt-Wiejen 
geworben wird, foll acht Tage nad der Heu-Erndte, sub poena Executionis 
verfteuret, bey befundenem Unterſchleif aber, das Quadruplum davon an Strafe 
erleget werben, 


Anmerlungen ad Cap. 3. 


8. 1. Das gefamte Vieh, worunter aber die Füllen unter drey Jahren, 
ein Stier oder Stark unter zwey Jahren, ein Färlen unter einem halben Yahre, 
und die Lämmer, fo noch nicht ein Jahr alt, imgleichen das zum Feift-Diachen 
aufgeitelite, und in die Maſt oder Weide gejagte Vieh, nit zu verftehen ift, ſoll 
im Anfang des September-PDionaths jährlib von einem jeden Bürger und Eins 
wohner in der Stadt oder in der Vorjtadt, bey der Steur-Stube angegeben, und 
die gejette Steuer davon eutridhtet werden. Wesfalls 

8.2. die Hirten im Auguſt-Monath an Eydes-Stat vor ben Inspectoribus 
und Einnehmern auszufagen haben, wie viel Vieh 

1) ihres Wiffens in der Hude verhanden, und 
2) was einem jeden Eimwohner davon gehöre. 

Welche Ausjage die Einnehmer ſchriftlich abzufaffen, und der Berechnung der 
Vich-Steuer, mit der Angabe der Gontribuenten, beyzufügen haben, und werden 
die Magistratus jeglicher Stadt dahin ein für allemahl angewiefen, die Hirten 
dazu anzuhalten. 

8.3. Wer von feinem fteurbaren Vieh das geringfte verfchweiget, ſoll, nad 
überführter Defraudation, um das Quadruplum, nebft Erlegung der ordentlichen 
Steur beftrafet werden. Würde aber jemand zum zwentenmahl über dergleichen 
vorſetzlichen Unterjcjleif betroffen; So foll das Untergeſchlagene der unabbittlichen 
Eonfiscation unterworfen ſeyn. 


Anmerfungen ad Cap. 4& 5. 


8. 1. Die Scharren- und andere Schlächter, follen feinem der Einwohner, 
ohne vorgezeigten richtigen SteuersZettel, etwas abſchlachten, oder, daferne ſie 
ſolches heimlich thäten, und * — — — ſie — er erlegen, 


vor einem Odfen . . . . 2 Rthlr, 
vor eine Kuh. 5 — 
vor einem Schwein, Hammel, "Schaf Ziege, Lamm oder Kath 16 SL. 


und diefen Strafen follen aud diejenigen, welche entweder durch Fremde, ihr 
Gefinde, oder Soldaten, heimlih in oder aufjer der Stadt ihr Vieh ſchlachten 
lofjen, nebft Erlegung der ordentlihen Steur, unterworfen jeyn, wic nicht weniger 
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diejenigen, fo das heimliche Schlachten verrichtet. Da fie es aber nicht im Ber- 
mögen haben, follen diejelben von ihrer ordentlichen Obrigkeit mit Gejängniß bes 
ftrafet werben. 

$. 2. Der Beutler jo einen Bod zur vergönnten Zeit unverftewret fchlachtet, 
jahlet dafür, nebjt der ordentlihen Steuer, 1 Rthlr. zur Strafe. 

i Un den Orten, wo öffentlihe Schlacht-Häuſer vorhanden, foll der 
becydigte Aufieher die Steur- Zettel in einer Büchſe verwahren, in den Städten 
aber, wo feine gemeine Scladt- Häufer find, follen die Schlächter gehalten 
feyn, die, auf das geſchlachtete Vieh ausgegebene Zettel, alle Sonnabend bey 
der Steur- Stube einzulicfern; Im Fall aber ein oder anderer darunter ges 
fliffentli) fäumig erfunden wird, für jeden zurüd behaltenen Zettel 16 fl. Strafe 
erlegen. 

8. 4. Zu Verhütung des Unterfchleifs beym Schlachten, foll überall fein 
geſchlachtetes Fleiſch in die Städte eingelajjen, fondern von den Thor-Screibern 
zurüdgemiefen werden. Brächte aber eine notoriſch arme, oder fonften geringe 
und dürftige Perjon einige Pfunden Fleifh zur Stadt, von welder zu muthmaßen, 
daß es ihr geſchenket; So foll folcdhes ohne Abgabe der Steuer pafiren. Im— 
gleihen wird von dem, was auf der Poft an friichem Fleisch und geräuchert am 
fommt, nichts erleget. 

.5. Würden aber ganze gefchlachtete Hammel und Viertel Rind» Fleijch heim— 
lich eingebracht, ſoll ſolches Fleiſch confifcirer feyn, und die Hälfte davon den 
Thor-Schreibern und Aufjehern zu ihrem Nugen aubeim fallen, das übrige aber’an 
die Armen:Häufer gegeben werden. 

8. 6. Sollte jemanden ein Stüd Vieh durch Bein-Brudh, Stofjung von 
anderm Vieh, oder auf andere Art zu Schaden kommen, jo, daß es nicht wieder 
euriret, dennod zum Scladten gebraudt und genojjen werden könnte, wird das 
für nur die Hälfte des Impoſtes bezahlet. 


Anmerlungen ad Cap. 6tum., 


8. 1. Das Mehl, Malz, Brandwein-Schrot und gebadenes Prod, welches 
vom Yande und auswerts in die Stadt gebradt wird, foll auf geſchehenes Ans 
melden von den Thor-Schreibern zurüd gemiejen werden, einer armen Perjon aber 
paßiret ein ganzes Brod frey ein. 

Daferne nun dennod jemand dergleihen heimlich in die Stadt practijirte, hat 
derjelbe ohne Anjtand die Confifcation zu gewärtigen. Jedoch wird das Weiken« 
Diehl Hievon ausgenommen, was fonft gewöhnlid im oder auffer denen Jahr— 
märften aus fremden Landen eingebradt wird, uud fol, wenn Handlung damit 
getrieben wird, & Rthlr. 1 Bl. gleich) andern Kaufmanns» Waaren davon bezahlet 
werden, 

8. 2. Da wegen des Brandwein-Schrots den Unterfchleifen fait nicht vors 
zubeugen ift; So foll hinfort fein Koru unter dem Namen von Futter-Koru, 
in der Mühle paßiren, es jey dann mit anderm Korn, und fonderlid” Bohnen 
oder Erbjen oder Widen, oder Habern, oder Buchweitzen, ſehr merklich ver- 
menget. 

8. 3. Alle Mühlen-Gäfte, wenn fie das Korn zur Mühlen liefern, follen 
zugleidy den Steuer» Zettel mit bringen, und ihn an den Mühlen-Screiber ab» 
geben, oder der Confijcation des Korus gewärtig feyn. 

8. 4. Auch foll weder der Müller, noch defjen Frau, Kinder, Geſinde, oder 
Knechte, von niemanden, er jey wer er wolle, ob er gleich einen Steuer» Zettel 
brädte, Korn zu mahlen annehmen, es jey denn in geftempelten Süden verfajjet, 
jedesmahl bey 1 Rthlr. Strafe für jeden Scheffet. 

8.5. Die Mahl-Gäjte vom Lande find Steuer-frey, es foll aber ein jeder 
fhuldig jeyn, von dem Thor-Schreiber einen Zettel zu nehmen auf das Korn, fo 
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er zur Mühlen bringet, welcher darauf an den Mühlen-Schreiber abgegeben wird, 
damit diefer davon ein befonderes und richtiges Regifter halten Fönne, und hat 
der Thor-Schreiber, wenn der Mahl-Gaft vom Lande wieder auspaßiret, Acht zu 
haben, ob derjelbe auch fo viele Säde gemahltes Korn, als er eingebradjt, wieder 
mit zurüd nimmt. 

8.6. Würde ein fremder Mahl» Gaft überführet werden können, baß er 
Unterfchleif gemadht, und einen oder mehr Säcke von feinen gemahlten Korn 
bey jemanden in der Stadt abgejeget; So foll nit allein das zur Mühlen ge» 
brachte Korn confijciret feyn, fondern derjelbe auch auf geichehene Anzeige des 
Einncehmers von feiner Obrigkeit für jeden Scheffel mit 1 Rthlr. geftrafet werden, 
welche Strafe auch denjenigen Einwohner betreffen foll, welder das gemahlte 
Korn von dem fremden Mahl-Gaft angenommen, 

8. 7. Die Müller, weldye feine Kopf oder Cammer-Steuer geben, follen 
ihr eigen zu mahlendes Korn in geftempelte Säde fafjen, und vor der Aufgießuug 
folhes frey gemadt haben. Würden fie aber eines anderen überführet, follen 
diejelben für jeden Sceffel in 1 Rthlr. Strafe verfallen feyn. 

$. 8. Hierunter foll auch dasjenige Korn oder Malz, weldes bey Tage und 
Nacht » Zeiten dem Verjteureten nadgetragen und in der Mühlen angenommen 
würde, verftanden, mithin ſolches confifciret, und der Müller, wenn er oder die 
einigen davon Wiſſenſchaft haben, in die Strafe von 1 Rthlr. a Sceffel ver- 
theilet werben. 

8. 9. Aus der Matt-Kiften, vor welcher zwey Sclößer zu legen, davon der 
Mühlen-Schreiber den einen in der Verwahrung hat, foll fonder Gegenwart des 
Mühlen-Schreibers nichts zu mahlen, veräuffert oder aufgegojjen werden, bevor 
desfalls der Accije- Zettel produciret worden, da denn aud wiederum der Mühlen— 
Schreiber, wenn und fo oft im Tage der Müller die Matten-Kiſt zu feinem DBer« 
fchr geöfnet haben will, mit dem Aufichließen derjelben fo fort auf die erjte An» 
zeige des Müllers bey der Hand feyn, und dem Müller durch feinen Verzug nicht 
zum Scyaden-und Nachtheil feyn, auch fich allezeit befcheiden, fo wohl gegen dem 
Müller und defjen Leute, als auch gegen die Mahl-Gäſte, bey Strafe der Abjegung, 
aufführen fol. Wie denn auch der Viühlen-Scyreiber, jo viel die in- und vor die 
Stadt liegende Mühlen betrift, bey Vermeidung ſchwerer Strafe dahin zu jehen 
hat, daß die Matten allemahl richtig in den Kaſten gegofjen werden. 

$. 10. Und damit der Unterfchleif in den Mühlen um fo mehr verhütet 
werden möge; So joll der Mühlen-Schreiber, nad) einem ihm zu gebenden For— 
mular, alle Steuer: und Frey- Zettel nad ihren Nummern monathlidy berechnen, 
und dabey genau verzeichnen, an wen das Matten-Korn verfaufet worden. 

8. 11. Auch follen alle und jede Müller, und deren Knechte von der DObrig- 
feit, worunter der Wiüller gehöret, in Gegenwart des Einnehmers, nad) dem biebey 
gedrudten Formular, in Eydes-Pfliht genommen werden, und foll fi der Müller 
bey Vermeidung 20 Rthlr. Strafe, der Eides-Leiftung nicht weigern. Wollten 
aber defjen Knechte den Eid nicht abfhweren; So joll der Müller fur allen 
Unterſchleif, den feine Knechte erweißlich begangen, zu ftehen ſchuldig jeyn. 

8.12, Die Müller follen aud bey fpäter Ubend- Zeit und nächtliher Weile, 
obgleich die Steuer-Zettel und geftempelte Säde verhanden, fein Korn annehmen, 
oder ausgeben, bey 1 Rthlr., oder nad Befinden, härterer Strafe. Es wäre 
dann, daß es Noth halber gejchehen müfte, damit etwa das Malz die Nacht über 
nicht verhige, auf melden Fall der Mühlen-Schreiber, nad) ausdrüdliher An— 
weijung des Inspectoris oder Einnehmers, ſolches Walz in feiner Gegenwart 
ausfahren laſſen kann. 

$. 13. Die Maafje der Säde foll nad) dem approbirten Rahm eingerichtet, 
und hiernadh die Stempelung derfelben von dem Aufjeher in Gegenwart des Ein» 
nehmers folder Geftalt gefhehen, daß der Steinpel auf der Seiten-Nath zu ftehen komme. 
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8. 14. Bu den Säden aber foll weder gefrimptes noch gefochtes ober ge» 
walftes Lein verftattet werden, und follen die Einnehmer fonderlid mit dabim 
fehen, daß der Saum an dem Sad nicht breit und oft umgefchlagen, oder die 
Seiten-, und andere Nähte nicht breit eingeleget feyn, damit ein folher Sad, 
weder in der Länge noch in der Weite zur Ungebühr vergröffert werden könne. 

$. 15. So lange num ein folder über den Rahm ordentlich gezogener, und 
nad) allen obigen Erfordernifjen rechtmäßig geftempelter Sad, halten, und gebraucht 
werden faun, foll er nicht veräudert werden, fondern für gültig paßiren. Sollte 
aber ein Sad der Verfälſchung wegen inadmissible befunden werden; So foll 
der Mühlen. Schreiber dem Inspectori oder dem Einnchmer davon Anzeige thun, 
da denn nad unterjudter und befundener Verfälſchung, das in ſolchem Sad 
verfafjete Korn confifciret, und ein ſolcher Contribuent darneben in Strafe von 
ag Rihlr. für jeden Scheffel nad der Maaße des verfäljcheten Sads, verfallen 
eyn foll. 

8. 16. Für die Verftempelung der neuen Säde, foll von dem Contribuenten 
für jeden Sad, klein oder groß, zwey Schilling gangbare Münze bezahlet, und 
der Einnehmer dahin Adıt haben, daß niemand über dem beſchweret werde. 

$. 17. Die Mühlen- Schreiber follen ihrem Eide nad), ihr Amt getreulich 
verrichten, die Steuer-Zettel an fi nehmen, foldhe bey Ausfahrung des Korns 
aus der Mühle allen Fleißes mit denfelben nachſehen, und fie darauf in die ihnen 
gegebene verſchloſſene Lade fteden. Würden aber bei Eröfnung der Yade einige 
Zettel mangeln, follen bejagte Mühlen: Schreiber, nad befundener deren Nach— 
läßigkeit oder Collufion, respective abgejeget, oder mit der Karre bejtrafet werden. 
Da aber ſich finden follte, daß der Müller oder jemand der Seinigen, einen Zettel 
bößlich vorenthalten hätte, foll er für jeden Sceffel, nad) Einhalt des Zettels 
ein Rthlr. Strafe erlegen. 

$. 18. Hand- und Grüß- Mühlen, follen zur Vermeidung des Unterſchleifs, 
ohne Dbrigfeitlihe Erlaubniß nicht geduldet werden, nod die Grütz Müller ſich 
unterſtehen, ohne einen Steur⸗Zettel, weder für fi "felbft, noch‘ fonjt jemanden, 
Grüße zu mahlen, am wenigften aber Rocken, Malz, Brandweins- storn, oder 
Butter-Schrot, auf feine Grütz-Querre, weder für fi, noch für andere, zu bringen, 
und abzumahlen, im wiedrigen er gedoppelt jo body, als der Defraudant, nad) 
dem Werth des gemahlten oder angenommenen ©etraides, beftrafet werden joll. 

$. 19. Da etwa die Stadt-Viühlen wegen Bau- oder anderer Zufälle den 
Einwohnern das Korn abzumahlen nicht vermögten, follen diefelbe zuvor die Steuer, 
wie vorhin verordnet, ridhtig machen, die Steuer- Zettel im Thor abgeben, und 
im Aus- und Cinfahren, geftempelte Säde haben. 

8. 20. Die Bewohner der Stadt-Burgen, werden wegen ihrer Confumtion, 
mit Zuziehung ihrer Obrigkeit zn einem gewiffen landüblichen Deputat gefeget, 
und follen diefelben nad Proportion, quartaliter, bey Vermeidung promter Exes 
eution, desfalls bey der Steuer-Stuben Nichtigkeit madhen: Die Einnehmer aber 
ſchuldig feyn, das Bezahlte in die ihnen zu ertheilende und jährlich abzuliefernde 
Steuer-Büher zu verzeichnen. 

8. 21. Gleicher Geftalt foll c8 in allen Vor-Städten, wo nicht ein anders 
in vorigen Zeiten hergebracht, und welde fonft nicht die ordinaire Steuer bey» 
getragen, gehalten werden. 


Unmerlungen ad Cap. 7 


$. 1. Alles was vom Lande zum Verkauf in die Städte gebracht wird, ift 
2 der Käufer aber, welder damit Handlung treibet, erleget davon, wie 
von andern Kaufmannd-Waaren, von jedem Rthlr. die Edictimäßige Steuer, und 
ift folder Käufer gehalten, die Anfaufung fothaner Waaren bey Strafe der Con 
fijcation derjelben, fofort dem Steuer-Aufjcher vor der Abladung anzuzeigen, der 
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von folcher Ankaufung den Einnchmern täglich fchriftlihen Rapport abzuftatten 
bat. Jedoch joll der Korn-Handel, hievon ausgenommen und ohne Abgabe ſeyn. 

8. 2. Die in Unferen Städten von den Kaufleuten angelaufte Wolle, wird 
nur & Rthlr. mit 6 Pfenning verftenret, und iſt bey Verfahrung derjelben oder 
andrer Yandes-Produdten hierauf eine Bejcheinigung, daß foldye würftich verfteuret, 
von der Etener- Stube zu fordern, und fo wohl bey der Ausfahrt, als auch 
Bafirung der übrigen Städte, welche berühret werden, zu produciren. 

8.3. Wann aber auswärtige Kaufe und Handelsleute, in Unfern Landen 
Wolle anfaufen und aus dem Yande fahren; So follen felbige gehalten jeyn, 
davon in der erften Steucr-Stube à Rthlr. 1 fl. zu erlegen, und zu Beſcheini— 
gung deſſen fid) von der Steuer-Stube 1) einen Paßier-Zettel, welden fie an 
den Thor⸗Schreiber des Orts bey der Ausfahrt zu liefern, und 2) einen bejondern 
Schein, daß dieje Waaren einmahl verjteuret worden, ohmentgeltlich geben zu lajjen, 
damit fie nad Producirung defjelben an feinem Orte auf» und zu Abgebung einer 
weitern Steuer angehalten werden. 

8.4. Sollen die zeitherigen Befchwerden der Kauf- und Handelsleute, daß 
fie bey der Einfahrt ihrer Waaren durch die Thor-Schhreiber über Gebühr auf 
gehalten, auc bey Nachſicht und Epecificirung fothaner Waaren durd die biß- 
herigen Auffcher ihnen ſowohl allerhand Hinderungen in den Weg geleget, ale 
aud) empfindliche Verdrießlichleiten veruhrſachet worden, mit äußerftem Ernſt und 
Nachdruck abgeftellet werden, und wollen Wir wieder die Einnehmer und Unters 
Bedienten, wenn fie ſich einiger Chicane oder vorfeglicher Aufzüglichkeiten ſchuldig 
mad)en, und desfalls überführet werden, mit der Nemotion von ihren Dieniten, 
und anderer willführlichen jcharfen Einfiht und Ahudung, ohne alle Proceß— 
Weitläuftigfeit, verfahren laffen. 

$. 5. Es bleiben jedody zu Ablehrung der, auf andere Art, alle Wege uus 
bermeitlichen Unterſchläge alle und jede Kauf und Handels-Leute, Apothecker, 
Weinhändler, Häcker, Kerzengicher, Seiffenfieder und andere, fie haben Nahmen 
wie fie wollen, und handeln mit Waaren, welcher Art fie auch find, gleichwie 
bißhero fchuldig, bey der Einfahrt ihrer Kauf: Gewürz. Hack- und aller andern 
Waaren, fih in den Thören von den Thor Screibern einen Paßir + Zettel geben 
zu lajjen, welchen fie fo fort bey dem Steuer-Einnehmer abzugeben, und diejems 
nächſt nad) einer, in Gegenwart eines Stener-Bedienten, glei nach der Abladung 
aufzunchmenden genauen Specification der ganzen Yadung, wie fie felbige mit ihren 
Handels- Büchern, und auf eine andere unverwerflide glaubhafte Art zu bejcheinigen 
fid) getrauen, die Steuer zu entrichten, mithin bey arbitrairer Strafe nichts unter» 
zuſchlagen haben. 

8.6. Da jedoch die eigentliche Abficht diefes, für immerdar vejtgejetten 
Städtſchen Contributions-Modi, fo viel die Handelung betrift, auf dem Debit 
der Waaren gehet; So joll jedem der obbenannten Kauf- und Handeldleute vers 
ftattet feyn, nadı Verlauf jeglichen Quartals oder Jahrs bey der Gollectur-Stube 
überzeuglich darzuthun, daß diefe oder jene eingebrachte und bey der Einfuhr ver- 
fteurete Waare nicht debitiret oder verhandelt, jondern entweder auf dem Yager 
geblieben, oder umverfauft wieder weggejandt fey: Da denn folden Falls nad) 
zugelegter Liquidation, die für unverhandelte, oder folder Gejtalt wieder erportirte 
Waaren erlegete Steuer, aus der Caſſe promt und ohne einige Difficultät wieder 
erjtattet werden foll. 

8.7. Was nun eim jeder folher Handlung treibender Bürger pon feinem 
Debit an Steuer erleget, follen die Einnehmer in die ihnen gegebene Bücher ver- 
zeichnen, und fall® fie einen Unterfchleif bemerken würden; So foll der Defraudant, 
nad überführtem Unterfchleif zur Erlegung des Dupli, von der zurüd begehrten 
Steuer, vertheilet, und durch Hülfe der Obrigkeit dazu angehalten werden, 

8.8. Die zu Iahrmärkten kommende fremde Kauf- und Handelsieute, fie 
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haben Nahmen wie fie wollen, auch Künftler ‘und Handwerder, nicht minder 
Pferde und Bich-Händler müfjen fi von den Thor-Screibern, welche hierüber 
ein Negifter halten, und folhe auf die Steur- Stube liefern follen, bey ihrer 
Ankunft einen Schein geben lafjen, und in der Stadt, wo fie etwas zu verkaufen 
vorhabens find, bey den Steuer-Cinnehmern ſich angeben, auch zur Verficherung, 
daß fie das verkaufte richtig anmelden und verfteuren wollen, ein hinlängliches 
Pfand niederlegen, und bey ihrer Abreife die unter diefem Titul gefette Steur 
entrichten, wovon jedoch die Roſtockſchen und Lübeckiſchen Kauf: und Handelsleute, 
auch Handwerker, jo wohl in Unfern beyden Herzogthümern Medlenburg, als 
auch in Unjerm Fürftentbum Schwerin, ausgenommen find, als welden in den 
Jahrmärften ımter dem Namen von Uccife nichts abgefordert werden foll. 

8.9. Alle fremde und ausheimiſche Kaufleute aber, fie handeln em Gros 
oder en Detail, welche außerhalb den Fahr» Markten in Unfern Städten ihre 
Waaren abzujegen gedenken, follen im Thore ftilfe halten, um dem Thor-Screiber 
durch Vorzeigurg des Fracht-Zettels Nahridt ihrer Padung zu geben, die an— 
fonımende, zu verfaufende, oder abzuladende Waaren anzeigen, darauf einen Paßir— 
Zettel nchmen, und die verfauften Waaren Edietmäßig verfteuren: Diejenigen aber, 
die mur bloß durcpaßiren, ihre Coffres und bey ſich habende Paquets verfiegeln 
lafjen, wiedrigen Falls aber die Confijeirung der verfauftien Waaren gewärtigen. 
Gleich denn die Thor-Screiber hierauf fleißige Achtung zu geben, und die ein— 
paßirende Kaufleute zu warnen, hiedurd alles Ernftes und bey Verluft ihres 
Dienftes, angewiefen werden. 

8. 10. Die einmahl verfteurete Waaren, fo aus einer Unſrer Städte in bie 
andere verjandt werden, paßiren, mitteljt eines Paßir Zettels, frey aus uud ein. 

8. 11. Bon denjenigen Waaren aber, fo die in Unſern Land-Städten woh— 
nende Kauf-Leute, zu ihrem Verkehr aus Unfrer Refidenz-Stadt Roſtock anfaufen, 
werden von einem Rihlr. 6 Pf. al8 eine Nachſteuer mittelft Producirung eines 
Roſtockſchen Paßir⸗Zettels erleget. 

$. 12. Un den Orten wo mit Holz gehandelt wird, oder bey der Stadt, 
weldhe die Holz Flöſſer erft berühren, müfjen die Einnchmer, wann ihnen vorhero 
von den Holz Flöffern eine richtige Specification wird eingeliefert ſeyn, foldyes 
jeibjt im Augenfchein nehmen, alles ordentlich fpecificiren, und nad) dem Anfauf, 
welchen jie durch Producirung ihrer Gontracte zu verificiren haben, mit 1 fl. 
von jedem Reichsthaler verfteuren laffen. Da aber bey der Bifitation die Speci— 
fication mit der Angabe der Holz.Händler, nicht einftimmig, fondern ein mehres 
befunden würde, iſt der Ueberreft zu confisciren. 

$. 13. Die Baw- Materialien bleiben den Neuanbauenden und ihre Häufer 
reparırenden frey, auch foll von allen demjenigen, was Künftler und Handwerker 
zum Betrieb ihrer Profejfionen, oder andere Einwohner zu ihrer cigenen Bedürft« 
niß aus fremden Landen und Städten an Waaren kommen lajjen, feine Steuer 
erleget werden. Würde aber jemand an andere davon etwas zum Nachtheil des 
einheimischen Berfehrs überlaffen; So joll er als cin Defraudant angefehen, und 
neben der Confifcation des überlaffenen, willkührlich und nad) der Schärfe dafür 
gejtrafet werden. 

$. 14. Bon alfen und jeden in den Städten wohnenden Künftlern, Hand» 
werfern und andern Verkehr treibenden, auch Tagelöhnern, follen die Einnehmer 
imittelft Aßiſtenz und Beicheinigung eines jeden Orts Obrigfeit, eine genaue Des 
fignation aufnehmen, und ſolche ihren Rechnungen, nad) VBerflieffung eines Quartals, 
beyfügen, mithin die Edictmäßige Steur, quartaliter richtig beytreiben und bes 
tehnen. Es werden aber von diefer Steuer die Bäder und Schlächter ausge- 
nommen, als welche jchon fonften von ihrem Gewerbe fteuren. 

$. 15. Diejenigen Handwerfer und Xagelöhner aber, welche personae 
miserabiles find, und foldies dur Obrigkeitliche Attestata beſcheinigen, follen 
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mit der Quartal⸗Steur, entweder ganz oder zum Theil überfehen, und die vom 
— beygebrachte Attestata von den Einnehmern, deren Rechnungen beygefüget 
werden. 

8. 16. Gleicher Geſtalt denn auch die, von den hinterbliebenen Wittwen 
der verſtorbenen Künſtler und Handwerker, bey Fortſetzung der, von ihren Ehe⸗ 
Männern getriebenen Brofeifion, zu erlegende Quartal»Steuer, der Geftalt modes 
riret werden foll, daß nach Proportion der, von ihnen zu haltenden Gefelten, und 
der darnad) eingerichteten Steuer, ihnen in der Zahl ein Gefell, zum Betrieb der 
Nahrung, nachgelaffen werde, 


Müller-Eyb. 


Ich N. N, fchwere zu GOtt dem Allerhöchften, daß ich, meine Frau, Kinder, 
Knecht, Zunge oder Magd, weder für mich felbften, nod für einen, was Standes 
oder Condition er fey, alihier auf meiner Mühle einiges abzumahlendes Korn 
annehmen, noch aufgieffen laſſen will, bevor mir der gebührende Steur » Zettel 
und das Korn in den verordneten gejtempelten Süden eingeliefert, auch denen 
von außen einfommenden Mühlen-Gäſten ihr Korn nicht eher aufladen oder wegr 
zutragen verjtatten, biß der Baßir-Zettel verhanden, und fie zum Ausführen bereit, 
aud feinen Unterfchleif im geringften vornehmen, nod) darin willigen oder fchweigen. 
Da mir audy ein Unterſchleifs-Verdacht auf einen oder andern jollte vorfonmen, 
fo will ſolchen bey dem Steur-Iufpector und Einnehmer aufrichtig anzeigen, mic 
als einen gewifjenhaften Ehriften in allem diejen aljo betragen, fo daß id) vor 
GOtt und meinem gnädigjten Fürften und Herrn allezeit diejerhalben mit reinem 
und gutem Gewiſſen beftehen fönne, jo wahr mir GOtt helfe durch JEſum 
EHrijtum, 


Sign. ©) 
Wir Chriftian Qudemig von Gottes Gnaden, Herzog zu Medlenburg, Fürft 
zu Wenden, Schwerin und Rateburg, auch Graf zu Schwerin, der Yande 
Roſtock und Stargard Herr x. 

Thun fund und befennen hiemit: Daß Wir Uns, bey Errichtung des, mit 
Unfrer getreuen Ritter- und Yandichaft, am heutigen Tage, vollzogenen Haupt» 
Vergleichs, aud der nachfolgenden Erecutions Ordnung im Contributions-Wejen, 
und was dem anhängig, folgender Geſtalt verglichen haben, 

1) Die Yandes-Executores follen die Reſtanten 

I. von der jährlichen ordentlihen Yandes-Gontribution zum Antheil der 
Nitterfchaft, der Clofter-Güter und der Derter Unſers Roſtockſchen 
Diftridts, auch diejenigen Städtiſchen Dörfer und Deconomie-Güter 
und Priefter-Bauren, die ehemals zur Ritterfchaft gehöret, die auf 
die Hufen gelegte jährlihe Necessaria mit eingejhloffen, nach Maapr 
gabe des erjten Articuls des zwiſchen Uns und Unfrer Witter- und 
Landſchaft getroffenen Vergleichs: 

Ferner 

II. die Reſtanten von den verkündigten und bewilligten Reichs⸗ Crayß⸗ 
und Prinzeßinn-Steuren, die Unſere Cammer-Güter fo wohl, als 
die Ritterſchaft und Städte, Innhalts des zweyten Articuls bemel⸗ 
deten Vergleichs zu tragen ſchuldig ſind: Nicht weniger 

III. die Reſtanten von der Ritter- und Landſchaftlichen insgemein, oder 
der von einem jeden Stand insbeſondere, oder vom ganzen Lande auf 
Land- und Convocations-Tägen, oder auf Deputations-Conventen, 
beſage des eilften Articuls mehrgedachten Vergleiche, beliebten Anlagen, 
nah den jedesmahligen Contributions-Edicten und Beliebungen, 
executive beytreiben. 
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2) Diefe Landes-Executores, deren am der Zahl drey feyn follen, nämlich 
einer im Medlenburgiichen, einer im Wendifhen, und einer im Stargardifchen 
Crayſe, werden von dem Engern Ausſchuß Unfrer Ritter: und Landſchaft, gegen 
genugiame Bürgichafts-Leiftung, angenommen, und bey verjpürter Nachläßigkeit 
und Untreue, oder ſonſt nöthig befundenen Umftänden nad), wieder beurlaubet. 

3) Nach gefchehener Benennung werden Uns von dem Engern-Ausfhuß die 
erwählte Yandes-Executores, unterthänigft präjentiret, und wird zugleih um 
Berordnung eines Commissarii zu deren Beeidigung, gebeten. 

4) Die Beeidigung der Landes-Executorum gefhiht in Unferm und ber 
Ritter- und Landfhaft Nahmen, auf dem Natbhaufe zu Roftod, in Gegenwart 
Unfers jedesmahl dazu verordneten Commissarii, und der Anweſenden Mitglieder 
des Engern⸗Ausſchuſſes, nad dem sub Signo * hieneben gefügten Formular. 

5) Dem zu Folge follen jid) die Landes-Executores, nirht nur überhaupt 
eines ehrbaren und nüchternen Wandels befleifigen, fondern aud in ihrem Amte 
fid) ehrlich, treu und fleißig beweijen, den Aufträgen und Inftrudtionen des Engern» 
Ausſchuſſes ſchuldige Folge feiften, fi gegen diejenigen, bey welchen fie Amtes 
halber die Erecution verrichten müffen, bejcheiden, in Worten und Werfen erzeigen, 
die Erecutions-Verwarnungen in Perſon verridten, fi an ihrer Befoldung, und 
den hicnächſt ausdrüdlih bejtiummeten Gebühren, begnügen lajjen, und darüber 
nit das Geringjte fordern oder nehmen, fein Geld, fo in den Land-Kaſten ge— 
höret, empfangen, oder, wenn jie es zu empfangen gemöthiget feyn würden, ſolches 
fo fort in den Land-Kaſten abliefern, und endlich jo wohl von der verridtcten 
Grecution, als auch währender Execution, fo oft einige irgend bedenkliche Um— 
ftände dabey vorfallen, an den Engern-Ausſchuß Anzeige erjtatten, und fernere 
Instructiones erwarten. 

6) Mit der Erecution felbit, fol e8 folgender Geftalt gehalten werden. 

Nachdem der Engere-Ausſchuß, auf eingefandte beglaubte Specificationes 
der Reſtanten, von Uns oder von Unferen Landes-Gerichten ein Mandatum de 
exequendo an die Landes» Executores (welches unweigerlich) ertheilet werden 
fol) ausgewürfet hat, werden jie mit den etwa nöthigen Iuftrudtionen, wie fie 
ſich bey der Erecution zu betragen haben, vom Engern-Ausſchuß verjehen. So 
bald die Executores nad) vorgängiger 14tägigen perjünliden Verwarnung, an 
dem Drt, wo die Crecution zu verrichten ift, gelangen, und feine Quittung über 
völlig entrichtete Gontribution und Anlagen, wenn glei auf Abrechnung etwas 
bezahlet jeyn mögte, vorgezeiget werden kann, follen fie fofort mit der Execution 
auf den Nadftand, Einwendens ungeadtet, verfahren, und fic) davon durch feine 
Inhibitiones und Suspensiones, weldje ohne dem nicht ertheilet werden follen, 
abhalten Lajjen, alfo und der Geftalt, daß fie entweder dafelbft zur Execution, 
bis auf weitere Drdre vom Engern-Ausfhuß, verbleiben, oder daß fie jo viele 
Mobilia nehmen, woraus das rejtirende bezahlet werden kann, oder, wo dieſe nicht 
vorhanden, fie alsdenn entweder das Vieh oder Korn, fo viel von nöthen, anſchreiben, 
mit Berwarnung: daß, da innerhalb 4 Wochen, von Zeit der Defignation, die 
völlige Bezahlung nicht befchaffet feyn würde, fie alsdenn das angeſchriebene auf 
offenem Markt, in der nächſt belegenen Stadt, verkaufen würden. Gejtalt fie 
auch ſolches würklid auf allen Säumungs- Fall, nad) verflofjener Frift, zu thun 
hiemit befehliget ſeyn jollen. 

7) Gleichwie aber nicht nur den Landes-Executoribus auf den unverhoften 
Fall einiger, von ben zu exequirenden Eingefeffenen verjpürter Wiederjetlichkeit, 
nöthiger Schuß angedeyhen, jondern auch bey continuirender Saumfecligkeit in 
Bezahlung des Schuldigen, die Execution je zuweilen verjtärfet werden muß; So 
follen auch auf Anſuchen des Engern⸗Ausſchuſſes die behufige Befehle von Uns 
an bie Chefs Unjerer Milig, zu Dergebung der erforderlichen Mannfchaft, ergehen, 
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und biefe ben Executoribus, auf ihr Anmelden bey den Chefs, fo fort mit- 
gegeben werben. 

8) Einem zur Erecution commandirten Unter-Officier, follen täglih, wenn 
kein Ejjen und Trinken gereihet wird, nit mehr als Sechszehn Schilling, und 
einem jeden Gemeinen auf folhen Fall nicht mehr als Acht Schilling, bey freyer 
Koft und Bier aber, jenem nur Acht Schilling, und diefem Bier Schilling ges 
geben werden. 

9) Es ftehet übrigens zu eines jeden Eingefejjenen Gefallen, welches von 
beyden er erwählen mil. 

10) Die Salaria der Yandes» Executorum werben ohne Unfern Special» 
Beytrag, don den jährlichen gemeinſchaftlichen Necejjarien-Geldern genommen, in 
ber na wie fih der Eugere-Ausjhuß darüber mit den erwählten vergleichen 
wir 

11) Außerdem wird den Pandes-Executoribus für jeden Tag, den fic von 
dem Ort ihres Aufenthalts, biß an den Ort, woſelbſt die Verwarnung oder 
die Erecution zu verridıten ift, hin» und wieder zurüd reifen, nebſt freyer Koft 
für fih und feinen Knecht, auc) Futter für die Pierde, Sechszehn Schilling: ohne 
diefelbe aber Bierzig Schilling, und für jeden Tag, da fie an dem Ort zur 
Execution find, nebſt freyer Koſt und Futter, ſo daß, wann das Futter in natura 
gereichet wird, auf ein Pierd ein Viertel Haber Roſtocker Maaß, und Acht Pfund 
Heu, nebſt Hachſel und Streu zu rechnen, a Tag Sechszehn Schilling: ohne 
freye Koft und Futter aber, Vierzig Schilling von demjenigen entrichtet werden, 
der die Erecution wieder fich veranlaffet hat. 

12) Für eine Berwarnung, oder wenn aud die Reſtanten inzwifchen, ent« 
weder fur; vor ihrer Abreife, oder, da fie fhon auf dem Wege find, mithin feine 
Nachricht von der Berichtigung der Reftanten erhalten Baden oder erhalten fünnen, 
bezahlet find, und ſolche Bezahlung gleichwohl durd : Quitung vom Land-Kaſten 
fofort beſcheiniget wird, fo befommen fie dennoch die oben für die Reiſe-Täge 
determinirte Gebühren, 

Wir befehlen demnach Unfern gefammten Collegiis und Landes Eingeſeſſenen, 
fih nad) dieſer verglichenen Executions-Ordnung allenthalben zu richten, und 
dagegen weder Selbft zu handeln, nod) jemand, wer er ſey, einige Entgegenlebung 
derjelben zu geftatten oder nachzuſehen. Urkundlich Unjers Yandzeichens und Inn⸗ 
fiegeld. Gegeben in Unjrer Refidenz-Stadt NRoftod den 18ten April 1755. 

Chriftian Qudewig. 
Herzog zu Medienburg. 
Sign, * 
Eid der 2andes-Executorum. 

IH, N. N, gelobe und fchwere: Demnad im Nahmen des Durchlauchtigſten 
Bürften und Herrn, Herrn Chriftian Ludewig, Herzogen zu Medlenburg, 
Fürften zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, aud Grafen zu Schwerin, der 
Lande Roſtock und Sturgard Herrn, und der Viedlenburgifhen Ritter und 
Landſchaft, ich zu Eintreibung der Sontributionen, Steuren, und bewilligten An» 
lagen von den Säumigen, verorduet und beitelfet bin; Dafı id) nicht nur über» 
haupt mid) eines nüchternen und chrbaren Wandels befleifigen, beſonders aud) 
bey den anbefohlenen Grecutionen mid) ehrlih, treu, und beſcheiden verhaften, 
feines Menjchen Freund» oder Feindſchaft anjehen, nich mit Gaben oder Ges 
ſchenken nicht beftechen lafjen, alle Aufträge und Instructiones beften Fleißes 
gehorfamlicd befolgen, mich an meiner Befoldung und den beftimmten Gebühren 
begnügen laffen, und darüber nicht das geringfte fordern oder nehmen, fein Geld, 
fo in den Land» oder freywilligen Kaften gehöret, annehmen, oder, wo id es 
anzunchmen gemöthiger fein würde, ſolches ſo fort an den Land⸗ oder freywilligen 
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Kaften, abliefern, und in Summa, wie e8 einem redlichen Diener und Executori 
eignet und wohl anftehet, Handeln und verfahren wolle. So wahr mir Gott 
helfe durd Jeſum Chriftum, 


Str. VIII enthält die Union der Medlenburgifchen Landftände vom 
1. Auguft 1523. j. oben Wr. 857 ©. 2. 


Nr. IX. Ediet wegen der Holzfällung anf Lehn- und Allodialgütern. 
24. Gebruar 1750. 


Wir Chriftian Ludewig, Herzog zu Medlenburg, u. ſ. w. Geben hiemit 
gefanımten Unferen Landſaſſen, Bafallen und Untertanen in Gnaden zu ver- 
nehmen, was Gejtalt Wir zeithero wahrgenommen, daß, ohngeachtet fo vielfältiger, 
von Unſeren in Gott ruhenden Borfahren an der Regierung, ergangenen Yandes« 
Fürſtlichen Edicten und Verboten, und infonderheit dem, im „Jahre 1702. auf 
öffentlichem Land-Tag zu Malchin mit Pitter- und Landſchaft verabredeten, aud) 
darauf unterm 16ten Februar 1703 gehörig publicirten Patent entgegen, das 
ohnangezeigte und unbewilligte Holz- Fällen in den adelihen Gütern, dahin über» 
band nehmen wollen, daß mit der Zeit, zum ummwiederbringlihen Schaden Unferer 
Lande, der größejte Viangel an harter Hölzung entfichen muß. 

Wann Wir nun, Kraft Yandes-Fürjtlihen hohen Rechts, und aus Landes» 
päterliher VBorjorge, zu Abfehrung des, Unferen Yanden, aus fernerem unein« 
geftelltem Fortgang des ungemeſſenen Holzfällens, bevorhaltenden unerjeglichen 
Abgangs und Berlufts an nothdürftigem harten Holz, nit Anftand nehmen 
können, die hiebevorigen Yandes-Fürftlichen Edicte und Verordnungen gegen das 
ungemäßigte Holz. Berwüften, zu erneuern und zu wiederholen; So wollen und 
verordnen Wir hiemit gnädigjt und ernftlih, daß, in Gleichförmigkeit befagter 
Edicte vom 16. Yunit 1702. und 16. Februar 1703. alle Allodial » Innhabere 
und Bafallen Unferer Lande, wenn fie, außer dem bemöthigten Bau- und Brenn— 
Holz, eine Quantität harten Holzes umbauen, oder zum Verkauf fällen wollen, 
Uns davon den Rechten und altem Herfommen nad), vorherige Anzeige thun follen, 
und zwar jo viel die Allodial-Güter betrift, nur zu dem Ende, damit nad) unter- 
fuchten Umftänden, und befundener Entbehrlichkeit der Quantität Holzes, Unfere 
Verordnung an Unfern Ober-Jägermeifter, zur ordentlichen Anweiſung ergehen könne. 

Was aber die Lehn: Güter anlanget, jo follen Unfere Vaſallen, wie es ſich 
den Lehn-Rechten und dem Herkommen nad) von felbjt verftehet, nicht nur eine 
jegliche, außer der vorgedadhten Nothdurft vorhabende Holzfällung gebührend an- 
zeigen, jondern auch Unfern jchriftlihen Gonfens, und Unfre gleihmäßige Ver— 
ordnung zu Anweiſung des Holzes, nad) vorgängiger Unterfudhung, aus Unfrer 
Lehn⸗Cammer zu erheben, ſchuldig feyn, 

Gleichwie fi) nun vorberührtermaßen die rejpective Anzeige und Conſens— 
Suchung nur von einer zu fällenden Quantität Holzes, von felbjt verftehet; Alſo 
ift hingegen einem jeden Guts-Beſitzer einzelne Bäume, zur Nothdurft umd zum 
Beften feines Guts, wirthlider Art nad), aud ohne Anzeige und Conſens ⸗Suchuug 
zu fällen, unbenonmen. 

Geftalt Wir in folder Maaße, hiemit und Kraft diefes, die von Unſers, in 
Gott ruhenden Herrn Bruders und Vorfahren an der Regierung, Herzogen 
Friedrih Wilhelms zu Medtenburg Xbden., unterm 16. Junii 1702. und 
16. Februar 1703. ergangene Edicte und refpective Declaration, nicht weniger 
Unfrer Yande BolizeyDrdnung, wiederholet, erneuert und erfläret, mithin männig« 
lihen die genaue Nachlebung, jo lieb einem. jeden ift, die darimı auf das unange- 
zeigte und unbewilligte Holz- Fällen und Verwüſten veftgejegte Strafe zu ver» 
meiden, befohlen haben wollen. Ä 
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Urkundlich unter Unſrer eigenhändigen Unterſchrift und aufgedrucktem Fürſt⸗ 
lichem Innſiegel. Gegeben in Unfrer Erbunterthänigen und Reſidenz⸗Stadt Roſtock, 
den 24. Februar 1750. 

Chriſtian Ludewig, 
Herzog zu Mecklenburg. 


876, Hausvertrag rn den Linien Schwerin: Güftrow und 
trelig. 1A. Juli 1755. 


Kund und zu wiſſen ſey hiemit: Als zwifhen dem Durdlaucdtigften 
Fürften und Herrn, Herrn Ehriftian Ludewig, Herzogen zu Medlenburg, 
Fürſten zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, aud Grafen zu Schwerin, der 
Lande Roftod und Stargard Herrn ꝛc. an einem, und dem auh Durdlaud« 
tigften Fürſten und Herrn, Herrn Adolph Friederih, Herzogen zu 
Wiedlenburg, Fürjten zu Wenden, Schwerin und Rateburg, aud Grafen zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herrn zc. am andern Theil, aus 
Veranlafjung der jeit dem Hamburgiſchen Vergleih vom Sten Martii 1701. in 
beyderjeit8 Herzoglihen Häufern vorgefundenen beyderfeitig aber unangenchm ge» 
fallenen Streitigkeiten, bis hicher mancherley Mißverſtändniß obgefchwebt, und dann 
von beyden Theilen ein beſonderes Freund-Betterlihes Verlangen bezeuget worden, 
alle Irrungen in Güte, jedoch gründlich zu heben und abzuthun, daß demnach die 
zu ſolchem Heilfamen Endzweck zwifchen beyden Höfen gepflogene Handlungen, zu 
nadjfolgenden wohlüberlegten und unmiederruflihen Vertrag gediehen: Nemlich 

1) Zum Erjten, iſt und bleibt der Hamburgifche Vergleih vom &ten 
Marti 1701. pure und simpliciter nad) feinem Buchſtab, ohne einige Reſtriction 
und Abänderung, außer in denenjenigen Puncten, melde durch diefen Erläuterungs» 
Vertrag anders verabredet und vejtgejeget find, von beyden Seiten anerfaunt und 
zum Grunde geleget. 

2) Zum Andern, entfagen und renunciiren Ihro Herzogl. Durchl. 
Medlenburg-Strelig für Sih und Ihre Nachkommen im Haufe und an der 
Negierung, allen bisherigen Prätenfionen auf eine Communion oder auf ein 
Gondominium in Anfehung der Herzoglicd-Medlenburg- Schwerin» und Güſtrowi⸗ 
fhen Lande und Regierung aufs Bündigfte und Vollentommenfte zu ewigen Zeiten. 

Zum Dritten. Ein gleiches thun auch hiemit und Kraft diefes Ihro 
erzogl. Durdl, zu Medlenburg- Schwerin und Güſtrow in Anjehung des 
targardijchen Crayſes in der bündigften Form, der Geitalt, daß dem Herzog. 

lihen Hauje Strelig nah Innhalt des Hamburgifhen Vergleichs Art. 2 und 5 
die völlige Yandes «Hoheit über den Stargardifchen Diftriet in ihrem ganzen 
Umfang, nichts aus beſchieden, nochmahls verfichert feyn foll. 

a) Sum Vierten, werben der Mitter- und Landfchaft aller dreyer Erayfe 
Jura Unionis nad Maßgebung de8 nur befagten Hamburgiſchen Vergleichs, und 
des jüngjten Erb-Vertrags vom 18ten April a. c. nochmahls unabänderlich ge- 
laſſen und verfichert. 

Geftalt Ihro Herzogl. Durchl. zu Strelik fothanen Erb-Bertrag pro 
praesenti, ratione Dero Stargardifchen Diftrict®, pro futuro aber aud als 
Agnatus und Succejjor auf den in Gottes Händen ftehenden Succeßions-Fall für 
verbindlich erfennen. 

5) Zum Fünften, wird die Ihro Herzogl. Durchl. zu Strefig, in 
dem $. 8. des Hamburgifchen Vergleichs vorbehaltene Beobachtung der Nothdurft 
bes Stargardifchen Dijtricts auf gemeinfamen Conventen und Land-Tägen nod- 
mahls hiemit veftgefeget und verfichert. 

6) Zum Sechſten, bleibt die Veranftaltung ber gemeinen Conventen und 
Rand-Täge Ihro Herzogl. Durdl. zu Schwerin und Güftrow allein: Jedoch 
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fol, fo viel infonderheit die Stargardiſche Ritter» und Landſchaft betrifft, an 
Ihro Herzogl. Durchl. zu Strelig Bier Wochen ante Terminum geſchrieben, 
Ihnen die, nomine Serenissimi Suerinensis zu haltende Land-Tags-Propofition 
vollftändig zur Nachricht communiciret, und von Derofelben daranf hinwiederum 
wenigftens 8 Tage ante Teerminum, die nomine Serenissimi Strelitzensis an 
Dero Stargardijhe Ritter» und Landſchaft zu ftellende Propofition vollftändig 
nachrichtlich zugefandt werden. 

7) Zum Siebenden gefhiht die Eröfnung und Haltung der Propofition 
auf gemeinen Conventen und Yand-Tägen nomine Serenissimi Suerinensis allein, 
Es iſt aber der Herzoglihe Streligifche Diinifter oder Abgeordneter dabey zugegen : 
und, wann die Propofition Herzogl. Schwerin- und Güjtrowifcher Seiten gefchehen, 
auch dem Schwerin» oder Güftrowifchen Land-Marſchall ſchriftlich zugeitellet ift; 
So übergiebt der Herzoglid.Streligifhe KCommifjarius dem Stargardiichen Land» 
Marſchall, oder demjenigen, der dejjen Stelle vertritt, die Herzoglid-Streligifche 
Bropofition gejchrieben, und beclariret mit ausdrüdlidhen Worten diejes dabey: 
Daß hierinnen ſchriftlich Ihro Herzogl. Durdl. zu Strelig bejondere Pros 
pofition, ratione Dero Stargardiſchen Diftriets an Dero Stargardifche Ritter- 
und Landſchaft enthalten jey, 

8) Zum Achten werden und wollen Ihro Durchl. der Herzog zu Strelitz 
Deputationes von Ritter- und Landfhaft an die Herzoglihd-Schwerin, und Güs 
ſtrowiſche Land-Räthe und Land-Marſchälle nicht gejinnen, fondern ſolche von Dero 
Stargardiichen Diftrict begehren. Jedoch follen die von Ritter- und Landfchaft 
aus den Herzogthümern Schwerin und Güftrow ihre Deputirte von Ritter- und 
Landſchaft Unions⸗mäßig dazu ordnen. 

9) Zum Neunten faun diefes auch ab Seiten der Yand-Stände bes Star» 
gardiſchen Crayjes zu denenjenigen Deputationen geichehen, welde Ihro Durchl. 
der Herzog zu Schwerin und Güftrow von Ihrer Kitter- und Landſchaft begehren, 
oder unbegehrt von Ritter- und Landſchaft abgejchicdet werden, 

10) Zum Zehenden bleiben die Gurialien, deren fid) Serenissimus Stre- 
litzensis im Schreiben an gejammte Nitter- und Landſchaft bedienen, die bis— 
berigen; nemlich intuitu der Schwerin» und Güſtrowiſchen Ritter» und Landſchaft: 
Liebe befondere und Diefelben. 

11) Zum Eilften wird die Infinuation folder Schreiben allemahl Star- 
gardiensibus gethan. Es wird aber 

12) Zum Zmölften aus folhem Herzoglid-Streligifhen Schreiben weder 
auf Hoheits- und Negierungs-Gemeinfchaft, zwiichen beyden Herzoglichen Häufern, 
noch auf einige Subjection der Schwerin» oder Güftrowifchen Kitter- und Land⸗ 
jhaft an Serenissimum Strelitzensem gefolgert. 

13) Zum Dreyzehenden gefhicht der Land-Tags-Schluß von des Herzogs 
zu Schwerin und Güſtrow Durdl, verordneten Commifjariis allein: Yedod in 
Beyſeyn des Herzogl. Streligifhen und mit Beobachtung defjen, was oben bey 
der Land-Tags- Eröffnung und Propofition $. 6 vejtgejeget worden. 

14) Zum Bierzehenden bleibt in Anfehung der Landes-Gontribution zu 
Legations⸗ Garniſons- Fortifications- Koften und Cammer - Zieleru einem jeden 
Landes: Herrn dasjenige, was in feinem Xerritorio aufgebracht wird, privative. 
Auch jollen die Prinzefinnen-Steuren in beyden Herzoglichen Häufern, von beyder⸗ 
feitigen Aemtern und Land-Ständen, es gejchehe die Ausftattung im welchem Haufe 
fie wolle, zufammen gebradjt und erleget werden. 

15) Zum Funfzehenden tragen Serenissimus Strelitzensis immer pro 
Rata der Herrſchaft Stargard die Reichs- und Crayß-Präſtanda, auch Cammer- 
Bieler, bringen desfalld auf Dero Koften von Neiche- und Crayfes-wegen einen 
bejondern Matriculair-Anfdlag aus, und indemnifiren bis dahin Serenissimum 
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Suerinensem praevia Liquidatione vom Anfang bes Jahres 1753 angerechnet, 
als dem Termino a quo, und fo fortan jährlih in prompter Bezahlung. 

16) Zum Sechzehenden bleiben in der Reich®-Belehnungs-Sadje, fo viel 
das Herzoglich «- Schwerinfhe Hauß betrifft, die vormahligen und letzten Lehns 
Briefe die Norm und Form. Im Anfehung des Herzoglid:Streligifhen Hauſes 
werden anufiegende beide Formulä, als für ftets verglichen, hiemit augenommen, 
In beyder Herzogliden Häufer Lehn-Briefe aber, wird jowohl der Hamburgiſche 
Vergleih vom Sten Martii 1701. als diefer Fürjtlihe Erläuterungs - Vertrag 
pro basi geleget. 

17) Zum Siebenzehenden hat es, in Anſehung des Hof-⸗Gerichts bey 
dem Hamburgifhen Vergleich fein Verbleiben. Nur wollen Serenissimus Sueri- 
nensis Sich, aus Ergebenheit und Freundſchaft für Serenissimum Strelitzensem 
des Gebrauchs Dero Nahmens und Siegeld in den Expeditionen, welche ins 
Stargardiſche gehen, hiemit begeben haben. 

Es behält aber dagegen bey den Decreturen und Signaturen der Goncepten, 
wie es darunter im Hof Gericht Herfommens, fein ungeändertes DBerbleiben. 

18) Zum Achtzehenden bleibt es auc des Gonfiftorii halber bey dem 
Hamburgifchen Vergleich. Es follen diefemnad die Doctrinalia und Ceremonialia 
für das Conſiſtorium zu Noftod nach wie vor gehören. Indefjen wollen Sere- 
nissimus Suerinensis, Serenissimo Strelitzensi, Fall® Sie ein beſonders Con» 
filtorium zu bloßen Yuftig- und Privat: Proceh-Saden etabliren wollen, darunter 
nichts in den Weg legen, nod) irgend der Appellation davon ans Hof» Geridt 
hinderlich ſeyn. 

19) Zum Neunzehenden, bey etwa anzuordnender Viſitation des Hofe 
Gerichts, ab Seiten Ihro Herzogl. Durchl. zu Schwerin ımd Güſtrow, jchreiben 
diefelbe an Ihro Herzogl. Durdjlaudjt zu Strelig, um ratione Dero Stargare 
difchen Diftricts, der Hof-Gerichts-Bifitation in causis Stargardiensibus durd) 
Ihren abzuordnenden Commiſſarium mit beyzuwohnen, 

20) Zum Zwanzigften bleibt Serenissimo Strelitzensi, nad) dieſem 
Erläuterungs-Bergleih frey, einen Yand:Rath in Dero Stargardifhen Grayie, 
nad) dem Vorſchlag des Herzogthums Güſtrow und des Siargardiſchen Diftricıe 
zu wählen und zu beftellen, welchem Serenissimus Suerinensis alle Jura eines 
Medlenburg-Güftromiichen Fand: Rats, nad) feiner Anciennete gönnen. Jedoch 
ift die gewöhnliche Fornıml des Land-Raths-Eydes, weldyen der Electus aus dem 
Stargardiichen an Ihro Herzoglihen Durchl. zu Strelig zu ſchwören hat, das 
eventual-Juramentum an Yhro Herzogl. Durchl. zu Schwerin und Güſtrow auf 
die Fälle einzuperleiben, und in Gegenwart eine® Herzoglid)- Schwerin» und 
Güſtrowiſchen Commifjarii dahin abzuleiften, wann er 1) der ältefte Yandrath im 
Herzogthum Güjtrom, oder 2) zufältiger Weife, auf Conventen oder Yand-Tägen 
der erjte und dirigirende, oder endlich 3) zum Engern-Ausſchuß erwählet werden 
würde, Die Beeydigung geſchicht allemahl auf dem Land-Tage, oder zu Roſtock 
im Engern⸗Ausſchuß. 

21) Zum Ein und zwanzigften bleibt e8 wegen der Tutelae in dem 
Perzogl. Medlenburgifhen Gefammt- Haufe pro futuro in Regula bey der 

egitima Agnatorum; Jedoch foll Serenissimae Miroviensi, jo lange Sie 
Icben, die Fürftlihe WBormund» und Megentfchaft, auf alle in Gottes Händen 
ftehende Fälle hiemit verfiert ſeyn. 

22) Zum Zwey und zwanzigſten wird ein gleiches für das Herzoglich— 
Schwerin: und Güftrowiihe Hauß in Anjehung der Fürſtlichen Frauen Gemah— 
liunen des Erb-Prinzen Friederih® und des Prinzen Ludewigs Durchl. Durdl. 
vejtgefeget. In welchen dreyen Fällen der Fürftliche Agnat einen Vormundſchafts- 
Nach, fo wie in Zukunft bei der Tutela Agnatica die Fürſtlichen Frauen Diütter, 
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einen folhen im Confeil zu haben, berechtiget ſeyn follen. Die Vormundſchaften 
follen niemahls fructuariae, jedoch auch nicht damnosae feyn. 

23) Zum Drey und zwanzigiten verfihern Ihro Herzogl. Durchl. 
zu Strelig für Sid) und Ihre Nachkommen, daß es bei den Verträgen und Ber- 
zihten, weiche auf das Teftamentum des Weyland Herzogs Wdolph Friedrichs 
vom 1. October 1654. und deßen Difpofitiones von Dero Fürftlihen Nachkommen 
beyderley Gejchledhts unterm 24. Way 1669 ergangen find, und hiemit zum 
Ueberfluß in der beiten Form wiederholet jeyn follen, fein Verbleiben, mithin der 
etwanige Anſpruch des Herzoglihen Haufes Strelig, intuitu dafiger Fürftlichen 
Prinzeffinnen aud deren Wahlfähigkeit zur Regentſchaft des jo genannten Cloſter 
Kühn, jest und zu ewigen Zeiten nicht Statt haben, jondern jorhanes Amt Rühn 
ju Serenissimi Suerinensis und Dero Haujes alleinigen freyen Dispofition 
heimgelaßen bleiben fol, 

24) Zum Vier und zwanzigften wird von beyden Seiten reciproque- 
ment allen übrigen Ans» und Zufprüden, wie die Nahmen haben mögen, feinen 
ausgenommen, hiemit auf die feyerlichjte Art renunciiret, und alle fünftige freund» 
ihaftlihe Gorrejpoudence, Harttonie und Communication verjprocden. 

Urkundlich ijt diejer Erläuterungs:Vertrag zu ewiger und von allen Seiten 
unmiederrufliher Veſthaltung und Nachlebung, nit nur von beyden Regierenden 
Herren eigenhändig unterſchrieben und unterfiegelt, jondern es haben ihn auch des 
Erb» Prinzen Friederihs und des Prinzen Ludwigs Durchl. Durdl. mit 
Ihren Eubferiptionen auf der einen, und der Bermwittibten Frau Herzogin zu 
Mirow Durdl. als von Kayſerlicher Majeftät beftätigten Vormünderin der nad 
benannten Fürftlihen Prinzen und Princefinnen auf der andern Seite wohlbe- 
dädhtlid mit Ihrer Unterjchrifft und Befiegelung vollenzogen. 

Sp geſchehen Schwerin und Strelig, den 14ten Julii Yo. 1755. 

Griftian Yudewig Adolph Friedrid 
H. 3. M. H. z. M. 
Friederich H. z. M. Ludewig H. z. M. Eliſabeth —— H. z. M. 


g. H. z. ©. 
für Uns und in Vormundſchaft 
Unſrer Prinzen und Prin— 
zeßinnen 
Carl Ludewig Friedrich 
Eruſt Gottlob Albrecht 
Georg Auguſt 
Chriſtina Sophia Albertina 
Sophia Charlotte 
Lbd. Lbd. Lbd. Lbd. Lbd. 


Project Lehn-Briefes über Rakeburg. 


Wir Frank von Gottes Gnaden, Erwählter Römifher Kayfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. 

Bekennen öffentlich mit dieſem Brief und thun kund allermänniglich: Und darümb 
mit wohlbedachten Rath und rechten Wiſſen, demſelben Adolph Friedrich 
Herzog zu Mecklenburg, und deßen Leibes » Lehens- Erben, nebſt der Herrſchaft 
Stargard und dero gangen Diſtrict mit allen darin befindlihen Aemtern und 
Städten, wie felbige in obbenannten abfonderlihen Lehn-Brief deutlich ausgedrüdet 
worden, aud) das Fürjtenthum Kageburg, wie dafjelbe per Instrumentum Pacis 
Westphalicae au das Hauß Mecklenburg gelommen, in jeiner völligen Confiiteng 
cum Voto & Sessione in Comitiis Imperii & Circuli & cum omni Jure 
Principum alfermaßen ſolches Fürftentyum vormahls von dem Fürftl. Medlen- 
burg. Haufe Schwerin in quantitate & qualitate regieret, bejeßen und genofen, 
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auch vermittelft des Kayferl. Lehn-Briefs vom 26ten Aug. 1693. ausgedrüdet 
worden, nad) allen und jeden darin benannten Stüden, Regalien, Recht und Ges 
rechtigfeiten, ohne alle Ausnahme, daneben mit dem in angezogenen Hamburgifchen 
Receß von Ao. 1701. 8. 3. befindlichen Anhange: 

Dat aus dem Boigenburger Eib-Zoll, es betrage felbiger wenig oder 
viel, jährlih 9000 Kehle. Jure Dominii perpetui der Herzog Adolph 
Friedrich und alle von dem zeitigen Herzog, Adolph Friedrich deicen- 
direnden Herzoge zu Mecklenburg zu erheben haben, und diejelben ihren Erben 
zugeeignet und abgetreten werben, zu dem Ende in Nahmen Herzog Adolph 
Friedrichs und Dero veibes-Lehns-Erben oder Dero Bruders und dejjen 
Dejcendenz der jedesmahlige Zoll -Einncehmer fothane 9000 Rihlr. jährlid 
in dreyen Terminen, bemanntlich erjtlih 4 Wochen nad) Djtern 3000 Rthlr. 
zweytens, Vier Wochen nad) Zohannis 3000 Kıhlr. Drittens, Vier Wochen 
nad Michaelis 3000 Rthlr. alles in Speciebus, der Fürftlihen Cams» 
mer zu Strelitz auszuzahlen, fi vermittelit würdlichen Eydes verpflichten joll. 

nebjt der Commenthurey Nemerow und der Kraft diefes noch dabey gefügten mit 
feinen, von Zeit des Weftphältichen Frieden» Schlufjes gemachten Schulden be 
jhwerten Gommenthurey Miro, wie ſolche beyde Kommenthureyen gleichmäßig 
dem Fürſtl. Haufe Mecklenburg Kraft vorerwähnten Wejtphälifchen Frieden— 
Schluſſes zugeeignet worden, zu Zehn, im übrigen aber au Herzog Chriſtian 
Ludewigs Yandes- Portion in specie dem Fürſtenthum Schwerin jonft Bützow 
genannte, mit allen und jeden dazu gehörigen Rechten und Gerechtigfeiten, gar 
nichts ausgenommen, dieſemnach auch in specie denen zu felbigem Fürſtenthum 
gehörigen und in dem Denabrüdischen Frievene-Schluß Art. XII. $. 4 in per- 
petuum beftätigten, und im denen Kayſerl. Yehn - Briefen vom 26. Aug. 1693. 
ausdrüdtich mitbemerften Ekb-Zollen fammt Ei und Stimm auf Reichs- uud 
Grais: Zägen, und cum omni Jure Principum Imperii nad) mehrern Innhalt 
des über das Geiſtliche verfaßten Schweriniichen Yehn-Briefes, zu rechten geſamm— 
ten Händen gnädiglich gereichet und verlichen, und Ihnen darzu diefe jonderliche 
Gnade gethan, reihen und verleihen und thun Ihrer Fbdn, dife jonderbahre 
Gnade von Römiſch. Kayſerl. Macht Vollfommenpeit, wißendlih und Kraft diejes 
Briefes aljo ob eine der in oberwehnten Hamburgiihen Vergleih conjtituirte 
Linie ohne daß in jelbiger Viännigliche Lehns-Erben übrig bleiben, verlejchen ſollte, 
daß alsdann der Ausgehenden Linie in Beſitz habende Theil in Yand und Yeuten 
wie jelbige im beyden Yehen-Briefen ausgedrüdet worden, aljo ohne alle Ausnahme 
und Unterſcheid an der Überlebenden nad) nunmehro in beyden Linien veſtgeſetzten 
RPrinogenitur-Redt, und nah Maaßgebung des mehrgedachten Hamburgifchen Ver: 
gleichs $. 1. kommen und fallen joll, als oft jolches bey Uns oder Unſern Nach— 
fommen am Reich zu alle kommt, und derſelbe beyder Yinien Yand und Xeute, 
Herzog: und Fürſtenthum, Herrichaft und Grafichaft jollen allezeit bey ihnen und 
Ihren Lehns» Erben in ungefchicdenen Lehen bleiben, immaßen denn aud) die von 
Wert. Herzog Friedrich Wilhelm und Adolph Friedrich Geveıtern 
Herzogen zu Mecklenburg Lbd. Lbd. vermöge des durd) oftgedadhten Hamburgifchen Ver— 
gleich vorgenommene, und von höchſt ermeldeten Römischen Kayſers Leopoldi Imi 
Miajeftät confirmirte Erbtheilung Ihrer Yande Ihnen und Ihren Lehene-Erben an 
Ihren gejammten Händen feinen Schaden bringen, fondern Diejelbe, Ihre Herzog- 
Fürſtenthümbe, Herrſchaft, Grafſchaft, Yande und Yeute, beregtermaßen von einem 
auf den andern fommen und fallen follen, gleicherweife, als ob Sie von einander 
nicht gejeget, nod; getheilet gewejen wären, ohne alles Gefährde. 

Wir haben auch den obgenannten Herzog Adolph Friedridhen zu Med- 
lenburg von fondern Unfern Kayſerlichen Gnaden nicht alleine mehr angezogen den 
Sten Diartii 1701 gemachten Theilungs-Receß und Vertrag in allen feinen Puncten 
und Claujuln, jondern auch alle und jede Herzog- Fürſtenthum⸗- Grafe und Hert⸗ 
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haften, Rechte, Handvefte, Gnade, Freyheit, Briefe, Privilegia, gute Gewohnheit 
und Herfommen, fo er nebjt feinen Vetter Herzog Ghrijtian Yudwig von Weyl. 
Unfern Vorfahren, Römifchen Kayiern, Königen, Uns und dem heyligen Reiche er- 
worben und redlic) hergebradjt, und durch obgemeldeten Dsnabrüdischen Frieden» 
Schluß pro locis Reginae et Regno Sueciae cessis erlanget haben, gnädiglich 
ernenert, confirmiret und beftättiget. Erneuern, confirmiren und beftättigen aud) 
die hiemit von obberührter Uufer Kayferl. Macht und Volllommenheit wißendlid) 
in Kraft diefes Briejes, und meinen, jegen und wollen, daß Er und feine Lehns— 
Erben nun hinführo bey denen vorbeftimmten Herzog: Fürjtentbumb, Graf: und 
Herrſchaften, Herrlichkeiten und Lehenſchaften, aud) bey denen Reichs- und Crayß— 
Seßionen und Boris, Rechten, Handvejten, allen und jeden Freyheiten, Briefen, 
Privilegien, guten Gewohnheiten und Herfommen auf obbejchriebene Arth und 
Weiſe geruhiglich bleiben, und felbige als Regierender Herzog von Medlenburg, 
theil8 de prasenti, theil® auf begebenden Fall gebrauchen, nugen und genieken 
jolle und möge von allermänniglid umverhindert, doch Uns und dem Heyl. Reiche 
an Unfern und jonft männiglid an feinen Rechten unvergriffen und unſchädlich zc. 


Project Lehn-Briefes über Stargard. 


Wir Frank von Gottes Gnaden, ermwählter Römifcher Kayfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. zc. 

Bekennen öffentlich mit diefem Brief, und thun fund allermänniglich, wie wohl 
Wir aus Kayſerlicher Höhe und Würdigfeit, darin der Allmächtige, nad feiner 
Göttlichen Fürfehung Uns gefeget hat, auch angebohrner Güte und Mildigkeit allen 
und jeglichen Unfern und des Heiligen Reichs Unterthanen und Getreuen, Unjere 
Guad und Gürigfeit zu erzeigen bereit: 

Co ijt doch Unjer Kayſerliches Gemüthe billig mehr gewogen, diejenigen, die 
Unſer und des heiligen Reis Glieder find, und Uns die Bürde und Sorgfalt 
des heiligen Reihe mit tragen helffen, Uns aud) ftete Liebe und Treue erwiejen, 
mit Unjern Kayferl. Gnaden zu bedenfen. 

Nachdem Uns nun der Durchl. Hocgebohrne Adolph Friedrih, Herzog zu 
Diedlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rateburg, aud) Graf zu Schwerin, 
der Yande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. Unjer lieber Oheim und Fürſt, durch 
Er. Lbd. Borhichaft und Bevollmächtigte allerunterthänigft angerufen und gebeten, 
daß Wir Sr. Ybd. die Medtenburgifhe Lehen, Herzogthümer, Fürftenthümer, 
Yande, Graf und Herricaften, jo Sr. Xbd. Vorfahren, die Herzoge von Med- 
lenburg, bishero von dem heiligen Römischen Reich zu gewißen Theiten, als nemlich 
die Herrſchaft Stargard cum omni Jure Principum Imperii, Innhalts darüber 
zwijchen Weyland Friedrich Wilhelm aud Weyland Adolph Friedrid Sr. 
vbd. rejp. Bettern und Groß-Batern den 8ten Marg 1701 coram Commissione 

Cæsarea zu Hamburg errichteten und durd des in Gott ruhenden Kayſers Leo— 
poldi Imi. Majeſtät Glorwürdigften Andendens confirmirten Vergleichs, erblich 
gefommen und verfallen, auch von neuem zu Lehen zu fuchen und zu empfangen 
fi gebühret, in Corformitet des Hamburgifchen Vergleichs, jedod nad) Arth 
und Weije, wie ſolche Herrſchaft Stargard allemahl durh Dero Borfahren und 
feglih durh Weyland Herzog Guſtav Adolph und Weyl. Herzog Chriſtian 
Ludwig den 17. Junii 1659 von dem Aller-Durchlauchtigſten Fürjten Herrn 
Yeopoldo Imo. Römiſchen Kayfers Majeftät glorwürdigiten Andendens, nemlich 
das ganze Herzogthum simultande, einjeder aber feinen daran habenden Antheil 
principaliter und privative empfangen und getragen, gleichergeftalt zu Yehen zu reichen 
und zu leihen gnädiglid; geruhen wollten: So haben Wir, angejehen ſolch bemel- 
detes Unjers lieben Oheims Adolph Friedrid zu Mecklenburg demüthiges 
fleigiges Bitten, auch die angenehme und nützliche Dienfte jo Sr. %bd. Vorfahren 
Herzoge zu Mecklenburg, Weyland Unfern Vorfahren Römiſchen Kayjern und 
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Königen und dem Heil. Reihe nicht weniger zu thun untertHänigft erböthig fen, 
auch wohl thun jolle und möge, und darin mit wohlbedadhtem Kath) und rechtem 
Wißen demjelben Adolph Friedrich Herzogen zu Mecklenburg und defjen Leibes- 
LchuesErben, die Herrſchaft Stargard und dero ganger Dijtrict in feinen Grengen 
und Sceidungen mit allen darin befindlichen Adel, Uemtern, und Städten, nem: 
lich die Uemter Stargard, Broda, Strelig, Wanzfe, Feldberg, Fürftenberg, und 
Weſenberg, aud die Städte New Brandenburg, Friedland, Woldegf, Strelig, Star 
gard, Fürſtenberg und Weſenberg, es feyn alle diejfe Stüde frey, oder mit Hypo— 
thecken beichweret, cum omni Jure Principum Imperii, wie jelbige Herrfhaft in 
qualitate & quantitate von den vormahligen Derzogen zu Güſtrow, als ein Acceſſorium 
ſolchen Herzogthums regieret, poffediret und genofjen worden, zu Yehn, im übrigen 
aber an Herzogs Chrijtian Ludwigs Yandes- Portion, alfo den Herzogthümern 
und Herrſchaften Medlenburg Schwerin und Güſtrow, ſoweit jelbiges ihm nad) 
abangezogenem Hamburgiichen Vergleich zukommt, imgleichen Werle, das man nen- 
net das Yand Wenden, Roſtock und die Grafihaft Schwerin mit allen ihren Zu 
behörungen, Zinfen, Nenten auh Waßer und Yande, wie die mit gemeinen und 
fonderlihen Worten genennet werden mögen, mit allen Gnaden, Freyheiten und 
Rechten, gar nichts ausgenommen, zu reiten gefammten Händen gnädiglich gereichet 
und verliehen, und ihnen dazu diefe bejondere Gnade gerhan. 

Reihen und verleihen und thun Ihrer Lbd. diefe fonderbare Grade von 
Römiſch-Kayſerlicher Macht und Vollkommenheit wißentlid und Kraft diefes Briefes 
aljo, ob eine der in oberwehnten Hamburgiichen Vergleich) conftituirten Yinien, 
ohne daß in felbiger Männliche Lehns-Erben übrig bleiben, verlöfchen ſollte, daf 
alödenn der ausgehenden Linie in Beſitz hahende Theil in Land und Yeuten an 
der Überlebenden, nad) nunmehro in beyden Yinien veftgefegten Primogenitur-Recht 
und nad) Maaßgebung des mehrgedadten Hamburgifchen Vergleichs $. 1 fommen 
und fallen ſoll, als oft foldhes bey Uns und Unfern Nachkommen am Reid zu 
Halte fommt, und derfelbe beyder Linien Yand und Leute, Herzog: und Fürſten— 
thum, Herrſchaft und Grafſchaft, follen allzeit bey Ihnen und Ihren Lehens— 
Erben in ungejchiedenen Zehn bleiben, immaßen denn aud) die von Weyland Her: 
zog Friedrih Wilhelm und Adolph Friedrich Gevettern, Herzogen zu 
Viedienburg Lbd. Ybd. vermöge des durch obgedadhten Hamburgijchen Vergleich vorge: 
nommene und von hödjftermeldeten Römiſchen Kayſers Yeopoldi Imi. Majejtät 
confirmirte Erbtheilung Ihrer Yande, Ihnen und Ihren Yehns-Erben an Ihren 
gefammten Händen keinen Schaden bringen, jondern diejelbe Ihre Herzog- Fürſten— 
thume, Herrſchaft, Grafihaft, Lande und Leute beregtermafjen von einem auf den 
andern fonımen und fallen follen, gleicherweife, als ob jie von einander nidt 
gejeget, noch getheilet gewefen wären. Ohne alles Gejährde. 

Wir haben aud) dem obgenannten Herzog Adolph Friedrich zu Mecklenbutg 
von jondern Unfern Kayſerlichen Gnaden nicht allein mehrangezogenen den dten 
Mark 1701 gemaditen Theilungs-Receß und Vergleih, benebft dem unterm 14. 
Zulii 1755 zwiſchen Herzog Chrijtian Ludwig und Herzog Adolph Friedrich ge- 
troffenen Crläuterungs-Bertrag in allen feinen Puncten und Claufulen, fondern 
auch all und jede Herzog- Fürftenthume, Graf- und Herrſchaften, Rechte, Hand: 
vejte, Gnad, Freyheits-Briefe, Privilegia, gute Gewohnheit und Herkommen, jo 
er Herzog Adolph Friedrich nebft feinem Better Herzog Chrijtian Ludwig von 
Weyland Unfern Vorfahren, Römiſchen Kayfern, Königen, Uns und dem heil. 
Reiche erworben und redlich hergebracht gnädiglich erneuert, confirmiret und be» 
ftättiget. Erneuern, confirmiren und beftättigen aud) die hiermit von obberührter 
Unjer Kayſerlicher Macht und Vollkommenheit wißentlich in Kraft dieſes Briefes, 
und meinen, ſetzen und wollen, daß Er und feine Lehens-Erben nun hinführo bey 
denen vorbeftimmten Herzog » Fürftenthum, Graf- und Herrſchaften, Herrlichleiten 
und Lehuſchaften, Rechten, Handveften, allen und jeden Freyheiten, Briefen, Privi- 
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legien, guten Gewohnheiten und Herfommen auf obbejchriebene Art und Weile 
geruhiglich bleiben und felbige al8 Regierender Herzog von Medlenburg, Theile 
de pra&senti, Theil auf begebenden Fall gebrauchen, nugen und genieffen jolle 
und möge, von allermänniglid unverhindert, jedoch) Uns und dem heiligen Reiche 
an Unfern und fonft männiglich an feinen Nechten unvergriffen und unjchädlic. 

Der mehrgenannte Uufer lieber Oheim Adolph Friedrich Herzog zu Medlen- 
burg, hat Uns auch darauf durch obbefagte feine Gevollmädhtigte Gejandten ges 
wöhnliche Gelübde und Eyd gethan, Uns und dem heiligen Reiche von ſolcher Lehn 
wegen getreu, gehorjam und gemwärtig zu fein, zu dienen und zu thun, als ſich von 
Fürſten und getreuen Lehn-Mann feinem rechten Herrn von Rechts oder Gewohns« 
heit wegen zu thun gebühre. Mit Urkund ꝛc. 


877. Mecdlenburg: Strelig’fsche Acceſſions- und Agnitionsaete 
wegen des landeögrundgefeglichen Erbvergleihd. Al. Juli uud 
30. September 1755 und 27. Februar 1760. 


Wir Adolph Friedrich, Herzog zu Mecklenburg, u. ſ. w. 

Uhrkunden und befennen für Uns und Unfere Nachkommen, NRegierende 
Herzoge zu Mecklenburg: Demunach zur Beförderung Friedens und Ruhe, mithin 
zur wahren Glüdjeligfeit der gefanmmten Lande Medlenburg, über die, jeit vielen 
Jahren, obgewaltere und unverhoft neu erftandene Irrungen, zwijchen Unfers in 
GOtt ruhenden Herrn Vetters, des Negierenden Herrn Herzogs, Christian Ludwigs, 
zu Medlenburg :c. Yiebden und E. E. Mecklenburgiſchen Ritter» und Yandjchafft, 
unter dem 18. April 1755 zu Rostock, ein Vergleich getroffen worden: Daß 
aud) Wir, in gleicher Landes-Väterlicher Abfiht, auf unterthänigftes Anſuchen 
gedachter Ritter- und Landſchaft, beſagtem Vergleich mit feinen angefügten Bey» 
lagen und darinnen enthaltenen Instructionibus und Verordnungen, gleid als 
wenn ſolche in Anfehung Unſers Stargardiſchen Crayſes, respective von Uns 
abgefafjet und erlajjen worden, vermitteljt und nad Maaß-Gabe der darüber 
denenjelben gnädigjt ertheilten Verficherungs-Acte, welche wörtlich folgendergejialt 
lautet: 

Wir Adolph Friedrid, u. f mw. 

Uhrkunden hiemit für Uns und Unfere Nacfommen, Wegierende Herzoge zu 
Mecktenburg: Nachdem Ihro Kayſerliche Majeftät bereits unterm Iten Jun. 
1749 zu gütliher Hinlegung aller derjenigen innerlihen Streitigkeiten, welche 
theils fon von vielen Yahren ber, zwijchen denen Regierenden Herzogen zu 
Viedlenburg und dem uniirten Corps der Rıtter- und Yandjchaft vorhanden 
gewejen, theil® fid) beſonders dazumahl, zwiichen Unfers Herrn Bettern, des Herrn 
Herzogs, Christian Ludewigs, zu Vedlenburg-Suerin, zujammt Weyland Unjers 
errn Vettern und Vorfahren an der Regierung, Herrn Herzogs Adolph Frie- 
richs 111. Lbd. xbd. und der erwehnten Kitter- und Landidafft, hervorgethan, 
eine Kayſerliche Dof-Commission allergnädigft zu verordnien geruhet, und dann 
in deren Berfolg zu Bergleihung foldyerley Irrungen, erfagten Unjers Herrn 
Vetters zu Medlenburg - Suerin Ybdn. vorzüglid) den Weg gütlicher Unterhands 
(ungen alhier im Yande auf einem allgemeinen, nad Rostock ausgeſchriebenen 
Convocations-Tag, anzutreten beliebet, zu weldien Wir die Ritter- und Yandichaft 
Unfers, mit der übrigen Mecklenburgiſchen Ritter- und Yandjchaft, uniirten Star- 
gardiſchen Crayſes, nah Maaß-Gebung des Hamburgijden Vergleichs $. 8. 
mit entbothen, folglich gleichfalld in conformite deßen, auf fothanem allgemeinen 
Convocations-Tage, durch Unfern Bevollmächtigten die Nothdurfft, ratione Unjers 
Stargardijdyen Crayſes beobadtet, und joldergeftalt deshalb, jo viel an Uns 
feyn mögen, um Erreihung eines allgemeinen Bergleichs, Uns mit bearbeitet haben, 
der auch unter Kaiſerl. allerhöchſten Obwaltung, erreichet, am 18. April des 
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jetztlaufenden Jahrs, zwiſchen Unſers Herrn Vetters, des Herrn Herzogs Christian 
Ludewigs, zu Mecklenburg-Suerin Ybdn. und der uniirten Mecklenburgiſchen 
Nitter- und Yaudichafft, geichloffen und vollzogen und von diejer an Une, mit der 
dahin gerichteten Witte überreichet worden, felbigen, zu endlidher Beforderung des 
gleichfal®, in Anſehung des Stargardijchen Grayjes zu jihlieffenden aligemeinen 
Vergleiche, in Gnaden durchgcehends anzunchmen, und fo wohl für Unjere Perjon 
und Fürſtliche Erben und Nachfommen an der Regierung für jegt, uud in casum 
eventualis Successionis zu vollziehen, als auch, daß demjelben von der ver— 
wittweten Frau Herzogin, Unferer Hochgeehrtefien Frau Mutter Gnaden, im 
Nahmen und Vormundfhafft Unferer drey minderjährigen Herren Brüder Ybdn. 
Lbdon. Ybdn. beygetreten werde, zu bewirken, daß Wir demnach hiemit und Krafft 
diejes offenen Briefes nit nur pro praesenti, ratione Unſers Stargardıiichen 
Districts, fothanen Vergleich, allen feinen wejentlihen Innhalt nad, wie derjeibe 
auf Unfer Haus und erfagten Unfern Stargardiſchen Crayß injondırh.it appli- 
cable, gnädigjt angenommen, und von Nachkommen zu Nadıfommen fejt und un- 
verbrüchlich zu halten Landes-Fürſtlich verfproden und zugejaget, jondern auch 
in Consideration und auf dem all der, in des Höchſten Händen jtchenden 
Succession, Unferer oder Unferer Nacıtommen in die Herzoglich-« Suerin und 
Gustrowijde Yande, der gefammten Ritter und Yandıchaft hiedurd die Ber— 
fiherung ertheitet haben wollen, daß Wir in der Qualitaet als Agnat und 
eventual-Successor den vorberührten, am 18ten Aprilis a. c. zu Rostock ge» 
troffenen, aus 25 Articuln und 530 $. $. beitehenden Erb-Vergleich mit feinen 
Veylagen als immer während gültig und fräfftig, annehmen, ertennen und cr» 
Hären, dergejtalt, daß alles dasjenige, was darinn vertragen, geſchloſſen und feſt— 
gejeget worden, ftett, vejt und unverbrüchlich gehalten und erfüller werden jolle. 

Gereden und geloben demnah, zu jagen und verheijjen vorjtchendes alles 
respective für jegt, ratione Unjers Stargardiſchen Grayjes unter obiger Er— 
klärung, und für die Zukunft als Agnatus auch Successor eventualis für Uus 
und Unfere Fürftlice Erben und Nachkommen, bey Fürftlihen Ehren, Würden, 
wahren Worten und Glauben. 

Zu defen Uhrfund und mehrerer Verfiherung haben niht nur Wir dieje 
respective Accessions- und Agnitions-Acte für Uns Selbft eigenhändig unter 
jchrieben, jondern es haben aud, für fünftige Successions-sälle, der verwittweten 
Herzoginn, Unjerer Hocdhgeehrteften Frau Mutter Gaaden im Nahmen und ın 
Vormundſchafft Unjerer viel geliebten Herren Brüder, des Prinzen Carl Ludewig 
Friedrichs, Ybdn., des Prinzen Ernst Albrecht Gottlob, bon. und des Prinzen 
Georg August, Ybdn. unterſchrieben und mit Unfern Infiegel beitärdet. So 
geſchehen Neu-Strelitz den Ilten Julii und 30. Septembr. Anno 1755. 


Adolph Friedrich. Elisabetha Albertina, 
D..z> M. H. z. M. G. H. z. S. 


im Namen und in Vormundſchafft Unſerer 
Drey obbenannten Printzen. 
beygetreten, auch ſolchen, mit Zurück Nehmung der, von vorerwehnter Ritter und 
vandſchafft, de dato Malchin, den 25. Novembr. 1755 unterthänigſt gegebenen 
Gegen-Verſicherungs-Aeteé, welche, wie nachſtehet, lautet: 

Wir auf gegenwärtigen allgemeinen Land-Tage verſammlete Land» Räthe, 
Land-Marſchälle und übrige von Ritter- und Landſchafft der Herzogthümer 
Medlenburg, gereden und geloben biemit, für und, unfere Erben und Nad- 
folgern in unjeren Aemtern: Als der Durdlaudtigfte Fürſt und Herr, 
HERR Adolph Friedrich, Herzog zu Mecklenburg, Fürft zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Yande Rojtod und 
Stargard Herr, unfer gnädigjter Fürſt und Herr, den auf dem allgemeinen 
Convocations-Zage zu Rostock, am 18. Aprilis diefes Jahres, zwiſchen 
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dem Durdlaudtigften Fürften und Herrn, HERRN Christian Ludewig, 
Hergogen zu Medlenburg, Fürften zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
auch Grafen zu Schwerin, der Lande Noftod und Stargard Herrn, unferm 
gnädigſten Fürſten und Herrn, an einem, und der unüirten Wedlenburgijchen 
Nitters und Yandichafft, am andern Theil, geſchloßenen und volijogenen, im 
25 Articuln und 530 Paragraphis befaßeten Erb-Vergleich mit feinen 
Beylagen, für Der o höchſte Perfon und Fürftlihe Erben, jo wohl für jegt, 
ratione des Stargardijchen Crayſes, als aud) in Consideration und auf 
dem Fall der, in des Höchften Händen flehenden Succession in die Herzoglich 
Diedleuburg: Schwerin und Gustrowifche Lande, in der qualitaet al® Agnatus 
und eventual-Successor, als immerwährend gültig und fräftig, dergeitalt 
angenonmen, erfannt und erfläret, daß alles dagjenige, was darin vertragen, 
geſchloßen und feft gejeget worden, ftet, feft und unverbrüchlich gehalten und 
erfüllet werden jolle, zugleic) auch bewürdet haben, daß demjelben von Dero 
Durchlauchtigſten verwittweten Herboginn Frau Mutter, im Nahmen und 
Vormundſchafft der Drey Durcdlaudtigften minderjährigen Prinzen, des 
Prinzen, Carl Ludewig Friedrich, Durdjlaudt, des Prinzen, Ernst 
Albrecht Gottlob, Durchlaucht, und des Prinzen, Georg August, Durch— 
laucht, beygetreten, alles michreren Inuhalts und Srafft der zu Neu-Strelitz 
den 11. Julii und 30. Septembr. 1755 an geſammte Ritter» und Landſchafft 
ausgejtelleten Agnitions-Acte: Daß wir demnad; jothanen Erb-Bergleid in 
allen feinen Puncten nnd Clausuln, feiner gangen Scrifft und Faßung 
nad, nicht nur ratione des Stargardifchen Crayſes für jet, ſondern aud) 
fürs künftige, auf dem eventualen Successions-Fal des Durdlauchtigiten 
Herzogl. Hauſes Medfenburg-Ztrelig, in die Medlenburg - Schwerin: und 
Güſtrowiſche Herzogthünter und Yande, fodann für das ganze Yand, bewilliget 
und angenommen haben, mithin, als einen Landes-Grund-Geſetzlichen Erb-⸗ 
Bertrag, jür verbindlich und fräfftig halten, demſelben unferer Seits aufs 
genaucfte nachfommen und Genüge leiften, und mit denenjenigen, welde ihm 
entgegen zu leben, oder ihn, als einen gemeinen und allverbindlichen Landes— 
Vergleich, nicht zu erkennen ſich beygehen laßen wolten, nie gemeine Sadıe 
machen, jondern mit Ihro Herzogl. Durchl. unſerm gnädigiten Fürſten und 
Herrn, inn- und außer Gericht dieien allgemeinen Landes-Vergleich, ala ein 
Pragmatijdes Yandes:Fundamental-Gejeg anerkennen, behaupten, befolgen 
und erfüllen wollen; Gejtalt wir joldes alles hiemit wohlbedächtlicdh ver- 
ſprechen und dahero nicht nur allen bisherigen, wegen hiebevoriger Strei— 
tigfeiten und Irrungen mit unſers gnädigiten Landes-Fürſten und Herrn, 
Herzogl. Durdjt. obgewalteten Processen und Appellationen bey den höchiten 
Reichs⸗Gerichten bündigft entjagen, fondern auch alieı uns, wieder dieſen 
Vergleich, zu ftatten kommenden Einreden und Ausfluchten, wie die Nahmen 
haben mögen, injonderheit dem Einwand der Ucbereilung, nicht genugjamen 
Bedachts, der Furcht, der Ueberredung, des Irrthums, nicht gehabter genug- 
famer Freyheit, einer nicht jo, fordern anders getroffener Abrede ꝛc. und 
befonders der Regul, daß eine allgemeine Verzicht ohne Vorhergehung einer 
befondern, unverbindlich jey, ung hiemit feyerlihit und bündigit begeben und 
verzeihen. Zu deßen allen mehreren Beglaubigung und Verfiherung wir 
gegenmwärtiges unjer Annehmungs- und Erfüllungs - Selöbnig, eigenhändig 
unterfchrieben, und jo wohl mit dem allgemeinen Landes - Siegel, als mit 
unfern angebohrnen u) gewöhnlichen Pettſchaften, beftärder haben. So 
gefchehen zu Malchin den 25. Novembris 1755. 


Ludwig Ada Hahn, Land-Rath des Herzogtums Medlenburg - Güftrow, auf 
Diedyoff Erbgejeßen. 
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Cord von Hobe, Land⸗Rath des Herzogthums Medlenburg- Schwerin, auf Beh- 
rendshagen Erbgeſeßen. 

Volrath Levin Moltzahn, Land-Rath des Hertzogthums Güſtrow und Erb-Laud— 
Marſchall des Wendiſchen Creyſes, Erbgeſeßen auf Grubenhagen. 

Carl — Halberſtadt, Landrath des Hertzogthums Schwerin, auf Gottesgabe 
Erbgeſeßen. 

Hans Heinrich von Blücher, Landrath des Hertzogthums Mecklenburg-Schwerin, 
auf Schim. 

Magnus Friedrich Barner, Land-Rath des Hertzogthums Schwerin, auf Bülow 
und Yütten-Gornan.. 

Auguft Barthold de Lützow, Erb⸗Land-Marſchall Medlenburgifchen Ereyjes, auf 
Eidhoff. 

Ernjt Ludwig von Genglow, auf Dewitz, als Vice-Land-Marfhall de8 Stargar- 
diſchen Creyſes. 

Helmuth Graf von Pleſſen, Erb-Herr auf Iwenack und Cambs. 

Bernhard Matthias Graf von Bafjewig, Erb-Herr auf Dalwitz zc. 

Safpar von Dergen, Erb:Herr auf Noggow und Gerdeshagen. 

Friederich Ludwig Vieregg, auf Subjien und Kronscamp Erbgeſeſſen. 

Shriftoff Ezard von Jasmund auf Mollenbed. 

Claus Dettloff von Dergen, auf Gorow und Boldom. 

Garl Friederid) von Jasmund, auf Camin, Godenjwege und KRiepfe. 

Joachim Werner von Dergen, auf %. Nienhagen und Altenhagen. 

Hans Hinrich Levegow, Erb-Herr auf Schwifjel und Schorrentien. 

Johann Wilhelm von Prefjentin zu Preſtin. 

Engelck de Plefjen, auf Wooften. ⸗ 

Georg Chriſtoff von Ahrenſtorff, auf Crummel. 

Victor Wilhelm von Oertzen, auf Leppin. 

Bogislav Helmuth von Moltzahn, auf Woldewegen, Casdorf ꝛc. 

Theodoſius Levetzow, auf Teſchow. 

Hans Adolph von Lepel, auf Dobbin. 

Johann Dieterich von der Oſten, auf Caarsftorff. 

Ludewig Auyuft Molde, auf Wotrum. 

Ehriftian Friedrid von Klinggräff, auf Chemnig und Pinnom. 

Joachim Gottfried von Bajjewig, auf Hohen-Ludan. 

Jobſt Hinrih von Bülow, auf Woferin. 

Stephan Wernherr von Dewig, zu Cölpin. 

Arnd Heinridy von Dergen, Erb:Herr auf Kotelow. 

Henning Chriſtian von Bülow, auf Cummin. 

Auguft Friedrid) von Stralendorff, auf Gamde und Tatow. 

Ernft Chrifioph von Keyjerlind, auf Gewezin. 

Henning Yeopold von Oertzen, auf Andershagen und Blumenow eum pert. 

Georg Ulrid von Bülow, auf Crietzow. 

Henning Dtto von Below, auf Deven. 

Julius Ernft von Bülow, auf Pluſchow und Theftorff. 

Yohann Georg von der Jahn, auf Neefe. 

Ehriftoff Albredt von Kampz, auf H. und gr. Plaften. 

Gerd Garl von Desfien. In Ermangelung meines BPettfchaffte. 

Yürgen Ernft von Oldenburg, zu Möllenſtorff. 

Ehriftian Diederihh von Divenburg, zu Federow. a) 

Elert Chriftoff von Dfdeuburg, auf Slave. 

Peter le Hort, auf Marien. 

Cord Hans von Bülow, zu Prügen und Schönenwalde. 

Chriſtoff Friedrid von DVieregg, auf Cobſow. 
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Yoahim Dieterih von Kampz, auf Koppelom. 

Berend Wigand von Preffentin, auf Weitendorff. 

Friederich Wilhelm Hans von Lowzow, auf Gaark. 

Friederichtvon Grabomw, auf Sudwig. 

Conrad Juſtus Scoepfer, auf Selpin. 

Georg Ludewig von Dergen, auf Kittendorff, Lübberftorff und Clauftorff. 

Lucius Arnold von Rahde, auf Helpte. 

Hartwich Hinnerih von Drieberg, auf Grambzom. 

Andreas David Röpert auf Grabow. 

Carl Balter von Gengfow, auf Poggelom und Suasdorff. 

Joachim Ulrich von Preen, auf Bandelftorff. 

Sriederih von Lowzow, auf Lewziow, Zürck cum pertinentiis, wie auch auf 
Retzow, Yeppin cum pertinentiis. 

Georg Friederih Bafjewig, Erb-Herr von Glodfin und Dambed. 

Gotthard Carl Friederih von Pedatel, auf Weisdin, Wrodow cum pertinentiis. 

Friederich Caſimir Siegfried von Molcke, auf Sarnau, 

Bernd de Prefjentin, auf Daſchow und Guppentin. 

Dieterih von Hobe, auf Medling. 

Hans Friederid von Marſchall, auf Grifow. 

Zabel Leopold Ehriftoffer von Gentzkow, auf Jatzke. 

Ernft Johann von Hobe, auf Fürgenftorff. 

Friedrich Auguft de Kaldreuth, auf Bredenfelde. 

Joachim Ernft de Kampz, auf fleinen Varchow. In Ermangelung meines Pettihaffts. 

Georg Hinrich de Lehiten, auf Wardau Erbgejefen. 

Friedrih Eruft von Tornow, auf Wittenhagen. 

Martin Heinrid; Gaefert von Gäferteheim, auf Neddemin. 

Johann Chriſtoph von Scheve, auf Gantom. 

Balentin Johann Befelin, Consul Rostochiensis. 

Joachim Chriftian Detloff, Consul Parchimensis, 

Friedrich Balde, Consul Parchimensis. 

Conrad Juſtus Schoepffer, Consul Gustroviensis. 

Johann Albrecht Keller, Consul Neobrandenb. 

Johann Joachim Stemmwede, Consul Suerinensis. 

Johann Friedrih Mehlmann, Consul Wahrensis. 

Jacob Tangak, Consul Strelitzensis. 

Johann Philipp Ludewig Albinus, Senator Boitzenburgensis. 

Johann Friedrich Gieſe, Consul Röbelensis. 

Anton Lefere, Senator Boitzenburgensis. 


geichloffen, und in fo weit er auf Unfere Stargardifche Lande applicabel, am 
genommen haben. 


(N. B. Hier folgt der wörtliche Abdrud des Landes-Vergleichs.) 


Solchemnach wollen und verordnen Wir, aus Landes: Herrliher Gejeh-Gebungs- 
Macht und Gewalt, daß vorftchender, von Kayſerlicher Majeftät allergnädigjt 
beftätigter Yandes-Bergleih, durchgehende, fo wie er von Uns angenommen, in 
allen feinen Puncten und Clausuln, als ein immermwährendes Landes-Geſetz ge- 
adıtet und angefehen werden folle: Haben auch zu dem Ende denfelben, zu jeder 
manns Wilfenfhafft und Nachachtung, nad feinem wahren Original, nad) ein» 
gegangener Kayſerlichen allergnädigiten Bejtätigung, nunmehro in Drud geben 
und folchergeftalt öffentlih publiciren laſſen. 

Befehlen demnad allen und jeden Unſeren Interthanen und Einwohnern 
Stargardiichen Crayſes, wes Standes ımd Würden fie ſeyn, fih, nad diejem 
Landes: Grund-Gejeglihen Erb» BVergleih, genau zu achten und in feine Wer,- 
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dawieder zu handeln: Wie dann auch geſammte Unſere Collegia, zu deßen ge— 
nauer Beobachtung, hiedurch angewieſen werden. 
Uhrkundlich unter Unſer eigenhändigen Unterſchrifft und Herzogl. Innſiegel. 
Geben Neu-Strelig den 27. Februarii Anno 1760. 
Adolph Friedrid, 9. z. M. 


878. Mitteilung des Tandesgrundgefeglichen Erbvergleichd an 
den Engeren Ausſchuß. 24. Juli 1755. 


V. ©. ©. Chriftian Ludemwig, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Unfern 
gnädigften Gruß zuvor. Edle und Befte, aud hrenvefte und Ehrſame, Liebe 
Getreue. 

Nachdem nunmehro der mit Unfrer getreuen Ritter- und Landſchaft unterm 
18. April a. c. getroffene Landes-Grund-Geſetzliche Erb-Vergleich im Abdrud 
fertig geworden; So haben Wir nicht nur jedem Ungejeffenen vom del und 
Land-Begüterten ein Exemplar davon zufertigen, fondern aud) an gejamte Unjere 
Collegia darüber beyfommendes Rescript ergehen laſſen. Ihr erhaltet hiebey 
auch injonderheit für euch vor erft Acht Exemplaria, habt aber nächſtens mehrere 
in Folio zu gewarten. Wir wollen hierüber Eurer Empfangs-Anzeige nächſtens 
ermwärtig ſeyn, und verbleiben Eucd mit Gnaden gewogen. Datum auf Uuferer 
Veſtung Schwerin den 24ten Yuly 1755. 

Chriftian Ludewig, H. z. M. 
G. R. B. v. Ditmar. 


Den Edlen, Veſten, Ehrnveſten und Ehrſamen 
Unſern lieben Getreuen, zum Engern Aus— 
ſchuß erwählten Land-Räthen und Deputirten 
von Ritter- und Landſchaft Unfrer Herzog- 
thümer Wedlenburg zu Roſtock. 


879. Mittheilung des landesgrundgeſetzlichen Erbvergleichs an 
die Collegien zur buchſtäblichen Nachachtung. 24. Juli 1755. 


Chriftian Ludewig ꝛc. Unſern ꝛc. ꝛc. Wir laffen Euch Hiebey 8 Erem- 
plaria von dem zwiichen Uns und Unjrer Ritter- und Landſchaft unterm 18ten 
April d. J. getroffenen Yandes : Grund» Sefeglicdyen Erb-Vergleichs, anſchließen, 
und befeblen Eud; hiemit guädigft, dag Ihr demjelben bey Eurem Gollegio von 
nun an Buchſtäblich und gemau nadıgehen, mithin alles, was darinnen zu Eurer 
Incunmeng, Befolgung, und Nachachtung vorgeichrieben iſt, jorufältig beobachten 
und erfüllen, audy den Empfang nächſtens ad Acta beriditen ſollet. Euch bleibt 
zugleich nachrichtlich nicht verhalten, daß jobald der weitere Abdrud dieſes Ver— 
gleih8 in Folio zu Stande gebracht feyn wird, Euch annoch mehrere Exem— 
plaria nacdhgefertiget werden follen. An dem ꝛc. Und Wir ꝛc. Schwerin den 
24jten Sul. 1755. 

An Herzogl. Regierung. An Herzogl. Kammer. 
An Herzogl. Juſtitz - Cantleyg zu Schwarin. 
An Herzoal. Juſtitz Cantzley zu Roſtock. An 
Herzogl. Hoff und Yaud-Geriht. Au Herzogl. 
Eoufiflorium, An Herzogl. Steuer-Gollegium. 


SSO. Mittheilung des Hausvertrags zwifchen den Linien Schwerin: 
Güfrow und Strelig vom 14. Juli 1755 an Den Eugeren Ausſchuß 
14. Dctober 1755. 


Bon Gottes Gnaden Chriftian Rudemwig Herzon zu Mecklenburg ꝛc. Unfern 
gnädigjten Gruß zuvor. Edle, Veſte, auch Eyrnvejte und Ehrjame, Xiebe getreuen. 
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Nachdem zwiſchen Uns und Unfers freundlich geliebten Herrn Bettern, Here 
zogen Adolph Friedrichs zu Strelig Liebden, unterm I4ten Julii jüngſthin 
ein beyderjeits vergnüglicher Erläuterungs-Vergleich abgefchlojjen worden; So haben 
Wir euch foldhen im dem copeylichen Beyſchluß nachrichtlich wicht verhalten wollen, 
uud verbleiben mit Gnaden wohl beygethan. Datum auf Unfrer Veſtung Schwerin, 
den 14ten October 1755. | 

Chriftian Ludewig, 9. z. M. 
Den Edfen und Reiten, auch Ehrnveften, und 
Ehrſamen, Uniern Lichen getreuen, sum En— 
gern Ausſchuß erwählten Land-Räthen und 
Deputirten von Ritter- und Landichaft Unjrer 
Herzogthümer Medienburg zu Roftod. 


881. Verbefjerung eines Drudfchlers im landesgrundgefeglichen 
Grbvergleich. 17. December 1755. 


Bon Gottes Gnaden Chriftian Yudewig, Herzog zu Medlenburg zc. 
Unfern gnädigften Gruß zuvor. Edle, Vefte und Ehrnvejte liebe Getreue. Es 
ft in dem Abdrud des Erbvergfeihs vom 18ten Apr. a. c. $. 44. p. 28 post. 

nr. 15 in additamento ein Drudfehler begangen, indem es in dem Abdruck 
heißet, wann dieſe von Nr. 2 bie 15 benannte, da ca nah dem Drigts 
nal heißen follte, wann diefe von Nr, 7 bis 15 benannte. Wir haben 
alfo die diekjährigen Gontributionsedicte nach dem Driginal des Erbvergleichs eins 
richten lafjen, und euch ſolches hiedurch zu eurer Nahricht und weiteren Verfü— 
gung in Gnaden, womit Wir euch gewogen verbleiben, nit verhalten wollen. 
Datum auf Unferer Veftung Schwerin den 17. Dec. 1759. 
Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzoglih Medtenburgiiche zur Regierung verordnete Gicheime und Käthe, 
Au den Engern Ausſchuß. B. v. Ditmar. 


882. Kaiſerliche Neſolution wegen der Lühe'ſchen Appellation 
gegen den landeögrundgefeglichen Erbvergleich. 14. April 1756. 


Viedienburg contra Medienburg, Commissionis, nunc transactionis ejusque 
Contirmationis. 

Publicatur Resvlutio Üaesarea. 

Käyſerliche Majeftät haben Dero gehorfamjten Reichs-Hof-Raths erjtattete 
Gutachten allergnädigft gut geheiffen, deme zu folge 

Imo) Mit VBerwerfung der Lühiſchen, und ſeiner Adhärenten ganz unijtatt« 
haften und nur zu Hemmung der jo nöthig, als nützlichen Einverjtändniß, und 
Vergleihs zwilchen dem Herrn Herzog zu VWedienburg- Schwerin, und Dero 
Ritter» und Landſchaft abzielenden appellation, werden appellantes von bier 
gänzlich ab» und dahin angewiejen, Ihrem Wegierenden Landes-Fürjten fünjtighin 
den Schuldigit-unterthänigften Respect und Gchorfam zu bezeigen, auch gegen ihre 
Mitglieder von der Ritterfchaft der Yandes-Union gemäße, und gehörige Achtung 
zu tragen, und fid aller ungebührlihen Hitzigleit und übler Aufführung gänzlich 
zu enthalten. 

Dahingegen der Herr Herzog ihnen wegen ihrer eingewandten Appellation 
gleihfal® nichts entgelten laſſen folle. 

2do) Fiat petita Confirmatio des zwiichen dem Herrn Herzog zu Vied« 
lenburg · Schwerin und feiner Ritter» und Yandicaft Yandes- Grundsgejeglichen Erb« 
vergleihe, salvis juribus Caesareis, & quorumcunque interest. Wie dam, 
was in puncto appellationum bey denen Mecklenburgiſchen Land-Gerichten, mie 
auch wegen derer appellationen an die allerhöchſte Reichs «Gerichte in dem 
XXI. Articul vor meitere-Zujäge, als das Medlenburgiſche Privilegium de 
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non appellando in ſich enthält, geſchehen, Ihro Kayſerl. Maytt. weiter nicht 
zulaſſen, ſondern es lediglich bey dem Buchſtaben und ganzen Juhalt dieſes Pri- 
vilegii genau bewenden lieſſen. 
3tio) Fiat etiam petita Confirmatio des, zwiſchen dem Herrn Herzog zu 
Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig getroffenen Vergleichs in forma 
consueta, 
Johann Georg Reitzer. 


m. p. 


883. SKaiferlide Confirmation des landesgrundgefeglichen Erb: 
vergleichd. 14. Mai 1756. 


Wir Frank Bon Gottes Gnaden Ermwählter Römifher Kayfer, zu allen 
Zeiten Mehrer de Reihe, in Germanien zc. 

Bekennen öffentlid mit diefen Brief, und thun Fund allermänniglih: Es 
haben Uns der Durchl. Hodgebohrne Chriftian Ludewig Herzog zu Medienburg, 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud) Graf zu Schwerin, der Yande 
Roſtock und Stargard Herr, Unfer lieber Oheim und Fürſt, dann Unfjere und 
des Reichs liebe getreue N. N. Ritter und Landihaft im Herzogthum Medlens 
burg in Unterthänigteit vorgebradht: daß naddeme zu Beylegung deren zwifchen 
Seiner des Herzogs Liebden und gedachter Nittere und Landſchaft bishero obge- 
walteten, und von Zeit zu Zeit weiter eingerifenen Stritt- und Irrungen, Unjere 
Kayſerliche Hoff» Commißion zur Güte bereits untern 9. Juny 1749 gnädigjt 
angeordnet, auch von biejer zu dem Ende alles mögliche angewendet, aumit die 
Sadıe in gütliche Weege eingeleitet, und wegen des in loco weiters und füglicher 
fortzujegenden Vergleichs⸗Geſchäft die beförderliche Anweiſung gegeben worden; 
Hierauf es endlich zu dem glücklichen Erfolg gediehen ſeye, daß ſo wohl zwiſchen 
des Herzogs zu Mecklenburg Schwerin Lbd. Deroſelben Erben und Nachkommen 
an der Regierung und Dero Ritter- und Landſchaft, als auch zwiſchen der Ritter⸗ 
und Landſchaft unter ſich, nicht weniger zwiſchen dieſer an einem, und der Stadt 
Roſtock am andern Theil, über alle bisherige Irrungen und Misverſtände unterm 
18ten April des abgewihenen 175Öften Jahrs, ein Landes-Grundgejeglicher Erb» 
Vertrag geſchloßen, auch biernädjt von Seiten des regierenden Herzogs zu 
Viedienburg-Strelig Adolph Friederich Liebven Derofelben Erben und Nach— 
kommen, und der Vermittibten Herzogin Elijabethae Erueftinae al® Vor— 
miünderin ‚der übrigen Prinzen zu Etrelig Carl Yudewig Friederid, Ernft 
Gottlob Albrecht, und Georg Auguft mit einer am 3Ojten Scpt. aus» 
gefertigten WAccefions-Acte, und daranf von Nitter- und Landſchaft aller dreyer 
Crayſe auf dem jüngjten Landtag zu Maldin am 2öften Nov. vorberegten Jahre 
ausgejtellten Agnitions- Kevers verbindlih verfchen worden, welcher Vergleich, 
nebft gedachten Acceßions- und Agnitions-Urkunden von Wort zu Wort hier nady- 
geſchrieben ftchet und alfo lautet: 

Inseratur in Extenso. 

Wie nun Uns hierauf fo wohl des Herzogs Chriftian Yudewigs zu 
Mecklenburg Ybd. als auch die Kitter- und Landichaft unterthänigft gebeten, daß Wir 
jothanen unter Unjerer Nayferl. Allerhöchſten Obmwaltung getroffenen, zu des 
ganzen Landes Mecklenburg Beruhigung Wohlfarth nnd Aufnahın gereihenden 
Landes⸗Grund⸗Geſetzlichen Erbvergleidh, zu mehrer Verfiberung und Dauer des an« 
durch hergefteliten friedlichen Ruhe- Stande und einträdjtiger Bereinigung des Herzogs 
mit feinen Ständen, und diefer unter ſich gnädigft zu confirmiren und zu beftättigen 
geruhen möchten. So haben Wir angefehen ſolch Seiner Lod. und der Medlen- 
burgijchen Ritter» und Landſchaft gethane billigmäffige und gegründete ımterthä- 
nigfte Bitte, und darum mit wohlbedadhten Muth guten Rath und rechten Wifjen 
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vorgefchriebenen Erb⸗Vergleich gnädigft confirmiret und beftättiget, alfo zwar, 
daß auch jene Zuſätze, melde in pto. Appellationum bey denen Medlenburgf. 
Land-Gerichten, wie aud; wegen deren an Unfern Obrifte Reichs-Gerichte in dem 
21. Articul weiters, als das von Unjern Vorfahren am Reich denen Herzogen 
von Medlenburg ertheilte Privilegium de non Appellando enthaltet, dem Ver: 
glei; nad) dem Buchſtäblichen Iunhalt erwehnten Vergleichs durchaus eingejchrieben 
worden, in Gefolg des darüber unterm heutigen dato des Herzogs Xbd. auf fein 
gehorjamftes Anlangen, aus jonderer Kayſerl. Gnad weiter verlichenen Privilegii 
gelten, und darbey es belafjen werden ſolle. Thuu das, confirmiren und beität- 
tigen bdenfelben Vergleich aucd folder Geftalten von Römiſch Kayjerl, Macht 
Vollkommenheit hiemit wißentlih in Kraft dieſes Brieffes, Meynen, feten umd 
mwollen anmit, daß mehr gedadhter Erb» DBergleih in erwehnten feinen Worten, 
Puncten, Claujuln, Articuln, Inuhalt» Mein» und Begreiffungen Kräftig feyn, 
und unverbrüdhlic ftet, vejtgehalten und vollzogen und oft bejagten Herzogs zu 
Medlenburg Yiebden, Dero Erben und Nachkommen, wie aud) vielgedadhter Ritter- 
und Landichaft fid) defelben geruhiglich gebrauchen und geniefjen follen und mögen, 
von aller Männiglid) ungehindert, doch Uns und dem Heil. Reid), und fonjten 
Männiglich an feinen Rechten und Gerechtigkeit unvergriffen und unſchädlich. 

Und gebieten darauf allen und jeden Churfürjten, Fürſten, Geift- und Welt- 
lihen Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Kittern, Knechten, Land-Marſchällen, 
Yandes-Haupt-Peuten, Land-Voigten, Hauptleuten, Viz-Domen, Voigten, Pflegern, 
Verweſern, Ambt-Leuten, Land-Richtern, Schultheißgen, Bürgermeifteren, Richtern, 
Näthen, Bürgeren, Gemeinden und fonft allen andern Unferen und des Reichs— 
Unterthanen und Getreuen, was Würden, Standes oder Wejens die feynd, ernit- 
lid) und feſtiglich mit diefem Brieff, und wollen, dab fie vielgedadhten Herzogs 
zu Medlenburg Lbd. Dero Erben und Nachkommen, wie auch oft erwähnte Nitter- 
und Yandidaft an hiervor —— getroffenen Vergleich, und dieſer Unfrer 
darüber ertheilten Kayſerl. Confirmation und Betätigung nicht hindern nod irren, 
fondern fie deßen geruhiglich erfreuen, gebrauden, genießen und gänzlich dabey 
bleiben laßen, darmwieder nichts thun, handeln oder für nehmen, nody jemand 
andern das zu thun geftatten, in Feine Weife noch Wege als lieb einem jeden 
feye, Unfere Kayjerlihe Ungnade und Strafe, und dazu eine Poen von Bier- 
zig Mard Yöthiyen Goldes zu vermeiden, die einjeder jo oft er freventlidh hier 
wieder thäte, Uns halb in Unfrer Kayſerl. Cammer, und den ander halben 
Theil deme fo darmwieder beleidiget würde, unnadläßig zu bezahlen verfallen 
feyn folle. 

Mit Urkund diefes Briefs befiegelt mit Unferm Kayſerl. anhangenden Inn— 
fiegel, der geben ift zu Wien den VBierzehenden Tag Monaths May nad) 
Chrifti Unfers lieben Herrn und Seeligmachers Gnaden reihen Geburth im Sieben» 
ziehen Hundert Schs und Funfzigiten, Unjers Reihe im Eilften Yahre. 

Frautz. 
Vt R. Graff Colloredo 
Ad Mandatum Sacæ. C»s®. Majestatis proprium. 
Andreas Mohr. 


884. Neglement des Land: und freiwilligen Kaſtens vom 22. No: 
vember 1756 nebſt Erläuterung von 1758 betreffend die Diäten 
der ftändifchen Gefandten. 


Art L 
Die Einnahme und zwar 
1 


Die ordentliche anlangend, welche hauptfählih in der ordinairen Landes— 
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Contribution mit der dabey verfnüpften Ucbermaaße beftehet, fo wird felbige durch 
das Uatastrum beleget, und aljo das ganze aufzulommende Quantum in Ein- 
nahme gebradıt. 


8. 2. 

Mit den extraordinairen Gefällen, jo in der Crayß- und Fräulein-Steuren, 
au freymwilligen Landes - Anlagen, nicht minder in den negotiürten Capitalien 
beftehet, wird es folgendergejtalt gehalten. 

1) Die Reichs-Crayß- und Fräulein-Steuer-Einnahme wird dur die, von 
den re imgleihen von R. und Landſchafft eingeſandte Specificationes 
bewicjen. 

2) Der Ertrag der freywilligen Anlagen wird durch die gemachte Repar- 
tition, und demnächſt durch die Subrepartition von den Aemtern ins Licht ge- 
ſtellet. 

3) Die negotiirten Capitalien anlangend wird der Engere Ausſchuß bey jedem 
Termin dem Saften » Einnehmer bey Ucbergebung der vollenzogenen Obliga- 
tionen eine von ihnen unterichriebene Designation zu ertheilen haben, welde 
derjelbe demnähft zu einem Belag der eingelommenen negotiirten Gelder zu ge 
brauchen Hat. 

Was hiernädjt 

Art I. 
Die Ausgabe 

der ordinairen fowohl, als extraordinairen eingelommenen Gelder betrifft: 

jo find 
8.3. 

Die beftändigen als hauptjählid” die Ausgabe der Landes: Contributionen 
an die Yandes-Herren, die Salarirung der Yandes-Bedienten, die gemeinen Aus— 
gaben, und die Bezahlung der Zinjen vom löbl. Engern Ausſchuß ohne weıtern 
Auftrag vom Yande zu assigniren, und passiren die Neftanten zwar in dem 
ersten Jahre in Ausgabe, in dem folgenden Jahre aber hat E. löbl. Engerer 
Ausfhuß zu dociren, daß er in Beytreibung derjelben das Seinige gethan habe. 

Die zufällligen Ausgaben und zwar 

1) Die zufälligen an und für fi anlangend, fo ſoll 

a) Der Kaſten-Einnehmer diefelben mit einer Assignation vom löbl. Engern 
Ausſchuß belegen, da dann 

b) zugleich der löbl. Engere Ausſchuß den vom Yande ihm gewordenen 
Auftrag per Extractum Protocolli der Assignation mit anfdliehet, und 
werden 

ec) bey gäntzlicher VBerfammlung des Engern Ausſchuſſes alle zwifchenher von 
denen gegenwärtig gewejenen Gliedern vollenzogene Assignationes von gejambien 
Deputirten nad) signiret. 

2) Die geheimen Ausgaben betreffend, jo werden felbige zwar in noth» 
dringenden Fällen dem löbl. Engern Ausſchuß freygelaßen. Jedoch ift 

a) das Gutachten einiger im Lande mwohnenden Cavalier, zu melden das 
Land und der Engere Ausſchuß das Zutrauen hat, darüber zu vernehmen. 

b) Die Summa allezeit dem Lande anzuzeigen, und 

c) wenn es das Land verlanget, einigen von ihnen vererdneten und beeydig— 
ten Gliedern des Landes vorzulegen, wohin felbige verwendet worden. 

5 


Alle Monathe wird eine Bilance von den Umijtänden des SKaftens durch 
den Kaften-Einnehmer gefertiget, dem löbl. Engern Ausſchuß vorgeleget und dem» 
nächſt der Vorrath de8 Geldes nachgezählet. 
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8. 6. 

Alfe Trinitatis werden die Landkaſten-⸗Rechnungen abgefchloßen, und auf dem 
Landtage felbige E. löbl. Ritter- und Landfhaft zur Abnahme praesentiret, auch 
eine Bilance, woraus zu erſehen, ob des Yandes Umftände verbeßert oder ver- 
fhlimmert worden, den gangen Landtag über zu jedermanns Einfiht auf dem 
Land⸗Raths-⸗Tiſch geleget. 

8.7. 


Die Rechnungen welche der löbl. Eugere Ausihuß hat passiren laßen, recht— 
fertiget er aud) wider die Monita des Landes. 


Art IM. 
Reglement der Reife» und Zcehrungstoften. 


wie der löbl. Engere Ausihuß ſolche für fi den Herren Land-Räthen, Lande 
Marjhällen und Deputirten in» und außerhalb Yandes zu assigniren hat. 


8.8. 

Es wäre zwar zu mwünfden, daß es die Umftände des Aerarii publici ver» 
ftatteten, daß der größefte Theil des Engern Ausſchuſſes beftändig beifanmen wäre; 
Da aber ſolches nicht iſt; So follen außer den gewöhnlichen Ferien vor der Hand, 
und fo lange das Land es für nöthig halten wird, allezeit welche Glieder, wenig: 
ftens ein Yand-Math und ein Deputirter gegenwärtig jeyn. 

8. 9. 
Nach Beihaffenheit der Umftände und wenigftens zur Termin-Zeit, hat ber 
gange Engere Ausſchuß ſich zu verfammeln. 
8. 10. 
Einem jedem Mit-Gliede des Engern Ausſchuſſes follen zur Reife 
bi8 5 Meilen — — — 15 
bis 10 Meilen — — — 2 Tage 
über 10 Veen — — — 3 Tage 
a Tag 3 Rthlr. N.%ztel Stüde gut gethan werden, wovon Er jedoch auch die 
Fuhren beftreitet, und feine andere Reiſe-Koſten in Rechnung bringet. 
8. 11. 

Die Tage feiner Gegenwart, inclusive de8 Tages, da Er im Collegio 
erfcheinet, werden von dem Secretario aus dem Protocollo aufgezeichnet, und 
passiret jeder Tag mit den gewöhnliden 3 Rthlr. N.?/stel Stüden in Rechnung. 

8. 12. 

Wird ein Mit-Glied des Engern Ausfchuffes von Roſtock im Lande zu ver- 
fenden für nöthig befunden; So passiren Ihm auch freye Poft- Pferde, gleich) 
wie auch denjenigen Deputirten, fo von Landtägen oder Landee » Conventen, 
oder vom Engern Ausſchuß im Lande verfendet worden, die Pojt-Pferde vergütet 
werden. 

8. 13. 

Auf gleihe Art, wie es im $. 10 und 11 gefeget, wird es auch mit den 
Herren Land-Räthen und Land-Marjhällen in Anfehung ihrer Reifen innerhakb 
Yandes in Landes» Angelegenheiten, nad) Hofe, Land-Tägen, Conventen, aud) 
Juridiquen gehalten. 


8. 14, 
Was die Reife-Koften der Deputirten außerhalb Landes anbetrifft, Jo werden 
ihnen für jede Dieile, inclusive aller Ausgaben 2 Rthl. Gold accordiret. 


8. 15. 
Auf 6 Meilen wird ihnen ein Reiſe-Tag a 6 Rthlr. Gold gut gethan. 
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g. 16. 


Jeder Tag ber Negotiation außerhalb Landes aber wird ihnen mit 10 Rthlr. 
Gold bezahlet. 
8. 17. 


Auf jede Woche wird Ihnen an Brief-Porto nad Entfernung des Orts ihres 
Aufenthalts, was über 30 Meilen, 4 Rthlr. und was unter 30 Meilen 2 Rihlr. 
vergütet, 

8. 18. 


Ob auch zwar die Activitaet des Engern Ausichuffes auf Pandtägen auf- 
höret: So ift dennod die Gegenwart der jämmtlichen Glieder deßelben jehr nöthig 
in Betracht nicht allein dajelbft öffters des Engern Ausſchuſſes Gutachten gefor- 
dert wird, jondern auch felbiger bey den Aufträgen von den wahren Abjichten 
ihrer Herren Mit-Brüder zu informiren ift, aud) nad) jegiger Verfaſſung dajelbit 
alle Jahre die Landkaſten-Rechnung aufgenommen werden muß. 

Da nun folhergeftalt die Nothwendigfeit erfordert, daß die Herren Depu- 
tirte der drey Crayie allemahl gegenwärtig find; So follen denen Deputirten 
von Ritter- und Yandfchaft derer 3 Crayſe, fo feine Diaeten auf dem Yandtage 
befommen, die Diaeten auf 8 Tage, als in welcher Zeit die Landkaſtens⸗Rech— 
nungen fönnen aufgenommen werden, bezahlet werden, und genichen aljo die De- 
putirte der Städte einen Rthlr. Zulage. 

8. 19. 

Denen Land -Räthen beym Engern Ausfhuß, welde die Correspondence 
führen, passiret ihr ausgelegtes Porto in Rechnung. 

Ferner, und da von denen Herren Deputirten der Aemter auf dem jüngjten 
Ante-Comitial-Convent bey dem Vorfall des ergangenen Berboths der Ausfuhr 
des Korns wahrgenommen worden, daß das dieferwegen von Ihro Herzogl. Durdl. 
von jämtlihen Herren Yand-Rüthen erforderte gemeinfchafftliche Gutachten vermit- 
telft Einfendung der Abwejenden Herren Yand: Käthe Votorum erjt formiret 
werden müßen, und aber dem wertheften Baterlande hieraus in Zukunft ein Nach— 
theil entjtchen könnte, in Betradht, daß die Herren Land-Räthe Theild weit ent» 
feßen, Theils auch ihre Vota nicht zeitig genug einfenden, mithin bey Abfaßung 
des gemeinfchafftlihen Voti au nicht in Consideration gezogen werden fünnen, 
und dahero vorgedadhte Herren Deputirte nöthig gefunden dem löbl. Engern Aus- 
ſchuß aufzutragen, in dem Fall, wenn a Serenissimo der ſämmtlichen Yand-Räthe 
Dedenden erfordert würde, die Abjchrift diefes Kescripti einem jeden der Herren 
Yanud-Räthe zuzufertigen, und falls die Sache feinen Aufſchub Litte, ſogleich bey 
der Communication vermittelft Anſetzung eines kurzen Termini ſämmtliche Herren 
Land⸗Räthe nah Roſtock zu erfordern, da dann, falls ein oder ander Yand-Kath 
behindert wird, zu erjcheinen, derfelbe zwar fein Votum ſchriftlich einzujenden, die 
anmejende Herren Yand-Räthe aber den Schluß per plurima alfo auszumaden 
haben würden, daß fie der Abwefenden Vota mit in Consideration ziehen, und 
alfo das gemeinfchaftlihe Gutachten darnach formiren und defen Expedition felbft 
bejorgen. 

Und wann hiernähft auch vom löbl. Engern Ausfhuß dergleihen Bedenden 
erfordert würde, und fein periculum in mora wäre, daß der löbl. Engere Aus 
ſchuß davon in die Membter Communication thun, und der Eingejehenen der 
Aembter Gefinnung vermittelft eines Convents einziehe, wenn aber würcklich auf 
den Berzug Gefahr haften folte, woenigftens alle Glieder defjelben beruffe, und 
nad) den meijten Stimmen das gemeinſchafftliche Bedenden formire, hievon aber, 
und zwar fo wohl von demjenigen, was ihnen rescribiret worden, als auch was 
fie desfall8 vor ein Bedenden erftattet, Nachricht gebe; So hat gegenwärtige 
Landtags-Berfammlung ſolches alles nicht allein gänzlich wiederholen, ſondern auf) 


⁊* 
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den löbl. Engern Ausſchuß erfuhen wollen, biefem genau nachzukommen, umb 
fo mehr, dba der $. 195 bes Landes⸗Erb⸗Vergleichs hierunter völlige Ziel umd 
Maaße ſetzete. 


Auszug des Landtage-Protocolls vom Jahre 1758, 


Endlih wäre von R. und Landſchaft resolviret, wegen der Reifen über bie 
Grentzen ſolche Diaeten zu reichen, als die Proportion der Weite des Weges er- 
fordere, mithin würde, wenn nicht über 12 Meile über die Grenge zu reifen, oder 
au Kayſerl. Königl. und Fürftl. Höfen zu negotüren, feftgefeget, daß alsdann nur 
6 Rthlr. courant Diaeten gegeben werden follen, und würde aljo in jo weit der 
Londtags-Schluß d. a. 1756 hiedurd vor der Hand erkläret. 


885. Verbot der Allegirung der Aumerfungen zum landesgrund: 
geieglichen Erbvergleich. 14. December 1756. 


Wir Friederich von Gottes Gnaden, Herzog zu Medienburg zc. Geben 
hiemit Männiglichen zu vernehmen: Nadydem Yandfündigermaafjen wieder den, mit 
Unfrer getreuen Witter» und Landſchaft getroffenen Landes⸗GrundGeſetzlichen 
Erb: Bergleih vom Dato Roſtock den I8ten April 1755. und fo gar nad) der, 
unterm 14ten April laufenden Jahres, erfolgten Allerhöchſten Kayſerlichen Con» 
firmation dejjelben, mithin zum offenbaren Dejpect nur erjagter Kayſerlicher Ber 
ftättigung, und zur Verwirrung oder Stöhrung der gemeinen Ruhe in Unſern 
Yanden, gewijje Anmerkungen, die nichts als Rabuliſterey und Aufmwiegelung zu 
erfennen geben, ans Licht und zum Öffentlihen Verkauf gebracht werden wollen; 
und dann Unfre getreue Ritter- und Landſchaft auf jüngſtem Land-Tage zu 
Sternberg fid) feyerlichſt erkläret und verwahret hat, daß, wie Sie an den and 
Licht gejtelleten Anmerkungen, oder an dem, was jonft etwa dahin gehöriges zum 
BVBorfchein gefommen, nicht den geringiten Antheil nehme, aljo auch jelbiges alles 
num und zu ewigen Zeiten weder zu ihrem Nachtheil gedeutet oder allegirei, noch 
aud einige Unſrer Witter- und Landſchaft oder ihren Nachkommen bejchwerlidye 
Folgerung daraus gezogen werden mögte, mit hinzugefügter unterthänigjter Bitte: 
Wir geruheten, ſothane Gegen-Anmerfungen als nichtig und unjtathaft vor jegt, 
als in Zukunft zu erflären. 

Daß Wir demnad jothane unterthänigfte Erklärung und Verwahrung Unfrer 
treu⸗gehorſamen Kitter- und Yandjchaft mit gnädigftem Wohlgefallen angenommen, 
und jie ihrer hinzugefügten Bitte in Gnaden, wie hiemit geſchiehet, gewähret haben, 

Wir wollen dannenhero gegen die Urheber und Ausjtreuer vorgedadhter jo 
genannter Aumerfungen über mehr erwähnten Unfern Yandes-Grund-Gejeglidyen 
Erb⸗Vergleich, durch Unfern verordneten Fiſcal auf dem ordentlihen Wege Rechten 
Erfundigung anftellen, und felbige zur Verantwortung und Strafe ziehen zu lajjen, 
mithin die erforderlichen Maaß-Regeln, mwodurd für jegt und fünftig der theuer 
erworbene allgemeine Ruhe-Stand des Landes gegen VBerläumder und aufwicge 
lerifche Schriftjteller mit erforderlihem Nahdrud zu handhaben und zu erhalten 
ftehet, Yandesherrlid zu nehmen nicht entſtehen. 

Erklären aber inmitteljt hiemit für Uns und Unfere Nachkommen, Regierende 
gg zu Mecklenburg, durd) gegenwärtigen Unjern offenen Brief, Yandes- Fürjtlich: 

‚aß mehrerjagte gegen den Yandes:-Grund:Gejeglihen Erb-Vergleich erjdienene 
Anmerkungen, oder was fonjt etwa dahin gehöriges zum Borjchein gefommen, 
weder Uns und Unjeren Succejjoren, nody Unjrer getreuen Ritter⸗ und Landſchaft 
und ihren Nachlommen num und zu ewigen Zeiten weder zum Nachtheil gedeutet 
oder allegiret, noch irgend einige beſchwerliche Folgerung daraus gezogen werden 
joll. Gejtalt Wir denn fothane Anmerkungen, und alles was ſonſt dahin gehörig, 
wie es an ſich iſt, hiemit als nichtig, todt und ab erflären, und zugleich, dag die 
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Anmerkungen weder gerichtlich noch auſſergerichtlich, weder in Landes⸗ noch Privat⸗ 
Angelegenheiten jemahls angezogen werden, bey Vermeidung der ſchärfſten Ahndung, 
inhibirend gebiethen. 

Damit aud) diefe Unfre Landesherrliche Erklärung, Vernidtigung, und In« 
bibition zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen möge; So haben Wir diejelbe in 
gegenwärtigem Patent unter Unferm Handzeihen und Inſiegel ausfertigen, und 
gewöhnlichermaafjen befannt zu maden, befohlen. Gegeben auf Unfrer Veſtung 
Schwerin, den 14ten Decembr. 1756. 

Sriederid, H. z. M. 


886. Kaiferlihed Mandat vom 29. Mai 1775 wegen folenner 
Eröffnung des Landtags nebft der Paritvoria vom 24. Auguſt 1789. 


Wir Joſeph der Ilte ꝛc. entbiethen dem Durdlaudtig » Hochgebohrnen 
Friederich (Adolph Friederih), Herzogen zu Mecklenburg, Fürften zu Wenden, 
Schwerin und KRageburg, aud Grafen zu Schwerin, der Yande Roſtock und 
Sıargard Herrn, Unjerm lieben Oheim und Fürften, Unfre Kayferl. Gnade und 
alles Gutes, und fügen hiemit zu wißen, wie daß bey Uns zum Engern Ausſchuß 
depütirte YandXäthe von Ritter- und Landſchaft der Herzogthümer Medlenburg 
in dem Gopeylihen Auſchluß de praes. 22jten huius allerunterthänigft klagend 
vorgeftellet, wasmaßen in dem 15. Articul des im Jahr 1755 zwiſchen deiner 
und des Herzogen zu Medienburg-Strelig (Schwerin) 2bdl. Lbdl. und den Med» 
lenb. Ständen geſchloßenen allermildeft beftättigte: Laudes Grundgeſetzlichen Erb- 
Vergleih, nahmentlich in dejjen 155 und 158 Sphis abjeiten Dr. und des erfagten 
Herzogen zu Mecklenburg-Strelitz (Schwerin) Lodl. Lodl. bündigjt verſprochen 
worden feye, die Landtags Propositiones auf einmal an den gewöhnlichen Orten, 
neml. auf dem Yuden Berge außerhalb der Stadt Sternberg und zu Malin auf 
dem Rathhauſe geſchehen, auch jofort, nad) der publication ſchriftlich mit ihrem 
dazu eigentlich gegebenen Landtags: Canzley:Inficgel und unter der dazu bevoll- 
mädtigten Commissarien Unterfchrift hinausgeben zu lajjen. Werner daß über 
die in Erörterung ftehende Materien jo lange gehandelt werden folle, bis bie 
Landtags-Sacyen Überhaupt zur Reife eines fürmlichen, in ihrem Namen zu publi- 
eirenden, und darauf in beglaubter Form ſchriftlich an Ritter und Laudſchaft 
auszuantwortenden Landtags Schlußes gediehen. In Gemäßheit dieſer Verſicherung 
wären auch bey den zu Malin und Sternberg in denen Jahren 1755 und 1756 
gehaltenen Landtägen durch ihre Commissarios die propositiones an dem be 
ftimmten Ort ganz feyerlich eröfnet, und felbige der verjamnileten Nitter- und 
Landſchaft ſchriftlich zugejtellet worden, Wider alles Verhoffen und Vermuthen 
aber hätte man imploratijher Seits im Jahr 1757. zum erjtenmal angefangen, 
die Landes Vergleich und Observantzmäfige solenne Gröffuung der Yandtäge 
unter dem Vorwand zu verweigern, daß eine beſtimmte Anzahl aus dem Mittel 
der Ritter- und Landſchaft fofort bey der Eröffnung gegenwärtig ſeyn folle; und 
wie die in den Jahren 1757, 1760, 1761, 1762, 1763, 1764, 1769, 1770, 
1773 und 1774 auf den damaligen Landtägen ſich eingefundene Anzahl der Ein 
gejeßenen, der Nitter und Land Städte (von Nitterichaft und Städten) nicht groß 
genug geadhtet worden, fo wäre die solenne Eröffnung der Landtäge in denen 
angeführten Yahren unterblieben, und die Yandtage-Propositiones allein von den 
Xandtags-Commissarien in ihrem Quartier, den Land-Viarichällen privatim, da 
jene dieſe zu fich erbitten laffen, ſchriftlich zugeftellet worden. 

Ueber diefe offenbare Contravention des Landes Grundgeſetzlichen Erbvergleichs 
und über die damit verknüpfte Turbation ihres geruhigen Befiges hätten fi 
jwar implorantes dringend beſchweret, und ihre Gerechtjame in Abficht auf die 
unterbliebene solenne Eröffnung und Schlüßung der Landtäge möglichft zu ver 
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wahren, und die Abjtellung diefer Contraventionen durch gründliche VBorftellungen 
zu erwürken geſucht; Allein alles diefes hätte den erwünſchten effect nicht er- 
halten können, wie foldhes alles aus obangezogenen Exhibito und dejjen Beylagen 
mit mehreren zu erjchen ift. 

Wann num Uns demnach der Mecklenburg. Herzogthümer zum Engern Aus 
ſchuß deputirte Landräthe von Ritter: und Landſchaft allerunterthänigft angerufen 
und gebetten, Wir wider Dr. Ybdl. ein Kayſ. Mandatum de non contraveniendo 
pactis provincialibus publ. S. C. poenale annexa citatione solita zu ev 
kennen und ergehen zu lajjen guädigft geruheten, maaßen dann auch verlanget, 
dab nad) reifer der Sachen Erwägung folch gebetenes Mandatum anheut zu recht 
erfannt worden; Als gebiethen Wir Dr. Ybdl. von Röm. Kayj. Macht bey Poen 
5 Viard löthigen Goldes, halb in Unjer Kayſ. Cammer und den andern halben 
Theil Imploranten unnachläßig zu bezahlen, hiemit ernftlih, und wollen, daß 
Diejelbe nad) Insinuir, oder Verkündigung diejes Unfers Kayſ. Gebots gegen 
den landesgrundgefcglihen Erbvergleih in obenangeregtem Fall nicht contravenıren, 
nod) Imploranten in ihrer rechtinäßigen possessione vel quasi turbiren, jondern 
nad ausdrüdlidier Disposition des 155. und 158 $. des landesgrundgejegliden 
Erbvergleidy8 die Landtags -Propositiones an gewöhnlichen Orten, nemlich zu 
Sternberg auf dem Judenberge außerhalb der Stadt und zu Waldin auf dem 
Rathhauſe, geſchehen, auch jofort nach der Publication ſchriftlich mit Dero darzu 
eigenilich gegebenen Landtags-Canzley-Inſiegel und unter der darzu bevollmächtigten 
Commissarien Unterſchriften an Ritter- und Landſchaft hinausgeben, auch wann 
die Landtags Sachen überhaupt zur Reife eines förmlichen in Dr. und des Herzogs 
zu Mecklenburg Sirelitz (Schwerin) Lbdl. Lbdl. Nahmen zu publicirenden Land⸗ 
tags Schluſſes gediehen, ſelbigen, wie obgedacht, in beglaubter Form ſchriftlich am 
Ritter- und Landſchaft ausantworten laſſen, deme alſo zuwider nicht thun, noch 
hierinnen ſäumig oder ungehorſam ſeyn, als lieb Deroſelben iſt, obbeſtimmte Poen 
und Unſere Kayſ. Ungnade zu vermeiden. Das meynen Wir ernſtlich. 

Wir heiſchen und laden Dr. Xbdl. auch von obberührt Unſerer Kayſ. Macht 
auch Gerichts- und Rechtswegen hiermit und mollen, daß Diejelbe innerhalb 
2 Dionathen den nächſten nad) Insinuir» oder Verkündigung Unfers Kayjerl. Ge— 
botes, fo Wir Derojelben für den Iten, 2ten, ten, legten und endlichen Gerichts» 
tag jegen und benennen, peremtorie, oder ob bderjelbe Fein Gerichtstag jeyn 
würde, den nächſten Gerichtetag hernach felbft oder durch einen Gevollmächtigten 
Anwald an Unfern Kayj. Hof, welcher Orten derſelbe alsdann feyn würde, er» 
feinen, glaubliche Anzeige und Beweiß zu thun, daß dieſem Uuferm Kay. Gebott 
alles Inhalts allergehorfamft gelebet worden ſey; wo nicht, alsdaun zu jchen 
und zu hören, daß Dr. Lbdl. um Ungehorfams willen in den obgedadhten Poen 
gefallen feyen, mit Urtheil und Recht zu fprechen, zu erkennen und zu erklären, 
oder aber erheblich beftändige Urfachen, ob Diejelbe einige hätten, warum jothane 
Erklärung nicht geſchehen jolle, dagegeu in Rechten vorzubringen und endliden 
Entſcheids und Erfenntniß darüber zu gewarten. 

Wann Dr. Lbdl. nun fommen und erjcheinen alsdann alfo oder nicht, fo 
wird nichts deftoweniger auf des gehorfamen Theil8 oder deßen Anwalds Anlagen 
und Bitten mit gemelter Ertenntniß und Erklärung aud andern hierinnen ferner in 
Rechten verfahren, gehandelt und procediret werden, wie fi) das feiner Ordnung 
nad) eignet und gebühret; darnach haben Dr. Lodl. fi) allergehorfamft zu richten. 

Geben zu Padova den 29. May Anno 1775. Unſers Reihe im 12ten. 


Joſeph. 
Vt. Fürſt Colloredo. 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae Majestatis proprium. 
Johann Georg Reitzer. 
16*® 
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Paritoria 

in Sachen Medlenburg Herzogthümer zum engern Ausfchuß verorbnete Land Räthe 

und Deputirte von Ritter» und Landſchaft gegen die Herren Herzoge zu Mecklen⸗ 

burg Scywerin und Strelitz, mandati pto. unterlaßener folennen Eröffnung 
der Landtage. 


In Streitfachen ſich verhaltend zwifchen denen zum engern Ausſchuß depu- 
tirten Land Räthen von Nitter- und Landſchaft der Herzogthümer Mecklenburg, 
Klägern und Impetranten eines, entgegen und wider den Herrn Herzog zu Mleds 
lenburg Schwerin (Strelig) Beklagten nnd Impetraten andern Theils, Mandati 
de non eontraveniendo pactis provincialibus publicis $. C. poenalis, wird, 
mit Verwerfung des auizüglihen Zeitſuchens, beklagten Theile Zeit zweyer Mo— 
nate don Amtowegen hiemit angefeget, glaubliche Anzeige und Beweis zu thuen, 
daß gedachtem ausgegangenen verfündet und reprobucirten fayj. Mandato ein 
völfiges Genügen gefcheben ſey, mit der ausdrüdlihen Warnung, daß in Ber» 
bleibung deßen, impetratifcher Theil jett aledann, und dann als jett, in die ob» 
gedahhtem kayſerl. Mandato einverleibte Strafe fällig erkläret feyn, auch der 
wirklichen execution halber ergehen folle, was Rechtens it. 

Signatum zu Wien, unter Ihro Kayſerlichen Majeſtät hervorgedrucktem 
fayferlihen Secret Infiegel, den Vier und zwanzigften Auguft Anno Siebenzehu 
hundert Neun und adıtzig. 

F. zu Colloredo Manngfeld. 
Sohann Niklas Shmwabenhaufen. 


887. Bergleich zwifchen Nitter: und Landſchaft wegen mehrer 

Zirrungen vom 29. November 1781 nebit der Landesherrlichen 

Beftätigung vom 26. Jannar 1782 und der Gonjens: und Cons 
firmationsacte vom 31. Mai 1783. 


Wann fih zwifchen der Medlenburgifchen Ritterſchaft und der Landſchaft 
oder den Städten verichiedene Irrungen nachgerade hervorgegeben, welche bie zu 
förmlichen Rechts Gängen erwachſen; fo ift zur Zufriedenheit beyder Theile und 
zur Heritellung des wedjjeljeitigen Ständiſchen Vertrauens nachſtehende Verein» 
barung nah mühſam gepflogener Unterhandlung getroffen. 

So viel demuad) 

1 


Die von Städten behauptete Stimmführung einzelner Städte bey eintretenden 
Wahlen betrift, fo bteibt in Anfehung dieſes Puncts derinahlen alles in statu 
uo, und den Städten die Fortſetzung deffelben binnen Jahres Frift im Wege 
echtens überlajfen. Wogegen Städte den Punkt der Theilnahme der Herren 
Land-Räthe an Ständiſche Differentien auf ſich beruhen Laffen zu wollen fid 
ertlären, und dagegen hoffen, daß die Herren Land-Räthe an ihrer beſchwornen 
Anhänglichfeit an das ganze Corps der vereinigten Etände in unvermutheten 
fünftigen Veruneinigungs - Fällen die Städte nicmahl einigen Mangel fpühren zu 
laſſen, von felbft fi zum Vergnügen maden werden, 
2. 

Eämmtlihe Medlenburgifhe Stände, nemlih die Ritterfchaft und Städte 
ftchen in umverrüdlider Union, Gemeinfhaft und ae on allen ihnen 
zuftchenden Gerechtſamen und Befugniffen, folchergeftalt, daß die Nitterfchaft und 
Städte an ihrer Concurrentz zu den Landtägen, zum Hofgericht und Engern 
Ausſchuß, zu den Clöjtern, und überhaupt zu allen Ritter» und Landfchaftlichen 
. gemeinfamen Rechten und Pflichten nad wie vor, dem Herkommen gemäß, jid 

‚airgend beeinträdjtigen, zurüdjegen oder ausschließen wollen. 
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3. 


Der Engere Ausfhuß und der Land-Kaſten find beyden Ständen gemeinfam, 
und Städte können, fo lange die Medlenburgifhe Grund-Berfaffung und Union 
bejtchet, auf feinerley Art und unter feinem VBorwande von der Theilnahme und 
Verwaltung ausgejchloffen werden, e8 wäre denn, daß Städte in Corpore oder 
ihre Deputirte ſich in produeirten Auftrag und Vollwort von ihnen bderfelben 
willführlid) entzögen, oder die aufgeforderten Städte ſich nicht erklärten. 

In diefem willführlihen Fall jedod, fo wie auch, wann durd höhere Macht 
ohne erweistiihe Schuld der Nitterfhaft die Abfonderung abgedrungen würde, 
tragen fie zur Erhaltung des Etats das Ihrige bey; daferne aber die Nitterfchaft 
ſolches ermweislich veranlaffet oder mitbetrieben hätte, höret ihre Beytrag fo lange 
auf, bis das Wand der Einigkeit wieder hergeftellet worden, oder big der Richter 
rechtsfräftig entidieden, ob jolde Exclusion mit Beftande Rechtens von ihr vers 
anlafjet oder erwürlet werden können. 


4. 


Bleibt es die Negul, daß, wenn Stand mit Stand handelt, alsdann jedes⸗ 
mal die itio in partes Start habe. Bermeinte aber ein Theil, daß in vorfome 
menden Fällen die itio in partes nicht anginge, mithin der andere zur Zuftim« 
mung verbunden wäre, ftehet ihm frey, folches güt- oder gerichtlicd auszumachen, 
bis dahin heit das immittelft Borgenommene eine einjeitige Handlung für den 
Bejahenden. 

Was in specie den Engern Ausſchuß betrift; fo behält derfelbe nad) dem 
$. 178. des Erbvergleih8 feine Collegialiſche Verfaffung. Wern aber das be 
fondere Interesse eines Standed die itionem in partes nothwendig macht, fo 
bleibt entweder die Sache beliegen, oder dem einen Theil ftchet auch frey, das 
vorhabende für fi allein cl& fein Domesticum auszuführen, allenfalls an jenen, 
rechtlicher Art nad, den Regress zu fuchen. 

Fordert der Yandesherr das Erachten des Engern Ausſchuſſes, fo wirb im 
Fall eines Dissensus jeden Standes bejondere Meynung vollftändig vorgetragen. 


5. 


In den Zuträgen vom ganzen Lande bleibt zwar die gefezmäßige tertia der 
Grund der Repartition; allein wenn dabey von einem Theil cin größerer con- 
tribuabler Theil als von dem andern abginge; fo wird darauf in der Verteilung 
Rückſicht genommen. Sollte alfo bey einem AZutrage, 3. E. mozu jeder Stand 

ro tertia Ein Tauſend Reihöthaler geben müjte, der Nitterfchaft ein Fünftheil 

ihrer Contribuenten, den Städten aber zwey Fünftheile abgehen, fo wird die 
Ausrehnung fo formiret: die vorhandene ?/,„tel geben Zwey Tauſend Rthlr., 
was geben 4 vor den Nitterfchaftlihen Beytrag, und was geben °,, vor dem 
Städtiſchen Beytrag. Denen Städten wird hiebey die Disposition des $. 321 
des Erb-Vergleichs ausdrüdlih vorbehalten. Hiebey verjtchet es ſich von felbft, 
daß, wenn ein einzelnes Amt befonders angefochten wird, c8 alsdenn bey der 
innern Crayß- und Umts-Berfaffung bleiben müffe, obgleich nachher die Eutſchä— 
digung, wenn fie vom ganzen Lande gefchehen müßen, eine andere Berechnung 
erfordert. | 


6 


a) Die Beyträge, welche in Gemäßheit und Beftimmung des 12ten Articulg 
im Erb-Vergleich zu gemeinen Landes-Ausgaben, oder fogenannten Necessarien 
Im Land⸗Kaſten einfließen, folfen von beyden Ständen in gleiher Summe imd 
dem Betrag nad zum gleihen Werth. dahin eingebracht: werden, dergejtalt; daß 
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die Nitterfchaft auf die von Städten einzubringende Schs Taufend Reihsthaler 
Cour. 5 proCent vergütet, und die Ein Tauſend Reichsihaler Gold mit 10 pro- 
Cent disconto annimmt, und find und bleiben ein Eigenthum des uniirten Corps 
der Mitter- und Landſchaft. 

b) Ueber diefe Necessaria wird eine separate Berechnung vom Land: Staften 
gehalten. 

c) Es werden daraus jährlich nicht allein alle gewöhnliche Ausgaben, welde 
zu dem sub Lit. A. anverwahrt rectifieirten Etat eigentlih gehören, beitritten, 
fondern aud die von beyden Theilen gemeinſam belichte Deputationes innerhalb 
Landes, nicht minder die Koften der Processe, melde zur Bertheidigung und 
Aufredhthaltung der gemeinen Rechte des Erb-Vergleichs, der in $$. 3 et 4 
deffelben anerkannten Landes⸗Grund-Geſetze, und eines begründeten ermweislichen 
Herkommens, auch endlich zur Vertretung einzelner Muglieder des Corps der 
Stände von beyden Theilen für nothwendig eradptet, und ald dazu Verfaſſungs— 
mäßig qualificiret befunden werden. 

d) Zu dem, was nicht gemeinfam bewilliget ift, wird auß diefer Necessarien- 
Casse nichts genommen, gleid) danı aud wann ein, oder ander Sıaud für 
fid) willführliche Verwendungen belicbete, er ſolche befonders aufbringet. 

e) Die Wirthſchaft über die Necessaria, foll fo eingerichtet werden, daß, 
ungeachtet der abzumachenden Koften des vorbejtimnien Etats und uneradhtet der 
von beyden Seiten beliebten Ausgaben, allemahl Sechs Tauſend Rthlr. NZwpr. 
rein übrig bleiben, 

f) Diefe Sechs Zaufend Rthlr. ftehen zwar zur freyen Disposition der 
Stände, um, fo lange jeder von ihnen, annoch Schulden zum Land-Stajten hat, 
davon die Hälfte für jeden zu Bezahlung feiner Ratae an Capitalien, der unten 
folgenden Abrede gemäß, abzunchuen. Wobey die Nitterjhaft, Städten dic Ver— 
fiherung giebt: Daß omni casu ihnen ihre Drey Taujend Reichsthaler zu diejem 
Behuef rein verbleiben follen, uud fie, wann wieder Vermuthen daran etwas 
fehlte, das ermangelnde übertragen wolle. 

g) Könnte außer diefen Sechs Tauſend Reihsthaler NZmworitteln noch ein 
mehreres aus den Necessarien erfparet werden, wird ſolches zwar aufgehoben, 
und zu den Erträgen der folgendes Jahrs Necessarien transportiret, wenn jie 
aber alda zu den beftimmten Ausgaben nicht mit verbraudt worden, jo werden 
fie 4 Jahre lang gejammlet. Diele Eriparung wird alsdann mit zum Wbtrag 
der Scyulden angewandt. Sind dieje getilget; jo wird es hiemit, wie mit dem 
untenftehenden reinen Ueberſchuß, gehalten. 

h) Wie bey jedesmahliger Land- Kajtens-Rechnungs-Aufnahme befunden wird, 
was in jeglihem Yahr verübrigt worden; So wollen beyde Stände jodann gleich 
unter ſich abfchliegen, wie viel jeder Stand an Zinſen und Schulden zu feinem 
Theil abgeftoßen, und wie viel er alfo auf das ihm aufliegende Capital noch 
restire. 

i) Ueber die vorbefchriebene Erfparımgen foll der Engere Ausſchuß weder 
zum Behuf der Ritterfchaft noch der Städte jemahld Verfügungen machen. 

k) Sollte die Ritterfchaft es an den vorhin beftimmten Abträgen der Zinfen 
und Yandes-Sculden, von ihrer Seite ermangeln laßen, oder etwas nicht von 
beyden Ständen bewilligte® aus der Necessarien-Gaße herausnehmen, werden 
hiemit Städte beredtiget, fi neben fernerer Abtragung des BResidui ihres 
Capitals mit Zinjen, aus der ganzen Uebermaafe der Necessarien-Casse, und 
aus der erhöheten Accise ihre Entfhädigung wahrzunehmen. 


I) Weil aud unter löbl. Nitterjhaft und Städten bisher. darüber eine 
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Difference gewefen, daß Städtiche Assessores extraordinarii beym Land» und 
Hofgerichte, mit den Nitterfchaftlichen Herren in gar zu großer Ungleichheit ftehen, 
und dann auch bey Verſchickungen der Ritter und Laudſchaftlichen Deputirten, 
die Diaeten erftern nach der Perfonen Zahl ein mehreres, wie die andern austragen; 
jo find beyde Buncte hiebey zugleih dahin verglichen, daß hinfort jeder der beyden 
Städtſchen Assessorum extraordinariorum für Gehalt und Diaeten zufammen 
jährlich Funfzig Reichethaler N%ztel, aus dem Ordinairen Etat des Land-Kaſtens 
erheben, und es in dem Belieben der Städte ftehen folle, eben fo viele Deputirte 
zu Berfhidungen und Commissionen, oder Committen zu ernennen, wie bie 
löbliche Ritterſchaft. 


7. 


Um bie drückende Laſt der öffentlichen Landes-Schulden allmählig zu ver« 
mindern, verſpricht die Ritterſchaft, ſolche zuförderſt aus ihrem Vermögen bis zu 
einer Summe von Sieben Hundert funfzig Tauſend Reichsthaler N24tel herab» 
zuſezen, und den Ueberſchuß nach und nach zu berichtigen, desgleichen wird ſie 
zur Verzinſung und Abtragung der Sieben Hundert und Funfzig Tauſend Reiches 
thaler N2/gtel jo lange jährlid zwey und zwanzig Taufend fünfhundert Reiche« 
thaler N2ztel durd Anlagen und ihren Antheil aus Klofter- Güthern und Ges 
meinfchafts - Dertern zufammen bringen, bis bie Landes» Schulden getilget find. 
Städte verbinden fich zu gleihem Behuef zwey Hundert funfzig Taufend Reichs— 
thaler N/ztel Capital und mithin jährlich Eilf Taufend zwey Hundert und funfzig 
Reichsthaler NZztel gleichfalls mit Inbegrif ihres Antheils an den Gemeinfchaite- 
Dertern und Glofter» Öütheru herzugeben, und ſoll nad bezahlten Zinfen der 
Ueberſchuß hievon jowohl, al$ was von den Necessariis ordinariis übrig bleibt, 
zum Wbtrag der Landes-Schulden angewandt werden. Diefe Aufbringung und 
Verwendung bleibt bis zu gänzliher Tilgung der Landes-Schulden feft und uns 
verrüdlih. Wenn aber felbige bezahlt worden, fo bleibt der Ueberfhuß aus den 
Necessarien in Grundlage des Erb-Vergleichs 8. 226. beiden Ständen gemeinfan. 
Wenn nun ein Stand zu feinen Bedürfnifen aus dem eriparten baaren Vorrath 
eine Summe gebraucht, jo kann er zum Beften feines Standes, fo bald es zu 
Tage liegt, daß das Totale das Geld zum gefezlichen Endzwed nit gebraudt, 
mit Vorwißen des andern darauf assigniren, jedod daß die Assignation unb 
die Summe ſelbſt nicht über die Hälfte des Ganzen hinausgehe, 

Städte Diedlenburg- und Wendifchen Crayfes geben Sechs Sieben Theil, 
und die Städte Stargardiihen Crayſes Ein Sieben Theil zu den ausgelobten 
Beyträgen. Wogegen leztere zu den Erfparungen ex Necessariis niemal höher 
al8 zum Siebenden Theil concurriren, Ä 


8. 


Zur Erleichterung der Städte bey diefer Zahlung wird gemeinfchaftlich bes 
liebet, daß die bisherige Verhöhung der Acciſe der Städte Medlenburg- unb 
Wendiſchen Crayſes fo lange fortdauert, bis die Landes» Schulden auf dem im 
vorigen 8. bemerfien Fuß getilger worden. Sie wird audı für gedachte Städte 
fowohl als für die Städte Stargardifchen Crayſes ſich bey Ihro Herzogl. Durchl. 
dahin beftens mit verwenden, daß diefe Steuer» Erhöhung bis zu ſolchem Zeit» 
Bunct in Gnaden bemilliget werde. » 
hab ‚Die Nitterfhaft will fid) aber zu feiner Gemwehrleiftung hiedurch verpflichtet 
aben. 
Gleich es fid nun von felbft verfichet, daß die Städte die hiebey vorfallende 
Koften, mit Ausschluß derer dazu etwa erforderlichen gemeinfchaftlichen Deputations- 
Roften, allein übernehmen, ‚uud daß diefe erhöhete Steuer nad erreichtem angt⸗ 
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zeigten Endzweck aufhöre; fo übertragen Städte dem Land⸗-Kaſten-Einnehmer die 
Berechnung der Zinje-Gelder auf die Art, wie er die Nitterfchafttihen Unlagen 
zu berechnen hat, und der Land-Kaſten liefert an die Städtſchen Herren Deputirte 
beym Engern Ausjhuß quartaliter die Uebermaafe rein aus, die alsdann nad) 
Abzug des verglihenen Quartal-Zinfen-Beytrags, vorhanden ift. 

Würde der Modus der zu verhöhenden Accise entweder überall nicht, oder 
auf die Dauer ber Städtiſchen vorbemerkten verglichenen Schulden nicht bewilliget, 
oder die Genchmigung diefes Vergleichs von einer oder der andern Scite der 
Transigenten nicht erfolgen, fo wird auf diefe Vergleichs-Unterhandlungen niemahl 
einiger Bezug gemadıt, oder daraus eine verbindliche Folge hergeleitet; jondern 
jedem Theil die weitere Verfolgung feines Rechts vorbehalten. 

Auf dem Fall, wann wieder Verhoffen der verglichene Modus in der Folge 
alteriret oder gar aufgehoben werden folte, verjpricht die Nitterichaft zu deſſen 
Aufrechthaltung mit dem Corpse der Städte jogleih und aller Drten gemeine 
Sache zu machen. 

Dis dahin nun, daß Städte einen andern Modum, wobeh die Ritterſchaft 
nad) Möglichkeit mit Rath und Verwendung behülflich ſeyn will, ausfündig madıen, 
wird zwar mit Bezahlung des Residui vom Capital Anftand gegeben, allein dic 
Städte bezahlen darauf fo lange jährlich die Zinfen, und zu ſolchem Behuef ge 
brauchen fie nicht allein den üeberſchuß aus den Necessarien, wie auch ihren 
Theil aus den Glöftern und Gemeinfchafts-Dertern, fondern bringen aud den 
Heft dur Anlagen auf. 


9. 


Die Ritterfchaft leiftet auf alles und jedes VBerziht, was Sie bisher von 
Eträdten in Complexu oder singulatim zum Land-Kaſten zu fordern ſich berech⸗ 
tiget gehalten, ohne Unterjcheid, es bejtehe, worin e8 wolle, daher dann die bie 
daher dafür in den Büchern angeführte Reſtauten getilget, auch fünftig von den 
GCämmerey-Hufen feine Necessarien gefordert werden. 

Alles das, was die Stadı Roftod annoch dem Land» Kaften zu erfegen hat, 
fommt beyden Theilen zu gut. 

Was die Clofter-Güther und Gemeinfchafts-Derter fchuldig find, behält die 
Nitterichaft, nachdem die Städte die Verbindlichkeit zu ihrer Zinfe- Zahlung ans 
erfannt, jedoch ohne Gewehrleiftung derjelben für ihre Rechnung nebjt dem baaren 
Gafien-Vorratt), und fonjtigen Activis. 

Uebrigens da die Städtifche Necessarien, ungeadhtet aller Unglüds - Fälle, 
dennoch allemahl mit dem ungekürzten Quanto der Sechs Zaufend Keichöthaler 
Courant und Ein Zaufend Reichsthaler alt Gold zum Land» Kajten einflichen, 
fo ift beredet, daß ob casus bey remittirung der Contribution den Clöſtern 
und Roftodjchen Distriets-Dertern, jo wie bey ber Ritterſchaft die Necessaria 
nicht zugleih mit nachgelafjen ſeyn ſollen, zumahl die Necessarien eben fo wenig, 
wie andere Anlagen, auf irgend eine Art mit deu Casibus etwas gemein haben. 


10, 


Das, was die erhöhete Uccife-bis Trinitatis a. f. austrägt, wird ohne 
Abzug zum Abtrag der Zinfen abgegeben. Was an den Belauf der jährlichen 
Zinje fehlt, wird von der Yandfchaft mit Zinſen nadbezahlet, und dagegeu der» 
felven das mit Arreſt belegte Quantum zur freyen Disposition zugeftanden. 


21, 


Würden Städte während der Zeit, ba fie ihren Schulden-Antheil noch nicht 
abgebürdet, von Creditoribus des Land⸗Kaſtens beläftiget, fo u. ihnen frey, 
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von dem ausgelobten Zinfen-Zutrag fo lange zurüd zu gehen, und gefamte Auf- 
fünfte aus der Acciſe fowohl als ihren Theil der Erjparungen unmittelbar an bie 
anfchtende Creditores zu deren Befriedigung auf den Yandes- Eiunehmer zu 
assigniren. Geſchähe aber die Creditorifche Anfpradhe alsdann, wann Städte 
ihre Schulden bezahlt hätten, die Ritterſchaft aber noch im Rüdftande wäre, fo 
verbindet ſich die Ritterjhaft, fofort durd; Anlagen das Erforderliche zufammen 
zu bringen, und dadurd Städte von der Bezahlung fremder Schuld zu befreyen. 


12. 


Beyde Theile versprechen fi bündigft unter Entjagung aller Einreden, ins» 
befondere des Einwands des Irrthums, nicht überlegter Sache, der Einfezung 
im vorigen Stand und Verlegung, alle® dasjenige, wozu fie ſich in diefem Ver» 
ein verbindlich gemacht, genau zu erfüllen, und des Endzwecks ſich wechſelſeitig 
alle erforderlidie Sicherheit zu gewähren. 

Schließlich wird von beyden Seiten feftgefezt, daß während 8 Wochen alle 
Rechts⸗Streitigkeiten zwiſchen der Ritter» und Landſchaft ruhen, und in feiner 
Sache von einem oder- dem andern Theil gerichtlich angerufen werden folle, und 
wird jeder gerichtliche Vortrag gegen diefe Vereinbarung Hiedurd) zum voraus 
für ungültig erflähret. 

Urkundlich ift diefer Vergleich gedoppelt ausgefertiget, und nad dem Auftrag 
ber diesjährigen Landtags -Verfammlung von uns Landräthen und Deputirten 
von Ritter und Landfchaft zum Engern Ausfhuß, und denen zur Committe cr» 
wählten Bevoltmächtigten unterſchrieben und befiegelt. So geſchehen zu Sternberg 
den 29. Nov. 1781. 


Magnus Friederich Barner. 

Christian Ludewig von Mecklenburg. | 

Adam von Oldenburg, als Ritterſchaftl. Deputirter des Medlenburgifhen 
Creiſes * Engern Ausſchuß. 

Carl von Bassewitz, 

Soahim Johann Heinrih von Müller. 

lsaac Johann Loescher, Deputirter der Städte Mecklenburgiſchen Greifes 
zum Engern Ausſchuß. 

Friederich Wilhelm Hartwig Dr. als Deputirter. 

Albredt Ehriftian Friederih Engel als Deputirter. 

Christian Detleff von Lehsten, als Landrath. 

Adam Philipp Matthias von Flotow, als Deputirter des Wendifchen 
Greifcs zum — Ausſchuß. 

Carl Ludwig von Gentzkow, als Ritterſchaftl. Deputirter des Star- 
gardiſchen Creiſes. 

— F. C. v. Krakediz. 

udwig Christoph Baron von Langermann. 

Joachim Heinrich Spalding Dr. als Deputirter. 

Heinrich Gottlieb Schröder, als Deputirter der Städte des Stargar- 
difchen Ereifes 3. E. Ausſchuß. 

Anton Jacob Wulffleff, als Deputirter. 
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der jährlih einfommenden Necessarien von denen Domainen, Nitterfchaft, 
Städten, der Stadt Rostock, den Gcmeinfhafts - Dertern und Klofter - Güthern. 











— — — — —— — TE Tu nn nn 
Einnahme. Ausgabe. 
N.24tel. N2tel, 
Rthlr. ßl. pf.ſ Laut Beylage sub Signo C) Rthlr.ſßl. pf. 
1) Bon denen Schwerinfchen 1) An Donativ-Geldern und 
Domainen . . . .[6000—|—| Salarien . . . . .| 808924 — 
2) Bon denen Strelizſchen 2) Un Engern Ausfhuß Di- 
Domainen . . . .[1000—|—| aeten im 7jähr. Durch— 
3) Von der Ritterfchaft aller fhnitt -. » - 2» .1411841l— 
3er Krayſe, denen Kloſter⸗ 3) An Reife- und Zehrungs- 
Güthern, Roftoder Dis Koften laut specifiquer 
ftrict8-Dertern und Cäm- Derehung . . 2.1 26311 —— 
merey-Güthern . . „| 7386i—|—14) An Notariat - Schreib: 
4) Bon denen Schwerinfchen | Gebühren und Process 
Städten 6000 Rthl. Crt. | Koften . © 2 2. .] 173826 — 
mit 3 pro Cent Agio .| 6180 ——15) An Bojt - Bothen und 


5) Bon denen Strelizicen | Brief lohn . . . .| 87335 — 
Städten 1000 Rthl. Gold | 6) Un gemeine Ausgaben .| 290118 — 
mit 10 proC. Disconto] 909 —!— 

6) Bon der Stadt Rostock | 2000 —|—| Pro Saldo bleibt Ueberfchuß | 57831 —— 





Rostock den 12. Febr. 1781. 


C. H. Sivert. 





O ad A. N.Ytel. Gold. 
Ohnmaßgebliche Berechnung des Rthlr. ßl. pfRthlr. ßl. pf. 
Ordindiren Etats. 
1) Un Donativ- und Salarien-Geldern 
a. für die Hru. Land-Räthe und Land-Warſchälle 
an Donativ-Geldern. -. » 2 2.1190 --—1 — —— 
b. die Herren Land- NRäthe und Deputirte des 
löbl. Engern Ausſchußes an Haus: Miethe.. . 91324 — 
die Herren Assessores: beym Yand» und Hof- | 
Geridt . . . .» i 


p 


d. bie extraordinairen Herren Assessores . 300- — 
e. dem Herru Land Syndico Taddel . . . .| 881—|— 
f. dem Herrn Archivario Doct. Taddel . . | 5001-1 
g. dem Herrn Landes:Secretario Wolf . . . | 47d—— 
h. dem Herrn Land-Kaſten-Einnehmer Sivertt . | 318 —— 
i. dem Herrn Gegenſchreiber Gerling . . . . | 29124 — 
k. dem Herrn Land⸗Kaſten Secretario Wolff . 291124 
l. dem Herrn LandsKaften Buchhalter Koeve . 200 — 
m. die 4 Xandes-Executores . . 400 1 | 


Summa ber Donativ und Salarien | 803924] - 
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2) An Engere Ausfhuß-Diaeten nad dem a Gold. 
Tjährigen Durdidnitt. tthlr. ßl. pf. 


3) 


4) 


5) 


Bon Imo Juli 
Bon Imo Juli 
Bon Imo Juli 
Ron Imo Juli 





1773 bis ult. Juni 1774. 
1774 bis ult. Juni 1775 . 
1775 bis ult. Juni 1776. 
1776 bis ult. Juni 1777. 


Bon Imo Juli 1777 bis ult. Juni 1778. 
Bon Imo Juli 1778 bis ult. Juni 1779. 
Bon Imo Juli 1779 bis ult. Juni 1780 . 





Hievon beträgt der 7te Theil 


Un Reife» und Zehrungs-Koften. 
a. Die extraordinairen Herren Assessores auf 
jede Juridice 60 Rthlr. Diaeten macht für die 
4 Herren Pandräthe . . 
. zu 3 allgemeinen Landes» ‚ Conventen einem 
jeden Land Rath 30 Rthlr. macht gu 8 — 
Räthe und 3 Marſchälle — 
c. Reiſen von und zu Land-Tägen . . 
d. für die Herren Land-WMarſchälle und deren 
Stell-Bertreter in Landes- Angelegenheiten nad) 


Hofe zu fhiden . 300 —|— 
e. Ritter⸗ umd Landſchaftliche Herren Deputirte 

fo etwa zur Conferenz gefordert werden dürften 

ppt. ein Yahr ins andere . WR 







Summa der Reife und Zehrungs-sKoften 


Un Notariat - Schreib» Gebühren und 
Process-$ojten. 


Bon Imo Juli 1773 bis ult. Juni 1774. 934144 
Bon Imo Juli 1774 bis ult. Juni 1775. 96521 
Bon Imo Juli 1775 bis ult. Juni 1776. 675 14 
Bon Imo Juli 1776 bie ult. Juni 1777. 


on Imo Juli 1777 bie ult. 
Bon Imo Juli 1778 bie ult. Juni 1779. 

Bon Imo Juli 1779 bie ult. Juni 1780. . 

2575 Rthlr. 31 Bl. Gold find & 10 p 

discto. an N. Zweydt. 

Summa N.Zweydr. 

Hievon beträgt der 7te Theil 


Juni 1778. 
















1875 46— 
15669 33 — 


1216932] — 


1738,241—| 























An Boft-Bothen und Brief» a. I | 
Bon Imo Juli 1773 bis ult. Juni 1 x 866 16 — 
Bon Imo Juli 1774 bis ult. Juni rn \ 66522 — 
Bon Imo Juli 1775 bis ult. Juni 1776 . 62830 — 
Bon Imo Juli 1776 bis ult. Juni 1777. 85530. — 
Bon Imo Juli 1777 bis ult. Juni 1778. 87223 — 
®on Imo Juli 1778 bis ult. Juni 1779 . I— 
®on Imo Juli 1779 bis ult, Juni 1780 . > 113420, — 
1,6116], 6|— 


Hievon Neträgt der Tte Theil 
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N.2stek |: Gold. 

Rthlr. (Pl. pf. Rilhr. ßl. pf. 

293 18 6 

229 26 — 







6) An gemeine Ausgaben find bezahlt. 
Von Imo Juli 1773 bis ult. Juni 1774. . 
Bon Imo Juli 1774 bis ult. Juni 1775. . 
Bon Imo Juli 1775 bie ult. Juni 1776. . 
Bon Imo Juli 1776 bis ult. Juni 1777. . 
Von Imo Juli 1777 bis ult. Juni 1778. » 
Von Imo Juli 1778 bis ult. Juni 1779... 
Bon Imo Juli 1779 bie ult, Juni 1780. » - 





—IC 
Hievon beträgt der 7te Theil | 200118 4 1 
| Rostock den 12ten Febr. 1781. | 


C. H. Sivert. 


Wir Friederidh, H. z. M. ꝛc. Urfunden und befennen hiemit für Uns und 
Unfere Successores regierende Herzöge zu Medlenburg: Nachdem Uns Unfere 
getreue Ritter und Landſchafft Unjerer beyden Herzogthümer Schwerin und Güftrow 
durch cine anhero abgeorduete Depufation unterthänigft zu vernehmen gegeben: 
Was maaßen nach verfchicdenen zwijchen gedachten Unfern Landftänden entjtandenen 
und bis zu förmlichen RechtsGängen gediehenen Irrungen, endlid auf dem jüngft 
verwichenen Yandtage, zur Zufriedenheit beyder Theile und zur Wiederherftellung 
des moechjeljeitigen Vertrauens, eine Vereinbarung zum Stande gebradht worden, 
mit hinzugefügter Bitte, Wir geruheten ſolche Vereinbarung nicht allein Landes» 
herrlich zu beftätigen, fondern insbefondere auch die, zur Abbürdung der Landes— 
Schulden, von beyden Theilen gemeinschaftlich; vorgefchlagene einftweilige Erhöhung 
der Acciſe in den Städten Unſers Mecdlenburgifhen und Wendiihen Crayfes in 
Gnaden zu bemwilligen ; daß Wir darauf foldem Geſuch in Gnaden Gehör gebend, 
ben Uns abſchriftlich eingereichten und alfo hieneben gehefteten Ritter- und Land⸗ 
fhaffılihen Vergleich de dato Sternberg den 29ſten Novbr. 1781 nicht allein 
in allen feinen Pundten und Clauſuln beftättiget haben, wie Wir denn ſolches 
Krafft diefes wißendlih und wohlbedächtlich thun, fo viel aus Yandesherrlider 
Madıt und Gewalt, aud von Rechts- und Gewohnheitswegen aufs bündigfte ge- 
fchehen mag und fann; Sondern auch zugleich aus befonderen Gnaden geſchehen 
lagen wollen, daß, zur Erleichterung der gemeinfahmen Ritter» und Landſchaftlichen 
Bedütfniße, von dem 1ften April d. 9. an, die im Landes-Grund-Gefeglichen 
Erb⸗Vergleich 8. 47.4 feftgefegte Contribution Unfer getreuen Landftädte Med» 
lenburg- und Wendiſchen Crayſes, bis zu einem Zeit-Raum von 35 Jahren, mit- 
bin bis zum Iften April 1817 auf den vierten Theil erhöhet, und ſolche Steuer- 
Erhöhung in dem bemerkten Zeit-Raum von gedadhter Unferer getreuen Landſchafft 
zur Beftreitung ihrer verglichenen Ausgaben angewendet werden dürffe: jedoch aljo 
und dergeftalt, daß der von Uns aus Unferer Steucr-Commission, wie vorhin 
jur Direction diefer Receptur wiederum zu verordnende Commissarius und der 
von Unfrer getreuen Ritter» und Landſchaft zu beftellende Berechner von den Auf 
fünften der erhöheten Steuer, aus. welchen Unjre getreue Städte. zur Zeit aud) 
das zu Unferm gnädigften Wohlgefallen für Unfers Herrn Neveu des Prinzen 
Friederich Frautz Lbol. ausgefegte Men gratuit von m Rthlr. jährlich zu nehmen 
haben, drey Taufend Reihsthaler jährlich im. derjelbigen Müng Sorte, worinn 
foldje Steuer erhoben wird, in monathlichen Ratis unmittelbar aus den Receptur⸗ 
Caßen und vor weiterer Vertheilung des Ertrag zu Unferm Regierungs-Fiscus 
unterthänigft einreichen follen. 

Im Übrigen Uns und Hochgedachten Unferen Succeßoren an Unfrer Landes 
fürftligen Hoheit und Obrigkeit, insbefondere au Unferm Landesherrliden hohen 
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Beiteurungs- und Ober⸗Aufſichts-Rechte, auch an allen anderen Unfren Herrlich» 
und Gerechtigkeiten alle Wege unabbrüdig, fo wie einem jeden an feinen wohl- 
erworbenen Befugnißen unnachtheilig. Urkundlich ꝛc. Schwerin, den 26jten Yan. 


1782. 
Sriederid, 9. 3. M. 
Befättigung 
eines zwiſchen Nitter- und Landſchaft 
geihloßenen Vergleichs, 


Consens und Confirmation des zwifhen Ritter und Landfchaft wegen Ueber— 
nehmung der Yandfajten- Schulden errichteten Vergleichs. 


Wir Friederid, H. z. M. ꝛc. Urkunden und befennen hiemit für Uns und 
Unfere Successores regierende Herzoge zu Medlenburg: Demnah Uns Unfre 
getreue Ritter- und Landſchaft Unfrer Herzogthümer Schwerin und Güftrow durd) 
eine anhero abgeordnete Deputation unterthänigjt zu vernehmen gegeben, was 
maafjen, nach verjchiedenen, zwifchen Nitterfchafft und gefammten Städten bejagter 
Unjrer beyden Herzogthümer Mecdlenburg über deren respective Theilnehmung 
an gemeinjamen Landſtändiſchen Rechten und Pflichten, infonderheit über die ges 
meinihaftlihe Verpflichtung zu den Landfajten-Sculden entjtandenen und bis zu 
fürmlihen Rechtsgängen gediehenen Irrungen, endlih auf dem allgemeinen Land» 
tage des Jahres 1781 zur Zufriedenheit beyder Theile und zur Wiederherftellung 
bes wechjelfeitigen Vertrauens zwiſchen Ritter- und Landſchaft aller dreyer Kraife 
Unfrer Herzogthümer Medienburg, eine Vereinbarung zum Stande gebracht worden, 
worinn unter andern gemeinfamen Befugnijfen und Berbindlichkeiten, die Summe 
der Landes-Schulden von dem Corps der Ritterſchaft zwar bis zu Sieben hundert 
und funfzig Taufend Rthlr. neue /ztel allein übernommen worden, von dem Reſt 
aber die Summe von zwey Hundert und funfzig Tauſend Rthlr. R.%/ztel dem 
Corps der benannten Städte an Capital und Zinfen zur Laſt geblieben ift, mit 
binzugefügter und mehrmahlen jo mündlich als ſchriftlich wiederhohlter fubmifjeften 
Bitte: Wir geruheten, ſolche Vereinbarung nicht allein Yandesfürftlich zu betätigen, 
fondern auc zur Aufbringung des von dem Corps der Städte übernommenen 
Antheils an Kapital und Zinfen der gemeinjamen Landes» Schulden, aud 
anderer Städtiihen Bedürfniffe, eine einftweilige Erhöhung der Accife in den 
Städten Unjers Viedlenburgifdhen und Wendiſchen Kraifes, gnädigſt zu bewilligen ; 
daß Wir darauf, dem obigen Geſuche in Gnaden Gehör gebeud, den urjchriftlid) 
Uns überreihten und aljo hieneben gehefteten, auch in beglaubter Abjchrift in 
Unfrer Regierungs-Kegiftratur nachrichtlich aufbewahrten Ritter- und Yandichaft- 
lihen Bergleih, vom dato Sternberg den 29jten Novbr. 1781, fo viel aus 
Landesherrlidier Macht und Gewalt, auch von Rechts- und Gewohnheitswegen 
aufs bündigfte geſchehen kann und mag, in allen feinen Puncten und Claufuln 
beftättiget und genehmiget haben. 

Gleichwie Wir num ſolchemnach gnädigft gejchehen lafjen, daß das gefammte 
Corps der Städte Unfrer beiden Herzogthümer Schwerin und Güjtrow von den 
Vergleichsmäßig herunter gejezten Yaudkajten « Schulden an Capital eine Summe 
bon Zweyhundert und funfzig Tauſend Rthlr. N.2/ztel zur allmähligen Abbürdung 
und mitlerweiligen Berzinfung auf ji) nehmen möge; Alfo wollen Wir aud) aus 
befonderen Gnaden geruhen, zur Beſtreitung folder verglichenen und anderen 
privativen ftädtifchen Ausgaben, die im Landesgrundgefeglichen Erb⸗Vergleiche 8. 47 
feftgefegte Contribution Unfrer getreuen Landftädte Mecklenburgſchen und Wen» 
diſchen Kraijes, wo nicht eher, doch längftens vom erjten des bevorjtehenden Mo— 
naths Yulius diefes Yahres an, bis auf den vierten Theil, unter allen fteuerbaren 
Rubricken zu erhöhen, des Endes ſogleich nad) Aushändigung diefer Unferer Confens- 
und Confirmationd-Acte mit den behufigen Laudesfürſilichen Ausjchreiben zu ver- 
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fahren, auch mit ſolcher Steuer⸗Erhöhung bis zum vollendeten Abtrag ber von 
genannten Unferen Städten dem Corps Unſrer getreuen Ritterſchaft ausgelobten 
Summen fortfahren zu lafjjen, und die Verwendung der jährlihen Auffünfte der 
felben zu obgedachtem Zweck zu geftatten, alfo und der Gejtalt, daß | 

Erftlich diefe Receptur von einem aus Unfrer Steuer-Commiffion gnädigft 
I verorduenden Gommifjarius bdirigiret und durd einen von Unſrer getreuen 

itter- und Landſchaft zu bejtellenden Einnehmer berechnet, 

Zweytens von den Auffünften diejer erhöheten Steuer nidht allein das zu 
Unferm gnädigſten Wohlgefallen Unſers Herrn Neveu, des Prinzen Friederich 
Franz Liebd., von Unferen getreuen Städten während Unfrer Yandes » Regierung 
bewilligte Don gratuit von jährlihen Zwey Tauſend Rthlr. N.>ztel beftritten, 
fondern auch 

Drittens davon alle Jahre Drey Tauſend Reihsthaler in eben der Münzr 
Corte, worinn die Steur felbjt erhoben wird, unmittelbar zu Uuferm Regierungs⸗ 
Fijtus abgegeben, hingegen 

Biertens fo lange die, Unjerd Herrn Neveu Liebd. bewilligte jährliche 
Zahlung von 2000 Rthlr. N.2/ztel fortdauert, zu den Vergleichsmäßig von ges 
fanmten Städten aller dreyen Kraiſe an Capital und Zinſen übernommenen 
Zandfajten- Schulden, an ftatt der Anfangs ausgelobten 11,250 Rthlr. N.2ztel 
nur Zehn Zaufend zwey hundert und funfzig Kıhlr., jo bald aber obige Zuhlung 
der jährlihen 2000 Rthlr., dereinft wegfallen wird, die volle vorhin verheijjene 
Summe von Eilf Tauſend Zweyhundert und Funfzig Rthlr. N.Zztel aus den 
durch die Steuer: Erhöhung in geſammten Städten beyder Herzogthümer, nad Ab» 
rechnung der Hebungs- und Berechnungs-Koſten auffommenden Geldern, vor allen 
weiteren Ausgaben, nad) jedesmahligem Abzug der von den Städten des Stargar- 
diihen Kraijes, BVerfuffungsmäjfig dazu beyzutragenden Ratae entrichtet, und 
damit bis zum gänzlichen Abtrag der übernommenen Yandes-Sculden fortgefahren, 
aud nur in dem einzigen Fall, wenn etwa wieder VBerhoffen Jahre einrräten, wo 
bie vorhin (Num II. et III.) bezeichneten Abgaben gar nit oder nicht gang 
bezahlet werden fünnten, deren Nüdjtand in dem folgenden Yahre vor allen andern 
Verwendungen nachgeholet; Allemahl indejjen 

Günftens dasjenige, was von den Aufkünften der erhöheten Steuer, nad) 
jedesmaliger Berichtigung a) der fälligen Lundfaftens«Beyiräge, b) des Don 
gratuit für Unjers Herrn Neveu Liebd., und e) der Recognition für Uujern 
Regierungs-Fiſcus, übrig bleiben wird, zum allgemeinen oder befondern Bejten 
Unjerer Städte und zur Kehrung ihrer eigenen Nothdurft verwandt werden, mit 
bin aud) 

Sechſtens das bey der Lit. b. unter dem nädft vorhergehenden fünften 
Abſaz bemeldete Don gratuit, jofort als dafjelbe zu feiner droben in dem zweeten 
Abfaz beſtimmten Zeit aufhören wird, dem jür Unfere Städte bleibenden Leber- 
ſchuß zuflichen folle und möge. 

Dabey haben Wir noch zum Ueberfluß Unfern getreuen Städten die bejondere 
Gnade erweijen wollen, daß, ob zwar die drey Städte Unjers Fürſtenthums 
Schwerin mit den Städten beyder Herzogthümer Mecklenburg in keinerleyg Gemein 
{haft Landftändifcher Rechte, und Pflichten ftehen, und daher weder in dem hier 
über obgewalteten Streit, nody in dem darüber getroffenen Vergleich ınit dem 
Corps Unfrer Ritterfchaft verwidelt oder begriffen geweſen find, folglich denfelben 
in feinem Betracht zugemmthet werden mag, den Städten beider Herzogthümer 
zu Hülfe zu fteuren; Dennod 

Siebentens zur Erleichterung der von den Städten Unſers Medlenbur- 
giſchen und Wendiſchen Kraijes (sub Num, III.) bedungenen jährlichen 3000 Reichs⸗ 
thaler jegiger Mecklenburgiſch. Valeur citra omnem consequentiam aud in 
deu drey Städten Uufers Fürftentyums Schwerin, auf eben fo lange Zeit, als 
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in den gefammten Städten beyder Herzogthümer die Steuer-Erhöhung zum Abtrag 
ber Landes-Schulden fortwähret, eine gleichmäßige bis auf den vierten Theil unter 
allen fteuerbaren Rubriken erhöhete Steuer, von Uns angeordnet, eingeführer, wirtlid) 
erhoben auch deren Betrag an den zur PDirection und Berechnung ſämmtlicher 
erhöheten Steuer-Auffünfte Unſers Medlenburgiihen und Wendiihen Kraijes von 
Uns verorbneten Commißarius und an Unfrer getreuen Ritter» und Landſchaft 
bejteliten Receptorem abgeliefert werden folle, jedoch unter der ausdrücklichen 
Bedingung, dat Wir Uns 

Achtens Überhaupt die höchſte Aufficht über die Verwendung des für Unfre 
getreuen Städte bleibenden jährlichen Ueberfchuffes allemahl ſolcher Seftalten vor- 
behalten, daß der durch diefen gnädigſt bemilligten neuen Zufluß vermehret wer— 
dende ganze jährlidye Ueberreſt jämmtlicher erhöheten Steuer-Auffünfte nad Unjrer 
Randespäterliden Abficht auf die Art verwandt werde, als es zum wahren all» 
gemeinen oder bejondern Bejten gefammter Städte Unfrer Herzog-Fürjtenthümer 
und Lande gereicyet, zu welchem Behuf mehrgevadhte Unfre treuen Städte ſchuldig 
und hiemit vinculiret fein follen, Uns auf Unfer Erfordern von der gefchehenen 
Verwendung jeder Zeit unterihänigften Vericht zu erjtatten. Dann im übrigen 
aud) Uns und Unſern hochfürſtlichen Zuccefforen an Unſrer Landesherrlichen Hoheit 
und Obrigfeit, infonderheit an Unſerm hohen Befteurungs- uud UOberauffichte« 
Rechte, jo wie an allen andern Unfern Herrlich” und Gerchtigfeiten alle Wege 
unabbrüdig, aucd einem jeglichen an feinen erweislihen Befugniffen unnadtheilig. 

Urkundlih unter Unferm Handzeihen und Herzoglichen Inſiegel. Gegeben 
auf Unjrer Bejtung Suerin den 3ljten May 1783. 

Sriederid, ? z. M. 
. P. Schmidt. 


888. Mecht der Landesherrfchaft zur Verleibung der Marktfleden: 
gerechtigfeit. 1. Februar 1783. 


Briederih, H. z. M. ꝛc. Unfern ꝛc. Befte ꝛc. Mit Remittirung der, 
mittelft eures unterthänigften Berichts, wegen ber ftreitigen Marktflecken-Gerech⸗ 
tigkeit de8 Orts Daſſow, eingereichten Acten, verhalten Wir euch hiemit gnädigſt 
nicht: Was maaßen ihr, bey Erkennung des Mandati zur gegenjchließlichen Hand» 
lung an den Gcheimen-Rath von Eyben, demfelben zu befehlen habet, daß er ſich 
um jo mehr lediglich auf dasjenige, was die von ihm ſchon behauptete Markt— 
fledens&erechtigkeit betrifft, zu bejchränfen habe, als es eines Streits und einer 
Urthel über Unjere höchſte Berechtigung aus Lanbesherrliher Macht, allenfalls 
einem Drte, nad Gefallen, die Diarkifleden- Gerechtigkeit zu ertheilen, nicht bedürfte, 
weldyer Streit allemal zwifchen ibm und Unferen Städten ganz unerheblih und 
für Uns unverbindlih jeyn würde. Wornach ꝛc. und Wir ꝛc. Schwerin, den 
ljien Februar 1783. 

Herzogl. Medlenburgifhe zur Regierung verordnete Präfident, 
An die Zuftiz-Eanzlei hieſelbſt. Geheime⸗ und Räthe. 


889. Gonfirmation des Engeren Ausſchuſſes. 17. Mai 1785. 


Wir Friederih Franz von Gottes Gnaden, Herzog zu Medtenburg, Fürft zu 
Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Graf zu Schwerin, der Kande Roftod 
und Etargard Herr zc. ꝛc. Thun fund und befennen hiemit: Demnach Uns die 
Yand» Räthe und Deputirte von Ritter» und Landſchaft Unfrer Herzogthümer 
Medienburg zum Engern Ausfhuß, mit Bezug auf den $. 179 des Landes- 
Grundgefeglihen Erb-Vergleihs vom 18ten April 1755, in weldem feftgefeget 
worden, „daß der Engere Ausſchuß in der Gejtalt und Befugnig eines befondern 
Collegii bey jeder Veränderung an der Regierung ausdrüdtich beftättiget werden 
folle, supplicando untertyänigjt angelanget, Wir, als jegt regierender Landes⸗ 
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Fürſt, wollten gnädigſt geruhen, dem Collegio des Engern Ausſchußes ſothane 
Landesherrliche Beſtättigung in Gnaden zu ertheilen: daß Wir darauf dieſem 
Suchen in Gnaden Statt gegeben, mithin die nachgeſuchte Landesherrliche Be— 
ſtättigung hiemit verliehen haben. Immaßen Wir ſolches wiſſend- und wohl« 
bedächtlich thun, ſoviel aus Landesfürſtlicher Macht und Gewalt, und auf den Fuß 
Unfers obangezogenen Landes-Grundgefeglihen Erb⸗Vergleichs und degen Siebenden 
Artikels gefhehen kann uud mag, dergeftalt und aljo, daß dem Engern Ausdſchuß 
hiemit der Begriff und das Recht eines die gefamte Ritter- und Landſchaft vor» 
ftellenden Collegii beftättiget, und alle® dasjenige, was ihm au Zuftändnißen und 
Befugniffen in gedachtem Siebenden Artikel Unjers Landes-Grundgejeglihen Erb» 
Vergleichs umftändlich beygeleget worden, aufs bündigjte in allen Puncten aber» 
mahl verfichert jeyn, aud er dabey Fräftigft geſchützt und manutenirct werden 
folle. Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Herzoglichem Infiegel. Gegeben 
auf Unfrer Veftung Suerin den 17ten Viay 1785. 
Friederih Franz, H. z. M. 
St. W. v. Dewitz,. 


890. Eonfirmation ber ritter: und landfchaftlichen Privilegien. 
5. December 1785. 


Wir Friederih Franz von Gottes Gnaden, Herzog zu Medlenburg zc. Urs 
kunden und befennen für Uns und Unfere Fürftlihe Erben, nachkommende regie- 
rende Herzoge zu Mecklenburg, Hiemit öffentlich gegen jedermann: Wasmaaßen, 
nad) dem von Gott verhängten tödtlihen Abgang des wailand Durchlauchtigſten 
Fürften, Herrn Friederich, Herzogen zu Medlenburg, Fürften zu Wenden, Schwerin 
und Ratzeburg, aud Grafen zu Schwerin, der Yande Roſtock und Stargard 
Herrn. zc. zc. Unjers hochgeehrten — Oheims Gnaden, gottjeligen Andenkens, 
und Unſerm darauf in natürlicher Successions-Ordnung erfolgten Antritt der 
Regierung, Uns die Nitter- und Laudſchaft beider Unferer Herzogthümer und ge— 
fanıten Yande unterthänigjt gebeten hat, Wir geruheten, als jegt regierender Landes— 
Fürſt, ihre bisherigen Privilegia und Gercdtigfeiten aufs neue zu beftättigen; 
Welchem Suchen Wir aud um fo mehr in Guaden Statt zu geben gemeinet jind, 
als es allewege mit Unferer Landesherrlihen Abfiht übereinfommt, den Huber 
* Wohlſtand Unſrer getreuen Ritter- und Landſchaft zu erhalten und zu bes 
ördern. 

Wiewohl nun fonft die Landesfürſtliche Confirmation der Ritter- und Land—⸗ 
ſchaftlichen Privilegien eigentlich erſt nach geleiſteter Erbhuldigung zu geben Her— 
tommens iſt; So wollen Wir dennoch aus bewegenden Urſachen, für dieſes Mahl, 
in der gnädigſten Zuverſicht, daß Unfre getreue Ritter- und Landſchaft ſich alle— 
wege ihrer Uns, als ihrem Erb» und Landes-Herrn, ſchuldigen Pflichten wohl 
erinnern werde, Unfere befondere Propenfion und Gnade fomweit vorwalten Lajjen, 
daß Wir derfelben, auch ohnangeſehen jener nod nicht gejchehenen Huldigung, ihre 
wohlhergebradpte Privilegia, Freiheiten und Geredtigfeiten, fo von Unferen in 
Gott ruhenden Vorfahren ihr verlichen worden, injonderheit die von hochgedachten 
Unjeren Vorfahren in den Jahren 1572, und 1621. gegebenen Assecurationes 
und Reversales, nicht weniger die hicbevor erguugenen Kesolutiones ad grava- 
mina, famt dem unterm Dato Rostock den 18ten April 1755 erridteten Landes— 
Grund-Geſetzlichen Erb-Vergleih, fo viel aus Yandesfürfilider Macht und Auc- 
toritaet, aud) von Nechts- und Gewohnheitswegen, geſchehen kann und mag, hier 
mit und Kraft diejes beftätigen und beveftigen. 

Confirmiren und beftätigen alſo mehrgedachter Unfrer getreuen Ritters und 
Landichaft ihre wohlerworbene Freyheiten und Gerechtigfeiten, wie obgedacht, jamt 
und fonders, nochmals wißend- und wohlbedädtlih für Uns und Unfre Erben, 
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nahfommende Herzoge zu Mecklenburg, und verfihern zugleich gnädigft, daß Wir 
fie dabey Landesfürftlih, wie es Recht und billig, lagen, fhügen, handhaben und 
vertreten wollen. Alles getreulih und fonder Gefährde. 

Deßen zu Urkund haben Wir diefen Confirmations» Brief unter Unfrer 
eigenhändigen Unterfhrift und aufgedrudtem Fürftlihen Iufiegel ertheilet: Bes 
halten Uns aber ausdrücklich hiemit vor, die solenne Erb» und Yandes-Huldigung 
beider Unfrer Herzogthümer und gefamten Landes, fo bald Wir ſolches gelegen 
finden, gewöhnlicher und hergebraditermaaßen einzunehmen. 

Gegeben auf Unfrer Beftung Suerin den dten Decembr. 1785. 

Sriederih Franz, H. z. M. 
St. W. v. Dewitz. 


891. Verbot tumultuarifcher Auftritte auf den Landtagen. 
13. September 1786. 


Ssriederih Franz; v. ©. © 9. z. M. ꝛc. Unfern gnäbigften Gruß 
zuvor! Edle, Veſte! Ehrenvefte, Ehrjame, 2. G.! Ihr werdet cud) erinnern, was 
für anſtößige und umduldentlihe Vorfälle den vorigjährigen Landtag verunziert 
haben, und zum Theil von hödıft traurigen Folgen gewefen find. Stehet gleid) 
die Schuld davon nur einigen Wenigen beizumeffen; So fünnen doch Wir nicht 
umhin, Unjer gercchtes Mißfallen darüber zu bezeugen, daß in einer Berjammlung, 
die den öffentlihen Berathſchlagungen in wichtigen Landes» Angelegenheiten ge« 
widmet ift, und bey völliger Stimnifreyheit alle Gemüthsruhe und unbefangene 
Aufmerkjamkeit erfordert, die Gemüther durch beleidigende Reden und geſetzwidrige 
Handlungen gegen einander aufgebradht und Mifvergnügen und Feindſchaften vers 
anlaßet werden. 

Die Glieder Unferer getreuen Ritter» und Landfhaft werden daher fammt 
und fonders landesväterlich, aber auch höchſt ernftlih hiemit ermahnet, dergleichen 
Unannehmlicjkeiten auf dem bevorftchenden Landtag, und in aller Zukunft, ſorg⸗ 
fältigft zu vermeiden, und ieder an feinem Theil alles, was dahin führen und 
Gelegenheit dazu geben kann, zu entfernen, damit ſowohl die eigentlichen Landtags⸗ 
geihäfte in Sanftmuth, brüderliher Liebe und Eintracht zur gemeinen Wohlfarth 
aus reinen Abfihten und foliden Gründen behandelt, ald auch das Band der 
Freundſchaft unter den einzelnen Mitjtänden befeftigt und ungejtört erhalten wer» 
den möge. 

Ihr aber werdet gnädigft befehliget, dieſes Reſcript baldmöglichſt und zeitig 
genug vor dem Landtage in den Memtern und Städten eirculiren zu laſſen, und 
demnächſt, wie ſolches gejhehen, untertHänigft anzuzeigen. An dem ꝛc. Und Wir ꝛc. 
Gegeben ꝛc. Schwerin, den 13ten Septbr. 1786. 

u Friederih Franz, 9. z. M. 
Den Edlen, Beften, Ehrenveften, Ehrjamen, 

lieben Getreuen zum Engern Ausihuß er- 

wählten Landräthen und Deputirten der 

Nitter- und Landſchaft Unfrer Herzogthümer 

Diedlenburg. 


892. Jurisdietionsverhältniſſe wegen des Fürftentbumsd Schwerin. 
18. November 1789. 


Sriederih Franz v. G. G. H. z. M. ꝛc. Unfen ꝛc. Befte ꝛc. Wir 
haben darauf Bedacht nehmen laſſen, die Zweifel zu heben, welche wegen der 
Appellationen in Stifts⸗Sachen bey euch entſtanden find, und wird nunmehr bey 
abſchriftlicher eg Unfers dem Hof-Rihter Berlepfh zu Hannover sub 
hodierno zugegangenen Responsi gnädigſt euch hiemit angefüget: Daß unter den 
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Stifts⸗Sachen, welcherhalb die Uppelfationen von den im Stift, ietigem Fürftens 
thum Schwerin befindlichen Untergerichten lediglich an Unfere hiefige Juſtiz⸗-Canzley, 
als Stifts »- Canzley und von diefer an Unfere Regierung ergehen müſſen, nur 
diejenigen verftanden werden können, welche vor jenen Untergerichten oder vor 
dieſem Obergericht in der erften oder zweyten Inſtanz rechtshängig geworden find, 
es mögen num beyde Theile zufammt dem etwanigen Intervenienten, oder nur der 
Beklagte allein, deſſen Gerichteftand der Kläger folgen muß, im Stift wohnen, 
und es mag don dem Kläger oder von dem Bellagten, von dem Reconvenienten 
oder Neconventen, Intervenienten oder Interventen appelliret werden. Es madt 
aud) feinen Unterſchied, ob der Appellat im Stift oder augerhalb defjelben wohne, 
woben jedod von felbjt fich verftchet, daß, wenn von einem außer dem Stift oder 
Fürftenthum belegenen Untergeridht, vor welchem ein Stifts- Cinwohner geflaget, 
oder als Intervenient an dem Proceß Theil genommen hat, oder durch Recon— 
vention belanget ift, wider den Stifts-Einwohner, vermöge der den Partheyen in 
folhen Fällen allewege unbenommen bleibenden Wahl, an eincs Unferer drey 
Landesgerichte, oder aber von den Juſtiz-Canzleyen an Unjer Hof» und Yandgericht 
appelliret wird, die fodann aus dem Judicio ad quod ergebenden Berordnnungen, 
bis dafelbft ein Procurator des Appellaten ad acta beftellet ijt, nicht anders als 
per Requisitoriales an die Stift» Canzley, dem Appellaten infinuiret werden 
"mögen. Was Wir wegen diejer Angelegenheit an das Hof» und Yandgericht, wie 
auch an die Yuftiz-Canzley zn Roftod erlafjen haben, wird abſchriftlich euch hier- 
neben communiciret. Wornad) ꝛc. und Wir ꝛc. Schwerin, den 18ten Novbr. 1789. 
Friederih Franz, H. z. WM. 
Un die Juſtiz⸗Canzley hieſelbſt. 


893. Verleihung der Marktfledengerechtigfeit an Ludwigsluſt. 
11. April 1793. i 


Friederih Franz. ©. ©. H. z. M. ꝛc. Unfern ꝛc. Veſte ꝛc. Wir 
eröfnen euch hiedurch, daß Wir den Ort Unſers jetzigen Hoflagers Ludwigsluſt 
mit der Marktflecken⸗Gerechtigkeit begnadiget haben, und verbleiben ꝛe. Schwerin, 


den 11ten April 1793. 
Friederich Franz, H. 3. M. 
An die Zuftiz-Eanzley Hiefelbft. 


894. Vergleich zwifchen der Nitterfchaft Medlenburgifchen und 
Wendifchen Kreijed und den Städten aller dreier Kreife über die 
Theilnahme an den LandEaftenfchulden. 24. November 1800. 


Mann in Gemäßheit des unterm 29. November 1781 zwiichen der Medien? 
burgifchen Ritterichaft, und den Städten, infonderheit auch über die Theilmahıne 
an die Landes: Schulden geſchloſſenen Vergleichs und defjen $. 7., die Ritterſchaft 
der Mecklenburg- und Wendifhen Creiſe (als welcher, wegen des mit der Star- 
gardifchen Nitterfchaft über deren separaten Abtrag ihres Schulden-Antheile ger 
ſchloſſenen Vergleichs, die von der Nitterjchaft in diefem Fpho eingegangene Ber» 
bindlichteit und Laft des Nitterfchaftlihen ganzen Schulden: Untheils allein obliegt), 
durch successive Berichtigung des Ueberſchuſſes an der gemeinfamen Landes« 
Schuld über Eiebenmahl — Funfzig Tauſend Reichethaler N2/4tel dem 
stipulato obangezogenen Sphs dergeſtalt genüget hat, daß ſelbige, theils mittelſt 
Anlagen auf ihre Hufen, theils mittelſt Ueberſchüſſe ihrer beſonderer Caſſen⸗Be—⸗ 
ftände und endlich durch die Benutzung des vermöge ihres Credits und baarer 
Aufbringungen herabgejeßten Zinfefußes, behuf ihres übernommenen befonderen 
Quanti über die gemeinfame Landes-Schuld ſchon vor einigen Yahren, nah Aus 
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weife der Landfaftens » Rechnungen, die Landes» Schuld auf die Vergleichsmäßig 
gemeinfame Summe von Eicbenmal Hundert Funfzig Tauſend Reichsthaler her» 
unter gebracht hat: jedoch auch indeifen durch die stipulirten Einflüffe aus der 
Neceffarien » Gafje der Schulden - Anıheil der Städte aller dreier Greife merklich 
heruntergejeget worden, und dadurd zur Erhaltung des Verhältnijjes von der 
Ritterſchaft Mecklenburg- und Wendifchen Greifes zeither mit der weitern Mins 
derung anf ihren Schuld- Theil fortgefahren werden müſſen; So iſt fhon im Jahr 
1793 die Zulegung einer Liquidation fowol über den Schulden-Stand, als auch 
über die dem anno 1781 gejchloffenen Vergleich gemäfje, jett bei der Gemein 
ſamkeit der Yandes:- Schuld zuläffige Berehnungs » Art rathjam erachtet worden, 
Dabei aber ift zwifchen der Ritterſchaft Medlenburg- und Wendiſchen Creiſes und 
den Städten aller dreier Ereife, ala zu diefer Landes-Schuld, jene zu 2tel und 
biefe zu "tel, concurrirenden Intereſſenten eine. VBerfchiedenheit über die Zus und 
Anrechnung der Zinſen-Ueberſchüſſe, ſowohl in der Art diejer Anrechnung, als 
aud in dem Termino a quo entftanden. 

Nächſtdem find durd die Anforderungen der Ritterſchaft des Medlenburg- 
amd Wendiſchen Creiſes wegen der von ihr gemachten Vorjhüffe und Auslagen 
bei gemeinfamen Uugelegenheiten und Verwendungen zu der per aversionem ver« 
glichenen Forderung der Meyerihen Erben an den Yandfajten, die Differenzien 
und die Notwendigkeit einer Liquidation und Vereinbarung über die Grund— 
ſätze derjeiben vergrößert worden, 

Solchemnach ift mittelft der durd) den Engern Ausfhuß und eine Committe 
von Ritter- und Landfchaft, aus Auftrag derjelben, gepflogenen Berhandlungen, 
eine Berceinbarung getroffen, und folcher Verein von der Ritterſchaft Mecklenburg— 
und Wendiſchen Creiſes und von den Städten aller drei Creiſe, nad) vorheriger 
Intimation auf dem Ante-Comitial-Convent, auf dem Yand» Tage zu Mealdin 
1798 ratificiret und ein fefter unverrüdliher Vergleich darüber, wie nadjftehet, 
geſchloſſen worden. 

$. 1. Um die Schwierigkeiten zu entfernen, welde der Eruirung des Zeit« 
puncts entgegenftehen, von welchem an, in der Yandfaften-Beredinung nad) Abtrag 
der Ritterichaftlichen überſchüſſigen Echuld, die Gemeinjamfeit der Zus und Abs 
rechnung hätte gefchehen follen, und um ferner der mißlichen Beredynung und Aus» 
einanderjegung der Zinjen-Erjparungen überhoben zu fein, welche, und ob ſolche 
aus den durch privative Ueberſchüſſe der Ritterſchaft bemürkten Herabfegungen ges 
ſchehen und privative oder gemeinjam ad Computum fommen müffen, zahlet die 
Ritterſchaft Mecklendurg- und Wendiſchen Creiſes pro aversione, als ein wohl« 
behandelics Abfindungs-Quantum die Summe von Zwanzig Taufend Thlr. NY,tel 
an die Etädte dergejtalt, dag dieſe Summe den Städten an ihren privativen 
Schulden Antheil im Yandkaften abgerechnet, aud) abgejhrieben, und dagegen dem 
Ritterſchaftlichen Schulden-Antheil hinzugefeget wird. 

Dieje Übrechnung einer Summe von 20,000 Thlr. Nztel an ihrem Schulden 
Antheil nehmen und erfennen Städte aller dreier Greife als eine genügliche Aver- 
fion desjenigen an, was durd eine Berechnung und Liquidation über die Zinfen» 
Ueberſchüſſe ihnen bis zum Abfchluß der Landkaſten-Rechnung Ultimo Junii d. 9. 
zu gute liquidiret werden fünnte, und entjagen dagegen aller weitern Berechtigung 
und Anforderung, jo weit folde wegen einer Theilnahme an den Ueberſchüſſen 
aus den Zinjen von ihnen formiret find oder werden fönnen, und erkennen die 
bisher geſchehene Verwendung derjelben für die Kitterfchaft allein als rechtmäßig 
geſchehen an. 

8. 2. Bon biefem Zeitpunct, alfo vom 1. Julii d. J. an ſoll nur eine 
gemeinjame Landkaften- Schuld-Einbringungs-Kaffe zur VBerzinfung, mithin auch nur 
eine gemeinfame Adminiftration, Berechnung, Nugung und Verwendung der Zinjen- 
Erfparuijje, zum Abtrag in solidum an der gemeinfamen Landes-Schuld, ftatt- 
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finden, ohnbefchadet jeboch der Verschiedenheit des Verhältnifjes aus dem Vergleiche 
de 1781, nad welchem von der Ritterſchaft Zwei Drittheil und von der Land» 
fhaft Ein Drittheil geleiftet und eingebracht werden. 

. 3. Zum Zwed der Erfüllung defjen verſpricht die Ritterſchaft Medlenburg- 
und Wendifchen Creiſes denjenigen Ueberfhuß fofort entweder abzutragen, oder aus 
der gemeinfamen Landes-Schuld privative ohne Concurrenz der Städte auf ſich zu 
nehmen, welder annoch über die gemeinfame Landes-Schuld auf den Landfaften 
gebürdet fein follte. 

Die Ansmittelung diefes Ueberſchuſſes fol dergeftalt gefchehen, daß das nad 
der Ultimo Junii d. 3. abgefrhlofjenen Landkaſten-Rechnung hervorgehende Schulden» 
Quantum der Städte dreifad gerechnet, demnächſt von der ganzen Landkaſten⸗ 
Schuld abgezogen, und das daraus kommende plus von der Ritterfchaft Mecklenburg⸗ 
und Wendifchen Greijes als der zu ihrer privativen Laſt gehende passiv-Ueberſchuß 
anerfanıt, und von der gemeinfamen Schulden -Gafje ab und auf ſich genom«- 
men wird, 

8. 4. Was aber num die gemeinfame Concurrenz und Abminiftration biefer 
Schulden⸗Caſſe aubetrifft; fo foll das in dem Vergleich von 1781 beſtimmte Vers, 
hältniß zum */,tel der Ritterfchaft und Y, der Städte unverrüdlid von einem 
jeden Theile gehalten, darnad) erfüllet und geleiftet werden, mithin verspricht die 
Nitterfchaft über ihren Antheil an der Etatmäßigen Erſparung aus der Necefjarien- 
Caſſe von 6000 Thlr. N”/ztel eben fo wenig als die Städte zu disponiren, viel« 
mehr jollen vermöge $phi 6 des 1781 geſchloſſenen Bergleichs, diefe 6000 Thlr. 
N/,tel eben jo als die Ajährigen gefammelten Erfjparungen ftets gemeinjam, und 
zum Abtrag der Schulden angewandt werden. 

8.5. Um aber, Seitens der Ritterfhaft das ſchuldige Verhältniß ihres 
Beitrags von Zwey Drittheilen gegen den Beitrag det Städte von Ein Drittheil 
zu erfüllen, fo verfpricht die Ritterfhaft Mecklenburg - und Wendiſchen Creiſes, 
mittelft gemeinfam zu bewilligenden Anlagen, zu dem finfenden Fond jährlich 
und bis zum gänzlichen Abtrag der Landes-Schulden 3000 Thlr. N?ztel Hinzu» 
und aufzubringen, um dadurch die gemeinjame Erfparung von 6000 Thlr. N%,tel 
aus der Neccfjarien« Gafje zur Summe von 9000 Thlr. N?ztel zu integriren, 
damit felbige Vergleihsmäßig zum Abtrag der gemeinfamen Yandes-Schuld vers 
wandt werden könne. Nicht weniger verfpricht die Nitterfhaft die aus Ajähriger 
Auffammlung der weiteren Erjparniffe in der Neceffarien-Cafje auflommende Summe, 
fo weit jelbige zur Verwendung der Neccfjarien-Bedürfniffe nicht erforderlich ift, 
jedesmahl durd; den Zufhuß der Hälfte ex privativo zu gemeinfamen Drei 
Drittheilen zu integriren, um Vergleichsmäßig diefes Ganze mit zum Abtrag der 
gemeinjamen Landes: Schuld anzuwenden. 

8. Wann e8 auch feinem Zweifel unterworfen ift, daß die zu folder 
Aufbringung in der gemeinfamen Landes-Schulden-Eafje erforderliche Anlagen über 
die Elofter-Hufen und Roſtocker Diftriets-Derter mit erftredt werden, wovon aber 
den Etädten aller dreier Creife Berfafjungsmäßig die Hälfte ebenſo als der Ritter» 
ſchaft aller dreier Greife die ihrige zufommt; jo madyet die Ritterſchaft Medlenburg- 
und Wendiichen Ereijes ſich verbindlich, zur Leiftung ihres Verhältniffes, entweder 
zur Einbringung des Dupli gegen das Simplum der Städte beim Abtrag der 
gemeinjamen Yandes:-Scjulden, die Hälfte aud) des Betrages der Anlage von den 
Elofter- Hufen und Roftoder Diftricts - Dertern aus bejonderer Nitterfchaftlicher 
Aufbringung zuzuſchießen, und die Witterfhaft Stargardiichen Greifes jedesmahl 
über ihre Competenz an bdiejen gemeinjamen Hülfs- Beiträgen, ohne Concurrenz 
der Städte, zu befriedigen oder auch den Städten auf ihre Vergleihsmäßige Summe 
von 11250 Thlr. N?/stel foldhe eben jo ad computum fommen zu lafjen, als 
zur Uufbringung der Ritterfchaftlihen Zuſchüſſe zu verwenden. 

8. 7. Die Ausführung diejes Vergleichs, und die demfelben angemejjene 


Vergleich über die Theilnahme am den Landlaſtenſchulden. 24. November 1800. 261 


Derehnungs- Art beim Landkaſten fol von Primo Julii d. 9. ihren Anfang 
nehmen, und dur die Anordnungen des Engern Ausihuß der Nitter- und Land» 
fhaft pactinäßig befolget werden, nad; dem mit dem Abjchluß der Landkaſten⸗ 
Rechnung Ultimo Juni d. 9. die Liquidation der gemeinfamen Landes-Schuld 
in Vorſchrift des Sphi 3 diefes Vergleich zugeleget und berichtiget ift, auch 
felbige hiedurch als für die Zukunft geltend wechjelfeitig angenommen und aners 
fannt wird. 

8.8. Was nun die Forderung der Ritterſchaft des Medlenburg- und Wen⸗ 
diſchen Ereifes an die Städte aller dreier Creiſe anbetrifft, fo erkennen 

1) die Städte es an, daß zum Beitrag an der per aversionem verglidenen 
Forderung der Meyerfchen Erben an die Ritter- und Landſchaft, fie deshalb 
einer Mit-Erleidung fi nicht entziehen mögen noch wollen, weil jene 
Forderung aus Urſache eines in gemeinfamer Landfaftens-Berechnung und 
Versur begangenen Verſehens entjtanden ift, auch fie aus der Folge des 
fo gemeinſchaftlich mit gedachten Erben geſchloſſenen Vereins als denen⸗ 
felben pro aversione gemeinfam gemachten Promissi zu ſolchem Mit« 
beitrag motiviret worden find. Städte verjprecen demnach die Hälfte 
bes Aversions-Quanti von 7000 Thlr. Gold der Ritterfchaft Medlenburg- 
und Wendiſchen Ereifes zu ihrem Antheil zu restituiren, aud) der Ritter- 
ſchaft die Zinfen darauf zu vergüten. 

Es Haben diefem gemäß um die Gold-Münze in die bei der Liqui- 

dation normirende N%tel Münze nicht allein zu vertiren, fondern auch, 
um bei der Verſchiedenheit des Zinfen» Fufjes im Landfaften, über die 
weitläuftige Durchſchnitts-Rechnung hinweg zu fommen, beide compaeisei- 
rende Theile dahin ſich einverftanden, daß die Städte der Ritterſchaft zur 
gänzlihen Befeitigung diefer Forderung Dreitaufend Acht Hundert und 
Funfzig Thlr. N%stel zur Erftattung wieder bezahlen. 
Verkennen Städte e8 nicht, daß zur Abwendung des Privilegii de non 
appellando illimitati von der Nitterfchaft aller drei Greife die Koſten 
allein getragen worden find, ohngeachtet Städte zu den Beihlüffen und 
DMaafregeln, wodurd) felbige entftanden und verwandt worden find, wies 
wohl nur in tantum und im engeren Umfange mit gewürft haben. 

Um nun die mißliche Berechnung des Maaßes der Zuleiftung zu diefen 
anfehnlichen Koften nad dem Maaß der jtädtifchen Concurrenz, und jonften 
bedenkliche Recherchen zu vermeiden; fo vergüten die Städte der Ritter— 
ſchaft Medlenburg- und Wendiichen Greijes privative die Summe von 
Hünftaufend Thlr. N2/ztel und übernimmt dagegen die Ritterfhaft des 
Diedlenburg- und Wendiſchen Ereifes die Abfindung der Ritterſchaft Star- 
gardiſchen Creifes mit ihrer Rata an diefem Berlags-Erjag, und entfaget 
aller weiteren Anforderung an die Städte aus dem Grund eines in diejer 
Ungelegenheit gemadten Geld⸗Vorſchuſſes. 

Diefe aus beiden vorjiehenden Artikeln von den Städten an die Ritterſchaft 
zu zahlen verheiſſene 8850 Thlr. N’4tel wird die Ritterſchaft Medlenburg- und 
Weudiſchen Greijes von der an die Städte zu zahlenden Zinjen - Liquidations- 
Vergütung in Abzug zu bringen berechtiget, mithin foll an dem Schulden-Quanto 
der Städte im Landkaften, in Verfolg des obigen Sphi 1 und vermöge des hier 
stipulirten Abzuges von 8850 Thlr. an 20000 Thlr. annoch die Summe von 
Eilftaufend Einhundert und Funfzig Thlr. N°/ztel abgerechnet und abgejchrieben 
werden, bergeftalt, daß dieſes Quantum ber Ritterſchaft Mecklenburg und Wen« 
diſchen Creiſes nach der fo zugelegten Liquidation zur Laft kommt. 

Deide Theile verfprechen fich, bündigft, unter Entjagung alfer Einreden, ins» 
befondere de8 Einwandes des Irrthums, nicht überlegter Sache, der Wicderein« 
fegung im den vorigen Stand, der Appellation felbft an die Reichs-Gerichte zu 
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jeder Würkung, der Verletzung, auch der allgemeinen Rechtsregel, daß eine allge 
meine Verzichtleiftung die befondere nicht ausſchließt, alles dasjenige, wozu fie fid) 
in diefer über mwecjjelfeitige Anforderungen und Liquidations Differenzien, zur 
beftimmteren Ungemejjenheit derjelben, und der fünftigen Berechnung nad) dem 
Vergleich von 1781, gefchlofjenen Acte verbindlich gemacht haben, zu erfüllen, und 
des Zwecks, ſich wechjelfeitig alle erforderlihe Sicherheit zu. gewähren. 

Urkundlich ift diefer Vergleich gedoppelt ausgefertiget, unter dem Ritter» und 
Landſchaftlichen Inſiegel vollgogen, und nah dem Auftrag der Yand-Tage-Vır- 
fammlung von 1799 von dem Directorio und dem Engeren Ausſchuß, Namens 
der Nitterfchaft und der Städte aller drei Ereife unterfchrieben und unterfiegelt 
zu Malin den Bier und zwanzigften November Eintaufend Achthundert. 
Sriedrih von Prigbuer Landrath des Herzogthums Schwerin. 

Carl Anthon von Both Yandrath des Herzogthums Schwerin. 
Soahim Diederid Levetzow Yandrath des Herzogthums Güftrom. 
ae Philipp Matthias v. Flotomw Senior. Yandrath des Herzogthums 
üſtrow. 
Adolph Friedrich von Oertzen Landrath des Herzogthums Schwerin, 
Adolph Albert Wilhelm v. Flotow als Landrath des Herzogthums Gü— 
ſtrow und ſtellvertretender Deputirter der Ritterſchaft Wendiſchen Creiſes 
zum Engeren Ausſchuß. 
Hartwig Friedrich Auguſt v. Lützow Erb-Land-Marſchall Mecklenb. Creiſes. 
— u Werner von Dergen Bice- Yand- Warjhall Stargardijchen 
reiſes. 
Adam 4 —— Deputirter der Ritterſchaft Mecklenburgiſchen Creiſes 

zum E. A. 

Andreas David Wieſe, Dr. als Deputirter beim Engern Ausſchuß. 
Joachim Heinrich Spalding Dr., als Deputirter der Städte Wendiſchen 

Creifes zum Engern Ausſchuß. 

Carl Wilhelm von Rieben Landrat) des Herzogtums Güftrow Stargar- 
diſchen Creiſes. | 
— Hans Joſua v. d. Kettenburg Vice-Land-Marſchall des Wendiſchen 

Treiſes. 

——— Gentzkow der Ritterſchaft Stargardiſchen Creiſes Deputirter 

zum E. A. 

Johann Joachim Dethloff als Deputirter der Städte Meckl. Creiſes zum 

Eng. Ausſchuß. 


In specie: A. Städtiſche Sachen. 


895. Resolutiones ad gravamina der Städte. 15. September 1575. 


Bon Gottes Gnaden Yohans Albredit und Ulrih Gebrüder, Herkoge zu 
Medlenburg zc. ꝛc. Vnſern guedigen Grus zuvor, Erfame, Licbe, Getrewe. Wir 
haben ewer Suppficiren, fo unterm Nahmen aller vnſer Yandt-Stedte ausgegangen, 
entfangen, vnd daraus vernommen, daß ihr euc zum erften der Küfen in ven 
Mühlen und Voreidung der Ratheperfonen, fo zu Eiunehmung die Ziefe jeder 
zeit von euch verordnet werden, dieſer Vrſachen halben bejchweret, da ſollche 
Verordnungen vff gehaltenen Landttägen nicht bewilligt, auch die Rathsperſonen 
vns ome das mit Eid vnd Pflichten verwantt fein, und derwegen billich fein 
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Vordacht vff ſie zu legen. Mit Vermeldung. Ob woll nicht one, daß die Zieſe 
wie woll ſie noch ſo hoch als zuvor aufgeſetzt, ſich ſehr verringert, das doch der 
Mangel nicht bey den Stedten, ſondern ſolchs fürnemlich daher flieſſen thue, das 
die von Adell, deren Wittwen und Jungffern, auch Pauren, Schmiede, Möller, 
Schneider, Scheffern und Krüger ihres Gefallens mülltzen, brawen und Bier 
ſchenken; aus den Stetten keinen Trunk Bier holen, vnd den Paurn die ſelbſt 
nicht brawen können, das Bier von dem Hofe holen, zu Koſten, Kindelbieren, vud 
Gilden gethan, vnd verkauft werde, vnd ſolchs dermaßen im Schwang ſei vnd 
vberhandt genommen, daß ihme nicht leichtlich zu wehren ſein werde, vnd ob Wir 
woll Vnſern Amptleuten hiebevorn vnd itzo in der Policei-Ordnung ſolches abs 
zuſchaffen mit Ernſt bevohlen, So werde doch deme nicht nachgeſätzt; ſondern von 
ihnen mit ihren Freunden und Verwanten durch die Finger geſehen, daß auch aus 
Etetten, fo an der Marf und Pommern liegen, nun fein Bier in die Mark und 
Pommern geholet vnd abgefüret werde, wie dann auc aus beiden Scheitetten " 
Roſtoch vnd Wismar jo woll auh Bützow viel Bier in Vnſer Landt vnd vff die 
Dörffer geholet, und alljo Ihr keinen Abgang ewres Biers habet, deretwegen vnd 
dag auch fold; Diejjen des Mallzes nicht ohne Spildung und Schaden zugehen 
könne, vnd jid) das Gefind vmb des Vorgangs willen zu Hadern und zu zanfen, 
und ander Vnglück zu verurſachen nicht unterlajjen werde, ihr euch mit den Kücffen 
als einer Newerung zu verfchonen, underthenig bitten thutt. 

Bd dan zum andern der Policei-Ordnung halben, daß euch allein diejelb 
pffgedrungen, und die andern ftende derjelben gleichfalls nachzuleben nicht ange» 
halten werden, fondern der Adelftandt nicht allein fein eigen Korn und Zuwachs 
feines Gefallens vnd vffs teuerfte halte ond vorfauffe, fondern aud von ihren 
Pauren vff Vortill Korn an fi) bringen, und daß felbige auch das Vieh meiften- 
theil8 aus dem Lande vorfauffen euch bejchweret. 

Wie Ihr den aud) vors dritte euch der vielen Markte halben, fo vff den 
— gehalten werden ſollen, beklagt, vnd ſolches alles abzuſchaffen dehmüthig 
uchen thut. 

Hierauf mögen Wir euch hinwieder gnediger Meinung nicht vorhalten, ob 
es woll nicht ohne, das vff gehaltenen Landttäge der Küffen nicht gedacht ſein 
magf, das Vns doch als den Landesfürſten nicht allein gutte vnd vleißige Vffſicht, 
damit die Hülffen, wie dieſelben vff gemeinen Landttägen bewilligt, gleichmäßig 
eingebracht werden, zu haben, Sondern auch alle Parteiligkeiten, Vordacht, vnd 
Vnordnung abzuſchaffen, vnd dagegen Ordnung zu machen, welchergeſtalt dasjenige, 
ſo bewilligt ohne Vervorteilung, trewlich, vleißig vnd gleichmeßig eingebracht werden 
ſolle, gebueret vnd deſſen woll befugt ſein, wie Wir dan auch newerlicher Tage 
die von Adell, fo in ihren Hülffen vordechtig geachtet worden, vor Uns gefodert, 
vnd von ihnen einen cörperlichen Eidt genommen, mitt dem fie beteuret, das fie 
binfür recht geben wollten, vngeachtet, daß ſolches in gemeinen der Yandichaft 
Schluß nicht bedacht, noch in der Difpofition geſetzt; So wird auch durch Segung 
ber den Stetten diefe Ziefe nicht gefteigert, noch der Difpofition zumieder etwas 
newes vffgelegt, fondern allein der Vordacht von dem, jo bewilligt, abgejchafft, 
damit dajjelb recht und tremlic gegeben, und Wir und gemeine Yandichaft darin 
nicht vervorteillet werden; Vnd kann euch diefe Vffſicht, da ihr recht zu thun ge» 
denfet, jo wehnig als denen vom Adell der leibliche Eidt beihwerlid jein; Es 
gibt Vns aber ewre Weigerung fo viel mehr Nachdenken, daß es nicht richtig 
zugehen müſſe, wie dan aud die Voreidung der Rathsperſonen, jo dieſe Zieſe 
einnehmen, vnd die Zettel ausgeben, nicht vnbillig, fondern hochnötig ift, dan es 
viel ein andre Gelegenheit umb einen Hufldigungseidt vnd dieſen Eidt hatt, und 
leſt fich joldh Werk, da man mit Geld umbgeht, vnd Zettel ausgeben muß, die 
Rahtsperjonen aud) jelbft Brawer feint, vff einen fdlehten Hulldungseidt, im 
wellchem der Zettel oder Ziejen mit feinem Wortt gedacht iſt, nicht fegen noch 
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vortrawen. Demnach Wir ewre entſchuldigung disfalls nicht annemen, viel 
weniger dis für erheblich anſehen können, das durch das Meſſen viel Maltz vors 
ſpildet, vnd zu nichte fomme, auch das Geſind des Vorgangs halben ſich hadern 
werde, daraus allerlei Unglück entſtehen muege. Dan da man ſich in Aug- oder 
Einjhütten, Spildung des Malltzes beforgett, fan ein jeder fo viel Arbeitt darzu 
tun, vnd Sede oder Tuecher dorunter oder vmb das Küffen her vffbreitten, 
dorauff dasjenige, fo daneben gefhüttet wirdt, fallen und one Schaden und Abgangf 
wiebder vffgehaben werden fan. So achten Wir auch die Gefahr, jo aus des 
Gefindes Zant des Vorganges halben herfommen möcht, fo gar gros nicht, daß 
pmb defjen willen dis nötige vnd nützliche Werk eingeftellet, und gemeine Ynier 
vnd der Landſchafft Schade augenſcheinlich angeſchen vnd gedulldet werden jolle, 
ſondern hallten es dafür, daß ein jeder Haußwirtt ſeines Geſindes mechtig genug 
fei, vnd dahin halten könne, daß fie ſich kegen andern aller Vngebuer vnd Wiut⸗ 
willens entthalten; So können auch diejenigen, fo Vnglück anrichten, vnd andern 
Schaden zufügen, durch Richter vnd Recht woll bezwungen, und alſo der beſorg— 
lichen Gefahr vorgekommen vnd gewehret werden. Demnach Wir hiemit abermaln 
gnedig vnd ernſilich befehlen, Ihr wollet euch Unſrer Verordnung der Küffen halben, 
fo woll auch Voreidung derjenigen, fo die Zieſe einnemen, keinebweges ferner 
wiederjegen, fondern neben Vnſern Amptleuten vff die Maß und Weije, wie in 
Buferm, dem zwei vnd zwangigften Decembris vorſchienen vier vnd Sicbenzigjten 
Sahrs an euch aufgegangen Schreiben verordnet ift, machen vnd jegen helffen, 
auch die Ziefeeinnchmer vff den euch zugeſchickten eidt voreiden, depen Wir Vns 
enttlih zu euch vorjehen wollen. 

Das ihr nun im euren Schreiben angezeiget, daß die von Adell, beren 
Wittwen vnd Yungffern auch Paurn, Schmiede, Viöller, Scheffer vnd Krüger ihres 
Gefallens mülgen, brawen vnd Bier fhenfen, vnd aug den Stedten keinen Trunf 
holen, ſolchs vornehmen Wir zwar ungern, tragen auch darob nicht geringes Miß— 
fallen, und feint geneigt vnd erbietig, da Vns diejenigen, fo ſolchs thun, von euch 
nahmkündig gemacht werden, mitt gebuerlichem ernſt zu ſtraffen, Dieweil ihr aber 
nur insgemein vber ſolche Beſchwerungen Hagen, aber niemanden fpecifieiren thut, 
Bnfere Amptleute aud) ewren Bericht nach, ungeachtet Unjers an fie ansgegangenen 
ernſten Bevelchs, den Wir noch jetzo wieder ernewret, vnd ihnen Ley einer nahm» 
hafften Geltjtraffe, nemlich dreihundert Thaler eingebunden, nicht darzu thuu, ſou— 
dern mit gedachten von Adell durch die Finger jehen follen. Alß haben Wir 
feinen beiern Weg und Mittel follhem vnziemenden Müllgen vnd Brawen off 
den Dörffern für zu kommen, jetst bedenken muegen, als das ihr vff jold ver⸗ 
botten Mültzen, Brawen vnd Bierfchenten mit Vleiß Achtung gebet, und da ihr 
jemandt befindet, oder auch aus erheblichen Vrſachen deshalben vordedtig halten 
werdet, das ihr dann alio fort den oder diefelben in gemein an Vns unterſchiedlich 
geitellten Schreiben, vns vormeldet vnd anzeiget, darauff Wir diejelben vor Uns 
erfordern vnd ihmen vfflegen wollen, daß fie ſich mitt einem leiblichen eidt, folder 
Handlung vnd Verdad;t purgiren follen; wehr ſich dan ſchuldig weis, wirdt nicht 
lrichtlich ſchweren, kegen diefelben Wir alfdann mit gebuerendem eruft zu verfahren 
wißen werben. 

Das ihr auch ferner Hagen thut, das aus den Laudt-Stetten, fo an die Mark 
ond Pommern grengen, nun fein Bier mehr in die jegtgedacdhte benachbarte Chur» 
ond Fürftenthumb gehofet werde, folhes vornchmen Wir gleichfals ungern, Ihr 
habt aber zu eradjten, das dafelbe zu enderm in Vnſer Macht nicht ſtehet; Wir 
wollen aber bey den Churfürften zu Brandenburgt fo woll die Hergogen zu 
Pommern durch Schreiben erjuden, in deme, was von Alters her gebreuchlich 
geweſen, keine enderung zu machen, vnd die Abfuhr des Biers aus Vnſern Stetten 
nicht vorbieten, Inmaßen auß Vnſern Landen 9. Lden Unterthanen nichts ver—⸗ 
botten wirdt. Ceint der Zuverficht, ſollchs folle bei 9. Lbden. jo viel befhaffen, 
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daß die Abholung des Biers Niemand gewehret werde. Sonften würden Wir 
8 mit dem Korn vnd andern Wahren, fo 9. Lbden. Unvderthanen aus Bujern 
Landen hohlen, wiederumb alfo zu halten verurfadht. 

Wir fönnen auch nicht ermeßen, mit was Fuge den Stedten Roſtock vnd 
Wißmar als Vnſern Erbeignen Stetten, und die die gemeinen Schulden abtragen 
vnd bezahlen helffen, gewehret werden foll, daf fie ihr Bier nicht ins Landt vff 
die Dörffer ausführen laßen vnd vorkauffen follten; So viel aber die Stadt 
Bützow anlangt, erachten Wir billig fein, das den Vnderthanen Vnſers Fürften- 
thumbs, jo nicht Suftifch feint, verbotten werde, Hinfüro aus Bützow fein Bier 
zu holen, wie Wir dan ſolch Vorbott zu thun, oder do darwieder gehandellt wirdt, 
das Bier nehmen zu laßen, erböttig feint. 

Was fürs ander Vnſer Policei-Ordnung anlangt, das euch dieſelbe zu halten 
bffgedrungen werde, vnd dagegen die von Adel alles Korn nicht allein an andre 
Derter vorführen vnd vorlauffen, fondern aud) von ihren Paurn Korn vnd Vieh 
an fi bringen, und mitt Vorteilf wiedder vorhandeln follen; da wißt ihr euch 
zu erinnern, das berürte Unfre Policei-Ordnung gemeiner Vnſer Landtſchafft vor» 
ſchienen zwey vnd Siebentzigſten Jahrs vffm Pandttage zum Sternbergk zugeftellet, 
bie auß ihrem Mittel vom Adell vnd Stedten etliche verordnet, wellche die ge- 
dachte Policey-Drdnung fürgenommen, vberfehen, auch corrigiret, und ihres Ges 
fallen alles gefegt, die Wir darnach alfo in Drud vorfertigen, und publiciren 
laßen. Diemweil num diefelb mit gemeinem Schluß der Landtſchaft gedrudt vnd 
aufgegeben; So fan niemandt vnter euch ſich daraus ziehen, fonderu feitt derjelben 
durchaus zu geleben fchuldig. 

Das aber bey euch der Anfang gemaht wirbt, gefhicht Vnſers erachtens 
nit onbillih, dan Wir nicht wien, wie Wir vffn Dörffern damit anfahen köntten, 
das aber die von Adell ihr eigen Gewechs vorführen, und nicht im die nechſte 
Etette bringen, Sagen fie, geſchehe darumb, das fie e8 bey eud nicht vorfauffen 
fönnen, vnd die Landt-Stette fo viel die Bürger bezafen können, mit einem ges 
ringen zu erfüllen fein; So werde ihnen aud der billihe Werdtt dafür in den 
Landftetten nicht gebotten, darumb fie es nad) NRoftod, Wißmar, Parchim, Dömit 
und andre Drtt vorführen müßen, wolten® viel lieber, da fie den biflihen Wertt 
in der Naheit Eriegen könnten, in die nechſte Stette als vber etlihe Meilen vor— 
führen, da vns aber diejenigen fo von den Pauern Korn vnd Vieh vffu Bor: 
fauff einfauffen, namkündig gemadjt würden, wollen Wir diejelben der Gebuer 
nad) zu ftraffen wifien. 

So vicl die Märkte vffn Dörffern betreffen tdut, nimbt Bus Wunder, daß 
ihr euch deren bejchweret, vnd wie euch doch diefelben zu Schaden gereichen jollten, 
dann die Kramer und Hanttwerfsleute aus den Stetten ihre Wahren dahin führen 
vud vorfauffen, und alljo der Merkte nicht wenig genießen. Welchs Wir euch 
vff ewer Schreiben zu gmediger Antwort nicht vorhallten wollen, vnd feint gehor- 
famer Vollnzichung der Boliceyordnung vnd Vnſerer Verordnung der Kueffen 
pnd der Ziefe-Einnehmer Voreidung halben von euch gegenwertig. Datum Schwe- 
rin, den 15. Septembris Anno 1575. 

Johans Albredt. Ulrid. 

manu ppria. manu ppria. sst. 
Den Erjamen Bniern Vnderthanen vnd lieben 
Getreuen allen vnd jeden ın Vnſerm Für- 


ftenthumd gelegenen Landt- Stetten fampt 
und jonderlich xc. ö 


896. Rang der vorderftädtifchen RNathsmitglieder. 1. Mai 1708. 


Wir Friederih Wilhelm ꝛc. Demnach Wir aus fonderbaren Gnaden 
denen Rathsgliedern in denen beyden Vorderſtädten Pardim und Güjtrom, einen 
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andern Rang, als in Unſerer sub dato den 25. July 1704. publicirten Rang» 
ordnung für diefelben enthalten, beygeleget haben: Als declariren Wir biedurd) 
gnädigft, daß die Bürgermeijter in gedachten beyden Vorderjtädten nad) der Claſſe 12, 
immediate, und aljo vor die in Claſſe 13. benannten Perjonen ihren Rang 
nehmen, die Rathsherren aber ihren Rang in Claſſe 15. haben, jedoch, daß die 
Ficent-Commijjarien den Rang für gedachte Rathsverwandte, diefe aber über den 
Rector Scholae die Braecedenz behalten follen. Wonach ein jeder ſich gehorjamit 
zu adıten hat. Datum auf Unferer Veſtung Schwerin, den Ijten Day 1708. 


Sriederid Wilhelm. 


S97. Herzogliche resolutiones ad gravamina ber Städte. 
21. December 1748. 


Gemeine der Städte Ungelegenheiten. 


1. Weil die Ritterfchaft auf letzt ver- 
wichenem, in diefem Jahr zu Sternberg 
gehaltenen Yand- Tag, Bedenken nchmen 
wollen, mit denen Yand» Ständen einen 
Modum Contribuendi zu formiren, 
und zur Hochfürſtl. guädigiten Appro- 
bation zu überreichen, die Städte aber, 
jo wohl ihrer unterthänigften Schuldig« 
keit zu ſeyn eradjtet, der auf Öffentlichen 
Xand- Tag verfündigten Contribution 
fi) nicht zu entzichen, als auf dem 
wiedrigen Fall, der Status publicus, 
ohne der Contribution nidt könne er- 
halten werden, noch es aud für die 
Städte thunlih geweſen feyn würde, 
ihre disjährige Contribution ſchuldig zu 
bleiben, und fünftig nachzubezahlen; So 
haben Städte fid) necessitiret befunden, 
die auf leßtern Land-Tage in den Her— 
zogl. Propositionibus ihnen verfündigte 
leidlihe Consumtions-Steur, pro hoc 
Anno und bis ein anderes von Ritter- 
{haft und Städten verglichen, aud) von 
Er. Herzogl. Durdf. gnädigſt approbi- 
tet werden dürfte, unterthänigft zu be— 
willigen, wobey aber Städte fib sub- 
misseft ausbedingen, und devoteft er- 
bitten, 

2. Daß dem Corpori derer unter 
thänigften Land» Städte jo wohl, als 
einer jeden Stadt in specie, alle Ge— 
rechtigfeiten, Freyheiten und wohlher— 
gebradhte Gewohnheiten, welche beregtes 
Corpus, vermöge derer Hodfürftl. Pri- 
vilegiorum, Reversalium, Resolutio- 
num, aud) dem Randes-Herfommen nad), 
bishero gehabt und genofjen oder haben, 
und geniejjen follen, huldreichſt mögen 


RESOLUTIONES, 


Ad Imum. Ihro Herzogl, Durdf. 
gereichet zwar zu befouders gnädigem 
Gefallen, daß Ihre getreue Städte fid) 
der, auf vorgewejenem Sand =» Tage 
Nitterfchaftliher Seiten gefchehenen Vor» 
enthaltung der Erklärung, quo ad mo- 
dum contribuendi, nicht theilhaftig 
machen wollen, werden auch desjalls 
den Städten ihre Landes-Väterliche Pro- 
pension in allen möglichen Fällen, bins 
wiederum zu erfennen geben: Als aber 
der, von Ihro Herzogl. Durdl. vors 
geichlagene, und von ihnen acceptirte 
Modus einer leidlihen Consumtions- 
Steur, an ſich felbft das wahre Befte 
und einige Aufnchmen der Städte zum 
Grunde hat; So wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. Eih in Gnaden verjehen, es 
werden Städte diefen Modum, welder. 
ihnen felbften am vorträglidhften, aud) 
von ihnen felbft, als der bitligjte jeder» 
zeit erfannt und vertheidiget worden, 
von längerer Dauer, bis auf gegenwär— 
tiges Jahr Halten. Allenfalls müffen 
Ihro Herzogl. Durchl. fid) auf dasjenige, 
was diejed Modi halber, in vorigen und 
neueren Zeiten per pacta vejt gefchet 
worden, biemit beziehen. 

Ad 2dum. Verſprechen Ihro Herzogl. 
Durchl. gnädigjt, die Städte ſamt und 
fonders, bey ihren Privilegiis, Geredt- 
famen und hergebradhten guten Gewohn« 
heiten zu ſchützen, auch ihnen den völligen 
Genuß von allen denen, zum Bejten der 
Städte ertheilten Landes-Fürſtlichen Be- 
versalibus, Resolutionibus und Ber» 
ordnungen, angedeihen zu lajjen. 
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gelaſſen, dieſelbe bey allen mitſtändlichen 
Gerechtſamen und Unions-Befugniſſen 
gnädigſt gehandhabet, und dabey wieder 
alle bishero attentirte auch künftig etwan 
ſich hervorbegebende Beeinträchtigung 
ihres Mit-Standes kräftigſt geſchützet 
werden. 

3. Daß Ihro Herzogl. Durchl. wäh- 
render Erhebung der Conſumtions-Steur, 
nad) der jego belichten Art und Weije, 
die Land⸗Städte, von aller weitern Con— 
tribution, Reichs · Crayß⸗ und Fräulein⸗ 
Steuren, von Fortifications⸗ Legations⸗ 
Koften und Cammer-Zielern und allen 
andern Abgiften, und Yandes-Anlagen, 
zu KReluirung der bypothecirten Aemter, 
wie fie aud) immer Nahmen haben, aud) 
ex quocunque capite felbige herrühren 
mögten, gänzlid zu verjchonen, mithin 
desfals, in alle Wege, Fräftigft zu ver— 
treten geruhen wollen. 


4. Den Städten feine Fuß-Dienfte, 
oder an deren ftatt Geld oder fonjten 
etwas, imigleihen bey ſich begebenden 
Ehren» und Freuden-Fällen, feine Foft- 
bare Livrce, nod dafür baare Bezah- 
lung, anzumuthen, fonderu ihre Tra— 
banten, in ihrer gewöhnlichen Livree 
zu erjcheinen guädigjt zu erlauben, 


d. Daß bey Einquartirung ber im 
Lande würflih vorhandenen Cavallerie, 
als Keuter, Dragoner, Artillerie, Guarde 
oder wie fie fonjten genannt werden 
mögen, eine durchgehende Gleichheit ge— 
halten, und der Hocfürftl. Never vom 
16. Yulii 1701. striete obferviret werde, 

6. Daß bey Einquartirung der In⸗ 
fanterie auch feine Stadt für die andere 
praegraviret werde, auch die Milice 
fonften nichts, als das blofje Obdach 
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Ad 3tium. Diefer von Ihro Herzogl. 
Durchl. gnädigit vorgefchlagene, ud von 
Städten acceptirte Modus, joll wegen der 
Reichs⸗Crayß⸗ und anderer Contributio- 
nen, ex quocunque capite, nicht erhöhet, 
noch auf andere als darinn benannte 
Sachen, Accise oder Impost geleget 
werden, jo lange jothaue Contributio- 
nes das Quantum von drey hundert 
MHömer-Monat nicht überftiegen. Und 
wann auch jelbige ſich höher betragen 
jolten, foll deunoc feine Erhöhung an— 
ders, als mit Zuzichung Bürgermeifter, 
Kath und Bürgerfchafft geſchehen. 

Die fogenaunte Fräulein» Steur bes 
treffend, joll auch diejer Modus desfalls 
nicht erhöhet, fjondern zu deren Auf— 
bringung ein specialer Modus gebraus 
het werden. 

So viel aber den Betrag, zu Tilgung 
Landesfürftl. Schulden anlanget, joll es 
mit den Städten jo gehalten werden, 
wie es denen gemeinen Reichs- auch des 
Laudes beſonderen Rechten und Ber— 
faſſungen gemäß iſt. 

Ad 4tum. Den Städten foll fein 
Fuß» Dienft oder an deſſen ftat Geld 
oder fonjten etwas (wobey gleihwohl 
die von einigen Städten gebührende Hof— 
und andre Dienfte, wie auch die all 
gemeine Landes» Folge, ausgenommen 
bleiben) noch bey begebende Ehren- und 
Freuden⸗Fällen toftbare Livree, weni» 
ger baare Bezahlung dafür angemuthet 
werden. 

Ad 5tum. Wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. die gebetene Gleichheit genau 
zu beobadten, verordnen. 


Ad 6tum. Diefer Punct wird nad) 
Ei wörtlihem Einhalt gnädigft accor- 
iret. 
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und Pagerftatt famt dem Neben-Gebraud) 
des Wirths Feurung und Licht vor 
Unter-Dfficier und Gemeine, ohne ein« 
zige Verpflegung, Service und Fourage, 
and) nicht für baare Bezahlung genieſſen. 
Die Ober» Dfficier entweder für das 
Ihnen zu fetende leidliche Duartiers 
Geld, die Quartiere felbft zu micthen, 
oder auch nad des Wirths Gelegen- 
heiten mit dem Quartier vorlieb zu 
nehmen habe. 

7. Daß die Dfficiers beffer einge- 
fhränft werden, und Ihnen nicht er« 
laubet feyn möge, für blinde oder aus» 
commandirte das geringfte an Quartier» 
Geld zu fordern, umd zu Verhütung 
alles Unterfchleifs, denen Billetirern von 
denen Fourirern oder Duartiermeiftern 
eine exacte Rolle monathlicd) eingeliefert 
werde; item, daß bie einquartirte Mi- 
lice im geringften feine Bürgerliche 
Nahrung treibe, und dadurd) die Bürger 
auf einige Weife beeinträchtige; Und da 
fo wohl diejem als allen in einige Wege 
zuwieder gehandelt würde, nicht allein 
dem, fo dadurch Deleidiget, fo fort Er» 
ftattung geſchehe, fondern auch die 
Dfficier, fo dergleichen auf gebührendes 
Anmelden nicht remediren, dafür ernft- 
lid angefehen, und das zur Ungebühr 
Exigirte von ihrer Gage abgezogen 
und restituiret werde. 


8. Daß bey Friedens - Zeiten feine 
Wachten in denen Thoren gehalten wer: 
ben, bejonders die Städte mit Lieferung 
des Holzes und Lichts an die Wachen 
nicht zu befchweren. 
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Ad 7mum. Es ſoll zu Verhütung 
alles Unterſchleifs der commandirende 
Officier dahin gehalten ſeyn, dem Billet⸗ 
Schreiber monatlich die Quartier⸗Rolle 
mit Beyſetzung der Nahmen, einzuliefern, 
und wann die Stadt dabey einen Zweifel 
findet, kann ſie ſothane Rolle in das 
$triegs:Commissariat ſenden, damit fie 
daſelbſt mit der Zahl-Rolle conferiret, 
und der dabey fi etwa findende Unter 
ſchleif in continenti abgejtellet und bes 
ftrafet werden fünne. 

So ſoll aud für Feine blinde oder 
Auscommandirte (e8 wäre dann, daß 
die Auscommandirte ihr Quartier in 
natura nicht genöſſen, fondern foldes 
für Geld, mit des Wirths Bewilligung 
miethen müjten) kein Quartier-Geld ges 
geben werden. Imgleichen wollen aud) 
Ihro Herzogl. Durchl. guädigft, daß die 
einguartirte Milice im geringften feine 
bürgerliche Nahrung treiben, und dadurch 
die Bürgerjchaft auf einigerlcy Weile 
beeinträchtigen, und da fo wohl diefem, 
als vorigem allem in einige Wege zus 
wieder gehandelt würde, nicht allein dem, 
fo dadurch beleidiget, fofort Erftattung 
gefchehen, fondern aud der Officier, 
fo dergleichen, auf gebührendes Anhalten 
nicht remediret, dafür ernſtlich ange 
fehen, und das zur Ungebühr Exigirte 
von der Gage abgezogen und restitui- 
ret werden jolle. 

d 8vum. Hierinn kann, wann 
würkliche Milice einquartiret ift, diefem 
petito um fo weniger deferiret werden, 
als ohne dergleichen Wachen die Milice 
in feiner Disciplin und Ordnung ges 
halten werden fan. Indeſſen werden 
Ihro Herzogl. Durchl. dahin forgen, 
daß die Städte, wegen Anfchaffung des 
Holzes und Lichtes über die Gebühr 
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9. Daß über dem gnädigſt beliebten 
Reglement de dato Sverin den 20ten 
May 1748, wegen der Service, mit 
Nachdruck gehalten werden möge. 

10. Daß die Städte mit denen Ab- 
fuhren der Herzogl. Milice nicht be» 
ſchweret, fondern felbige aus denen 
Aemtern genommen werden. 


11. Die Monopolia gänzlid) abzu- 
ftellen. 


12. Daß vermöge ber Boliccy-Ord« 
nung, alle Vor⸗ und AufsKäufercy auf 
dem Lande von Einheimifchen und Frem«- 
den, mit Hopfen, Honig, Wade, Fellen, 
Flachs, Dont, Federn und allen übrigen 
Yandes- Producten, bey Confiscation 
der aufgefauften Waaren und andern 
auf jeden Contraventions-Fall zu de- 
terminirenden Gcld-Strafe gänzlich ab» 
geitellet und nad gleihmäßiger Dispo- 
sition der Policy. Ordnung denen ein« 
heimischen Bürgern das Vorkaufs⸗Recht 
von allen Randes-Producten vor andern 
und bejonders fremden verftattet werden 
möge. 

13. Daß vermöge der Policey- und 
Provisional-Berordnung vom 18. Sep- 
tembr. 1703. 1) Alle und jede Hand» 
werfer aus denen Herzogl. Domainen, 
Aemtern, Güthern, Höfen, Meyereyen 
und Dorfichaften fi) auf Johannis des 
inftchenden 1749jten Jahres von dar 
weg- und in die Stadt zu begeben, 
mögen angehalten werben, auch in denen 
Derteru, jo über zwey Meilen von einer 
jeden Land-Stadt befindlicd find, feine 
andere, ald die vier reservirte Hands 
werfer,. nemlich Grob⸗Schmidt, Grob- 
Rademacher, Baur⸗Schneider und Grob- 
Xeinweber, welche mit einem Amte ihres 
Handwerks in der Stadt es halten und 
deſſen Innungs= Gerechtigkeit gewinnen 
müffen, jedoh Feine Gefellen halten, 
noch einige Arbeit aus denen Städten 
nehmen dürfen, zu :dulden und darüber 
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nicht beſchweret werden ſollen; Geſtalt 
die desfals von Ihro Herzogl. Durchl. 
gnädigſt zu verfügende Verordnung den 
Städten communieiret werden ſoll. 

Ad Y9num. Es foll darüber genau 
gehalten werden. 


Ad 10. Mit der Abfuhr der Sof- 
baten können die Städte, bey vorkom⸗ 
menden Fällen nicht überfehen werden, 
jedoch follen diejelbe nicht weiter als bis 
das erfte Nacht-Yager zu extendiren feyn, 

Ad 11. Es foll den Städten der 
freye Handel mit allen Waaren ohn 
eingeſchränkt gelaffen werden, jedoch den 
Landes-Producten und Fabriquen und 
deren billigem favori unabbrüdig. 

Ad 12. Wird accordiret und foll 
darüber Verordnung ergehen; jedoch mit 
dem Vorbehalt, dag die Einheimifchen 
zu jederzeit was ein Auswärtiger auf- 
richtig und erweißlich bietet, zu geben 
ſchuldig jeyn follen. 


Ad 13, Ihro Herzogl. Durchl. re- 
solviren gnädigjt: dag feine Handwerker, 
nad) der gejetten Zeit in den Dörfern 
der Fürftlihen Domainen und Aemtern 
geduldet werden follen. Jedoch mit diejer 
Erklärung, daß 1) in den Dörfern, 
welche an der Land⸗Straſſe liegen, ohne 
Ausnahme ein Grob-Schmidt und Baur- 
Rademacher und 2) die Grob⸗Leinweber 
und Baur-Schneider nur in den Dörfern, 
weldye zwo Meilen von der Stadt be» 
legen find, zu dulden. Nicht weniger 
foll zu gleicher Zeit die völlige bürger- 
lihe Nahrung, als Brauen, Mülzen, 
Brantwein-Örennen den Städten abge- 
treten, auch follen die Häder, Krämer, 
Weinſchenker und bergleihen aus den 
Dörfern weggeſchaffet werden. Ferner 
ſollen alle Fürſtliche Unterthanen und 
deren Geſinde, auch übrige Wohnhafte 
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auch inskünftige jederzeit Fürft-gnädigft 
zu halten. 2) Daß die auf dem Lande 
in den Herzogl. Domainen und Aem— 
tern, auch deinen dazu gehörigen Güthern, 
Höfen, Mayereyen und Dorfſchaften 
wohnhafte, fid) alles Mülzens, Brauens 
und Branntwein-Brennene, ſowohl von 
dem felbjt gebaueten, al8 von andern 
erhandelten Korn, zum feilen Verkauf, 
bey Berluft aller Braus und Brannte 
weins⸗Geräthſchaft, aud) der auf jeden 
Contraventions-Fall zu fegenden bins 
länglichen Geld-Strafe gänzlich enthalten 
müſſen; Hingegen alle und jede Krüge 
aud) Glaß- Hütten anf dem Lande in 
denen Herzogl. Domainen, Nemtern und 
Dorfihaften mit Bier, Brantwein, 
Zobad , Haad- Waaren und andern 
Bictualien aus denen Medlenburgijchen 
Yand-Stüdten müffen beleget umd vers 
jehen werden. 3) Aud) alle Krämer, Häder 
und Weinfchenfe, welche auf dem Lande 
befindlih, von denen Herzogl. Domai- 
nen, Aemtern und Dorffchaften gänzlich 
weggeihaffet und in die Städte ſich zu 
begeben, angehalten werden mögen, mit» 
hin alle denen Bürgern in denen Städten 
gehörige Kaufmannſchaft, Handlung und 
Gewerbe auf den Lande völlig abge- 
ftellet werde, bey der auf jeden Con- 
traventions-Fall zufegenden Strafe der 
Confiscation der Waaren und anderer 
Geld-Bufje: Damit audy wieder obiges 
fein Unterjchleif gejchehe, würde denen 
Bürgern aus denen Städten, ohne vors 
hergehende Requisition derer Beamten, 
jeden in ihren District die Visitation 
gnädigſt zu verjtatten ſeyn. 


14. Daß nm, wegen Restitution 
der Bürgerlichen Nahrung von dem 
Lande an die Städte, eine Gleichförmig- 
feit in demen der Ritterfchaft und an— 
beren Landes = Eingefefjenen gehörigen 
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von denen Wemtern sortirende, ihre 
Kleidungen, Hüte, Strümpf, Schue jamt 
allen zur Wirthſchaft nöthigen Victu- 
alien, in specie aud) das Bier, und 
Weiß-⸗Brod zu Hochzeiten, Kinds» Tanfen, 
Kird-Gang, VBegräbniffen und Erndten, 
aud) allen übrigen Ausrichtungen (mur, 
daß ihnen allein erlanbet wird, Covent 
in ihren Häufern zu fieden) aus den 
Städten nehmen, jedoch, daß hergegen 
1) ein billige Preife gefeget. 2) die 
Käufer nit aufgehalten und 3) mit 
guten Waaren verfehen werden. Die 
Schneider und Lein-Weber auf dem 
Lande jollen feine andere, ala Bauer» 
Arbeit machen, hingegen auch die in den 
Städten feine Arbeit auf dem Yande, 
bey Strafe der Confiscation, maden 
lajjen. Es follen aud) obberührte Hand» 
werker in den Amts» Dörfern feine Ges 
fellen halten, jedod wird den Schmieden 
die Haltung eines Geſellen, wenn fie 
deſſen benöthiget, zugeftanden. Damit 
nun wieder obiges fein Unterjchleif ge 
hehe, dürfen die Bürger aus den 
Städten, ohme vorhergehende Requisı- 
tion der Beamten, jede in ihrem Di- 
striet bie Visitation thun. Wann fie 
aber einen Unterſchleif befinden, follen 
fie felbigen bey dem Schulzen in dem 
Dorf niederlegen, darauf aber bey dem 
Beamten um defjen Abfolge anhalten. 
Ihro Herzogl. Durchl. werden auch ihre 
Beamte instruiren, daß fie die Abfol- 
gung nicht difficultiren. Hergegen ſollen 
auch die Aemter in den Städten für 
alte Excefjen bey dergleichen Visitatio- 
nen gehalten feyn, und bey willkührlicher 
Strafe nichts zerfhlagen, zernichten, 
oder, was nicht zu dem Unterjchleif ge- 
höret, wegnehmen, weniger die Leute, 
jo den Unterfchleif gethan, wörtlich oder 
thätlih übel tractiren. Würden die 
Zünfte in den Städten einen von bor« 
befchriebenen —— auf dem Lande 
in ihre. Zunft aufzunehmen Bedenken 
haben, ſoll diefer dennoch ohngehindert 
und ungejtöhret bleiben. 

Ad 14. Werden Ihro Herzogl. Durdl. 
alles dasjenige, was in Anfehung der 
dieferhalb vorwaltenden litispendenz ſich 
immer thun laffen will, gnädigjt zu 
verfügen, nicht entfichen. Ä 
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Gũthern mit Einbegrif der Gemeinſchafts⸗ 
Derter beobachtet amd felbige auch) hiezu, 
denen Landes⸗Geſetzen gemäß, angehalten 
werden; fo bitten Städte unterthänigit, 
Ihro Herzogl. Durchl. wollten desfalls 
die Yandes-Bäterlihe Fürforge zu tragen 
und zum Behuf defjen hinlängliche Ver— 
anftaltung zu machen, Huldreichit geruhen. 

15. Daß das Haufiren derer frem- 
den Srämer und Yuden, aud) deren 
Weiber und Kinder, mit allerley Waaren, 
folhe haben Nahmen wie fie wollen bey 

onfiscation der Waaren, und nahm» 
bafter auf jeden Contraventions-Fall 
zu ſetzenden Geld- oder Leibes » Strafe, 
auf dem Lande fowohl, als in denen 
Städten, aufjerhalb derer Jahr- Märkte 
verbothen werde. Ausgenommen die 
Böhmiſchen Glaf- Träger, Leinwands⸗ 
Händler, Dlitäten: Krämer, Land⸗Charten⸗ 
und Kupfer » Stiche - Händler, Strohr 
Hüten-, Maufe- Fallen» und Hedel« 
Träger, wenn jelbige, auffer lettere 
dreyen, zuvor in einer Medlendurgifchen 
Stadt das Bürger-Reht angenommen, 
und daſelbſt die bürgerlichen Onera 
mittragen, aud darüber von bderfelben 
Stadt-Obrigfeit ein Attestat produci- 
ren können. 

16. In specie dem Hof-Juden und 
deſſen Leuten, worunter diejenige, wel» 
hen er Päſſe, um cin gewiſſes Geld, 
zum freyen Handel ertheilet, mit zu 
rechnen, das Haufiren aufm Lande und 
in denen Städten nicht weiter zugeftan« 
den werde. 

17. Denen Städten der Zehnte-Theil 
von dem ganzen Ertrag der Consum- 
tions - Steur einer jeglihen Stadt ad 
usus publicos, fo lange dieſer Modus 
dauret, gmädigft zugelaffen. | 


271 


Ad 15. Wird accordiret, jedoch mit 
dem Beding, daß die Ginheimijchen die 
Waaren bey Händen haben, und die 
Käufer nicht überfegen. 


Ad 16. Wird accordiret. 


Ad 17. Der Zehnte Theil der Accise 
oder jährlichen Contribution aus den 
Städten bleibet denjelben, jedodh auf 
Berechnung zu gemeinem ber Städte 
Beiten, abjonderlih zu Xilgung der 
Städte Schulden. Wann aber diefe 
völlig abgeführet ſeyn, auch einige von 
den Städten Feine gemeine Stadt- 
Schulden haben folten, wird ihnen hin« 
führo der zwanzigfte Theil in perpe- 
tuum aus Gnaden gelafjen, jedoch daß 
fie dafjelbe, zu Unlegung Brunnen, 
publiquer - Gebäude, Befjerung ber 
Mauren, Brüden, Dämmen und Gras 
ben, in fo meit zu diefen drey letztern 
nämlich Brüden, Dämmen und Graben) 

e gehalten feyn, mit emploiren. Wann 
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18. Keine Recognitiones von denen 
Aemtern und privilegirten Meiftern 
mehr zu fordern. 


19. Daß das Mülzen, Brauen und 
Brantwein- Brennen einem jeden Bürger, 
jedoh wann fein Hauß alfo conditioni» 
ret, daß es ohne Feuerd-Gefahr geſchehen 
ann, frey jtehn möge. 


20. Don dem aus ber Stadt gehen» 
den Malz, Bier und Branntwein keine 
Steur abgefordert. werde. 

21. Die Handwerker bey ihren Rollen 
gnädigft zu jchügen. 


22. Derer Aemter Gravamina, wann 
fie übergeben werden, der Billigfeit nad), 
abzuſtellen. 

23. Daß die Säcke, wenn fie ein— 
mahl geſtempelt, fo lange fie halten 
fönnen, nicht ‚verändert werben, auch 
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ſolches alles aber in den Stand geſetzet 
worden, laſſen Ihro Herzogl. Durchl. 
gnädigſt geſchehen, daß dieſer zwanzigſte 
Theil zum Noth » Pfenning von den 
Städten aufgehoben, und foldergejtalt 
gegen Pfände beftätiget werde, daß die 
daher fallende Renten wieder zu Capital 
geichlagen, und dadurd der Fünftig zu 
beforgende Nothfall befiritten werden 
könne; Geftaltfam zu fothanem Behuef 
alle Jahr Rechnung, wie bißhero an 
jedem Ort gebräuchlich, auf eine gewiffe 
Zeit abgeleget werden foll: Ihro Herzogl. 
Durchl. auch Ihrer Regierung die Nach— 
fiht und Aufnahme folder Stadt-Red)- 
nung, fo oft es nöthig, zu verfügen 
vorbehalten. 

Ad 18. Alle jährliche Recognitio- 
nes für die bifher von Ihro Herzogl. 
Durchl. gnädigſt ertheilte bürgerliche 
Privilegia follen von nun an cessiren, 
und wann deren fernerhin einige guädigft 
gegeben werden folten, dem Publico 
zum Beſten dafür gleichfals Feine jähr« 
liche Recognitiones angenommen werden. 

Ad 19. Es ſoll feine gewijfe Anzahl 
Brau-Häufer angeleget werden, fondern 
altem Herlommen nad), einem jeden frey 
bfeiben, zu mülzen, Bier zu brauen und 
Brantwein zu breunen, und alfo jo gut 
er kan, fi in der Stadt zu ernähren; 
jedennoch ift die Stadt-Obrigfeit ſchuldig, 
biebey Sorge zu tragen, daß die Feuers 
Stätten zu der gleihen Nahrung qua- 
lifieiret, und für alle Feuers-Brunſt 
fiher genug ſeyn mögen. 

Ad 20. Bleibt e8 bey dem Modo 
contribuendi. 

Ad 21. Alle und jede Handiwerfer 
folfen bey ihren Amts» Rollen, über 
welche fie bereit8 die Confirmationes 
erhalten, oder annoch fuchen und erhalten 
werden, gefhütet und denenfelben zus 
wieder Ihnen nichts angeinuthet werben; 
jedod daß die Reichs - Constitution 
wieder die Mißbräuche der Handwerker 
in ihrem Vigore bleibet. 

Ad 22. Sollen den Rechten und 
ber Billigfeit nad) erlediget werden. 

Ad 23. Wegen der Güde laſſen 
Ihro Herzogl. Durchl. gnädigft gefchehen, 
daß von jediweden fein eigener Leinwand, 
jedoch, daß ſolches gut und dichte jey, 
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denen Mahlenden frey ftehen möge, das 
abgemahlte Korn und Diehl, welches 
ſchon verfteuret ift, und in den geitem- 
pelten Süden ſich nicht wieder füglich 
einftampen Täffet, in anderen Gäden 
wieder zurüd und nad Haufe zu nehmen, 


24. Daß denen jungen Bürgern, 
zu befrer Cinrihtung ihres Haus— 
Wefens, zwölf Reichsthaler, aus der 
Consumtions-Steur, gereidhet und die» 
felbe das erfte Yahr von allen Bürger» 
lihen Oneribus befreyet werden. 

25. Denen Neuanbauenden an Stat 
der fonft üblihen 6 Frey=- Jahre ein 
gewiffes und Erkläckliches aus der 
Accise nad) dem Reglement von Anno 
1708 zuflieffen zu lajjen, auch ein gleis 
ches denen jenigen angedeihen zu laſſen, 
welche ihre Scheuren zu Häufer ein« 
richten, alte ganz baufällige Häufer re- 
pariren, und mit Ziegel behangen müſſen. 

26. Daß von denen jenigen, fo aus 
einer Stadt in die andere, oder aufs 
Land ziehen und im Lande bleiben, a 
Serenissimo feine decim® gefordert 
werden, fondern denen Städten allein 
verbfeiben, warn aber jemand aufjerhalb 
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dazu genommen und von folhem Lein« 
wand die Brobe den Einnehmern zuvor 
gezeiget werde, damit eine Gleihförmig- 
keit darunter bleibe, und feinem vor dem 
andern praegravation wiederfahre. Dieje 
von berührten Leinen gemadte Säcke, 
werben in Gegenwart obgedachter Ein« 
nehmer von einer jeden Stadt einmahl 
geftampet und geftempelt. Es mird 
nemlic) da8 Boden-trudene Malz gehäufet, 
das übrige Getreide aber als Darn— 
Malz, Weiten, Roden, jamt dent 
Schroot-Korn nicht gehäufet. Und warın 
die Säde foldergeftalt einmahl gejtem- 
pelt und geftampet feyn, werden fie nicht 
nachgeſtempelt, fo lange fie ganz und 
braudibar find, Immittelſt aber und 
big obangezielte neue Säde fertig, wer» 
den die gegenwärtige alle einmahl ges 
ftampet und geftempelt, jedoch umſonſt 
und ohne Entgeld, und bleibet ſolcher⸗ 
geftalt einem jeden frey, ob er die alte 
Säde bey behalten oder neue machen 
fojjen will. Für Stempelung, Stam⸗ 
pung, oder Ueberziehung neuer Säcke, 
foll von einem, er jey groß oder Elein, 
den Einnehmern nit mehr, als zwey 
Lübſche Schilling gegeben werden. Ihro 
Herzogl. Durchl. erlauben aud, das 
abgemahlte Korn, big zu mweitrer Ber» 
ordnung in andere Säde gefüllet, aus 
der Mühle zurüd zu nehmen. 

Ad 24 & 25. Erklären Ihro Herzogl. 
Durchl. fih gnädigſt den hiebevorigen 
Fürftl. Refolutionen und Verordnungen 
desfald nachzugehen. 


Ad 26. Wird erfteres, wenn nemlich 
der Umzug nur aus einer Medienbur« 
giihen Stadt in die andere gefchichet, 
und ſolches in jeder Stadt erweißlichen 
Herkommens ift, accordiret, von ben 
aus dem Lande Ziehenden aber werden 
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Landes zichet, es bey dem, wie es bey 
jedem Orth hergebracht, gelafjen werde, 


27. Daß alte diejenige, fo Bürgers 
fihe Nahrung treiben, von der Contri- 
bution und allen andern Oneribus 
publicis, zum Nachtheil und. Bebrud 
der audern Contribuenten nicht befrenet 
und die dem entgegen erſchlichene pri- 
vilegia ſofort cassiret werden. 

23. Als auch bekannter maffen die 
Meagiftrats-Perfonen in denen Stäbten 
mit gar geringer Rang und jährlichen 
Salarien verjehen, jo wird unterthänigft 
gebeten, in Hocfürftl. Onaden, Bürger 
meiftern und Math im denen Städten 
eine Verbejjerung ihrer ordentlichen 
Salarien zu accordiren, und denenjelben 
einen vorzüglihen Rang zu ertheilen, 
damit dadurch qualificirte Leute, in 
denen Städten fi niederzulajjen auf- 
gemuntert werden mögen, 

29. Daß die Beobachtung des Po— 
licey-Wefens Ihro Herzogl. Durdl. Bür- 
germeiftern und Rath einer jeglichen Stadt 
allein zu lafjen gnädigjt geruhen mögen. 

30., Dener Hochfürſtl. Mecklenbur⸗ 
gifchen hohen Gerichten gnädigft zu de- 
mandiren, denen Magijtraten und Nieder« 
Gerichten in denen Städten, nad) Eins» 
halt der Hodfürftl. Mecklenb. Lands 
und Hof» Gerichts» Ordnung und vers 
ſchiedenen Fürſtl. Resolutionen in dem 
jure prim® Instantie nidpt zu beein- 
trächtigen, folglich Stlagen wieder die 
‚Bürger und Einwohner in denen Städten 
nit anzımehmen, fondern ad forum 
prim& instanti® ex officio zu vers 
weifen, imgleichen an Bürgermeifter und 
Nath hinführo, bevor diefelbe vernommen, 
extra casus exceptos feine Mandata 
sine clausula zu cerfennen. 

31. Da aud) an vielen Orten, wegen 
ber Hodfürftl. Stadt-Nichter viele Uns 
gelegenheiten und Bedrüdungen derer 
Bürger erwadhjen; So wird unterthä- 
nigjt gebeten, Ihro Herzogl. Durchl. 
geruheten huldreichſt deuen Magiſtraten 
die Jurisdiction der Nieder « Gerichte 
gänztic) zu überlajjen, oder aber wenigſtens 
Fürſtmildeſt dahin zu propendiren, daß, 
anftat der bisherigen Richter, zwey Raths 
berwandten nomine Serenissimi und der 
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die decime bem Landes « Fürfter, v 
juris Superioritatis ſchlechterdings vor- 
behalten und vindiciret. 

Ad 27. Wollen Ihro Herzogl. Durchl. 
guädigit, daß niemand von der Accise, 
auch feiner der zu Bürger-Recht liegende 
Häufer bemwohnet, von den real-Oneri- 
bus, wohin die Quartier »Gelder ge- 
hören, ausgenommen feyn follen. 


Ad28. Wollen Ihro Herzogl. Durdil. 
Landes Fürftl. guädigit Abficht und Vor— 
forge nehmen, damit die Bürgermeifter 
und Ratheverwandte hierunter zu frieden 
gejtellet werden. 


Ad 29. Wegen des Police Wefens 
bleibet e& bey eines jeden Orts Obser- 
vance, salvo tamen superioritatis jure. 


Ad 30. Wird ohne Ausnahme gnä- 
digft hiemit bewilliget. 


Ad 31. Bleiben zwar bie Richter, 
wie bikher, jedoch follen die abusus 
und Beſchwerden, auf jebesmahlige 
Special - Anzeige gerechteſt remediret 
und abgeholfen werden. 
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Raths⸗Oollegiorum die Nieder⸗Gerichts⸗ 
Verwaltung committiret werden möge, 

32. Ferner die gnädigfte Verordnung 
zu machen, daß in Streitigfeiten ber 
Bürgerfhaft in denen Städten unter 
jih oder wieder die Raths-Collegia 
feine weitläuftige und Geldfpillende Pro- 
cesse zum merklichen Verderb der ohne— 
den von Mitteln emtblößten Städte 
verjtattet und daß in dergleichen Streis» 
tigkeiten zu vorderjt durd eine Com- 
mission, welche ein oder ander Magi— 
ftrats- Perfonen in denen Vorder-Städ— 
ten anfzutragen, die Güte für allen und 
mit höchſtem Fleiſſe verſuchet, oder bey 
deren Entjtehung, nad kurzer rechtlicher 
Unterfuhung und abgeftatter Relation 
cum voto, bey einem hiernädjt anzu— 
berahmenden Vorbeſcheide, wo immer 
möglich die Sache durd) einen Abjchied 
abgeurtelt und entfchieden werden mögen. 

33. Daß ohne Vorwiſſen und Eins 
willigung des Magiftrats den Bürgern, 
fo wenig Singulis als ins gefamt, von 
denen Stadt-Gütern oder Juribus etwas 
zu veräufjern oder gar zu verſchenken 
verjtattet werden möge, zumahlen denen 
Magiftraten in denen Städten die cura 
des gemeinen Wejens zu ftchet. 

34. Daß in allen Städten, wo noch 


feine Stadt- Pfand - Bücher eingeführet, 


folde zu Beforderung des gemeinen 
nüglihen Credit» Wejens von Bürger: 
meifter und Rath beforget, und darin 
alle auf Bürgerlihen Güthern haftende 
jegige und fünftige Schulden ordentlich 
verzeichnet werden, aud) bey entftchenden 
Prioritzt-Streitigfeiten denen im Stadt« 
Pfand⸗Buch verzeichneten Schulden der 
Vorzug zuerkannt, aud) die Administra- 
tores derer piorum corporum, ine 
gleichen die Ehe-Frauens, ratione ihrer 
illatorum und welche fonften ein jus 
praelationis praetendiren, ihre For» 
derungen in ſolche Pfand - Bücher vere 
zeichnen zu laffen ſchuldig ſeyn follen, 
35. Bon denen zu Bürger - Nedt 
liegenden Häufern und andern immo- 
bilibus das Eigenthun nicht anders als 
durch Verlaffung fürm Stadt-Bude auf 
andere Possessores transferiret werden 
lönne. 
36. Daß die Grund⸗Stücke und 
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Ad 32. Wird völlig accordiret und 
ſoll desfals behufige Verordnung an die 
Juſtitz⸗ Collegia ergehen. 


Ad 33. Iſt billig und wird hiemit 
accordiret. 


Ad 34. Wird bewilliget, und den 
Vorder-Städtiſchen Magiſtraten hiemit 
committiret, es ſo in den Städten ihres 
distriets zu reguliren, auch davon dem⸗ 
nächſt zu berichten, damit das nöthige 
hievon durch ein öfentliches Edict zu 
jedermanns Wiſſenſchaft und Nadadj- 
tung gebradjt werden fönne, 


Ad 35. Wird bemilfiget, und foll 
darüber Landes » Fürftlihe allgemeine 
Verordnung ergehen. 


Ad 36. Lafien es Ihro Herzogl. 
18* 
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Länbereyen, welche nad) ber Publication 
der Policey- Ordnung de Anno 1572 
von denen Städten an benachbarte Do- 
manial- und Gammer» oder adeliche 
Güther nelommen, nah Einhalt folcher 
RVolicey- Ordnung wieder an die Städte 
gebracht, allenfals bey Entftehung eines 
gütlihen Ausfommeng mit denen jegigen 
Possessoribus bey joldenfal® anzu» 
ftelfenden Vindications - lagen sum- 
marie procediret, und darinn mit Aus: 
fhlieffung aller Remediorum verfahren 
werde. . 

37. Daß bey entftehenden Feuers» 
Brünften, welche der Höchſte verhüten 
wolle! denen Berunglüdten eine Sechs— 
jährige Freyheit gnädigft möge verftattet 
werden; nicht weniger 


38. Bey Krieged-Zeiten, Einquar⸗ 
tirung und durch⸗-Marchen fremder 
Trouppen und an felbigen etwan zu 
leiftenden Lieferungen an Geld, Korn, 
Brodt oder Fourage aud anderen 
Victualien, einer jeden Stadt nad) Pro- 
portion des Quanti der daher entftehen- 
den Schäden und Koſten, wenn folches 
den Ertrag eines Jahres Contribution 
überfteige, wenigjtens eine halbjährige 
Contribution, und wann jenes Quan- 
tum die jährliche Contribution, von 
einem ganzen Jahre möge remittiret 
werben, womit fo lange zu continuiren 
feyn würde, als ſolche pressuren dauren. 

39. Daß ein beftändiges billigmäßi- 
ges March-Reglement, mit Zuziehung 
Ritter» und Landſchaft denen Reichs— 
Constitutionibus gemäß erridhtet und 
darüber feitiglih gehalten, aud von 
Städten gewiffe Commissarien beftelfet, 
denenfelbigen der March bey Zeiten fund 
gemachet, die March-Route zu gefand 
und ohne deren Unterfchrift feine Quar- 
tieren gemacht werben mögen. 


40. Daß die Einnahme diefer Con- 
tribution denen hiezu qualificirten 
Diagiftrats-Perfonen in denen Städten 
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Durchl. hierunter bey der Policey⸗Ord⸗ 
nung und den gemeinen Rechten bewenden. 


Ad 37. Werben Ihro Herzogl. Durchl. 
bey fo betrübten Fällen, die GOtt ver- 
hüte! Ihro Landes: Fürftl. milden Bey 
trag, nad) den Umftänden ihres Etats, 
auch fonft durch Mittheilung vorträgli« 
her Verordnungen zum leiſten, nicht ent» 


ſtehen. 

Ad 38. Laſſen Ihro Herzogl. Durchl. 
es bei demjenigen, was hierunter den 
Reichs⸗Conſtitutionen, Landes « Herkoms 
men und der Billigkeit gemäß ift. 


Ad 39. Ihro Herzogl. Durchl. wollen 
darauf zum gemeinen Beften ihrer Landes ⸗ 
Ctände in Gnaden bedacht feyn. Folg— 
lid), wann ein beftändige® March -Re- 
glement errichtet wird, gnädigſt Sorge 
tragen, daß bey den Marchen die Städte 
für andern nicht graviret werden follen. 
Laſſen auch gnädigſt geſchehen, daß hin— 
führo bey allen Durch-Marchen von 
den Städten, worauf der March zugehet, 
gewifje Commissarii mit bejtellet wer- 
den, denen der March bey Zeiten fund 
zu thun, die March-Route zu zu fenden, 
und auf deren Unterſchrift nur allein 
die Quartier zu machen. 

Ad 40. Ihro Herzogl. Durchl. wollen 
bie diesjährige Einnahme gebetener maſſen 
gefchehen laſſen; jedoch wird voraus gejeßet, 
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für andern gnädigft anvertrauet werben 
möge. 


41. Daß bey dieſem Modo Con- 
tributionis ohne Zuziehung und vor» 
bergegangene unterthänigfte Einwilligung 
derer Städte feine Veränderung, weniger 
Berhöhung verfüget noch folder fo wenig 
an Einzelne noch Gefellichaften verpadh- 
tet werden möge. Geſtallten dann auch 

42. Sr. Herzogl, Durchl. Fürftmil« 
beft propendiren wollen, bey zu er- 
theilenden fünftigen ferneren Instruc- 
tionen an die Steuer-Bediente diefer 
Steuer halber jedesmahl zuvorderft derer 
Magiftraten in denen Vorder » Städten 
unterthänigjtes Bedenken zu erfordern 
und darauf in höchſten Gnaden zu re- 
flectiren. 

43. Daß die jedes Ortes zu bezalende 
Steuer an gangbarer Heiner Münze an- 
zunehmen und von denen Contribuenten 
feine Lagio zu fordern, ſolches auch 
dem zu publicirenden Ediet zu inseri- 
ren, imgleihen von denen Steuer-Be- 
dienten nicht mehr als 1 fl. für das 
jegliche® Jahr jedem Contribuenten zu» 
gebende Steuer - Buch, wie vormahls 
gebräuchlich gewefen, auch Hinführo nur 
möge gefordert werden. 

44. Daß die Wahl-Gerechtigfeit derer 
Rath8-Ölieder dem Collegio Magistra- 
tus jegliher Stadt möge verjtattet und 
gelajjen werden, wobey jedoch bey Er— 
mählung eines Bürgermeiſters darauf 
würde zufehen feyn, daß eine Gelehrte 
und qualificirte Perſon jederzeit ges 
wählet werde. 

45. Wann hinfünftig diefer Modus 
contribuendi mit unterthänigjter bes 
willigung derer Städte aufgehoben und 
ein anderer eingeführet werden müſte; 
So bitten Städte unterthänigft, daß 
Ihro Herzogl. Durchl. geruhen mögten, 
dennoch über die jego verbetene Herzogl. 
Rosolutiones veſtiglich zu halten, und 
dabey die Städte beftändigft und kräf— 
tigft in höchſter Huld zu mainteniren. 
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daß bie vorzufchlagende Subjecta ihrer 
Fähigkeit und ihrem Vermögen nad, 
dazu qualificiret feyn. Ihro Herzogl. 
Durchl. behalten ſich aber fürs künftige 
weitere Zandeg-Fürftl. Disposition, auch 
hoc anno nöthigen fall® hie oder da 
einen Controleur zu beftellen, bevor. 

Ad 41. Verſprechen Ihro Herzogl. 
Durdl. ohne die Städte gehöret zu 
Haben, Feine Veränderung mit dem jetzi⸗ 
gen Modo vorzunehmen. 


Ad 42, Soll nad Befinden gnädigft 
geſchehen. 


Ad 43. Wird accordiret. 


Ad 44. Laſſen es Ihro Herzogl. 
Durchl. bey dem, wie es dishalb altem 
Herfommen nad, bey vorigen Regie 
rungen, an jeden Ort gehalten ift, be= 
wenden. 


Ad 45. Ihro Herzog. Durchl. können 
zur Zeit hierüber nicht anders als nad) 
dem Maag der Städtiſchen Erflärung, 
nemlih pro hoc anno, die gnädigſte 
Berfiherung geben. 

Schwerin, den 21. Decemb. 1748. 
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898. Verwaltung der ftädtifchen Polizei durch die Magiſtrate. 
16. März 1763. 


Wir Friederich von Gottes Gnaden, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Mit 
Bezug auf Unfer, unterm 11ten passato, an euch erlaffenes Notificatorium, im 
Detref der von Uns gnädigft angeordneten Steuer-Policey- und Städtihen Cäms 
merey:-Commißion, verhalten Wir euch hiedurch gnädigft niht: Daß Wir Unjere 
Hof-Näthe Blume, Schoepfer und Flohr zu Unſern Commifjarien bey derjelben 
in Gnaden beftelfet, und zu allen dahin einfchlagenden Geſchäften, nad) Bor» 
ſchrift Unferer desfalls abgefafjeten und eudy ſchon communicirten Ordnung, autos 
rifiret haben. Ihr follet daher hiedurd) ynädigjten Ernjtes angewiejen jeyn: 
Diejer von Uns angeordneten Commifion und jedem Membro derſelben insbe- 
fondere, die gebührende Achtung zu bezeigen, aud in allen, zum Aufnehmen dors 
tiger Stadt und zur guten Ordnung gereihenden Verfügungen, derjelben euch 
bereit und willig zu beweifen und dagegen feine Hinderungen zu maden. Uud, 
wie Wir, Inhalts des Sphi 20. vorgedadyter Ordnung, Bürgermeijter, Gericht 
und Rath in Unfern Städten die bisherige erſte Auffiht in Stadt- Sadıen in 
Gnaden zu laſſen, Uns erfläret haben; fo find Wir auch gemeinet, denjelben vor 
der Hand aud) im Policey-Weſen und allen dahin einjchlagenden Beſchäftigungen 
die unmittelbare Inſpection zu geftatten und anzuvertrauen. In Conformität diefer, 
zur Declaration des Sphi 20. michrerwähnter Ordnung, von Uns gefaffeten Willeus- 
Meinung, jollet ihr aljo insbejondere befehliget feyn: unter der Direction Unjerer 
Steuer= Policy» und Städtſchen Cämmerey-Commißion, der erften und unmittele 
boren Auffiht in allen Policy: Sadhen euch mit allem Fleiß und Eifer zu unter 
ziehen, eure Pflichten dabey, ohne alle Neben-Abjichten aufs genanefte zu erfüllen 
und die Vorſchriften Unferer Commißion, ohne Wicderrede und Nachläßigkeit zu 
befolgen; immajjen ihr wiedrigen Falls für alle Ueberjegungen, Unordnungen und 
Beſchwerden des Bublici felber einftehen ſollet. Wornach ihr euch zurichten. Datum 
auf Unfrer Beftung Schwerin, den 16ten Martii 1763. 

Friederich, 9. z. WM. 


899. Jährliche Aufnahme der Stadtrechnungen. 1A. Juli 1774. 


Friederid, v. ©. ©. Herzog zu Medlenburg ꝛc. Wir haben zwar unter 
heutigem Dato eine Conftitution im Druck erlajjen, vermöge welcher, wenn ein 
Stadt-Nednungsführer Concurs machet, dasjenige, was derjelbe von zweyen jähr« 
lihen Terminen her, da feine Rechnungen hätten aufgenommen werden müſſen, 
bis zur Zeit des ausgebrodyenen Koncurjus fchuldig geblieben ift, eben denjelben 
Vorzug haben foll, welcher den übrigen Stadt- und Cämmercy-Gefällen Landes— 
gefetmäßig verjchrieben ift. Deſto ernjiliher aber erinnern Wir die Magiftrate 
in Unfern Städten hiemit: Jährlich die Stadt-Rechnungen Policey-Ordnungsmäßig 
aufzunchmen, da fonften fie jelber für den Schaden der Stadt mit ihrem Ber 
mögen haften jollen. Wornach diefelben fich zu richten. Urkundlich unter Unſerm 
Handzeichen und Inficgel. Gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, den 14. Julii 1774. 

driederid, 9. 3. M. 


900. Berfahren bei Befchtwerden der Bürger gegen die Magiitrate. 
j 8. April 1777. 


Sriederid v. G. ©. Herzog zu Mecklenburg 2c. Bey Uns find Befchwerden 
Unferer VBorder-Städte eingegangen und es find aud) bey Unferer Regierung ohne» 
hin ſchon Exempel aus verjdjiedenen Städten bemerket, daß einige Bürger, welche 
fih oder das Publicum durch den Stadt-Magiftrat ihres Orts graviret halten, 
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mit Verlaſſung des ordentlichen Weges zur Remedur⸗Suchung, jo fort bie ganze 
Bürgerfhart in das Spiel zu ziehen, fich herausnehmen. Da nun biejes Unter» 
nehmen jo wenig mit dem Reichs⸗- als Unjern Landesgefeken nod) auch mit dem 
Stadt-Berfaffungen und guter Ordnung beftehet, jondern zu vielen Unorduungen, 
Ausihweifungen und Geldverfpilderungen Anlaß giebet, und Wir daher nicht ges 
meinct find, diefes Uebel weiter einreiffen zu lafjen, fondern daſſelbe gänzlich ab» 
geftellet wilfen wollen; So fügen Wir hiemit männiglid zu wijjen, wasmaſſen 
es Unfer gnädigfter Wille und ernſtlichſte Meynung fey, dag in Fällen, da Einer 
oder michrere Bürger ſich oder das Publicum graviret halten, dieje entweder uns 
mittelbar oder nad gefchehener Meldung an den Erjten aus repräjentirender 
Bürgerſchaft, mittelbar durd folhe Repräfentanten, bey Burgermeifter uud Rath 
ihre Anzeige zur Remedur zu maden, und fodanı allererjt, nad) verfehlter Rechts⸗ 
erlangung, ihren Decurs an Uns und Unfre Regierung zu nehmen, jelbigen aber 
aud) in der Maafie einzurichten und zu bewerfjtelligen haben follen, daß jie für 
ſich ohne vorgängige Aufhegung ihrer ruhigen Mitbürger, die habende Beſchwerde 
mit Beſcheinigung des bey der erjten Behörde ihnen verfagten Rechts, in beſchei— 
denen, einem Bürger gegen feine vorgejegte Stadt-Obrigfeit geziemenben gemäßigten 
Ansdrüden vorbeugen und dabey von der Stimm- und Beytrittsſammlung durd 
Notarien oder andere unrechtliche Canäle auch wohl durch Stadt-Berfafiungswidrige 
eigenmächtige Zufammenberufungen gänzliche Enthaltung gebraudyen, wider welches 
alles fie auch weiterhin fich nicht zu verjchulden haben, fo Lieb einem jeden jit, 
den beſchwerlichen Erfolg, welchen die echte auf verböthliche Bergadderungen und 
Gomplotmadjereyen beſtimmet haben, zu vermeiden. 

Den Inhalt diefer Unferer Verordnung, hat der Magiftrat eines jeden Orts 
feiner umterhabenden Bürgerſchaft mittelſt öffentlicher Borlefung gehörig bekannt 
zu machen, und über die Nichtentgegenlebung zu halten; die Stadtobrigteiten ſelbſt 
werden jedod) zugleich guädigft, aber auch nachdrücklich ermahnet, aud) ihres heile 
feinen Anlaß zu gegründeten Bejchwerden zu geben, und, wenn die Bürgerjchaft 
von ihmen-ift beſchweret worden, diejelbe mit ihren Gravaminibus jattfam zu 
hören, auch felbige bey Zeiten abzuftellen, oder der Bürgerjchaft den Recurs an 
Uns und Unfre Negierung nit zu erfchweren; da fonjten Wir gleichfalls gegen 
fie die Obrigfeiten, jcharfes Einſehen vorbehalten. 

Wornach ſich ein jeder zu richten... Datum auf Unfrer Beftung Schwerin, 
den Bten April 1777. 

Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Diedlenburgifcdhe zur Regierung verordnete Präftdent, 
Gcheime- und Räthe. 


901. Beitrag der Erimirten zu den Stadtlaften. 23. Februar 1781. 


Friederih, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Uns ift mehrmalen bemerkiich 
geworden, weldyergeftalt ein großer Theil des Bedruds, worin fich die geringern 
Einwohner Unjrer Yandftädte befinden, fich darin gründet, daf die Lat des Ser» 
biced und auderer öffentlichen Bedürfnifje lediglih und allein auf den Schultern 
des bürgerlihen Nahrungsjtandes ruhet, andere Bewohner ftädtifher Grundjtüce 
bingegen den Begriff und Namen der Erimirten bis zu einer gänzlichen Befreiung 
von dergleichen Realabgaben zu erweitern wiljen. 

Es haben zwar bereits Unjers in Got ruhenden Herrn Baters Chriftian 
Ludwigs Gnaden den Unfang gemacht, jene misbräuchliche Eremtion in ihre 
natürlichen Schranfen zurüdzuführen, und durch eine gedrudte Patent-Berordnung 
vom 14ten May 1748 allen Hofbedienten und übrigen ſogenannten Grimirten, 
welhe in der Alt» und Neuftadt Schwerin zu Bürgerredt liegende Häufer, die 
fie gebraucht Haben oder bewohnen, den Rechten und der Billigleit gemäs, gnädigſt 
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anbefohlen — ihres ſonſtigen privilegii personalis ungeachtet, die den Häufern 
anflebenden bürgerlihen onera realia zur Erleichterung der armen und ſchwachen 
Bürger proportionaliter dergeftalt mit zu tragen, daß fie desfalls ein gewiſſes 
jährlid zu Beftreitung der gemeinen bürgerlihen Lajten an Einguartirung und 
fonft zu erlegen hätten. 

Allein die Erfahrung hat gezeigt, daß dieje heilfame Verfügung Hauptfächlic 
um deswillen ihrer gehörigen Wirkung hat verfehlen müſſeu, weil das Eigenthum 
der zu Bürgerrecht liegenden Häufer und Immobilium häufig ohne die im 372. $. 
des Yandesgrundgefezlichen Erbvergleih® vorgefchriebene Verlaſſung zu Stabtbud, 
folglih ohne daß dabey für die Sicherftellung der darauf Haftenden öffentlichen 
Etadtlaften von der Stadtobrigfeit pflihtmäßig geforgt werden können, auf andere 
und fogenaunte erimirte Befiger transferirt worden. 

Dann Wir nun in diefem Stück die Erleichterung des arbeitfamen Theils 
ber Einwohner in gefammten Unjern Landſtädten mit gnädigfier Landesherrlicher 
Aufmerkjamfeit zu befördern und folglich dergleichen willführliche Entziehungen zu 
allgemeinen ftädtiichen Meal-Laften für die Zufunft ferner nicht zu gejtatten, gnä— 
digſt gemeint find; fo wollen und befehlen Wir nad vernommenen rathjamen 
Bedenken des Engern Ausihufjes Unfrer getreuen Ritter- und Landſchaft hiedurch 
in Önaden, daß Unfre Bedienten und alle fogenannte Erimirte in Unjern Yand» 
fädten ohne einige Ausnahme und Unterfcheid, wann fie gleid mit Eingquartirung 
in,natura zu verjchonen find, aud mit dem Verkehr treibenden und von den 
Garnijonen vorzüglich Vortheil zichenden Bürgern nicht in gleicher Maaße zu 
dem Service concurriren dürfen, dennoh mit Vorbehalt ihrer jonftigen perſön— 
lihen Freiheiten und Vorzüge, fich in Verhältniß mit den contribuablen Einwoh— 
nern eines billigmäßigen jährlichen Geldbeytrags zu ſolchen öffentlihen Stadt- 
abgaben ihrer liegenden Gründe nicht entziehen, fondern fie deshalb mit der Stadt« 
obrigfeit binnen 6 Wochen zu vereinbaren oder widrigenfall® auf der lezteren 
geziemendes Anrufen Unfrer Landesherrlichen Beftimmung ex officio zu gemwärtigen 
haben jollen. 

Damit auch jede Stadtobrigfeit im Stande fey, bey jeder Veränderung eines 
zu Bürgerrecht liegenden unbeweglichen Eigenthums den Beſtand des davon bis 
dahin bezahlten Services und anderer bürgerlichen Laſten — wie ihr hiedurch 
gemefjen aufgegeben ſeyn fol — mit Wirkſamkeit und Nahdrud für die Zukunft 
ausdrüdlid zu fihern: So verordnen Wir hiedurd) zugleich gnädigſt eruſtlich, daß 
dent 372. $. des Yandesgrundgejeglicen Erbvergleihs künftig forgjältiger, wie 
bisher, nacgelebt, und in Vorausjegung der nöthigen Eigenfchaften, die ein öffent⸗ 
liches Etadtbud in Anfehung der Vollſtändigkeit, ordentlichen Führung und Glaub— 
würdigfeit haben muß, von allen durd Kauf, Erbſchaft oder andere rechtliche 
Wege — 18 ſey an wen es wolle — veräujjert werdenden, zu Bürgerredt lic» 
genden Immobilibus das Eigenthum nit anders als durd die Verlaſſung 
zu Stadtbud transferirt werden joll. 

Wir befehlen zugleich gefammten Unfern Landesgerichten, auch Bürgermeiftern, 
Gericht und Rath einer jeden Landjtadt hiedurch guädigft, über die Beobachtung diejer 
Unfrer Willensmeinung forgfältig zu halten und ſich in ihren Erfenntniffen daruach 
zu achten. Urkundlich haben Wir dieſelbe den hiefigen Anzeigen und Untelligenz- 
blättern einzurüden befohlen. Gegeben ꝛc. Edwerin, den 23. Februar 1781. 

Sriederid, H. z. M. 


902. Bon Annahme fremder Sandeldleute zu Bürgern. 
5. September 1785. 


Friederich Franz, v. ©. G. Herzog zu Medlenburg zc. Ehrſame, Tiebe 
Getreue! Wir wollen die unterm 29. Octbr. 1781 an gefammte Stadt-Magifträte 
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ergangene, mithin allgemeine Verordnung wegen des den fremden Juden und 
Krämern nicht zu geſtattenden Handlungs-Verkehrs, hiemit alles Inhaltes erneuert 
und dahin erweitert haben, daß die Magiſträte in den Städten, bey Vermeidung 
willführlier Strafe ehender einen fremden Handelsmann zum Bürger nicht an— 
nehmen, weniger nod ihm einen Bürgerſchein ertheilen follen, bevor er ſich mit 
eigenem euer uud Heerd würklich anjäßig gemacht, oder, daß er ſolches binnen 
Jahr umd Tag thun wolle, vorher eine bündige Caution auf 200 Rthlr. hoch 
beftellet hat. Ihr habt euch alfo eures Orts hiernach zu achten und zu richten. 
Datum 2c. Schwerin, den 5ten September 1785. 
Friederih Franz. 9. z. M. 
Eircular-VBerordnung an gefammte Stabt-Magifträte. 


903. Verhältnißz der Worderftädte zu den übrigen Landftädten. 
31. März; 1789. 


Wenn zwifchen den beyden Border» Städten Medlenburg und Wendiſchen 
Grayfes, Parchim und Güstrow, und den übrigen Städten gedadıter beyder 
Crayſe feit einiger Zeit über die von erftern behauptete, von leztern aber bes 
ftrittene Rechte und Befugniße verfchiedene Contestationes entjtanden, welche zum 
Theil bey dem Herzoglihen Land» und Hof-Gericht zu Güftrom zu gerichtlichen 
Disceptationen bereits übergegangen, zum Theil auf öffentlichen Yandtägen und 
Landes-Conventen zur allgemeinen Wißenſchaft gefommen find, fo, daß die löbliche 
Ritterfchaft auf dem Landes-Eonvent d. d. Rostock den 16ten April 1783 ſich 
zu dem Wunſch veranlaßet gefunden, daß das Directorium. des Yandes ſich der 
Verwendung zur gütlihen Hinfegung folcher Differentien zu unterziehen belieben 
mögte, felbige8 aud den Herrn Yandrath Freyherrn von Meerheimb auf Großen» 
Gischow und den Herrn Landrat von Flotow auf Reetz hiezu mit behufigen 
Aufträgen verfehen, diefes alles aber beyde Theile zu dem Entſchluß gebradt, 
zuvor unter ſich felbft den Verſuch gütliher Aufgreifung der zwijchen ihnen ob« 
waltenden Differentien zu machen, auch dieferhalb von gejamten Städten beyder 
vorgedadjter Eraije dem Herrn Doctor Hartwig zu Schwerin und dem Herrn 
Bürgermeifter Wulffleff zu Malchin der Aufttag gemacht worden, mit den 
beyden Border-Städten Parchim und Güstrow zum Verſuch eines Vergleichs zu. 
ſammen zu treten, und jelbiges von ihnen nicht nur in mündlichen Zuſammen— 
fünften, fondern auch in fchriftlihen Aufjägen und Unterhandlungen bejchaffet 
worden, welches den glücklichen Erfolg gehabt, daß auf gegenwärtigem Städtſchen 
Convent, nad) abgeftatteter Relation eben erwähnter Städtifcher Herren Deputirten, 
und darauf zwiſchen beyden Theilen mündlich und ad Protocollum fortgejezten 
Unterhandlungen, gefammte vorgemwejene in der Folge nicht ausdrüdlih ausgejette 
Differentien verglidyen und hingeleget worden; fo fey hiemit fund und zu wifien, 
wen daran gelegen, daß folherhalb nachſtehender unwiederruflicher Vergleich ver» 
abredet und getroffen worden. 


1. 


Die ſich künftig in der Zmwifchenzeit von einem Städtiſchen Konvent zum 
andern, oder aud auf demfelben felbft, zu Concessionen auf die bürgerlichen 
Klofter-Stellen in den dreyen Yandes:Clöftern Dobbertin, Malchow und Ribnitz 
anmeldende Competenten erhalten, nad) vorgängiger von der Städtiſchen Conveutd- 
Verſammlung gefchehenen Prüfung ihrer Qualification und fonftiger eintretender 
Umftände, auch in Concurrenz-Fällen mehrerer Competenten, zur Verhütung aller 
Öratificationg - Vorwürfe, eingeleiteten Beftimmung ihres Vorzugs - Rechts durch) 
das Loos, ihre Begünftigung aus ber Beſchließung de8 in Conventu verſamm⸗ 
leten Corps der Städte und aus Auftrag defjelben die der Beliebung nad nicht 
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zu verweigernde Concession durch Vorder-Städte, und zwar in dem dieſen Aufe 
trag in specie ansdrüdenden Formular: 
Wir Bürgermeijter und Rath der VBorder-Städte Parchim und Güstrow 
ertheilen ans Auftrag und in Vollmacht des auf dem jüngften Comment 
verſammlet gewejenen Corps ber Städte dem Herrn N. N. für feine 
Tochter N. N. die Concession auf die nächte nad) ber zulezt expectivirten 
Stelle im Stlofter N. N. zur N. N. Hebung, um Kraft derjelben fofort 
jest darnach von der Behörde die Einjchreibung zu erlangen, Hiedurd) 
wifjentlid) unter der Vorder-Städte Infiegeln und der Stadt -Secretarien 
Uunterſchrift. Ausgefertiget zu Parchim den und zu Güstrow ben 
L. S. (L. 8.) 
Gleich nun in der Folge Feine Competentin für gültig und beftändig expectivirt 
zu adıten ift, mithin zur würflicen Aufnahme und Perception zu gelangen Hofnung 
haben fol, die nicht auf joldhe Wege und Weife zur Concession gelanget iſt, 
aljo joll übrigens das, was in der vergangenen Zeit anders geſchehen, nicht weiter 
unterjucht, mithin auch den bisher ertheilten Concefionen nichts von ihrer Kraft 
und Gültigkeit entzogen werden. 


2 

Dem Corps der Städte ftehet mit jeder Commune das unbejhränfte Recht 
zu, zum Betrich feiner Angelegenheiten frey, und allenfalls durch Mehrheit der 
Etimmen, zu beftinmen und zu wählen, welchen es dazu feines vorzüglichen Ver— 
trauens werth evadıtet. Will dafjelbe nad) Befinden der Nothdurft einen eigenen 
Conjulenten dazu annehmen und haben, fo follen und wollen, wenn zuvor die 
Quaestio An? auf einem ftädtifchen Convent affirmative entweder unanimiter 
oder per plurima entſchieden worden, die Border-Städte alsdann ſechs Subjecta, 
und wenn unter folchen das freye Befinden der Mehrheit der ftädtiichen Stimmen 
ohne Anführung beſonderer Urfachen kein wahlfähiges Subject zu befinden erftäret, 
feh8 andere Subjecta auf dem demnächſt folgenden ftädtifchen Convent zur freyen 
Auswahl in Vorſchlag bringen. Außer den von BordersStädten zur Wahl vor: 
geſchlagenen Kandidaten findet feine Wahl eines allgemeinen Städtichen Confulenten 
Etatt. Aus guten Gründen foll ohne ganz befondere und vorzügliche Urfachen 
in der Negel nicht leicht ein Subject vorgefchlagen und gewählet werden, welches 
bey einer ftädtiichen Special-Commune in befondern Pflichten ftehet. 

Der Electus empfängt feine Bejtallung von Vorder» Städten unter deren 
Inſiegel, welche aber von felbigen jedesmahl vorher zur Approbation auf einem 
ſtädtiſchen Convent vorzulegen if. In folcher Beitallung wird ausdrüdtich ange 
führet, daß er vom Corps der Städte auf dem vorgewejenen Konvent gewählet, 
und dur ſolche Wahl zum Gonfulenten angenommen fey. 

In folder Beftallung foll eine Halbjährige Kündigung bedungen werden. Ob 
und wann foldhe geſchehen folle, hängt von der jedesmaligen ſtädtiſchen Convents⸗ 
Verſammlung nach derjelben freyer Beſchließung, allenfalls durch die Mehrheit 
der Stimmen, ohne Anführung einiger Gründe ab. Auf eben dieſe Art erhält 
das Gehalt des Electi feine Beſtimmung. 

Sollte nad) Abgang eines erwählten Confulenten die Annehmung eines ander» 
meitigen Subjecti gewünſchet werden; fo verjtehet ſich von felbft, daß die Quaestio 
An? allemahl zuvor auf einem Städtijchen Convent entweder per vota unanimia 
oder plurima dazu bejtinnmet werden mühe, und es in Anſehung der Wahl als- 
dann bey demjenigen verbleibe, was eben darüber gejagt worden. 

Keiner, der in anderweitigen Bedienungen ftehet, joll vor deren Reſignirung 
für wahlfähig gehalten werden, er kann and) während folder Conſulentenſchaft in 
feine andere Dienfte treten, unter ber Berwillführung, daß die Annehmung folder 
Dienfte eo ipso et facto als eine ftillfchweigende Nefignation und Auffündigung 
der Städtiſchen Conſulentenſchaft angefchen werden folle, 
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Gleich nun Vorder-Städte außer Fällen, wo urgens in mora periculum 
vel damnum vorhanden, oder zu bfürchten ift, in allgemeinen der Städte An— 
gelegenheiten, felbft irgendwo ichtwas gültig vorzutragen nicht ermächtiget find, 
ohne dazu in der Maaße zuvor vom Gonvent der Städte beanftraget zu ſeyn; 
aljo foll und darf aud der gewählte Conſnlent der Städte wiederum außer 
Conventen irgendwo ichtmas gültig nicht vortragen, wozu er nicht vorher von 
Vorder-Städten die Inftruction und Vollmacht erhalten hat, mit welchen er des 
Endes nicht nur im beftändiger Correfpondenz begriffen, fondern auch ſchuldig ſeyn 
foll, ihnen zur fteten Unterhaltung nöthiger Sadjfenntniß von allen fchriftlichen 
Vorträgen vor deren Ucbergabe, die Abſchriften zuzuftellen, und wenn ihm darauf 
von felbigen data und Gründe zur Verbeſſerung ſuppeditiret werden, ſolche zu be— 
nutzen, ſelbigen auch die jedesmaligen Erkenntniße auf ſeine Eingaben, wenn ſie 
nicht nach der Intention der Städte erfolget, oder ſonſt praejudieirlih ſeyn 
mögten, vor deren Anfinuation, die übrigen aber post insinuationem, entweder in 
Abſchrift, oder durd) Ueberjendung der gerichtlichen Driginal-Copey derjelben, mit— 
zutheilen. Beym Ausgang der Angelegenheiten werden die vpolljtändigen Acten 
zum ſtädtiſchen Convent gebracht, welcher Convent jodann zu Protocol verordnet, 
dag felbige in die bey Vorder-Städten befindliche allgemeine ſtädtiſche Regijtratur 
verwahrlich beygeleget werden jollen. Immittelſt bleiben die ſtädtſchen Angelegen— 
heiten, die jezt jchon betrieben werden, unter dem Betrich derer, welche jolche 
bieher zur Zufriedenheit de8 Corps der Städte betrieben haben. Webrigens vers 
fteht fi) von felbft, daß, wie bey jeder Borfommenheit auf Conventen, aljo auch 
bey der Wahl der ftädtifchen Conjulenten, jeder Vorder-Stadt die Befugniß nicht 
verjaget werden kann, ihr freyes Votum gleichfalls abzugeben. 


3. 


Die Magiftrats-Collegia der Vorder» Städte wählen aus ihrer Mitte die 
zu den Landes-Conventen, Landes-Convocations- und Deputationd+ Tagen abzu— 
fendende Deputirte bey fich felbit, und tragen darauf den zu dem der Landes— 
Berfammlung voraufgehenden ftädtifhen Convent abzuordnenden Vorder-Städtſchen 
Deputirten auf, die zur Landes-VBerfammlung von ihnen gewählte Berjonen dem 
frädtiichen Convent zu dem Effect befannt zu machen, daß derjelbe ſolche Deputirte 
auch für die ihrigen, das heißt, allgemeine ftädtifche Deputirte, ad Protocollum 
Conventus, ohne jelbige recusiren zu können, anerfenne und erkläre. Diejen 
aus und von VorderStädten gewählten Deputirten können und wolfen die übrigen 
ſtädte Medlenburg-e und Wendifchen Graifes, und zwar aus jedem Grayje ein 
Mitglied der ſtädtiſchen Magifträte durch gleihmäßig freye Wahl, allenfalls durd) 
die Mehrheit der Stimmen, der ftädtifchen Convents-Berfammlung zuordnen. Die 
alſo Gewählten und Ernannten find ſämtlich gleiche Deputirte, die ſich auf den 
Landes: Conventen eines gemeinjhaftlichen Voti in Gemäsheit der ihnen auf dem 
vorhergegangenen ftädtiihen Convent, dem fie refponfabel bleiben, gewordenen 
Inftruetion zu vereinigen, und ihre Diäten nebft den Fuhrkoften billig aus der 
ſtädtiſchen Necefarien-Cafje zu gewärtigen haben. Bey diefen und andern Der 
putationen find, wie fich von felbft verftehet, die Stadt-Syndici nad) mie vor 
unter den Wahlfähigen mit begriffen. 


4. 


Das Object der Wahl eines ſtädtiſchen Praesentandi zum Land- und Hof» 
Gerihts-Affejjor bleibt von der gegenwärtigen Vereinbarung ausgefchlogen, mithin 
künftiger bejondern güt- oder rechtlichen Beſtimmung vorbehalten. 


5. 
Zu den befondern Eonventen ber Städte mag jede Commune, gleichwie zu 
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den Landtägen, auf ihre Koſten ſoviele Deputirte für ſich abordnen, als ihr beliebet. 
Zum Vortrag und Direction der ſtädtiſchen⸗Convents -Angelegenheiten aber muß 
jevesmahl Ein Membrum Magistratuum aus jeglicher der beyden Vorder-Städte 
auf folhen ftädtifchen Konventen, jo wie auf Landtägen das den Stand der Städte 
im Engern Ausfhuß repräjentirende Mitglied aus jeder Vorder-Stadt, zum Behuf 
ber etwa auf dem Landtag vorkommenden ollegial»Deliberationen erſcheinen, 
welhen, aber nicht mehreren, bie Diäten und Fuhrkoften aus der gemeinfamen 
ſtädtiſchen Neceßarien⸗Caße unmeigerlid) berichtiget werden. 

Und bleibt, was dieferwegen pro praeterito erinnert worben, als völlig 
aufgegeben, auf fich beruhen, wie denn auch die Monita folder Gattungen über 
die ftädtiiche Neccharien-Rehnung bis zum Schluß diefes Vergleichs nicht gemacht 
werden follen. 


6 


Die fonft aus dem Corps der Städte zum Mitbetrieb allgemeiner Landes⸗ 
Angelegenheiten abzuordnende Deputirte werden von der ftädtifhen Conventss 
Verfammlung frey, allenfalls durch Mehrheit der Stimmen, gewählet, wobey es 
fi von felbjt verjtehet, daß bey folder Wahl keine Commune, mithin auch feine 
von VBorder-Städten, als Wahlunfähig und ausgefchloßen gedacht werden fünne. 
Und damit Vorder⸗Städte hievon defto mehr überzeugt werden mögen, jo ver- 
fihern Städte, daß zu den auf Landtägen gefchehenden Wahlen, imgleihen bey 
den an das Herzogliche Hoflager, oder an Ihro Herzogl. Durchl. Hödit-Selbit, 
zu erwählenden Deputationen jedesmahl ein Mitglied aus einer oder der andern 
Vorder-Stadt mit erwählet werden ſolle. 


7 


Border-Städten verbleibet nad) ald vor das Directorrum ber gemeinjfamen 
Angelegenheiten der Städte, jedoch kann und foll daffelbe zu keinen Zeiten einige 
Subordination der übrigen Etädte in fid) faßen, vielmehr verfichern VBorder-Städte, 
daß ihre Beforgungen an den Aufträgen des Löblichen Corps der Städte gebunden 
feyn und bleiben. 


8. 


Die gemeinfame Regiftratur der Städte verbleibt nad) als vor bey ben 
Border-Städten, welche jelbige zum Gebrauch und Beten der Städte in beftän- 
diger Ordnung und Volftändigkeit zu unterhalten verfihern, wes Endzweds die 
jedesmalige Landtags» und Landes: Convents-Protocolla mit Belägen für eine jede 
Vorder-Stadt aus der gemeinfamen ftädtiihen Cape bezahlet, bei Vorder-Städten 
bleiben, und die Ausgaben dafür ohne Erinnerung jedesmahl in Rechnung paßiren. 


9 


Sfeihergeftalt bleibt e8 den Vorder⸗Städten unbenommen, nah ihrem Be- 
finden, bey vorfommenden wichtigen und dringenden gemeinfamen Vorfällen, aus 
dem Corps der Städte beyder Herzogthümer einige Confidentiores an einem 
thunlihit in der Mitte gelegenen Ort einzuberufen, und mit felbigen über bie 
vorjeyende Sache zu beliveriren. Der in diefer Conferenz gefaßte gemeinjame 
Beſchluß bleibt für das Corps der Städte fo lange verbindlich, bis auf dem 
nächſt eintretenden Convent ein anderes befchloßen wird. Die Neije-Koften und 
Diäten werden den berufenen Confidentioribus glei den Abgeordneten der 
Vorder-Städte aus der gemeinfamen ſtädtiſchen Caſſe bezahlt. 


10. 
Der ältern Fuhr-Koſten halber fol zwiſchen den Deputirten, welde aus 
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Vorder-Städtfchen und andern Communen ihrer obgehabten Deputationen wegen 
dafür an das Corps der Städte Anſprüche zu haben vermeinen, und zwiſchen den 
übrigen Städten, auf dem nach Vollziehung diefes Vergleichs zunächſt zu haltenden 
frädtifchen Konvent ein Vergütungs-Vergleich freundfchaftlih beredet und zum 
Stande gebradht werden. 


11. 


Wenn nad alter Gewohnheit und Ordnung jeder gemeinfame ftädtjche Konvent 
von Norder-Städten ausgejchrieben wird, und nur in Beyſeyn der Vorderjtädtifchen 
und übrigen ftädtifchen Deputirten, ohne jemandes Ausſchließung, was für einen 
gemeinjamen und gemein verbindlichen Convents⸗Schluß geachtet werden foll, be- 
ſchloßen werden fann; jo wird dann als jezt, Feinerley Beſchließung einiger oder 
mehrerer Deputirten, wenn dergleichen mit Ausſchließung Vorder-Städtijcher oder 
anderer auf dem Gonvent gegenmwärtiger Deputirten genommen werden wollte, für 
einen würklichen allgemein verbindlichen Gonvent3-Schluß jemahlen geachtet: Und 
verjtehet es ſich von felbft, daß in Fällen, da von den Deputirten des einen oder 
des andern Theile des Conveuts, e8 feyn Vorder» oder andere ftädtifche Deputirte, 
Differentien und Separationes als feparate Deliberationes und Beſchlüße, auf- 
fommen dürften, alsdann beyde Partheyen durch die Michrheit der Stimmen zwar 
unter ſich felbjt, aber nie, eine gegen die andere, etwas Verbindliches veftjegen, 
noch darauf Partheyweife gegen einander gültigen Bezug machen könne. 


12. 


Die Reifeloften der ftädtifchen Deputirten aus Vorder-Städten zum Engern 
Ausſchuß find bloß der Beurtheilung zur Aufnahme der Landkaften- Rechnung 
jährlich abgehender Committe und deren etwanige Erinnerungen bloß der Entſchei— 
dung des folgenden landtägigen Pleni unterworfen, und foll, was pro praeterito 
et futuro hiernad ohne Monitur beftanden ift, und beftchen wird, auch ebenfo 
bey Aufnahme der ſtädtiſchen Neceſſarien-Rechnung erinneruugsfrey verbleiben. 


13. 


Wenn zwar bie gegenwärtigen Vergleich - Unterhandlungen in dem Vorder» 
ftädtjchen Ausfchreiben zu diefem Convent zum nahmentlihen Gegenfland der 
Eonvents-Deliberationen gemadt worden, und es alſo feinem Zweifel unterworfen 
ſeyn mag, daß die abwejenden Städte eben fo fehr, als die gegenwärtigen, an 
den praeviis deliberationibus getroffenen Vergleich gebunden find; fo wollen 
doch Gegenwärtige die Abweſende von dem Vergnügen, auch jelbft an der Voll⸗ 
ziehung diejes guten Werks Theil genommen zu haben, nicht gerne ausſchließen, 
und ift aus diefem Grunde demnad für diefesmahl, citra consequentiam, ge« 
meinfam verabredet, daß von Border-Städten diefer Vergleich gefammten Städten 
zu ihrer Unterfchrift und Unterfiegelung mit dem GStadt-Infiegel per Circulares 
zugefandt werden jolle, 


14. 


Gefammte Herren Transigentes fomohl von Vorder- ala übrigen Städten 
verſprechen für fih und ihre Successores in officio, vorftehenden Vergleich in 
allen und jeden Punkten getreulih zu erfüllen, und fo wie durd defen Schließung 
das dormalige Vertrauen, Liebe und Freundſchaft zwifchen ihnen beyderfeits völlig 
wieder hergejtellet worden; alfo entfagen fie au dem bey dem Herzoglichen Land» 
und Hof-Geriht erhobenen Proceß famt feiner Urſache, begeben ſich auch aller 
und jeder wider diejen Vergleich, welcher den Eingangs erwähnten Herren Ver⸗ 
mittlern, den Herren Yandräthen von Meerheimb und von Flotow zur gefälligen 
Belanntmahung bey dem Löblihen Corps der Nitterfchaft zugeftellet, und wovon 
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eine gemeinfame Anzeige an das Herzogliche Land- und HofeGericht unterthänigft 
gebracht werden fol, ihnen zu Statten fommenden Einreden, in specie aber der 
exceptionis doli, metus, persuasionis, rei non sic, sed aliter gestae, appel- 
lationis et restitutionis in integrum, aud) der befannten Rechts-Regel: daß die 
aligemeine Berzicht nicht gelte, im Fall feine befondere vorhergegangen. 

Deßen zu Urfund ift diefer Vergleich neben den Vorder» Städten von dem 
Herrn Doctor Hartwig aus Schwerin und dem Herrn Burgermeifter Wulflleff 
zu Malchin, nad) dem von dem ſtädtſchen Herren Deputatis ausdrüdlidh dazu 
erhaltenen Auftrag, im Namen gefammter übrigen Städte vorläufig unterfchrieben 
und unterfiegelt worden. So geſchehen Roſtock den 31ſten März 1789. 

Isaac Johann Loescher Consul Joachim Heinrich Spalding Dr. 


Parchimensis. Consul Güstrow. 

Johann Joachim Dethlof Consul Yohann Philipp Marggraff als Güftrow- 
Parchimensis, ſcher Deputirter. 

Friederich Wilhelm Hartwig Dr. qua Friederich Bernhard Wulffleff 
Deputatus Civitatum. qua Deputatus Civitatum. 


Borfichender von den Herren Deputirten beyder Theile auftragsmäßig voll» 
zogener Vergleih wird von ung Endeö-Unterichriebenen genehmiget und durch 
Zufebung des Stadt-Infiegels beftättiget. So geſchehen Parchim den 21ften 
pril 1789 und Güstrow den 2öjten Apr. 1789. 
Pürgermeijter und Rath dajelbft. BDürgermeifter und Rath hiefelbft. 
Vorjtehender durch den Deputatum hiefiger Stadt genehmigter Vergleih, wird 
von Seiten hiefiger Stadt durch Beydrüdung des Stadt-Siegeld beftättiget. 
Neustadt den 21. April 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorftchender Vergleih wird von ung genchmiget. Grabow am 21ften April 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorftehender Vergleich wird von ung genehmiget. Doemitz den 22ften April 1789. 
Pürgermeijter und Rath. 
Aud von uns wird vorftehender Vergleich genehmiget. Wittenburg den 24ften 
April 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Auch Beet man hiefiges Orts den DVergleih völlig. Hagenow den 2Öften 
April 1789. 
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r DBürgermeifter und Rath. 
Borfichender Vergleih wird von uns genehmiget Crivitz den 25. April 1789, 
Bürgermeifter und Rath. 
Borftchender Vergleich wird von ung genchmiget. Schwerin den 26jten April 1789. 
Bürgermeifter und Rath hiejelbft. 
Borftehender Vergleich wird von uns völlig genehmiget. Gadebusch den 26jten 
April 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorſtehender Vergleich wird von ung völlig genehmiget. Rhena den 27jten April 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorftehender Vergleih wird von uns völlig genehmiget. Grevesmühlen am 
27ften April 1789. 
Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
BVorftchender DVergleih wird, von uns gleichfalls genehmiget. Neu-Buckow ben 
28. April 1789. 
—— Bürgermeifter und Rath. 
Borftehender Vergleih wird von ung gleichfalls genehmiget. Cröplin den 2dften 
April 1789. 
Dürgermeifter und Rath. 
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Wir ratihabiren und genehmigen vorftehenden VBergleih in alfen feinen Clausuln. 
Sternberg den 30jten April 1789, 
Bürgermeijter und Rath. 
Vorgedachter Vergleid wird von und genehmiget und anerfannt, Pentzlin den 
6ten May 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Borftehenden Vergleich genehmigen wir völlig. Wahren ben 6. May 1789. 
Bürgermeifter. und Rath. 
Auch wir genehmigen vorftchenden Bergleid. Malchow am 7ten May 1789. 
Dürgermeifter und Rath hiefelbft. 
Vorftehenden Vergleich genehmigen wir durchgängig. Crackow den Sten May 1789, 
Bürgermeifter und Rath. 
Es wird auch von uns vorjtehender Vergleich geuehmiget. Goldberg den Oten 
May 1789, 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorſtehender Vergleicd) wird von ung genehmiget. Boitzenburg den 24ften Apr. 17 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorftchender Vergleich wird von und genehmiget. Suaan den 30ſten Apr. 1789. 
Bürgermeiſter und Path. 
Vorftchender Vergleid) wird von uns beftättiget. Laage den Iften May 1789. 
Bürgermeijter und Rath. 
Borftehender Vergleid wird von uns genehmiget. Tessin den Iften May 1789, 
Bürgermeifter und Kath. 
— Vergleich wird von uns allenthalben genehmigt. Ribnitz den 2ten 


lay 1789 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
Aud wird vorftehender Vergleih von uns genehmiger. Marlow den ten May 1789. 
Vürgermeifter und Rath hiejelbft. 
Vorftehender Vergleich wird von uns genehmiget. Sültze den 3. May 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Wird genehmiget. Gnojen den 3ten May 1789. 
Bürgermeifter und Kath. 
Borftehender Vergleich, wird von uns genchmiget. Nienkalden ben 4ten May 1789, 
Bürgermeifter und Rath. 
Auch wir genehmigen diefen Vergleih. Teterow den 4ten May 1789, 
VBürgermeifter and Rath. 
Vorſtehender Vergleich wird von uns in feinem ganzen Umfange genehmiget, 
Malchin am Öten May 1789, 
Vürgermeijter und Rath. 
Wir genehmigen diefen Vergleich in feinem ganzen Umfange. Stavenhagen ben 
öten May 1789. 
Bürgermeifter und Rath. 
Vorftehender Vergleih wird von uns genchmiget. Roebel ben 7ten May 1789. 
Bürgermeiſter und Rath. 
Vorſtehender Vergleich wird von ung gleichfalis genehmiget. Plau den Bten May 1789. 
Türgermeifter und Kath. 
Auch wir genchmigen vorfehenden Bergleih. :Lübtz den 9ten May 1789, 
Dürgermeifter und Rath: 


904. Hecht der Erimirten auf Nechnungsvorlage in Saben, bei 
welchen fie contribuiren. 12, Januar 1793. 


Sriederid Franz v. G. G. 9. z. M. ꝛc. Fügen, ‚mit Entbietung Unfers 
gnädigſten Grußes, allen in Unferer Hiefigen Auſtadi wohnenden Eximirten hiemit 
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zu wifjen: daß ihmen zwar die Befugniß, bey der Rechnungs Aufnahme  derienigen 
öffentlichen frädrijchen Kaffen, zu melden außer den eigentlihen Bürgern, aud) 
erimirte Einwohner ihre ordnungsmäßigen Beyträge leiften, zu concurriren, mithin 
von deren Verwendung Kenntnig zu nehmen und allenfalls Erinnerungen darüber 
zu machen, rechtlich nicht zu verfagen ftehet. Wie aber dagegen ſowohl die Be- 
rechner folder Kafjen, als die Stadt-Obrigfeit, nicht weniger berechtiget find, 
gegen alle beforgliche Anfprüde erimirter Contribuenten aus folder ihnen come» 
petirenden Theilnehinung bey der Führung, Ablegung und Aufnahme gedachter 
Rechnungen in gehöriger Ordnung zur Beruhigung und endlihen Sicherſtellung 
zu gelangen; aljo wird insbefondere, fo viel die Berechnung der, aus dem Zäften 
Artikel der von Une beftätigten ftädtifhen Brand-Berfiherungs-Gefellfchaft hieſelbſt 
auffommenden jährlichen Beyträge anlangt, allen und ieden in Unferer Altjtadt 
Schwerin wohnenden Erimirten hiedurch angedeutet: Daß, fo oft Bürgermeifter 
und Kath hiejelbit den von diefen anberahnıten Termin zu einer, auf dem Rath» 
hauſe bevorjtchenden Aufnahme bejagter Kaſſen-Rechnung dreymahl, nämlich zuerft 
wenigftens vier Wochen, demnädft vierzehn Tage, und endlih 3 Tage vorher, 
durch die hiefigen Anzeigen befaunt machen werden, alsdann iedem Crimirten für 
deſſen Perſon, oder deſſen Special-Gevollmädtigten, nah vorgängiger ihm nicht 
zu verfagender Einfiht folder Rehnung fammt deren Grundlagen und Belägen, 
in Zermino zu erſcheinen, und die zur Erledigung feiner etwanigen, mit Befchei« 
benheit vorzubringenden Erinnerungen von dem Rechnungsführer und, nad Be» 
finden, von dem Etadt- Magiftrat felbjt zu gemwärtigen unbenommen feyn, alle 
dieienigen Hingegen, welde von bdiefer ihrer Befugniß keinen Gebrauch machen, 
nachher nie wicder mit einigen Erinnerungen gegen ſolche aufgenommene, mithin 
quitirte Rechnung gehöret, jondern damit für ſtets präcludirt und abgewieſen ſeyn 
follen. Wornach 2c. Urkundlid haben Wir diefe Unfere Willensmeinung zu 
gedermanns Wiffenfhaft durch die hiefigen Intelligenz. Blätter gemeinkündig machen 
laſſen. Gegeben ꝛc. Schwerin, den 12. Januar 1793. 


Friederich Franz, 9. z. M. 


In specie: Einzelne Städte. 
a. Srüel 


905. Stadtreqgulativ vom 17. September 1763 nebft Notificatos 
rium und Exläuterungsrefeript vom 5. Juli 1774. 


Friederich, H. z. M. ꝛc. Ehrſame, Liebe Getreue! Nachdem wir Unfer 
Städtlein Brühl mit einem eigenen Stadt-Recht zu begmadigen beichloffen, uud in 
Gemaßheit dieſes Unfers gnädigen Entfchlufjes ein für das Aufnehmen und Befte 
Unjers gedachten Städtleins zuträgliches, im Anſchluß befindlihes Stadt-Redht haben 
entwerfen Lafjen: So habt ihr ſolches Hieneben in origine zu empfangen, mit 
dem gnädigften Befehl: Nunmehr mit Zuzichung Unferes Stadtrichter8 nad ber 
Vorſchrift mehrbefagten Stadt» Rechts alles zu reguliren, und, wie folches ge» 
ſchehen, zu berichten, weniger nicht euch demfelben künftig allemal gemäß zu be- 
tragen. Daneben laſſen Wir euch) gnädigft unverhalten feyn, dag Unferm Stadt 
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rihter mit Benfchließung eines zweyten Exemplare * es nn bie — 
Verordnung zugegangen iſt. Wornach ꝛc 


Gegeben ꝛc. Suerin den 17. — 1763. DD 
Ad Mandatum Serenissimi proprium, 


2 Herzogl. Medlenb. Landesregierung. 
An Burgermeifter uub Rath zu Brühl. 


Wir Friederih von Gottes Gnaden Herzog zu Medlenburg ꝛc. Thun 
kund und geben hiemit zu wißen, daß Wir zu deſto beßerem Aufnehmen Unſer 
Städtlein Bruel, und inſonderheit zu Aufhebung mancherley, zwiſchen dem bis— 
herigen Magiftrat und Unferm Stadtrichter daſelbſt obgewalteten Irrungen deßen 
Verfaßung, Rechte und Befugniße in nachfolgenden Artickeln auf immerdar und 
in unſtreitige Gewißheit geſetzet haben. Gleichwie nun 


1. 


Denanntes Unferes Stäbdtlein Bruel überhaupt Unfern übrigen Land-Stäbten 
fortan allewege gleich geachtet, und gleiher Rechte und Vorzüge als biefe fic zu 
erfreuen haben foll; fo fegen und ordnen Wir fraft diefes, daB zu deren Auf« 
rechthaltung und zu Handhebung der heilfamen Gerechtigkeit ein ordentlicher, be» 
fländiger Senat aus dem Mittel der Bürgerſchaft beftellet fein fol. 

Die Glieder diefes Magiftrats follen fünftig aus einem Bürgermeifter unb 
zween Dath3- Männern außer dem Stadt-Schreiber beftehen. Und wie Wir felbige, 
nad) vorgängiger Erfundigung, gleich io berufen, ernennen und beftättigen werben, 
fo ſoll auc künftig bey Abgang eines Membri die Wahl und Beitättigung allein 
Uns zuftehen: Wiewohl Wir den Magistrat und die Bürgerfhaft mit ihren VBor- 
Ihlägen darüber hören wollen. 


2. 


Soll diefer Magistrat hiemit angemiefen feyn, in allen zu feiner Cognition 
gehörigen Vorfällen die Kandes-Gefege und Verordnungen mwohlhergebradte alle 
gemeine observance, in subsidium aber die gemeinen Rechte vor Augen haben, 
und im Dingen die feine Erfänntniß überjchreiten, fich eines gefehrten Syndici 
bedienen. Vor allen aber wird den Magistrat hiemit eingebunden, daß er in 
allen feinen gerichtlichen Handlungen Protocolla halten, und felbige mit — 
Ordnung registriren laßen müße. Damit aber auch 


3. 


Hinführo in Anfehung der objecte der Magistratifhen Gerichtsbarkeit feine 
Irrung übrig fey; fo fol künftig in allen nachberahmten Fällen dein Magistrat 
die Cognition zujtehen, nämlich 

a) in Ertheilung des Bürgerrechte. 

b) Beym Kauf und Verlauf und Schenkung aller zu Bürgerreht liegender 
Häufer, Weder und andere Güther, wie auch bey Testamenten, Vermächtnißen 
und Erbſchichtungen, Vormundfchafts- und Waifen-Sadıen, iedod), daß die gegen. 
wärtige Verfaßung in den hierinnen benannten Fällen, fo lange al8 der jetzige 
Richter Delbrad beym officio it, im fofern annod) verbleibe, daß demfelben an 
feinen wohlhergebradyten Accidentien nichts abgehe, und daß Magistratus wäh» 
render Zeit als Beyſitzern admittiret und die ausgeſprochene Urtheile in deßen 
Namen abgefaßt werden. 

c) In repartir- auch Erheb- und Beytreibung etwaniger von Uns bewilligter 
Anlagen und Steuren, wie auch der Service-Gelber. 

d) Zu allen -Zunfft- und Gilde-Streitigfeiten. 


Geſetzſammlung erfie Sammlung IIL 19 


2x0 Staatörehtlihe Sachen. 


e) In Policey- Sachen, jedoch unter der restriction wie oben bey ber lit. b. 
verordnet ift, dahingegen nach dem Abgange des jetzigen Richters der Magistrat 
die Policey- Angelegenheiten zu Verwalten hat, nur daß der zufünftige Stadtrichter 
davon nicht ausgeſchloßen fondern in feiner Ordnung mit zugezogen werde. 

f) In Oeconomicis, als anleg- und Verbeferung der Ader-Schläge, derer 
Begatt- und Befamung, Geniekbraud der Wiefen, Brüche, Möhre und Wenden, 
Unterfud- und Beftrafung der hiebey und in der Stabt- Hölzung fürkommenden 
Unordnung, folglid) der An- und Abfegung der Hirten, Pfänder, Holz-Wärters 
und anderer Stabt-Bediente, auch der Administration der, der Stadt zuftändigen 
harten und weichen Hölzung und Seen, wie auch der Stadt-Gebäuden, als Thor⸗ 
- Hirten-Häufer und was in biefen Angelegenheiten allen, in civilibus, vor« 
ommt. 

8) In Cämmerey-Sadıen, fo wohl was deren Administration, als der Führ- 
und Ablegung der Rechnungen betrift. 

h) Sind Bürgermeifter und Rath zwar in denjenigen Fällen, da in Anſehung 
der von ihren liegenden Gründen und fonften Uns zu entrichtenden Praestando: 
rum bem dortigen Stabtgeriht die Beytreib- und Erhebung nod ferner über- 
lagen wärbe, diefem Stabdtgericht, in Eigenfchaft eines zu diefer Ausrichtung ver« 
ordneten Commigsary, nad) wie zuvor untergeben. Weiter aber find fie in allen 
und jeden Givil- Fällen für fi ihre Frauen, Wittwen, und unbegebene Kinder 
fortan dem Gericht nicht unterworfen, fondern fo haben fie in diefen benandten 
Fällen ihr Forum bey Unfern Landes-Gerichten, wiewohl doch hievon die Gerichts. 
barfeit in Criminalibus et realibus und befonders auch über ihr Gefinde in 
allen Fällen dem Gerichte vorbehalten wird. 

i) Die Erridt- und Haltung de8 Hypothequen-Buds, nur daß befage 
Unferer biebevorigen Bestriction Unferm jegigen Stadt⸗Richter an dem erlaubten 
Accidentien nichts abgehe. | 


4 


Wiederumb aber verbleibt Unferm Stadtrichter welchem zu Beſetzung des 
Gerichts zween Assessores aus dem Rath zugeordnet werden follen, die Cognition 
in allen Verbrechen und bloßen Injurien, aud) in decimations- und allen übrigen 
eivil-Saden, imgleihen in Grenz-Streitigkeiten, fie betreffen die Wohnungen und 
Gärten in der Stadt, ober die liegende Gründe auf dem Felde und endlich in 
sponsalien und matrimonial-Streitigfeiten, in fo ferne bie Ehe⸗Sachen krafft 
Unferer desfals erlaßenen Constitution der Erörterung sc. bey denen Nieder» 
Gerichten überlaßen find, und nicht vor Unfere Landes-Gerichte gehören. 


5 


Die Appellationes ſo wohl von den Beſcheiden des Magistrats in den 
Fällen, die zu feiner Erörterung geleget find, als auch von den Urtheilen des 
Stadigerihts in denen, feiner Gerichtsbahrkeit zugetheilten Process-Saden gehen 
unmittelbar an Unfere Yuftiz. Gerichte. 


6 


Behalten Wir Uns befonders vor, alles dasjenige was die Policey und das 
Städtiihe Cämmerey-Weſen betrifft, durch Unfere zu dem Ende verordnete allge 
— — und Städtiſche Caämmerey ⸗Commission anordnen zu laſſen. Ins 
onder 


7 


Darf der Magistrat und die Bürgerfhaft fich durchaus keine Holz⸗Fällung 
in den zur Stadt gehörigen Hölzungen ohne Unfern ausdrädlichen Consens anmaßen. 
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Behalten Wir Uns vor biefes Stabt-NReht nad vorkommenden Umftänden 
zu erweitern oder einzufhränfen und abzuändern, 
Geha Sn Urkund degen haben Wir daßelbe mit Unferm Handzeihen und Juſiegel 
riet. 
Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin den 17ten September 1763. 


iederi „O. M. 
Friederich, 9. 2 €. F. G. v. Baffewig,. 


Friederich, H. z. M. ⁊xc. Unſern gnädigſten Gruß zuvor: Ehruweſte, 
liebe Getreue! Die unterthäuigſte Vorſtellung und Bitte Unſers Stadtrichters zu 
Brühl in Betreff des dem Magiſtrat daſelbft unterm 16ten September v. J., 
der bisherigen Berfaffung zuwider, übertragenen alleinigen Directorii in Policcy« 
und andern Sadhen ꝛc. commumiciren Wir euch, jedoch ohne den Unfchluß, hieneben 
originaliter, mit dem gnädigften Anfügen: daß, wie überhaupt durd) die einsweilen, 
wegen ber Abmwejenheit des jegigen zu Warin fich aufhaltenden Stadtrihters, dem 
Diagiftrat zu überlaßende Direction in Policy Saden die Vorſchrift Unfers 
unterm 17ten September 1763 Unferer Stadt Brühl ertheilten Stabt-Regulativi 
Art. 3 litt. e. feinesweges iſt aufgehoben, noch der Stadtrichter von ſolchen Sachen 
gänzlich ausgeſchloßen worden, ihr den Magiftrat defen, und daß er zwar, wo 

ericulum in mora, in Policey-Sahen vorläufig Verfügungen machen, und bie 
Face vom Stadtgeriht und ihn gemachten zur Befolgung bringen fönne, jedoch 
auch in ſolchem Fall nachher, und, außer der beym Verzug zu beforgenden Gefahr, 
allemal mit dem Stadtrihter darüber communiciren und einverftanden feyn müſſe, 
zu bedeuten habt. Ueberdies verftcht es fi von felbjt, dag in Rückſicht der von 
ben Brühl’igen Einwohnern jährlich zu erlegeuden Pächte fo wohl die Bürger- 
haft als der Magiftrat felbft Unferm dortigen Stadtgeriht in Gemäßheit jenes 
Regulativi Art. 3. litt. h. ſtets untergebeu bleibe, mithin Kauf und Berfauf der 
Immobilien, welden das Onus diefer Pächte anklebet, zwar unter Direction des 
Magiftrats, jedoch allezeit mit voller Wiſſenſchaft Unſers Stadtrichters gefchehen 
müffe. An dem ꝛc. und Wir verbleiben ꝛc. 

Gegeben durch Unfere Hergogliche Landes-Regierung, 

Schwerin den 5. Inli 1774. | 


b. Neudbudom. 


906, PRegulativ vom A. Novenber 1795 (Ertract) und Erläus 
terungdrefcript vom A. Detober 1709. 


8. 9. 


Die Gerihts-Gewalt bes Herzoglichen Stadt-Gerihts erſtreckt fi über dic 
ganze Stadt Neubuckow, umd deren Feldmarken, aud über alle ihre Bürger, 
und von dem Gerichts-Stande vor den Nieder-Gerichten nicht eximirte Einwohner, 
ihre Häufer, liegende Gründe, und fonftiges Eigenthum, in ober aufjerhalb. der 
Stadt, in perjönlichen fowol als dinglihen Civil- und Criminal» Sahen, und 
zwar, was die Criminal-Gerichtöbarfeit betrift, in fo ferne, als felbige nad dem 
zwischen dem Herzoglichen Amte und der Stadt im Jahr 1774 getroffenen Ver⸗ 
glei, befonders nach defjen $pho 1. nicht bey dem Herzogl. Amte verblieben ift. 
in werden von ber Gerichts-Gewalt des Herzoglichen Stadt⸗Gerichts aus⸗ 

ie 

A. nad benannte privative ftädtifche — und Cämmerey» Gebäude in der 
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Stadt mit ihren Bezircken und jedesmaligen Bewohnern, als das Rathhaus, die 

3 —A— ———— dem Wismarſchen, Kneſer und Cröpeliner Thor 

mit den bei ſelbigen befindlichen Heinen Gärten und das von der Stadt zu zwo 
irten Wohnungen, in der Straße Hinter dem Graben genaunt, neu erbauete 
aus Mit dem dabey gleichfalls befindlichen Heinen Garten. 

B. Außerhalb der. Stadt vor dem Kröpeliner Thor er 

1. der Ort, die Hundsburg genannt, wo gegenwärtig der Flachs-Ofen 
ftehet, und die Stadt noch entichlofjen ift, eine Heime Wohnung anzubauen, 

2. gefammte Stadt-Hölzung und die Naths-Salarien, auch Cämmerch- 
Acker und Wiefen. Es verbleibet Hier allenthalben fo wol in Civil» ald Erimi« 
nal-Sadjen, ‘und zwar, was lettere betrift, in der vorberührtem Art, die Gerichts⸗ 
barfeit bei Bürgermeifter und Rath in eben der Maaffe und Umfange, als jolche, 
außer ben l' eben bemerkten ausbejchiedenen Fällen, dem Herzoglichen Stadt» 
Gericht zuftchet. | | 


8. 10. 


Es bleiben alfo auch die Streitigkeiten, welche zwifchen Partheien, unter ſich 
und gegen einander, aus ber dem Magiftrat zuftehenben Beſorgung und Verwaltung 
des Policey⸗Weſens, mithin über ihre, aus bereit8 gemachten Policei- Anftalten, 
und aus den von Magiftrat, fowol in als außerhalb der Stadt, bei vorkommenden 
Grenz Ierangen gemadten Regulirungen und Beftimmungen, herrührende Be 
bauptungen und Befugnife und Privat-Gerechtfame entftehen von der ordentlichen 
Competenz des Herzogl. Stadt-Gerichts eben fo wenig ausgejchlofjen, als Zunft- 
ftreitigfeiten unter Handwerkern fo ferne fie nicht nad) Borſchrift ihrer Amtsrollen 
von dem Amts-Patronen und Altermännern Artidelmäffig abgethan werden mögen, 
fondern zu einer gerichtlichen Cognition erwachſen; ebenfalls gehören auch alle und 
jede, über das Vermögen von Perfonen Bürgerlichen Standes, daferne nicht ihr 
PVerfonen-Stand oder auch die kurz zuvor im $pho 9. ausbefchiedene Fälle, Auss 
nahmen machen, entjtehende Debit und Concurs-Proceſſe, gleich allen andern 
Cigenthums- oder Schuld-Streitigkeiten in erfter Inftanz vor das Herzogl. Stadt« 
Gericht; wie demm überhaupt die Hegel feftitchet, und zur Norm bleibet; dag im 
allen nicht ausdrüdlih ausbeſchiedenen causis tam voluntariae quam conten- 
tiosae jurisdictionis, die Gerichtsbarkeit des Herzoglichen —— in der 
Stadt Neubuckow und ihren Feldmarken über alle nicht eximirte Perſonen und 
Fälle fundiret iſt. 


8. 11. 
Fremde, welde in und aufjerhalb Yahrmärkte unter der Gerichtsbarkeit des 


Herzoglichen Stadt Geridits‘ etwas ſtrafbares verüben, ‘gehören gleichfalls zut 
Unterfuhung und Beſtrafung für das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


8. 12. 


In Sponfalien- und Ehe-Sadjen der Bürger- und Stadt-Eimwohner. hat das 
Herzoglide Stadt-Gericht vermöge des im allgemeinen. ergangenen Höchſten Re 
fcripts die Cognition und gleicher Geftalt auch die Gerichtebarkeit über die geiſt⸗ 
Uchen und anderer eximirten Einwohner-Gefinde. 


3}. Ale 


Auch gehöret die Anordnung und Beobachtung der Brod» und Fleiſch⸗Taxen, 
nad) Landesgeſetzlicher Vorſchrift privative zu. den Pflichten des Herzoglidien Stadt- 
Nichters. In Folge deſſen wird :dem Amte der.: Bäder seine. Tabelle zugeftellet, 
worin der Preiß und das Gewicht, in melden das Brod verfauft werden muß, 
nach: VBerhältniß der Korn: Preife genau zu berechnen iſht. 4. 
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Der Stadtrichter aber hat, damit die Bäder folder Anweiſung gehörig nad)« 
leben, jo oft fi die Korn-Preiſe merdlid ändern, das Gewicht auf..einee dazu 
anzujchaffenden und vor dem Rathhauſe anszuhängenden Tafel zu bemerken, dem» 
nädjt durch den Gerichts» Diener öfters allerlei Brod aus ben Bäder» Häufern 
wnpermuthet ausfudhen und auf die Gerichts -Stube bringen. zu. laffen,, daſſelbe 
nachzuwägen, und das zu leicht befundene unter die Armen zu vertheilen, auch 
zu weilen, damit hierunter deſto weniger Unterſchleif vorgehe, felbſt perföntich und 
unvermuthet das Brod in den Bäder» Häufern zu unterfuhen, und nach dem 
Befund vorbefchhriebenermafjen zu verfahren, allemal aber dem Bäder, ber. fi 
hiermuter vergangen, ober auch Serften. Mehl ober ausgebeutelte Kleie in deu Teig 
miſchet, aud das Brod nicht rein oder gahr augbadet, ſtuffenweiſe an Geld, und 
wenn Feine DBefjerung erfolget, durch Unterjagung feiner PBrofejfion zu. — 


8. 14. 


Den Shlädtern wird vom Herzoglichen Stadt-Gericht na eine ge⸗ 
wife Tage, nad) welcher fie das Fleiſch vom gefhlachteten Bich verkaufen ſollen, 
vorgefchricben, und öffentlich befanudt gemacht, wobei jedod in hilfiger Erwegung 
zu nchmen ift, ob das DVich in der Weide oder mit Korn feift zeniacht, und. ob 
das Korn in Hohen oder niedern Preiſen ſey. 

Diejenigen Schlächter, welde ſolchen feftgefetten Verkaufs: Preis überfchritten, 
oder ungejundes Vieh zum Berfauf ſchlachten, find vom Herzoglichen Stadt-Gericht 
dem Befinden nah an Gelde oder wohl gar ınit Unterjaguig ihres Profeſſions— 
Betricbes zu beftrafen. 


8. 15. 2 in lt 


In Derelictions- und Abfhoß-Fällen bat ber Bergogliäe Stabtrichter durch 
geiegmäffige Wahrnegmung und Einziehung respective der bonorum vacantium 
und der Adfchoß-Gelder das Interefſe des Herzoglichen Fiscus gebührend wahr« 
re und davon an die Höchſte Herzogliche Landes» Regierung unterthänigft 
zu berichten. 


8. 16. 


Die beim Herzoglichen Stadt-Geriht in Gontranentiond-Bäen wortommende 
Geldbuſſen und Strafbrüche, wovon die Stadt tertiam partem genieſſet, welcher 
Theil der Bruchgefälle aber den Magiftrats-Öliederu pro parte salariı zu einiger 
Verbeſſerung beigeleget ift, werden vom Stadtrichter getreulich und promt wahre 
genommen, und nad Abzug der zur Beftreitung ermaniger gerichtlicher Bedürfniſſe 
und Verwendungen erforderfihen Ausgaben am Schluß des Jahres mittelſt be- 
hufiger Berehnung an die Herzoglide Cammer, oder: ‚wohin. Hochdieſelbe * 
Anweiſung geben mögte, eingeſandt und abgeliefert. 


8. 17. 


Die Policey-Saden, auffer was beshalb vorhin Spho 13 und 14 "wegen 
der Brod» und Fleifh-Tare vorfommt, bie Baifen-Gerichts- und: Erbtheilungs- 
Saden umter Perſonen Bürgerlihen Standes in Gemäßheit des Landes Vergleichs 
von 1755 Spho 375 Grenz-Streitigfeiten, in fo ferne es darüber nicht: zur Klage 
fomt, Patronatfhaften über die Handwerker und Beeidigungen der Alterleute ges 
hören nicht vor das Stadt-Gericht, fondern vor dem Magiftrat, welchem die cura 
bes gemeinen Wefens mit allen, was. zur Deconomie und. Cämmerty-Wirthichaft 
gerechnet wird, lediglich oblieget. Der Magiftrat ſelbſt aber und deſſen einzelne 
Glieder wie aud ber Stadtfchreiber ftehen unmittelbar in — et — 
libus unter den — — 


1 
244 


294 Staats rechtliche Sachen. 


8. 18. 


Wegen ber kurz zuvor bemerkten Erbichafts-Angelegenheiten infonderheit, dienet 
zur näheren Beitimmung, bag ber Magiftrat und das aus deſſen Mitgliedern bes 
ftehende Waifen-@eriht, wenn die Erben des verftorbenen unbefanndt, oder minder» 
jährig, oder abwefend find, und im Tettern {Fall feinen hinlänglih fi legitimi- 
renden Bevollmächtigten zur Stelle haben, das Waifen-Gericht al8bald zur Ber- 
fiegelung und demnädft, wenn nad) Verlauf einiger Zeit die etwa unbefanndten 
Erben ſich nicht melden, zur Inventur, in fo ferne dieſe nicht durch ein bereits 
eröfnetes gültiges Teftament des Erblaffers rechtserlanbt verboten ift, zu fchreiten; 
weiter auch die Erbtheilung felbft vorzunchmen, das Inventarium und den Thei— 
lungs⸗Receß auszufertigen, aud) des Endes der unbefanndten Erben und etwanigen 
Erbſchafts Schulden halber, peremtorifhe offene Ladungen, nad) Befinden ex 
officio zu erlaffen hat, find aber die Erben majorenn und felber oder aud) durch 
Gevollmächtigte zugegen; fo ift das Waifen-Gericht wicht befugt, Proclamata zu 
erfennen, und in der Erbtheilung ſich zu mifchen, und liegende Gründe oder Mo— 
bilien zu verkaufen. 

So bald der Erbtheilung halber die Erben unter fih in Streit gerathen 
oder auch eime unzulängtichleit des Nachlaffes zur Bezahlung der Schulden fich 
veroffenbaret, haben Bürgermeifter und Rath dic Sache fo gleih an das Her 
zoglihe Stadt-Geriht zur gürlichen oder rehtlihen Auskunft zu vermweifen, und 
bemfelben auf Erfuchen aud die Erbtheilungs-Acten auszuliefern. 


8. 19. 


Sämmtlihe Stadt-Unterbediente, welchen Namen fie auch haben, ftehen, in 
Dre fie nicht unter der $pho 9. befchriebenen privativen Gerichtsbarkeit des 
agiftrats ihre Wohnung haben, auſſer in Sachen, fo ihre Dienftleiftung an- 
betreffen, im Eivil- und Eriminal-Sadjen unter der Gerichtsbarkeit des Herzoglichen 
Stadt-Geridts. 


$. 20. 


Bey NRecteftreitigkeiten unter PBartheien, deren eine der Gerichtsbarkeit des 
Herzoglichen Stadt-Gerihts, die andere aber der Gerichtsbarkeit des Magiftrats 
privative unterworfen ift, findet die Unterfuhung und Entfcheidung derfelben von 
einem Collegio mixto aus Gericht und Rath, wegen der hieraus entftehenden 
Gemeinſchaft umd Zwiftigkeiten, nicht ftatt. Vielmehr muß in ſolchen Fällen, 
nad der allgemeinen Rechts⸗Regel, der Kläger den Beklagten vor deſſen Gerichts« 
ſtand befangen, und dafelbft Recht nehmen und geben. Wobey jedoch das Hers 
zoglihe Stadt- Gericht, ſowie aud der Magiftrat ſchuldig ift, reciproce auf 
mündliche Requifition dur die Stadt oder Gerichts. Diener die ihrem privativen 
Gerichtszwange fonft untergehörige Perfonen geftellen zulaffen, deren Erſcheinung 
vor Geriht, als Zeugen, oder bey Iucident» Pundten einer Rechts⸗Sache zur 
Beförderung der Bujtig-Pflege von dem requirirenden Richter nöthig erachtet wird, 


Friederih Franz, H. z. M. ꝛc. Wohlgelahrter, Ehrſame, liebe Getreue! 
Da die Stelle im $. 12. des Regulativs der Yurisdictiong » VBerhältuiffe Uufers 
dortigen Stadt⸗Gerichts, welche ihr für euch anziehet, nur aus Verjehen demfelben 
eingerüdt ift; indem man ſich damals mit dem Plane, zur Grleichterung einer 
prompten Yuftizpflege die Dienftboten der Erimirten den Ortsobrigkeiten zu unter 
geben, bejchäftigte, welcher von der allgemeinen Regel eine Ausnahme intendirender 
Plan, zur Zeit aber nit zu Stande gekommen; fo behält es in Antwort auf 
eure Beſchwerde wider Unſere Yuftiz-Canzlei zu Roſtock, in Betreff der Gerichts⸗ 
barfeit über das Dienftmäbchen des Doctors. und Rathmanus ...., bei ben 
Anordnungen Unferer gedachten Yuftiz« Canzlei in diefer Ungelegenheit fein Be— 
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wenden, und habet ihr auch fünftig, bis etwas allgemeines feftgefegt werden wird, 
in ähnlichen Fällen euch darnad) zu achten. Wornad) sc. 
Gegeben Schwerin, den 4. October 1799. 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 


erzoglih Mecklenb. Landes-Regierung. 
An das Stadtgericht in Neubudom, derzoglich BAUM 


c. gadebuſch. 


907. Regulativ der Zurisdietionsverbältniffe und Gebührentare 
für das Stadtgeriht und den Magiftrat vom 8. Sctober 1793. 


8. 1. 

Der von dem Durdlaudtigften Landesherrn beftellte Rechtserfahrne Stadt- 
richter, bem zwei Rathmänner als Beifiger zugeben werben, verwaltet das Herzogl. 
Stadigericht zu Gadebuſch. 

8. 2. 


Zur Führung der Protocolfe und anderer fhriftlihen Ausfertigungen, auch 
Bewahrung der gerichtlichen Regiftratur, und fonftiger Gefchäfte wird von Sere- 
nissimo ein eigener Geridhtsactuar beftellet, der dem Stadtrichter untergeordnet 
ift, und von diefem, in Gegenwart der beiden Gerichtsbeifiger, gehörig beeidiget, 
und an feine Pflichten gewiefen wird. 


wi 


Zu den gewöhnlichen Gerichtstagen und Sigungen des Herzogl. Stadtgerichts, 
werden zwei Tage in der Woche bejtimmet, nemlih der Dienftag und Freitag. 
Aufferordentlihe Gerichtstage werben von dem Richter nad) Befinden angefeget. 


8. 4. 


Zu den Gerichtsfigungen und Aufbewahrung der Regiftratur wird dem Her- 
zogl. Stadtgeriht von der Stadt auf dem Rathhaufe ein eigenes Zimmer, und 
zwar dasjenige, welches dit bey dem Magijtrats-Scjfjonszimmer belegen ift, un» 
entgeldblicy eingeräumet, und im Winter von der Stadt unentgeldlic, geheiget. 


8. 5. 


Zur Ausrihtung der mündfihen Aufträge und Berfügungen in gerichtlichen 
und auffergerichtlihen Officiatfällen, wird vom Herzoglichen Stadtgeriht wie 
bisher, der Stadt- und Kathödiener gebrauchet, welder dafür jährlich die ge» 
wögnlihen 6 Rıhlr. aus den Brüchgefällen des Herzogl. Stadtgerichts erhält, 
die aber cefjiren, wenn Serenissimus die Beftellung eines eigenen Gerichtsdieners 

beſchlieſſen; da denn jedoch) 
$. 6. 


in Fällen gefängficher Einziehung oder wenn fonft gerichtliche Hülfe durd den 
Beiftand mehrerer Berfonen erforderlich ift, zumal in Ermangelung einer Garnifon, 
der Magiftrat verpflichtet bleibt, auf die vom Herzogl. Stadtgericht beim wort» 
habenden Bürgermeifter gefchehene Requifition fämmtlihe Stadtbediente zu Hülfe 
lommen zu laffen. Und eben fo it aud bie Stadt verbunden, dem Herzogl. 
Stadtgeriht, zur Aufbewahrung gefänglich einzuziehender Miffethäter ihre Ge— 
fängniffe, auf vorherige Requifition zu überlaffen und einzuräumen, wobeh fi 
das Herzogliche Stadtgericht desjenigen Stadtbedienten, der das Schlieſſen ver- 
richtet, für die Gebühr mitbedienen kann. | 


29% Staatsredtliche Sachen. 


7 
Zur Beglaubigung der gerichtlichen Ausfertigungen, werden dem Herzogl. 
Stadtgericht zwei neue Siegel, ein größeres und ein Heineres, anvertranet, und 
vom Stadtrihter aufbewahret, dem Gerichtsactuar zu den vorfommenden geridıt« 
lichen Befiegelungen verabfolget, demnächſt aber an erfteren zurüdgegeben, und 
müffen feine gerichtlihen Ausjertigungen, bevor jelbige durd des Stadtrichters 
eigenhändige Unterfchrift originalifirt find, von dem Actuar — werden. 


8. 8. 

Zur Aufbewahrung gerichtlich deponirter Gelder und Sachen, wird beim 
Herzogl. Stadtgericht ‚ein, mit Eiſen beichlagener Depofitenkaften, angejhaffet, und 
mit einem doppelten Schloffe, wozu der Stadtricgter den einen, und der Gerichts- 
actuar den andern Schlüſſel führet, verfchen, auf der Gerichtsftube niedergefcket, 
auch vou letzterem über die Depojitionen jedesmal genaue Kegiftraturen verfajfet, 
und ein vollftändiges, in dem Kaften zu verwahrendes, von dem Stadtrichter zu 
unterjchreibendes Verzeichnis, darüber gehalten. 


8.9. 


Die Gerichtsgewalt des Herzogl. Stadtgerichts erſtreckt fi, über die ganze 
Stadt Gadebufd) und: deren Feldmarken, aud) über alle ihre Bürger, und vou 
dem Geridhtsjtande vor den Niedergerichten nicht erimirte Einwohner, ihre Häufer, 
ftiegende Gründe und jonjtiges Eigenthum, in oder auffergalb der Stadt, in per- 
fönlichen jowohl als dinglihen Civil- und Crimiualſachen. 

Nur werden davon ausbeſchieden: 

A. die nachbenannten privativen Städtif—hen- und Gämmereigebäuden in der 
Stadt und ihren Bezirken, und jedesmaligen Bewohnern, als das Rarhhaus, 
die Scarfrichterei mit dem Garten dabey, die Hirtengebäude, und die von 
der Stadt gebaueten Thorbuden und Thorjhreiber-Wohnungen mit ihren, 
bey einigen, befindlichen Gärten. 

B. lang der Stadt: 

der Pachthof Benthoff in feinem ganzen Umfange, mit alfen feinen 
Gebäuden und feinen jedesmaligen Bewoßnern, jo wie au die zum 
Venthoff gehörige Ziegelei. 
b. Die Walfmühle mit allem was dazu gehöret, dem jedesmaligen Pächter 
und allen feinen Leuten. 
Der Halbhufener zu Buchholz. 
Das Schieshaus mit den dazu gehörigen Gärten, und dem jedesmaligen 
Pächter ſammt feinen Leuten. 
e. Geſammte Stadthölzung und die jegigen Stadt-Cämmerei-Wiefen, Stadt 
Cämmerei⸗Aecker und Stadt-Cämmerei-Gärten; und 
f. der gemeiner Stadt angehörige Schaafftall, fo wie auch das Hirtenhaus, 
aufjerhalb der Stadt auf dem Kieſſe; 
und verbleibet hier alfenthalben ſowohl in Civil- als Erimingljahen die Gerichts⸗ 
barfeit bey Bürgermeifter und Rath, in eben der Maaſſe und Umfange, als jolde 
aufjer den jo eben bemerkten ausbejchiedenen Fällen, dem Herzogl. Stadtgeridt 


zuſtehet. 


mp 


8. 10. 


Es bleiben mithin auch die Streitigkeiten, welche zwifchen Partheien ıumter 
fi) und gegen einander, aus der dem Magiftrat zuftehenden Beforgung und Ver- 
Wwaltung des Policeiwefens, mithin über ihre, aus bereits gemachten Boliceianftalten, 
und aus ben vom Wagiftrat, fowohl in als aufferhalb der Stadt, bey vorkom⸗ 
menden Grenzflreitigkeiten gemachten Regulirungen und Beftinimungen herrührende 
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Behauptungen und Befugniffe und Privatgerehtfame entftehen, von der ordent- 
lihen Competenz des Herzogl. Stadtgerichts, eben fo wenig ausgeſchloſſen, als 
Zunftftreitigkeiten unter Handwerkern, in foferne fie nit nah Vorſchriſt ihrer 
Amtsrolfen von den Amtspatronen und Weltermännern artifelmäjfig abgethan 
werden mögen, jondern zu einer gerichtlichen ‚Cognition erwachſen. Ebenfalls ge» 
hören aud alle und jede, über das Vermögen von Perfonen, bürgerlichen Standes, 
fo ferne nicht ihr Perfonenfiand, oder aud die kurz zuvor sub A. et B. be« 
Ihriebenen Fälle, Ausnahmen madyen, entjtchende Debit- und Concursproceffe, 
glei” alen andern Eigentums» oder Scyuldjtreitigkeiten in erfter Inftanz dem 
Herzogl. Stadtgerihte; wie denn überhaupt die Negel zur Norm bleibt: daß in 
allen nit ausdrüdlih ausbefhiedenen caussis tam voluntariae, quam 
contentiosae jurisdicetionis die Gerichtsbarfeit des Herzogl. Stadtgerichts in der 
Stadt Gadebujh und ihren Feldmarken, über. alle nit erimirte Perjonen und 
Bälle, fundirt ift. | 
8. 11. 


Fremde, weldhe in und auſſerhalb Yahrmärkten, unter der Gerichtsbarkeit 
bes Herzogl. Stadtgerichts etwas ftrajbares verüben, gehören gleichfalls zur Unter« 
fuhung und Beftrafung für das Herzogl. Stadtgericht, 


8. 12. 


In Sponfalien und Eheſachen der Bürger und Stabteinwohnen, hat das 
Herzogl. Stadtgeridht, vermöge des im allgemeinen ergangenen höchſten Reſeripts, 
die Gognition, und gleichergeftalt audy die Gerichtsbarkeit über der Geiſtlichen und 
anderer erünirten Einwohner, Geſiude. 


8. 13. 


Auch gehöret die Anordnung und Beobachtung der Brod- und Fleifchtare 
nad Landesgefeglicher Vorfchrift privative zu den Pflichten des Herzogl. Stadt» 
richters. In Gefolge defjen wird dem Amte der Bäder eine Tabelle zugeftellet, 
worin der Preis und das Gewicht, in welchen das Brod verfauft werden muß, 
nad Verhältnis der Kornpreife genau zu beredjnen it. Der Stadtrichter aber 
bat, damit die Bäder folder Anweifung gehörig nachleben, fo oft fid die Korn» 
preife merklich ändern, das Gewicht auf einer dazu anzufdaffenden, und vom 
Rathhauſe auszuhängenden Tafel zu bemerken, demnächſt durd den Gerichtsdiener 
öfters allerlei Brod aus den Bäderhäufern unvermuthet ausfuchen, und auf die 
Gerichtsſtube bringen zu lafjen, dajjelbe nahzumwägen, und das zu leicht befundene 
unter die Armen zu vertheilen, auch zuweilen, damit hierunter defto weniger 
Unterfchleif vorgehe, perjünlich jelbjt und unvermuthet das Brod in den Bäder» 
häufern zu unterfuchen, und nad dem Befund vorgefchriebenermaafjen zu verfahren, 
allemal aber den Bäder der ſich hierunter vergangen, oder auch Gerjtenmchl, oder 
ausgebeutelte Kleie, in den Teich milchet, auch das Brod nicht rein und gaar 
ausbader, jtuffenweife am Gelde, und weun feine Beſſerung erfolge, mit Unter- 
fagung feiner Profejfion zu bejtrafen. Ä 


8. 14. 


Den Sclädtern wird vom Herzogl. Stabtgeridhte monatlih eine ge» 
wiffe Taxe, nad) welcher fie das Fleifh von geſchlachteten Vieh verkaufen follen, 
vorgefchhrieben, und öffentlich befannt gemacht; wobey jedod in billige Erwägung 
zu nehmen ift, ob das Vich in der Weide oder mit Korn feift gemacht ift, und 
ob das Korn im hohen oder nicdern Preiſe fei? Diejenigen Schlächter, welde 
foldyen feftgejetten Berkaufspreis überjchreiten, oder ungefundes Bieh zum Ver⸗ 
fauf ſchlachten, find vom Herzog. Stadtgericht, dem Befinden nad am Gelbe, 
oder wohl gar mit Unterfagung ihres Profejfionsbetriebes zu beftrafen. — 
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8. 15. 


Verbfeibet es bey dem der Stadt Gadebuſch verliehenen Lübſchen Recht, und 
hat fih das Herzogl. Stadtgericht in vorkommenden Fällen darnach, in foferne 
nämlich dafjelbe nach Hiefiger Landesverfaffung anwendlich werden kann, und in 
der Stadt Gabebufh bisher in Anwendung gebradht und gekommen ift, in feinen 
Erfenntniffen umd Verfahren zu richten, fonft aber den ergangenen Landesgeſetzen 
und gemeinen Rechten allenthalben nachzugehen. 


8. 16. 


In Derelictions und Abjhosfällen hat der Herzogl. Stadtridter durch ger 
fegmäffige Wahrnehmung und Ginziehung resp. der bonorum vacantium und 
der Abjchosgelder, das Intereſſe des Landesherrlihen Filcus gebührend wahr«- 
zunehmen, und davon an die höchſte Landesregierung unterthänigft zu berichten. 


8. 17. 


Die beim Herzogl. Stadtgeridhte in Eontraventionsfälien vorlommende Geld- 
buffen und Strafbrühe, wovon die Stadt tertiam partem genieft, werben vom 
Stadtrichter getreulih und promt wahrgenommen, und nad Abzug der zur Ber 
ftreitung etwaniger gerichtliher DBebürfniffe und Verwendungen, erforderlichen 
Ausgaben, am Schlus des Yahrs mitteljt behufiger Berechnung an die Herzog. 
Gammer oder Reluitions-Eaffe eingefandt. 


8. 18. 


Die Policeifahen, auffer was deshalb $. 13. umd 14. wegen ber Brod⸗ und 
Fleifhtare vorfommt, die Waifengerichts- und Erbtheilungsfahen unter Perſonen 
bürgerlihen Standes in Gemäsheit des Landesvergleihs vom Jahr 1755. 8. 373,, 
Greuzftreitigfeiten, in foferne es darüber nicht zur Klage fommt, Patronatjcaften 
über die Handwerker und Beeidigungen der Ackterleute, gehören nicht vor das 
Stadtgeriht, ſondern vor den Stadtmagijtrat, welhem die Cura des gemeinen 
Wefens mit allem was zur Deconomie und Cämmereiwirthſchaft gerechnet wird, 
lediglich oblieget. Der Magiftrat felbjt aber und deſſen einzelne Glieder, mie 
aud der Stadtjecretair, fichen unmittelbar, in realibus et personalibus, unter 
den Landesgerichten. 


8. 19. 


Wegen ber kurz zuvor benannten Erbicaftsangelegenheiten infonderheit, dienet 
annoch zur nähern Beſtimmung, daß der Magiftrat und das aus deſſen Mitgliedern 
bejtehende Waifengericht, wenn die Erben des Berftorbenen unbefannt, oder minders 
jährig, oder abweiend find, und im legtern Fall feinen Hinlänglich ſich legitimi— 
renden Gevollmädhtigten zur Stelle haben, aljobald zur Berjiegelung und demnächſt, 
wenn nach Verlauf einiger Zeit die etwa unbelannten Erben ſich nicht melden, 
zur Inventur, injoferne dieje nicht durch ein bereits eröfnetes gültiges Teſtament 
des Erblaffers Rechtserlaubt verboten ift, zu fchreiten, weiter auch die Erbtheilung 
felbft vorgunchmen, das Inventarium und den Theilungsreces auszufertigen, auch 
des Endes ber unbelannten Erben und etwanigen Erbſchaftsſchulden halber, perem- 
torifche offene Ladungen, nad) Befinden ex officio zu erlaffen befugt ift; find 
aber die Erben majorenn, und felber oder durd Gevollmächtigle zugegen, fo ift 
das Waifengericht nicht befugt proclamata zu erfeunen, in die Erbiheilung ſich 
zu miſchen, und liegende Gründe oder Mobilien zu verfaufen. Sobald der Erb» 
theilung halber, die Erben unter fi in Streit gerathen, oder auch eine Unzu—⸗ 
länglichleit des Nachlaſſes zu Bezahlung der Schulden ſich veroffenbaret, haben 
Dürgermeifter und Rath die Sade fogleih an das Herzogl. Stadtgericht zur 
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gütlihen oder rechtlichen Ausktunft"”zu vermweifen, und bemfelben auf Erſuchen aud) 
die Erbtheilungsacten auszuliefern. 


$. 20, 


Sämmtlihe Stadtunterbediente, weldhen Namen fie auch haben, ftchen, inſo⸗ 
ferne fie nicht unter der 8. 9 befchriebenen privativen Gerichtsbarkeit des Magier 
ftrats ihre Wohnung haben, aufjer in Sachen, fo ihre Dienftleiftung anbetreffen, 
in Civil» und Criminalſachen unter der Gerichtsbarkeit des Herzogl. Stadtgerichts, 


8. 21. 


Bey Rectsftreitigkeiten unter Partheien, deren eine ber Geridhtöbarteit des 
Herzogl. Stadtgerichts, die andere aber der Gerichtsbarkeit des Magiftrats pri« 
vative unterworfen ift, findet die Unterfuhung und Entfcheidung derfelben von 
einem Collegio mixto aus Geriht und Rath wegen des hieraus entjtehenden 
Gemiſches und Zwiftigfeiten, nicht ftatt, vielmehr muß in ſolchen Fällen, nad) der 
allgemeinen Rechtsregel, der Kläger den Beklagten vor defjen Gerichtsftand bes 
langen, und dafelbft Recht nehmen und geben. Wobey jedoch das Herzogl. Stadt- 
gericht, jo wie auch der Magiftrat ſchuldig ift, reciproce auf mündfihe Requi⸗ 
fition durch privativen Gerichtszwang fonft untergehörige Perſonen jtellen zu lafjen, 
deren Erſcheinung vor Gericht, als Zeugen, oder bey Incidentpunften einer Rechts⸗ 
anf zur ie. der Juſtizpflege, von dem requirirenden Richter nöthig 
erachtet wird. | 


8. 22. 


In Anfehung der Gebühren für gerichtlihe Verhandlungen, vorfommende 
Erpeditionen und Bemühungen, Hat Bürgermeifter und Rath fih an die hier 
beigefügte Gebührentaxe sub Lit. A. und B. genau zu binden, und diefelbe nicht 
zu überjchreiten. 


A 


Gebührentare für den Rathsſtuhl zu Gabebufh, in Etadt- Waifen- 

Erbſchafts- Policei- und etlichen wenigen gerichtlichen Angelegenheiten 

bi zur Einführung einer erneuerten Zarordnung in Gemäsheit des 
Zandeövergleihe vom Jahr 1755. $. 402. 


I. 
In gerichtlichen Saden. 


Da der Magiftrat zu Gadebufch weiter keine Gerichtsbarkeit Hat, als fofern 
fie in dem neuen Jurisdictions-Regulativ uud befonder® in dem $. 21. beſtimmt 
it, jo wird in vorkommenden Fällen folder Art lediglich den Gebühren und 
deren Bertheilung, wie ſolche für das Herzogl. Stadtgericht in einer befondern 
Zare beftimmt find, c& fey in mündlichen oder fehriftlichen Verhandlungen, ge« 
folget, und wird der Magiftrat darauf in der Maaſſe zurückgewieſen, daß, mas 
dort für den Richter, die beiden Beifiger, den Actuar, und den Gerichtsbiener 
ausgefeget ift, au hier bey dem Bürgermeifter, den beiden Rathmännern, dem 
Etadtjefretair und dem Rathediener, allenthalben in Anwendung kommt; über 
welde Anfäge daher im ſolchen gerichtlihen Vortommenheiten, der Magiftrat bey 
eigener Verantwortung, fich einer Ueberfchreitung nicht zu fchulden kommen zu 
laffen, im übrigen, aber die befannte Interimsordnung für die Untergerichte vom 
—— Jul. > genau zu befolgen hat, infoferne im Folgenden nicht ein anderes 

immet ift. | Ze 
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In Policei- und Stadtaugelegenheiten. 
Pro productione eines Amts- oder a privilegü eines privati mit 
Inbegrif der Regiftraturgebühren 1 Rthlr. 4 
— bekommt 


onſul 32 ßl. 
ee Ratheherr . . . . 8. 
Seeretair . — 84 


der Stadtdiener. a. . . i 4 „ 
1 Rthir. 4 Sl. 
und muß die Production zu Rathhauſe vor verſammeltem Rath geſchehen. 
Für Abſchrift des producirten privilegii fo ad acta bleibt, erhält der Se— 
cretair mit Inbegrif der Vidimation für jeden Bogen 4 Bl. 
Für Beftätigung und PVereidpflihtung eines erwählten Altermanns fo uno 
actu gefchiehet, wird bezahfet inclusive ‚der —— 1 Rthlr 40 fl. 


Davon befömmt Conful . : “ 1 Rthfr. 

jeder Rathsherr 12 fl. . . . . 

Secretair —— 124 
der Diener — 4 


1Rthlr. 40 ßl. 
Wenn Jemand Burger wird, wird auſſer der in dem neuen Policei ꝛe. Regulativ 
beſtimmten Erlegnis an die Etabicãmmerei, an den Magiſtrat eine Gebühr bezahlt: 
a. wenn er ein Fremder iſt 2 Rthlr. 4 st 
Davon erhält; 


Gonful , i A — 1Rthlr. 

jeder Rathehert 16 i — 32 ßl. 
Secretair r R R u. IB. 
der Diver . Ä 5 A i e 4 „ 


2 Rihlr. 4 Bl. 

b. wenn er eines einpenifgen — iſt —— 24 ßl. 
Davon Eonjul . : ; 2 fl. 
- jever Rathöherr: 12 st. ; . A i ; Y Bl. 
Gecretair .. s ae 35 R A P 12 „ 
der Diener... » an.% . . . ‘ 4 
1 Kiblr. 24 ßl. 

Für die gefetlich vorgefchriebene und nothmwendige Verlaſſung eines zu 
Stadtreht liegenden Grundflüds vor dem Verlasbuh, auf den neuen Befiker 
und Eigenthümer, wird bezahlt nad dein Werth des gelauften Grundftüds, von 
jedem Hundert 12 EL, welche Gebühr jo vertheilet wird, daß davon Conſul 
die beiden Nathmänner zufammen ’/, und ber Secretair gleihfalls %/, mit In⸗ 
begrif fürs Document, erhält. 

Für die Eintragung einer, auf zu Stadtrecht liegende Grundftüde gemachten 
Anleihe ins Stadt⸗Hypothelenbuch, wird bezahlet für jedes Hundert eine Gebühr 
von 16 ßl.; ift aber die gemadte Anleihe über 100 Rthlr., fo wird die Gebühr 
nach Procenten gerechnet. 

Diefe Gebühr wird in eben dem Berhältnis und Eintheilung, wie furz 
vorhin wegen der Verlafjungsgebühren beftimmet ift, unter dem Bürgermeifter, 
den Rathegliedern und dem Stadtiecretair vertheilt. 

Für Zilgung einer Stadtbuchſchrift wird bezahlet, wenn die Anleihe ift: 

a. über 100 - 24 * 

Davon Conſul. Er i 16 l. 
Serrttiit » 5 Tr R 8, 
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b. unter 100 ae 16. * 
Davon Conjul . a ei. 12 “ 
Sectetair 4 
Pro inspectione des Stadtpfandbuchs, wenn einer auf Grundftüde " angefichen 
bat, oder anleihen will, erhält Secretatr 4 ft. 

So wie die Verlaffung zu Stabtverlasbud), * Veränderung der Perſon 
des Beſitzers geſetzlich geſchehen ſoll, und durchaus geſchehen muß, immaaſſen auch 
das Eigenthum Landesgeſetzlich nicht anders als durch Verlaſſung vor dem Stadt» 
buch transferiret wird, alſo haben die beim Herzogl. Stadtgerichte aſſeſſorirenden 
beiden Rathsglieder, wenn beim: Herzogl. Stadtgericht zu Stadtrecht liegende 
Grundſtücke zum Verkauf fommen, von ſolchem eingetretenen Verkauf zu Rath—⸗ 
hauſe, Anzeige zu machen, damit der Käufer und neue Beſitzer, wenn er ſich der 
Verlaſſung halber nicht binnen 14 Tagen melden ſollte; dazu obrigleitlich ange» 
halten werden könne. 

Wer auffergerichtlih einen Kauf. oder einen andern das Eigenthum liegender 
Gründe transferirenden Contract oder Vergleich, fchliejfet, und nicht binnen 14 Tagen 
nad) Ueberlieferung des : Grumdftüds. zu Rathhauſe, ‚der. Verlaffung halber ſich 
we bezahlet aufjer der vorbejtimmten Geriaffungegebähr in die Armenbüchſe 

2 


Für einen geforderten und auf Jahr und Tag daurenden Wegebrief, deſſen 
hieſige Bürger und Einwohner bey ihrem Handlungs- und ſonſtigem Verkehr, 
nach der Reichsſtadt Lübeck bedürfen, wenn ſie der zwiſchen den Mecklenburgiſchen 
Landen und der beſagten Reichsſtadt reciproce beſtehenden Steuer⸗ und Zoll- 
freiheit theilhaftig werden wollen, werden bezahn 16 it | 

Davon erhält Conful’ . | ; 12 ” 
und Secretair für bie Ansfertigung . 4 
16 * 

Ein ſolcher Wegebrief” wird unter dem. groffen Stadt-Infiegel, und unter 
der Unterfchrift Bürgermeifter :und, Rath ausgefertiget, und von dem jedesmaligen 
Bürgermeifter unterjchrieben. 

Für ein vom Magiftrat gefordertes folfennes Atteftat, das umjtändlid unter 
dem grojjen Siegel verlanget uud ‚ertheilet, von allen Sliedern des Raths unter« 
jhrieben, und vom Secretair contrafignirt; wird, werden bezahlt 1 Rthlr. 16 fl. 

Davon, erhält Conjul mit. Jubegrif für den En] 32 ßl. 


jeder Nathsherr 8 fl. . : j 16 „ 
Secretair inclusive dr Ausfertigung er 
der Diener . . zer . 

1 1 Rihle. 1 16 EL 


Für ein gewöhnliches Räthliches Atefat, bie. Gesapr. und: iin) wie beim 
Herzogl. Stabtgerict, 15 $l.. 


Davon Conjul. . . AO. BL 

Secretair für die Auefertigung und d Befgelumg } — 

der Diener . RE 
16 Ti 


Zeugniffe an arme mijerable Berfonen werden ‚amfonft ausgegeben, und eben fo 
verftehet es ſich auch von felbft, daß für ertheilte magiftratifche Uttefte, zum 
Behuf der Richtigkeit der Steuereinnahme, nichts gefordert werden darf. 

Für eine Befichtigung in der Stadt, fie betreffe den Bau neuer Häufer, 
deren Lage an der Gafje, und die Enhlenftredung, oder die Anlegung ‚der; Darren, 
Schmiedejtellen, Bad und Töpferöfen, und “mas jonft dahin au — ſichet. 
werden bezahlt 1 Rthlr. 14 ßl. 
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Wovon erhält Eonful . ; on 
jeder Rathmann 8 ßl. : . . 
Eecretair . $ i : : a i a 4 
der Bürgerworthalter . . a . . 
jeder der beiden Ausſchusbürger AfL» .  . 8 

1 Rthlr. 14 ßl. 


Für eine Befihtigung aufferhalb der Stadt im Felbe eben fo viel, jedoch werben 
die Fuhrkoſten bejonders bezahlet, die im eben dem Verhältnis, wie bey den Bes 
fihtigungen in der Stadt vertheilet werden. 

Es verſtehet fich hiebei von felbft, daß für nothwendig werdende Befichti⸗ 
gungen, fie gefhehen im ober aufferhalb der Stadt, jo ferne fie das Intereſſe 
gemeiner Stadt erferderlih macht oder fie auch behuf zu machender öconomifcher 
Einrichtungen nothwendig werden, hiefür aus der Stadtcaffe feine Befichtigungs- 
—* wahrgenommen werden dürfen, fondern ſolche nothwendig werdende Be 


. 238 $l. 


chtigungen vom Magiftrat und der wortführenden Bürgerfhaft ex officio ges 
chehen muſſen. | 
Für die Errichtung eines auffergerichtlih errichteten und vollzogenen Teſta⸗ 
ments beim Magiftrat, die gewöhnliche Terminsgebühr & 1 Rthlr 4 ßl. 


Hievon erhält Conful . .» . 24 $l. 
jeder Rathman 6 $l. . . . i i : 18: 
Secretair . er . ; F R . 18: . 
ber Diener . ee 


1 Rthlr. 4 it 
Wird der Magiſtrat vom Teſtator zur Uebergabe ſeines Teſtaments ins Haus 
gerufen, ſodann doppelte Terminsgebühr, die nach eben. dem Verhältnis ver⸗ 
theilet wird. 
ß Für den darüber ausgefertigten Depoſitionsſchein unter dem Meinen Stadt⸗ 
egel 18 Bl. ' 
wovon der Secretair für die Ausfertigung . . 16 ßl. 
und der Diener . : N s A 5 i 2; 
18 $l. 
NB. Die Niederlegung muß aber ſchlechthin vor dem figenden, oder in dem Haufe 
des Teftirenden, vor dem verfammelten Magiftrat, gefchehen. 

Will Jemand vor dem Magiftrat zu Rathhaufe ein mündlich Teftament oder 
fetten Willen errichten, fo bezahlet er nad Befchaffenheit feines Vermögens und 
obrigfeitlihen Ermeſſen 2 Rthlr. 30 El. bis 5 Rthlr. 12 El. 

Von 2 Rthlr. 30 El. befümmt 

Conful . i x = i . ; 1 Rthlr. 
jeder Rathsherr A fl. -  . » 1- „ 


Secretair A i ; . . . 24 ßl. 
Diener j : = 5% i . 
2 Rihlr. 30 Sl. 
und von 5 Rthlr. 12 EL. 
— 2 ; Ze Eh ee" 2 Rthlr. 
eder Rath r. 2 4 
Secretair * * ® ® * * 1 


Diener ee ae ßl. 
5 Rthlr. 12 ßl. 
Bird num ein folder letzter Wille auf Verlangen des Teſtirenden in feinem Haufe 
— ſo er dafür noch befonders bezahlt 1 Rthlr. 4 ßl. 
avon t: 
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Conſul 24 ßl 
jeder Rathmann 6 ßl.. s : E i r 13 „ 
Secretair 5 A . A 2 R i 12 „ 
der Diener R : s , i ; 4 „ 


1 Rtihlr. 4 Sl. 
Für Publicirung eines beim Magiftrat fchriftfih niedergelegten oder mündlich 
erwählten legten Willens, werden eben jo wie vorhin wegen Errichtung eines 
testamenti judicialis beftimmet ift, nad Beihaffenheit der Umftände und des 
Vermögens bezahlet 2 Rıhlr. 30 fl. bis 5 Rthlr. 12 BL, fo nach eben dem 
Verhältnis vertheilet werden. 

Für eine gefhwängerte Perfon, wenn der Fall unter der privativen Gerichts- 
barfeit des Magiſtrats eintritt, find die Gebühren und deren Vertheilung eben 
fo, wie ſolches in der Taxe für das Herzogl. Stadtgericht beftimmt und feitgejcget 
worden. 

In allen übrigen bier nicht befonders aufgeführten, beim Magiftrat anwendlich 
werbenden Fällen, fchriftliher Expeditionen und Bejorgungen, Proclamationen, 
Zerminsgebühren, Liquidationen 2c. gehet es nad der Tare des Herzogl. Stadt- 
gerichts, und verbleiben die jchriftlihen Decreturen, Ausfertigungen, und was 
dem anhängig ift, in Anfehung der Gebühren und deren BVertheilung, dem Bür- 
germeifter und Stadtjecretair, ohne Theilnahme der Rathmänner. Im übrigen 
aber, wo die Rathmänner zugegen find und concurriren, als 3. €. bei Gerichts 
tagen, Liquidationen, Terminen, Befihtigungen, 2c. gilt die Regel, daß die Rathe 
männer an den Gebühren, nad den Gefegen uud der Cintheilung beim Herzogl. 
Stadtgericht, participiren, 

Wenn Jemand von Inventarien, Auctions» Subhaſtations- und andern Pros 
tocollen, jo wie auch von fonftigen Actenſtücken, Abſchriften verlanget, werden 
dafür dem Sceretair befonders bezahlet a Bogen 3 $l. 


III. 
In Erbſchafts- und Waiſenſachen. 


Für eine Rathéſeſſion 1 Rthlr. 4 ß1., die an den Conſul, die Rathmänner, 
Secretair und den Diener gewöhnlich vertheilet werden. 
Für Verfiegelung, wenn Mobilien etwa 100 Rthlr. oder weniger betragen 
32 ßl., gehen fie höher bie etwa 300 Rthir., 1 Rıhlr.; gehen fie über 300 Rthlr., 
fodann 2 Rthlr. 
Bon 32 fl. erhält ber Secret . . .» . 24 St. 
der Diener . ’ \ j ; i i ; 


Von 1 Rthlr. erhält der Secretatr : i . 36 Sl. 
ber Diener . ä — 


Von 2 Rthlr. der Secretair . ; . 1 Rthlr. 24 Sl. 
der Diener . ’ — 24 
2 Rthlr. 
Für die Inventur des Vermögens werden bie Gebühren nad; Verhältnis der Zeit, 
die darauf verwandt wird, bezahlet, und zwar für einen halben Tag, wenn die 
Inventur nicht länger dauert, 1 Rihlr. 4 $l., gehet auf die Inventur aber ein 
ganzer Tag hin, 2 Rtihlr. 8 fl. u. f. w., welche Gebühr gewöhnlich vertheilet 
wird, der Diener erhält für die Aufwartung bey der Inventur für jeden Tag 
aufferdem noch 8 EL. 
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An Auctionsgebühren. 


a. von Mobilien, incl. Gold, Silber oder Prätioſa à Rthlr. 3 ßl., wovon 
der Sccretair privative für fi von jedem Thaler 2 El. und Eonful von 
jedem Thaler 1 $l. erhält. 


b. Zon Immobilien, von ... 1 er 


wovon erhält Conful . u Yıtel, 
die Rathmänner ; W Ystel, 
ECeereteir . Ystel. 


Für Abfaſſung des voliftändigen Theilreceſſes dem Burgermeiſter nad) Beſchaffen⸗ 
heit des Vermögens und der Umſtändlichleit 32 $l., auch wohl 1 bis 2 Rthlr. 
Für die Ausfertigung, wenn der Theilreces nicht gröffer als 1 Bogen ift, 
erhält Seerctair 8 $l. und für jeden mehr feyenden Bogen nod 4 
Wegen Aufnahme der Bormundfhaftsrehnungen, welde in iebem Tall, for 
gleich) nach Verlauf des erjten Jahres gefchehen muß, werden bie Gebühren dahin 
bejtimmet, daß 
a. wenn eine Vormundſchaftsrechnung aufzunehmen ift, in welcher bie berech⸗ 
neten Revenüen an 10 Rthlr. austragen, jo gehöret fie unter die Heinen 
Rechnungen, welche interims-ordnungsmäjfig alle zwei Yahre aufzunehmen 
find, wenn zuvor die erfte Rechuung, nad) Verlauf des erjten Jahres re» 
vidiret und in Ordnung gebracht worden. 
Für ſolche zweijährige aufzunchmende Rechnung wird bie Gebühr des Waifen- 
en beftimmt zu 32 ßl. 
. gehen fie aber von 10 bis 25 Rthlr., fo tritt die jährlihe Rechnungs⸗ 
aufnahme ein, und fodann wird für die Revifion der Jahresrechnung ger 
nommen 32 fl. 


ec. gehen die Revenüen von 25 bis 50 Rthlr., fo befümmt das Waifengericht 
1 Rthlr. 
d. gehen die Revenüen von 50 bis 100 Rthlr., fo ift bie Gebühr 1 Rthlr. 24 ft. 
e. wenn die jährlihen Nevenüen über 100 Rthlr. ausmachen, fo erhält das 
Waiſeugericht für die jährlihe Aufnahme 2 Rthlr. 
Die Erbidafts- und Waifengerichtsgebühren werden, auffer den eigentlichen 
Schreibgebühren, für die Ausfertigung des Inventariums, Theilreceſſes, Auctions- 
protocolis u. f. w., unter die Waijengerichts.Perfonen, in der Maaſſe vertheilt, 
dag der Bürgermeijter davon */stel, die beiden Rathmänner zufammen Ystel, und 
der Secretair gleichfalls tel erhält. 

Die Beftellung der Bormünder oder Euratoren geſchiehet vor verfammletem 
Waiſengericht zu Protocol, und wird alfo fein weiteres Curatorium außgefertiget, 
fondern dem Vormund oder Curator das Protocol zu feiner Legitimation, in 
Abſchrift zugeftellet, und auffer der gewöhnlichen Terminsgebühr, für die Beftellung 
nichts genommen, 

Der NRathsdiener befümmt für jeden Gang in Waifengerichtsangelegenheiten, 
fürs Anfagen der Interefjenten oder Vormünder 2 fl. Da aber, wo Sejfions- 
oder audere Gebühren fallen, wovon er participiret, cejfirt dieſes. 

Sind ‚bey einer Inventur Taxanten nöthig, zZ. E. bey einem Haufe oder 

Scheure, ein Zimmer- und ——— ſo beidunchet jeder, wenn auch der 
ganze Tag darauf hingehet, 16 

Bei Taxation der Immobilien, an Aeckern, Wieſen und Gärten, werden 
Acker⸗ und Sachlundige adhibiret. 

Liegen ſolche binnen der Stadt, ſo belömmt jeder derſelben à Tag 16 ßl. 

Iſt es aber auſſerhalb Thors, dag Gärten und Ackerſtücke zu tariren find, 
befommen die Zaranten im erftern Fall jeder 16 ßl., im Iegtern jeder 20 fl. 
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Eind Mobilia zu tariren, als Leinen, Betten, Kleidungoſtüde, Hausgeräth 
u. d. g. fo befommt jede der Zaratricinnen 12 fl. 

Die Taranten der Mobilien, Vich und Fahrniß, jeder & Tag 16 ft. 
NB. Die Tarationen gefchehen während der Inventur und werden ins Inven- 
tarium eingetragen. 

Gefchichet die Taration aber auffer ber Zeit ber; Inventur, fo träget Se 
cretair ſolche unentgeldlih nad, und wird dafür nichts abjomderlich bezahlt. 


Be _ | 
Gebührentage beim Herzogl. Stadtgericht zu Gadebufch, bis. eine all- 
gemeine Proceßordnung für die Untergerichte, in Gemäsheit des Landes- 

vergleih& vom Jahr 1755. $. 402. a werden wird. 

x 2 L Bra Ä 

In mänbfigen — N 


Für einen Gerihtstag, wenn beide Partheien lrgopar der Stadt find oder 
auch auf der Stadtfeldmark wohnen, 1 Rue: 4 sl. 


Davon Zur 0 5 RT 2 BE 
jeder Beifiger 6 r . R : ge = 12 


Actuar * * u a‘ \ . * i 12 re 


der Diener » 
The. 4 iL 

Nach dieſem Verhältnis reguliret ſich alles übrige 

Klaget ein Fremder und wird Sachfällig, ſodann doppelt. 

Ein getroffener Vergleich unter Einheimijhen wenn er in primo Termino 
zuftande gebracht wird, ebenfalls doppelte Terminsgebühren. 

Fin Bergleid) zwifchen Einheimifchen, und Fremden, wenn beide Theile die 
Koften übernehmen, der Einheimiſche einfache — und ber Fremde doppelte Ge- 
richtsgebühren. 

Wenn der Einheimiſche die Koſten allein abernimmt, die doppelten Gerichts» 
gebühren eines Einheimiſchen. 

Wenn der Fremde die Koften bey einem Vergleich allein übernimmt, die 
doppelten Geriptegebühren eines Fremden. 

Altes dieſes gilt jedoch nur, wenn det Vergleich beim erſten Werhör zuftande 
dınmt, 

Für einen mündliden Anruf über eine per conehusüm entſchiedene oder 
durch Vergleich determinirte Sache, dem Aetuar pro registratura inel. relationis 
nuncii zuſammen 4 ßl. 

Mehr als zwei Anrufe werden nicht geſtattet, und der letzte, iſt ſchon als 
die Verwahrung anzuſehen. Kömmts zum Zten Anruf, fo tritt die Rechtshülfe ein. 
Der Actuar befümnit pro registratura bes Btem aNarufs 4 $l. 

Juder für die: Exeeut ions ordre —— * 

Der Diener für jeden Anforderungogang 
und wenn die Execution einrücktt, wozu zu Gadebuſch das 8* —— Com⸗ 
mando Invaliden gebraucht wird, jo erhält der ;Erecutant‘ & Tag 8 ßl. und 
erfolgt’ feine, Parition: binnen den gerichtlich. beſtimmten Zeit, fo tritt die fofortige 
Auepfändung ein, oder, im Fall nad dem Ermeſſen des Gerichts, die Erecution 
noch auf einige Tage fortlieget; fo — der — ſede a Tag bie 
doppelte Gebühr. 

Für einen mündlichen —— 8 a 2 °%% 

davon bekommt Quder ee & kt. 
der Diener . . a Fo > — 


Geſetzſammlung erſte AARON m. 20 
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Kür. die erforderliche Regiſtratut dapı 6 beldnimt der 
Actuar. — gl. 
Relaxatio mit der Kegiftratirt 
‚Hft: die unterſuchte Sache der Art, daß Re A nicht fofort — conelusuta 
abthun läßt, ſondern die Verabſchiedung eine weitere Ueberlegung erforderlich macht, 
ſo wird für den ern und deſſen Yadtcaion. ‚begahtt bie gewohnliche Termins. 


gebühr UMRthlr. 4 
wovon * erhalt ee Dh 
Actuar für die ————— — 
und der — sn rt EN get 
ion arblwr sur .1d el, ZT * — Er 
A [ ir; > * 


In ſchriftlichen Verhandlungen, welche jedoch nicht leicht und 
nicht anders als in den, bdurch die mit pflichtmäſſiger Genauig— 
keit zu beobadtende Interimsordnung für die Untergerichte vom 
14ten July 1770 vorgefdriebenen Fällen, und in der. dajekhft 
beftimmten aajje zuzulaſſen find 
Pro mandato inhibitorio 18 fl. _ RS F 
davon Yuder pro decreto . 10 gt 
Actuar für die Ertenfion und bie, Auefertigung mit 
der Eppei an den Ertrahenten . 


" 


der Diener Ba ea iz 2» 
Pro citatione, jeber Theil 16 ßi. F | | 
bavon Yuder pro decreto . ae |: 
Actuar für die Extenfion und Ausfertigung — — 
Diener ee 


"Pro arrestatorio exesntoriali d4 st ! 

Pro mandato relaxatorio, eben jo 24 ge 9 
Hievon, Yuder pro decreto 16 8. 
Actuar für die — — Wut mit der Copei * 


Diener — A a ech I 


24 8. 
ür die Einfchlüffe beldmmt der Actuar & Bogen 3 fl, "find, en vom. Cin 
chlus übergeben, befömmt der Actuar pro collatione à Vooen 1 ßl. 

‚Pro responso 8 fl, . | in 
Hievdn Yuder er il 
Actuar. er ; . a a Sr 2: 
‚der; Diener in ‚HR te" . ee, + 

wu: Bf 
Sür eı ein ——— * beide: Portheien in — find, wird. auffer der 
Abſchriftsgebühr A Bogen 3 ßl., nichts bezahlt, iſt aber der Kläger ein Auswaͤr⸗ 
tiger, der feinen Gevollmädtigten zur Stellt. hat, fo erfolget ein decretum com- 
municatörium an! den ſelben, wofür bezahlet; wird’ 8 BL. 

Die Bertheilung ift wie oben pro’ :responso.: Der Actuat erhält fodann 

& Bogen des Einſchluſſes 3 Bl... ‚ober. wenn das en ‚ut, übergeben ift 
& Bogen, pro collatione + Bl. 
Für ein ſchriftliches Atteft ohne Unterfuhung is vi. 


Hievon Yuder 10 u ! 20 
Actuar für die Auefenigung und. „Befegeung tad.ianſim den = 
der Diener. 4, umyislın 

A ꝓP 


li XX aña2 sen one, N} 
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Wird, zur Ertheiluug eines ſolchen Atteſiats eine vorherige Unterſuchung erfor⸗ 
— ſodann noch die gewöhnlichen —— pon..1. RR 4 Bi. die 
gewöhnli.. —— 0 PT 
Ken uswärtiger bezahlt für das eine und das andere. boppell. 3* 

— Avocirung oder Wegſendung der Alten ad cciorei | 
Juder einen kurzen Begleisungsberiht rn. Ab Blu — 
cluar — — * 
Duder für eijnen Bericht, der leinen vollen Bogen beträgt... A 51. 


5 Aciuar Copialgebůͤhren Br rn 
über für — umftändtichen Bei, don — | Be 
Bogen à Bogen 32. * 


Actuar Copialgebühren & Bogen ER 

derſelbe für das Cinpaden der Akten, wenn ſolche ſiarter — find, als 
dag fie dein nn in Convert beigelegt werden ‚Tonnen, erhält 4 bis 8 Bl. excl. 
des etwa: nõothigen Wahstuchs, 1 - n 

Wenn bey vorlommenden Appeilationen ‚nos, wicht in. signal: vom: ben 
hohen Landesgerichten —— werden, ſondern in Abſchrift verabfolget wetben, 
— — ee Bogen nel, der. —— Aal. Gallations- 
gebühren r 


Für Ertennung eines’ Brodam, 0. Re = 
Yuder I si. 
Uctuarius mit Inbegrif bet en ſur je" Sind in 
‘fo er ausfertiget * ‚Bft 
Das TRIER, 24 st. j ö — — 
Dievon Juder a a Er öl. 
Actuar — run ng - ZN Be 
| . Ti 
Das Nötißeatorium für bie —D — — —— 
Davon. Judet.. ee en 
81777 BR NE re E 
* — Me 
Pro documento a & Weionne in un SE 
der Actuar j — ——— en 
Für das Aushangen und Wieberabnepmen — — 
dem Diener Au 


vr: zu Einforberung dieſer Gebühren ber Diener gefandt wich, für ben 
Gang 2 
ro termino liquidationis et convocationis. 1 Rihlr. 4 BL. die. wie I ger 
rich‘ vertHeift werden. + | | 
Für einen Ieben, liquidirten gg der Aquidat — Mens 
bis zun 0 Rehlei herab SER Be PIE | 7. | Rouen 


Don 20 bis 10 Rihlr. herab⸗ * BE Be 
und ee LO REH UL 1 7 en GR ZIEH FLO DEE 


wache "Gebühr: Än’eben deut Britain: nie bie Dermnegeönge wertet mr, — 
— Plucluſivabfchied: 


Jud 
—* fur die Ausfertigung. sub sigillo. 
Pro publicatione. des 'Präclufivabfchiedes -in Concuts- ind: andern Falen, wird 
die ordinaide Terminsgebühr beſonders bezahlt. 
Pro Tefmino zu Beeidigung eines oder mehrerer Zeugen 1 the 4 ßl., 
welche Gebuhorwie gewohnlich vertheilet wird. 


wRihli⸗ O8 105 
4: Bl, 


0° 
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Fir die Abhorung eines jeden Zeugen 16) EL, Kin Gebühr in eben dem 
Berhältnis vertheilt wirdı ' 
s — F et de Beugenrotuls ,, wenn be $ bie ‘4 Zeugen producitt 
n ‘ 
r Sind über 4 Zeugen umb ee Arlkul und Fragftucke vorhanden, ſteiget 
die Gebühr auf 1 Rihlr. 16 gl. bie 2 Rthlt., welche Gebühr dem Richter pri⸗ 
vative verbleibt. 
Pro publicatione des Zeugenrotufg‘ bie gewöhnliche Terminsgebühr 1 Kihlr. fl. 
Für fummarifhe Abhörung eines — excl. der Terminsgebühr 12 ßl. 
wovon Juder i Ä © 
jeder. Beifiger 2 ft. An 
N * und ber. Actuar oe EEE oe — 3— 
12 Bl. 
Dauert die Zeugenabförung einer * mehrerer Betfoneh länger, denm daß fie 
in einer Seſſion vollendet werben lann, ſo werden dennoch nur einfache — 
gebühren bezahlt. 
Pro actu immissionis cum docuinentb: 1 
dem Actuar er re Sfr. 


dem Diener. . 
Pro protocollö üßer den sctum tin — 

dem Actuar a a Er et ee ———— 

dem Diener B R i ee * 

jeden Taxanten.. 


Pro actu adjudicationis cum doeuments, ’ 
dem Actuar ; e ; ; r . 1 Rthle. 
dem Diener .- ., 
Für die Niederlegung eines auffergerichtlich errichteten ib poßfjogenen Teftaments 
die gewöhnliche Terminsgebühr von 1 Rthlr. 8 El. nady oft bemerkter Vertheilung. 

Wird, das, Gericht vom Teſtator zur Uebergabe feines Zeftaments ins Haus 
gerufen, ſodann doppelte Zermindgebühren, . die in eben, dem Verhältnis ‚getheilt 
werben, . 

Für sin darüber ausgefertigten Depofitionsigein. unter, dem Heinen Gerichte» 
fiegel 18 Bl. , ae 

woron Actuar füt die a zu a 8 * is l J 
und der Diener Mal IL RO α 
- 18 fl. 
NB. pie "Nieberlegung wiß aber ſchlechthin vor ſibenen oder „in, dem Dane 
des Teftirenden verſammletem Gericht geſchehen · 

Will. Vemand beim Herzogl. Stadtgericht ein möndlic; Teftament. ‚oder letzten 
Willen errichten; fo bezahlet er nach Beſchaffenheit ſeines Vermbgens 2 Rihlr. 
30 ßl. bis Sr 12 $l. und muß bie, billigmäffige Beſtimmung der Beur- 
teilung. des ‚Etodtrichtera, mit Rüdfichtnahnte auf die wahrſcheinlichen oder 
öffentlich befannten Dermögens-Umftände des Teftirenden TE — 

— Fear pl. betüunnt: f 

; nis 'ı — 
— —— 24. Bun 1 en ir: Be ke. —1X 
Actuar wir ern a in 
dr .ıDiener Malle, eo Bu. 





“ıyı 
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und bon ben 5b Athlr. 12 $L 
duder LER —— ——,— 


E 

jeder Beiſiher 1 weft, . . : «8 5. 

Act tuar 2 r 1 1 m j 

Sun a u a — * — 12 ft. 

5 Rihlr. 12 gl. 

Wird ein folder letzter Wille auf Verlangen des et in em Haufe 
errichtet, fo werden dafür noch bejonders bezahlt 1 an gl. 

davon, erhält: 9 2 — 

jeder Aſſeſſor * | e es. rl " 

Actuar : £ Br Fe 

der Diener... ee | 


RETTEN TR 

1 Rthlr. 4 Bl. 

Für Publicirung eines ſchriftüch niedergelegten oder mündlich errichteten letzten 
Willens, werden, eben fo wie vorhin wegen eines gerichtlichen Teftaments beſtimmet 
ift, nad) Verhältnis der Umftände und des Vermögens bezahlt 2 Rthlt. BO Bl. 
bis 5 Rthlr. 12 Bl. 

Wegen der Iuventurgebühren richtet fich alles nad} der Zeit die barauf ver⸗ 
wendet werden muß, und wird bezahlet, wenn die Inventurx einen halben Tag 
erfordert, ‚die bejtimmten Terminsgebühren 1 Rthlr. 4 5l., gehet: auf. die Inventur 
aber ein. ganzer Tag hin, 2 Rihlr. 8 El. u. f, w,, ‚melde. Gebühr. gewöhnlich 
vertheilt wird. Der Diener erhält für jeden Tag befonderg 8 fl. An Yuctiond- 
gebühren von Immobilien & 100 Rihlr. 1 Rihlr. Yon Mobilien & Rthlr. 3 ßl., 
in der Münzforte, worin ber. Verkauf as 

Die Auctiondgebühren von Immobilien & 100 1 Rthlr. werden ſo vertheilt, 
daß davon erhält: 


SIE se 
beide afeforen ‘ SE Er ES a ‘2 
Actua 6“ * Ustel, 


Bon den a der Mobilien —— Gold, Silber und: Brätiofe 
& Rthlr. 3 El. befommt. Actuar privative für ſich von jedem vu? bl. 
In gerichtlichen Streitſachen unter Partheien: 


Für eine Beſichtigung in. der Stabt. I —— ” jan 


bavon befömmt — —F — 24 fl * 
jeder Beiſitzer 10 * — 20 . 
Actuar 14 „ 


Dieuer — — 4 
en Rp} 14 t 
Für dergleichen Befhigung⸗ auſſerhalb der Stadt eben fo viel. dedoch Weisen 
die etwa mörhigen Fuhrkoften bejonders bezahlt. 
Eine geſchwängerte unerehelichte Perfon bezahlet auſſer ber Gerichtsgebuhr 
und der Strafe: 
an den Stadtrihter . . 18 Met, — 
an den Diener . Ban ige 
Der Schwängerer besahft eben p viel" 
Für gerichtliche — — — 2 a * ßl. 


davon Juder KT RR EL aut, 
jeder „een, 42 St. wre IR I BL. 
Üctuar * eh SER 


Dim · 24* “ PR Se ee 
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Depoſitionsgebühren werden erſt bey Zurückgabe Lder gerichtlich deponirten 
—— oder Sachen etleget, und zwar resp. * dem re und, (bon einem 
vanto . j 4 723. 
bis an 95 Rihlr. a ee 6 hl 
bis an 50 Nil. ee eve 12, 
‚ie an“ 75 Rehlr. . r 1 e . ö in. 
is an In — —— — 
al noir —— 
is on 2 —— 
Für jedes 100 über‘ 200° Kehle, 6 Pr — Zahls * ee He —* 
Dieſe D oſitionsgebühren gehen zwiſchen dem Richter und dent Actuar zur 
gleihen Theilnng. 
Für Regiftratur und Ausstellung eines — wein Gelder, Sachen, 
* Pfünder beim Gericht deponirt ober eingeliefert — dem —— 8 Bl. 
" Pro’ inspectione actorum, ' : 


u dem Wernar ' a EL 16 ft. 
Pro obligatione judicial, 2 DUEEEEL ZEN 
dem Actuar i —— Re" A Re, | 
Dem Diener" oD" , J : f J 12 ßßl 


z Pro resignatione, * PL k | „1148 %5: j ty dm 
7 dem Actüar sa iyE} 24 l. 
e: Pro rei & obsignätiond! itermisten, mi der Toten I a dem 


| -Hetuar' a SAN: 
dem Diener 97 - 1 APR 
gi gi an. BnpjetlaneDei ee Batatf eine 23 te en 
der Rthlt. 
‚Ne fürs gröfte Siegel P — 5 
Actuar für Ausfertigung der Abbictionefunde EN : ; ‚n 


het ‚Diener 3 — 
Für einen Gang auf Befehl des Gerichts in —— wenn nicht ſchon die 
Veranlaſſung dazu in den Gerichtsgebügren pro rata des Actuat ftecket, bekötnint 
Actuar 8 Kl. und fordert Juder über ſolche Aubrichtung eine Regiftratur, fodann 
dafür noch 4 Sl. 

Betrift aber der Gang; eine Infinsation eisrhehenber Befehle. vom. Oberrichter 
in Partheifachen, fo befümmt der Uctuar cum Documento ‚insinustionis 16 $l. 

Wenn in loco gejprohen. wird, ceffirt nah Vorſchrift der Imterinisgerichts- 
ordnung terminus rotulationis, 

Werden aber auf der Partheien Anfuchen , oder. ex officio Acten verfandt, 
fo gehet.die Rotulation der Acten praesente Actuario vor fi, das Rotulations« 
‚protofolf wird dem Acten beigefeget, uud dafür beldinmt der Actuar zufammen 24 BL. 

Für einen Beſcheid in scriptis oder wenn er nit in continenti ‚erfolgen 
Tann, 1 Rthlr. 4 ßl. Ä 


wovon erhält Yuder . en BIST 
Actuar. für. die Ausfertigung. nr Ba 
der. Diner  . .. An 


PER EGEHPGEER | ia. DR 
: 1 Rh Bl 
Für eine in loco' abgefaßte Urtel nach * Umfang: mb: Sera bee Acten, 
befömmt Suber 1.bi8 1°, höchſtens 2 Athlr. . 

Der Attnar, wenn die Urtel nicht über eimen Bogen’ —** fur die Aus⸗ 
fertigung »8 ßl, iſt aber die Urtel größer den cin Bogen, po DeiBeRN ‚der Actuar 
für einen jeden Bogen darüber & Bogen 4 fl. - N 

Der Diener tömmt von einer in loco gefprocdenen Urtel kedesmal 4 fl. 
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Pro publicatione einer ab extraneis oder von ber Landesalademie abge» 
faßten Urtel die ordinaireı Aecminggebähgen von. L, AMT, 4. Hl fo ne 
bertheilet werben. — 

C “ ’ } i ar lv 


In Concurséſachen richtet ſich wegen der Gebüfren alles Ir) den unter 
Likt. B. angeführten: Anfägen. ° . 

2%: Fin: Abfaffiing: einer Priorititsurtek, ie nachdem die Sache von minderm⸗ oder 
mehrerem. Umfange ift, befömmt Suber, wenn in.loco gefproden wird,:1 2 3 
bis höchſtens 4 Rthlr. 

gſt aber nach Anzahl der Grebiteren und ‚Ihrer babenden echte unter 
er — die Ciafification von gröfferem Umfange und mühſam, ſodann 

Der Actnär beldmmt für Die Ausfertigung bie vorhin beftimmte Gebüe 
und ber Diener 4 ß1. 

Für Publication einer ab exträneis ober von der Landesalademie abgefaßten 
Prioritätsurtel, wird bezahlt die ordinaire Terminsgebühr, und folde gewöhnlich 

eilt. u ran“ 

Für den Diftributionsabjhied inch. der Berechnung, belömmt uber nad) 
obigem Berhältnts und dem Umfang der. Sache 32° * 1 2 2 höchſtens 3 Rthlr. 
>. ı Pro 'actorio vel_curatorio 26 fL: 

‚Davon befümmt IE: j ie et 16 ßl. 
Actuar Peru Pan Pe . 
ber Diener A ; : : 


" 
26 $l. 
Unter allen -diefen angefebten und entweder privativen, oder nach der Theilung 
den Gliedern des Gerichts ausgeſetzten Gebühren, iſt nicht mit begriffen, wenn 
Partheien Abſchriften von Actenſtücken, Theilreceſſen, Inventarien, Auctions⸗ und 
andern Protokollen verlangen, erhält der Actuar, wie fid) von fetoft verfieget, 
Gopialgebühren, von jedem Bogen beſonders 3 5l. 


d. Andien. 


908. Negulativ über die Jurisdietions verhältniſſe zwiſchen iR 
giſtrat aa Ctadtgericht vom 25. went 1790. - 


8.1. 

Die Gerichtsbarkeit des Herzoglihen Stadtgerichts erftredet fich überhaupt 
fiber die ganze Stadt, über alle Einwohner und über alfe, nicht von dem Gerichts- 
fanbe vor ben Niedergerichten , ohnehin erimirten Einwohner, berfelben ihre 

äufer, fie mögen in oder aufferhalb der Stadt liegen, und zwar bey Real» und 

erfonalflagen, auch in eriminalibus fowohl wie in Civilfahen, beſonders aud) 
über das Gefinde der Geiftlihkeit, über den Müller, wenn er N. ne 
it, und über deſſen Geſinde und Hausgenoffen. 


5. II. 
Bon demjenigen, was in dem Iiten $pho enthalten ift, werben die Aus⸗ 
nahmen wi ben naigfolgenben bejtimmt werben. 
$. III 
welche ine ober aufferhalb Jahrmarlts in dem Bezirk der Gerichts⸗ 
barteit des, Herzoglihen Stadtgerichts etwas ftrafbares verüben, gehören ae 
zur, Unserfu * und Beſtrafung ‚für, das Stadigericht. 


312 Staalsrechtliche Sachen. 


8. IV. 


"Von der iiriödichion des ‚Berzogl. Stadtgerichks dieiben ausgenommen und 
gehören unter die privative Gerichtsbarkeit Bürgermeiſters und Raths, ſowohl in 
Eivil- ald Criminalſachen: 

1) die ganze Stadtfeldmark, die Stadthölzuug, und überhaupt. bag ‚ganze 
Stadtcämmerei Eigenthum, das Nathhaus felbft, und ſämmtliche Stadthäufer und 
Stadtbuden, ;imgleiheu die. Stadtihäre und auch die ehemaligen Stadtwälle, indem 
dieſes alles ſammt dem. Mühlenteich, durch ‚den, zwiſchen der Herzogl. Cammer 
und der hieſigen Stadteämmerei, vor etwa 20 Jahren getroffenen und vom Se- 
renissimo gnäbigft. corifirmirtenresp. Bermutations- und Erbpadht-Eontract, 2 
wie der ‚hiefige. Amtsbauhof oader das ehemalige: fogenammte. fürftliche Gchege, mit 
jeinen Pertinengien an die Cämmerei gefommen, und namentlich und: ausdrädlid 
bie. ganze; Zurie diction ben Magiſtrate übertragen :iwordem: iſt. 

2) Alle, an den jest befhriebenen Orten wohnenden, nicht etwa ofnehin von 
ber Iurisdietion der ‚Niedergerichte erimirte Perſonen, imgfeihen 

3) bie Thorſchreiber und zwar. um:jo. mehr, als fie. ſolche Häufer: bewohnen, 
welche der Stadteämmerei gehören, wohingegen fie, wie ſich von felbft verſteht, 
in: Dienſtſachen hievon, ausgehommen find. 

4) Die: Rats und Stadtdiener, bie Stabiſprecher Viertelomanner mb der 

übrige Bürgerausihus, die Stadtholzwärter, Stadthirten, Stadtfiicher, Stadtjäger, 
Stadtfeldhäter und Pfänder, Nachtwächter, Todtengräber und Hebammen, NB 
wenn fie nemlich in.den sub Nr, 1..bejchriebenen Bezirk der Gerichtsbarkeit des 
Magiftrats wohnen... Haben fie hingegen. ihre .weientlihe Wohnung. unter der 
$. 1. bezeichneten Yurisdiction des Stadtgerichts; jo ftehen fie zwar in Anjehung 
ihrer Dienfiverrihtungen, wuter Bürgermeiſter und Rath, in alten, übrigen Civil 
und Criminalſachen aber, unter dem Herzogl. Stadtgeridhte, und ijt, der Magiſtrat 
nit befugt, zu Schmälerung der Jurisdiction des. ‚Stadtgerihts, bei Annehmung 
folcher Leute in den Dienft der Stadt, ſich zu, bedingen, daß ſie des — 
Gerichtsbarkeit in allen Stücken unterworfen ſeyn ſollten. 


8. V. 


Alte Policeiveranftaltungen .zup Sicherung ber Öffentlichen Ruhe, zur Erhals 
tung der Bequemlichkeit und guter Ordnung, zur Beförderung des Nahrungs 
jtande& und zur Vorbeugung aller.Bervortheilungen, die Auffiht auf. Maas: und 
Gewicht, auf das Bauweſen, anf: die Reinigung der Gaſſen, auf die Unterhaltung 
der Brunnen und auf die Ordnung in den Sahrmärkten, die Öffentliche Sorgfalt 
für die Gefundheit der Einwohner, befonders in Anfehung der zu Markte fon« 
menden Lebensmittel, die Feueranſtalten und ‚andere dergleichen blos zur eigentlichen 
Stadtpolicci gehörigen Geſchäfte (die Formirung ‚der Fleiſch- und Hrod. ⸗Taxe und 
die Aufficht auf die Bejolgung derjelben ausgenommen, ald welde dem Stadt 
gerichte zuſtehen) fjollen für DBürgermeifter und Rath alleine gehören. Dieſe machen 
die von dem Landesherrn unmittelbar, oder durch die höchſt verordnete. Policei⸗ 
commiffion ihnen aufgegebenen,. dahin gehörigen Verfügungen, chen darauf, ‚daß 
felbige befolget werden, ftören die dawider entitehenden, Unordnuugen und ‚zicheu 
die Uebertreter ſolcher Policcianftalten, nad kürzer Unterfuhung des Gefchehenen, 
zu der — oder ſonſt verdienten Pirat, 


svL ge 


Entftehen jedoch aus bloffen pofceimäffigen Einrichtungen, Streitigteiten fr 
den Einwohnern ſelbſt, fo sehgen ſelbige zur rechtlichen Unterſuchung und Ent 
ſcheidung vor das Herzogl. Stadtgericht. Gleich denn auch alle Schlägereie 
Enmnlte, wörlliche ober tpätliche Beleidigungen,  Entheifigimg dee Sabbathe = 
dergleichen VBergehungen mehr, als welche, ohne alle Policeiordrung, "Thon nd 
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den gemeinen und Landesrechten ftrafbar find, alfeine zur: Coguition des Stabts 
gerichts bfeiben, ausgenommen, wo der Ort oder die Perfon nad dem $. IV. 
Inter privatioet Zurisdiction des Magiftrats fteht. 


8, VI, 


In eben folder Einfchränfung gehören auch alfe Hanbtverteämter und Zünfte 
unter Aufficht Bürgermeifters und Rathé, als welche die dabey über⸗Amtsgerech— 
tigfeiten, Pflichten und Gebühren entjpringenden Irrungen, unverzüglic ohne 
Weitläuftigleiten unterfuchen, und nad) Vorſchrift der Amtsrolle und der, die 
Handwerker und Zünfte beiteffenden Reichs⸗ und ‚Landeagejtie, gürlid oder ent« 
ſcheidend hinlegen. 

Ma a 

Alle Viefenigen Streitigkeiten hingegen, welche dieſer Art: tt find, wenn 
fie ſich gleich zwiſchen Amtögenoffen unter ſich oder. zwifchen Amtsgenoſſen und 
andern, begeben (in foferne diefe nicht ſchon im Amte ſelbſt nach Inhalt ſeines 
privilegii haben abgethan merden können) Sclägereien,; BVervortheilungen und 
dergleichen mehr, find 'von dem Herzogl. Stadtgeridit in dem Bezirk Pe * 
richtsbarleit rechtlich zu anterfuchen“ und zu euntſcheiden. 


8. IX. 


Alle Irrungen wegen Scheiben und Grenzen bey Bauten, Hausd- und Scheuns 
pläßen, Gärten, Aeckern und Wiejen, reguliren Büthernteljter und Rath nad 
vorgängiger Beſichtigung und Verhör und dem damit. unzufriedenen * bleibet 
frei, bey der Herzogl. Policeiconunijfion Remedur zu faden.: hun 


EX 


Die Magen Hingegen über die von einem andern gefchehene muthmiffige 
Verrückung befannter Grenzen, oder über ‚fträflihe Vergehungen, welche aus Aulas 
folder Bau- und Grenzirrungen entftanden find, gehören zur gerichtlichen Liner» 
5 Entſcheidung und Beſtrafung des Herzogl: Stadtgerichto oder * den 
8. IV. No. 1. 2. et 3. bemerkten Ausnahmen des Magijtratsgerichte. 


8. XL: 


Wie das Eigenthum der zu Bürgerredjt liegenden Häufer "und ‘Immobilien 
nicht andere, als durch die Verlafjung zu Stadtbuch vor Bürgermeiſter und Rath 
gültig und verbindlich auf einen. andern Beſitzer ‚gebracht werden; kann; jo haben 
auch Bürgermeiſter und Rath privatide die Eintragung. ber, auf bürgerliche, zu 
Stadtrecht liegende Grundftüde REES en in. dad —— zu 

8. XIL ! J for 

Die Grötheifungen und Verlaſſenſchaften aller Berfonen bürgerfihen Standes 
reguliret allein der Magiftrat, werfiegelt, inventiret, Dirigiret’, die Erbſchichtungen 
und eutſcheidet die bei der Theilung unter den Erben ‚entftehenden Widerſprüche, 
had) einer ſunmariſchen Unterſuchung. Insbeſondere wenn Unmündige und Wittwen 
in dem Sterbehauſe vorhanden find, beſtellen Bürgermeiſter und. Rath. die, Vor⸗ 
mühder und Curatores, nehmen die Vormundſchaftsrechnungen gehörig auf, uud 
tragen alle pflichtmälfige Sorge, damit die Unmiündigen und: Witten: von, ihren 
Vormändern und Curatoribus nidjt gefährdet: werden. 2 o: ano 


FR $- xUf.),. 178 ie —* Indy; 
16 Ben FR am die Erbſchaft ganz. oder zum⸗ Theil ser: au die Erben: und 
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resp. deren Vormünder und. Quratores, rechtliche Forderungen gemacht: werben 
und Klagen entjtehen, oder 28 mit der Berlaffenfchajt,,gar, zum Concurg gedeihet ; 
jo gehören diefe und dergleichen, ex capite hereditatis entſpringende Rechtsſachen 
lediglich für das Stadtgericht, es wäre denn, daß Ort oder Perſonen, Inhalts 
des 8. IV., ohnehin von dieſer Regel eine Ausnahme machten, als in welchem 
Ball auch bey entſtehenden ſolchen Proceſſen der Magiſtrat allein roguoſciret und 
gerichtlich verfüget. RE en ne Ze 

5 * — ie an > 
... Bey Streitigkeiten unter Partheien, deren eine der, vorbeſchriebenen Gerichts 
barkeit des Magiſtrats, die andre aber der Yurisdiction des Stadigerichts umier⸗ 
gehörig ift, findet die Unterfuhung und Entfheidung derjelben von cinem Collegio 
mixto aus Gericht und Math, wegen ver hieraus entjtehenden Zwiftigkeiten, nicht 
ſtatt. ‚Bielmehr muß nach der allgemeinen Rechteregel, der Klääger den Bellagten 
vor deſſen Gerichtsſtand belangen und daſelbſt Recht nehmen. Dabey find ſowohl 
Dürgermeifter und Rath, als das Herzogl. Stadtgericht ſchuldig ‚Teciproce auf 
mündliche Requifition durch die Stadt und Gerichtsdiener, diejewigen ihrem prie 
nativen Gerichtszwange ſonſt untergehörigen Perſonen geſtellen zu laſſen deren 
Erſcheinung vor Gericht, alg Zeugen, oder bey Bucidentpunften ‚einer Rechtsſache, 
zur Beförderung der Yuftizpflege, von dem Richter nöthig erachtet wird. 


8. XV. 


Das Stadtgeriht hält und vermaltet der Herzogl. Stadtrichter mit Zuziehung 
zweier Beifiger ang dem ‚Stabtrath.. Der Magiftrat muß dazu auf dem Kaths 
hauſe eine Gerichtsſtube und was ‚dem, anhängig. ift, muchtgeldlich hergeben, und 
Objervanzmäjfig im Stande halten laſſen. | 


6. XvI. 


So: lange kein beſonderer Stadtgerichtsdiener beſtellet iſt, müſſen die Raths⸗ 
oder Stadtdiener alles, was ſonſt einem Stadtgerichtsdiener oblieget, und ihnen 
bon dem Stadtrichter befohlen wird, für die herlömmliche ‚zufällige Gebühr, jedes⸗ 
mal ohne Widerjprucd und promt beſorgen. ER = — NIE 


5. XVII. 


Auf: Reguifition des Stadtrichters: beun worthabenden Bürgermeifter, muß 
diejer die Bierteldmänter;  Stabtholzwärter und andere-Kathsbediente unweigerlich) 
hergeben, wem jemand von Gerichtömegen zur Haft gebradıt, ‚oder Hausviſitationen 
vorgenommen werden follen, oder auch ſonſt gerichtliche Hilfe durch den Beiftand 
mehrerer Perfonen erforderlich. ift. Wie dann auch in Iuquiitionsfällen, fie ſeyn 
vor dem Stadtgeriht oder vor dem Magiſtrat, in Ermangelung einer Garnifon, 
die Bürger auf Anordnung des worthabenden Bürgermeifters und Anſage des 
Raths- oder Stadtdienere, die Wache bey dem Arreſtanten beforgen. 


Friederich Franz, Herzog: zu Mecklenburg zc. — | 

Urkunden und belermen hiemit für: Uns und Unſere Successores, regierende 
Herzöge von Mecdlenburg, gegen. Jedermann: Demnach Wir Uuferer verorbneten 
Bolicetconmiffion ben gnädigſten Auftrag: gemacht, die. Rechte und. Befugniſſe 
Unfers: Herzogl. Stadtgerichts und des Magiſtrats in Unſerer Stadt Gnoyen 
genau zu fepariven und bis auf Unſere höchſte Genehmigung durch ein zu formi⸗ 
rendes Regulativ zu beſtimmen; dieſelbe quch ſolchen Aufivag zw Unſerer gnädigſten 
Zufriedenheit ausgerichtet und das hieueben beigeheftete Regulativ zu Unſerer 
Approbation unterthänigft vorgelegt hat! daß Wir darauf dieſes nur bemeldete 
Negativ der Yurisdietion. zwifcheniäufern Herzoglichen Stedtgecicht: sub dem 
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Magiftrat zu Gnoyen, nad) allen den. XVII. Paragraphen, in melden daſſelbe 
„berfafiet it, mithin.nach, ſeinem ganzen Juh (te, Landesherrlih genehmiget und 
beitätiget, haben... Wie Mir, denn ſolches Kraft, dieſes ipiffend- unb wohlbedachtlich 
thun, io. viel. aus Landeaherrlicher, Macht rd, Gewalt, auch "don Rechte: und 


ewohnheitgmegen, geichehen ‚Toll, kann nd mag, Uebrigens Urs td. hochge— 
dachten ünſern Suecessoribus’ an Unferer Pandesherrlihen Hoheit und Obrigkeit, 
Herrlich und Gerechtigkeiten unabbrüdig, auch Fonft einem jeden "att feinem er⸗ 
weistichen Necht unſchädlich; Urkundlich ꝛc. Gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, 
EAN N is ui augen 

Puligıf: Gr nor nme AIrjederich Bang O. dr N, - * 


EEE) DE ET Pu ; — 
e Hgolddberg. 4 £ u de 
909. Zurisdietionsregulatib nebft Eonfirmationdacte 


} ——— 
N; .4 [WITT EFT Lau Bu 


1“ 


falls hieneben gehefteten einftweiligen ———— Mr At ar am 
aus Landesjürftlicher 
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ſchützet werden ſollen. — 

Im übrigen jedoch Uns und hochgedachten Unſeren Succeſſoren an Unſerer 
Landesfürſtlichen Hoheit und Obrigleit auch allen andern Herrlich und Gerech⸗ 
tigfeiten ‚ganz unabbruchig, jo wie einem jeden an feinem erweislichen Rechte alle» 
wege unbeſchadet. Uriundlich unter Unſtrm Handzeihen und Inſiegel. Gegeben 
J— Unſerer Veſtung Schwerin, den 19. Jun. IE — ee 
4 oo. Friederich Fran, 93. MM. 9 Zu 
— Kr Ö aD: 19 Ri any, 9 3 re 

Beſtätigung — — a 
des Jurisdictions -Regulativs ee tu 1232. 

für Gericht und Rath 

zu Goldberg. 


—  Megulativ — 
der Durledietions · Verhaltniffe zwiſchen dem Herzoglichen Siadt · Gericht und Bürger- 
0, meiſter mtb Kath der Stadt Goldberg. 


# 3) Ti 


“er 


Trzutlala as Ida sluhesa F Gau A: 6 er ? NE — * 

Das Herzogliche Stadt-Gericht zu Goldberg wird von einem von dem Durch⸗ 
lauchtigſten Kandesheren gnadigſt beſtelleten Stadt⸗Nichter / verwaltet, dem aus dem 
Magiſirat zwei Rathmunner als Gerichto⸗Beyſitzer zugtokdnet werden .. u... 


316 Staatorechtliche Saden. 


| 8.2. Ä 

Zur — der Protocolle und anderer ſchriftlicher Ausferligungen, auch 

Aufbewahrung der gerichtlichen Negiftratur und fonftiger Gejchäfte, wird von 

Serenissimo ein eigeuer Gerihts-Actuarius beftellet, der dem Stadtrichter umter- 

geordnet ift, und von diefem in Gegenwart ber beyden en gehörig 
—— und an ſeine Pflichten gewieſen wird. 


| 8.8. 

* den gemößnficen Gerihts-Tagen und Sigungen bes Sergogtichen Sat. 
Gerichts werden zwei Tage in der Woche, nemlich der Mittwochen und Freitag 
beftimmet und bie — Gerichte. — von dem Stadt⸗Richter nad) 
Befinden angeſetzt. 

8. 


Die en des enden Stadtgerichts werben in dein auf dem Rath⸗ 
hauſe vorhandenen und dazu beſtimmten Zimmer gehalten, und allda auch die 
gerichtlichen Aeten aufbewahret, welches Zimmer denn auch im Winter von der 
Stat nie geheitzet wird. 

8.5. £ J 

Zur Wenühnt der mandlichen Aufträge: und Berfägungenn; ſowohl in ger 
richtlichen als außergerichtlichen Dificial-Fälfen, wird von dem Herzoglichen Stadt- 
Gericht, fo wie bisher, der Stadt und Raths⸗-Diener bis dahin gebrauchet, daß 
Serenissimus die Beftellung eines eigenen Gcrichts-Bedienten zu beſchließen und 
zu befehlen geruhen, und zum Gehalt werben - venfellin ans den Sta; und 
Bruch⸗ Bin: ä I 8 Rihlr. zugeſichert. 

1 J 322.4 8. 6. 
| gu Fällen —— Einziehung, ‚oder weni fonft ſerichtliche Hatfe durch 
den Veiſtand ‚mehrerer Perſonen erforderlich iſt, bleibet, bey Ermangelung einer 
Garuifon, der Magiſtrat verpflichtet, auf die vom Herzogfichen Stadt· Gericht beym 
Bürgermieifter geſchehene Regnifition, dem Stadt-Berichte durch die ſonſtigen Stadt« 
Bediente hulfliche Hand leiſten zu jaſſen. auch ſelbigem ſeine Gefangniſſe mend 
geldlich einzuräumen 


Zu den vorfompienden gericitfichen Ausfertigungen bedienet fih das Herzog- 
liche Stadt-Gericht der ihm anverträieten Siegel, und liefert ſolche dem Gerichts⸗ 
Actuario, wenn er deren bendthiget iſt, zu den nothwendig werdenden gerichtlichen 
Beſiegelungen ein, wonächſt ſie aber von dieſem gleich wieder an den Stadt- 
Richter, zurück gegeben werden müffen, wobey es fidy jedoch von felbjt verftehet, 
daf der Actuarius nicht eher etwas ausfertigen und bejicgeln darf, als bie der 
Stadtrichter es nachgeſehen und eigenhändig unterjchrieben dat, 


9. 8. j 


Die heym Herzoglichen Stadt· Gericht deponirten — und an werben 
in dem beym Stadt-Gericht, bereits vorhandenen Deboſiten · Kaſten, der mit drei 
verſchiedenen Schlöffern verfehen ift, aufbewahret, und den einen Schlüjfel dazu 
bat der Stadtrichter, den zweyten ber alteſte, und den dritten der zweyte Veiſiber 
it ſeinemn Werwahefamio" “or 
‘ Diefer’ Depoſiten⸗ Kaften * entweder „auf ber. Seidie- Stube, oder an 
einem ſonſtigen ſichern Orte niebergejeget, und über die. geſchehene Depofition muß 


lin: .33:] „in — 
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der Gerihts-Actuarius jedesmal genaue Regiftraturen verfaffen, auch ein voll 
ftändiges in dem Kaſten zu verwahrendes, und vom Stadt-Richter und den beyden 
Gerichts⸗Beyſitzern zu unterfchreibende® Verzeichnig darüber halten. 


F 8.9. Zr \ i h 

Die Gerichtsbarkeit des Herzoglihen Stadt- Gerichts erſtreckt ſich über die 
ganze Stadt Goldberg und. deren Feldmarken, auch über alfe ihre Bürger, und 
von dem Gerichtsſtande vor dem Nieder-Gericht nicht eximirte. Einwohner, deren 
Häufer, liegende Gründe und fonftiges Eigenthum in oder aufferyalb der Stadt, 
ſowohl in perfönliden, als dinglichen, Civil und Criminal ⸗Sachen, jedod werden 
von ber Gerichts-Gewalt des Herzoglichen Stadt-Gerichts auebeſchieden: 

a. bie nachbenannten ſtädtiſchen und privativen Cämmercy-Gebäude mit ihren 
Brirden und jebesinaligen Bewohnern, als, das Nathhaus, die Thor- 
buden, er das Sprützen Haus und. das Waterial-Haus, mit 
den ju ſolchen Häufern gehörenden Pertinenzien, Gärten 26. | 
b. . aufferhalb der Stadt, das Schieß-Haus, mit den dazu gehörenden Gärten 
und fonftigen Gebäuden, imgleihen die fänmtlihen Stadt-Hplzungen, and) 

die Cämmerey-Acder. und Wicfen, indem dieferhalb ſowohl im Givil- als 
Criminal-Saden bie Gerichtsbarkeit bey Bürgermeifter und Math im eben 

dem Maafe und Umfange bleibet, als ſolche, außer den vorhin bemerdten 

— amd ausbeſchiedenen Fällen, dem Herzoglichen Stadt-Gerichte zuftchet. 

Solchemnach find alſo auch die Streitigteiten, welche zwifchen Partheyen 
unter ſich, und gegen einander, aus der dem Magiſtrat zuſtehenden Beforgung 
und Verwaltung des Policey-Weſens, mithin fiber ihre aus. bereits gemachten 
Policey-Anftalten, und aus den vom Magiftrat fowohl in- als außerhalb der 
Etadt bey vorkommenden Grenz Irrungen gemachten Negulirungen und Beflim- 
mungen berrührende Behauptungen und Befugnijje, auch Privat-Gerechtfame ent- 
ftehen, von der ordentlihen Gompeteny des Herzoglihen Stadt-Gerihts eben fo 
wenig als Zunft⸗Streitigleiten unter ‚den. Handwerdern ausgefchlofjen, ‚in ‚jo ferne 
nit die letzteren mach Vorſchrift der Amts-Rollen ‚von den Amts⸗-Patronen und 
Altermännern Artitelmäßig abgethan werden; fönnen, jondern zu einer gerigtlichen 
Eognition erwachſen. 

Sleichergeftalt gehören auch alle und jede über das Vermögen der Perſonen 
bürgerlichen Standes, daferne nicht ihr Perfonem Stand, :oder auch 'die kurz zuvor 
im '$pho'9 ausbefhiedenen Fälle eine Ausnahme machen, entſtehende Debit« und 
Concurs·Proceſſe, gleich. alten andern Eigenthums⸗ oder Schuld⸗ Streitigleiten, in 
erſter Inſtanz vor das Herzogliche Stadt» Gericht, fo mie dam and überhaupt 
die Kegel feſtflehet, und zur Norm bleibet: daß in allen nicht ausdrücklich aus— 
beihiedenen causis tam voluntariae quam contentiosae Jurisdictionis, die 
Gerichtebärkeit' in der Stadt Goloberg mid. ihren Feldmarden‘ über: alle nicht 
eximirte Perfonen und Bälle jundiret fly ol 2 Ca Mil) 023 

Bremde, ‚welche, in⸗ oder. außerhalb. Jahrmardts unter ‚der, Gerichtsbarkeit des 
Bepoglicen , Btodt, Geräte etwas ſtrafbares verüben,, gehören gleichfalls ‚zur 

terfugung, und Beſttafung für, das Hetzogliche Stadt -Gericht. 
x tie. un inne I2— UP nr 
In Eponfalien- Ind Cheſachen der Bürger. md Stadt ⸗ Elnwoͤhner hat das 
Herzoglihe Stadt-Gericht, vermöge des im allgeiheinen  ergatgenen höchſten Ne 
feripts, die Cognition, und eben fo- die Gerichtsbarkeit über das Gejinde der 
Geiſtlichen und: anderer eximitten Einwohner. nn u’. eu.nnt on? 
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jun rs en mean Burn "et, wre). 9,9 
Be POUR —5 Sie — und Beobachtung Fon Brod- und Fleiſch⸗ 
Taxen nad Landesgeſetzlicher Vorſchrift privative zu den Pflichten des Herzog⸗ 
lichen Stadt⸗Richters, und dem zufolge wird dem Amte der Becker eine Tabelle 
zugeitellet, woriun der Preis und das Gewicht, in welchem das Brod verfaufet 
werden muß, nach Verhältniß der Korn-PBreife genau zu bereuen. Damit nun 
aber auch die Becker folder Amweifung gehörig nachleben; "fo hat der Stabts 
Richter, fo oft ſich die Korn-Preife ändern das Gewicht auf einer dazu anzufchaffenden, 
und dor dem Rathhauſe ausjuhängenden Tafel zu bemerden, und dangchſt durch 
dein Gerichts-Diener öfters allerley Brod aus den Beder-Häufern ausfuchen, und 
auf ‚die Gerichts⸗Stube bringen zw faffen, auch daffelbe nachzuwägen, und das 
etiva zu Leicht befundene unter die Armen zu vertheilen, imgleichen auch zur Ver⸗ 
meiduug ſonſtiget vorgehen formmender Unlerſchleife ſelbſt perſönlich —* unver⸗ 
murthet das Brod in den Bicker ⸗ Haufern zu unterfuchen, und bamit nach Befinden 
hox beſchriebenctmaaßen zu derfahren, allemal aber den Becker, der ſich hierunter 
bergangen, oder Gerſteumehl., oder ausgebeutelte Kleie in den Teig miſchet, oder 
das Brod nicht rein, oder gahr ausbacket, ftuffenmweife am Geld, und, wenn keine 
FAT allg. durch Unterfagung feiner Profeffton zu "befttafen. 


$. 14, 


Ah Shrek wird dom Herzoglichen Siedi⸗ Gericht — eine ge⸗ 
wiſſe Taxe, nad welcher fie das Fleiſch vom ge Vieh verkaufen follen, 
vorgeichrisben und öffentlich befannt ae, wobey jedod in billige Erwägung 
u,zichen. ift, ob das Vich in der Weide, ober mit Korn, feiit gemacht, umd ob 
Bu Kor im Hohen oder miedern Preife fei. Diejenigen Schlähter tum, wel 
ſolche feſtgeſetzien Vertaufs-Preife überſchreiten, ober ungeſundes Vieh zum Wer 
kauf ſchlachten, ſind von Herzoglichen Stadt-Gericht nach Befinden am Gelde 
oder wohl gar mit Unterfagung ihres Profeſſions⸗Betriebes, zu betrafen. wand 


5. 15. 


* es In der Stadt Goldberg das’ gemeine Recht bis hieher gegolten — und 
Stich Fingefihret: ift, daß Ber Überlebende Ehegatte otfemal Rindes-Tpeil erbet 
behalt· es hiebey nach wie vor, ſein Bewenden. 


ENTER = RE X 
18! m Deielictiong« und. Abſchoß⸗ Fällen hat ber. ——— Stadt-icter: durch 
geſetzmaßige Wahrnehmung und Eiuziehung der resp. bondrum vacantium und 
der Lwſchoß · Gelder: das Intereſſe des Herzoglichen Fiscus gebührend —— 
un deven dm die rang Landes-Regierung unterthänigft zu | 6} 
' I 8. 17. — 
tn Die beym 1 Henog glichen, Stadt-Gericht in Contrabentions · Fallen vortommen· 
den * und Straf⸗-Brüche, wovon die Stadt. ber, nichts, ſondern der 
Stadt-Ridter, nad) Abzug der Schr — der in gerichtlichen Sachen 
gelegten Koh Konz, und der —— fürs Sntelligenz-Bfatt und den Staats⸗ 
ennder, d —— partie ipitet ‚werben vorn’ mg und 
Pronft wahrgenommen; und nad Wbjitg der zu Beftreitung etwaniger gr em 
eoefifle u und Bermerdimgen ‚- auch ſonſt erforderliche Andgaben 
eines jeden Yahres, mittelft behufiger- Rerehnung an das — rn = 3 


u oa 2 Km, und wie — Ion ‚wird pon dem ns m... 


Tai .2 
y 1,3 ‚ 


mi. Niere 4,33” 


— * 8. Bank. 
Die lan ui wo deshalb vorhin: im ISten: — * — 


u 
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ber Brod- und Fleifh-Tare halber vorfominet, nicht minder die Waifen- Gerichts- 
und Erbtheilungs · Sachen unter Perſpnen -bürgerlichew. Standes; ‚gehören in Ges 
mäßheit des, 8. 373, des Yandes- Vergleiche. nom Yahr, 1759 eben ja.. wie ‚dig 
Grenze Regulirungen, in ſo ferne. darüber nichts zur Klage fommut und Beeidi- 
gungen der Alterleute über die Dandwerder, nicht vors Stadt-Gerict,, joudern 
vor dem Magiftrat, indem demjelben die Cura des gemeinen Weſens mit allem, 
was zur Oekonomie- und Cämmerei-Wirthſchaft gerechnet wird, Lediglich oblieget, 
und der Magiftrat ſelbſt, und deſſen dngelnf Glieder, ftehet mit dem Stadtjchreiber 
unmittelbar in realibus et personalibus unter den Yandesgerichten. 
nnd, 92 Zum tasıı, Yo auf au ıtnlunytane titan it 
I: FE u yet $ 19. er 73durr a. rt 
Wegen der kurz zuvor bemerdtemGrbicpafts-Angelegenheiten dienet infonderheit 
zur näheren Beftimmung, daß der Magijtrat, und das aus defjen Mitglieden be- 
ſtehende Waiſen⸗Gericht, wenn die Erben des Berftorbenen unbelanmnt, oder minder- 
jährig, ober abweſend find, mad im legten Fall, keinen ſich hinlänglich Tegitimirenden 
Bevollmächtigten zur Stelle haben, alsbald zur Verfiegelung, und⸗demnächſt, wenn 
nuch Verlauf einigen: Zeiti die etwa unbelannten Erben ſich nicht melden, zur In⸗ 
ventur, in fo ferne dieſe nicht durch ein bereits. eröfnetes gültiges Teſtament des 
Erblafjers rechtegültig! verboten ift, zu ſchreiten, weiter auch die Erbtheilung felbft 
vorzunehmen, das Zuventarium und den Theilungs ⸗Receß auszufertigen, auch des 
Endes der unbefannten Erben, und‘ etwaniger⸗ Erbſchafis⸗Schulden halber perem . 
toriſche offene Ladungen nach Befinden ex officio zu erlaſſen hat. Sind aber 
die Erben majorenn, und ſelbſt, oder auch durch Bevollmächtigte zugegen; fo iſt 
das Waiſengericht nicht: befugt, Proclamata zu erfenmen; und ſfich in die Erb⸗ 
theilung zu miſchen, und liegende Gründe, oder: Mobilia zu verfaufen. "Sobald 
aber der Erbiheitung halber; die Erben: unter ſich in Streit getathen‘, oder auch 
ine Unzulängtichkeit. des Nachlaſſes zut Bezahlung der Schulden ſich veroffen⸗ 
baret, haben Bürgermeiſter und Rath die Sache ſogleich an das Herzogliche 
Stadt-Geriht zur gütlichen oder rechtlichen Auskunft zu verweiſen, und demſelben 
auf Erſuchen auch die Erbtheilungs⸗Acten auszuliefern. 


Mr HUT Er TEA 0 ee ä Be 1 z BEE ORzuer 
Sämmnliche Stadt Unterbebiente welchen Namen fie auch huben fichen in je 
rne ſie nicht‘ - a: ho’ 9 befchriebenen privativen Gerichisbarkeit des 

agiſtrats ihhre Wohnung haben, außer in Sathen, fo ihre Dienftleiftim 


treffen, in Givil- und Criminal⸗Sachen ımter der Gerichtsbarteit des Senn 
Stadt ⸗Gerichts. — 


” 


ande» 


glichen 


4 V RE 747 Yadı I: Pig Pal — 8.21, Te) 

Bey Nechts, Streitigkeiten unter Pariheien, deren ‚eine der, Gerichtsbarkeit 
des Herzoglichen Stadt-Gerichts, die andere aber der Gerichtsbarleit des Magi- 
ſtrats privative, unterworfen ift, findet die -Unterfuhung, und: Entfheidung der- 
jelben  voh ‚einen. Collegio mixto aus Gericht und Kath wegen ber hieraus 
enttchenden Gemeidichafe und ZSiwiftigteit,. nicht ftatt; Vielmehr ‚muß in folchen 
dällen, nach der allgemeinen Rechts⸗Regei, der, Kläger den Bellaglen vor defien 
Gerichts⸗Siand Belangen, und dufelbſt Recht nehmen und geben, wobey jedoch 
das Herzogliche Stadt⸗Gericht, fo wie auch der Magiſtrat ſchuldig iſt, reciproce 
auf mündliche Requiſition durch die Stadt» oder Serihts-Diener, die-ihrem pri 
bativen Gerichts: Zwange fonft untergehötige Perſonen geftellen. zu laſſen deren 
Eſcheinung Bor Gerit als Zeigen, oder bey Incident« Puncten ‚einer Rechts: 
a tberung der. Suftip-Pflege von dem xequirirenden Richter nöthig 


⸗ 44 * 
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8. 22. 


In Anfehtung, der Gebühren für gerichtliche ———— —— 
Erpeditionen und ſonſtige obrigkeitliche Bemũhungen, hat das Herzogfiche Stadt* 
Gericht und Bürgermeifter und Rath ſich an die hier beygeheftete Gebühren-Tart 
genau zu bluder und er nicht zu überfhreiicn. 


f. gradom. 


910. —— — für das Stadtgericht und den Magie 
ftrat vom 5. October 1765 nebft den Nereripten v.. 14. Juli 
und 12. December 1763. ' 


Ä Sriederid, von Gottes Guaden Herzog zu Medtenburg, Frft zu Wenden, 
Schwerin: und Rabeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Star« 
gard Herr, 2c. ac, 

nn Wir für. nothig befunden, zu Hemmung der ‚Örrungen zwifchen Burs» 
— und Rath an einem und dem StadtsRichter in Grabow am andern 
heil, in Betref der Grenzen der Jurisdiction, ein Reglement zu ertheifen, darinnen 
jedem Theil die Schranken vorgefcprieben, im denen. er fi zu halten, und bie er 
u zu —— haben ſoll; ſo oxdnen, wollen, und — isn hiemit * 


8.1. 

Doh Kir 18 hep * allen, was im Punct der JuriodictionsUebung in dem 
im Jahr 1641 den: 2ten October unter Ratification des Herzogs Hans Albrecht 
zu Mecklenburg Guaden errichteten, commifjarichen: Vergleich iſt feſtgeſetzet 
worden, gnädigft bewenden laſſen; wie denn ae Vverdleich hiemit aufs neue 
beſtätigt ſeyn ſoll. | J 
Diieſem zuſolge ‚behält; TERrErTE Be | u ar 

2%: PAR 29 Ber — XF sus 
Unfer verordnetes StadtGericht die JurisdictionsUebung ſowohl in Civilibus nad 
der Kegel, iu allen, Fällen und Stüden, in, welchen nicht eutweder durch den vor⸗ 
bemeldelen Bergleic oder auch durch deu ‚Landes Örumdgejeglichen Erb Vergleich 
oder ſonſten auch durch das jüngjte Policeh ⸗Reglement oder eine er 
Fofjeifion damider eine, Außnahıng exweißlich iſt 

8.3. 

Gehören zu folder Ausnahme dier gleich nachftehenden Fälle, als in — 
Burgermeiſtet und Rath der Stadt ot Angie die Gerichtsbarkeit ‚privative mit 
Ausfhließung des StadıVolgts dajelb zugeftantden. worden, und auch fernerhin 
aunoch botbehaften bleiben ſoll: als 5 

4 bie Sende jartgit ‚ih den Darietn Korftädt und‘ Stefenbrügge 

b. die Gerichtsdarteit aitf. der erfauften Feldmark Laſſahn, wie auch 

e "anf dem "Rath u: —7 in den. StadtScheunen, in den Thören, auch it den 

Wann e Marnkige und zwiſchen den Thoͤren. Weiter Do 


' Bei EL — Er wrer 
—— le —* dis. gemeinen” Stadt‘ Befund, Dog Nneniig 
zum ag Are eſen gehöre t, alleine zu Wannen herd 

nen Fälle, wann Heine ordentliche Garnifon in Gradom Tegel, 


mithin felbige Stadt mit! einem ontnandanten nicht verfehen ift, bie re 
zu den Thoren bey dem Stadt Diagiftrat bleiben, gleich auch derfelve die Schläfjel 
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zu den Zingeln und Schlagbänmen in Verwahrung hat, jedoch mit dieſer Des 
ſchränkung, daß in Vorkommenheiten einer Jurisdictions-Ucbung, welche ſchleunige 
Ausrichtung erfordern, die Schlüſſel dem Stadt Voigt zu ſolchem Behuf nicht vor» 
enthalten werden müſſen. 

b. Haben Burgermeiſter und Rath die Aufſicht über die ſämtliche Stadt— 
Cämmerey- und ServiceSahen, imgleihen über die Cämmerey- und andere 
Rechnungsführer. Wie ihnen aud 

c. die Aufficht über alle öffentlidye Stadt Gebäude, Straßen, Brüden, Brunnen, 
und FeucrGeräthſchaft zuftehet, und oblieget. 

Befonders wollen wir aud) 


8. 5. 


daß alles dasjenige, was in dem Landes Grundgeſetzlichen ErbPBergleih und nament» 
lih in defjen $$. 371. 372. 373. 374 und 419. denen StadtMagijtraten zur 
Befugniß ſowohl, als zur Pflicht ift beygeleget worden, im befländiger Gültigkeit 
verbleibe und daß dahero der Moagiftrat in Grabow, wie er in jothanen feinen 
Pflichten niemalen zu ermangeln hat, alſo auch die darinn den Städten verfchrie- 
bene Gerechtſame cum effectu genichen jol. Aus dieſem Grunde alfo fommt es 
dem Stadt Vagiſtrat privative zu, 

a. Gonfirmationen über errichtete Kauf» und BerfaufsContracte zu ertheilen, 

b. eine Schuld zu EtadtPfandBuch einzutragen, 

c. die Berlajjung der StadtÖrundftüde zu StadtBuch einzutragen. 

d. die ErbtheilungsSadıen unter bürgerlichen Perſonen, es ſey in rechtlichen 
Grbfolgungs- oder in teftamentarischen Vorfommenheiten zu unterſuchen und zu 
reguliren, wie aud über die Wayſen- und VormundſchaftoSachen die Cognition 
und Anordnung zu haben, 

e. die Aufſicht auf die Aemter und Gilden zu haben, aud) über die unter 
den Aemtern und Gilden entjtchende Irrungen zu cognofciren, und dag zu folchem 
Ende ein AmtsPatron aus dem Rath) erwählet werde. 

f. Obrigkeitlide GeburtsBriefe, Kundſchaften und ReiſePäſſe zu ertheilen, 
und endlich auch 

g. wenn zwiſchen Nachbaren Grenzgrrungen wegen ihrer Häuſer, HofPlätze 
und Gärten entjtchen, es ſey im Betref der Tüſchen, TropfenFälle, oder was 
fonften dahin einſchlägt, die Befichtigungen anzuftellen, und folde Irrungen in 
Güte, allenfalls auch durch rechtliche Erörterung zu jchlichten. 

Nod ferner 


8. 6. 
bat der Magiftrat die Inriediction über die gelanmten StadtUnterbedienten und 
die Dienftbothen der Glieder des Raths ſowohl in Civilibus als Criminalibus 
zu exerciren. 


— 


Mit der Aufnahme und Beeydigung der Bürger richtet es ſich nach der 
Vorſchrift des Vergleichs vom Jahre 1611. nach deſſen Inhalt der BürgerEyd 
mit Zuziehung des StadtVoigts in deſſen Beyſeyn abgenommen wird, 


8. 8. 

Nah eben dieſem Vergleich bleibt auch die Yurisdiction auf dem Stadt— 
Velde gemein, und hat-der Magiftrat fih irgend einer Yurisdiction auf dem 
Kirhhofe, den Wällen, Mühlen, Mühlen Höfen, und in des Meyers Behaufung, 
welde auf der Freyheit belegen, im mindeften, außer was darunter das Neglement 
wegen des PoliceyWeſens verftattet, wicht anzumaſſen. 
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8.9. 


Wegen der fonftigen zum PoliceyWeſen gehörigen Vorfommenheiten, worüber 
nicht in den vorftchenden 88phen auedrücklich ift difponiret worden, hat es dabey 
fein Bewenden, was folderhalben in der generellen Konftitution von der Policey« 
Verfaſſung und in Unfern Verordnungen vom 14ten Yuli 1763. an Bürgermeifter 
und Rath, wie aud befonders an den StadtRichter dafelbft und weniger auch 
nicht an den StadtRidhter unterm 12ten December a ejusd. find erlafjen mworben, 
wovon aljo die Abjchriften dieſem Meglement find beygeheftet worden, und endlid 


8. 10. 


wird in allen übrigen Gtüden, welche in dieſem BVergleih nicht zur Ausnahme 
find gefegt, und worüber nicht fonftige Modificationen gemacht find, denen Stadt« 
Gerichten die privative Furisdiction ausdrüdlich vorbehalten. 

Befehlen demnach Bürgermeiftern und Rath, und fo auch Iinferm jegigen 
und Fünftigen EtadtBoigt zu Grabom hiemit gnädigſt und ernſtlich: dieſem 
Unferm ertheilten Reglement genau und in allen Stüden nadhzugehen, und dem 
entgegen in feinerley Art und Wege zu handeln, fondern ſolches ſich zur Richt. 
ſchnur in vorlommenden Fällen zu nehmen. 

Un dem geſchiehet Unfer gnädigft-ernftliher Wilfe und Meynung. Urkundlich 
unter Unferm Handzeichen und Infiegel. Gegeben auf Unfrer Vejtung Schwerin 
den Öten Dctober 1765. 

Friederich, 9. z. M. 


Friederich, Herzog zu M. m. ſ. w. Ehrſame, 2. G. Anliegende pflicht⸗ 
mäßige Anzeige Unſers dortigen StadtRKichters Weber, die von euch in der 
Bolicey gemadte Verwirrungen betreffend, commmuniciren Wir euch mit dem Be 
Scheide, daß die eigentlihen Zuftigfachen, wohin befonder8 auch die Injurien ohn» 
jtreitig gehören, zur Crörterung des Stadt&erichts verjtellet bleiben, im übrigen 
aber die Gerichtébarkeit in allen PoliceySaken folchergeftalt eurer Direction 
vorbehalten feyn und bleiben fol, daß ihr darüber Unjern StadtRichter zuziehet, 
und ein combinirtes Judicium formiret. WBejonders aber wird es auch in Ans 
fehung der Gebühren bey diefem Judicio mixto Hiemit feftgefeget, dag von nie 
manden und aus feinerley Vorwand ftärkere Gebühren gefordert oder genommen 
werden ſollen, als die fonjt beym Rath gewöhnlich und herfümmlicd, find, worinn 
ſich aljo Burgermeifter, Gericht und Rath theilen müſſen. Geſtalten dann eine 
größere Sportulirung Kraft diefes bey Etrafe des Quadrupli und anderer will 
kürlichen Ahndung im einem jeden ermweißlichen ContraventionsFall alles Ernftes 
verboten feyn fol, als worüber Wir unterm heutigen Datum Unferm Stadt 
Richter Weber das Nöthige gleihjalls angefüget haben. Wornach u. ſ. w. 
Schwerin den 14. Jul. 1763. 


n 
Burgermeifter und Rath zu Grabow. 


Friederid, u. f. w. Ührfamer, L. G. Wir geben bir hiemit Abſchrift 
von der Beihhwerdeführung und unterthänigjten Bitte des dortigen Magiftrats 
wider did im Betref der gemeinfamen Verwaltung der PoliceyGeſchäfte, und 
zugleich von derjenigen Verordnung, weldie Wir auf Deinen pflihtmäßigen Bericht 
in dieſer Sade an Bürgermeifter und Math unterm heutigen Datum erkannt 
haben, bey deren Inhalt wir es um jo mehr bewenden lajjen, ale der Stadt 
Magiftrat die Beftimmung des LandesVergleihs für fich hat, und dahero jeine 
Erflärung, did in PoliceyAngelegenheiten mit zuzuziehen, über beffelben fonftige 
Obliegenheit hinausgehet. Dieferhalben wirft du auch hiemit angewiefen, im Punct 
ber Gebühren zur Ueberſchreitung Unferer Verordnung keinen Anlaß zu. geben, 
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fondern derfelben aud an deiner Seite bey Vermeydung der darin gefeßten Strafe 
aufs genauejte BER nachzuleben. Wornad u. f. w. Schwerin den 14. Yuli 1763. 
n . 


ben StabtRichter Weber zu Grabow. 


Friederich u. f. w. Ehrſame, 2. G. Was bey Uns Burgermeifter und 
Kath aldort wider euch im Betref der jüngfthin auf der Straße vorgefallenen 
Schlägerey unterthänigft vorgeftellet haben, foldhes geben Wir euch aus dem 
copeylihen Anſchluſſe mit mehrerem zu erfchen und verhalten euch dabey gnädigft 
nicht, daß in nur gedadhter Sache dem Magiſtrat, als zur PoliceyVerordneten 
die Yurisdiction quoad vindictam publicam ex capite praeventionis nicht 
beftritten werden fünne, eudy aber nichts deito weniger unbenommen bleibe, die 
angebradhte Klage, foviel das Interesse privatum betrift, zu unterfudhen und 
zu entfcheiden.. Wornad u. ſ. w. Schwerin den 12. December 1763. 


n 
bas Stadt Gericht zu Grabom. 


g. Srevismüßlen. 


911. Stadtordunung vom 17. September 1749. 


Demnad der Durchl. Herzog und Herr, Herr Chriftian Ludwig, Herzog 
zu Viedienburg, Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr, mein gnädigfter Herzog und 
Herr, durch ein, wegen der zwiſchen Bürgermeifter und Rath aud) der Bürgerfchaft 
zu Örevesmühlen vorgewefenen und vor einer Local⸗Commiſſion unterfuchten 
Irrungen, auf die cum Voto pflihtmäffig abgeftattete Relation, am 30ſten 
August des jeßt laufenden 1749ften Jahres erlajenes weiteres Commifforium, 
mir Endesunterjchriebenen in Gnaden aufgegeben, in Conformität des unter jelbigem 
Dato ergangenen, und am 1Ilten dieſes publicirten Herzogl. Abjchiedes in der 
Stadt zu Grevesmühlen allenthalben das Nörhige, guter Ordnung nach zu ders 
fügen, auszurichten und feftzufegen; zugleich aber in gedachtem Herzogl. Abichiede 
und deſſen Articulo 17. mid als Dero verordneten Commiſſarium bevollmäch- 
tiget, alles dasjenige, wa® im Yahr 1717. bey damaliger Commifjion, zwiſchen 
dem Magiſtrat und der Bürgerfchaft, auch von Sommijjionswegen, per Recessum 
et Resolutiones vergliden und feftgefegt worden, in ſoweit foldies im gegen« 
wärtigeın Commiffions: Abfchiede nicht geändert ift, ause und in guter Ordnung 
zufammen zu ziehen: als wird ſolchem Herzogl. Ubjdiede und ergangenen Comes 
mifjorio gemäs hiedurch verfüget und feitgejeget: 

1) Soll ter Magiftrat in der Stadt Grevesmühlen bejtehen aus 2 Bürger- 
meistern, 4 Natheherren und dem Stadt-Sceeretario. Wann aber 

2) gegenwärtig nur 1 Bürgermeifter und 3 Rathsverwandten vorhanden find, 
fo wird zwar dem Magiftrat und der Bürgerfhaft freygelafjen, den zweyten 
Bürgermeifter und vierten Rathöverwandten, welche des Stadtwejens fundig, und 
zur Führung eines fo wichtigen Amts genugfam qualificiret find, zu wählen, nnd 
um deren Beftättigung bey Se. regierenden Herzogl. Durchlaucht unterthänigft zu 
bitten. Indeſſen bleibet 

3) feftgejett, daß der Magiftrat wenigftens aus 1 Bürgermeifter und 3 Raths- 
verwandten beftehen, und, da gegenwärtig der Stadt» Secretarius fehlet, der 
Bürgermeifter nad) Art anderer Städte ſolche Function des Stadt» Secretariats 
inzwifchen, und fo lange bis foldhe Stelle wieder bejegt worden, mit verwalten 
müfje, und dagegen. das demfelben gebührende Salarium, als 15 Mark und zu 
Papier 3 Mark & Jahr, nebft den Accidentien einzuheben habe, 
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4) Der Magiftrat zu Grevesmühlen hat zuvörderſt in der ihm anvertrauten 
Yurisdiction unpartheyische Gerechtigkeit zu adminiftriren, die Gerechtſame der 
Stadt gegen» alle beſorgliche Angriffe zu vertreten, für das Wohl der ihnen unter« 
gebenen Bürgerſchaft allenthalben und in allen Fällen zu forgen, auch dahin zu 
jehen, daß überall gute und heilfame Policcy, nad Inhalt der Herzogl. Policey« 
Ordnung und dahin einfchlagenden Herzogl. Edictorum gehandhabet und im 
Schwange erhalten werde. 

5) Bey der Verwaltung diefes ihnen obliegenden Amtes haben die Magi— 
ftratsperjonen unter fid guter Harmonie und Einigkeit, überall aber eines ehrbaren 
Yebens und Wandels, auch gegen die ihnen untergebene Bürgerfhaft einer lieb« 
reihen und anftändigen Aufführung fich zu befleiffigen. Dahingegen 

6) die Bürgerihaft ihrer Seits, zu Vermeidung umabbittliher ſchwerer 
Strafen, den Bürgermeifter und den Natheverwandten, als ihrer vorgejckten 
Obrigkeit, allen gebührenden Reſpect, Chrerbietung und Gehorfam führohin zu 
leiften, und fi ihren Verordnungen jo wenig, als ihnen felbjt oder denen Be— 
dienten, welde zu Bekanntmachung und Erequirung desjenigen, was Magistratus 
verfüget, gebraudt werden, weder mit unbejcheidenen Worten noch thätig zu 
widerjegen, vielmehr wenn fie vermeinten, daß Bürgermeiſter und Rath etwas 
zur Ungebühr vornähmen, ihnen auf eine beſcheidene Art Gegenvorftellung zu thun, 
und daferne ihren gegründeten Beſchwerden wider Vermuthen nicht abgeholfen 
würde, die rechtliche Nemedur bey der hohen Landesobrigfeit zu gewärtigen (hat). 

7) Der Bürgermeifter führet zwar das Wort und hat die Direction in dem 
Raths.Collegio, ift auc befugt, die aus den Fürſtl. Collegiis an den geſammten 
Magiſtrat ergehenden Verordnungen und Befehle, aud die an felbigen gerichteten 
Driefe allein zu erbrechen. Er ijt aber ſchuldig und gehalten, ohne Verzug dem 
ganzen Gollegio foldje zu commmuiciren, und vorzulegen, mithin über den Inhalt 
und defjen Befolgung jedesmal collegialifhe Sessiones und Berathſchlagungen 
ungefäumt zu veranlajjen, und aljo ohne genommenen Geſammtſchlus nad Art 
und Recht aller Rath: Collegiorum nichts zu verfügen. 

8) Würde der Pürgermeifter noch mit andern Ofhciis nebenher verjehen 
ſeyn, dergleihen er doch nicht zu übernehmen hat, im Fall das Intereſſe der 
Stadt mit dem nebenher übernommenen Officio in Gollifion fommen fönnte: fo 
hat er c8 damit dergejtalt zu halten, daß er fid mit Reiſen, jo ihn aufferhalb 
der Stadt erjodern mögten, nicht überlade, damit indejjen das Stadtwefen nicht 
verjäumet werde, 

9) Eoll fein Bürgermeifter ohne Vorwiſſen und Bewilligung des ganzen 
Raths über Deräufjerung liegender Stadtgründe einfeitig Confirmation zu ertheilen, 
noch ſenſten etwas einfeitig zu verfügen und zu expediren befugt jeyn. 

10) Keiner von den Magiftratsperfonen ift befugt, in Stadtangelegenheiten 
eigenes Gefallens und ohne vorgängigen Willen und Auftrag des Raths-Collegii 
Reifen zu unternehmen; widrigenfalis fie feine Diäten und Erftattung einiger 
Koſten zu gewarten haben. 

11) Daferne aber einer oder mehr aus dem Naths-Eolfegio auf vorgängigen 
Willen und Auftrag der übrigen Glieder des Raths Reifen unternchmen mögte; 
als dejjen fich Feiner auf Erfodern entziehen Tann noch muß; jo befommt der 
Reiſende auf dem Magiftrat nebft freyer Fuhr täglih an Diäten 2 Mit. und zu 
Beitreitung der Defraiirungssstoften täglih 1 Vi. Gebraucht aber der Reiſende 
aus dem Magiſtral jeine eignen Pjerde, jo hat er fidy deshalb der Billigkeit nad) 
mit der Stadt zu vergleichen. 

12) Hat Magistratus und Bürgerfchaft ſich dahin zu beftreben, daß das 
Rathhaus im der unterften Etage baldigft wicder verheuert, und in der oberften 
Etage ausgebauet werde. Sollte fih nun ein anftändiger Mann finden, der die 
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obern Gemächer aptiren laffen, und darnächſt Heuer davon geben wollte, kann 
deefalls mit ihm accordiret werden. Inſonderheit und 

13) find alle nur mögliche Vorkehrungen gegen Feuersgefahr zu machen; 
mithin forderfamft zu veranjtalten, daß die Wafferbrunnen in guten Stande ge+ 
jeget und erhalten, auch gelegeutlich vermehret, die nothdürftigen Feuerfprügen, 
wenigjteng deren zwey (unterhalten), und dazu ein ficheres und gutes Behältnis 
aptiret, und quovis modo bie weitere Dedung der Häufer mit Stroh-Dädern 
gehindert werde. Ueberhaupt und 

14) bat Magistratus, jo viel das Polizeywefen anbetrift, gute Drdnung zu 
Balten, ohne Anfehen der Perjon gebührend zu ftrafen, und die Widerjpenitigen 
im Fall der Noth bey Hofe anzuzeigen, worauf ſolche Boshaftige denn ohnfehlbar 
mit gerechter Ahndung aud) nad Befinden mit Karrenfhieben angejehen werden 
folfen. Inſonderheit aber hat Magistratus, wenn der Stadtvogt darunter fäumig 
ſeyn follte, auf ridhtige Ellen, Maas, Gewicht, Fleifh, Brodt und Bier gute 
Auffiht zu tragen, damit die Armuth unter die Arme gegriffen werde. Gleicher« 
maafjen find die vorhandenen Müſſiggänger, fomohl an jungen Kerln als ledigen 
Weibern, zur Arbeit anzuhalten, oder in der Etadt nicht zu dulden; nicht minder 
gute Vorſicht wegen allerhand fojen Gefindel8 und der Bettler, nad) Maasgabe 
des neulich publicirten Randesherrlihen Manifeſtes zu gebrauchen. 

15) Unter den Ratheverwandten ift der eine Kämmerer, weldhe Function 
jährlich wecjelt. Diejer Kämmerer hat nebjt zweenen tämmerey- Bürgern, welche 
jährlich gewählet werden, von der Einnahme und Ausgabe der ihnen anvertraueten 
Stadtgelder genaue. und nad Möglichkeit mit Belägen zu juftificirende Rechnungen 
zu halten, überall. auf das Beſte der Stadt: Kämmerey bedacht zu ſeyn, und dabey 
folgende Orduung zu beobachten: daß 

16) der Kämmerer ein Regifter und die Kämmercy: Bürger ein Gegenregifter 
balten, worin die Einnahme und Ausgabe, und zwar jedes abfonderlidy verzeichnet 
it. Die Einnahme muß unter die gewöhnlichen Titel gebradyt werden, wobey 
jedoch die Titel von Bruchgeldern, Zehnten, der Licent, Abfchosgeldern, der Rath» 
haus-Heuer, und andere, woher tie Stadt einige Einkünfte ziehen kann, in Zukunft 
zu fuppliren, das darunter Gehörige allemal zu berechnen, und, wenn gleich 
unter einem Titel in einem Jahre nichts vorkommen follte, doch wenigftens die 
Rubrik davon in dem Regifter mit aufzuführen ift, wie denn auch insbeſondere 
die Rubrif, Vorrat vom vergangenen Yahre, allemal dem Hauptregifier prä- 
mittiret wird, e8 mag welcher vorhanden ſeyn oder nicht. 

17) Damit alle in dem Kämmerey-Wejen bisher entftandene Unordnung in 
Zukunft vermieden werde, fo fol feiner der Magiftratsperfonen oder Bürger, 
aujjer den jährlihen Kämmerey-VBerwaudten, fi) unterftchen, Kämmerey Gelder 
für fih einzunehmen: vielmehr, wenn dergleichen zu ihm gebradıt werden, ſolche 
an die Kämmerey verweifen. Auf die Lebertretung dieſes Artikels jtchet, wenn 
foldye von einem aus dem Kath gefhiehet, die Remotio ab officio: ift e8 aber 
ein Bürger, der gegen diefen Artikel handelt, fo joll er zu einer publiquen Charge, 
als Worthalter, Zwölf» oder LottMann befördert: ja, wenn ſich finden mürde, 
daß jemand, wer der auch fey, mit dem Kämmcereywefen betrüglich umgegangen 
ſey, fo foll derjelbe von Ehrenämtern, Gilden, Zünften und Geſellſchaften ver» 
flojfen werben. 

18) Sollen Tünftig die erftien 3 Tage in der erften Woche eines jeden 
Vionats zur Einnahme des Schoſſes veftgefeget feyn, und die Säumigen, welche 
diefe Zeit in Abtrag ihres Scojjes verftreihen laſſen, uneinftelig a Magistratu 
mit Erecution belegt werden. 

19) Die eingehobenen Gelder werden in die KämmereisFade geftedt, worüber 
der Kämmerer einen und die Kämmercy- Bürger auch einen Schlüjfel von unter- 
ſchiedenen Schlöfjern haben, 
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20) So ſoll auch künftighin zu Verbeſſerung des Kämmerey- Aerarii ber 
Schos, anftatt der vorigen Taxe, nad dem wahren Preis der Aecker, nämlid 
von 100 Mark jährlih 8 Kl. entrichtet, und des Zwecks 

21) ein jeder Befiger der Aecker durch Vorlegung feiner Kauf- oder Pfand» 
Briefe den wahren Preis zu entdeden angehalten werden. Zu mehrerer dejjen 
Berfiherung ſollen 

22) nicht nur alfe falfhe und fimulirte Contracte, welche den Werth ber 
Ländereyen nicht redyt angeben, bey Strafe des Berfalld des verhehlten oder 
untergeichlagenen wahren Werths an die Stadt-Sämmerey, verboten, fondern aud) 

23) alle Verkäufe, Verſchenkungen, Berpfändungen und Verpachtungen der 
Aecker und Ländereyen, die nicht zu Stadt-Buch verlafjen, ein- und abgeſchrieben 
worden, ungültig und nichtig feyn. . 

24) Ratione des Schoſſes von den Häufern und Buden bfeibet e8 bey dem 
bisherigen objervanzmäjfigen und beliebten Quanto, nämlid von einem ganzen 
Hauje 2 Mark, von einem halben 1 Mark, und von einer Bude 8 fl. 

25) Unlangend die Nepartition des Scofjes in Anfehung der Acker uud 
Ländereyen, aud) den fogenannten Meyer-Ader, fo follen gemwifje Deputirte aus 
dem Rath, mit Zuziehung 4 der älteften und infonderheit darauf becydigten Aders« 
leute und fo viel Handwerker, die Unterfuhung und Befichtigung der Aeder und 
Ländereyen, folglid) die Eintheilung des Schoſſes übernehmen und verrichten; alle 
Bürger aber janımt und fonders hiemit ernftlih angemwieien ſeyn, ein genaues 
Verzeichnis aller Neder und Yändereien, melde fie auf irgend eine Art für ji 
eigenthünmlich, oder Heuer- und Pfandsweife von andern befigen, längft binnen 
3 Wochen zu Rathhaus (zu) übergeben: mit diefer Verwarnung, daß aller hiebcy 
verfhwiegener oder untergejchlagener Ader an die Stadtlämmerey eigenthümlich 
verfallen ſeyn fol. 

26) Die Meyer Aeder, als welche ein Patrimonium Civitatis, follen in 
ein beſonderes Verzeichniß forderjamft gebradht, nad) allen Schlägen fpecificiret, 
aufs genaueſte wieder hervorgefucht, denen penfionirenden Bürgern, und zwar den 
Mieiftbietenden, auch nicht länger als 3, 4 bis 5 Yahre, nad) dem der Acker be« 
ſchaffen ijt, und ſolcher Beichaffenheit zufolge in die Brachjahre fällt, zur Miethe 
eingethan, die Pensionarii namentlidy angejchrieben, und bie Gefälle von ſolchem 
Ader in die Kämmerey berechnet, auch die etwanigen Reftanten fleißig beygetrieben 
werden. Von dem Verzeichnis der Meyer-Acder ift den 12 Männern eine Ab— 
ſchrift einzulicfern. 

27) Da künftig der von den Aedern zu bezahlende Schos anftatt der vorigen 
Tare nad) dem wahren Preife derfelben eingerichtet werden, und die Unterfuhung 
und Beſichtigung der LKändereyen nad) Yuhalt des Herzogl. Abſchiedes forderjamft 
vorgenommen werden foll: fo hat Magistratus nebſt den MWorthaltern und 
12 Diännern mit Zuziehung der äfteften Aderleute, wenn jene Befihtigung ge— 
fhehen, ein neues Aderbud durd den Bürgermeifter, als jegigen Stadt-Secretair, 
zu verfertigen. 

28) In folhem zu verfertigenden Aderbuh ift 1) die Abtheilung nad) 
Shlägen und Feldern enthalten; dann werden 2) die auf einander folgende 
Stüde nad ihren Numeris, wie fie liegen, als 1. 2. 3. 4. u. f. w. befigniret; 
2 vorne an oder linker Hand ftehet folher Numerus und die Sceffel- oder 

torgenzahl, ad marginem aber zur rechten ift das von einem jeden Eigentümer 
oder Piandnehmer, nad Iuhalt des Herzogl. Abſchiedes anzugebende, und mit dem 
Kauf oder. Pfand» Briefe zu juftificirende Pretium anzumerken, welches denn 
jedesmal, wenn eine Veränderung durch Tauſch, Kauf oder Verſchenlung mit dem 
Werth des Aders ſich eräugen follte, zu verändern, und folglich zu notiren ſeyn 
würde. 4) Die Namen der Eigenthümer oder Geniesbräuher werden mit ans. 
gezeichnet, desgleichen, ob es eigener oder verpfändeter oder verheucrter Uder ſey. 
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Es iſt auch die hiebey vorlommende Veränderung durch die Namen der neuen 
Befiger des Aders in dem Stadt-Aderbucd forgfältig vermöge des Herzogl. Ab⸗ 
ſchiedes zu bemerken. 5) Bey den Kirchen» Deconomie- und Armenhaus-Hedern 
wird notiret, ob er von Bürgern angefauft, cediret oder verpfändet, imgleichen 
wer anjego der Pächter davon fey; wie denn Magistratus allen Fleiſſes darnad) 
fi zu erkundigen Hat, weldhe von den Deconomie- Uedern ad dotem ecclesiae 
gehören, und melde hingegen von Bürgern an dic pia corpora gelommen; nad) 
welher mit Gewisheit eingezogenen Erkundigung denn mit Ernft, und allenfalls 
gerihtlih darauf zu dringen feyn wird, daß von jenen bürgerlichen und zur Deco» 
nomie gehörenden Acdern der Schos gleich; wie von andern gegeben werde. 

29) Bey dem Schoffe und andern Stabtgefällen wird feine Abrehnung um 
deewillen zugelaffen, weil folches nur zu Reſtanten Anlas geben würde; aud find 
die Affignationen auf die Kämmerey von dem ganzen Magiſtrat, nachdem fie von 
dem Stadtſchreiber entworfen, alfo nit von dem Kämmerer oder dem Bürger— 
nıeifter allein, auszufertigen. Magistratus hat aber dagegen die von ihm allein 
auszufertigende Nifignationen auf die Kämmerey, ohne welche fein Kämmerer noch 
Rämmerey-Verwandter einiges Geld aus der Kämmerey zu zahlen befugt ift, bey 
richtigen Foderungen der Bürger oder anderer von der Stadt etwas zu fobern 
babender nicht zu vorenthalten. 

30) Geſammte Kämmercy-Berwandte haben aber aud) auf die Affignationen 
wohl Acht zu geben, daß darunter nicht unnüge, ummöthige oder in die Kämmerey 
nicht gehörige Dinge vorkommen. Gedicht foldes, jo ift ihnen erlaubt, die 
Alfignationen mit Proteft zurüd zu geben. 

31) Es foll feine Ausgabe von den Kämmerey-Gclhdern, bevorab zu Fricgs« 
zeiten, in der Kämmercy-VBerwandten Häufern, fondern allemal in der Kämmerey—⸗ 
Etube und in Gegenwart gefanmter Kämmerey-Berwandten geſchehen. Daſelbſt 
haben auch die auf die Kämmerey Alfignirte die Ajfignationen zu unterfchreiben, 
oder andere zulängliche Duittungen zu geben. 

32) So wie überhaupt den Kämmerey-Verwandten die Dijpofition über die 
erhobenen Stadtgelder ohne vorhergegangene Ajjignation des ganzen Magiftrats 
unterfagt ift: jo dürfen felbige auch insbejondere feine Baufojten oder andere 
Ausgaben unter dem Borwande einiger Verbeſſerung veranlajjen. Wenn Bauten 
oder Befferungen vorzunehmen find, fo muß vielmehr darüber von dem verjams 
melten ganzen Magiftrat, den Worthaltern und Zwölfmännern der gemeinjante 
Entſchluß gefaßt, und zu Protocoll verzeichnet werden, 

33) Der Kämmerer und die Känmercy « Verwandte kommen der Nothdurft 
nad; fleißig zuſammen, conferiren das Regüter, und bejprechen ſich über die Auf« 
nahme des Kämmercey-Wefens. Zum wenigjten muß foldes alle 14 Zage einmal 
geſchehen. 

34) Die Ablegung und die Juſtification der von dem Kämmerer und Käm« 
merey⸗ Bürgern geführten Rechnungen muß jährlid promt auf Matthiä-Tag ge- 
fhehen, vor dem ganzen Wagijtrat, Bürger-Worthaltern und den Zmölfmännern, 
woferne die Kämmerey-Berwandte nicht durd) Gottes Verhängnis davon abgehalten 
werden. Daher denn diejenigen, fo hierunter fäumig, nicht allein ihres Salarii, 
fondern wenn es der Kämmerer, feiner Nathöftelle verluftig feyn, wenn es der 
Kämmerey-Bürger, niemalen zu einer publiquen Charge, ale Worthalter, Zwölfs 
oder Lottmaun, geſchweige zu einer Rathsftelle befördert werden fol. Damit aber 
auch durch eines oder andern aus dem Rath und den Bürger-Worthaltern und 
den Zmwölfmännern etwanige Abwejenheit die Nechnungs-Aufnahme und Yuftification 
nicht verzögert werden möge: fo follen absentes pro praesentibus et consen- 
tientibus gehalten, und vor den Erfchienenen die Rechnung abgelegt und juftificiret, 
auch von felbigen quitiret werden: welche Duitirung eben fo gültig gehalten wird, 
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al8 wenn folde von den fämmtlichen Magiftratsperfonen, auch den Bürger-Wort- 
haltern und Zwölfmännern gejchehen wäre. 

35) Hienächſt ijt ein bejonderes Stadt-Pfandbud zu errichten, in welchem 
die Privatjchulden, welche auf jeden liegenden Grund haften jollen, zu verzeichnen. 
Derjenige Greditor, welcher feine Schuld nidyt angeben würde, ijt deurjenigen, 
welder fie angegeben und einzeichnen lafjen, bey etwanigem Coneursu Creditorum 
nachzuſetzen. 

36) So iſt auch bey der Stadt von allen demjenigen, was in Consessu 
Senatus abgehandelt und beſchloſſen wird, ein ordentliches Protocoll jedesmal zu 
halten; und zu dem Ende ein Protocoll-Buch, dergleichen von den vorigen Jahren 
vorgefunden morden, aud in Zufunft zu halten; und was in ſolchem Protocoll» 
buch vorkommt, am Ende defjelben in ein Regifter nad den Alphabet einzutragen, 
damit jedesmal bey vorkommenden Fällen von allem, wa® coram Magistratu 
tractiret worden, Nachricht eingezogen und aufgefunden werden fann. 

37) Secretarius Civitatis, oder derjenige aus dem Magijtrat, welcher deſſen 
Officium verwaiter, hat die Protocolla, Decreta und Acta publica in guter 
Drdsung auf dem Rathhauſe zu halten, zu den Realibus eine aparte Regiitratur, 
und zu den Personalibus gleidyfalls eine, und zwar die letztere alphabetarie, 
die erftere aber quoad materias, annexa rubrica in classibus repositorlis 
zu ordiniren, 

38) Die ordinairen Einkünfte in ben Negiftern find mit den aujferordentlichen 
Anlagen nicht zu vermiihen; abjonderlic aber it zu verhüten, daß die puren 
Kämmercy Gelder nicht zu Ubführung der Extraordinariorum verwandt werden. 

39) Mit den Gollecten wird es Hinführo jo gehalten, daß den Worthaltern 
und Zwöljmännern das auszufchreibende Quantum, nebſt deifen Urfahe Warum? 
angezeiget, und die Bürgerſchaft darüber vernommen wird, Nach gejchehener 
Vereinbarung werden Einnehmer gefegt, wovon ſich niemand aufjer rechtsbeſtän— 
digen Urſachen zu erimiren hat. Dieſe Einnehmer colfcctiren dann, halten ihreRegiſter 
jederzeit reinlich und ordentlich, verzeichnen am Ende die Neftanten, legen ſodann vor 
dem Magijtrat, Worthaltern und Zmölfmännern ihre Rechnungen ab, welche bey 
der Kämmercy aufgehoben werden. Die Kämmerey-Verwandte find bey Ablegung 
folder Rechnung mit zugegen, empfangen den etwanigen Ueberſchus, und müſſen 
foldhen in Presence des Magiftrats alfobald in ihre Einnahme verzeichnen, in 
die Kämmerey-Lade legen, und hiernächſt berechnen. Geftalt denn hiebey alie 
diejenigen, welche auſſer der Kämmerey zu cin oder anderer Einuahme beftellet 
werden, ſich für Nachläffigfeiten und Untreue zu hüten haben, bey Vermeidung 
des im Aıt. 17 angedroheten Praejudicii, 

40) Die Einnehmer der Kollecten geben Zettel an die Bürger, worauf ihr 
Quotum billig gejegt, und wozu (e8 beftimmt ift, bemerft wird): e. g. N. N. 
giebt zu Abtragung diejer oder jener Schuld auf die ausgejchriebene einfahe, — 
zweyfache, oder mehrfache, ꝛc. — Collecte a — a Rthl. fein Contingent, nämlich 
— 5. Wenn der Bürger bezahfet, fchreibt der Einnehmer ihm entweder im fein 
Hauptbuch oder aufs Billet, daß es bezahlt fey. Abrechnungen werden in der» 
gleihen Dingen gar nicht zugelajjen, fondern die Bezahlung und Wiederbezahlung 
hält die Regijter rein, 

41) Bey dem Modo collectandi wird alfemal billig confideriret, wie man 
feine Güter verbejjert, ob man eine Profeffion oder Gewerbe niederlege, oder in 
feiner Nahrung ohne fein Verſehen abnehme; aud) ratione der Handwerker fleiifig 
Acht gegeben, ob fie Befehlen halten oder nicht, wobey denn endlich zwey gute 
Lehrjungen, welde zur Hälfte ausgelernet, als ein Gefell angefehen werden tönnen. 
Die Art zu repartiren, welche bey vormaliger Herzoglicher Commiſſion gebilligt 
worden, und wovon die Abſchrift hier sub Signo (-) angehet, wird hiemit be» 
ftättigt. 
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42) Ohne Vorwiſſen und Conſens der Bürgerſchaft ſollen wegen ber Stabt 
feine Capitalien aufgenommen, vielweniger Gründe oder Pertinenzien verpfändet 
oder verfauft werden. 

43) Wenn etwa in Etadt-Angelegenheiten zu reifen nöthig, hat fid) niemand, 
dem ſolches committiret wird, aufjer offenbarlich gerechten Urfachen davon aus» 
zunchmen. Der WReifende aus dem Wagiftrat empfängt obberührtermajfen an 
Diäten und an Defraiirung à Tag 3 Mark; ift er aus der Vürgerjchaft, fo 
befommmt er täglich 1 Markt 8 $t. 

44) Nöthige unentbehrlihe Fuhren werden nad) Meilen, die Meile mit 
4 Pferden & 16 $l., von den Stadtgeldern bezahlet. Jedoch ift dabey iu Con— 
fideration zu ziehen, daß ratione des Genufjes der Pferdefoppel und anderer 
Freyheiten, die Aderslente dann und wann einige freywillige Fuhren umfonit, 
aber nicht über eine Tagereife thun follen; welches Magiſtrat und Worthalter 
den Umftänden nad zu difcerniren mwijjen werden. Dean muß aber dabey ein 
Fuhr⸗Regiſter, ſowohl von den zu bezahlenden als freymwilligen Fuhren halten, 
damit feinem präjudiciret werde, welches Regiſter denn einer von den jüngjten 
Natheherren zu führen hat. 

45) Zu befjerer Ordnung unter den Adersleuten wird nunmehr forderjamft 
eine Bauleute- Zunft (eingerichtet), worunter einer aus dem Magiſtrat ald Haupt» 
mann, zwey der Aderleute als Aelteften find, welche dasjenige, was zum Bejten 
des Bauweſens gereihen mögte, unter ſich abhandeln, uud mit dem Magijtrat 
hierüber communiciren. 

46) Die hiefelbft vorhandene harte und weiche Höfzung foll nad) Möglichkeit 
geihonet, und feiner von hiefigen Bürgern oder Einwohnern ohne vom Magi— 
ftrat und der Kämmercy empfangenen Zettel mit Holz hereinpajjiret werden. 

47) Uebrigens aber, da im diefer Gegend Torf geftochen wird, jo hat man 
darauf zu halten, daß durd deſſen Confervirung das Holz nad) Möglichkeit ges 
fparet werde; denn die jungen Eich» und Buchheſter find durchaus zu verſchonen. 

48) Weil dem Uderbau durch den Hürdenjchlag ein groſſer Vortheil ge— 
fhehen, audy die Kämmerey ebenfall® davon participiren fann, fo hat man auf 
deſſen baldige Einführung Bedacht zu nehmen. 

49) Wird die Bürgerfchaft hiedurch angewiefen, 2 Worthalter aus den 
Zwölfmännern zu erwählen und zu beftellen, deren Sämmtliher Junction Zeits 
lebens dauert. 

50) Damit auch fomohl den Handwerkern als Adersleuten es an Fürſprache 
nicht fehle, fo wird hinführo allemal ein Worthalter von den Adereleuten und 
einer ans den Handwerkern genommen. Gleichfalls beftchet hinführo unter den 
Zwölf. und Lottmännern allemal die Hälfte aus den Handwerkern oder Professio- 
nibus, und bie andere Hälfte aus Adersleuten, und jollen die Zwölfmänner nicht 
zugleich Yottmänner ſeyn. 

51) Die beyden Worthalter und Zwölfmänner, wenn fie vom Magiftrat 
gefodert werden, find verpflichtet zu ericheinen, und dem Rath mit guten Vor— 
ſchlagen an die Hand zu gehen; bejorgen auch nebſt dem Magiſtrat die Repar« 
titiones der Gollecten, ordnen bey Kriegszeiten die Yotıfchaften und helfen mit 
Aır Regulirung der Quartiere, beſichtigen die Feuerftätten, und find überhaupt 
auf das gemeine Beſte bedacht. 

52) Die Lotte follen mit Borwiffen eines Magiftrats, der Worthalter und 
Zwölfwänner, von den Lottmeiſtern, deren acht bey der Stadt find, welche ihr 

fhieium zeitlebens verwalten, vertheilt, hernach darüber gefabelt, das davon 
Fällige hienähft der Kämmeren überliefert, und daſelbſt berechnet werden. 

53) Die Pottmänner, nächſtdem, daß fie vorangezogenermajjen die Lotte 
machen, haben auch die Auffiht auf Stadtarbeiten, abjouderlich Graben, Manern, 
und dergleichen Gerechtigkeiteu au der, Weyde, Wieſen, Hölzuugeu und Gräuzen, 
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Wegebeſſerung, auf die Geräthſchaft und Anſtalt, fo bey Feuersnoth gehörig, 
befördern auch bey Kriegszeiten die Fuhren. 

54) Wer in der Stadt ſich 3 Monat lang aufgehalten, entweder ein Bürger⸗ 
haus erb» und eigenthHümlih an fich gebradjt, oder bürgerlihen Nahrumgsbetrich 
angefangen hat, fol nah Berlauf folder Zeit da8 Bürgerrecht zu gewinnen und 
bürgerliche Laften zu übernehmen, oder die Stadt zu räumen ſchuldig und ge— 
halten ſeyn. Folglich foll 

55) feiner, der des Bürgerrechts unmürdig oder unfähig, in der Stadt ge⸗ 
beget oder geduldet, weniger von dem Magiftrat ein fogenanntes Schutzgeld von 
ſolchen, al8 welches überall mit dem Begriff eines Magiftrats in einer Diunicipals 
Stadt nidyt compatible. ift, hinfünftig gefodert und genommen werden. 

56) Hat Magiftrat und Bürgerjhaft dahin zu fehen, daß die Bürger ſich 
mit dem vielen Branntweinbrennen und Brauen nicht einander verderben, jondern 
wo möglich eine Brauer» und Branntweinbrenner-Gilde, wobey dod das Haus» 
brauen für eines jeden Familie ausgenommen wird, zu errichten. Inſonderheit 
aber find alle Branntweinbrennereyen, welche gefährlih, oder in Heinen Häufern 
nicht ficher angelegt, wegen beforglicher Feuersgefahr zu cafjiren, und Fann wider 
die MWiderfpenftigkeit mit Recht executive verfahren werden. 

57) Die Einquartierung, wobey ein Obdach und Yagerflatt auf furze Zeit 
(erforderlich ift,) wird nad) Broportion desjenigen, was jemand / in modo collec- 
tandi trägt, eingerichtet, und entweder bie ganze Stadt belegt, oder aud nur ein 
gewiſſer Theil. Geſchiehet dies Legtere, fo muß das folgende Dial der andere 
Theil, der vacant gewefen, beleget werden: verzeucht die Miliz, fo quartieret man 
um. Auf gleihe Art ift es zu halten, wenn dabey DBerpflegung erfordert wird, 
als wobey auch, wenn es dem einen nad dem Modo colleetandi zu ſchwer 
würde, Hülfquartier gegeben werden (muß,) welches denn von dem Billetmaher 
gehörig zu attendiren. 

58) Da auch die Licent durch mandes Brauen und Branntweinsbrennen 
hieſelbſt ziemlich defraudiret werden mögte, überdies auch leicht geſchehen Tann, 
daß unter dem Prätert des Säens oder Verfaufens ein gut Theil Korn verfahren 
und heimlih gemahlen wird: jo hat Magistratus dem Licent-Einnehmer auf ctwa 
vorfallende Anzeige gebührend zu affiftiren. 

59) Es ift und bleibt au unerlaubt und verboten, daß ein jeder fein Vich 
abjonderlih hüten laffe und werden deshalben nur 2 Kuhhuden und eine Dchjen« 
Hude vergönnet: das Zugvieh aber, welches den Spanntag über gebraudt wird, 
kann eines jeden Gelegenheit nah, jedod ohne einander zu ſchaden, geweidet 
werden. Gleihermaffen denn auch alle Schafe nur in der gemeinen Hude, und 
nicht anderswo geduldet werben. 

60) Mit den Salariis der Magiftratsperfonen, Bürger:Worthafter, Zwölf 
männer, wobey felbige fi) fo lange jchlechterdings zu begnügen Haben, bis der 
Zuftand des Stadt» Aerarii eine Erhöhung leidet, und dazu cognita caussa 
Iandesherrliche Bergünitigung erfolgt ift, imgleihen mit den Sporteln und Frey« 
heiten der Bürgermeifter und Rathsverwandten wird es in Zufunft folgender 
Heftalt gehalten? 

61) Den Bürgermeiftern wird an ftehendem Salario, und zwar einem jedeft 
16 Mark, inclusive des einen Thalers, jo ihnen bisher im Schos gut gethan 
worden, den Rathsverwandten aber einem jeden 8 Mark, ebenfalls inclusive dc 
einen Thalers, fo ihnen im Schos gut gethan wird, jährlih aus der Kämmerey 
gegen Duitung bezahlt. Jedoch hat der Nathsverwandte, der die Kämmerey ab⸗ 
wartet, noch bejonders 5 Mark an ftehendem Salario, und wird das Papier, 
beffen man benöthiget, apart bezahlt: was aber darüber jhosbar ift, ſolches wird 
billig verjteuert. 

62) Der ältefte Bürgermeifter ift bisher gewöhnlieraffen von Oneribus 
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pure civilibus et personalibus, auch in specie von Haus⸗Schos und Ein- 
quartierung frey. Quoad Onera extraordinaria, und die auf da® gemeine Befte 
zielen, aber trägt er fein Quotum von Nahrung, Haufe und Uedern. Gleicher⸗ 
mafjen hat auch der jüngjte Bürgermeifter während ber Zeit feiner Regierung 
ſolche Freyheit zu geniefjen, und ift übrigens nah Möglichkeit mit Einquartierung 
zu verſchonen, imgleihen aud der Stadt-Secretarius. Die Rathöverwandten aber 
fönnen fih von Erlegung der Service-Gelder nit erimiren. 

63) Ferner wird aud dem Magiftrat die Wieſe im Bogt-Steige, wie auch 
das Schulbrud, der trodene Vogt-Steig, die ſchmale Wiſche, und der neue Teich, 
fo lange nämlich diefer letztere noch micht zu einer tüchtigen Wiefe aptiret, und 
zwar für die Bürgermeilter allein zum Gebraud gelafjen. Der Barje-See bfeibet 
dem Magiftrat, und die 3 Wadenzüge auf dem Viebeder- See zur Winterszeit 
werden dem Magiftrat von der VBürgerfchaft noch weiter gelafjen. 

64) Das Bürgergeld, weil es hier fo eingeführet, wird beim Magistratui 
rejerviret, imgleichen behält auch der Magiftrat die Gefälle von den Erbſchichtungen. 
Schutzgeld aber wird insfünftige überall nicht von dem Magistratu gefodert oder 
genommen. 

65) Das Stätegeld bleibet dem Magiftrat, die Decimae aber, wenn Leute 
biefelbjt ihre Güter erworben, und nachgehends ſolche anderswohin bringen und fich 
binwegbegeben wollen, fliefjen in die Kämmerey. 

66) Bon den Brüdhen oder Strafgeldern foll Hinführo die Hälfte in bie 
Kämmereny fliefjen, das Uebrige bleibet dem Magiftrat. 

67) Dem Bürgermeifter wird in Zufunft das von ihm nad eigner Anzeige 
der Rathsverwandten bisher allein genoſſene Accidens der Meldegelder dem Her- 
fommen nad) gelajfen. 

68) Für Confirmationes und Einzeihnung der Verſchreibungen in das auf- 
zurichtende Stadt-Pfandbud, wird, wenn die Verfchreibung unter 100 Rthlr. oder 
fo hoch fid) beträgt, dem Magiſtrat zufammen 1 Rthlr., dem Stadt-Sceretario 
12 $l. und dem Bürgermeifter pro Sigillo 4 $f. gegeben. Iſt das Objectum 
der BVerfchreibung aber höher, jo wird bis auf 200 Rthlr. dem Magistratui cin 
Thaler mehr, und fo weiter für 300 Rthlr. 3 Rthlr. ꝛc. gerechnet. Die Gebühr 
des Secretarii und des Bürgermeifters für das Siegel aber fteigt nicht. 

69) Sonften werden aud dem Magiftrat jährlih insgefammt nad wie vor 
auf Weyhnacht wegen 4 Pfund Wachs, 3 Dif., imgleihen dem Magistratui und 
Cantori insgefammt 4 Kannen Wein, aud jedem Prediger 1 Kanne Wein, und 
endlich einem jeden der Viagiftratsperjonen und dem Secretario ein weiß Brod, 
zufammen auf 3 Mk. gerechnet, gereichet. 

70) Ein jeder von ben beyden Worthaltern genichjet jährlih 3 ME, und 
ein jeder der Kämmerey-Bürger hat jährlid 5 ME. zu erheben. Einer von den 
Zwölfmännern friegt 2 ME, 

71) BVorjtchender Commiſſions⸗-Reces fol als ein beftändiges und unwandel⸗ 
bares Geſetz in der Stadt Grevismühlen gültig feyn, mie ſolches der Herzogl. 
Abſchied vom 30. Aug. a. c. verordnet. Zu joldem Ende ſoll derjelbe jährlich 
auf Matthiä Tag in Berfammlung des ganzen Magiſtrats und der gefammten 
Bürgerſchaft abgelejen werden. 

Urkundlich ift diefer Commiffions -Neces in 3 gleicdhlautenden Eremplarien 
ausgefertiget, wovon eines der Herzogl. Regierung unterthänigft eingereichet, das 
andere in dem Stadt⸗Archive beygeleget, und das dritte den Zwölfmännern der 
Stadt Grevismühlen eingehändiget werden foll, welches fchtere bey den Bürger» 
Worthaltern beftändig beyzubehalten if. Publ. Grevismühlen, in curia den 
17ten Scptbr. 1749. 

Hans Yacob Faber, 
Herzogl. Medi. Zuftizrath und gnädigft verorbneter Commissarius. 
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Sign. O. 
Deſignation 
wie ohngefähr eine einfache Anlage auf die Aecker, Häuſerſtellen, Gärten, Nahrung 
und Profeſſion zu Grevesmühlen zu machen. 


J. Von hundert Mark Ackers werden gegeben 3 ßl. 
II. Von Wohnhäuſern, Ställen und N. 
1) ein volles Wohnhaus — 2 
2) ein Mittelhaus 1 
3) eine Bude 5 . i 6 pf. 
4) eine Scheune nad) ihrer Größe 1 ßl. % 6 
5) jo aud mit den mwüften Stätten und Gärten. 
Ill. on Professionibus und Nahrung, 
Dranntweinbrenner auf eine Tonnenblaſe 


8 

4 

8 

8 

8 

4 

5 

4 

Tiſchler 4 

Leinweber. 3 
Rafhmader . E . 5 i : : i 3 

3 

3 

4 

4 

3 

4 

5 

3 

3 

3 

—1 


— — — * Tonne 2 2 
— 6 bie * 
Bäcker 2 5: a 
Grobihmidt . 6, — 
Kleinfhmidt . 34 Mr 
Schuſter 4 „ Mr 
Schneider 3 — 
3 
2 


Töpfer . i A 2 : f R 

Dredhslr . F A ; : A 
Zimmerleute . . . 

Maurer 5 i . 5 

Glaſer . 2 
Fleiſcher Re ‚ 
Rademader . ; . 5 ’ 5 —8 
Böitiher ; ; . ; . . . : 
Barbierer . ; ; ü b : : $ 
Zagelöhner . : ; ; i : at 
Summer 2» Oo ne 
Kramer f R ; r ’ i 6, 8 bi8 10 „ 
Grütquerle . r . ; ; . . : 3 


Reifenichläger . . . j . . 2be3 „ 
Riemer — 8. 
Kefſſelführer . : j ; A i TE Ge 
Färber re 


Für die Gefellen bie Haifte. 


h. Rrakow. 


912. Jurisdietionsregulativ für das Stadtgericht und den Magiſtrat. 
20. Jan, 1800. 


Mir Friederih Franz zc. 2c. Urkunden und befennen hiemit für Uns 
und Unjere Succefforen, regierende Herzöge zu Mecklenburg, gegen Jedermann: 
daß Wir nöthig befunden, zur Feititellung der Jurisdietions-Gränzen zwiſchen 
Unſerm Stadtgerihte zu Crakow und dem Diagijtrat dafelbit, ein befonderes Re— 
gulativ entwerfen zu lajjen, und nad vorheriger wohlbedächtiger Prüfung nun« 
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mehro das hiebey angeheftete Buriedictions-Regulativ für befagte8 Unfer Stabt- 
gericht und den Magiftrat zu Cratow, fammt der dabey angefügten Gebühren« 
Zare, nad) allen und jeden darin enthaltenen Puncten, Landesherrlich genehmiget 
und beftätiget haben. Thun auch foldyes, fo viel aus Landesherrlicher Macht und 
Gewalt, auch von Redts- und Gcwohnheitswigen gefchehen joll, kann und mag, 
Kraft diefes dergeftalt, daß jomohl Unſer Stadt-Gericht als der Magiftrat dafelbft 
fih nad) den darin enthaltenen Vorſchriften auf das genauefte und pünctlichfte zu 
rihten haben jollen. 

Uebrigens Uns und hochgedachten Unſern Euccefforen an Unferer Yandes- 
berrlihen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Uns zuftehenden Herrlich- und 
Gerechtigkeiten unabbrüchig, und fonft einem jeden an feinem erweislichen Rechte 
unſchädlich. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſiegel. Gegeben auf Unſerer 
Veſtung Schwerin, den 20. Januar 1800. 


Friederich Franz. DH. z. M. 
3.3.9, v. Bafferip. 
Confirmation 
bes Jurisdictiond-Requlativs für den Magiftrat 
und das Stadtgericht zu Cralow. 


Regulativ 
der Burisdictiond- Berhältniffe zwiſchen dem Herzoglichen Stadtgericht und Bürger- 
wmeifter und Kath der Stadt Crafow. 


$. 1. Das Herzoglicde Stadtgericht zu Crakow wird von einem, von dem 
Durchlauchtigſten Yandesherrn gnädigit beftellten Stadtrichter verwaltet, dem aus 
dem Magiftrat zwey Rarhmänner, als Gerichtebeifiger, zugeordnet werden. 

$. 2. Zur Führung der Protocolle und anderer ſchriftlichen Ausfertigungen, 
auch Inordnuungbaltung der gerichtlichen Negiftratur, und fonftigen Geſchäfte ift 
jhon a Serenissimo ein eigener Geridyts-Actuarius beftellet, der dem Stadtrichter 
untergeordnet, in defjen und der beiden ©erichtsbeifiger Gegenwart gehörig ver» 
eidet und am feine Pflichten angemwiefen ift. 

$. 3. Zu den gewöhnlichen Gerichtstagen und Situngen des Herzoglidhen 
Ctadigerichts werden zwey Tage in der Woche, nämlidy der Montag und Donners» 
tag, beſtimmet, und die außerordentlichen Geridytstage von dem Stabdtrichter nad) 
Befinden angeſetzet. 

$. d. Die Eitungen des Herzoglichen Stadtgerichts werden im dem dazu 
bejtimmten Zimmer gehalten und allda aud die gerichtlichen Acten aufbewahret, 
und zur Heigung defjelben werden jährlid 12,000 Soden Torf von der Stadt 
unentgeldlih, mithin aud) ohne Vergütung des Stecherlohns, gereichet, die mit 
defjen Anfuhr verbundenen Kojten aber sub spe celsissimae ratificationis aus 
der Straf-Caſſe genommen. 

$. 5. Zur Ausridtung der mündlichen Aufträge und Verfügungen, fowohl 
in gerichtlichen als außergerichtlihen Dificial-Fällen, wird von dem Herzoglichen 
Etadtgericht, jo wie bisher, der Raths⸗- und Etadrdiener bis dahin gebraudhet, 
daß Serenissimus die Beftallung eines eigenen Gerichtsbedienten zu beſchließen 
und zu befehlen geruhen, auch für denfelben ein gewiffes Schaft aus den Eiraf- 
und Brud)-Gejälten bejtimmen. 

8.6. Im Fällen gefänglicher Einziehung, oder wenn fonjt gerichtliche Hülfe 
durch den Beyſtand mehrerer Berfonen erforderlich ift, bleibt, bey Ermangelung 
einer Sarnifon, der Magijtrat verpflichtet, auf die vom Herzoglichen Etadigerichte 
beym Bürgermeifter gejchcehene Requifition, dem Stadtgericht durch die Etadt- 
bedienten hülfliche Hand leiften zu laſſen, auch felbigen feine etwa habende Ge— 
füngnifje unentgeldlich einzuräumen. 
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8. 7. Zu den vorkommenden gerichtlichen Ausfertigungen bedient ſich das 
Herzogliche Stadtgericht der ihm anvertrauten Siegel, und liefert -ſolche dem 
Gerichts⸗Actuario, wenn er deren benöthiget iſt, zu dem nothwendig werdenden 
gerichtlichen VBefiegelungen ein, wonädjft fie aber von biefem gleich wieder au den 
Stadtriditer zurüd gegeben werden müſſen; jedoch verftehet es ſich hiebey von 
ſelbſt, daß der Actuarius nit cher etwas ausfertigen und befiegeln dürfe, als 
bis der Stadtrichter es nachgejchen und eigenhändig unterfchrieben hat. 

8.8. Die beym Herzoglihen Stadtgeriht deponirten Gelder und Sachen 
werden in ben beym Stadtgeridht bereit vorhandenen Depofiten-Raften, der mit 
vier verfchiedenen Sclöfjern verjehen ift, aufbewahret; den einen Schlüſſel dazu 
hat der Stadtrichter, den zweyten der Ueltefte und den dritten der zweite Beifiger, 
den vierten aber der Gerichts⸗Actuarius. 

Diefer Depofiten-Slaften wird entweder auf der Gerichtsftube, oder an einen 
"fonftigen fihern Ort niedergefeget, und über die gejchehene Depofition muß der 
Serihts-Actuarius jedesmal eine genaue Regiftratur verfaffen, auch übrigens das 
alies aufs forgfältigite beobachtet, ud zur Ausführung gebradyt werben, was das 
beym Commiffions-Protscoll vom 26. Auguft a. c. sub lit. A. befindliche unterm 
9. September d. 3. Landesherrlich gnädigſt beftätigte, und von gerichtlichen De- 
positis handelnde Negulativ anordnet und feitjeget. 

8. 9. Die Gerichtsbarkeit des Herzoglichen Stadtgerichts erftredet ſich über 
die ganze Stadt Crakow und deren Feldmarken, aud über alle ihre Bürger und 
don dem Gerichtsſtande vor dem Niedergeriht nicht erimirte Einwohner, deren 
Häufer, liegende Gründe und fonftiges Eigenthum in- oder außerhalb der Stadt, 
fowohl in perſönlichen, als dinglidhen, Civil- und Criminalfachen, jedoch werden 
von der Gerichtsgewalt des Herzoglichen Stadtgerihts ausbeſchieden: 

a. Die nachbenannten Städtifhen und Kämmereygebäude mit ihren Bezirken 
und jedesmaligen Bewohnern, ald das Rathhaus, wenn es vorhanden, das Rector- 
und Küfterhaus, die Thorbuden, die Stadtdienermohnungen, die Dirtenhäufer, die 
Schäferwohnung und das Eprügen-, auch etwanige Materialhaus mit den zu 
ſolchen Häufern gehörenden Pertinenzien, Gärten zc. 

b. Außerhalb der Stadt aber das dereinft etwa erbauet werben bürfende 
Schießhaus, imgleihen die fämmtlihen Stadthölzungen, auch Kämmerey-Ader und 
Wiejen, indem dieferhalb ſowohl in Civil» als Griminalfahen die Gerichtsbarkeit 
bey Bürgermeifter und Rath in eben dem Maaße und Umfange bleibet, als ſolche 
außer den vorhin bemerften und ausbejciedenen Fällen dem Herzogliden Stadte 
gerichte zuftehet. 

$. 10. Solchem nad) find alſo auch die Streitigkeiten, welche zwifchen Par- 
theyen unter fi und gegen einander, aus der dem Magiſtrat zuftehenden Be— 
forgung und Verwaltung des Polizey-Wefens, mithin über ihre aus bereits gemachten 
Polizey- Anftalten und aus dem vom Miagiftrat fowohl in» als außerhalb der 
Stadt bey vorfommenden Gränz-Irrungen gemachten Regulirungen und Beftin« 
mungen berrührende Behauptungen und Befugniffe, auch Privatgeredhtfame ent» 
ftehen, von der ordentlichen Competenz des Herzoglichen Stabtgerichts ebenjo wenig, 
als Zunftjtreitigleiten unter den Handwerkern ausgeſchloſſen, infoferne nicht die 
legteren nach Vorſchrift der Amtsrollen von den Amts-Patronen und Altermännern 
—— abgethan werden können, ſondern zu einer gerichtlichen Cognition 
erwachſen. 

Gleichergeſtalt gehören auch Alle und Jede über das Vermögen der Perſonen 
bärgerliden Standes, daferne nicht ihr Perfonen-Stand, oder auch die furz zuvor 
in $. 9 ausbejchiedenen Fälle eine Ausnahme machen, entftchenden Debit- und 
Eoncurs-Procefje, gleich amdern Eigentums. oder Sculdftreitigfeiten, in erfter 
Inftanz vor das Herzogliche Stadtgericht; jo wie denn auch überhaupt die Regel 
feftftehet und zur Norm bieibet, daß in allen. nicht ausdrücklich ausbeſchiedenen 
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tausis tam voluntariae, quam contentiosae Jurisdictionis, die Gerihtsbarfeit 
in der Stadt Cralow und ihren Feldmarken über alle nicht eximirte Perfonen 
und Fälle fundiret ift. 

. 11. Fremde, welde in- oder außerhalb der Iahrmarktszeit unter ber 
Gerichtsbarkeit des Herzoglicen Etadt- Gerichts etwas ftrafbares verüben, gehören 
gleichfalls zur Unterfuhung und Beftrafung vor das Herzoglide Stadtgeridt. 

$. 12. In Sponfalien- und Ehefahen der Bürger und Stadteinmohner hat 
das Herzogliche Stadtgericht vermöge des im allgemeinen ergangenen hödhften Re— 
feripts die Cognition, und eben fo die Gerichtsbarkeit über das Gefinde der Geift- 
lien und anderer eximirten Einwohner. 

8. 13. Nicht minder gehöret die Unordnung und Beobachtung der Brod» 
und Fleiſchtaxe nad Landesgeſetzlicher Vorſchrift privative zu den Pflichten des 
Herzoglichen Stadtridhtere, und dem zu Folge wird dem Amte der Bäder eine 
Tabelle zugeftellet, worin der Preis und das Gewicht, in welchem das Brod ver» 
faufet werden muß, nad Berhältniß der Stornpreife genau zu berechnen. Damit 
nun aber aud die Bäder folder Anmeifung gehörig nadjleben: fo hat der Stadt» 
richter, jo oft fi die Kornpreife ändern, das Gewicht auf einer dazu anzuſchaffen⸗ 
den, und Öffentlich auszuhängenden Tafel zu bemerken, und demnächſt durch den 
Gerichtsdiener öfters allerley Brod aus den Bäderhäufern ausfuchen und auf die 
Gerichtsſtube bringen zu laſſen, auch daffelbe nachzuwägen, und das etwa zu leicht 
befumbene unter bie Armen zu vertheilen, imgleichen auch zur Vermeidung fonftiger 
vorgehen fünnender Unterfchleife jelbjt perfönlid” und unvermuthet, das Brod in 
den Bäderhäufern zu unterſuchen, und damit nach Befinden vorbefhriebenermaßen 
zu verfahren, allemal aber den Bäder, der fi Hierunter vergangen, oder Gerjten» 
mehl, oder ausgebeutelte Klei in den Zeig mijchet, oder das Brod nicht rein oder 
gar ausbader, ftuffenweife an Geld, und wenn feine Beſſerung erfolget, durch 
Unterfagung feiner Profeffion zu beftrafen. 

8. 14. Den Shlädtern wird vom Herzogl. Stabtgeridhte monatlid eine 
gewifje Taxe, nad) welder fie das Fleifh vom gejchladhteten Vieh verkaufen, vor» 
gefchrieben und öffentlich bekannt gemacht, wobey jedodh in billige Erwägung zu 
ziehen, ob das Bich in der Weide oder mit Korn feiſt gemadt, und ob das Korn 
im hohen oder niedern Preife ſey. Diejenigen Schlächter nun, weldye ſolchen 
feſtgeſetzten Verkaufspreis überfchreiten, oder ungefundes Vieh zum Verkauf ſchlachten, 
find von dem Herzogliden Etadtgerichte nad) Befinden an Gelde, oder wohl gar 
mit Unterfagung ihres Profejjions-Betricbes zu ftrafen. 

$. 15. Da in der Stadt Crakow das gemeine Recht bis hieher gegolten 
bat, und daneben eingeführet ift, daß der überlebende Ehegatte Kindestheil erbet: 
fo behält es hiebey noch fein Bewenden. 

8. 16. In Derelictions- und Abſchoß-Fällen, bat der Herzogliche Stadi 
richter durch geſetzmäſſige Wahrnehmung und Einziehung respective der bonorum 
vacantium und der Abſchoß-Gelder das Intereſſe des Herzoglichen Fiscus ges 
bührend wahrzunchmen, und davon an die höchſte Landes-Regierung unterthänigft 
zu beridten. 

8.17. Die beym herzoglichen Stadtgerichte in Eontraventions: Fällen vorkom⸗ 
wenden Geldbußen und Strafbrüdye, wovon aber die Etadt nichts, jondern nur 
das Herzoglihe Stadtgeridit den dritten Theil zur Vertheilung unter fi parti- 
eipiret, */stel aber dem Herzoglicheun Amte zu Güftrow berechnet werden, muß der 
Stadtriditer getreulich und prompt wahrnehmen, und, nach Abzug der zur Veftreis 
tung etwaniger gerichtlicher Bedürfniffe und Verwendungen, auch ſonſt erforderlider 
Ausgaben, den Schluß eines jeden Jahres mittelft behufiger Berechnung an das 
Herzoglihe Amt zu Güftrow abliefern und die Berehnung felbft der ältefte Rath- 
mann ald Gerichtobeyſitzer ‚atteftiren. 
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8, 18. Die Policeyſachen, außer was deshalb vorhin im 13ten und 14ten 8. 
der Vrod- und Fleiſchtaxe halber vorfommt, nicht minder die Waifengerichts- und 
Grbtheilungefahen unter Perſonen bürgerlihen Standes gehören in Gemäsheit des 
8.373 des Yanded-Bergleihe vom Jahr 1755 eben fo, wie die Grenzftreitig« 
keiten, injoferne darüber nichts zur Klage kommt, auch Batronatfchaften über die 
Handwerker, und Beeidigungen der Alterleute, nicht vors Stadtgericht, jondern 
vor den Magijtrat, indem demfelben die cura des gemeinen Weſens mit allen, was 
zur Oeconomie- und Kämmerey Wirthfchaft gerechnet wird, lediglich oblieget, und 
der Magiftrat. ſelbſt und defjen einzelne Glieder ftchen mit dem Stadtſchreiber 
unmittelbar in realibus et personalibus unter den Landesgerichten. 

8. 19. Wegen der furz zuvor benannten Erbjdaftsangelegenheiten dienet 
infonderheit zur näheren Beftimmung, daß der Magiftrat und das aus deſſen Mit- 
gliedern beftehende Waifengeriht, wenn die Erben des Verftorbenen unbefaunt, 
oder minderjährig, oder abweſend find, und im letzteren Fall Feine ſich hinlänglich 
legitiniirende Bevollmächtigte zur Stelle haben, alsbald zur Verfiegelung, und dem— 
nähft, wenn nad Verlauf einiger Zeit die etwa unbelannten Erben fid nicht 
melden, zur Inventur, infoferne dieje nicht durch ein bereits eröffnetes gültiges 
Teſtament des Erblaffers rechtsgültig verboten ift, zu fchreiten, weiter auch die Erb» 
theilung felbft vorzunehmen, das Inventarium und den Theilungs-Receh auszufertigen, 
auch des Endes der unbekannten Erben und etwanigen Erbſchaftsſchulden halber, 
peremtorifche offene Ladungen, nad Befinden ex officio zu erlaffen hat. Sind 
aber die Erben majorenn, und felbjt oder auch durch Bevollmädhtigte zugegen, fo ift 
das Waiſengericht nicht befugt, Proclamata zu erfennen und fid) in die Erbtheilung 
zu miſchen, umd liegende Gründe oder Mobilia zu verkaufen. Sobald aber die 
Erben der Erbtheilung halber, unter fid) in Streit gerathen, oder aud eine Unzu— 
länglichkeit des Naclafjes zur Bezahlung der Schulden ſich veroffenbaret, haben 
Lürgermeifter und Rath die Sache ſogleich an das Herzogliche Stadtgericht zur 
gütlihen oder rechtlichen Auskunft zu verweifen, und demſelben aud) auf Erjuchen 
die Erbtheilungs-Acten auszuliefern. 

8.20. Sämmtliche Stadtunterbediente, welchen Namen fie auch haben, ftehen, 
injoferne fie nicht unter der $. 9 befchriebenen privativen Gerichtsbarkeit des Magi- 
ftrats ihre Wohnung haben, auffer in Sadıen, fo ihre Dienftleiftung anbetreffen, 
in Givil- und Eriminalfadyen unter der Gerichtsbarkeit des Herzoglichen Stadtgerichts. 

8.21. Bey Redtsftreitigkeiten unter Bartheyen, deren eine der Gerichtöbarteit 
des Herzoglichen Stadtgerichts, die andere aber der Gerichtsbarkeit des Magiftrats 
privative unterworfen ijt, findet die Unterfudung und Entjcheidung derfelben vor 
einem Collegio mixto aus Gericht und Rath, wegen der hieraus entjtehenden 
Gemeinschaft und Zwiftigkeit, nicht ftatt, vielmehr muß in folchen Fällen nach der 
allgemeinen Rechtsregel der Kläger den Beklagten vor deſſen Gerichtsftand bes 
langen, und dajelbft Hecht nehmen, mobey jedod das Herzoglicdhe Stadtgericht, fo 
wie aud der Magiſtrat jchuldig ift, reciproce auf mündliche Nequifition durd 
die Stadt- oder Gerichtsdiener die ihrem privativen Gerichtszwang fonft unter 
gehörige Perjonen geftellen zu lafjen, deren Erjcheinen vor Gericht ala Zeugen oder 
bey Sneident-Puncten einer Rechtsſache zur Beförderung der Yuftiz Pflege von dem 
requirirenden Richter nöthig erachtet wird. 

$. 22. In Anfehung der Gebühren für gerichtlihe Verhandlungen, vorlom⸗ 
mende Erpeditionen und fonftige obrigfeitliche Bemühungen, bat das Herzogliche 
Stadtgeriht und. Bürgermeifter und Rath fi an die sub litt. A. und B. 
hiebey geheftete Gebührentare genau zu binden, und diefelbe nicht zu überfchreiten. 
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913. Zuriddictiondregulativ für Stadtgericht und Magiitrat. 
18. März; 1797. 


Wir Friederih Franz von G. G. H. z. M. ꝛc. Urkunden und befennen 
biemit für Uns und Unfere Succefjoren, regierende Herzoge zu Mecklenburg, 
gegen Zedermann: Daß Wir, zur Verhütung aller Yurisdictionsgrrungen zwiſchen 
dem Magiftrat und Unſerm StadtGerichte zu Kröpelin, ein Regulativ der Juris— 
dietions®&ränzen zwiſchen denfelben verfertigen lajjen, und darauf ſolches Regulativ, 
nad vorheriger forgfältiger Prüfung, in der Maaße, wie daffelbe Hiebei angcheftet 
ift, nad) feinem ganzen Inhalte und allen feinen einzeluen Punkten, infonderheit 
auch qua $. 5. wegen des Stadt Gerichts Dieners, qua $. 16. wegen des Ab» 
ſchoſſes, qua $. 17. wegen des Antheil8 der MagiftratsPerfonen an den Bruch— 
Gefällen und qua 8. 18. und 19. wegen des Betriebs der Waifen- und Erbfchafts» 
Sadıen und der Aufbewahrung der davon handelnden Acten, kraft dieſes Landes— 
herrlich beftätiget und zur unabweidlihen Vorſchrift gemadt haben. Befehlen 
dennah, mit Vorbehalt aller Uns zuftehenden Landesherrlichen höchſten obrigfeit« 
lihen Befugniffe, Burgermeiftern und Rath zu Kröpelin hiemit gnädigft und 
ernftlich, fih nah dem gedadjten Regulativ und der dabei, in Gemäßheit des 
$. 22. angefügten Gebühren Taxe, über weldye Unfere höchſte Betätigung hiedurd) 
ausdrüdtidy mit erfiredet wird, auf das genaueſte zu richten, und davon in feine 
Wege abzuweichen, noch ſolche in irgend einem Puncte zu überfchreiten. An dem 
geſchiehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung. Urkundlid unter Unjerm Hand» 
zeihen und Infiegel. Gegeben auf Unfrer Bejtung Edwerin, dem 18. März 1797. 

Friederich Franz. 


Regulativ der YurisdictionsVerhältniffe zwifhen dem Herzoglihen StadtGericht 
und Burgermeifter und Rath zu Kroͤpelim. 


$. 1. Das Herzogliche Stadt Gericht zu Kröplin wird von einem, von dem 
Durchlauchtigſten Kandesherrn gnädigft beftellten StadtRichter verwaltet, dem aus 
dem Magiftrat zween Rathmänner als Gerichtsbeyfiger beygeordnet werden. 

$. 2. Zur Führung der Protocolle und anderer ſchriftlichen Ausfertigungen, 
aud; der Bewahrungen der gerichtlichen Regiftraturen, und ſonſtigen Geſchäften 
wird von Serenissimo ein eigener GerichtsActuarius bejtellet, der dem Stadt- 
Richter untergeordnet ift, und von dieſem in Gegenwart der beyden Gerichts» 
Beyjiger gehörig vereydet und an feine Pflichten gewiefen wird. 

8. 3. Zu den gewöhnlichen GerihteTagen und Situngen des Herzoglichen 
EtadtGerichts werden zwei Tage in der Woche bejtimmer, nämlich der Dienftag 
und Freitag. Außerordentlihe GerihtsTage werden von dem Richter nad) Bes . 
finden angeſetzet. | 

Die Situngen des Herzoglihen Stadt®erihts werden in dem dazu 
auf dem Rathhauſe vorhandenen und angewiefenen bejondern Zimmer gehalten; 
fo wie denn auch diefes Zimmer zur Aufbewahrung der Gerichts-Kegiftratur dienet. 

$.5. Zur Ausrichtung der mündlichen Aufträge und Verfügungen in gericht« 
und außergerichtlihen Officialgällen werden von dem Herzogliden Stadt Sericht 
die beyden StadtBediente, die zum Theil auch aus der GerichtsCaſſe gelohner 
werden, jo wie bisher ferner gebraudet, bis etwa Serenijfimus die Bejtellung 
eines eigenen GerichtsBedienten zu beſchließen und zu befehlen geruhen mödten. 

8. 6. In Fällen gefängliher Einzichung, oder wenn fonft gerichtliche Hülfe 
durch den Beyſtand mehrerer Perſonen erforderlich ift, zumal in Ermangelung 
einer Sarnifon, find beyde StadtBediente verpflichtet, auf Verlangen des Herzog- 
lichen StadtGerichts zu Hülfe zu kommen und ſich gebrauchen zu laſſen. Die 
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Etadt aber ijt verbunden, in vorkommenden folden Fällen dem Herzoglichen 
StadtGericht ihre Gefängniffe auf vorherige Kequifition bey dem Bürgermeifter 
zu überlafjen. — — F 

8. 7. Zu den vorkommenden gerichtlichen Ausfertigungen bedienet ſich das 
Herzogliche StadtGericht des ihm anvertraueten Siegels, verabfolget daſſelbe zu 
den vorkommenden gerichtlichen Beſiegelungen an den GerichtsActuarius, von dem 
es hiernächſt fofort zurüd gegeben wird; nur müſſen Feine gerichtliche Auefertigungen, 
bevor fie des StadtRichters eigenhändige Unterfhrift erhalten haben, von dem 
Actuarius befiegelt werden. . 

$. 8. Die beym Herzoglihen Stadt-Gericht deponirten Gelder und Sachen 
werden in dem beym Gerichte vorhandenen Depoſiten-Kaſten aufbewahret, der mit 
einem doppelten Schloß, wozu der StadtRichter den einen und der ältejte Gerichts— 
Beyfiger den andern Schlüſſel hat, verfehen ift. Dieſer DepofitenKajten wird 
auf der Gerichts Stube niedergefeget, und über die Depofiten' werden von dem 
Gerichts Actuarius jedesmal genaue Negiftraturen verfaijet; auch wird ein voll 
ftändiges, in dem- Kaſten zu verwahrendes und von dem StadtRichter und erjten 
Gerichts Beyſitzer zu unterfchreibendes Verzeichniß darüber gehalten. 

$. 9. Die GerichtsGewalt des Herzoglicden StadtGerichts erjtredet fi 
über die ganze Stadt Gröplin und deren Feldmarken, aud) über alle ihre Bürger 
und von dem GerichtsStande vor den Niedergerichten nicht eximirte Einwohner, 
ihre Häufer, liegende Gründe und fonjtiges Eigenthum in oder außerhalb der 
Stadt, in perfönlicen fowohl als dinglicden Civil- und CriminalSachen. Nur 
werden davon ausbejchieden: A. nahbenannte privative Städtiiche und Cämmerey⸗ 
Sebäude in der Stadt mit ihren Bezirken und jedesmaligen Bewohnern, als das 
Rathhaus, die an dem Rathhauſe auf beyden Seiten erbaucten fleinen Neben« 
Gebäude ; die drey ThorfchreiverWohnungen vor dem Noftoder, Wismarfchen und 
Bützowſchen Thor mit den dazu gehörigen Keinen Gärten, und die an der 
Bübtzowſchen Ausfahrt neuerbaueten beyden HirtenWohnungen mit deu dabey be 
findlihen Gärten; B. Außerhalb der Stadt: 1) außerhalb des Bützowſchen Thors, 
die dem jedesmaligen Bürgermeifter pro parte Salarii zugejicherte Wieje; 2) ge 
fammte jegige oder zufünftige mit Zuftimmung der Bürgerichaft und Yandesherr- 
licher Genehmigung entjtchenden CämmereyAecker, CämmereyWieſen und gemeine 
der StadtGämmerey: zugehörige Außeuweide; 3) gefammte Kämmerey Hölzungen, 
jammt der im Holz befindlihen Wohnung des bejtellten Holzwärters umd dem 
dazu gehörenden Garten; 4) das Stadt TorfMoor, und endlid 5) die außerhalb 
des Noftoder Thors von der Stadt erbauete Ziegeley mit den dazu gehörigen 
Gärten und Aedern. Und verbleibet hier allenthalben, ſowohl in. Civil» als 
EriminalSaden, und zmar was Icgtere betrifft, in der vorberührten Art, die 
Gerichtsbarkeit bey Bürgermeijter und Nath in chen dem Magße und Umfange, 
als ſolche, außer den jo eben bemerkten ausbefchiedenen Fällen, dem Herzoglichen 
StadtGericht zuftchet, 
8.10, Es bleiben alſo aud) die Streitigkeiten, welche für Partheyen unter 
fih und gegen einauder aus der dem Magiftrat zuftehenden Beſorgung und Ver⸗ 
waltung des PolizeyWeſens, mithin über ihre aus bereit8 gemachten Poligeyr 
Unftalten, -und aus den vom Magiſtrat jowohl in als außerhalb der Stadt bey 
vorfommenden. Öränzdrrungen gemachten Nogulirungen und Beftimmungen ber 
rührende Behauptungen und Befugniffe und PrivatGerchtjame entjtehen, von der 
ordentlihen Competenz des Herzoglichen Stadt Gerichts eben jo wenig ausgeſchloſſen, 
als ZunftStreitigkeiten unter Haudwerkern, foferne fie nicht nach Vorſchrift ihrer 
Amte Rollen von den. AmtsPatromen und Ultermännern artikelmäßig abgethan 
werden mögen, fondern zu einer gerichtlihen Cognition -erwacjen, . Ebenfalls ge⸗ 
hören auch alle und jede über das Vermögen der Berfonen ‚bürgerlichen Standes, 
daferne nit ihr PerſonenStand ‚oder auch bie vorher im $. 9. ausbeſchiedene 
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Fälle Ausnahmen machen, entjtchende Debit- und Concurs-Proceffe, gleih allen 
andern Eigentums» oder SchuldStreitigkeiten, im erjter Juſtanz vor das Herzog- 
liche Stadt Gericht: wie denn überhaupt die Regel feit ftehet und zur Norm bleibet, 
daß im allen nicht ausdrücklich ausbefchiedenen caussis tam voluntariae quam 
contentiosae jurisdietionis die Gerichtsbarkeit des Herzoglichen Stadt&erichts 
in der Stadt Gröplin- und ihren Feldmarken über alle nicht erimirte Perſonen 
fundiret ijt. 

$. 11. Fremde, welche in oder außerhalb Jahrmarktes ımter der Gerichte« 


barkeit des Herzoglichen Stadt Gerichts etwas ftrafbares verüben, gehören gleichfalls 


zur Unterfuhung und Beftrafung für das Herzogliche StadtGericht. 


$. 12. In Eponfalien» und Eheſachen der Bürger und Ginwohner hat das, 


Herzogliche Stadt Gericht vermöge des im Allgemeinen ergangenen höchſten Reſcripts 
die Cognition; und gleichergeftalt and) die Gerichtsbarkeit über der Öeiftlihen und 
anderer erimirten Einwohner Gefinde. 

$.13. Auch nehöret die Anordnung und Beobahtung der Brod- und Fleijch- 
Zoren nach Landesgeſetzlicher Vorſchrift privative zu den Pflichten des Herzoglichen 
Stadifiditers. Im Folge deffen wird dem Amte der Bäder eine Tabelle zugejtellet, 
worin der Preis und das Gewicht, in welchem das Btod virfauft werden muß, 
nad Verhältniß der KornPreife genau zu berechnen ift. Der StadtRichter aber 
bat, damit die Bäder folder Aumeifung gehörig nachleben, fo oft fid) die Korn— 
BPreife ändern, das Gewicht auf einer dazu anzufhaffenden und vor dein Rath— 
hauſe anzuhängenden Tafel zu bemerfen, demnächſt durd den Gerichts Diener öfters 
allerley Brod aus den VäderHäufern umpermuthet ausſuchen und auf die Ge— 
richtsStube bringen zu lafjen, dafjelbe nachzuwägen, und das zu leicht befundene 
unter die Urmen zu vertheilen; auch zuweilen, damit hierumter deſto ' weniger 
Unterfchleif vorgehe, felbft perſönlich und unpermmthet das Brod in den Bäder» 
Häufern zu unterfuchen, und nad dem Befund vorbefchriebenermaagen zu verfahren; 
allemal aber den Bäder, der fid) hierunter vergangen, oder auch Gerften Mehl, 
oder auch ausgebeutelte Kleye in den Teig miſchet, aud das Brod nicht rein oder 
gaar ausbadet, Ttuffenweife am Gelde, ımd wenn Beine Beſſerung erfolgt, durch 
Unterfagung feiner Profeifion zu beftrafen. 


8. 14 Den Schlächtern wird vom Herzoglichen Etadt&ericht monatlich 


eine gewiffe Taxe, nad) welher fie das Fleiſch von gefchladiteten Vieh verfaufen 


jollen, vorgefchrieben und Öffentlidy bekannt gemacht; wobey jedoch im billige Ere " 


wägung zu nehmen iſt, ob das Vich in der Weide oder mit Korn fett gemacht, 
und ob das Korn im hohen oder niedern Preife joy. Diejenigen Schlädhter, welche 
ſolchen feſtgeſetzten Verkaufs-Preis überichreiten, oder ungefundes Vieh zum Ver— 
lauf ſchlachten, ſind vom Herzoglichen StadtGericht dem Befinden nad) am Gelde 
oder wohl gar mit Unterſagung ihres Profeſſions Betriebes zu beſtrafen. 

8.15. €8 verbfeibet bey dem der Stadt Gröplin verlichenen Lübſchen Recht, 
und hat fid) das Herzogliche StadtGericht ſowohl als der Magiftrat in vorfom« 


menden Fällen darnach, m fo ferne nämlich dajjelbe nad hiefiger Yandesverfafjung / 


anwendlich werden kann, und in der Stadt .Eröplin bisher in Anwendung gebradjt 
und- gefoimmen- tft, in ſeinen Erkenmtriffen und Berfahren zu richten, jonjt aber 
den ergangenen Landesgeſetzen und gemeinen Rechten allenthalben nahzugehen. 

+ 8 16. In Derelictionsgäflfen hat der Herzoglide StadtRichter durch geſetz— 
mäßige Einziehung und Wahruehmung: der bonorum vacantium das Intereſſe 
des Herzoglichen Fiscus gebührend wahrzunehmen, und davon an die Höchſte 
— LandesRegierung unterthänigſt zu berichten; In Abſchoß-Fällen aber 
für die Sicherheit des Herzöglichen Fiscus zur forgen, und den Fall fofort zu 
weiterer Verordnung bey Herzogliher Regierung anzuzeigen. 

= 8,17. Die beym Herzoglichen Stadt Gericht in Contraventionszällen vor⸗ 


tommenden Geldbuße und Straf Brüche, wovon die Stadt deductis impensis- 
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tertiam partem genießet, welcher Theil der BruchGefälle aber den Magiſtrats⸗ 
Gliedern zu einiger Verbeſſerung pro parte Salarii beygeleget iſt und auch 
künftig verbfeibet, werden vom Stadtdtichter treulih und prompt wahrgenommen, 
und nad Abzug der zur Veftreitung etwaniger geridhtliher Bedürfniſſe und Ver— 
wendungen erforberlihen Ausgaben am Schluß des Yahre® mitteljt behufiger 
Berechnung an die Herzoglihe Kammer, oder wohin Hochdieſelbe fonft Anmeijung 
geben möd;te, eingefandt und abgeliefert. 

S. 18 Die PoliceySaden, außerhalb was deshalb vorhin in $. 13 und 14 
wegen der Brod- und FleiſchTaxen vorlommt, die WaiſenGerichts- und Erbtheis 
lungsSachen unter Perfonen bürgerlihen Standes in Gemäßheit des Yandes- 
Vergleichs vom Yahr 1755 8. 373, GränzStreitigfeiten in fo ferne e8 zu 
keiner Klage kommt, Patronatfdaften über die Handwerker und Beeidigungen der 
Alterteute, gehören nit vor das EtadtGeridt, fondern vor den Magijtrat, 
welchem die Cura des gemeinen Wefens mit allen, was zur Defonoimie und 
Cämmercy®irthichaft gerechnet wird, lediglich oblieget. Der Magijtrat felbft aber 
und dejjen einzelne Glieder, wie aud der Stadtfchreiber, ftehen unmittelbar im 
realibus und personalibus unter den Landesßerichten. 

F. 19. Wegen der kurz zuvor bemerkten ErbſchaftsAngelegenheiten dienet 
infonderheit zur nähern Weftimmung, daß der Magiſtrat und das aus deſſen 
Mitgliedern beftchende WaifenGericht, wenn die Erben des Verftorbenen unbelannt 
oder minderjährig oder abmwefend find, und im legtern Fall feinen hinlänglich ſich 
legitimirenden Bevollmächtigten zur Stelle haben, das WaifenGericht alsbald zur 
Berjiegelung, und demnächſt, wenn nad Verlauf einiger Zeit, die etwa unbekannten 
Erben fih nicht melden, zur Inventur, infoferne diefe nicht durch ein bereits er 
öffnetes gültiges Teſtament des Erblajfers rechtserlaubt verboten ift, zu jchreiten, 
weiter aud) die Erbtheilung felbjt vorzunehmen, das Inventarium und Erbtheilungs« 
Receß auezufertigen;' auch des Endes, der unbelannten Grben und etiwanigen 
ErbſchafisSchulden halber, peremtorifche offene Yadungen, nad Befinden ex officio, 
zu erlafjen hat. Eind aber die Erben majorenn und felber oder auch durch Ge— 
vollmächtigte zugegen, fo ift das WaiſenGericht nicht befugt, Proclamata zu er 
kennen und in die Erbtheilung fich zu mifchen, noch liegende Gründe und Mo— 
bilien zu verfanfen. Sobald der Erbtheilung halber die Erben unter fih in 
Streit gerathen, oder auch eine Unzulänglichkeit des Nachlaſſes zur Bezahlung der 
Schulden fid) veroffenbaret, haben Bürgermeiſter und Rath die Sache ſogleich an 
das Herzoglihe Stadt Gericht zur gütlichen oder rechtlihen Auskunft zu verweijen, 
und demjelben auf Erfuchen aud die ErbtheilungsActen auszuliefern. 

8. 20. Sämmtliche Stadtlinterbediente, welhen Namen fie auch Haben, 
fishen, infoferne fie nicht unter der $. 9 befchriebenen privativen Gerichtsbarkeit 
des Magiſtrats ihre Wohnung haben, außer in Sadıen, fo ihre Dienftleiftung 
betreffen, in Givil« und CriminalSachen unter der Geriptsbarfeit des Herzoglichen 
StadtGerichts. 
$. 21. Bey NRed;tsStreitigkeiten unter Partheien, deren eine der Gerichte 
barkeit des Herzoglihen StadiGerichts, die andre aber der Gerichtsbarkeit des 
Diagiftrats privative unterworfen ijt, findet die Unterfuhung und Entſcheidung 
derjelben von einem Collegio mixto aus Geriht und Rath, wegen der hieraus 
entjtehenden Gemeinschaft und Zmiftigkeit, nicht ftatt. Vielmehr muß in folden 
Fällen, nach der allgemeinen Rechtsregel, der Kläger den Bellagten vor dejjen 
SerihteStand belangen und dafelbft Recht nehmen und geben. Jedoch ift das 
Herzogliche StadtGericht, fo wie aud der Magiftrat, reciproce auf mündliche 
Requiſition durd die Stadt- und GerichtsDiener, fhuldig, die ihrem privativen 
Gerichts Zwange unterworfenen Petſonen gejtellen zu lafjen, deren Erjcheinung vor 
Gericht als Zeugen, oder bey Incident Punkten einer RechtsSache, zur Beförderung 
der Juſtiz Pflege, von dem requirirenden Richter nöthig erachtet wird. 
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8. 22. Im Anfehung der Gebühren für gerichtliche Verhandlungen, vorkom⸗ 
mende Expeditionen, und fonftige obrigkeitlihe Bemühungen, haben das Herzog» 
fihe Stadt®eriht und Bürgermeifter und Rath zu Eröplin fih an die bier bey» 
gcheftete GebührenZare genau zu binden, und diejelbe nicht zu überſchreiten. 


k. Lübz. 


P1A. Bereinbarung zwifchen der Stadt und dem Amte vom 27. März 
und 23. Juli 1760 nebſt der Eonufirmativunsacte vom 13. Aug. 1760. 


Kund und zu wiſſen fey hiemit, daß, zwiſchen Ihro zu Medlenburg regierenden 
Herzogl. Durchl. zeitigen Beamten zu Lübz, Herrn Gcheimen Cammerrath Schaumkell 
und Heren Anıtmann Wendt, Namens des Herzogl. Amts Yübz, unter ausdrüd- 
lichen Vorbehalt der Herzogl. höchſten Genehmigung an einem, Bürgermeiftern 
und Kath, auch DViertelss und Adıt- Männern, Namens. der Bürgerichaft und 
ganzen Gemeinde der Stadt Yübz, mit Rath und Beyſtimmung derjelben Conſu— 
lenten, Herrn Doctoris Adermanns zu Schwerin, am andern Theile, aller zwifchen 
dem Amte und der Stadt, ſich bisher gehaltenen und gröften Theils bereits zur 
gerichtlichen Rechtfertigung gediehenen, auch derer deshalb aunoch weiter zu be— 
forgenden Irrungen halber, nad) oftmals bereits gepflogenen Verſuchen, und reife 
licher aller und jeder dabey eintretenden Umftände Erwägung, endlich nachfolgen— 
der Vergleidy, verabredet, beliebet, und, im Namen Gottes, geſchloſſen worden. 


1. 
Erjtlih und vor allen Dingen iſt die allerfeitige Vereinbarung dahin ger 
troffen, die zwijchen dem Amte und der Stadt Yübz bishero in vielerley Fällen 
obgewaltete befdywerlihe Communion völlig und aus dem runde zu heben. 


I. 


Zum Andern Dem zur Folge werden, fo viel die Hölzung und 
das Ader» und Wieſe-Werk in der Gegend des Bauhofes, Bobs 
zin, Benzien und Kreyen betrift, zwiſchen dem Amte und der Stadt 
folgende Grenzen beftimmet und angenommen. Nemlich anfänglih der Acker— 
Weg, welder bey der Scheure des Kirden-Provisoris Rohlen 
angehet, und über die zum Amts-Bauhofe gehörige Sand» Breite zum neuen 
Teich führet, bis zur fogenannten Pforte; und von hier, in einer beftändig 
geraden Yinie, den fogenannten. Schwaben-Kamp zur Linken und Rohlen - amp 
zur rechten Hand (fo, daß erfterer in dem Amtsfelde und legterer im Stadtfelde 
liegen Gichen) vorbey, über den fogenanuten Blofs-Berg, bis and Benziener 
Feld gegen einen, auf diefem Felde ſtehenden, Bühenen Stubben, und 
auf einen dafelbit am Ijten Februar 1759. eingeichlagenen Büchen-Pfahl. 

Bon da ſchwenket ſich die Grenze rechter Hand, durch eine dafelbft befind» 
liche Yiete, über das nachher folgende harte Feld, bis an die Wendiſch-Wieſe, 
und hier gehet fie in gerader Yinie bie unten an den fogenanntn Mönken— 
Kamp; und von diefer Ede des Mönken-Kamps wiederum etwas rechter 
Hand auf die über den Benziener- Weg gemadite Brüde; und machet der, 
von diefer Brücke abgehende Graben die Sciide bis ans Chrons-Moor 
und bey felbigem vorbey, fo weit als die Linie vom Holze von der Stadt her« 
fommt. Bon diefem Chrons- Moor an gehet die Grenze ferner Winkel» 
mäjjig gerade auf, die Hölzung linker Hand vorbey, ummittelbar bie 
an die Benziener Brüde, mo nemlich die cine Ede der Haſſelbraak daran 
ftöffet, und bteibet ſolchemnach die zur rechten Hand liegende Hölzung und das 
fefte Yand und folglic die fogenannte groffe Hajjelbraaf binnen den Stadt-Grenzen. 


842 Staatsrechtliche Sachen. 


Un den Benziener Brüden lenket ſich die Grenze abermal Winkelmäſſig 
rebter Hand, zwiſchen den auf der Linken Seite beiegenen Benziener Brüchen und 
Wiefen umd zmwifchen der zur rechten Seite liegenden vorbeſchriebenen Hölzung bie 
am Ende der Benziener Wiefen in der Gegend eines daſelbſt liegenden 
groffen Steine, 

Von hier lenfet fih die Grenze abermal etwas rechter Hand, in gerader 
Linie, durd das tiefe Brud, den, nad Kreyen bleibenden, Bohlen-Damm 
rechter Hand vorbey, ungefchr bie auf die Hälfte in gerader Linie (ſo wie der 
auf der Kreyer-⸗Karte mit. ſchwarzer Dinte gezogener Strich es nachweiſet) bis 
auf die aus dem tiefen Bruch lommende fogenannte Kreyer-Bach; uud von 
bier ab machet die Kreyer-Bad) bis an der Elde, nad) wie vor, die Sceide 
zwifchen den Yübzer Stadt- und dem Kreyer Felde. 


III. 


Zum Dritten. Dieſe Grenzen werden dergeſtalt und alſo angenommen; 
daß alles daejenige, was rechter Hand derjelben an Hölzung, Weiden, 
DVidören, und Brüden, Ruſch und Buſch lieget, und es mag biäher zugehöret 
haben, wen es wolle, der Stadt Yübz als derfelben privatives Eigen» 
thum, aud alle an diejer rehten Seite ber Grenze belegene Aeder 
und Wiejen, in der Eigenfhaft von Stadt-Uedern und Wieſen, 
nur der Gil de-Garten ausgenommen, von Herzogl.. Seite zugeftauden, 
und dafür anerfannt werden. , 


IV. 


Zum Bierten. Daß im Gegentheil alle 8 linker Hand der, im Fpho IIdo 
bemerften, Grenzen, von der Elde hinauf. bis an dem zur Grenze angenommenen 
Weg, an Acdern, Hölzung und dem üdrigen, im Fpho IIItio beſchriebenen, bes 
findliche und liegende gleichmäſſig, wie ein, Ihro Herzogl. Durchl. und Dero 
Amte Lübz gebührendes privatives Eigenthum von Seiten der Stadt 
vübz angefehen und geachtet werden foll. 


V. 


Zum Fünften. Hievon werden lediglich und allein ausgenom— 
men, die denen Einwohnern der Stadt bishero zugehörte, linker Hand des 
Bo bziener Weges liegende, und nicht auf den Ader-Stüden des ſogenannten 
Hüner-Landes befindlihe, Gärten, imgleihen das Schieß-Haus und die 
bey jenem Wege linfer Hand und Hinter dem Hüner-Lande liegenden den Stadt 
Einwohnern bis hieher zugeftandenen Wiefen. Iedoch ftchet dem Herzogl. Umte 
frey, die jetzt beſchriebene Wieſen, Tauſch-Weiſe und allenfalls, wenn biefer oder 
jener Einhaber einer allda belegenen Wiefe ſolche gutwillig verkaufen wollte, 
Kaufsweife an ſich zu bringen, dazu aber ift Niemand zu zwingen. Wie denn 
von Seiten de& Herzogl. Amts die Anfaufung eher nicht begehret werben. foll, 
bis binnen dem fejtgefeßten Stadbt-Grenzen, oder in dem demjelben zugefallenen 
Theil des tiefen Bruchs weiter feine Wiefen auszutaufchen find. 


VI. 


Zum Sechſten. Solche ausbeſchiedene Grund⸗Stücke verbleiben, nad wie 
vor, bis auf den am Ende des vorigen Sphi enthaltenen Fall, der Stadt und 
deren Einwohnern. 

Es joll aud) der dahin und zu denjelben führende Weg nicht geichmäfert und 
beenget werden, und daneben den Gigenthümern frey ſtehen, den Wicje- Wade 
aufs Sand, in fo ferne auf felbigen cben kein Korn ftchet, zu bringen, und alda 
gehörig zu bereiten. Doch folien bey deu ausbejchiedenen Grund-Stüden gehörigen 
Grenz ⸗Mahle gemachet werden, 


Einzelne Stäbte. 343 


VII. 


Zum Siebenden. Der dritte und vierte Fphus geben die natürliche Folge, 
daß der, von Eeiten des Herzogl. Amts und des Stifte, inwendig der im $pho 
IIdo beftimmten Grenzen rechter» und von Seiten der Stadt und deren Eins 
wohnern linker Hand bisher gehabte Acker- und Wiefen» Grund, ohne den im 
Spho Vto, bis auf den alda zugeftandenen Fall, ausbejdiedenen, umgetauſcht 
werden müſſen. 

Es ift deromegen verabredet, daß folher Grund, auf gemeinfchaftlihe Koſten, 
forderjamft, allemal längjt vor Yohannis 1760. fo weit nöthig, gemejjen, und 
durch erfahrne, der Sachen verjtändige, von beyden Sciten, zu erwählende, uns 
partheyiiche Perfonen, Landüblich bonitiret werden fole. Dabey aber wird auf 
bie in diefem oder jenem Ader-Stüd befindlihe Mift- Weichung nicht geſehen; 
fondern diefe allenfalls Landüblich mit Gelde vergütet. 


VIII 


Zum Achten. Nah fotharer Bonitirung gefhicht demnächſt Tediglich die 
gedachte Umtaufhung und hiebey foll die alfergenauchte Gleichheit beobachtet 
werden. Es behält aljo auch der eine ober andere Theil, wenn dieſer oder jcher 
in dem Bezirk der neuen Grenzen, durd die Bonitirung, an Gruud- Stüdın, fo 
viel nicht erhalten follte, al er gehabt, davon fo viel, wie * abgehet, ſo lange, 
bis das abgehende ihm erſtattet werden daunn, oder ſonſt eine annehmliche Ent— 
ſchädigung erfolget. 

IX. 

Zum Neunten. Das, was hiernach der Stadt zufällt, wird unter denen 
Einwohnern, welche, linker Hand der neuen Grenzen, Grund⸗Stücke abtreten müſſen, 
in aller Bejhaffenheit, neben möglichſter Beobachtung der Lage, und der Egali- 
firung, vertheilet. 


X, 


Zum Zehnten. Sollten, unter fothanen Einwohnern, fi einige finden, 
welche auf die Beybehaltung ihrer Grund-Stüde linker Hand der neuen Grenzen 
beftünden, und, ohngeadjtet der dagegen zu verwendenden Bemühung der. Herzogl. 
Herren Beamte, und befonders Bürgermeifter und Rath der Stadt Lübz, dem 
gemeinfamen- Wohl und Beſten in Güte nicht weichen wollten: So wollen Ihro 
Herzogl. Durdf. in Guaden geruhen, durch eine niederzufegende unpartheyiſche 
Sommiffion, ſolche dazu anhalten zu lajjen, damit, um einiger Weniger Willen, 
dies gemeinnüglihe heilſame Werk nicht rüdgängig werde. 


XI 


Zum Eilften. Wäre das eine oder andere im nächſt bevorfichenden Fpho 
enthaltene vor Yohannis 1760. nicht ganz, oder auch zum Theil nicht, zu bes 
wirken, bliebe e8 auch bey dem Vorbehalt des Sphi VIIIvi: So ſoll gleichwohl, 
von Fohannis 1760. an, die bisherige commune Weide des Amts und der Stadt 
gänzlich aufhören, in der Maaſe, daß das Vieh vom Amts-Bauhofe und den au— 
grenzenden: Herzogl. Dorfidyaften lediglich refpective linfer Hand der meuen- und 
bis an diefen Grenzen und das Vieh der Stade und deren Einwohner ebenfalls 
lediglich rechter Hand fothaner und bis an diefen Grenzen, ſowohl auf dem bfanfen 
Felde, ale in den Hölzungen, gemweidet werden, und überall feine Abtriften weiter 
ftatt haben. ö 

Es behält auch. dag Herzogl. Amt, der Weigerung des einen ober anderen 
Stadt-Einwohners ungeachtet, die ungeftöhrte Freyheit, den Herzogl. Ader aladem, 
sah Gutdünken, in Schlägen zu legen, oder ſonſteu zu gebraudyen, und ijt das« 
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ſelbe nicht ſchuldig, wenn ſolche in dem Weide⸗Schlag liegende Privat-Stüde von 
dem Innehaber beſäet ſeyn mögten, dieſelbe für die Hütung zu bewahren, ſondern 
der Innehaber muß, in ſolchem Fall, für die Befriedigung feines Ackers ſelbſt 
forgen. Wenn dagegen andere Eigenthümer ihre Grund Stüde zwar umtaujden 
wollen, aber mit dem Amt über die VBertaufhung felbft ſich nicht vergleichen 
fönnten; fo foll, durd eine bey der Herzoglihen Regierung gemeinjchaftlih aus» 
zubittende Commiſſion, folhe Umtaufhung reguliret werden: da fi dann beyde 
Theile gefallen lafjen, was und wie dieje Commijfion die Umtaufchung reguliren wird. 
XII. 

Zum Zwölften. So viel die Abtrift und die Weide betrift, welche der 
Herzogl. Domanial-Hof-Ruten, auf dem, dieſſeits Lübz, nad) den Dörfern Werder 
und Sotteran hin, befindlichen Stadtfelde bishero gehabt Hat: So hören foldye Jo— 
bannis 1760. gänzlich auf. 

Nicht minder follen die Communion-Weide und deren Geredhtigfeiten, welche 
die Stadt Lübz und die Herzogl. Dörfer Werder und Lotteran in diefer Gegend 
unter einander gehabt haben, gänzlid) gehoben, und in folder Abſicht und 
überhaupt folgende Grenzen feftgejetet und beobadtet feyn. 

Und zwar betreffend die Stadt Yübz und das Dorf Werber, 
bleibet die Brüde, welde in der Gegend des fogenannten Hauſchildſchen 
Kamps, fo der Ehrn-Paſtor Statius jet inne hat, über den Weg nad 
Werder gehet, vor wie nah die Scheide. Bon da gehet felbige im gerader 
Linie auf eine alte ellerne Wriete, und auf einen hiebey eingeſchlagenen Pfahl, 
und von hier, in gerader Linie, wiederum etwas linker Hand, auf die unterfte, 
Stadtwerts belegene, Ede de8 Gutſcher-Kamps, fo, daß alles, was 
rehter Hand lieget, nah Werder, und das, was linker Hand lieget, 
nad Lübz privative gehören foll. 

Die Scheide zwifhen Lotteran und Lübz nimmt ihren Anfang 
gleichfalls bey der vorbejchriebenen Ede des Gutſcher Kamps; gehet auf 
der erften Ede des auf der Potteraner Karte mit No. 9. bezeichneten Truden« 
Kamps; lenket jih tehter Hand um folden Kamp herum, bis 
wiederum an bie andere Ede gedadten Kamps, fo, daß diefer nad) Lotteran 
verbleibet. Bon diejer Ede gehet die Scheide in gerader Linie über einen 
Stein, nad der Yunfe eines Grabens, welder in der Gegend bes 
fogenannten StiftsKamps fid findet. Nachher bleibet diefer Graben 
in der fogenannten Jenze fo lange die Scheide, biß er fid etwas Winfel- 
mäffig linfer Hand ſchwenket. 

Bon hieran aber, wo er fich, wie gedacht, ſchwenket, gehet die Scheide in 
gerader Linie bis in den Winfel, wo felbjt die Lübzer fogenannten 
Hohen»Felder uud der Lotteranfhe Ader zuſammen ftoffen und 
wojelbft noch ein feiner Stamm einer abgehanenen Weide jtehet. 


XUL 
Zum Dreyzehnten. Durd die Hölzung wird die nad) dem $pho IIdo 
dadurch gehende neue Scheide, auf Koften der Stadt, gehauen, das davon fallende 
Holz dagegen der Stadt, zu Kchrung ihrer Noth, und Veftreitung der, Behuf 
diejed Vergleichs, zu verwendenden Kojten, gelaffen. 
XIV. 


Zum Bierzehnten Gefammte, Inhalts diefes Vergleih®, verabredete 
übrige Grenzen und Grenzmahle werden, auf gemeinſchaftliche Koften, gemadt, 
die ſchon richtigen allenthalben nochmals begangen, wo nöthig neue Dierfmahle 
geſetzt, oder die alten erneuert, und hiernach wird cin beſonderes Grenz-Protofoll, 
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welches mit biefem DBergleic gleiche Gültigkeit und Verbindlichkeit haben joll, 
errichtet, aud) alle diefes, anno vor Johannis 1760. beſchaffet. 


XV. 


Zum Funfzehnten. Die Grenz- Wege, Graben und breiten Scheiden 
gehören beyden Theilen zu gleichen Theilen und werden nie aufgenommen, nod) 
beenget, oder zugeworfen, vielmehr auf gemeinfchaftliche Kosten ftets er- und unter« 
halten. Die Land» und übrigen Wege aber, welche lediglih das fünftige Amis— 
Feld berühren, erhält das Amt Lübz allein. So wie die Stadt ein gleiches thut 
bey den Wegen, welde ihr Feld allein berühren. 


XVL 


Zum Schezehnten. In der, der Stadt Pübz, nad) dem $pho IIItio, 
abgetretenen, rechter Hand der neuen, juxta $phum lIdum, feftgefegten Grenzen, 
befindlichen Hölzung höret alle Difpofition, weiche das Amt und die Forſt-Bediente, 
nad) der bisherigen Berfafjung, in der Hölzung gehabt, vom Schlus dieſes Vergleiche 
an, gänzlich. auf. 


XVII. 


Zum Siebenzehnten. Zur Folge vorſtehenden Fphi und neben dem, 
wird insbejondere, von Seiten des Herzogl. Amts, der Stadt Yübz das alleinige 
Eigenthum und Genus forhaner Hölzung zugejtanden, und auf alle Befugniſſe 
daran der kräftigſte Verzicht, Kraft diefes, geleiftel. Wie denn im Gegentheil cin 
gleiches, von Seiten der Stadt, in Anſehung der, linker Hand der neuen, im 
$pho Udo beſchriebenen, Grenzen, befindlichen Hölzung, mittelft diefem, geſchicht. 


XVII. 


Zum Achtzehnten. Die Herren Beamte verfpreden, von Ihro Herzogl. 
Durchi. die gnädigſte Einwilligung, bey nachzuſuchender Confirmation diejed Ver— 
gleiche, unterthänigjt zu erbitten, daß zur Tilgung der gemeinen Stadt-Sculden, 
welche ſich jegt auf 2150 Rthlr. belaufen, von dem, in der, der Stadt abgetreienen, 
Dölzung, fi) findenden abgängigen Holze, bejouders von dem, fo auf den Remeln 
und den AdersStüden ftehet, oder wo es ſonſt am füglichjten und wirthſchaft⸗ 
lichften entbehret werden fünne, eine dem vorgedachten Schulden-Quanto propor- 
tionirliche Parthey zur Fällung und ohne für die Koncejjion zur Abflöjjung etwas 
zu erlegen, angewiejen werde. 


XIX. 


Zum Neunzehnten. Vom Schlus diefes Vergleichs an wird fein Geld 
zur Seit, wenn Maſt in der, der Stadt zugeeigneten Hölzung ift, aus feinem 
runde, an das Herzogl. Amt, aus der Stadt erleget, Dahingegen ſollen von 
alten Hisherigen Bürger-Häufern und Aedern; mit Einchliejfung derjenigen Aecker, 
welche Juhalts diejes Vergleichs zu Bürger⸗Recht kommen, die an das Herzogl. 
Ant bis hieher bezahlte Pächte, fernerhin uugefürzt entrichtet werden. Es wäre 
dann, daß gegen ein, durch eine mutuelle Behandlung, zu beftimmendes Quantum, 
ſolche überall von der Stadt angefauft werden. fünnten: inzwiſchen aber wird bis 
dahin hiedurch feftgejetet, daß die Pächte, welde das Amt aus der Stadt Yübz 
jährlich zu erheben hat, und welche nad) der Specification vom Herbit 1758. in 
allen 68 Rtl. 33 Bl. 6. pf. betragen, vom Herbſt 1760 an, durdy Amts» Unter« 
bediente, von denen, jo ſolche erlegen müfjen, fo wie bisher gejchehen ift, zwar 
nidyt mehr beygetrieben, dagegen aber vorgedadjte acht und ſechzig Rthlr. 33 Bl. 
6 pf. in Texrmino Martini aus der Stadt-Cajje promt und in einer Summe 
ans Amt bezahlt werden follen, mit der ausdrüdlihen Vorbehaltung, auf den 
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Fall die 68 Rtl. 33 BL. 6 pf. jährlich auf Martini aus der Etadt-Caffe nicht 
promte und richtig abgetragen werden, daß dem Amte fodann Frey und unbe 
nommen feyn und bleiben joll, die Pächte felbft fo, wie bishero gefchehen ift, 
durch Amts-Unterbediente wieder beytreiben zu lajjen. 

XX. 

Zum Zmwanzigften. Ihro Herzogl. Durdf. übernehmen gnädigft, aus 
der Amts-Waldung für die Zukunft, denen beyden Ehri»Predigern, dem Fürſtl. 
Stadt-Richter, und für die Geridts-Stube das Deputat-Holz reihen zu laffen. 
Weit der Anfuhr defjelben aber bleibet es, wie biöhere. Dagegen reichef die 
Stadt das jchuldige Holz für die Schul-Bediente, imgleihen zur fünftigen Gar- 
niſon ohne Beläjtigung der Herzogl. Waldung. 

T EXE 

Zum Ein und Awanzigften. Weiter fo werden denen Predigern, 

Nichter und Nachrichter die, ſolchen bey Maft-Zeiten biehero verjtatteten, Frey⸗ 


Schweine nit ferner in der Stadt-Hölzung gegeben. Vielmehr übernimmt dag 
Herzogl. Amt, mit jelbigen desfalls ſich abzufinden. 
XXII. 

Zum Zwey und Zwanzigſten. Den Einwohnern der Stadt wird zum 
Borjegungen am Elden-Strom und defjen Urmen, ans der. Herzog. Waldung 
überali fein Holze Werk gereichetz; wenn. uber denjenigen Leuten, welche nahe an 
der Schleujje wohnen, durch das Holz⸗Flöſſen, an. ihren Bollwerfen einiger Schade 
zugefüget wird; jo fol dieſer Fphus ihren etwanigen -Befugniffen nicht nachtheilig 
oder darunter begriffen jeyı. 


XXII. 


Zum Drey und Zwanzigften. &s follen und wollen auch die Eins 
wohner, aus der Herzogl. Waldung, künftig Fein Leſe- und Fall-Holz weiter holen; 
indejjen wird denenjelben frey gegeben, an Orten, wo das Holz bereits aufge- 
räumet ift, die Stämme auszuraden, in fo ferne dem Rechte der Pächter felbigen 
Diſtriets es nicht entgegen und denen Fürftl. Unterthanen am ihren eigenen Bes 
dürfniſſen es nicht hinderlich ift. 

XXIV. | 

Zum Bier und Zwanzigften. Die Srund-Stüde, welche Ihro Herzogf. 
Durchl. und dero Bediente inwendig der, nad) diejen Vergleich feitgejegten Stadt» 
Grenzen und auf deren Grunde haben, oder noch erhaften werden, behaften re» 
fpective und nehmen die Eirgenfchaften zu Stadt-Pecht liegender Güter an, ver« 
lieren folglidy dieſe nicht, und tragen ‚glei allen übrigen, alle. davon zu berich— 
tigende Onera. Ausgenommen der Gilde-Öarten, und die darauf 
ftehende oder noch aufzuführende Gebäude; ferner das daran befindliche 
Armen- und Förfter-Daus, weiter das Amt-Haus cum pertinentüis, 
fo der Herr Geheime Cammer «Rath Schaumkell inne hat; aud gefammte 
Stiftd- und die Mühlen-⸗Gebäude. Wobey es fidy von ſelbſt verſtehet, 
daf, fo, wie afle an die Etadt, nach Inhalt. diefes Vergleichs, zu vertaujchende 
Domanial- und. andere Grund⸗Stücke, den übrigen’ Stadt-Gütern gleich geachtet 
und davon die Stadt Onera getragen werden müſſen; Eben alfo hergegen alle 
vorgedacbtermaffen an- das Herzogl. Amt zu vertaufchende oder dereiniten linker 
Hand der neuen Grenze noch zu acquirirende zu Stadt: Redht gehörige Grund- 
Stücke von allen Stadt Oneribus völlig frey jeyn und für Domanıal + Grund« 
Stüde gehaliei werden follen. - Ä | 
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XXV. 


Zum Fünf und Zwanzigſten. Sodam bedinget die Stadt ſich, daß 
Ihro Herzogl. Durchl. huldreichſt geruheten, für Sich und Ihre Nachkommen 
regierende Herzoge zu Mecklenburg, demjenigen, was in dem, vom Herrn Herzoge 
Johanne gl. mem. sub dato Schwerin den Ilten März 1591. ausgeftcliten 
Freyheits- und Bedings-Briefe, der höchſten Landes-Herrſchaft ftipufiret worden, 
fi) gänzlich zu begeben, und darauf auf immerdar Verzicht zu leiften, wie denn 
alle beneficia, welche die Bürgerſchaft aus vor hochgedachtem Freyheits⸗ uud 
Bedinge-Bricfe etwa zu fordern gehabt haben mögte, ebeumäfjig wegfallen follen. 


XXVI. 


Zum Sechs und Zwanzigſten. Gleichfalls wird von Seiten der Stadt 
bebungen, daß Ihro Herzogl. Durdl. geruhen mögten, Bürgermeifter, Rath und 
DBürgerfhaft au ganze Gemeinde der Stadt Lübz, und diefe mit ihren Aus und 
Zubehörungen von der Gerichtsbarkeit beydes in erjterer ımd anderer Inſtanz 
und von der Aufſicht des Herzogl. Amts über diejelde und deren Angelegenheiten, 
gänzlich zu befreyen, weiter aud der Stadt die Erwählung der einzelnen Glieder 
des Raths und der Stadt-Bedienten frey zu geben, und aus aller und jeder 
Connerion mit dem Herzogl. Amt zu fegen, 


XXVII. 


Zum Sieben und Zwanzigſten. Indeſſen bleiben Ihro Herzogl. Durchl. 
alle hochſte Gerechtſame, welche Sie in anderen Municipal-Städten haben, bejon- 
ders die Macht, Beiriedigungen und andere gegen die Steuer⸗ und Holz: Defrau« 
dationes dienlihe Anftalten, an Ort und Stelle, wo Sie es gut finden, machen 
zu laſſen, ungefräntt. 


XXVIL 


Zum Acht und Zwanzigften: Die Jagd bfeiben, nah wie vor, Ihro 
Herzogl. Durchl. allenthalben ſowohl auf dem blanfen Stadt-Felde, al® in der 
YHölzung, dod wird felbige nad) den Kegeln der Forft-Ordnung und Deconomie 
zu betreiben jeyn. 

XXIX. 


Zum Neun und Zwanzigſten. Es Hat bey dem von Ihro Herzogl. 
Durgl. erteilten Stadt-Keglement jein Bewenden, in fo ferne aus dieſem Ber« 
glei darin feine Veränderung entjichet. 


XIX. 


Zum Dreizigften. Das Anfahren der Mühlen» Steine aus der Stabt 
böret auf. Diefe bleibet aber dem Mühlen- Zwang unterworfen. 


XXX 


Zum Ein und Dreizigften. Der biefige Müller foll, wenn er. bürger« 
liche Nahrung treibet, in diefem. Betracht, als ein Bürger anzujchen, und alfo 
auch fchuldig ſeyn, alle bürgerliche Yaften, gleich den übrigen Bürgern, mitzutragen. 
Und wenn auc andere, fo feine Bürger feyn, folde Nahrung treiben; ſo find 
fe unter dieſem $pho ebenfalls begriffen. ° 


| XXXI. 
Zum Zwey und Dreizigften. Wegen Erhaltung, Dau und Veſſerung 


der Sage-Veühlen-Brüden wird es fernerhin, jo wie bishero geſchehen ıt, ger 
halten, daß nemlich ‚das Amt alle und jede Materialien, als Steine, Halt, Holz, 
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Eiſenzeug und dergleichen dazu hergiebet und herbey fahren läſſet, die Stadt aber 
die Handarbeit dabey verrichtet, und die Zimmer⸗ und Maurer »Leute bezahlet. 
Endlich 


XXXIII. 


Zum Drey und Dreizigſten. Von allen Theilen wird allen und jeden, 
gegen dieſen Vergleich und deſſen Halt- und Erfüllung, aufkommen könnenden 
Einwendungen, fie haben Namen, wie fie wollen, aufs bündigſte entjaget, beſonders 
geſchicht der fräftigfte Verzicht auf die Ausflüchte refpective der Uebereilung, nicht 
genommenen genugjamen Bedachts, der Ucberredung, des Irrthums, einer nicht 
fo, fondern anders getroffenen Abrede, der Beihädigung und Verlegung, über 
und unter der Hälfte, die Sache fey Feines Vergleichs fähig, der Stand der 
Saden ſey verändert, der Wiederzurüdjegung im vorigen Stande, ber Appellation 
und anderen Aufhebungsmitteln, auch denen bisherigen Proceffen, und deren 
Urfadhen, und endlid der gemeinen Rechtsregel, welche eine allgemeine Verzicht 
für unfräftig erfläret, wenn Eeine befondere Nechtentjagung vorhergegangen. Alles 
getreulih und ohne Gefährde. Urkundlich find von diefem Vergleich zwey gleidj- 
lautende Eremplaria gefertiget, gehörig originalifiret und follen demnächſt ſolche, 
fobald fie mit Ihro Herzogl. Durdl. Genehmigungs- und Beftätigungs-Acte ver- 
fehen find, gegen einander ausgewechjelt werben, 

Geſchehen zu Lübz den 27ften März im Jahr Chrifti Eintaufend Sieben⸗ 
Hundert und Sechzig. 

Chriſtian Mathias Schaumlell. Chriſtian Friederich Wendt. 

(L. S.) (L. S.) 


Demnad, zwifhen dem Herzogl. Amt Lübz an einem, und der Stadt Lübz 
am andern Theil, unterm 27jten März d. J. cin Bergleih zu dem Ende, daß 
alle Kommunion zwiſchen Amt und Stadt, auch alle bisherige Irrungen gänzlid 
aufgehoben, und allen künftigen Irrungen aufs ſicherſte vorgebeuget merden mögte, 
getroffen, und darinnen, und zwar im Zljten Articul fejtgejeget worden, daß ein 
biefiger Fürftl. Müller, wenn er bürgerliche Nahrung. treibet, als cin Bürger 
anzufchen, und bürgerliche Laſten zu tragen ſchuldig jeyn foll; über diefen Articul 
aber in der Zukunft leicht Streit entjtchen könne, Iſtens was unter die bürger- 
lihe Nahrung in Abfiht auf den Müller gerechnet werden fönne, und 2tens wie 
es auf ben Fall gehalten werden folle, wenn ein Müller fi) wegen des ihm ans 
gefegten Beytrags zu dem bürgerlichen Laften bejchweret zu jeyn glaubet; und das 
von ihm vom Stadt-Magijtrat geforderte im Güte nicht leijten will: So ift zur 
Abkehrung aller Irrungen, fo hierüber entjtehen können, der gedachte 31ſte Articul 
des erwähnten Vergleichs folgender Geſtalt erflärcet, und ſolchemnach zwijchen dem 
Geheimen Cammer-Ralh Edaumfell und den Amtmann Wendt Namens dee 
Herzogl. Amts Yübz, und Bürgermeifter und Bath, Namens der Stadt Lübz, 
bis zur höchſten Herzogl. Genchmigung, verabredet und bejclofjen worden. 

1) Daß ſowohl der ganze Vergfeih, als auch befonders der 3lſte Articul 
beffelben, durch diefe Nebenvereinbarung in feine Wege geändert nod) weniger auf 
gehoben, vielmehr derfelbe im feiner völligen Kraft verbleiben, mitgin ein jedes» 
maliger Müller Hiefelbft fchuldig ſeyn folle, wenn er liegende bürgerlihe Güter 
und Grundftüde ſich entweder eigenthümlich oder zur Miethe anſchaffet, davon 
eben fo vicl als ein anderer Bürger umd Einwohner der hiefigen Stadt von 
gleihen Grundftüden erlegen, beytragen oder leijten muß, gleichfall® zu erlegen, 
beyjutragen, und zu leiften, und ftehet in diefem Fall dem Stadt-Magijtrat freu 
hiezu, ohne Zuthun des Herzogl. Amts, aus eigener Macht einen Müller, durch 
Zwangsmittel anzuhalten. Jedoch muß eine ſolche Execution nur in dem aufjer- 
halb der Herrſchaftlichen Mühle befindligen Gütern des Müllers verrichtet werden, 


Einzelne Städte. 349 

2) Us eine bürgerliche Nahrung wird es nicht angefehen, und ein hicfiger 
Müller ift nicht fchuldig, zu dem bürgerlihen Paften darum etwas beyzutragen, 
wenn er mit Pferden, Ochſen, Schweinen und überhaupt mit einigem Vieh handelt, 
oder ſolches mäſtet, auch lebendiges Vich in» oder aufjerhalb der Stadt verfaujet; 
wenn er die auf der in Pacht habenden Mühle gemachte Grüz, Graupen und 
Oehl bey Uuantitäten und bey Kleinigkeiten in« oder anjjerhalb der Stadt ver» 
faufet; wenn er nicht allein von feinem Megen: Koran bey Quantitäten oder in 
Heinen Maaſen in» oder aufferhalb der Stadt verkaufet, fondern wenn cr auch 
von aufgefauftem Korn an Wahlgäften ſowohl in. als aufferhalb der Stadt etwas 
wieder überläfjer und ſolches zugleidd auf feiner Mühle abmahle. Wenn er 
Bictualien auffauft und nad) die Läger der Kriegs-Heere wieder verjühret und 
verhandelt, und endlich wenn er den vom Lande kommenden Mahlgäjten Bier 
und Brandiewein, fo er jedoch aus der Stadt von denen damit handeluden Ber» 
fonen nehmen muß, in der Mühle zum Trinten für Geld ausjchentet. Auſſerhalb 
Haufes aber darf er nichts verkaufen. 

Alle übrige Nahrung und Handthierung aber, welche hier nicht ausdrücklich 
ausgenommen worden, und fo bejchaffen ijt, dag dadurch im hiefiger Stadt und 
in einem Bezirk von zwey Meilen hiefige Einwohner und Bürger einigen Erwerb 
haben fönnen, jol im Abficht de8 Müllers zu der bürgerlihen Nahrung biefiger 
Stadt gehören, und muß ein jedesmaliger Müller davon zu den bürgerlichen Laſten 
billigmäſſigen Beytrag thun. 

3) Wenn Garnifon oder ordentliche Einquartirung hiefelbft in Lübz fommen, 
und ein biefiger Müller ein eigenthümliches Haus befigen wird, fo ijt diejce 
Haus der Cinquartirung in natura mit unterworfen. Wenn aber derjelbe nur 
bürgerlihe Nahrung treibet, jo muß der Beytrag zu dieſer Cinguartirungslajt 
nur in Gelde, turd einen billigen Service, bejchaffet, das Herrſchaftliche Mühls 
haus aber mit feiner Einquarticung in natura beleget werden. 

4) Wegen des Service uud aud) des jonftigen Beytrags zu ben bürgerlichen 
Laſten von der bürgerlichen Nahrung, die ein Müller treibet, vergleichet ſich ent» 
weder der Stadt⸗Magiſtrat mit dem jedesmaligen hiefigen Müller; oder es be— 
ſtimmet aud der Stadt» Magijtrat folhen Beytrag nad) Recht und Billigfeit. 
Nicht weniger treibet auch der Magiftrat folhe Onera von dem Müller und 
jwar von feinem auffer dem Herrſchaftlichen Mühlenhaufe befindlichen Vermögen 
jelbft bey. Jedoch darf der Stadt» Magiftrat in dem Mühlenhauje umd deſſen 
pertinentiis auf feinerley Fall und unter feinem Vorwand, aud nicht unter dem- 
jelben, daß periculum in mora gewejen, einige Execution verridten, noch das 
Vieh, was in dem Mühlenhauſe und den dazu gehörigen Gebäuden fonjten ge— 
ftallet wird, wenn es aufjerhalb der Mühle und deffen Gebäuden auf dem Stadt- 
Gebiete fonmmt, hiefelbjt zum Zweck einiger Erecution angreifen, noch afıhalten. 

Urkundlich ift diefe Erflärungs-VBerabredung wegen des 31ſten Articuls des 
Anfangs ermfähnten VBergleih® von wegen des Amts durd die jetigen Beamte 
unterfchrieben und mit dem Amts-Siegel bedrüdet, von Seiten der Stadt aber, 
haben die jetigen Glieder des Raths jelbige unterjchrieben und das Stadt-Siegel 
darunter gejeket. 

Es ijt auch verabredet, daß diefes Erflärungs-Instrumentum zur höchſten 
Beftätigung von Amtswegen unterthänigft eingejandt werden foll. Xübz, deu 
23jten Julius 1760. 

Herzogl. Amt Lübz. 
C. M. Schaumkell. GC. F. Wendt. C. F. Krey, Conful. Cor. Fried. Chriftoffers. 
3. D. Troye. 


Wir Friederihd von G. ©. Herzog zu Medienburg ꝛc. 2c. urlunden und 
befennen hiemit, für Uns und Unfere Suecessores, regierende Herzöge zu Died» 
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kenburg, und fonft männiglich; Ws Uns Unfere Cammer unterthänigft zu ver- 
nehmen gegeben, welchergejtalt zwifhen Unferm Amte und der Stadt Yübz, wegen 
Aufpebung der Communion mit ‚dem dortigen Amts-Bau-Hofe, ein Haupt: und; 
wegen dee, über den Blften Articul foldhen Vergleiche, entitandenen Zweifele, ein 
Neben-Bergfeih, bis auf Unfere guädigfte Natification und Confirmation, getroffen 
und vollzogen jey, mit unterthänigjter Bitte, Wir geruhen wollten, beyde Ber 
gleiche in Gnaden zu ratificiren und zu confirmiren; daß Wir demnach der Supplis 
canten unterthänigftem Gefud in Gnaden .deferiret, mithin die Uns in origina- 
libus producirte und in ſolchergeſtalt hiebey angeheftete, auch in beglaubten Ab- 
ſchriften in Unfrer Regierungs-Regiftratur ad acta gelegten Haupt- und Nebens 
Vergleiche, reipective de datis Lübz, den 27ften Dartii uud 23. Yulit 1760. 
gnädigft ratificiret, und in allen derſelben Puncten und Clauſeln confirmiret, und 
beftätiget haben; Thun auch ſolches, ſoviel aus Landes - Fürftlicher Hoheit und 
Macht, aud) von Rechts- und Gewohnheitswegen, geichehen kann, fol und mag; 
biemit nochmalen wiſſend- und wohlbedädtlid, der Sejtalt und aljo, daß Con- 
trahentes dabey auf das kräftigſte geihüget und mainteniret werden follen. Im 
übrigen aber Uns und Hhoderfagten Unjern Successoribus, an Unjern Landes» 
Fürſtlichen Herrlich“ und Gerechtigkeiten, unmactheilig, auch fonft einem jeden, 
an jeinem ermweistihen Recht, ohuſchädlich. Urkundlich unter Unjerm Handzeichen 
und aufgedrudten Infiegel. Gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, den 1öten 


Augujt 1760, 
Sriederid, 9. z. M. 


L. Maldow. 


915. ZJurisdictionsregulativ für Magiftrat und Stadtgericht vom 
7. November 1757 nebjt Declatatorrefeript vom 23. Febrnar 1758. 


Wir Friederid von G. G. H. z. M. Fügen hiemit zu wiſſen, wasgeftalt 
Wir, nachdem zwiſchen Bürgermeiftern umd Kath zu Malchow, eines, und dem 
Stadtridyter dajelbft, andern Theile, wegen ihrer respective Befugnijfe in Stadt« 
und Jurisdictions-Sachen ſich einige Wirehellige und Streitigkeiten. hervorgegeben, 
und dann: Wir darüber beyde Bartheyen zur Nothdurft gehöret, zu Feitfegung 
diefer Befugniſſe, und Dinlegung der ‘darüber entjtandenen Zwiſtigkeiten, mithin 
zu allerjeitiger gebührenden Nachachtung, gegenwärtige Negulativ haben verfufjen 
lajjen. Setzen demnach und verordnen hiemit:. ; 

1mo) daß nad) Maasgabe des LandesGrundgeſetzlichen Erbvergleihs vom 
Dato, Roſtock, den 18. April 1755.., Art. XX, 8. 370, die Cura des gemeinen 
Weſens, mithin die Veranſtaltung alles. deſſen, was dahin gehört, dem Magijtrat 
zu Maldyow zujtehen und. verbleiben joll. 

2do) Soli dajelbit, dafern es nor) nicht gefchehen, nad ebenmäffiger Bor« 
ſchrift erjagten. Landes-Vergleichs $. 371, zu Beförderung des gemeinnützlichen 
Eredit⸗Weſens, ein Stadt-Pfandbud von Würgermeifter und Rath; anfgerichtet, 
und darin alle auf bürgerlichen und zu ‚Stadtreht liegenden Gütern: haftende, 
eige und Fünftige Schulden: ordentlich verzeichnet, auch bey entjtchenden Prioritäte- 
Streitigkeiten den in ſolchem Stadt-Pfaudbuh eingejchricbeneu Schuld⸗Pöſten der 
Vorzug bey dem Stadtgeriht, wie auch bey allen übrigen Gerichten zuerkannt 
werden; anbey jollen die Administratores der Piorum Corporum daſelbſt zu 
Malchow, die Ehefrauen wegen ihrer IHatorum, und welde ſonſt ein ius prae- 
lationis vor andern Gläubigern prätendiren, ihre Forderungen in fold Stadt 
Pfandbuch eintragen zu laſſen gehalten feyn. Zu AR 

dtio) Soll nad) ebenmäjfiger Verordnung mehrgedachten Landes · Vergleichs 
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8.372, vom den zu Bürgerrecht liegenden Häufern- und Immobilien das Eigen⸗ 
thum- nicht anders, al® durch die Verlafjung vor dem Stadibuch, auf andere 
Possessores können transferirt werden. 

4to) Gleichermaſſen verbleiben in Gefolge des. $ 373 oftgedachten jüngften 
Landes» VBergleih und der darin angezogenen- Policey-Drdnung, die Erbiheilungs« 
Sachen unter Perfonen bürgerlichen Standes, und deren Unterſuch- und Keguliruug 
BYürgermeijter und Kath dafelbit zu Matchow, und dem aus ihnen verordueten 
Waijen- Gericht, ohne Beeinträchtigung. Nicht weniger 

5to) folk mehrgedadhten Bürgermeiftern uud Rath zu Malchow die linter- 
ſuch- Entſcheid- und alfenfalfige Bejtrafung alles dejjen, was auf und in den zu 
Stadtrecht liegenden, der Kämmerey gehörigen Gründen, Wedern, Wiejen und 
Gärten vorgenommen werden mag. als Sclägere, Pfändung und Dieberey, ims 
gleichen, was in den. durch die Malchowſchen Stadt-Felder gehenden Wegen pajfiret, 
ferner aller Streit, jo auf den Etadt-Seen, der Fähre uud was dazu gehöret, 
als Yährbrüden, Fährhauſe, und was in den auf Stadt:-Grund und Boden lie- 
genden, den Viüllern aber eigenthümlidy zuftehenden Mühlen, und der Stadt» 
Hölzung vorfällt, nicht minder die publicatio testamentorum, und endlich alle 
Policey-Sachen zuſtehen; mitfolglid) : aller. Streit, jo bey den Acmtern entfteher, 
und von dejjen tärhlichemn Beyfiger nicht entidieden werden kann, vor den Magi⸗ 
ſtrat gebracht, und demſelben darunter von dem, Stadt-Gericht noch, jonften jeman« 
dem eingegriffen werden. 

Befehlen darauf Bürgermeifter, Rath und Bürgerfchaft, wie auch dem Stadt» 
gericht, daſelbſt zu Malchow, hiemit gnädigſt und ernſtlich, fih hiernach gebührend 
und unterthänigſt zu richten und dawider nichts zu thun oder vorzunehmen, fo 
lieb einene jeden ift, Unjere Ungnade, und nach Befinden ſchwere Ahndung zu 
vermeiden. Un dem, geichichet Unjer gnädigſter und .ernftliher Wille und Meinung. 

Urlundlich ‚unter Unjerm Handzeichen und, aufgedruckten —— Infiegel, 
Gegeben auf Uufrer Veſtung Schwerin, den 7. November, 1757. 
d mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Mecklenburgiſche zur Regierung verordnete Praßdent, 
| Geheime⸗ und Räthe. 
G. R. Ditmar. 


Friederich von G. G. H. z. M. ꝛe. Wir geben bir, dem Bürgermeiſter 
Nauert, Jwploranten, und dir, dem Bürgermeiſter Steber, nomine der 
MRathmanner und: Ausſchußbürger, Imploraten, auf resp, eure amterthänigjte Uns 
weiße vom 16. Decemb., a pr. und unterthänigite Bernehmlaſſung vom 19. praes, 

m. pto. Jurisdictionis,. modo Kegulativi, hiemit zum DeelaratorBejceide über 

J Hten Artiful Unſers jüngſt publicirten Regulatives: 

1) Daß. dem Magiſtrat die Gerichtsbarkeit über: die außerhalb der Stadt bes 

legenen, jedoch. zu Stadtrecht: liegenden: Gründe, als Heder, Wieſen und 

— Gärten, und, bejonders auch. über:die zur Kämmerey gehörigen Seen, Fahre, 
Mühlen und dergleichen, zuſtehe; 
2) ſolche Gerichtsbarkeit fih über alfe, ſowohl Land⸗ als Gras-DVorf-Stadt- 

Oolz und Feldwege erſirecke; 

3) dem Stadtericht zwar unbenommen bleibe, die jetzt in Berwahrung hal» 
tende Teſtamente zu publiciren, für din Zulunft aber bloß und allein dem 
Stadt-Magifirat die Befugniß compelite, testamenta publiea zu errichten, 
anzunehmen, und zu verwahren, mithin auch zu publiciren; 

4) zu den Polizey Sachen aud) die Brod⸗ Fleiſch- und VierTaxe zu rechnen 
Fey; hingegen die Gontraventiong» und BeſtrafungsFälle, die dabey ent» 
ftchen, dem Gerichte vorbehalten bleiben; 

5) die Entjheidung des Streites bey den Aemtern, die Injurien- and Schla⸗ 


852 Stantsrechtlihe Sachen. 


gereySaden nit, fondern die Fälle nur, da über die AmtsBerfafjung 
und die fonftiigen eigentlichen AmtsAngelegenheiten Unordnung, Zweifel 
und Erinnerungen entjtehen, unter ſich «begreife, und endlich 

6) der StadtMagijtrat wohl berechtigt fey, die ummittelbaren Vergehungen 
wider denjelben, wie der Fall mit dem Bürger Puls vorgefommen, in 
Unterfuhung und zur Strafe zu ziehen. 

Und gleih wie es nun bey diejer Erläuterung und dem übrigen Inhalte 
Unfers obgedachten Regulativs vor der Hand, und bis auf andere Verordnung, 
fein Bewenden haben foll; fo behalten Wir Uns nad Unfrer höchſten Geſetz⸗ 
gebungs Macht bevor, diejelbe zu verändern, zu mehren oder zu mindern, Uns und 
Unfens Suecessoribus an der Regierung unfhädlih. Wornad u. ſ. w. 

Datum Yübed den 23. Februar 1758. 

Ad Mandatum Serenissimi proprium, 
Herz. Medl. zur Regierung verordnete Geheime und Räthe. 
G. W. B. Ditmar. 


m. Marſow. 


916. Jurisdietionsregulativ für Stadtgericht und Magiſtrat. 
14. April 1787. 


Wir Friederid Franz von G. G. H. z. M. ꝛc. Urkunden und befennen 
hiemit für Uns und Unſere Succeſſores, regierende Herzoge zu Medlenburg: 
Daß Wir, nachdem, wegen der reſpectiven Befugniſſe und Grenzen des Stadt- 
magiſtrats und Unſers Stadtrichters in Marlow mancherlei Zweifel und Be— 
ſchwerden über wechſelſeitige Beeinträchtigungen theils entſtanden, theils beſorget 
find, ſolche durch Unſere verordnete Polizei» und ſtädtiſche Kämmerei⸗-Commiſſion 
an Ort und Stelle haben unterſuchen laſſen, und, nad derſelben an Uns abge— 
ftattetem Bericht, aud) reiflid von Uns erwogenen Umjtänden, das hieneben ent« 
worfene, in zwei und zwanzig Artikeln verfaſſete Regulativum Jurisdictionis 
für Unfere Stadt Marlom ſammt der demjelben beigchefteten zwiefahen Qare 
jowohl für das Waijen- als für das Stadt-Geridt, in allen ihren Puncten und 
Claujeln, fo viel aus landesfürftliher und oberrichterlider Macht und Gewalt, 
auch von Redts- und Gewohnheit wegen auf das beftändigfte und verbindlichfte 
geihehen mag und kann, wijjentlid und wohlbedächtlich Kraft diefes genehmiget 
und zur unabweichlichen Nichtfchnur für beide Theile hiemit beftättiget haben, aljo 
und dergeftalt: daß dieſes von Uns vorgefchriebene Jurisdictions-Reglement ſowohl 
von Umern igigen und künftigen Stadtridhtern, al8 von Bürgermeiftern und Kath 
za Marlow und deren Nachfolgern in diefen Acmtern, ftets veft und unverbrüchlich 
gehalten, auch der eine wie der andere Theil® von Uns und Unjern Nachfolgern 
an der Regierung bey deffen Inhalt jederzeit kräftigſt gefchüget und gehandhabet 
werden fol. Im übrigen jedod Uns und hochgedachten Unjern: Succejjoren an 
Unjrer landesfürftlihen Hoheit und Obrigkeit, infonderheit Unferm hiedurd un. 
begebenen hohen Juri supremae inspectionis in poligicis, aud allen andern 
Herrlich“ und Gerechtigkeiten allemege unabbrüdig, jo wie einem jeden an jeinen 
erweislihen Befugniſſen unbefchadet. 

Urkundlih unter Unferm Handzeichen und Infiegel. Gegeben auf Unjrer 
Veſtung Schwerin den I4ten April 1787. 


Sriederih Franz, H. z. M. 


Beſtättigung des Yurisdictions-Regulativs 
für die Stadt Marlom, 


W. v. Demitz. 
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Regulativum Jurisdictionis zwifhen bem Herzogl. Stabt- 
Gerichte und Bürgermeifter und Rath zu Marlow. 


8. 1. Die Gerichtsbarkeit Unfers Herzog. Stadt-Gerichts zu Marlom ers 
firedet fich in criminalibus fowohl, als in civilibus, bey entjtchenden perfonaf 
und real Klagen, über die ganze Stadt umd über alle Bürger und Cinmwohner, 
wo fie nit von dem Gerichtsjtande der Niedergerichte an ſich erimirt find, ihre 
Häufer möyen innerhalb der Stadt oder in der Borjtadt belegen feyn, über die 
ganze Stadt-Feldmarf, Stadt-Hölzung, über das Kathhaus und übrige Stadt» 
auch Thorfchreiber- Wohnungen, felbjt über die Magiftratsperfonen, jedbod in Ans 
fehung dieſer nur in civil und criminal Saden (indem fie in Dingen, die ad 
officium gehören, in erfter Inſtanz unter Unferer verordneten Policey- und 
ftädtifchen Cämmerei-Commiffion jtehen). 

$. 2. Ferner gehören unter der Yurisdiction des Stadt-Gerichts, alfe Stadt— 
Bediente, Stadtiprechere, Viertelsmänner, Stadtrehnungsführer und übrige Aus— 
fhusbürger, Holzwärter, Hirten, Pfänder, Nachtwächter, Todtengräber, Hebammen, 
u. f. w in eivil- und criminalibus, wenn fie aber in ihren ofhciis etwas 
verfehen, fo competirt dem Magiſtrat darüber die anzuftellende Unterfuhung und 
Beitrafung privative. 

8. 3. Alle Policei » Veranftaltungen zur Sicherung der öffentlichen Ruhe, 
zur Erhaltung der Bequemlichkeit und guten Ordnung, zur Beförderung des 
Nahrungsftandes, und zur Vorbeugung aller VBervortheilungen, die Aufficht auf 
Maaß und Gewicht, auf das Bauweſen, Reinigung der Gaffen, Ordnung in 
Sahrmärften, Feueranſtalten und dergleichen, bloß zur eigentlihen Stadt-Policei 
gehörigen Geihäffte, die Formirung der Fleiſch- und Brod-Tare, und die Aufficht 
auf die Befolgung derfelben ausgenommen, als weldhe dem GStadt-Gericht zuftcht 
— jolfen vor Bürgermeifter und Rath allein gehören, 

8. 4. Dieſe machen die von Uns und Unferer Regierung unmittelbar oder 
durch Unſere verorduete Policei-Commiffion ihnen specialiter aufgegebenen, dahin 
gehörigen Verfügungen befannt, fehen darauf, daß foldye befolgt werden, ftöhren 
die dawider entjtehenden Umordnungen, und ziehen die Webertreter folder ihnen 
committirten Anordnungen, nad) kurzer Unterfuhung, zu der beflimmten oder 
fonjt verdienten Strafe, wovon fobann der Rath den dritten Theil erhält, das 
übrige aber der Cämmerei berechnet wird. 

8. 5. Entſtehen jedoch aus diefen Policei-Einrichtungen Streitigfeiten und 
Klagen unter den Einwohnern jelbft, fo gehören felbige zur rechtlichen Unterfuchung 
und Entjcheidung vor Unſer Stadt-Gericht, gleid) denn auch alle Schlägereien, 
Zumulte, wörte oder thätliche Beleidigungen anderer, Entheiligung der Sonns 
und Feittage und dergleichen Vergehungen mehr, die jchun nad den gemeinen 
echten ftrafbar find, allein zur Kognition des Stadtgerichts bleiben. 

8.6. Die Handwerfs-Aemter und Zünfte ftehen, in jo ferne in deren cone 
firmirten Amtsrollen hierüber nicht etwas anders ‘"disponiret ift, unter Aufficht 
Vürgermeifters und Raths, und des aus dem Mittel derfelben zu erwählenden 
Amts-Patrons, welche die dabey über Amts» Gerechtigkeiten, Pflihten und Ges 
bühren entjpringenden Irrungen ohme Weitläuftigfeit unterfuchen, und nad Vor— 
hrifft der Reichs» und Landes-Eonftitntionen, in der durch die Amtsrolfen vor» 
geihriebenen. Maaſſe entjcheiden. 

8. 7. Alle diejenigen Streitigkeiten hingegen, die nach Borjchrifft der Amts— 
tolle im Amte ſelbſt nicht fofort abgethan werden können, fie entftchen zwiſchen 
Handwerks⸗Genoſſen unter fih, oder mit andern, als Injurien, Schlägercien, 
Vervortheilungen u, ſ. w. find vom Herzogl. Stadt-Geridht zu unterfuhen und 
zu entſcheiden. 

8.8. Alle Grenz-Regulirungen fowohl in der Stadt, al8 deren Feldmarf, 
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gehören lediglich vor Bürgermeiſter und Rath; Klagen hergegen, die aus Beein- 
trächtigung oder Verrüdung der Grenzen entjtehen, müſſen beym Stadt-Geridht 
angebradht, unterſucht und entfchieden werben. 

$. 9. Die Erbtheilungen unter Perfonen bürgerlihen Standes und was 
dahin gehört, regulirt nad Vorſchrifft des 8. 373 des Landes» Vergleichs der 
Magiftrat, verfiegelt und inventirt, dirigirt die Erbſchichtung und entjcheidet die 
bei der Theilung unter den Erben entftchenden Widerfprühe, nad) einer furzen 
ſummariſchen Unterfuhung, er beftellt die VBormünder, nimmt die Vormundſchaffts⸗ 
Rechnung auf, und trägt dahin Sorge, daß die Unmündigen nicht gefährdet werden. 

$. 10. Da aber der Magiftrat zu Marlow gegenwärtig mit feinem Litterato 
beſetzt ift, der fi) die Dirigirung der Erbjchichtungen und was dem anhängig, 
gehörig zu unternehmen getrauete, fo foll bis dahin,. daß dafelbft ein der Rechte 
fundiger Bürgermeifter landesherrlich beftellet ift, der jedesmalige Stadtrichter dem 
zu höltenden Waifen-Geriht beimohnen, und darin -und bey allen in Waijen- 
Sachen einfchlagenden Verfügungen das Directorium führen, und bey Ausfertigung 
in Waifen-Saden die Unterfchrifft gebraucht werden: Zum Waifen-Geridht ver 
ordnete Bürgermeifler, Gericht und Rath. 

$. 11. Für die Führung des Directorii und Protocolli in Waiſen-Sachen, 
erhält der Stadt-Ridter die Hälfte aller beym Waifen » Geriht auftommenden 
Eportuln, die andere Hälfte aber wird unter den Beyſitzern vertheilt, wie denn 
auch dem Waifen- Gericht die sub No. 1 anliegende Sportultare zu feiner 
Nachachtung hiedurch vorgejchrieben wird, 

$. 12. Wenn aber an die Erbfchaft ganz oder zum Theil, oder an bie 
Erben, oder deren Vormündere rechtlihe Forderungen gemacht werden, Schuldflagen 
eutjtchen, oder es mit der Erbjchaft fo gar zum Goncurs gedeyhet, jo gehören 
diefe und dergleichen ex capite haereditatis eutjpringende Rechts⸗Sachen lediglich 
und privative vor das Stadt-Geridt. 

$. 13, Da die Cura des gemeinen Wefens Landes-Vergleihsmäßig dem 
Magiftrat privative zuftcht, jo hat auch VBürgermeifter und Rath zu Marlow 
die ausſchließende Befugnis in Oeconomieis, zur Gonjervation der Hölgung, 
Weide und Wiefen, und Schonung des auf den Aeckern wachſenden Getreydes, 
die nöthigen Anordnungen zu machen, und deren Uebertreter, nad) kurzer jumma- 
rifcher Unterjuchung, zur Verantwortung und Strafe zu ziehen. 

$. 14. Das Etadt-Geriht zu Marlow hält der Stadtridter mit Zuziehung 
zwecner Beyfiger aus dem Etadt-Nath, im gewöhnliher Ordnung; die Stadt 
muß aber dazu eine Geridts- Stube auf dem Rathhauſe unentgeltlich hergeben 
und heizen. 

8. 16. Was die Annahme der Sportuln beym Stadt-Geriht betrifft, fo 
wird deimfelben das hiebey sub No. 2, anliegende Neglement zur Nachachtung 
hicdurch vorgefchrieben, und jollen jolche folgendergeftalt unter dem Stadt-Richter 
und den Beyſitzern vertheilet werden. 

a. Alle für fohriftlihe Expeditiones aufkommende Gebühren erhält ber 
Stadtridter für fih allein, und die Beyfiger participiren nicht davon. 

b. Ein gleiches gilt von dem beym Stadt⸗Gericht vorfommenden Verkauf der 
Mobilien, und erhält der Stadt» Richter die dieferhalb auftommenden 
Auctions-Gebühren gleichfalls für fi allein. 

c. Bon den Termins, Depofitions und allen anderk Gebühren, die für die 
Handlungen des Gerihts in complexu auftommen, und sub Lit. a. et b. 
nicht ausgenommen find, erhält der Stadtrichter die Hälfte, und die andere 
Hälfte wird unter den Beyfigern vertheilt. 

d. Jedoch werden hievon die Subhaftations-Gebühren der Immobilium noch 
ausgenommen, als wovon der Richter 1 pr. Cent alkein, und die Beyſitzer 
/,pC. zur Vertheilung unter ſich erhalten. 
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$. 16. So lange Fein befonberer Gerichts » Diener beftellet ift, muß ber 
Stadt-Diener Polizei-Ordnungsmäffig, alles, was fonft einem Gerichtsdiener ob» 
lieget, und ihm von dem Stadtridhter in gerichtlichen Dingen befohlen wird, für 
die herlömmliche Gebühr, jedesmal promt und ohne Widerfpruch beforgen. 

$. 17. Den Rathe-Diener beftellen zwar Bürgermeijter und Rath allein, 
ohne Zuziehung des Stadtrichtere, fie find aber auch dagegen verbunden ein 
brauchbares und zu feinem doppelten officio taugliches Subject zu wählen, und 
auf die von dem Stadtrichter gegen dejjen Perſon etwa zu macenden gegrün« 
deten Einwendungen Rückſicht zu nehmen. 

$. 18. Auf Requifition des Stadtridhters beyar Bürgermeifter, muß dicjer 
die benöthigten Bürger und Stadt-Bedienten, unmeigerlic hergeben, wenn jemand 
von Gerichtswegen zur Haft gebracht, oder Haus-Bifitationes vorgenommen werden 
follen, oder aud fonjt die Hülfe durch den Beyſtaud mehrerer Perjonen er» 
forderlich it. 

8. 19. Die Geflngnijfe für Inquifiten und andere vom Gtabt-Gericht zur 
Haft zu bringende Perfonen unterhält das Stadt-Geriht allein, ohne Beytrag 
von Seiten der Stadt, und werden die bey den Inquiſiten erforderlichen Bürgers 
wachen vom Stadt: Gericht billigmäffig bezahlt. Immaſſen aud) 

8. 20. Die Stadt-Cämmerey von den beym Stadt-Geriht auflommenden 
Brüchen und Straf-Gefällen und fonftigen Commodis nichts erhält, fondern ſolche 
Unferer Cammer allein berechnet werden, mithin die Stadt zu allen Inquifitiong« 
und andern Gerichtlichen Koſten nichts beyträgt. 

8.21. Die von dem Stadtrichter bey Unferer Sammer einzureidhenden Bruch— 
Rechnungen follen von den Näthlihen Beyfigern mit unterſchrieben und dadurch 
deren Richtigkeit atteftirt werden, 

8. 22. Für die beym Stadt-Geridt auflommenden Gerichtlichen Depofiten« 
Gelder jollen die Beyfigere aus dem Rath mit einftchen und für deren richtige 
Aufbewahrung jammt dem Stadtrihter gemeinfam haften; zu melden Ende zu 
deren Verwahrung cin ficherer Kaften mit zween verjdiedenen Schlüſſeln anzu⸗ 
ſchaffen iſt, der ſo lange, als kein eigener Richter in loco iſt, bey einem der 
Gerichts⸗Beyſitzere im Haufe ſeyn, und wozu der Richter einen Schlüſſel, und 
der andere Beyſitzer den zweyten Sclüffel haben foll, damit Feiner ohne den 
andern dazu kommen Tann. 


No. I 
Sportul-Tare für das Waifen-Geridht zu Marlom, 
1) Für Verfiegelung des a incl, ber ER zu me. 
Urt 


Regiſtratur. 
2) für deſſen Entfiegelung . R l rtl. 
3) für Erridtung des Inventarüi ä Tag, incl. adhibirten Notario 

oder Secretair . R ‚1rtl.32$t. 
4) dem Stadtdiener für Aufwartung bey der Inventur a ig . 8. 
5 jedem dabey gebrauditen Zaranten A Tag 16 „ 
6) für ein Notificatorium in den Inteligenz-Blättern "ohne Porto 

und Einrüdungs-Gebühr . . — 

für Anſagen einer Auction in der Stadt dem Stadidiener 12, 
8) für Auction der Meublen à Rıbl.. u 
9) für Subhastation liegender Gründe von 100 Kihl. 1 * pro oen 
10) Depositions-Gebuhren von 100 Rthl. . . 24 . 
11) für eine außerordentlide Session bey Erbtheilungen .Urtl. 
12) für Verfertigung und Publication des Theil-Receſſes, nach Pro⸗ 


portion des Umfanges der Erbſchaft und Anzahl der Erben 
32 $l., I xtl. bis 2 rtl. 


23% 
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13) für Deposition eines Teſtaments nad) dem Vermögen der Erb⸗ 
ſchaft, incl. der Protocoli-&ebühren 


14) für Errichtung eines Testamenti nuncupativi nach Proportion 1 bis 2 rt. 
15) für Publication eines Teſtaments, nad) dem Betrag der Erbſchaft 1 bis 2 rt, 
16) wenn jemand zur zwoten Ehe fchreiten und feinen Kindern einen 

Ausiprud thun will, inclusive der Protocoll-Gebühren . .Urtl. 
3 für ein Tutorium oder Curatorium . 24 Bl 
18) für jährliche Aufnahme der VBormundfchafts: Rechnung, wenn deren 

Summe ımter bis 50 Rthlr. NRevenüen ua Belt. 16 „ 

wenn fie über 50 bis 100 Rthl. beträgt r ; 24 „ 

wenn fie über 100 bis 200 Rthl. beträgt s 32 „ 

wenn fie über 200 Rthl. beträgt, für iebes 100 Bl 12 „ 
19) Abjhrifts-Gebühren à Bogen 3 
ri für Vidimation und Collation zufammen A Bogen” z ı Ep 

für Berichte an höhere Gerichte & Bogen ; : R 32 „ 

No. I, 
Stadt-Sporteln-Tar-Reglement. 
y =” — 

pro Citat. orali . 4 „ 
dem Stadtdiener . In 
Mündlich Verhör und — Gebühr von jeder Parthel miin don 

Klägern und Beklagten zufammen genommen . . 20, 
Der Stadtdiener — 
wird die Sache verglichen oder ein Auswärtiger muß die Koften tragen, 

fo wird das Duplum und überdem nichts bezahlt. 
pro Mand, orali : 4 „ 
dem Stadtdiener für jebe Berfon, welcher ſolches befannt gemacht wird Lu 
und jo muß es auch bey Ankündigung des Arreftes und Beſtellung 

einer mündlichen Inhibition und andern dergleichen Fällen gehalten 

werden, 
pro inhibit. vrali . . — en 4 „ 
pro relaxat. arresti u —— 4. 

2) Bey Schrift-Wedhjfel. 

Der Schriftwechſel muß nidt anders als in weitläuftigen und bey 

mündlihen Verhören nicht füglih zu regulirenden Sachen ver- 

ftattet werden. 
pro Mandato und defjen Gopei . 12 „ 
dem Stadtdiener fo wie bey den vorigen Borbefcheides- Gebühren, fo 

wie bey den mündlichen Verhören für beide Partheien . 20 „ 
und eben aljo wird auch der Stadtdiener bezahlt, jedody muß ein Aus: 

wärtiger, wenn er eiuen Theil der Koften oder felbige gänzlich 

gu erjegen gehalten ift, hiefür fo wohl, als wenn eine Sache ver- 

glihen wird, nochmahl fo viel bezahlen. 

Diefes ift.aber auf andere Erlegniſſe nicht zu extendiren. 

pro communicato muß nichts bezahlt werden und in Anfthung des 

Stadtdieners, wie bey der Insinuation anderer expeditionen, 

gehalten werden. 
Für Unleg- und Aufpebung eines Arreftes jedesmahl 20 „ 
pro inhibitorio und Gopei . 12 „ 


für eine verglidene Sade, wenn aufferorbentlich Gerichts ⸗Verhand⸗ 


lungen gehalten werden müfjen, bezahlt Kläger und Bellagter und 


. 15i8 2 rtl, 
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* jede Parthei das Duplum der ordinairen Gerichts⸗Gebühr 

und alſo 40 $l. 
Der inrotulirung der Acten bedarf es nicht anders, als wenn ſelbige 

zum Spruch Rechtens verſandt werden folfen, fondern jelbige 

müjfen den Bartheien vor Publicirung der Urthel zur Nachſicht 

vorgelegt, dafür aber nichts bezahlt werden. Müſſen aber Partes 

bejagten Falls vorgeladen werden, fo wird für die Citation und 

derjelben Copei erlegt . } 13:5 
pro inrotulatione wie für einen ordinairen Gerichtstag 
und eben alſo wird auch die Abfaſſung der Urthel und deren Pubfie 

cation bezahlt. 
Abjhrifts-Gcebühren in fo ferne von nn fein ke aa unge 

bracht worden, & Bogen ; i r 3 
Depositions-Gebühr ein pro Cent. 
pro auctione immobilium 1Y, pCt. 

H. J. B. 

Daß vorftchende Abfchrift mit der von dem Herrn Hofrat; Brandt signirten 
gleichlautend, ſolches documentire. 

Sültz, den 21. Dechbr. 1785. 

Carl Gottfr. Bauer, 


ut Notar, Commissionis et immatrieul. 
manu propr, 


917. Stadtorduung vom 6. December 1802. 


$. 1: Im Anfehung des Rathe-Stuhle, defjen Bejtellung und Befetung 
von der Durchlauchtigſten Landesherrſchaft geichieht, foll es bey der jetzigen Ein⸗ 
richtung, wornach der Magiſtrat aus einem Bürgermeiſter, und zwei ordentlichen 
Rathmännern beſtehet, vor wie nach, fein Bewenden behalten, und der Bürgers 
meifter in den Raths-Sitzungen, die der Negel nad wöchentlich zweimal, wenn 
eintretende vicle Geſchäfte nicht ein anderes nohwendig machen, am Montage und 
Donnerftage gehalten werden müfjen, das Directorium allein haben, er führt in 
diefen Zujammenkfünften das Protocoll, weldes aber von gefammten Gegenwär— 
tigen zur Beglaubigung eigenhändig unterfchrieben und zu dem Acten, wohin es 
gehöret, gelegt werden muß. Kann der Bürgermeifter aber Krandheit8 oder fon» 
ftiger Behinderung halber nicht gegenwärtig ſeyn; fo tritt der ältefte Rathmann 
als Dirigens in feine Stelle. 

Die Regiftratur ſoll ferner nicht, wie bisher, in dem Haufe des VBürger- 
meifter8 jeyn, fondern fänmtliche Acten müſſen in der Nathejtube in einem ver- 
ſchloſſenen Schrand, wozu der Bürgermeifter den Schlüſſel hat, in guter gehöriger 
Ordnung wohl aufbewahret werden. 

8. 2. Bu den Raths-Tagen muß der Pürgermeifter jedesmal, wenn feine 
aufjerordentliche, und mit Schaden beim Verzug verbundene Vorfälle eintreten, 
die Rathmänner den Abend vorher durh den Stadtdiener anfagen laſſen, aud) 
das nemlihe in Abfiht der worthabenden Bürgerſchaft verfügen, ſobald ihrer 
aller Mitgegenwart zu Rathhauſe nothwendig wird. 

$. 3. Auf dieſe vom Directorio geſchehene Auſage, und Vorforderung iſt 
jeder zu erſcheinen ſchuldig und verbunden, oder feine rechtmäſſigen Behinderungs- 
gründe anzuzeigen. Wer, ohne dies befchafft zu Haben, ausbleibt oder, nicht zur 
beſtimmten Zeit erfcheinet, fondern zu fpät fümmt, muß das erftemal vom Die 
rectorio an feine Pflicht erinnert, im zweiten Fall mit einem Verweiſe belegt, 
und bey fernerer Berfäumung feiner Dbliegenheit, wenn er ein Raths-Mitglied 
ift, davon Anzeige bey der Höchften Herzogl. Regierung gemacht, und falls er zur 
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repraefentirendben Bürgerfhaft gehört, mit einer Gelbftrafe von 8 bis 16 EL, 
eventualiter mit der Entjegung von feiner Stelle, belegt werden. Auch ift der 
ganz Ausbleibende, oder zu fpät Erfcheinende an den inzwifhen durch Mehrheit 
der Stimmen gefchehenen Beichlüffen gebunden, wobey es ſich jedoch vom felbit 
verftchet, daß von der repraefentirenden Bürgerfchaft zwei Drittheile bey der 
Stimmenabgabe erfordert werden. 

$. 4. In den Raths- und Bürger- Verfammflungen hat fid) der Bürger- 
meifter fowohl gegen die Rathmänner, als aud) gegen die wortführende Bürger- 
ſchaft, Tiebreidy und bejceiden zu benehmen, er muß ihnen die zur Beſprechung 
vorfommenden Sachen deutlich und verftändlid vortragen, und deren Meinung 
darüber mit ©elafjenheit anhören, aud) fie im Fall der Abftimmigfeit mit Sanft- 
muth und Freundſchaft zu bedeuten fuchen. 

8.5. Dahingegen foll num aber aud) ein jeder Rathmann und jeder zur 
repraejentirenden, Bürgerfchaft gehörende Maun, bey Vermeidung ernithaften Ein» 
fehens ſchuldig feyn, dem Vürgermeifter die ihm, als erfte und vorfigende Raths⸗ 
Perſon, alfo als ihren VBorgejegten, gebührende Achtung und Ehre zu beweifen, 
und hat ſich feiner bey fühlbarer Strafe unfittli und unbeſcheiden zu betragen. 
Alles unanftändige umd der obrigkeitlfihen Achtung entgegen feyende Benehmen, 
und was überhaupt in dergleichen zu Beiprehung und Berathichlagung ernfthafter 
und wichtiger Angelegenheiten beftimmten Zufammenfünften unfhidlih und uns 
geziemend ijt, wird daher von jetzt am hiedurch gemeffenft unterfagt. 

’ Wenn Stadt- Angelegenheiten, oder öconomiſche, die Stadt oder die 
Dürgerfchaft betreffende Angelegenheiten und Saden zum Vortrag und zur Bes 
rathfchlagung fommen, gilt das Votum eines jeden Rathmannes eben ſoviel, als 
das des Bürgermeiſters, mithin entfceidet in ſolchem Fall die Mehrheit der 
Stimmen, wogegen aber auch der mit votirt habende Rathmann fein abgegebence 
Botum ebenfalls verantworten muß. Bon den Berichten, die im Namen VBürger« 
meifter und Rat an höhere Gerichte und Collegia abgelaffen werden, hat der 
Dürgermeifter das Concept den beiden Nathmännern vorzulegen, von ihnen unters 
fchreiben zu laffen und fo viritim unterfchrieben, müſſen demnächſt aud die 
mundirten Berichte zu den höhern Behörden abgejendet werden. 

8. 7. Die wortführende Bürgerihaft fol aus einem Stadtſprecher, nad 
wie vor, aus drei Viertelsmännern, aud aus fehs Ausfhusbürgern beftehen. 

8. 8. Der Stadiſprecher, als Vorftcher der gemeinen Bürgerſchaft beim 
Magiſtrat, wird, wie bieher, von der VBürgerjchaft aus der Mitte der repracjen« 
tirenden, oder der gemeinen Bürgerfchaft, ohne Zuthun des Magiſtrats gewählet, 
vom Magiftrat aber in jolher Eigenfhaft in Eid und Pflicht genommen, und er 
behält jeine Stelle, jo lange er lebt, e8 fey denn, daß er Alters oder Schwachheit 
halber, oder aus jonftigen bewegenden Urſachen diefelbe niederlegt, oder auch der 

tagiftrat mit Zuftimmung der repraefentirenden Bürgerfchaft es nützlich und 
gerathen findet, ıhm feines Dienftes zu entlaffen, jedody muß in allen diejen Fällen 
jedesmahl eine einvierteljährige Kündigung voraufgehen. Zu feiner Remuneration 
und Aufnmunterung erhält er jährlih Schs Thaler NY,., und ift ihm ein led 
Wieſeuwachs anzumeijen, wovon er jährlich ohngefähr zwei mäfjige zweiſpännige 
Fuder Heu werben kann. 

$. 9. Ta die hiefige Stadt in drei Vierteln eingetgeilet ift, fo wird aus 
jedem Biertel cin Bürger zum Viertelsmann gewählet; und find daher aus dem 
Viertel, aus weldyem der abgegangene Viertelsmann gewefen, von der Bürgerjchaft 
des DBiertele, dem Magiſtrat zwei anftändige, und im Lefen und Screiben er» 
fahrene Subjecte vorzuftellen, von welchen der Magiftrat einen, nad) feinem Gut» 
finden, zu ernennen und darauf gehörig zu beeidigen hat, hiebey ift aber aud) 
zugleich auf ſolche Leute zu fehen, die Aderbau treiben, weil die Verrichtung diejer 
Viertelsmaͤnner gröftentheils in der Auffiht über die Feld» und Holzwirthichaft 
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beftehet, wie ihnen dann ihre Pflichten unten bey Regulirung der Feld⸗ und 
Holzwirthichaft näher beftimmt werden follen. 

Ihre Stellen behalten fie bey einem redlihen und aufrihtigen Benehmen 
ebenmäfjig wie der Stadtfpredher, Zeitleben®. 

Zur Vergeltung ihrer Arbeiten fol jeder von ihnen jährlich drey Rthlr. 
haben, und das an Wieſewachs geniefjen, was fie bisher gehabt haben. 

8. 10. Gfleichergeftalt werden zu den Sch Ausfhus-Bürgern aus jedem 
Viertel der Stadt zwey befonders im Lefen und Schreiben erfahrne Männer ge— 
nommen, wobey in Anſehung der Wahl eben fo. zu verfahren ift, als im vorher» 
gehenden Spho in Hinficht der Viertelsmänner bemerklich gemacht worden. 

Damit num aber aud ein jeder Bürger Keuntniß von Stadtfadhen erlangen 
möge; fo foll von den Ausihus-Bürgern in jedem Viertel alle zwey Jahre einer 
abgehen, und an deſſen Stelle vorſtehend ein anderer ernannt werden. 

MR Unter diefen Stadt» Repraejentanten entjheidet ebenfalls die Mehrheit der 
timmen. 

$. 11. Der Stabtfpredher, die Vierteldmänner, und Ausfhusbürger follen 
nicht anders zu Nathhaufe gefordert werden, als wenn mit ihnen über Stadt» 
Angelegenheiten, und öconomiſche Dinge deliberiret und berathſchlagt werden darf, 
und hiebey wird deren Gegenwart um fo nothwendiger, als, vorbehältlic des 
höchſten Herzogl. Eonfenfes, ohne vorherige Rückſprache mit jenen, und ohne deren 
ausdrüdliche Zuftimmung und Einwilligung feine Stadt» Grundftüde verfauft, 
vertaufcht, oder verpfändet, Feine neue Bauten, oder Reparaturen vorgenonnmmen, 
fein Holz gefället, keine Stadt-Pertinentien nad) Gutdünden, und noch weniger 
ohne öffentlihen Aufbot, und ohne voraufgegangene gehörige Bekanntmachung 
verpachtet, Feine Procefje unter irgend einerlei Vorwand auf Koften, und für 
Rechnung der Stadt, bey Etrafe der Verhaftung mit eigenen Mitteln angefangen, 
oder vollführet, und überhaupt in keinem Betrachte vom Magiftrat oder von eins 
zelnen Gliedern dejfelben, ſolche Berfügungen getroffen werden follen, woraus der 
men Commüne auf ivgend eine Art ein Nachtheil entjpringen und erwachſen 
ann. 

8. 12. Gleichergeſtalt ſollen auch feine ganz neue Stadt» Ausgaben ohne 
Genehmigung und Bewilligung der wortführenden Bürgerfhaft vom Magijtrat 
repartirt umd ausgejchrieben, auch von demfelben feine Deputationen, und Reifen 
veranftaltet werden. Damit aber die worthabende Bürgerfhaft nit zu häufig 
dur Rathhäusliche Zufammenkünfte in ihren Gefhäften geftört und benadhtheiligt 
werde, fo foll e8 dem Magiſtrat freiftehen, bey unbedeutenden Borfommenheiten, 
auh in Sadıen, die feinen höhern Koftenaufwand als vier Rthlr. betreffen, zur 
gültigen Beſchlusnahme blos den Stadtſprecher zuzuzichen. 

$. 13. So wie nun der Beihlus des Magijtrats ohne Beitritt der reprae- 
fentirenden Bürgerſchaft, imgleichen der Beſchlus der letztern ohne Beitritt des 
Magiftrats von feiner Wirkung ift; fo verjteht es ſich vom felbft, daß ſodann, 
wann beide, Magiftrat und repraejentirende Bürgerfchaft, über die zur Deliberation 
ftehende Sache in ihren Meinungen zufammentreffen, ein gültiger Raths⸗ und 
Bürgerſchlus vorhanden ift. 

Was nun in der Maaffe von Kath, Stadtſprecher, Bierteldmännern, und 
Ausihusbürgern rechtmäſſig beliebt und bewilliget wird, foll daher aud von 
jedermann für einen gültigen und bündigen Rath» und Bürgerſchlus geadhter, und 
bey willfürliher Ahndung demjelben nachgelebet werden, es foll daher auch der 
tepraefentirenden Bürgerfchaft freiftehen, zuvor, ehe fie etwas bemwilliget, mit den 
Vürgern in ihren Vierteln Rückſprache zu halten, jedod find fie verbunden, zu 
diejer Zufammenberufung die Erlaubnis des Bürgermeiſters nachzuſuchen, weil 
widrigenjalls fie als öffentliche Ruheftörer angefehen, und mit den in den Herzogl. 
Conftitutionen dieferhalb beftimmten Strafen belegt werden follen. 
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8. 14. Wenn neue Bauten oder beträchtliche Reparaturen bewilligt werden; 
fo ift ſolcherwegen ein Ris, nebft Koſten-Anſchlag und Materialien-Borfchlag vorher 
anfertigen zu laffen, und demnächft die Arbeit mit den Handwerdern vom Magis 
ftrat, und der repraejentirenden Bürgerſchaft aufs genauefte zu Rathhauſe zu bes 
handeln, das behandelte Quantum aber nicht cher ganz zu bezahlen als bis die 
Arbeit von Sadjverftändigen beaugenfcheiniget, geprüfet, und ohne Tadel befunden 
worden, 

Zu folhen Arbeiten ift auch nicht immer ein und ebenderfelbe zuzuzichen, 
fondern unter den Stadt-Einwohnern derjenige dazu zu erwählen, der hinlängliche 
Geſchicklichkeit dazu befigt, und die Arbeit für den niedrigften Preis zu verfertigen 
erbötig iſt. 

$. 15. Wenn in Stadt-Angelegenheiten und zum Beften der Stadt, Keiien 
nad) einer andern Stadt veranjtaltet werden müjjen, aljo das Behufige nicht 
fohriftlid bejorgt werden fann; jo werden die dazu abzuordnenden Perfonen vom 
ganzen Magiſtrat, und der worthabenden Bürgerfhaft auserfehen und gewählt. 
Aufjer der freien Fuhr, die der Stadtfprecher mit einem Viertelsmann unter 
Genehinigung des Magiftrats für Rechnung der Stadikafje bejorger, erhält auf 
Neifen an täglien Diäten der Bürgermeijter 2 Rthlr. N>ztel, der Rathmann, 
ber deputirt wird, 1 Rthlr. 16 fl. N24tel und jeder zum Mitreifen gewählter 
Bürger 1 Rthlr. N-tel, und muß ſich dagegen felbjt beföftigen und auch fein 
Quartier bezahlen. 

$. 16. Für Reifen aber, die. für die Stadt aufs Stabtfeld zum Zwed der 
Befichtigung, oder bey Feld-Nachbarn zur Beiprehung über Gränsftreitigfeiten, 
oder ſonſtige Stadt-Angelegenheiten vorgenommen werden müffen, wird den Ma— 
gijtrats» Perfonen feine Remuneration bewiliget, fondern dazu blos freie Fuhr 
von Stadtwegen gegeben, und wenn die Sache von geringer Bedeutung, und Feiner 
Wichtigkeit ift; jo kann der VWürgermeifter blos eine Raths-Perſon dazu deputiren. 

8. 17. Erfordert c8 die Nothwendigkeit, daß eine Geldanleihe für Rechnung 
der Stadt zu machen iſt; jo muß dazu die worthabende Bürgerfhaft ebenmäßig 
ihre Zuftimmung geben, folglich mit folder Nüdiprade gehalten werden. Die 
Unterſchrift unter den Berjchreibungen geihicht von gefammten Gliedern des 
Magiſtrats und der repraefentirenden Bürgerſchaft, jedoch ſchadet e8 der Gültigkeit 
der Verjchreibung nicht, wenn auc die Unterjhrift einer oder der andern Perſon 
fehlt, falls nur die Anleihe im gehörigen Wege befchlojjen und beliebt iſt. Eben 
jo müfjen auch von der Stadt feine Kapitalien anders, als mit Vorbewuft und 
mit Zujtimmung der repraeſentirenden Bürgerfchaft verlichen werden, 

$. 18. So viel nun insbefondere das Stadt» Necdhnungswefen betrift; fo 
fteht joldes unter Oberaufſicht und Direction des ganzen Magiftrate, vorzüglich 
aber des Bürgermeifter6, daher ohne fein Vorwiſſen und Genehmigung hiebey 
nichts abgeändert werden darf. 

8. 19. Mit der Führung der Rechnung Hat fi der Bürgermeifter nicht 
zu befajjen, fondern es ift dazu von den übrigen Einwohnern mit Rath und Bor« 
wiſſen der wortführenden Bürgerfchaft vom Magiftrat jemand zu erwählen, bey 
weldher Wahl darauf Nüdficht genommen werden muß, daß er ein im Rechnen 
und Schreiben fähiger Mann ift, und bey feiner Anftellnng und Vereidpflichtuug 
der ihm anzuvertrauenden Einnahme wegen, der Stadt eine genügende Sicherheit 
leiften könne, Zu feiner Beforgung fteht das ganze Kämmerei⸗Rechnungsweſen, 
bis auf die Ziegelei-Rechnung, die zur Zeit nod von oinem andern geführet wird. 

8. 20. Zu jeiner Nemuneration, werden ihm incl. der Schreibmaterialien 
aufs Jahr 10 Rthlr. N2/stel und 6000 Soden Torf, den er, bis auf das Fuhr- 
fohn, frei erhält und für die Feuerkaſſen⸗-Rechnung 1 Rthlr. ausgejegt, weiter darf 
er fi) aber feine Uccidentien anmaaßen. 

8. 21. Dagegen ift num aber aud) der Camerarius fhuldig und verbunden 
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feine Rechnungen ordentlich zu führen, und die Einnahme fowohl als Ausgabe 
mit gehörigen Belägen zu verfehen. Cr bat und muß deshalb auch einzig und 
allein alle zur Stadtkaſſe flieffeude, fowohl ftehende als zufällige Einnahmen und 
Ausgaben beforgen, und darf ſich aljo aufjer ihm Niemand, weder einer aus dem Rath, 
nod aus der Bürgerſchaft, mit einer folhen Einnahme und Ausgabe, bey 5 Rthlr. 
Etrafe in jedem Fall, befaffen, worauf befonders der Bürgermeifter ein genaues 
Augenmerk zu richten hat. 

$. 22, Da bey einer ordentlihen Rehnungsführung es hauptſächlich auf 
die gehörige Eintragung der habenden Einnahme ankömmt, aud) hierauf bey Nach— 
fiht der Rechnung das Augenmerk vorzüglich zu richten ijt; fo muß ſolche in der 
Maaſſ e juſtifieirt ſeyn, daß ſofort daraus erhellet, daß weder ein Mehreres, noch 
ein Minderes zu erheben geſtanden, fie müſſen daher mit gültigen und richtigen 
Belägen verfchen feyn. 

Dem Redhnungsführer dient alfo zur Inftruction, 

A. daß bey allen ftchenden Hebungen es genügt, wenn Bezug auf das In— 
jtrument gemadt wird, woraus jelbige fich ableitet. Dahingegen 

B. bey zufälligen Hebungen jedesmal der Beweis, woraus jolde aufgefommen, 
beigelegt jeyn muß, und zwar alles nad) der Anweiſung, als die sub Nro. 1. 
beigefügte Anlage mit mehreren zu erkennen giebt. 

$. 23. Alle Anlagen, weldje gemacht werden müſſen, follen zu Nathhaufe 
vom Magiſtrat, unter Zuziehung der worthabenden Bürgerfchaft beftimmt, und 
repartirt werden, und das Kegijter davon ijt dem Berechner mitteljt Bekanut⸗ 
madung der beflimmten Zahlungstermine, zu dem Zwed zuguftellen, damit cr 
von einem jeden Gontribuenten das enquotirte Quantum zur Berfallzeit wahr⸗ 
nehmen könne. 

$. 24. Meftanten müſſen fünftig gar nicht in den Regiſtern geduldet werden, 
und iſt zu dem Ende 14 Tage nad) Ablauf der Zahlungszeit das Verzeichnis 
folder Rückſtände dem Magiſtrat zu übergeben, und felbiger ift verbunden, die 
Erecution gegen ſolche Rejtantiarien zu verfügen, jedoch bleibt e8 demjelben unter 
Zuziehung der worthabenden Bürgerſchaft frei, diefem oder jenem eine längere 
Zahlungsfrift, wenn es eintretende Umftände rechtfertigen, zu bewilligen, ed iſt 
aber davon dem Nehnungsführer zu feiner Legitimation ſchriftlich eine Nachricht 
zu ertheilen. 

Unterläßt hingegen Rechnungsführer die uebergabe des Reſtantenzettels; ſo 
muß er für die Rückſtände mit ſeinem Vermögen haften, und ſolche unter Vor» 
behalt des Regreſſes an die Neftantiarien bey Ablegung feiner Rechnung bezahlen. 

Iſt nun einigen Debitoren vom Magiftrat eine längere Zahlungsjrijt bes 
williget, oder ift jelbft durch Erecutionszwang nichts zu erhalten gewejen; jo find 
jolhe Reftantiarien jedesmal im Megifter hinter dem Abſchlus der Rechnung 
namentlih unter Beifügung der Yahrszahl, Scite, und Nummer jo aufzuführen, 
als der vorangelegte Nrs 1. es ergibt. 

Sollten mit der Zeit dergleihen Neftanten fi) fehr anhäufen; fo hat der 
Magiftrat unter Zuziehung des Bürger-Ausſchuſſes einen gewiſſen Tag dazu an— 
zufegen, um zu unterfudhen, ob, und von welden etwas zu erheben Hoffnung 
nod vorhanden ift oder nicht. Diejenigen nun, von denen aller Ausſicht nad) 
gar nichts weiter zu erheben ftehet, find fodann in der Yijte zu tilgen, jedoch ijt 
dabey eine behufige Negiftratur aufzunehmen, worinn die Namen der geftrichenen 
fid) verzeichnet befinden, und davon dem Berechner eine Abjchrijt zuzufertigen, 
damit er es jeiner Berechnung beifügen fönne, und der Fünftige Reviſor Nach— 
weijung hat, wie e8 mit den Reſtanten geworden. 

8. 25. So viel nun bie Ausgabe betrifft; fo ift folche ebenfalls durchgehends 
mit behufigen Belägen zu rechtfertigen, wobey dem Berechner nachſtehendes gleid)- 
mäjjig zur Richtſchnur dienet; 
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A. Alle fixirte und beſtimmte Ausgaben kann er auf bloſſe Quitungen der 
rechtmäßigen Empfänger bezahlen, nur iſt darauf zum ſehen, daß die Quitung 
wirflid von dem Empfänger eigenhändig ganz ge» oder wenigſtens unter« 
fchrieben werde. Sit er des Schreibens unerfahren; jo geſchiehet die Zah- 
fung in der Rafhs-Sigung und it fodann ſolches unter der Quitung von 
einigen Rathsglicdern zu attejtiren. 

B. Ueber andere zufällige Ausgaben, muß jedeamal eime fpecificirte Rechnung 
vorhanden ſeyn, woraus fofort erhellet, daß nicht nur das darin enthaltene 
für die Stadt wirflih gemacht, geleiftet, oder verfertiget worden, jondern 
auch, worin es beftanden. Um nun zu beurtheilen, daß fich dieſes aber 
auch wirklich fo verhalte, folglich die Anſätze ſämmtlich ihre Richtigkeit haben, 
ift unter einer folhen Rechnung von denjenigen aus der mworthabenden 
Bürgerfchaft, denen die Aufjicht über das Fach zuftehet, worin dieje Aus« 
gabe ſchlägt, durd ihre Namensunterfchrift die Nichtigkeit derfelben zu bes 
fheinigen. In folder Maaffe ift jie demnähft dem Bürgermeifter zur Ge— 
nehmigung der Zahlung aus der Stadtlaffe vorzulegen, der ſolche ebenfulls, 
wenn Feine Wedenklichfeiten dabey eintreten, durch feine Namensunterjchrift 
zu erfennen gibt. Auf andere als ſolche Beläge darf der Rechnungsführer 
feine Zahlung feijten, und follte dennoch ſolches von ihm geſchehen jeyn; 
fo paffirt eine folde Ausgabe bey demnädjftiger Aufnahme der Rechnung nicht. 

C. Was an Kleinigkeiten bey der Stadt verbraudt wird, und nicht über 16 fl. 
beträgt, hat der Cammerarius ohne Duitung an die Vierteldmänner vergab» 
folgen zu laſſen. Er trägt aber ſolches in ein befonderes Verzeichnis ein; 
legt ſolches alle Quartal den PViertelsfeuten zur Atteftirung, und demnächſt 
dem Bürgermeifter zur Genehmigung der Zahlung vor. Dahingegen 

D. führt der Bürgermeifter, der alle beim Vagiftrat eingehende Saden an« 
nimmt, und alle abgehende Sachen bejorgt, die Berechnung des zu erlegenden 
Poftgeldes. Sie muß fo eingerichtet feyn, daß darans erhellet, wofür das 
Porto bezahlet, und wird ihn die Nichtigkeit diefer Rechnung zugetrauet, und 
feinem Gewiſſen überlaffen. 

Sollten indejjen über einige Poſte bey Aufnahme der Rechnung Zweifel 
entjtchen; fo ift er verbunden, darüber aus ber Regiftratur den Beweis 
vorzuzeigen, das Stüd aber nad) geſchehener Producirung wiederum zu den 
Akten zu legen. Endlich 

E. wird Rechnungsführer auch in Hinficht feines Verhaltens bei der Ausgabe 
auf deu Num. 1, zurüdverwiefen, wornad er ſich genau zu richten. 

$. 26. Diefe in der Vlaaffe eingerichtete, und ftetS von Neujahr zu Neu- 
jahr, welcher Zeitpunft nie zu verrüden ift, geführte Rechnung hat der Berechner 
wenigftens vier Wochen nad) Ablauf des Jahrs gehörig abzuſchlieſſen, und fie 
darauf dem Bürgermeifter mit allen dazu gehörenden Belägen einzuliefern, der 
ihm darüber einen Empfangfchein unter fpecifiquer Bemerkung der Zahl, ſowohl 
der Einnahme, ald Ausgabe Beläge zu ertheilen fchuldig ift, worauf der Magijtrat 
folde für ſich prüft, und die etwa nöthigen Erinnerungen darüber macht. 

8.27. Zur ordentlichen und förmlichen Rechnungs⸗Aufnahme unter Zuziehung 
der Bürgerjchaft, foll nad hiefiger Gewohnheit der 1jte Mai eines jeden Yahres 
pro termino fernerweit beftimmt ſeyn. Im diefem Termin bringt der Bürger: 
meifter die Etadt-Rechnung zu Rathhaufe, lieſt ſolche mit ihren Belägen Poſt für 
Poſt der Bürgerfchaft laut vor, hört deren Erinnerungen, und fegt ſolche, im 
Fall fie nicht fofort zu erledigen ftehen, gehörig zu Protofoll, und beftimmt dem 
Rehuungsführer eine Frift von vier Wochen zur Erledigung derer vom Magiftrat 
und der Bürgerjchaft formirten Monitorum, und zwar bey Strafe, daß jolde 
als zugeftanden angenommen und der Belauf vom Rechnungsführer beigetrieben 
werden joll, s 
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Geht nun im dieſer Frift die Beantwortung der Monitorum ein; jo hat der 
Magiftrat darüber mit der worthabenden Bürgerſchaft die nähere Beprüfung und 
Beleuchtung derfelben anzuftellen, und über den Beftand oder Unbeftand der Mo— 
nitorum zu entfcheiden. 

Sollte man fi über die gemachten Monita nicht vereinbaren, folglich felbige 
nicht ad liquidum gebradt werden fünnen; fo müſſen folhe bey der Herzogl. 
Städtſchen Kämmereilommiffion mit Beiſchlieſſung des bey der Rechnungéauf— 
nahme geführten Protofoll® zur Prüfung und Entſcheidung eingejendet werden. 

Uebrigens ift in dieſer Bürgerverfjammlung mit Ordnung, Anjtand, und 
Sittlichkeit fich zu benehmen, und muß alles das unterlaffen werden, was dem 
Zwed und der Abſicht diefer Zufammenktunft entgegen ift. 

8. 28. Hat nun dieſe Recdhuungs-Aufnahme die Richtigkeit erhalten, und 
find die darüber gemachten Monita gehörig erfediget, fo wird der Nechnungsführer 
darüber, unter Vorbehalt der höchſten landesherrlichen Reviſion, nicht nur zu 
Protokoll, fondern auch durch eine vom Rath und Bürgerausichus unterjchriebene 
Duitung guitirt, die Rechnung felbft aber ſammt allen dazu gehörenden Belägen 
muß gehörig zufammen gebunden in der Raths-Regiſtratur in den dazu bejtimmten 
Fächern aufbewahrt werben. 

$. 29. Zur Vorbeugung aller Irrungen, die wegen nicht gejchehener Zahlung 
der Einwohner au den Kämmereiberechner hin und wieder vorgekommen, foll ein 
jeder Einwohner fhuldig und verbunden feyn, fich ein eigenes Bud zu halten, 
und fi darin jedesmal über die Zahlung, die er an den Berechner leiftet, quitiren 
zu Taffen, und fo, wie der Berechner verbunden ift, die Quitance darin zu be— 
merfen; fo ift auch derjenige, der ein ſolches Bud) zu halten, oder darin ſich zu 
quitiren unterläft, wenn demmächft der Zahlung halber Streit und Zwijtigfeit 
entftehen dürfte, ohne Widerrede und Einwand, das an ten Gammerarius zu 
bezahlen verpflichtet, was jelbiger nicht erhalten zu haben behauptet. 

$. 30. So viel nun die Holzwirthfcaft betrift; fo foll die befondere Auf- 
fit darüber dem. älteften Rathmann, dem Stadtſprecher, dem älteften Viertels— 
mann und drey Ausihusbürgern übertragen feyn, die gemeinschaftlich dafür jorgen 
müfjen, daß in der Stadthölzung ordentlich verfahren, nichts veruntreuet und 
ruiniret, vielmehr diefelbe durd) gute Ordnung und Beranftaltung conferviret, und 
zum Anmwadjs befördert werde. 

Gleichermaaſſen foll von diefen vorgenannten zum Holzdepartement bejtellten 
Perjonen alle Yahr zu zweimalen eine förmliche Holzbefihtigung vorgenommen 
werden, wobey es ihnen freifteht, nad Befinden hin und wieder einen benachbarten 
Forftverftändigen Mann zuzuziehen, fodann muß über die nöthig befundenen zu 
treffenden Verbeſſerungen berathichlagt, und davon eben fowohl, wie von den vor« 
gefundenen Mängeln und Unordnungen dem Magiſtrat zur behufigen Remedur die 
Anzeige gemadt werden. 

$. 31. Ferner ſoll vor, wie nad), ein eigener Holzboigt zur Aufſicht über 
die Stadthölzung in hiefiger Stadt vorhanden feyn, und felbiger jedesmal unter 
der Bedingung einer halbjährigen Kündigung vom WMagiftrat mit Rath und Vor— 
wiffen der worthabenden Bürgerfchaft, auf Ktoften der Stadt angenommen werden, 
und damit er feinen Dienft getren verrichten möge; fo ift derfelbe in Gegenwart 
der repraefentirenden Bürgerfchaft dahin zu vereidpflichten, daß er ſowohl zur 
Tage» als zur Nachtzeit, die harte und MWeichhölzung und beren Zuſchläge und 
Kämpe in genaue Auffiht nehmen, davon feldft nichts veruntreuen, uud diejenigen, 
welche fie berauben, oder Schaden darin anrichten, fofort ausfündig zu machen 
ſuchen, und zur Beftrafimg anzeigen, auch fein Vieh darin dulden, jondern das 
fremde Bich eben fo, wie das Bürgervich, welches fi in den Zuſchlägen und 
Sconörtern betreten läßt, pfänden wölle. 

$. 32. Bon den Strafgefällen, die auf feine Denunciation durch Holzbrüche 
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und Pfändungen aufkommen, ſoll ihm zu feiner Ergözlichkeit der Ate Theil zu— 
flieffen, und für jedes Hauptvieh, was er in den Schonörtern pfändet, foll ihm 
der Eigenthümer defjelben 4 El. Pfandgeld bezahfen, überdem aber auch noch, wie 
es fi) von ſelbſt verftehet, den verurjahten Schaden vergüten.. 

8. 33. Solite es ſich bey der anzuftellenden Holzbefichtigung, oder fonft 
veroffenbaren, daß der Holzvoigt feinen Pflichten nicht nachgekommen, fondern 
Unterfdleife vorgenommen, oder Holzdiebftähle verſchwiegen, und dadurch, oder in 
andern Wegen feine Dienfttrene verlegt hätte, fo folf derfelbe folcherwegen von 
Magijtrat zur Verantwortung gezogen, und entweder an Geld, oder am Leibe 
beftraft, auch nad) Befinden mit der Entjegung vom Dienft belegt werden. 

$. 34. Der beim Holzdepartement vorfigende Rathmann Hat den Holz 
hammer in eine Kapfel verſchloſſen in feinem Haufe, der Stadtſprecher aber den 
Schlüſſel zu folder Kapſel, und wenn Holz geſchlagen oder gefället werden ſoll; 
jo muß ſolches in Mitgegenwart aller zum Holzdepartement gehörigen Perfonen, 
falls nicht für diefen oder jenen rechtmäjfige Behinderungsurfachen eintreten, jo 
wie aud) in Beiſeyn des Holzwärters gejchehen, weil alle diefe Perſonen mit zur 
Holzaufficht gehören. 

$. 35. Das bisher zum Nachtheil und Ruin der Stabthölzung nad Will- 
führ geſchehene Holzfällen, ſoll von jett an gänzlich eingeftellet, und nichts weiter, 
als was die Nothdurft erfordert, gefället werden, aljo 

a. zum Berfauf an Auswärtige gar nichts, fondern nad) vorheriger Beſprechung 
mit dem Magiftrat, und der worthabenden Bürgerfhaft zur Zeit und bis 
auf etwanige andere Beftimmung, jährlih ohngefähr 20 bis 30 Faden, 
wozu die abgängigen, und dem jungen Aufſchlag befonders Hinderlichen 
Bäume genommen werden müfjen. Dies in Faden gefchlagene Holz joll 
blos unter den hiefigen Einwohnern zu halben Faden öffentlich meiftbietend 
verfauft werden, und damit hiebey durd vorherige Beiprehung und Ver— 
abredung der Saufliebhaber Fein Nachtheil für die Stadt erwachſe; fo joll 
vor Anfang der Auction das Holz zu einem billigen Preife eingefeget 
werden. Der Rathmann führt biebey das Protokoll, welches alle Anweſende 
vom Holzdepartement unterfchreiben, und wovon dem Berechner eine Ab: 
fhrift, um das. Geld einzuforderen, und es feinem Üegijter beizulegen, 
zugefertiget werden muß. 

b. Der Berfauf der Bäume auf dem Stamme, foll von nun an gar nid 
weiter, ald bey denen Bürgern, die ganz neue Häuſer bauen wollen, und 
in ſolchem Fall hergebradhter maaſſen einen Baum erhalten haben, imgleichen 
bey den Böttgern, Stelle und Rademachern, and Tifhlern und Drechslern, 
zum Betrieb ihrer Profeſſion, und bey allen diejen auch nur zur Zeit und 
bis dahin ftatt finden, als die ohnehin in vorigen, und jüngeren Zeiten 
fhon ſtark mitgenommene Hölzung ohne Beforgnis ihres gänzlichen Ruine, 
es erlaubt, und das Holz, was allen diefen angewiejen wird, müfjen fie 
nad der Schägung der zum Holzdepartement Angeorbneten glei baar ber 
zahlen, auch der angeſchlagene Baum längftens binnen 6 Wochen aus der 
Hölzung weggefchafft, widrigenfall® aber der Hammer ausgehauen werden. 

Wie hoch der Baum gefhäget, davon ift dem Berechner die Specification, 
von fämmtlichen zum Holzdepartement Verordneten unterſchrieben, zum Belag 
feiner Berehnung, ſofort zuzufertigen. 

Bon dem geſchlagenen Fadenholz fol ein Einwohner nicht mehreres, als 
was zu feinem eigenen Bedürfnis erforderlich ift, kaufen, fo wie den Pros 
feifioniften ebenmäjfig feine mehrere Bäume, als die fie felbft verarbeiten, 
angewiefen werden müſſen. Dürfte e8 daher ſich ergeben, daß diefer oder 
jener mit dem angelauften Fadenholz, oder mit dent ihm angewiejenen Baum 
Handlung getrieben, jo foll er für einen jeden Faden 1 Rthlr. Strafe er- 
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legen, und dem Brofeffioniften Fein Baum in der Stabthölzung weiter an: 
geſchlagen werden. Endlich 

c. was zu nothwendigen Stadtbauten erforderlich iſt, wozu die Bäume eben« 
fall8 mit dem Waldhammer angefchlagen werben müſſen. Was fonft noch 
dieferhalb hier zu bemerken wäre, deshalb wird blos auf die oben angelegte 
Anmweifung sub Nro. 1. Bezug genommen. 

Schlieslich ift überhaupt bey dem Abftämmen der Bäume und Bearbeitung 
des Holzes in der Waldung forftmäffig zu verfahren, und nah Möglich— 
feit darauf zu halten, daß der junge Aufwuchs dabey verfchont bleibe, daher 
folde vor der Fällung, fo viel möglich, gefröpft und von dem Zweigholze 
gereiniget werben müffen. Uebrigens ift das bearbeitete Holz nicht in der 
Hölzung liegen zu laſſen, und es fo der heimlichen Wegnahme Preis zur 
geben, jondern es muß vielmehr am einem fihern Orte aufbewahret werben. 

$. 36. Zu Holztagen foll der Dienftag und Freitag in jeder Woche beftimmt 
feyn, und wer ſich auffer diefen Holztagen mit einer Art oder Beil in der Stadt- 
bölzung betreten läßt, foll als ein Holzdieb betrachtet, und vom Magiſtrat in 
Unterſuchung gezogen werden. 

8. 37. Die Beſtrafung der Holzdiebſtähle ſoll vom Magiſtrat unter Zus 
ziehung bes Stadtſprechers gefchehen, und auf die Unterſuchung folder Holzdiebes 
reien bejjer, als bisher, gehalten, auch foldye jolgendermaafjen beftraft werden. 

Nebit Erjtattung des Werth ift — eine Strafe zu erlegen 

für eine groſſe Eiche. 10 Rthlr. N24 

für eine mittlere u : ; 

für einen Hefter ö . 

für eine groffe Büde . ’ 

für eine mittlere j P 

für eine Heine . " 

für eine Eller, fo did wie ein Leiter ⸗ Baum 12 ßl. 

zu Hopfenſtalen. * " 

zu Bohnenftöcen ; 

Bey einer jeden ſolchen Unterfuhung ſoll eine furze Regiftratur — und 
ein Auszug davon dem Kämmereiberechner zum Belag bey feiner Berechnung ein» 
geliefert werden. 

$. 38. Wer in ben angelegten Holzzuſchlägen aus Nadläffigkeit fein Vieh 
gehen läßt, ſoll für jedes Etüd, neben Erſetzung des verurfadhten Schadens, 4 fl. 
Pfandgeld erlegen, wovon drey Viertel die Stadtfaffe, das lezte Viertel aber der» 
jenige, der es gepfändet, befömmt. 

Ber aber gar vorjäglid in den Holzſchlägen hütet, fol auffer diefem Pfand» 
gelde und Erfegung des verurfahten Schadens, nod 4 Rthlr. Strafe erlegen, und 
wenn es ein Dienftbothe ift, der dies Geld nicht bezahlen kann, mit angemejjener 
Gefängnisftrafe beleget werden. Wer dergleihen Diebftähle und Unordnungen 
denumciret, daß der Uebertreter überführt, und beftraft werden Tann, foll zu feiner 
Ergözlichkeit ebenfalls den vierten Theil der Strafe haben, das übrige aber der 
Kämmerey berechnet werden. 

8. 39. Das Eigenthum an ber auf den privativen Bürgerädern befindlichen 
Harthöfzung an Büchen und Eichen ſoll bejondern hier obwaltenden Umftänden 
nad, zwar vor wie nad, nidht verfürzet werden, jedoh auch zur ferneren Ver⸗ 
meidung alles dabey obwaltenden Misbrauchs Feiner auf irgend eine Weiſe bes 
rechtiget, oder ermächtiget feyn, davon eigenwillig etwas zu hauen, fondern ein 
jeder jchuldig bleiben, blos und allein dasjenige zu hauen, was auf feine vorher« 
gehende Meldung, ihm orbentlid) vom Stadt-Magiftrat ift amgewiefen, und mit 
dem Stadt-Holzhanımer bezeichnet worden, 

Diejenigen, weldhe ſich werden gelüften laſſen, diefes Verbot zu überfchreiten, 
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follen andern wirklichen Holzentwendern gleich gefhägt werben, und alſo die nem⸗ 
liche, denfelben in den vorhergehenden SSphen beftimmte Strafe, unabbittlid ver- 
wirfet haben. 

8. 40. Was nun insbefondere die Bejorgung der Kämmereigefchäfte betrifft, 
fo fteht folche zur Pfliht des zweiten Rathmannes, als Borfigenden, der beiden 
jüngften Viertelsmänner, und der drei jüngſten Ausſchusbürger. 

Dieje müfjen alfo gemeinschaftlich alle zum Kämmereifach gehörende Geichäfte, 
wenn darüber vorher mit dem ganzen Magiftrat und der worthabenden Bürger- 
ſchaft Rückſprache gehalten ift, beforgen, mithin den Verlauf des aus den Wieſen 
auffommenden Heugrajes beſchaffen, ferner die Maftbefichtigung, das Torfſtechen, 
die Zicgelbrennerei, alle neue von Stadiwegen vorfommende Bauten, und Repa- 
raturen, die Pflafterung der Strafjen, und fonftige Verſchönerungen der Stadt, 
imgleichen die Wegebejjerungen bejorgen, auch darauf achten, daß der Commüne 
von ihren Grundſtücken durch Abhalen oder Abgraben u. j. w. nichts entzogen 
werde. 

Sie Haben ferner auch auf Scheiden und Gränzen zu fehen, die Hirten nnd 
Pfänder, deren Annahme vom Magiftrat, mit Rath und Vorwiſſen der wort- 
babenden Bürgerfchaft, unter dem Vorbehalt einer um Weihnachten jeden Yahres 
gemadht werden könnenden Kündigung, gejchicht, zur treuen Dienftleiftung zu er 
mahnen, und jtrenge darauf zu halten, daß Fein Vieh hudelos herumgeht. 

Finden fie hie und da Unorduungen, jo müſſen fie fogleich bey dem Magiftrat 
die Anzeige machen, auch nöthigenfalls in Pfändungsfällen die Pfändung felbft 
verriditen, damit der Eigenthümer des Viches nad unterfuchter Sadhe nit nur 
zur Schadenserſetzung, fondern aud) zur Erlegung eines proportionirlihen Pfand- 
geldes verurtheilt werden kann. 

Sollte e8 ſich jemand herausnehmen, ihnen an der Ausübung des Pfand« 
rechts hinderlich zu feyn, oder fie in ihren fonftigen Amtsverrichtungen zu ftören; 
fo ſoll ein folder aufs nadhdrüdlichfte bejtrafet werden. 

8. 41. Ihnen fümmt dahero auch die Aufficht über die Arbeitsleute zu, 
welche in Stadtgeſchäften, fie ſeyn welcher Art fie wollen, Arbeiten verrichten 
müfjen, und wenn ihnen felbige ihre angefertigte Rechnungen zur Unterfchrift und 
Arteftirung deren Richtigkeit vorlegen; fo müſſen fie felbige vorher genau unter 
ſuchen, und prüfen, und beim Befund der Unrichtigkeit foldes darunter bemerlen, 
aud wie hoch fie zu bezahlen feyn. Der Ordnung wegen ift e8 rathſam, wenn 
hiezu in jeder Wode ein Tag angefegt wird, an welchem die zum Sämmerei» 
departement Verorbueten zufammentreten, ſodaun ſolche Rechnungen prüfen und von 
einem der Viertelsmänner unterjchreiben laſſen. 

8. 42. Da bisher für die Verbefjerung der allgemeinen Weide nicht im der 
Magſſe geforgt worden, als es hätte gejchehen können, und die Weide nicht von 
der Beſchaffenheit ift, wie fie bey einer Öcomomifchen und gehörigen Behandlung 
feyn könnte, weöhalb denn aud) von mehreren Bieh haltenden Einwohnern nidt 
ungegründete Bejchwerden über die gänzlide Bernadläffigung dieſes wichtigen 
Theils der Städtſchen Wirthichaft eingegangen find; jo fol hierauf ein befonderes 
Augenmerf genommen werden, 

Es ift daher umverzüglid dafür zu forgen, daß die Weide durch gehbriges 
Grabenziehen, und Ebenen nicht nur trocken gemacht; fondern daß fie auch durch 
porzunehmende zwedmäjfige Verbeſſerungen in den Stand gejeget werde, daß fie 
für das hier gehalten werdende Bieh zulänglich ift. Es ift daher vom Magiſtrat 
und Bürgerfhaft, damit fie. hiezu die nöthige weitere Anleitung erhalten, ein ber 
nachbarter erfahrner Landwirthſchaftsverſtändiger Mann zuzuzichen, und von fele 
bigem defjen Erachten und deffen Anleitung über die nöthigen und thunlichen Ver⸗ 
bejjerungen, jo wie über deren Ausführung, zu vernehmen, und da überhaupt 
durch Raden und Urbermadhung fehr vieler, annoch gänzlich uncultivirt liegenden 
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Pläge, mehrere vortheilhafte Einrichtungen zu treffen, und die Kämmereiintraden 
dadurch zu erhöhen, und zu vermehren find; fo ift dabey zugleich auch hierauf 
die nöthige Aufmerkſamkeit zu richten. 

8. 43. Che und bevor die Pferde im Frühjahr auf die Weide gebracht 
werden, ſollen fie von einem Sadjverfländigen Schmidt oder Rosarzt, im Beifeyn 
der Viertelsmänner befichtiget, und die ſchabigten oder rogigen, oder mit einer 
anderen anjtedenden Seuche befallenen Pferde nicht auf der Weide geduldet, fon« 
dern von dem Cigenthümer bis dahin im Stall gehalten werden, bis fie völlig 
wieder gefund, und curiret worden. 

8. 44. Die Wieſen follen von Maitag an nad) längft bejtchenden Verord⸗ 
uungen gejchonet, und nicht weiter behütet werden, wer hiegegen haıfdelt, gibt für 
En den Wiefen betroffenes Hauptvieh 2 El. Pfandgeld, und überdem 1 Rthlr. 

Strafe. 

$. 45. Durch ruchloſes und nachläſſiges Hüten foll keiner dem andern in 
feinen Wiefen und Korn Schaden zufügen, und foll, wenn dies gejchieht, der 
Schade von den Viertelsleuten taxirt, und vom Thäter erſetzt werden. Hütet 
aber einer gar vorſetzlich im Korn, der fell neben Erſetzung des Schadens, nad) 
Beichaffenheit der Umftände mit 2 bis 4 Rthlr. geftraft werden. 

$. 46. Es foll aud feinem erlaubt feyn, fein Vieh befonbers zu hüten, 
oder auf dem Ader, fo lange nody Korn oder fonflige Früchte auf dem Felde 
ftehen, auch nicht in den Gräben, zu tüdern, folglich find Neben» und ‚einzelne 
Huden nit erlaubt, fondern alles Vieh muß von den ordentlichen Hirten gejagt, 
und die Pferde zur Machtzeit in die für fie beftimmten und gehörig einzurichtenden 
Nachtkoppeln gebracht werden. 

Wer hiegegen handelt, erlegt 1 Rthlr. Strafe, und 2 El. Pfandgeld, für 
jedes Stüd, und derjenige, der dergleichen Unordnungen anzeigt, fo daß der Thäter 
zur Strafe gezogen werden kann, erhält den vierten Theil zu feiner Ergötzlichkeit. 
Dagegen find aber auch die Einwohner fchuldig, dafür zu forgen, daß die Felder 
längftens 14 Tage nad) Michaelis von den Früchten gereiniget find. 

$. 47. Endlich follen die Füllen, wenn das Mutterpferd zu arbeiten in der 
Stadt oder auf dem Felde gebraucht wird, nicht beiher laufen, damit durch felbige 
kein Schaden im Korn, und fonft, verurfadht wird, fondern fie find von dem 
Eigenern im Stall zu behalten. 

$. 48. Weiden, auf deren Anpflanzung gleihmäjfig ein befonderes Augen» 
merk zu richten ift, follen nicht anders, al8 mit Vorwiſſen und Genehmigung des 
Magiftrats geftoffen werden, und wenn jemand die einem andern zugehörenden 
Weiden beraubt, ſoll derfelbe aufjer der Schadens - Erfegung mit nachdrücklicher 
Strafe belegt werden, eben jo aud, wenn jemand ſich von Stadt» Freiheiten 
eigenmächtigerweife etwas anmaaft, oder fremde Zäune, jo wie Brüden, Schlag» 
bäume u, ſ. w, ruinirt. 

$. 49. Da das Torfmoor bisher jehr fchleht behandelt worden, und dieſes 
bauptjählid darin feinen Grund hat, daß es gegen bereits längſtens feftgejegte 
commijjarifhe Anordnung, jeden Einwohner freigeftanden, feinen bedürftigen Torf 
ſelbſt — ſtechen; fo wird dieſerhalb nachſtehendes verordnet. 

ie Torfftecherei ſoll fünftig unter der Direction der Kämmerei gefchehen, 
dergeftalt, daß auf den Iften April eines jeden Jahres alle diejenigen, die Torf 
haben wollen, auf dem Rathhauſe ſich melden, und die Unzahl, wie viel fie ver« 
langen, anzeigen müſſen. 

Die Kämmerci jorgt ſodann dafür, daß zur gehörigen Zeit die verlangten 
Soden geftodhen werden. Die Arbeiter werden, mie es fih von jelbft verfteht, 
von der Kämmerei angenommen, und bezahlet, "und verrichten ihre Arbeit unter 
der Aufjicht der Viertelsmänner. 

Das Verzeichnis der ſich gemeldet habenden Einwohner wird darauf dem 
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Kämmereiberechner zugeſtellt, und ſobald die beſtimmte Anzahl geſtochen, wird es 
geſammten Einwohnern durch eine Anſage oder Ausruf bekannt gemacht, daß der 
Torf abgefahren werden könne, wenn zuvor darüber der behufige Zettel gegen 
baare Bezahlung von dem Kämmereiberechner abgelöſet worden. 

Bis zu der Summe von 32000 Soden erlegt ein voll Erbe à 1000, ſtatt 
der bisherigen 2 $l., 3 ßl. an die Kämmerei, und das Stecher⸗ und Ringerlohn 
bejonders, eben dieſes Quantum ein halbes Erbe bis zu 16000, ein Büdner 
gleihmäffig bis zu 8000, und ein Einlieger ebenfalls bis zu 4000. Verlangt ein 
Einwohner mehrern Torf, fo muß er von jedem QTaufend über die bejtimmte 
— 4 fl. an die Kämmerei, fo wie das Stecher- und Ringerlohn, beſonders 
bezahlen. 

Der Vorzug, der hier nach den Erben nad einer vor mehrern Jahren ſich 
felbft gemadyten Beliebung zugeftanden worden, foll jedoch nur einftweilen, und 
bis zur getroffenen andern Einrihtung Beftand haben. 

Auf dem Torfmoor darf feiner nach Gutdünfen den geftohenen Torf, ber 
einen Fus lang, und einen halben Fus breit feyn muß, felbft nehmen, fondern 
iſt Schuldig gegen Vorzeige und Ablieferung des erhaltenen Zetteld ſich anweiſen 
zu laſſen. Hiezu muß von den Torfftechern ein verftändiger Mann gewählet 
werden, der die Zettel in Empfang nimmt, und die Anweifung des Torfs befchafft; 
wofür er eine jährliche Nemuneration von 6 bis 8 Rthl. erhält, dagegen aber ift 
er ſchuldig dafür einzuftehen, daß der geftochene Torf gehörig ausgegeben, und 
fein Unterſchleif und Betrug dabey vorgehe. 

Die eingehobenen Zettel ift er verbunden, an den Bürgermeifter abzuliefern, 
ber felbige fo lange aufbewahret, biß die Kämmereirechnung zur Aufnahme kömmt, 
woben fie alsdann zur Controlle dienen, 

Uebrigens verfteht es ſich von felbft, daß diejenigen, die Torf beſtellet haben, 
zur Bezahlung deffelden, felbit in dem Fall verbunden find, wenn fie ihn auch 
demnächſt nicht abholen wollen. Eben fo, wie oben die allgemeine Weide, ift aud) 
das Torfmoor in guten Stand zu feten, das Torfftehen darauf ftets nur an 
einer Stelle zu beihaffen; und fobald ein Ort abgeftochen, muß folcher fofort 
wiederum geebnet, und zur Wieſe braudbar gemacht werden. 

Schlieslich wird in Anfehung der Berechnung des für den Torf auflommens 
den Geldes auf den mehrgedadhten Num. 1 zurückverwieſen. 

8. 50. Soviel die Ziegelei anbetrifft, ift auf die Erhaltung und Confervation 
derjelben die gehörige Sorgfalt zu richten, und befonders mit darauf zu fehen, 
daß dem Ziegler zur Feurung fein mehreres Holz, als die höchſte Nothdurft er- 
fordert, verabreicht, fondern vielmehr foviel möglih mit Torf gebrannt werde. 

Uebrigens wird, fo viel die Berechnung diefer Stadtpertinenz anlangt, gleich⸗ 
mäjfig auf den Nr. 1 Bezug gemadt. 

8. 51. Die Miethe für die Gartenpfäge, die bisher mehrern Einwohnern 
ans der gemeinen Freiheit zugetheilet worden, bleibt zwar in Anſehung der jegigen 
Befiger unverrüct, jedoch ift für die Zukunft wenn neue Plätze ohne Nachtheil 
der Stadt einem Einwohner zu folhem Behuf eingegeben werden, die Einrichtung 
fo zu treffen, daß die jährliche Miethe nur auf einen Zeitraum von 6 Yahren 
feftftehend beftimmt, nad) Ablauf derfelben aber ein neucd Quantum mit dem 
Inhaber behandelt werde. 

8. 52. Wenn Maft vorhanden; fo foll die Erfegnis für jedes Schwein von 
dem Viagiftrat und der repräfentirenden Bürgerfchaft bejtimmt, und ein VBerzeihnig 
derjenigen Einwohner, welche Schweine in die Maft gejagt, aufgenommen werden, 
das demnächft dem Kämmereiberechner in Abfchrift zugefertiget wird, um die Ür- 
legnis einzuheben. Zur Auffiht über die Schweine wird fodann ein eigener Menſch 
angenommen, der darauf zu fehen hat, daß feine ungefennte Schweine ins Hol; 
kommen, und die Maft durd) kein anderes Vieh beraubt wird, Ä 
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8. 53. Ob zwar die Gänfe auf dem Felde, ſowohl im Korn al® in ben 
Gärten, öfters Schaden anridten, auch der gemeinen Weide und den Wieſen 
ſchädlich find; fo joll den Einwohnern nahgegeben ſeyn fernerhin Gänſe zu haften; 
jedoh umter der Bedingung, daß fie nur auf die zur Gänſeweide bejtimmten 
Derter gebracht werden. 

Zur Hütung derjelben follen die Gänfe Haltenden Einwohner jedesmal, auf 
ihre Ktoften, einen tüchtigen Hirten anftellen, und diefer dahin beordert werden, 
genau darauf zu achten, und zu jehen, dag die Gänſe die für fie beſtimmte Weide 
nicht überſchreiten. Dürfte letteres aber doch gejchehen; jo joll für eine jede, 
im Korn oder in den Gärten, oder in den Wicfen, oder auf der gemeinen Weide 
getroffen werdende Gang, ein reſpectives Pfand» und Strafgeld von 2 fl. erleget, 
und von dieſer Erlegnis dem Pfänder 1 Bl. gereichet, der andere 1 fl. dem 
Gammerario zur Berechnung, als Etrafe im Kämmereiregiſter überliefert, und 
noch überdem der von den Gänſen verurſachte Schaden nad) voraufgegangener 
Schätzung erjeget und vergütet werben. 

8. 54. Die Stadtdienfte follen von den Einwohnern, vor wie nad), gehörig 
geleiftet werden, und zwar jo lange bis diejerhalb etwa eine andere Einrichtung 
getrofien wird. 

8. 55. Da jhon vor verſchiedenen Jahren ein eigenes Verlass und Stadt« 
Pfandbuch zu Marlomw errichtet ift, jo behält c& dabey fein Bemwenden, ımd muß 
die Eintragung in ſolches vom Bürgermeifter vor figendem Rath ſtets gehörig 
und ordentlich geſchehen, auch müfjen dieſe Bücher nit in Privat-Häufern, ſondern 
auf dem Rathhauſe aufbewahret werden. 

8. 56. In der Stadt foll nad) Ablauf des Yahres 1804 gar Fein Strohdad) 
geduldet, auch der Magiftrat aufs neue hiedurch angemwiejen merden, dafür zu 
forgen, daß fein Korn in die Häufer eingefahren wird. 

8. 57. Die Scornfteine, weldye nit aus dem Dache geführet find, folfen 
ungejäumt aus dem Dache gezogen, und die Feuergefährlichen bey der erjten 
Feuerſchau eingeriffen und eingeſchlagen werden. 

$. 58. Zur Reinigung der Schornfteine ift mit dem Schornfteinfeger zu 
Güftrom zu verabreden, daß er alle Jahr im Detober-Monat, und demnächſt 
wiederum Faſtnacht gefammte in der Stadt befindlihe Schornfteine für den ges 
mwöhnlichen Preis fegen Lafje. 

$. 59. Will jemand feinen Schornſtein nicht fegen lafjen, oder aud; den 
Schornfteinfeger den verdienten Lohn vorenthalten; jo hat der Schorufteinfeger 
davon eben jowohl, wie von den etwa vorgefundenen Mängeln und Fenergefährs 
likeiten, dem Magiſtrat die Anzeige zu maden, und legterer in ſolchem Fall das 
Zweckdienliche zu verfügen. 

8. 60. Die etwanigen Brauer, die Branntweinbrenner, und die Bäder, 
follen aber ihre Schornjteine alle Viertel Jahr fegen lajjen, und derjenige, der 
diefen gejetlihen Berfügungen in dem einen oder dem andern Punkt entgegen 
handelt, wird vom Viagiftrat aufs nahdrüdlichite bejtraft. 

8. 61. Die Feuerſchau geſchieht alle Quartal von einer Magiftratsperfon, 
unter Zuziehung des Stadtjpredhers, eines Viertelmannes, eines Ausſchusbürgers, 
* eines Maurers und eines Zimmermeiſters, und wird von allen unentgeltlich 

ejorget. 

8. 62. Die Feuergefährlichkeiten, welche fid) bey der Feuerſchau, oder fonften 

bervorgeben, ftelit der Magiſtrat fofort ab, und hält auf die genaue Beobachtung 
der gedrudten Feuerordnung. 
863. Bey einem, jeden Haufe foll ein Feuereimer feyn, und folder dene 
jenigen Einwohnern, denen ein folder nod nicht eingeliefert iſt, unverzüglich zu⸗ 
getheilet werden. Künftig aber hat eim jeder angehender Bürger, der ein cigenes 
Haus befigt, auf feine Koften ſich ſolchen anzuſchaffen. W 
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8. 64. Es foll ih auch Feiner bey willkürlicher Ahndung "herausnehmen, 
ohne Conſens und Vorwiſſen des Magiftrats. eine Darre, eine Schmiede, oder 
einen Bäder oder Schmelzofen, imgleihen eine Branntweinsblafe anzulegen, oder 
anlegen zu lafjen, und che und bevor bie Gonjens-Ertheilung erfolgt, jol die Bes 
fihtigung folder Feuerſtelle durch Sadverftändige, im Beijeyn einer Magiftratd- 
Perſon, voraufgegangen jeyn. 

65. Ein Fremder foll nicht cher als Bürger auf und angenommen 
werden, bis er feine Abkunft und redliches Verhalten durch obrigkeitliche Zeugnijje 
bewiejen Hat, und ein Yeibeigener oder Unterthan ijt zur Gewinnung des Bürger 
rechts gar nicht zuzulafien. 

$. 66. Die Bürger und Einwohner, welde an öffentlihen Strafen, an 
Wegen, oder Stadtfreiheiten gränzen, jollen, wenn fie neue Befriedigungen ꝛc. 
machen wollen, dem Magiſtrat bey Zeiten davon Anzeige thun, damit die Befid- 
tigung und Anweijung der Sceiden bejchafft werden könne. 

8. 67. Die Stadt- Einwohner follen alle, einerley Gewicht, und einerlei 
Scheffel, Tonnen» Kannen- und Ellen-Maaſſe haben, und auf der Rathswage, 
wenn joldhe in Zukunft angelegt werden dürfte, foll bey entjteheuden Etreitigfeiten 
alles das, was an Pfunden- Zahl zur Stadt fümmt, oder nach auswärts verkauft 
wird, gewogen und der Wäger jedesmahl vereidet werden. 

S. 68. Die Bor- und NAuffäuferei vor den Sclagbäumen oder in den 
Gaſſen wird bey willführlicher Ahndung gänzlih unterjagt, ſie joll aljo weiter 
gar nicht geduldet, jondern alles, was zum Verkauf in die Stadt kömmt, aufs 
Markt gebradjt und dajelbit verkauft werden. 

$. 69. Der Magiftrat hat aucd darauf zu halten, daß die jänmtlichen Ein» 
wohner feinen Unrath vor den Thüren liegen lajjen, aud fein Augeumerf mit 
darauf zu richten, daß die Gaffen nicht durch Wägen ꝛc. beenget, und überhaupt 
ſolche Auftalten, nd Vorkehruugen zu treffen, daß ihm Fein policei »orduungs- 
widriges Verhalten zur Laſt zu legen ift. 


n. Penzfin. 


918. Verhältnis der Stadt Penzlin zur Serrichaft Penzlin nebft 

Aurisdictionsregulativ fir Stadtgericht und Magijtrat. (Bergleich 

zwifchen dee Stadt VPenzlin nnd dem Freiberrn von Maljahn, ab» 

geichlofien unterm A. Detober 1777 und unterm 15. October 1777 
landesherrlich bejtätigt.) 


Zu wifjen fey hiemit allen, jo daran gelegen. Demnach ſeit dem Anfange 
diejes Jahrhunderts, zwijchen den Freyherren von Malzahn als Zehn» und Gerichte» 
berrn von der Stadt Penzlin, und Rath und Bürgerjcyaft dajelbit, viele unglüde 
lihe Irrungen und fojtbare Procejje, bejonders über die von den Freyherren 
praetendirten und von der Stadt bejtrittenen echte, der Huldigung, der Raths— 
wahl, der Fräuleinſteuer, der Anjchlagung jreyherrliher Wapen an die Thore 
und das Nathhaus ꝛc. obgewaltet: jo haben beyde Theile es zum wahren Wohl 
der Etadt, und zur Heritellung des jo lange gefchlten guten Vernehmens umd der 
Einigkeit zwijhen der Stadt und ihrem Gericytsherrn, gerathen gefunden, alle 
diefe Irrungen durch einen Vergleih ‚von Grund aus zu Heben; umd jie find 
endlich jo glücklich geweſen, diejes gute Werk unter göttlichem Beiſtand folgender- 
maaßen zu Stande zu bringen. 

J. & begeben fi} der Herr Joſeph Chriftian von Malzahn, des Heil. 
römischen Reichs Freiherr auf Penzlin und Wartenberg, für jic, ihre Erben und 
Lehnfolger, nun und zu ewigen Zeiten des Rechts, die Huldigung und den Bürger: 
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und Gehorfams-Eid, von der Stadt Penzlin zu fordern, wiſſendlich und wohl 
bedädjtlich, aufs bündigfte, als es geſchehen fann und mag; und verfprechen, ſolchen 
Eid in Zukunft von dem Rath und der Bürgerſchaft zu Penzlin weder conjunctim 
noch singulatim zu verlangen, noch aud) unter einer andern Benennung, fie jey, 
welche fie wolle, je einzuführen. Jedoch verftchet cs ſich von jelbjt, dag daducd) 
dem Mefpect und Gehorſam, melde Nath und Bürgerſchaft bdenfelben als ihren 
Erb» und Gerichtsherrn ſchuldig find, imgleichen der Ehrerbietung und Folgſamkeit, 
welche dem von ihnen verordneten Richter in feinen Amtsgeihäften und bey ges 
wiljenhafter Verwaltung des ihm anvertraueten Gerichts gebühret, nichts entzogett 
werde; und daß auch durch dieje Begebung des Huldigungsrechts den übrigen 
Gerechtſamen, welde den Frchherren von Malzahn laut der Belehrung in- und 
außerhalb der Etadt zuftehen und denen im jvgigen Vergleich nicht ausdrücklich 
entjaget worden, nicht der mindefte Abbruch gejchehe. Wie indefjen der Freyherr 
von Malzahn, für fi, feine, Erben und Lehnfolger, jet und immer, die Unmittels 
barkeit und Yandfäffigkeit der Stadt Penzlin, injoferne darunter die ihm zuftcheude 
Gerichtsbarkeit nicht leidet, hiedurch ausdrücklich anerfennet; jo verſpricht er auch, 
ben ihm von der Stadt zugeftandenen Reſpect und Gehorjam nie dahin verjtanden 
und ausgedehnt willen zu wollen, daß dadurd der Stadt ımd ihrem Dlagiftrat 
von ihrer Landſtandſchaft und ihrem unmittelbaren Landgerichtöſtande jo wenig, 
als von dem ungehinderten freien Genufje aller in dem Yandes-DVergleic den 
Städten und deren Magiftraten verliehenen Gerchtigkeiten und Vorzügen etwas 
entzogen werde. Wann aud von dem Freyherri von Malzahn verlangt worden, 
dag der Magiſtrat feine fchriftlihen Anträge an den Freyherrn oder bdejjelben 
Etadtgericht nicht in einer Briefform und verfiegelt, ſondern in der Form eines 
gerichtlichen Exhibiti und unverfiegelt einreichen jolfe; jo wird bdiejes zwar von 
dem Magiſtrat und der Etadt zugejtanden, jedoch mit der Einfhränfung, daß es 
dem letztern ſowohl als auch jedem Bürger frey bleibe, ob er feine etwanige 
Unträge jhriftlic) oder mündlich bei dem Herrn Baron ſelbſt oder dejjen verord— 
netem Richter anbringen wolle, 

II. Hienächſt entjaget der Freyherr Joſeph von Malzahn für fi, feine 
Erben und Yehnfolger, nun und zu ewigen Zeiten, dem Recht der Narhswahl 
dergeitalt, daß er dem Magiftrat uud der Bürgerfhaft die Befugniß überläßt, 
ihre Burgermeijter, Rathmänner, Syndicos und fonftige Stadtbediente ohne feine 
GConcurrenz, es ſey vor, bey oder nach der Wahl und Beſlellung zu ihren Aenitern, 
frey und ungehindert zu wählen und will er nicmals ſich weder unmittelbar nod) 
mittelbar in die Wahl, Beſtellung und Beridigung der bürgerfhaftlihen Reprae— 
fentanten, Ausſchußbürger, Adıtmänner oder wie ſie jonjt heißen, mifchen, jondern 
foldye Lediglich dem Magiſtrat überlaſſen. Wie num vorbejgriebenermaaßen die 
Freyherten von Malzahn auf keinerley Weiſe bey Beſetzung der Raths- oder der 
Stadt-Aemter concurrirei: fo verftcht es ſich doch von felbjt, dag wenn über 
Denken oder Bermuthen etwa jemand von dem Rathe oder den Stadtbedienten 
- fid) durdy Verbrechen feines Dienftes verluflig machen follte, dem Freyherrn und 
deſſen verordneten Gericht die Befugniß verbleibe, die Suspenjion oder gar die 
Abſetzung eines jolhen unmürdigen Rathsgliedes oder Etadtbedienten, im Wege 
Rechtens und nad) genugfamer Unterfuchung der Sadje, zu verfügen. Eben jo 
folien auch die neu ermählten Glieder des Magiſtrats dem jedesmaligen Herrn 
der Herrſchaft Penzlin in einer geziemtenden jchriftlihen Vorſtellung oder durch 
eine Deputation mündlich angezeiget werden; aud) fol in dieſer Anzeige zugleic) 
das Verſprechen der neugewählten Rathsglieder enthalten ſehn, allem demjenigen, 
was im diejem Vergleich feitgefegt worden, unweigerlich nadjzuleben, und dem 
Freyherrn von Malzahn im allen Fällen, welche feine ihm zuftehende und im Nady 
folgenden beftimmte Zurisdietion betreffen, willige Folge und Gehorfam zu leiften. 
Imgleichen foll diefe Begebung der Rathswahl der Yurisdiction, welche dem frey« 
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herrlichen Gerichte über die einzelnen Rathsglieder und fämmtlihe Stadtbediente, 
infoweit fie al8 Bürger und Einwohner anzufehen find, in eivilibus et crimi- 
nalibus, in realibus et personalibus zuftchet, feinen Abbruch thun. 

Ill. Herner begiebt fid) der Freyherr von Malzahn für fi‘, feine Erben 
und Pehnfolger, des annoch im Streit begriffenen Rechts der Anjchlagung feiner 
Wapen an die Thore und das Nathhaus, die Wälle, Mauern und Thürme der 
Stadt; jedoch reſervirt ſich derfelbe ausdrüdlich fein unftreitiges Recht an die 
jogenannten Burgmwälle und die Burgmauern, injoferne die Stadt in ihren Gränzen 
und Eigenthum nicht leidet; aud) feine Befugniß, fi des Rathhauſes und der 
Gerichtsſtube zur Handhabung der ihm zuftchenden Yurisdiction zu allen Zeiten 
ungehindert und unweigerlich zu bedienen. Werner läßt er jeine Anfprüdhe auf 
die jogenannte hohe Wohrt gänzlid) fahren; auch begiebt er ſich des ftreitigen 
Nchts der fogenannten Bräuleinftener; und verjpridt, nimmer einige Abgaben 
von der Stadt, e8 fey unter welchem Vorwand es wolle, zu verlangen; jedoch 
mit ausdrüdliher VBorbehaltung der Drbeede und der bejtrittenen Zollgerechtigkeit 
in und aufjerhalb der Stadt. Wobey annoch beyde Theile allen bisher über die 
vorbenannten Gerechtfame entjtandenen und noch obſchwebenden Procejjen aufs 
bündigjte entjagen, und niemals einige Erjegung der hine inde aufgewandten 
Koften verlangen, auch den hohen Landesgerichten, vor welden dieſe Procejje 
ſchweben, fofort die gebührende Anzeige davon machen wollen. 

IV. Für diefe Entjagung und Ueberlaſſung der vorftehenden freyherrlichen Geredht- 
ſame bezahlet num die Stadt Penzlin an den Freyherrn Joſeph von Malzahn die Summe 
von 3300 Rthlr., jchreiben dreytaujend dreyhundert Reichsthaler altes vollwichtiges 
Gold ; dergeftalt, dag davon fogleich bey Unterjchrift diefes Auftruments 2000 Nthlr., 
fhreiben zweytauſend Neichöthaler, und in Termino Antonii des fünftigen Jahres 
1778 der Reit von Eintaujend und dreyhundert Reichsthalern alt Gold, jedoch 
ohne Zinjen, baar und auf einem Brette, abgetragen werde. Demnächſt verjpricht 
die Stadt, dem Freyherrn von Malzahı die Befugniß zu ertheilen, bloß zur Ber» 
hütung der Zoll-Defraudation, vor dem Wahrenfhen Thor an der Ede der dem 
Bürger Drühlen gehörigen Sceure, auf der Stelle, wo vormals der jogenannte 
Bettlerpfojten geftanden, einen Zollpfoften mit einem Verwarnungsbrett hinzufegen. 
Jedoch reverjiret fih) der Herr Baron von Malzahn, daß diefe Einräumung dem 
ſtädtiſchen Eigenthum wicht praejudiciren jolle, und er jowohl als feine Erben uud 
Lehnfolger an den Plag jelbft, worauf diefer Pfosten ftehet, überall feine Anjprüche 
maden wolle. Sollte aud etwa die Stadt diefen Plat in der Folge nothwendig 
gebrauchen und um der Wiederwegnahme dieſes Zollpfojtens gehörig erſuchen, jo 
verjpricht der Freyherr von Malzahn darunter gerne zu willfahren: jedod ſoll 
ihm auf diefen Fall ſogleich ein anderer zweddienlicher und bequemer Plag an: 
gewiejen werden. 

V. Zur Sicherheit des Freyherren von Malzahn für diefe verglihene Summe 
der 3300 Rihlr. Bold fegen Rath und Bürgerſchaft der Stadt Penzlin demjelben 
gejammte der Stadt-Nämmerey zugehörige Güter, fie beftehen in Yändereyen, Höls 
zungen, oder worin fie jonft wollen, zur allgemeinen und befondern Hypothek, 
cum jure eligendi et variandi, et cum constituto possessorio ein, dergeftalt, 
daß der Freyherr von Malzahn fid) daraus, und befonders aus der geſammten 
Stadihölzung, im erften Säumungsfall an Kapital, Zinjen und Koften durch den 
Weg der ſchuellſten Erecution und der Holzfällung bezahlt machen könne. Wobey 
annoch feitgejeget worden, daß bey unverhofter Eäumung das bey Unterfchrift 
dieſes Vergleihs baar bezahlte Quantum verfallen feyn und der Herr Baron 
dennoch die Freyheit haben fol, auf die Erfüllung diejed Vereins und die Bes 
zahlung des ganzen Vergleichs-Quanti anzutragen, oder auch feine Renunciationes 
und Cessiones gänzlich wieder aufzurufen; fo daß alsdann alle obenbenannte und 
renunclirte Gerechtſame in den Stand wieder zurüdgejeget werden jollen, worin 
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fie fi) vor der Zeit diefes Vergleiche befunden. Sollte aber auch wider alles 
Bermuthen der Freyherr von Malzahn, oder in Zukunft defjen Erben und Lehns 
folger, nebjt dem jedesmaligen Stadtridjter, demjenigen, was in dieſem Bergleich 
verjprodyen worden, im mindeften zuwider handeln: fo foll die Stadt und deren 
Diagiftrat befugt feyn, ſogleich bey einem hohen Landesgerichte die Erfüllung des 
Verabredeten auf dem kürzeften Wege Rechtens nachzuſuchen. 

Weil aber außer den in vorftehenden $. $. bemerften Irrungen nod) viele 
Streitigfeiten und Collisiones ratione der freyherrlichen Gerichtsbarfeit zwiſchen 
dem Gericht und Math, befonders nod im vorigen Jahr, entftanden, und Yebterer 
desfalls verſchiedene Klagen ſowohl bey hoher Herzogliher Regierung als bey 
der roſtockſchen Yuftiz-anzlei erhoben, welche zu weit ausfehenden Procejjen Ges 
legenheit geben lönnten; fo haben beyde Theile es gleichfalls gerathener gefunden, 
allen diefen Procefjen, wie hiedurd) geſchiehet, gänzlich und aufs bündigfte zu ent 
jagen, und dagegen folgendes Regulativum fejtzufegen, unter der Beliebung, daß 
dajjelbe durd einen baldigft zu veranftaltenden Abdruck auf Stadtkoften gemein- 
fündig gemacht, und eincm jeden jegigen und Fünftigen Bürger ein Exemplar davon 
zu feiner Nachachtung mitgetheilet werden joll. 


Regulativum jurisdictionis et juris Politiae zwiſchen dem Stadtgericht 
und dem Diagijtrat zu Benzlin. 

I. Auforderft ift zwifchen dem Freyherrn von Malzahır, für fi), feine 
Erben und Erbnehmen, und der Stadt Penzlin verabredet und feftgefeßet worden, 
daß dem Viagiftrate der Stadt die freye Ausübung der alleinigen Gerichtsbarkeit, 
welche der Stadt auf der Infel Grapenwerder im Jahr 1300 von dem Fürften 
Nicolao III. verliehen worden, ohne irgend eine Concurrenz des Freyherrn oder 
des verordneten Stadtrihters, imgleihen der dritte Theil des Gerichts anf der 
Feldmart Schmorb, fo dem Miagiftrat von den Fürften Johann und Henning 
von Werle 1327. verlichen, ausdrüdlih und ungehindert verbleiben follen. 

II. Was demnädhft die Beſetzung des Penzlinfhen Stadtgerichts betrifft, 
jo foll dajjelbe nun und zu ewigen Zeiten nicht weiter als aus dem Freyherrn 
von Malzahı als Gerichtsheren, wenn derfelbe etwa nöthig finden follte, dem 
Gericht in Perſon beyzumwohnen, und feinem verordneten Stadtrichter, ferner aus 
zweyen Beyligern, welche der Magiftrat aus feinen Meittel wählt, und die auf 
Erfordern des Richters ſich bey allen gerichtlichen Handlungen fleißig und uns 
weigerlic einfinden müſſen umd endlich aus einem Gerichtsſchreiber, weldyer von 
dem Gerichtsherrn allein beftellet wird, bejtchen. Die vormalen im Gericht gegen- 
wärtig gewejenen Glieder der Bürgerfchaft hören mt beyder Theile Genchmigung 
gänzlich auf, da fie völlig überflüffig find, und blos die Gerichtsjporteln erhöhen. 
Dagegen foll auch das vormals übliche Klagegeld der 40 fl. uunmehro, wie aud) 
fhon in diefem Jahr gefchehen, zu 32 fl. Meckl. Courant, wovon die Beyſitzer 
der Gewohnheit nah ein jeder 4 fl., der Richter, Schreiber und Diener aber 
das Uebrige erhalten, herunter geſetzt jeyn, und niemals von dem Freyherrlicen 
Richter eigenmäcdtig erhöhet werden können; außer daß in Injurienſachen die alten 
Gerihtsgebühren von 40 Kl. verbleiben ſollen. Wie denn auch belicht worden, 
daß in jedem Fall, da eine Sache durdy einen Vergleih vor Gericht gehoben wird, 
von jedem ftreitenden Theile etwas Willkührliches in eine im Gericht befindliche 
Armenbüchſe geſteckt werden foll. 

III. Hiebey ift ferner ausdrücklich verabredet, daß der nicht in loco fondern 
anderswo wohnende Gerichtsverwalter allemal auf des Freyherrn von Malzahn 
Koften nad) Penzlin fommen, und daß weder diefer noch jener etwas für Fuhren, 
Defraiirung, Diaeten oder fonftigen Reiſe- und andern Koften, es ſey unter 
welchem Borwande es wolle, weder von der Stadt nod) von den Partheyen zu 
fodern berechtigt feyn fol, Es foll aber auch das Stadtgeriht nie an einem 
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andern Orte, als in der Stadt Penzlin anf dem Rathhauſe, gehalten werden, 
und jo wenig Affeflores als Partheyen anderswohin zu :fommen gehalten jeyn: 
wogegen aber der Magiftrat und die Bürgerfchaft ‚verfpreden, ‚auf das Domi- 
eilium des Richters in loco niemals zu beftchen, jondern dieſes der Willtühr 
des Herrn Barons, überlajjen, fo lange über Verſchleppung und Berzögerung der 
Gerichtspflege Feine gegründete Klage eutftcht. Auch will die Stadt ihre Be— 
ihwerden de protacta et denegata justitia zuerjt bey dem Herren Baron, und 
wenn das nicht helfen mögte, bey den Landesgerichten anbringen. 

IV. In Anfehung der Verhältniſſe zwiſchen dem Richter und den Beyfigern 
it fejtgefegt worden, daß den Letteren vermöge der dem Freyherrn von, Malzahn 
über die Stadt und deren Gebiet privative ‚guädigit verliehenen Gerichtsbarkeit 
in Civil- und Criminaljahen fein Votum decisivum, jondern nur ein bloßes 
Consultativum zuftehen uud dem freyherrlichen. Dichter die Direction des Pro— 
tocolls und des ganzen Proceſſes in allen Sachen gänzlid und allein verbleiben 
ſolle. Jedoch verftcht es fich, daß derfelbe ſich alfe bereits. emanirte und künftig 
ne Laudesgeſetze zur unabweichlichen Richtſchnur jeines Verfahrens dieuen 
aſſen müſſe. | 

V. Diefem alfo beftelftem Stadtgericht ftchet die Gerichtsbarkeit in und 
anferhalb der Stadt, über alle in der Stadt und deren Gebiet befindliche Bürger 
und Einwohner, mithin and über die einzelnen Mitglieder des Magijtrats und 
die Stadtbedienten, in ihren Private und Stlagefahen zu. Dahingegen foll id) 
erjagted Stadtgericht zu Feiner Zeit, es fey unter welchem. Vorwande und in 
welchen Sachen es wolle, irgend einige Gerichtsbarkeit über die. Stadt, ala eine 
Commüne, und über den Magiftrat auch über die ſämmilichen Repracjentanten 
der Bürgerſchaft, als cin Corpus oder Collegium betrachtet, anmaßen; und an 
dieje Inhibitoria, Citationes oder andere Befehle, fie ſeyn verpönt oder nicht, 
erlafjen. In Abſicht der einzelnen Glieder des Raths und der Stabtbedienten 
aber behält fi) der Freyherr von Malzahn im ſolchen Fällen, da fie ſich eines 
öffentlichen Verbrechens ſchuldig und dadurch der Verwaltung ihres Amts ver» 
luſtig gemacht hätten, die Gerichtsbarkeit ausdrüdlid vor. Hingegen will derjelbe 
hiedurd die fonftige zugejtandene Unmtittelbarleit der Stadt und des Magijtrats 
im mindejten wicht bejchränfen; aud) fic), wenn etwa wider Hoffen und Vermuthen 
zwiſchen der Bürgerſchaft unter ſich in ihren öffentlichen Ungelegenheiten, oder 
zwifchen den Bürgern und dem Wagijtrat ala Corpus betradıtet, oder auch zwijchen 
Fremden und der Stadt Streitigkeiten entjtchen follten, darin gar nicht miſchen, 
jondern es Lediglidy bey dem $. 369. des Landes-Vergleichs laſſen, und die ſich 
beſchwert Erachtenden ſogleich an die Landesgerichte verweijen. 

VI. Um die Gränzen der Gerichtsbarkeit des Stadtgerichts und des Ma— 
giſtrats wider alle künftige Irrungen zu ſichern, jo läßt der, Magiſtrat für ſich 
und jeine Nachfolger im Amte alle Magbar gemachte Anſprüche auf eine con— 
currente Jurisdiction im Juſtizſachen und auf cine privative Gerichtsbarkeit in 
Policeyjadyen in der Maaße fahren als in Nachfolgenden beftimmt worden. So— 
viel nämlich die Juſtizſachen betrifft, jo joll dem Magiſtrat frey bleiben, bie fid) 
bey ihm freywillig meldenden Partheyen zur Güte zu ermahnen, und einen Vers 
gleih unter ihnen zu verjuden; und es will der Freyherr von Malzahn die 
Bürger jo wenig felbjt als durch feinen Nichter hievon abhalten. In dem von 
dem Magijtrat zum Verſuch der Güte anberahmten Termin fol allemal ein Pro» 
tocol gehalten werden, der zu Stande gefommene Vergleich ſoll jofort die Kraft 
eines gerichtlichen Vergleichs haben und das Stadtgericht will, wenn darüber 
nahhin wieder Streit entjtehet, auf die genaue Erfüllung deſſelben, wenn fonft 
feine rechtliche Gründe dagegen ftreiten, halten. Dahingegen verbindet fi der 
Magiſtrat aufs bündigfte, die Partheyen bey verfchlter Güte jofort ven ſich ab und, 
wenn fie zu ruhen nicht. gemeinet, an das Gericht zu verweilen, nu ‚das abge- 
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haltene Brotocolf auf Koften des Klägers dem Gericht allemal von freyen Stüden 
einzujenden. So wie mm Magistratus auf diefe Art alle contentiosam jurig- 
dietionem in Parthey» und Streitfahen und alle Beftrafung der Bürger in 
diefen Sachen gänzlidy fahren Läffet, auch dem Freyheren von Malzahn in die 
ihm privative zujtehende Jurisdictionem omnimodam in eivilibus et crimi- 
nalibus niemals eingreifen will, fondern ſich bloß das erfte gütfiche Verhör im 
Sachen, welde die Bürger freywilfig an ihn bringen, vorbehält: jo verſpricht er 
aud), alle Proclamata und andere öffentliche gerichtliche Ausrüfe, auch die darauf 
folgenden gerichtlichen Yiquidations- und Subhaftations: Termine, wenn fie nicht 
eigentliche Erb» und Vormundſchaftsſachen betreffen, lediglich und alfein dem Stadt- 
geridyte zu überlaſſen; und diejenigen, welche dergleichen auszubringen geſonnen 
find, ſogleich an das Stadtgericht zu verweifen. 

VI. Was aber die Policegjachen betrifft, fo ift darin folgendes fejtgejegt 
worden. Die Auffiht über die Heiligung der Soun- und Feſttage fteht dem 
Gericht und Rath durch ihre Diener, welche ſich dazu gemeinſchaftlich die Hand 
bieten, conjunetim; die. Beſtrafung der Contravenienten aber dem Gericht allein 
zu. Ueber die Beſtellung der Schufbedienten find beyde Theile dahin einig ges 
worden, daß dem Magijtrat die Praefeutation zweyer tüdhtiger Subjecte zum 
Rectorat, dem Freyherrn von Malzahn aber, als Kirchenpatron die Wahl uud 
Bocation des Sculbedienten zuftehen fol. Die Errichtung guter Armenauftalten 
verbleibt dem Heren Baron, e8 wäre dein, daß die Stadt aus ihrer Kämmerch 
dazu etwas beytragen wollte, als in welchem Fall der Magiſtrat dazu mit zuge— 
zogen werden fol. Die Annahme und Beeidigung der zur Gejundheit der Menſchen 
gehörigen Perfonen, der Apotheker, Wundärzte, Bader, Hebammen, verbleibt dem 
Diagiftrat; doc) joll es dem Freyherrn von Malzahn aud) freyftehen, eine tüchtige 
Hebanıme anzunehmen und vor dem Gericht zu verciden. Auorduungen zur Bes 
förderung bürgerlicher Nahrung, alle Zunft und Handwerksjahen, wenn kein 
Etreit dabey entftcht, die Beeidigung und Gonfirmation der Alterleute, gehöret 
vor den Magiftrat: die Abjegung derjelben aber, als eine Species contentiosae 
Jurisdietionis, vor das Gericht. Die Ertheilung der Geburtsbriefe, Jahrmarlts— 
jheine, Dispofition bey Aufbauung der Buden, Einhebung des Stättegelded, 
Erhaltung der Ruhe auf Sahrmärkten, Anorduung der Bürgerwache, welde aber 
auch dem Gericht unweigerlich gehorchen muß, Cinziehung der Unruhigen uud 
Üebergebung an das Gericht, — wobey das Gericht darauf fehen will, daß die 
Kojten der Bürgerwache von den arretirten Perfonen bezahlt werden, — Aufſicht 
auf öffentliche Ruhe, PVijitirung der Krüge und Wirthehäujer, weldjes beydes 
aber auch dem Gericht frey bleibt, Ergreifung der nächtlichen Friedensftörer und 
Uebergebung zur rechtlichen Beftrafung, Aufjiht auf Sicherheit für Fenersgefahr, 
Verfertigung der Feuerordnung und Unftalten, Viſitirung der Häufer, Schorn— 
fleine und Ehwibbogen, Anzeige der Contraventionen beym Gericht, injoferne fie eine 
ordentliche Unterfuhung erfordern, jedoch mit dem Vorbehalt, dag den Magiſtrat, 
wenn er bey Viſitirung der Häuſer, Schornfteine und Schwibbögen einige offeu« 
bare Unrichtigfeiten bemerkt, frey bleiben folle, die Uebertreter ſogleich ohne pro— 
tocollariſche Unterſuchung um 8 bis 12 gr. zu bejtrafen, Annahme der Schoru« 
fteinfeger, Nachtwächter, Sprigenmeifter und alfer zum Polizeywejen erforderlichen 
Vedienten; Reinigung der Gafjen und Brunnen; Verfertigung guter Polizey- 
Anftalten und Publication der herzoglichen darüber im Lande emanirenden Ver 
ordnungen; alles diefe® verbleibet dem Magiſtrat. Soviel aber die Contraven- 
tiones aller diefer Verordnungen und die Beſtrafung derjelben, folglid die con- 
tentiosam jurisdietionem in Polizeyfachen betrifft, jo will fid der Magiftrat für 
ſich und feine Nachfolger im Amte derfelben niemals anmaßen, jondern die befannt 
werdenden Contraventiones dem Gericht getreulic anzeigen, und alfo felbjt mit 
dahin forgen, daß die Uebertreter die Berordnungen von dem Gericht, worin cr 
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felbft feine Benyfiger Hat, zur Strafe gezogen werden. Jedoch ſoll es aud dem 
Gericht frey bleiben, die Aufrechthaltung guter Polizeyordnungen, befonders auch 
die Neinigung der Gaffen und Brunnen, duch Beftrafung der Contraventionen 
ex officio zu befördern. Uebrigens aber foll bafjelbe in caussis politicis con- 
tentiosis ſich die bisherigen jowohl als künftigen Polizey-Berordnungen zur Richt« 
ſchnur dienen fajfen, und darnah in jedem vorkommenden Kal ſprechen. Die 
Anordnung richtiger Ellen, Maaß und Gewichte bleibt dem Magiftrat; dod ge» 
hören die Aufjicht über deren Beobachtung und die VBeftrafung der Contraventionen 
ausdrüdlid vors Gericht, und will Magistratus biefelben bey feinen geleijteten 
Eyde getreu und fleißig anzeigen, Die Bier-, Brod» und Fleifh-Taren follen vom 
Gericht und Rath gemeinſchaftlich gemacht und publiciret werden, die Ucbertreter 
derjelben aber fallen lediglich in des Gerichtes Strafe, daher dieſem aud) die 
Auffiht anf die genaue Beobachtung derjelben nad) wie vor gebühret. 

VIIL Dagegen aber verbleibet dem Magifwat das den Stabdtobrigfeiten 
in den Städten zuftchende Waifengericht, wohin befonders die Annahıne und 
Publication der ZTeftamente und die deshalb zu erlaffende Gitationen, die Ver— 
und Entjiegelung der Güter eines Verftorbenen, die Edictalcitation der Juteſtat— 
Erben, imgleichen der Abwefenden, Beftellung der Curatorum bonorum heredi- 
tariorum et absentium,: Berfertigung der Inventarien, gütlihe Auseinanderfegung 
der Erben, und dazu gehörige citationes creditorum hereditariorum, Bejtellung 
der Bormünder und Guratoren, Aufnahme der Vormundfchafts-Rechnungen, und 
was dem jonft anhängig ift, gehören. Jedoch erjtredt fid) aud dies nur bloß 
auf eine voluntariam Juriedietionem, und macht ſich der Magiftrat verbindlich, 
fobald bey Erbtheilungen Streitigkeiten unter den Erben über die Gültigkeit eines 
Zeftaments oder fonit entftehen und wenn bei Bormundfchafts-Rednungen der 
Vormund und die Pupillen in Streit gerathen, diefe Sachen mad) vorher ver« 
geblich verſuchter Güte auf eben die Art, wie vorhin $. 6. von den Juſtizſachen 
verordiet worden, zur weitern Erörterung fogleich ans Gericht zu verweijen. 

Was endlich IX. die Kämmereyſachen betrifft, fo verbleibt auch dem Magiſtrat 
die den übrigen Stadtobrigfeiten im Landesvergleich verliehene cura des gemeinen 
Weſens, worin der Freyherr von Malzahn, und deffen Gericht fid überall nicht 
miſchen will. Kämmereyſachen aber find: da8 Geid- und Deconomiewefen der 
Stadt in Einnahme umd Ausgabe, ſammt der gefammten Adminiftration derjelben, 
die Beſtellung der dazu erforderlichen Adbminiftratoren und Rechnungsführer, die 
Aufnahme der jährlichen Rechnungen von den zur Kämmerey verordneten Raths— 
gliedern und Kämmereybürgern, die Annahme und Beurlaubung der Kämmerey— 
diener, Thorwärter, auch derjelben Beftrafung in rebus offichi; die Erbauung, 
Unterhaltung und Auffiht auf der Stadt umbeweglihe Güter, Shore, Dlauern, 
Wälle, Gräben, Brücen, Gewäſſer, Brüche, Landftragen, Stadtgränzen, Brunnen, 
Mühlen, Rathhaus, Weinkeller, Apotheke; das gefammte Bauweſen; Anfficht auf 
der Stadt Waldungen, Beftrafung der Holzdiebereyen, Anordnungen ‚der Holz« 
und Grasfavel und der Fifchereyen unter den Bürgern; Beftrafung des unordent- 
lichen Hüteus im Korn, des QTüderfchlagens zwifchen demfelben, der Aushütung 
und Ausmähung der Savelwiejen, die Aufficht auf die Bewährungen der. Nacht— 
foppeln und Beitrafung der Contravenienten, — jedoch diefe Leteren nur injoweit, 
als darin ex officio verfahren wird; denn fobald ein dur folhe That eines 
Andern Schaden leidender Bürger den Andern deshalb verklagt, fobald wird es 
eine Privat: und Yuftizjache, in welcher es aladann eben jo gehalten werden muß, 
wie im $. 6. in Anſehung der übrigen Privat-Klagefadhen beftimmt worden, — 
ferner die Annahme der dazu erforderlichen Bedienten, als Holzwärter, Hirten, 
Pfänder 2c., und derjelben Beftrafung in Amtsjahen; Schoß und andere bürger- 
liche Onera und Abgaben, und derjelben ungehinderte Erequirung; Ertheilung 
des Bürgerrechts und Einhebung der dafür zu entridhtenden Gebühren; das 
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Stabt-Hypothelenbud), u. f. w. Gm allen diefen und andern hieher gehörigett, 
wenn gleidy nicht namentlich angeführten Kämmereyfahen hat der Magiftrat Nies 
manden als jeinem durchlaudtigften Landesherrn Rede und Antwort zu geben, 
darf auch darin, fo wie überhaupt, von Niemanden al® von Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht und den von Höchftdenjelben dazu beftellten Collegiis Verordnungen 
annehmen. Dem Freyheren von Malzahn hingegen bleibt Hierin feine weitere 
Befugniß, als daß er, wenn die Kämmereygüter feiner Meinung nah nicht recht 
verwaltet werden, davon bei hoher Herzoglicher Regierung Anzeige machen und 
Unterfuhung begehren könne, 

X. Schlicßlich haben ſich Nath und Bürgerſchaft auch nocd dahin erfläret, 
dag fie dem Freyherrn von Malzahn die Befugnig zugeftehen wollen, auch alle in 
den Gütern der Baronie vorjallende Streitigkeiten feiner Hinterfajfen und der 
feinem Gerichtszwange unterworfenen freyen Xeute, vor das in der Stadt verord- 
nete freyherrlihe Gericht zu ziehen und daſelbſt zu enticheiden.. Wobey jedod 
feſtgeſetzt und verabredet ift,. daß die aus den Gütern der Baronie Penglin vor» 
beſchiedene Partheyen nur zulegt, wenn alle bürgerliche Streit» und Klageſachen 
zubörderft unterſucht und abgemadt worden, vorgenommen, aud; den Beyjigern 
aus dem Math, welche jedoch ſchuldig feyn follen, bey. diefen Sadyen jtets im 
Gericht gegenwärtig zu bleiben, die gewöhnlichen Gebühren in diefen Sachen ge 
reiht werden ſollen. 

So wie num im den -vorftchenden 88. 6. 7. 8. 9. 10 ſolche Gränzen 
der Yurisdiction feitgefetzt worden, welche beyde Theile für alle künftige Irrungen 
möglichſt in Sicherheit ſetzen, fo unterwirft fih anbey der Magiftrat im jedem 
unverhofften Gontraventionsfall dem freyherrlihen Gericht, als welches ſich die 
Befugnig vorbehäft, die feſtgeſetzten Gränzen feiner Jurisdiction durch rechtliche 
Mittel zu befhügen, ohne bey jedem Uebertretungsfali an die Landesgerichte re— 
curriren zu dürfen, Jedoch foll der Magiftrat jedesmal mit feiner Nothdurft 
gehöret und niemals ungebührlich befchweret werden, 

Auch will das Gericht die Acten auf Verlangen ad Extraneos zum Sprud) 
Rechtens verfenden. Sollte aud) der verordnete Nichter die Nechte und Befugniſſe 
des Magiſtrats zu beeinträchtigen ſich beyfommen laffen: fo verfihert der Frey— 
herr von Malzahn bey adlicher Ehre und Worten, die bey ihm zuerft einlaufenden 
Beihwerden des Magiftrats unverzüglich zu unterfuchen, und, wenn fie gegründet, 
fofort abzuftelien. Auch unterwirft derjelbe fi, im Fall er felbft jene Gränzen 
überfchreiten mögte, der ſchnellſten Unterſuchung eines der hohen Landes» Gerichte, 
welches der klagende Theil wählen wird, 

Zu mehrerer Fefthaltung diefer ganzen im $. I. bis V., imgleihen in 
dem Regulativo Jurisdictionis von $. I. bis XI. enthaltenen resp. Vereinbarung 
und RenunciationgsActe wollen beyde Theile für fi, ihre Erben, Lehnfolger und 
Succefjoren im Amte, hiemit und fraft dieſes noch einmal alle bisherige zwiſchen 
ihnen obgejchwebete Procefje, Appellationen, NRechtsträftigkeiten, und was mit 
folhen allen verknüpft iſt, getödtet, abgethan und aufgehoben wiffen, dergeftalt, 
daß dergleihen von feiner Seite fürohin angezogen und eingewendet werden kann. 
Hiernächſt entfagen fie allen ihnen gegen diefen VBergleih zu Statten fommenden 
Rechtswohlthaten und Ausflüchten, fie haben Nahmen, wie fie wollen, bejonders 
der Einrede des Betrugs, des Irrthums, der Uebereilung, der Ueberredung, des 
Zwanges, der Furcht, der anders niedergefchriebenen, als verabredeten Sache, der 
Verlegung über. oder unter die Hälfte, der gefehlten Zweifelyaftigkeit. der Sache, 
dem Cinwande, daß die Stadt feinen wahren Vortheil von diefem - Vergleich 
gehabt, allen Appellationen, auch an die Reichsgerichte, der Wicdereinjegung in 
den vorigen Stand, und allen fonftigen Suspenfivmitteln, nebft der befannten 
Rechtsregel, daß eine. gemeine Verzicht ohne eine befondere wicht gelte. Dusbejons 
dere entjaget der Freyherr von Malzahn annoch für ſich, feine Erben und. Lehnfolger, 
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den Einwurf, daß er über’ die Gerichtsbarkeit und andere Rechte, als über Lehre«- 
und Familienſachen, welche nicht von ihm, fondern ex providentia majorum 
herſtammen, nicht hätte disponiren, tranfigiren oder felbige alieniren können. 
Endlich will die Stadt den höchſten Landes: und Lehnsherrlihen Eonfens über 
diefen Vergleich und Renunciations-Acte auf ihre alleinige Koften umterthänigft 
nachſuchen. Auch ſoll diefer Vergleich, foviel das darin enthaltene Regulativum 
Jurisdictionis betrifft, damit die Bürgerfchaft fih nit mit der Unwifjenheit 
entfhuldigen könne, wie. bereits oben beſtimmt worden, durch den Drud gemein 
fündig gemacht werden. Urkundfih ift diefes Inſtrument, weldes nun und zu 
ewigen Zeiten, als cin vechtebeftändiger Vergleich, oder wenn dies auch nidyt wäre, 
denuoch als cin Renunciations- und Eeffions-Gontract, als ein Pactum remissorium 
und Regulativum jurisdietionis gelten foll, von dem Freyherrn von Malzahn 
und dejjen verordnetem jegigen Richter, ‚dent Herrn Walther, beyder Rechte Doctor, 
ferner von dem gefammten Magifteat, den Stadtfprehern und Ausfchußbürgern, 
als Pepraefentanten der ganzen Bürgerſchaft eigenhändig unterfehrieben; auch ſo— 
wohl mit des Freyherrn von Malzahı Gerichts-Siegel, als auch mit dem Stadt- 
infiegel befiegelt worden. So geſchehen Benzlin, den vierten des Monats October, 
im Jahr Chriſti Eintaufend Siebenhundert und Sieben und. Siebenzig. 


o. Plau. 
919. Stadtorduung nebſt Confirmationdacte vom 23. Detober 1794. 


Wir Friederih Franz vd. ©. G. H. z. M. x, Urkunden und befennen 
hiemit für Uns und Unſete Successores, regierende Herzoge zu Mecklenburg, 
gegen Jedermann, daß Wir von Unſerer verordneten Polizey- und ftädtiihen 
Kämmerey-Commiſſion ein eigenes Stadtreglement für Unfere Stadt Plau haben 
entwerfen, ſolches nahher von Unferer Regierung revidiren laſſen, und darauf 
dieſes revidirte, mithin gehörig abgefaßte Stadtregfentent,- jo wie dajjelbe nebjt 
ben im $. 84. angejögenen Gehalts: und Gebühren-Verzeichniſſen hiebey angcheftet 
it, nad) feinem ganzen in Schs und Achtzig SSphen verfaſſeten Zuhalt landes— 
herrlich beftätiget haben. Thun auch ſolches kraft diejes wiſſend- und wohlbedächt— 
Lid), dergeftalt und Aalfo, daß fowohl der Magiftrat als die Bürgerjhaft zu Plau 
ſich nad) dieſem confirmirten Stadreglement, deſſen Aenderung und Verbeſſerung 
Wir jedod Unferer uud Unferer hohen Nachlommen an der Regierung freyeften 
landesherrlichen höchſten obrigfeitlihen Macht vorbehalten, auf das Genauefte zu 
achten, und deinjelben auf Feine Weife entgegen zu handeln Haben jollen. 

Uebrigens Uns und hochgedachten Unjern Successoribus an Unferer landes— 
herrlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Uns zuftchenden Herrlich- und 
Verchtigfeiten unabbrüdig, und fonft einen jeden an feinem erweislichen Rechte 
unſchädlich. Urkundlih inter Unferm Handzeichen und Imfiegel. Gegeben auf 
Unfrer Veftung Schwerin, den 23ſten October 1794. 
| driederid Franz, 9. z. M. . 
S. W. v. Demi. 

Regulativ für die Stadt Plau. 

$. 1. Im Anſehung des Raths⸗-Collegii, deſſen Beſtellung und Beſetzung 
von der Durchl. Landesherrichaft geſchiehet, ſoll es bey der jegigen Einrichtung, 
mwornad; der Diagijtrat aus einem Bürgermeifter und zweyen ordentlihen Rath— 
männern, aud einem Stadt⸗Secretair beftehet, nad) wie vor fein Bewenden be- 
halten, und der Bürgermteifter in der Raths⸗Sitzung, die der Regel nach wöchentlich 
am Dornnerftage gehalten ‚werben muß, das Directorium allein haben, der. Stadt⸗ 
Secretair aber dad. Protocofl führen on, ©, Ä | | 
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8.2. Auffer der. Protocoffführung muß nun aber auch noch der Stadtjecretair 
bie in ber Stadt-Regiftratur befindlichen Acten in Ordnung halten, jelbige gehörig 
numeriren, auf-einer jeden übergeben werdenden Vorftellung den Tag der Production 
bemerfen, und banächft unter dem darauf erfolgten und von ihm ausgefertigten Decret 
gauz furz notiren, wannehe es von ihm auegefertiget, und durch wen, und an welchem 
Tage es den Parthepen infinuiret worden. Er muß auc feruer noch die von 
ben Bürgern refp. in Proceß⸗- Euratel»- und Waifen-Saden, auch Stadt - Ange» 
legenheiten beym Magiftrat zu macenden Anträge auf Verlangen im feinem Haufe 
zu Protocol regiftriren, und dieſe Regiftratur dem jedesmaligen Bürgermeifter 
zur Verfügung des Zwecdmäjfigen mit den dazu gehörenden Acten zujenden, damit 
die Bürger folcherhalb nicht immer zu Rathhaufe gehen, und ſich dadurd in ihrer 
Arbeit verfäumen dürfen. Für eine jede Negiftratur, fie möge Hein oder groß 
feyn, bekommt er von demjenigen, ber fie zu Protocoll giebt, vier. Schillinge ver» 
gütet; jedoch verftcht es ſich von felbit, daß für eine ſolche Regiſtratur, die auf 
Verlangen eines Repräfentanten aus der Bürgerfchaft oder aud auf Aulas eines 
andern Bürgers, in Stadtangelegenheiten und Dingen, die ‚die ganze Commüne 
betreffen, vom Stadt-Secretario aufgenommen werden muß, gar keine Vergütung 
geſchiehet. 

8. 3. Zu ben Rathstagen muß der Bürgermeiſter jedesmal, wenn feine 
aufjerordentlihe und mit Schaden beym Verzug verbundene Vorfälle eintreten, 
die Rathmänner den Abend vorher durch den Nathediener anſagen laſſen; auch 
das Nämlihe in Abſicht der worthabenden Bürgerfchaft und des Camerarii vers 
fügen, jobald entweder der Eriteren oder der Leteren oder auch ihrer aller Dlits 
gegenwart zu Rathhauſe nothwendig ift. 

. 4 Wer ſodann nicht zur beftimmten Zeit erfcheinet, fondern zu jpät 
fommt oder gar ausbleibt, foll an den inzwifchen durd Mehrheit der Stimmen 
geſchehenen Beſchlüſſen gebunden feyn, wobey es ſich jedoch von jelbjt verjtchet, 
dab von der repräfentirenden Bürgerjchaft zweydrittel bey der Stimmen-Abgabe 
erfodert werden. 

8. 5. In den Raths⸗Verſammlungen foll ſich der Bürgermeifter, ſowohl 
gegen die Rathmänner und den Etadt-Secretair, al8 gegen den Camerarium und 
die wortführende Bürgerfchaft befcheiden nehmen, ihnen die zur Beſprechung vor— 
fommende Sade dentlih und verjtändlicdh vortragen, und deren Meynung darüber 
hören, aud fie im Fall der Abftimmmigfeit mit Freundſchaft und Sanjtmuth zu 
bedeuten juchen. 

8. 6. Dahingegen foll nun aber auch ein jeder Rathmann, der Stadts 
Secretair, der Gamerarius und jeder worthabende Bürger dem Bürgermeijter die 
ihm al8 Vorfigenden und Vorgeſetzten gebührende Achtung und Ehre erweijen, 
und fih nicht umfittlich gegen ihn betragen. Er muß auch dem au Folge im 
Behinderungsfall fein Ausbleiben zu Rathhaufe, wenn er gefordert wird, gehörig 
entichuldigen fafjen, und e8 darf fo wenig ein Rathmann als der Stadt-Sceretair, 
oder der Camerarius, oder der worthabeude Stadtfpreher ohne Vorwiſſen des 
Bürgermeifters verreifen. 

$. 7. Iſt nun die zur Erörterung kommende Sache von der Beſchaffenheit, 
daß darin Kaths-Drerete und Erfenntnifje abgefaffet, oder Rechtsfragen entjchieden 
werden müfjen: fo follen die Senatores, wenn fie Unfindirte find, und weder das 
allgemeine Recht noch die Prarin feunen, der refp. Decreiur und Decifion des 
Bürgermeijters durch Mitunterfchrift ihres Namens beypflichten: jedoch aus ſolchem 
Beytritt keine Verantwortung zu gewärtigen und zu bejürdten haben, jondern 
folhe Verantwortung foll bey einem unregelmäffigen Verfahren und bey einem 
gejegwidrigen Benehmen lediglich und allein den Bürgermeifter treffen; indem in 
Fällen diefer Art die Mitunterfchrift: der Rathmänner nur bloß der NN 
ſchaft halber, und. nad) dem Begriff einer Collegialität geſchlehet. 
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8. 8. Dürfte aber in der zur Prüfung vorliegenden Sache von ſolchen auf 
den vorlommenden Fall anwendlihen Gejegen, die im deutſcher Sprache verfajjet 
worden, mithin von landesgrundgejeglihen Erbvergleiche, von Handwerksgebräuchen, 
oder von jonftigen allgemeinen Yandes-Conftitutionen die Rede ſeyn, fo ſoll das 
Votum eines jeden Rathmannes eben jo viel, al das Votum des Bürgermeifters 
gelten, mithin in folbem Fall die Mehrheit, der Stimmen entſcheiden; wogegen 
aber aud der mit votiret habende Rathmann fein abgegebenes Votum cbenmäjfig 
verantworten muß. 

5. 9. Das Nämlihe foll Statt finden und anwendlich werden, wenn Stadt« 
angelegenheiten, oder öconomiſche, die Stadt oder die Bürgerſchaft betreffende 
Ungelegengeiten und Saden zur Sprache fommen; und diejes um fo mehr, da 
es den Rathmännern eben jo wohl, wie der ganzen wortführenden Bürgerſchaft 
zur bejondern Pflicht lieget, und hiedurd wiederholt gelegt wird, auf die hiefige 
ganze Holz Buch» und Feld⸗Wirthſchaft, nicht minder auf Grenzen und Sceiden, 
imgleichen auf alle Stadtbauten, ihr Augenmerk mit zu richten; hinfolglid) aud) dafür 
zu wachen und zu forgen, daß dasjenige, was die Stadt ſowohl im Ganzen als 
einzeln genommen, eigenthümlich befiget, getreulich conjerviret werde. 

$. 10. Die worthabende Bürgerfdaft foll aus zwey Stadtjpredern, vier 
BVierteldmännern und acht AusfhussBürgern beftchen: und die Stadtjprecher werden 
allemal aus der Zahl der Biertelslente und Ausihus-Bürger genommen. Dieſe 
fhlagen aud, wenn ein Stadtfpreher mit Tode abgehet, oder feine Stelle aus 
bewegenden Urjaden miederleget, dem Magiſtrat zwey wahlfähige Perjonen aus 
ihren Witteln in der Abficht vor, um davon die tauglichſte und geſchickteſte Perjon 
zum Stadtſprecher wieder zu wählen, 

$. 11. Die Stadtſprecher bleiben, fo lange fie leben, bey diefer Bedienung, 
es jey deun, daß fie Alters oder Schwachheits halber, oder aus fonftigen ber 
wegenden Urjaden diejelbe niederlegen, oder auch der Rath mit Zuftimmung der 
repräjentirenden Bürgerſchaft es für gerathen achtet, einen Stadtſprecher ſeines 
Dienftee zu entlaſſen: jedoch muß in allen dieſen Fällen jedesmal eine viertel— 
jährige Kündigung voraufgcehen. Von den Ausfhus» Bürgern gehet aber alle 
Neujahr einer, und zwar der ältefte ab, und au deſſen Stelle tritt ein anderer 
Bürger wieder ein, welchen der Magiſtrat, aus den ihm von den DViertelsleuten 
aud Ausihug-Bürgern präfentirt werdenden drey Candidaten aus der gemeinen 
Bürgerfchaft zum Ausihus-Bürger wieder erwählet. Die Auswahl folder Gans 
didaten gejdichet von der gemeinen Bürgerjchaft des Viertel, aus welchem ein 
Ausihus-Bürger abgehet: und die wortführende Bürgerfchaft kann alſo feine 
andere Candidaten dem Magiſtrat in Vorſchlag bringen, als welche dazu von der 
gemeinen Bürgerjchaft des quäftionirten Viertels ernannt worden. In Anſehuug 
ber Viertelsmänner wird ed eben aljo, jedoch mit -der Bemerkung gehalten, daß 
ber ältefte davon nur alle zwey Jahre abgehet. 

$. 12. Die Stadtſprecher, Ausfhus-Bürger und Biertelsleute follen nicht 
anders zu Rathhauſe gefordert werden, alg wenn mit ihnen. über Stadtangelegens 
heiten und öconomiſche Dinge beliberiret und berathicdhlaget werden darf: umd 
hiebey wird deren Gegenwart um fo notäiwendiger, da vorbehältlid) Unſers höchſten 
Conſenſes, ohne vorherige Rückſprache mit jenen und ohne deren ausdrückliche 
Zuſtimmung und Einwilligung keine Stadt» Grundftüde verkauft,: vertaufcht und 
verpfändet, feine neue Bauten oder Reparaturen angenommen, fein Holz; oder 
Bud an andern als zum. jährlichen Abhauen fucceffive beftimmten Dertern ges 
hauen, feine Stadt-Pertinenzien nad) Gutdünfen, und noch weniger ohme öffent» 
lichen Aufbot und ohne voraufgegangene Bekanntmachung verpacdhtet, feine Pro» 
cejfe unter: irgend einerley Vorwand für Rechnung der Stadt angefangen oder 
vollführet, und überhaupt in keinem Betracht. vom Magiftrat oder von einzelnen 
Gliedern dejjelben ſolche Verfügungen getroffen werden follen, moraus: der 
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_n Commiüne auf irgend eine Art ein Nachtheil entfpringen oder zuwachſen 
ann. | 
S. 13. Gleichergeftalt folfen auch keine uufirirte, ſich alle Jahr nad Zeit 
und Umftänden verändernde und verändern müfjende, noch weniger aber ganz neue 
Stadtausgaben, ohne Genchmigung und Einwilligung der worthabenden Bürger 
ihaft, won Magiſtrat repartiret und ausgefchrieben, auch von demfelben feine 
Deputationen zu Reiſen veranftaltet werden; und wenn etwa die mwortführende 
Bürgerfchaft den Wunſch äuffern follte, in Sachen von Wichtigkeit uud von Be» 
deutung vor Abgabe ihres Voti mit der übrigen Bürgerſchaft Rückſprache halten 
zu dürfen, fo ift ihr folches in dem Fall zu geftatten, wenn fie vorher den Bürger» 
meiſter mit der Urſache der Zufammenberufung der gemeinen Bürgerſchaft befannt 
madhet, und jener jodann darin confentiret. 

$. 14. Wenn neue Bauten bewilliget: werden, fo ift ſolcherwegen ein Riß 
nebit Koften und Materialien-Verſchlag vorher auszufertigen, und danächſt die 
Arbeit mit den Handwerkern vom Magiſtrat umd der repräjentirenden Bürger— 
haft aufs Genauefte zu Rathhaufe zu behandeln, das behandelte Quantum aber 
nicht eher ganz zu bezahlen, als bis die Arbeit von Sadjverjtändigen geprüfet, 
beaugenjcheiniget und ohne Tadel befunden ift. 

$. 15. Die Beziehung der ftädtifchen Convente und des jährlichen Landtags 
geſchiehet gewöhnlich von dem jedesmaligen Bürgermeifter; jedoch muß er davon 
vorher den Rathöperfonen und der wortführenden Bürgerichaft, obgleich fich diefe 
feinen Widerfpruch in Anfehung der Reifen zu ftädtifchen Conventen und Lands 
tagen anmajjen können, zu dem Ende die Anzeige machen, damit über die Anger 
legenheiten, welce zum Vortrag gebracht werden follen, nöthigenfalls gefproden 
werden kann. Finden ſich zuweilen Behinderungen oder erhebliche Urſachen, eine 
ſolche Neife für das Mal einzuftellen; jo hat der Bürgermeifter darüber mit dem 
Rathmännern fi) zu beſprechen, demnächſt aber nad) Befinden feine Entſchlieſſung 
zu faſſen, und zu Protocoll regiftriren zu laſſen. Wenn aber fonft, in Stadt 
angelegenheiten und zum Beten der Stadt, Neijen nad einer andern Stadt vers 
anitaltet werden müfjen, fo werden die dazu abzuordnenden Perfonen vom ganzen 
Magiſtrat und von der worthabenden Bürgerſchaft auserfchen und gewählet. Auſſer 
der freien Fuhr, die der Stadtſprecher mit einem Viertelsmann, unter Genehmis 
gung des Viagijtrats, für Rechnung der Stadtcafje beforgt, erhält auf Reifen 
an täglihen Diäten der VBürgermeifter zwey Rthlr. N%,tel, der Rathmann, der 
deputirt wird, Einen Rthlr. 16 Fl. N2%stel und jeder zum Mitreiſen gewählte 
Bürger 32- fl., überdem aber auch noch das. verlegte Trinfgeld; und muß ſich 
dagegen felbjt beföftigen, auch fein Logis bezahlen. 

. 16. Für Reifen aber, die für die Stadt aufs Stadtfeld zum Zweck ber 
Befihtigung, oder bey Feldnachbaren zur Beiprehung über Gränzftreitigfeiten 
oder fonflige Stabtangelegenheiten vorgenommen werden müfjen, werden den 
Magiftratsperfonen keine Diäten vergütet, fondern dazu wird bloß freye Fuhr 
von Stadiwegen gegeben; und wenn die Sache von feiner Bedeutung und Wic- 
tigfeit ift, jo fann der Bürgermeijter cine Rathsperſon dazu deputiren. 

$. 17, Alle Anlagen, welche gemacht werden müfjen, imgleihen die Service 
Liſten, und die Beyträge zum Schoß und zur Cantor-Collecte, zc. follen zu Rath⸗ 
bauje vom Magiftrat umter Zugiehung der wortführenden Bürgerſchaft bejtimmet, 
und repartiret werden: und das Megifter davon ift dem Camerarius, mittelft Ber 
lanntmachung der feftgefegten Zahlungstermine, zu dem Zwed in Abſchrift zuzu« 
ftellen, damit er von einem jeden Contribuenten das enquotirte Quantum zur 
Verfallzeit wahrnehmen, auch die Execution gegen die Morosos erbitten kann. 
818. Die Verhängung, der Execution gefhichet nah voraufgegangener 
Einreihung: des Reftantenzettel® vom Magiftrat: und wenn fih der Camerarius 
in Uebergabe des Reſtantenzettels fünmig bezeiget; fo muß er für die Rüdjtände 
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mit feinen eigenen Vermögen haften, und ſolche, saluo tamen regressu gegen 
die Neftantiarien, bey Ablegung feiner Rechnung bezahfen. 

8. 19.* Mit Einnahme der. Gelder, die der Stadt gehören, ımd zur Stadt 
caſſe flieffen müfjen, foll fi) niemand als der Camerarius befajjen, fondern diefer 
ſolche Einnahme ganz allein haben, dagegen aber aud alle Stadtausgaben, jedoch 
nicht anders, als auf jhriftliche Anweifung des. Magiftrats und eines Stadtſprechers 
beſchaffen. 

8. 20. Gewählet wird der Camerarius mit Rath und Vorwiſſen der worte 
führenden Bürgerſchaft vom Magiſtrat: und bey der Wahl deſſelben muß darauf 
Rückſicht genommen werden, daß er ein im Rechnen und Schreiben fähiger Mann 
fey, und bey jeiner Anſtellung und DVereidpflictung der ihm anzuvertrauenden 
Einnahme wegen der Stadt eine genügende Sicherheit beftellen könne. 

$. 21. Zum Gehalt: werden ihm für alle die Rechnungen die er führen 
muß, und wozu auch mit die Einnahme des Pfänder- Speiſe- Schoß» Brunnens 
und Service» Geldes 20; gehöret, inclufive der Schreibmaterialien, aufs Yahr 
Dreiffig Rtihlr. N/ztel und vier Faden Bücenholz, wie es der Baum giebt, 
gegen Vergütung des Schlagelohus, ausgeſetzet: wogegen er ſich aber auch feine 
Accidentien anmaſſen darf. 

$. 22. Bon den eingegangenen und ausgegebenen Geldern, foll von nun 
an ber Camerarius alle Monate, und zwar jedesinal am eriten Tage des neus 
angehenden Monats dem Vürgermeifter cine Balance einliefern, und diefer folde 
in der nächiten Nathefigung den Rathmännern umd der wortführenden Bürger 
ſchaft zur Durchſicht vorlegen, damit auch felbige den Zujtand der Caſſen erfahren. 

$. 23. Die Stadtrehnung felbft muß er gewifjenhaft, und nach der ihm 
ertheilt werdenden VBorfchrift anfertigen, und alle Jahr vier Wochen nah Neujahr 
ind Reine gejchrieben dem Magiftrat zu dem Zwed einhändigen, damit felbiger 
fie mit der wortjührenden Bürgerjchaft nachſehen, und nöthigen Falls Erinnerungen 
dagegen machen faun. Die fid) bey der Nachficht ergebenden Monita find danädjt 
dem Camerario ‚zur Beantwortung und Erledigung in einem Zeitraum von höchſtens 
3 Wochen in Abſchrift mritzutheilen, und wenn fie beantwortet worden, jo wird 
zu.deren nähern Prüfnug. und Beleuchtung eine der wortführenden Bürgerjcaft 
3. Tage vorher befanut .zu machende Tagefahrt vom Magijtrat anberahmet, uud 
darin über den Bejtand oder Unbeſtand der formirten Monitorum decidiret. 

$. 24. Ueber die Gelder, welde der Camerarius auf des Magijtrats An 
weifung und Mitunterfchrift des einen Stadtſprechers ansbezahlet, muß er fid, 
wenn die Geldausgabe gelten joll, vom Geldempfänger quitiren laſſen; und wenn 
derjelbe nicht ſollte ſchreiben können, jo hat der Stadt- Sceeretair die gefchehene 
Bahlung durch jein Atreft zu beglaubigen. 

8.25. Da aber fo wenig dem Bürgermeifter als dem Magiftrat in complexu 
es frey ſtehet, mit Zuzichung. ded Stadtipredyers über die Stadtcafjfe nad) eigenem 
Gefallen zu difponiren, ſoudern es vielmehr denjelben zur Pflicht Ticget, über jede 
Einen Rthlr. und darüber betragende unfixirte Geld» Ausgabe vorher mit ber 
wortführenden Bürgerſchaft zu reden, und deren Meinung zu Protocol zu nehmen: 
fo. joll auch in der Anweiſung ſelbſt auf die folcherhalb abgehaltenen Protocolle 
Bezug gemacht werden. Ä 

8. 26: Zum’ Zweck der richtigen Erhebung des Schofjes, und zur Vor 
beugung aller joujtigen Irrungen, wenn Anlagen gemacht und repartiret werben 
mäfjen, foll des Forderſamſten : cin ordentliches ganz volljtändiges Käufer and) 
Ader» und WiejensDegifter angefertiget, und darin: jedes Grumndjtück mit einer 
bejondern Nummer verjehen werben. Ä | 
S. 27. Da fdon vor verichiedenen Yahren ein eigenes Verlaß⸗ und Stadt 
Prand» und Hypothekenbuch zu Plau errichtet ift, jo behätt es dabey fein Bewenden, 
daß darin alle verlafjene oder verpfändete Grundſtücke eingetragen: werden müſſen. 
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8. 23, Sowohl das Verlafr als Stadtpfaudbuch ſoll der Secretair führen, 
und über die gefchehene Berlafjung oder Verpfändung, die aber nicht anders, als 
vor figendem Rath vorgenommen werden darf, den behufigen Schein ertheilen. 

$. 29. Bevor aber die Verlafjung oder Eintragung ins Stadtpfandbud) 
geſchiehet, muß der Magiftrat eine Unterſuchung darüber anftellen, ob das ab» 
geitandene oder verpfändete Grundſtück dem Verlaſſer oder Verpfäuder auch eigen- 
thümlid) gehört, derjelbe bereits majorenn fey, feine Mitinterejjenten habe, und 
ob, und wie viel er darauf ſchon angelichen erhalten, damit der Käufer oder 
Anleiher davon benacprichtiget wird, 

$. 30. Was die Eltern ihren Slindern an Brautſchatz oder fonft mitgeben, 
oder was jemanden durd Zeftamente oder Schenkungen vermachet wird, foll, 
ſobald fid) die Mitgabe oder das ZTeftament oder die Schenfung auf liegende 
Gründe erftredet und ſolche mit ergreifet, in Gemäßheit des $. 371 und 372 
ee ar beym Magijtrat angezeiget, und im Stadtpfandbud angemerkt 
werden. 

$. 31. Den ins Stadtpfandbucd eingetragenen Illatis der Ehefrauen, und 
den darin eingetragenen Vermächtniſſen und Anleihen, ſoll bey entjtchenden Con— 
eurjen ein Vorzugsrecht vor den nicht eingetragenen angedeihen, Hinfolglich auch) 
die Ehefrau mit ihren nicht zu Stadtbud) gejegten Illatis den. darin verzeichneten 
Pöjten pojtponiret werden. | 

$. 32. Sollte nun bieferwegen ein Streit entftehen, und die Verfendung 
der Acten darüber erbeten werden, fo ijt den Acten aus diefem Wegulativ ein 
Auszug quoad passum concernentem in der Abſicht beyzufügen, damit. der 
auswärtige Urthelsfafjer bey Abfajjung der Urthel auf dieſe geſetzliche Dijpofition 
eine Rüdfiht nimmt, und darnad) den Streit entſcheidet. | 

$. 33. Die mit der rejp. Verlaß- und Eintragung verknüpften Koſten jollen 
in der Sportelntage mit bejtimmt und feitgefegt werden. 

8. 34. Der Schoß von den Häufern und Yändereyen wird fo, wie bisher 
geſchehen ift, von allen Stadteinwohnern entrichtet, und ‚die Fremden und Aus- 
wärtigen müjjen ihn gedoppelt erlegen. Ä | 

i Die Tuitungsbücher der Bürger und. fonftigen Stadteinwohner, 
worin alle Stadtausgaben von dem Camerarius zu bemerken, und bey der Bes 
zahlung zu quitiren find, erhalten die. vämlihen Nummern, welche dem Haufe 
oder den Yändereyen des Gontribuenten gegeben worden. i 

$. 86. Die Stadtſprecher, Viertelomäuner ‚und Ausihuß-Bürger follen 
allemal beym Antritt ihres Dienſtes verchdpflichtet werden, und unter den beyden 
Stadtſprechern joll die Wortführung alle Fahr umwechſeln. 

8. 37. Beym Holzdepartement iſt der jedesmalige älteſte Rathmaun der 
Borfigende, und hat aud) den Holzhammer in einer Kapfel verichlofjen in feinem 
Haufe, der Stadtjpreder aber den Schlüfjel zu folder Kapfel; und ‚wenn Holz 
angeſchlagen und gefället werden joll, jo muß ſolches in Beyſeyn des ältejten 
Nathmannes und in Diitgegenwart des Stabtjprechers, zweeuer Biertelsleute, 
zweener Ausſchuß-Bürger nnd des Dolzwärters gefchehen; weil alle dieſe Perjonen 
mit zur Holzaufſicht gehören, und gemeinſchaftlich dafür. forgen müjjen, ‚daß mit 
der Stadthölzung ordentlid verfahren, und nichts davon. veruntrenet und ruiniret, 
vielmehr diejelbe durd) gute Anordnung und VBeranftaltung zum Anwachs bejfürders 
werde. : ———— 
$. 38. Bon den vorgenannten zum Holzdepartemeut Beſtellten, ſoll alle 
Jahr zu zweyen Malen eine förmliche Holzbeſichtigung vorgenommen, ſodann über 
die zu treffenden Verbeſſerungen berathſchlaget, und davon ebenſowohl wie von 
den vorgefundenen Mängeln und Unordnungen dem Mägiſtrat die, Anzeige gemacht 
werden. Sollte ſich nun bey dieſer Gelegenheit veroffeubaren, daß der Holzvogt 
nicht ordentlich gewirthſchaftet, ſondern Lnterjchleife vorgenpiumen, oder Holz⸗ 
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diebftähle verfchwiegen, und dadurd oder in andere Wege feine Pflicht verletet 
hätte: fo ſoll derfelbe folherwegen vom Magiftrat zur Verantwortung gezogen, 
und entweder an Gelde oder am Leibe geftrafet, auch nad) Befinden des Dienjtes 
entſetzt werden. 

8. 39. Die Beftrafung der Holzdichftähle foll vom Magiftrat, unter Zus 
ziehung des zum Holzdepartement gehörenden Stadtiprehers nad Unferer Forſt⸗ 
Ordnung gejchehen. 

$. 40. Der Berfauf der Bäume auf dem Stamm foll von nım an nicht 
weiter, al8 bey den Bürgern, die ganz neue Häufer anbauen wellen, und in 
ſolchem Fall obfervanzmäjfig einen Baum oder höchſtens zwey Bäume zu Sohl- 
holz verlangen fünnen, imgleichen bey den Bötthern, Stell- uud Rademadern, 
auch Tiſchlern, zum Betrieb ihrer Profeſſion bis dahin Statt finden, als die ohne 
hin in vorigen Zeiten ſchon ſtark mitgenommene Hölzung es ohne Beſorgnis ihres 
gänzlichen Ruins erlaubet: und das Holz, was allen dieſen angewieſen wird, 
müſſen ſie nach der Schätzung der zum Holzdepartement Verordneten gleich baar 
bezahlen. 

8.41. Will num aber. aud) ein Bürger zu nothwendigen Reparaturen Sohl« 
und Stender-Holz aus der Stadthölzung haben, fo muß er fid) ſolcherhalb zu 
rechter Zeit, und zwar zur van beym Magiftrat melden, und für den Fuß 
geſchnittenes Eihen-Sohl-Holz 3 ßl., für den Fuß Eichen-Stender-Holz 2 ßl., 
und für den Fuß Eichen— —2* 1 $l. 6 pf. N4tel erlegen, dann aber auch 
noch das Fuhrlohn befonders vergüten, wenn fchon die Kämmerey das gejchnittene 
Holz auf ihre Koften hat anfahren und zur Stadt bringen lajjen. Sollte aber 
jene Taxe in der Folge eine Abänderung erfordern, fo wird foldye vom Magiſtrat 
mit Zuſtimmung der wortführenden Bürgerſchaft gemacht. 

.42. Zu Holztagen wird der Donnerftag und Freytag im jeber Tode 
beſtimmt, und in dieſen Tagen iſt es einem jeden Bürger und Stadteinwohner 
erlaubt ſich trodnes Holz und Reiſer zu fanmeln, auch Stämme auszuraden; er 
muß aber Hiezu von dem zur Holzaufficht beftellten Rathmann die Crlaubniß er— 
halten und folche fchriftlihh aufzuweisen haben. Fehlet es an diefer Erlaubnis, 
oder es läßt fi jemand auffer den feftgefetten Holztagen mit oder. ohne Beil 
oder einer Art betreten, fo. wird er als cin Holzdieb betrachtet, und vom Magiſtrat 
ernftlich bejtraft. Ein gleiches findet aber aud) bey denen Statt, welde die zum 
Holzjammeln befommene Erlaubnis dadurch misbraudhen, daß fie grüne Zweige 

von den Bäumen abhauen oder abreiffen, oder unabgehauene Bäume oder Hejter 
abftlämmen und mitnehmen. 

43. Iſt jo viel Sammel» und Lefe-Holz vorhanden, daß es den Bürgern 
erlaubt werden fann, fi folhes an den bejtimmten Holztagen mit Wagen und 
Pferden zu Holen, jo müſſen fie für jedes Pferd, was fie vor dem Wagen haben, 
4 ßl. bezahlen. 

8. 44. Die Einnahme von dem Gelde, was für Sammelholz oder bey 
einem fonftigen. Holzverkauf gelöfet wird, hat der Kamerarius nad dem Verzeich- 
niffe, welches die Holzherren aufjegen, und dem Magijtrat in der Abficht. zuftellen, 
um die darin fpecificirten Pöfte dem Gamerarius zur Eincajfirung affigniren zu 
fönnen. Die Holzzettel giebt nad) folder Specification der Gamerarius bey der 
Erhebung des Geldes zur Wiederauslieferung an den Holzwärter aus. Diefer 
muß folde Zettel alle Dionate dem Magiſirat überreihen, und Yegterer fie bey 
Aufnahme der Cämmerei-Rednung mit dem Holzregifter vergleichen. 

8. 45. Damit num aber aud der Holzvogt, der jedesmal vom Magiftrat 
mit Kath und Vorwiſſen der wortführenden Bürgerfchaft auf Koſten der Stadt 
angenommen werden ſoll, feinen Dienft getreu verrichten möge, fo ift derjelbe in 
Gegenwart. der repräfentirenden Bürgerſchaft dahin zu vercydpflichten, daß er 
fowohl zu Tage: als Nachtzeit die harte und Weihhölzung, und deren Zuſchläge 
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und Kämpe, in genaue Aufficht nehmen, davon felbft nichts veruntreuen, und 
diejenigen, welche fie berauben oder Schaden darin anridıten, fofort ausfindig zu 
machen fuchen, und zur Beftrafung anzeigen, aud) fein Vieh darin dulden, fondern 
das fremde Vieh eben fo, wie das Bürger-Vich, welches ſich in den Zufchlägen 
und Scon-Dertern betreten läßt, pfanden wolle, 

$. 46. Bon den Strafgefällen, die auf feine Denunciation durch Holzbrüche 
und Pfändungen auffommen, fol ihm zu feiner Ergetlichkeit der vierte Theil 
zuflieſſen; und für jedes HauptVieh, was er pfändet, foll ihm der Eigenthümer 
dejjelben 2 Hl. Pfaudgeld bezahlen, überdem aber auch noch den verurfadhten Schaden 
bergüten, 

$. 47. Die fon in Kaveln eingetheilte Weich- und Bruchhölzung foll nad 
Möglichkeit von der Behütung mit Vich verfchont werden; und wenn davon eine 
Kavel abgetricben wird, fo ift darauf von dem zum Holzdepartement Bejteliten zu 
fehen und zu adıten, daß die Stämme rein abgehauen und bdergeftalt behandelt 
werden, daß fie aufs nene wieder ausjchlagen können. 

8. 48. Auſſer denen zur Holzaufficht befteliten Holzherren follen aber auch 
noch bejonder8 mit die ſämmtlichen Viertelsmänner ein wachſames Auge auf die 
zur Stadt gehörige Hölzung haben, und überdem die ganze Feldwirthſchaft, mithin 
alles, was aufferhalb der Stadt vorfällt, genau beobadıten; daher auch mit aufs 
Zorfftehen und auf Sceiden und Gränzen, imgleichen auf Zäune und Gräben 
fehen, die Hirten und Pfänder, deren Annahme vom Magiftrat mit Rath und 
Vorwiffen der worthabenden Bürgerfchaft, unter dem Vorbehalt einer um Weihs 
nachten jedes Jahres zu machenden Kündigung, gefdiehet, zur treuen Dienftleiftung 
erniahnen, und ftrenge darauf halten, daß fein Vieh hudelos herumgehet. Finden 
je Hie und da Unordnungen, fo müfjen fie davon fogleidh bey der Behörde die 
Äfzige machen, auch nöthigen Falls in Pfändungsfällen die Pfändung jelbft ver- 
rihten, damit der Eigenthümer des Viches nad) unterfuhter Sache nit nur zur 
Si denserfegung, fondern auch zur Erlegung eines proportionirten Pfandgeldes, 
das ihnen für ihre Bemühung zuflieffen fol, verurtheilet werden fünne. 

8. 49. Eolite fid; jemand es herausnehmen, den Vierteldmännern an der 
Ausübung des Pfandrehts hinderlich zu feyn, oder fie in ihren fonftigen Amts— 
verrichtungen zu fiören, fo foll ein folder vom Magiftrat aufs nachdrücklichſte 
bejtraft werden. 

8. 50. Die Beforgung der Kämmerchgefchäfte foll der Zweyte Rathmann 
als Vorfigender übernehmen, und ihm follen darin ein Stadtjpredher, zwey DViertels- 
männer und zwey Ausſchus⸗Bürger zur Seite ſeyn. Dieje müfjen alfo gemein« 
ſchaftlich alle zum Kämmereyfach gehörige Geſchäfte, mithin die Verpachtung der 
Etadtäder und Stadtwiefen, die Maftbefihtigung, das Torfſtechen, die Ziegel» 
brennerey, alle neue von Stadbtwegen vorkommende Bauten und Reparaturen, die 
Pflafterung der Dämme, und fjonftige Verfchönerungen der Stadt, imgleichen die 
Wegebefjerungen, und die Auffiht über die queginer Bauern privative bes 
forgen, auch darauf adıten, daß der Commüne von ihren Grundſtücken durch Ab⸗ 
baten oder Ubgraben, ꝛc. nichts entzogen, in den Brad und Weideſchlägen auf 
dem Stadtfelde Feine Verrüdung und Veränderung vorgenommen, und die Bear» 
beitung und Befaamung der zu Holzzufchlägen auserfehenen und beftimmiten 
Adereien zu rechter Zeit beſchaffet, und bewerfftelliget werde. Ueberdem haben 
fie aber auch noch dafür zu wachen, daß die Kämmerey-Revenüen ordentlich ver« 
waltet, gehörig berechnet, und nicht unnüger Weife verbrauchet und ausgegeben 
werden; und wenn irgend jemand zum Nachtheil ihrer Commüne etwas zu unter« 
nehmen und auszuführen Willens feyn, oder gar feinen widerrechtlichen Vorſatz 
ſchon ausgeführet haben follte, fo haben fie davon fofort beym Magiftrat die 
Anzeige zu machen, 

8.51. Ihnen kommt daher auch die Aufficht über die Arbeitsleute zu, 
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welche in Stadtgefhäften, fie feyn, welcher Art fie wollen, Arbeiten verrichten 
müſſen; und wenn ihnen felbige ihre angefertigten Rechmangen zur Unterſchrift 
und Atteftirung deren Richtigkeit vorlegen, jo müſſen fie lettere vorher genau 
unterſuchen und prüfen, nnd beym Befund der Unrichtigkeit die Anzeige davon 
zu Rathhaufe machen, auch ihr Erachten darüber abgeben, wie hody die Rechnung 
wohl zu behandeln jey. 

$. 52. Sollte fi) die von Kämmerey wegen zu beforgenbe Arbeit in dieſem 
oder jenem Face über 5 Rthlr. belaufen, fo verftchet es ſich von ſelbſt, daß fie 
zu deren Verfertigung nicht eher ihre Zuftimmung geben, und folhe veranitalten 
fönnen, als bis darüber mit dem ganzen Magijtrat und der ganzen repräfentirenden 
Bürgerfhaft Rückſprache gehalten, nıd das Behufige zu Protocoli feftgefett ift. 

$. 53. Weiden follen von jegt an nidht anders, als’ mit Vorwiſſen und 
Genehmigung des Magiftrats, an dem dazu anzumeifenden Orten geftofjen 
werden; und wenn jemand die einem andern zugehörenden Weiden beraubet, oder 
fid) von Stadtfreyheiten eigenmächtiger Weife etwas anmafjet, oder im Korn oder 
in den Wiefen Schaden mit feinem Vieh anridhtet, oder von der Fahre feines 
Nahbaren über die Hälfte mähet, oder fremde Zäune ruiniret, oder zur Erndte⸗ 
zeit des Abends mad) 10 Uhr Korn vom Felde holet, fo tritt ebenmäjfig auſſer 
der Erſetzung des etwa verurſachten Schadens eine nachdrückliche Beſtrafung ein. 

8. 54. Bon den Fällen, die auſſer den im F. 46. erwähnten Strafgefällen 
einem Gontravenienten zuerfaunt werden, foll der jedesmalige Denunciant den 
einen Halbjcheid erhalten, der andere Halbſcheid aber in die Kämmereycaſſe zut 
Berechnung flieſſen, und ſofort aſſignirt werden. 

8. 55. Wer nicht ein Drömbt Ausſaat an Acker, entweder eigenthümlich 
oder miethsweiſe beſitzet, ſoll kein Pferd aufs Feld oder auf die Weide ohne 
Erlegung eines gewifjen Weidegeldes bringen; und damit auch in der Folge fein 
Streit darüber entjtehen könne, wie viel Sceffel Ausjaat für jedes Pferd zu 
berechnen und anzuſchlagen find, fo wird hiedurch fejtgefeget, daß durchgängig auf 
jedes Pferd ein Drömbt Ausjaat zum Anſchlag kommen foll. 

$. 56. Ehe und bevor die. Pferde im Frühjahr auf die Weide gebradit 
werben, jolfen fie von einem ſachverſtändigen Schmidt oder Roßarzt in Benfeyn 
ber Viertelsmänner befichtiget, und die fchabbigten oder rokigen oder mit einer 
andern anftedenden Seuche befallenen Pferde nicht auf der Weide geduldet, fondern 
von dem Eigenthämer bis dahin im Stall gehalten werden, daß fie völlig wieder 
gejund und curiret find, 

$. 57. Warn aud viele Bürger feine Pferde, fondern zur Beftreitung ihrer 
Anfpannung Ochſen Halten, fo ift feitgefeget, daß im Betreff der Ochſen das 
Nämliche anmendlich werden und gelten foll, was im $. 55 dieſes Negulative 
der Pferde wegen beftimmet worden. Dahingegen fann aber ein jeder Bürger 
fo viele Kühe, als er nad Proportion feiner Ländereyen im Winter ausfüttern 
fan, auf die Stadtweide bringen; und wenn and) gleich einem Zagelöhner, jobald 
er ein eignes Haus oder Bude hat, es geftattet ſeyn foll, mit einer Kuh auf die 
Stadtweide zu kommen: fo muß fih doch dieje Erlaubnis und Befugnis nit 
auf mehrere Häupter Rindvieh ausdehnen und erweitern, noch weniger aber bey 
einem ſolchen Tagelöhner anwendlich werden, dem es an einem eigerten Haufe 
oder Bude jehlet. 

$. 58. Unter den Kühen folfen aber nicht weiter die Stiere, melde die 
Dürger ſich aufziehen, gebracht, ſondern felbige bis dahin, daß fie 2 Jahr alt ger 
worden, unter die Kälberhude gejagt, danädhit aber wegen fehlender Weide auf 
dein Stadtfelde entweder im Stall gehalten oder auswärts untergebracht werden. 

$. 59. Gleichergeſtalt follen unter die Zugochſen von nun an midht ‚weiter 
Kühe unter dem Vorwande kommen, daß fie zum Hafen gebraucht werden, fondern 
dir Kühe womit gehafet wird, follen ebenfalls mit vor der Kuhhude gejagt werden; 
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und wenn die Bürger entweder mit ihren Dchfen ober mit ihren zum Hafen 
gebraucht werdenden Kühen zu Felde ziehen, oder fie auf die Weide bringen, fo 
follen fie jolche nicht losbändig gehen lajjen, fondern zur Verhütung alles Schadens 
im Korn an der Linie führen. 

8. 60. Die Füllen, wenn fie abgefogen haben, foll niemand beyher laufen 
lajjen, fondern fie entweder auf die Weide bringen, oder im Stall behalten; und 
eine Stute, die noch ein Sogfüllen hat, darf niemand in foldhen Gegenden tüdern, 
wo Korn ftchet, weil letzteres fonft leicht befchädigt werden fann. 

8. 61. Es foll aud) feinem erlaubt feyn, fein Vieh befonders zu hüten, oder 
auf dein Ader, fo lange noch Korn auf dem Felde ijt, zu tüdern, oder jelbiges 
im Frühjahr in die Wieſen zu jagen, fondern es ſollen die Wicjen bis dahin, 
daß jie geworben find, gejhonet, und mit keinerley Art Vieh bejagt werden. 

$. 62. Wann auch bisher in Plau der DObfervanz nad bey voller Maft 
ein volles Haus ein ganzes Schwein, und bey halber Wajt ein halbes Schwein, 
frcy in die Daft gebracht hat, audy die Freyſchweine mit unter die Hude gejaget 
worden, fo behält es auch hiebey fermerhin fein Bewenden; und zur Auffiht über 
die Schweine wird’ ein eigener Hirte angenommen, und diefem mit zur Pflicht geleget, 
darauf zu jehen und dafür zu wachen, daß feine uneingefchmte Schweine ins Holz 
fommen, und die Daft auch durch Fein anderes Vieh beraubt wird. Trift aljo 
der Hirte fremdes Vich in der Hölzung an, jo kann er jelbiges eben fo gut ale 
der Holzvogt pfänden, und das Pfandgeld. ift fodann für jedes Haupt zu 8 ßl. 
zu beitimmen, und fol dem Pfänder zu Theil werden. 

8. 63. Die Maftfreyheit verbleibt denjenigen, die fie bisher objervanzınäfjig 
genoſſen Haben, nad) wie vor; und wenn die Maſtſchweine gezogen find, jo joll 
gar fein Vieh weiter in in die Hölzung fommen, mithin auch Feine Bejagung der 
Nahmaft jtatt finden, damit die übrig gebliebene Maſt aufſchlagen, und ſich die 
Hölzung durd) jungen Aufwachs vermehren könne. 

8. 64. Die zur Stadt gehörigen Pertinenzien follen jedesmal öffentlich ar 
den Meiftbietenden verpachtet, und die Berpadhtungsbedingungen zu Rathhauje mit 
Zuftimmung der wortführenden Bürgerſchaft vorher reguliret werden. Bey der 
Verpachtung derfelben follen die Plauer Bürger und dort mwohnende Erimirten 
des Weidenmangeld wegen allein zugelaffen werden: jedoch ift auf die Fähigfeit 
md Eicherheit des Pächters Rüdjiht zu nehmen, und bey dejjen Zuzuge zum 
Zwed der künftigen Ablieferung ein vollftändiges Inventarium zu errichten. 

8. 65. Wenn in der Folge durdy Aufhebung der reppentinfhen Schaaf. 
trift der Zeitpunct eintreten follte, daß ein eigener Fledenfdlag von Stabtwegen 
angeleget werden kann, jo foll der Fleckenſchlag dergejtalt bemutet werden, daß er 
unter den Bürgern und Grimirten, der Reihe nah und jo wie ihre Aecker auf 
einander folgen, gegen eine billigmäjfige dereinjt näher zu beftimmende Vergütung 
umgehet; wer ſich aber überfpringen und vorbeygehen läjjet, kann den Fleckenſchlag 
in jolher Tour nicht wieder verlangen, 

8. 66. Obzwar die Gänfe auf dem Felde fowohl im Korn al® in den 
Gärten vielen Schaden anrichten, auch der gemeinen Weide und den Wiejen 
ſchädlich find, fo fok doc auf wicderholtes unterthänigftes Bitten der Bürgerichaft 
hiedurch nachgegeben feyn, daß fie wieder Gänje halten könne: fie darf aber folche 
nur auf die nachbenannten zur Gänfemweide auserfehenen und bejtimmten Derter 
bringen. Diefe find nun, die Pläte zwifchen den Scheuren und Gärten vor dem 
Burgıhor linker Hand des güftromwjhen Weges bis zum Steinthor, und von 
da dur die Wälle bis an den Eldenjtrom, imgleichen vor dem Eldenthor 
der jogenannte alte Kirchhof rechter Hand des wittſtocker Weges. big zur 
Cägemühle an dem Eldenftrom; und diefe Pläge dürfen von nun an richt 
teiter mit anderm Vieh -behütet werden. Zur Hütung der Gänſe follen die 
gänfehaltenden Bürger jedesmal auf ihre Koften zweene tüchtige Hirten anftellen, 
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und diefe beorbert werden, genau darauf zu achten und zu fehen, daß die Gänfe 
bie für fie beftimmte Weide nicht überjreiten. Dürfte aber letzteres doch ge» 
ſchehen, ſo ſoll für eine jede im Korn oder in den Gärten oder in den Wieſen 
oder auf der gemeinen Weide angetroffen werdende Gans ein reſp. Pfand⸗ und 
EStrafgeld von zwey Scillingen erlegt, und von diefer Erlegnis dem Pjänder ein 
Schilling gereichet, der andere Schilling aber dem Camerario zur Berechnung ala 
Strafe im Kämmerey-Regiſter überliefert, und überdem der von den Gänjen ver 
urjahte Schade nad) voraufgegangener Schätimg erſetzt und vergütet werben. 

8. 67. In der Stadt ſoll gar fein Strohdad) geduldet, auch der Magiſtrat 
aufs neue dahin angewiejen werden, dafür zu jorgen, daß fein Korn in die Häuſer 
aufgefahren wird. 

8. 68. Die Ehornfteine, welche nody nicht aus dem Dad geführet find, 
folfen ungeſäumt aus dem Dad gezogen, und die feuergefährlichen bey. der erjten 
Feuerſchau eingeriſſen und eingeſchlagen werden. 

8. 69. Zur Reinigung der Schornſteine iſt mit dem Schornfteinfeger zu 
Nöbel zu verabreden, daß er alle Jahr im Octobermonate, und danächſt wieder 
um Faſtnacht gefammte in der Stadt befindliche Schorufteine für den gewöhnlichen 
Preis fegen laſſe. 

8. 70. Will jemand feinen Schornftein nicht fegen laffen, oder auch bem 
Schorufteinfeger den verdienten Lohn vorenthalten, jo hat der Schornfteinfeger 
davon eben jowohl, wie von den etwa vorgefundenen Mängeln und Feuergefähr⸗ 
lichfeiten dem Magiftrat die Unzeige zu machen, und Legterer in ſolchem Fall das 
Bweddienliche zu verfügen. 

$. 71, Die Brauer, die Branntweinbrenner und die Bäder follen aber 
ihre Schornſteine alle VBierteljahre fegen laffen, und derjenige, der diefen gefeglichen 
Verfügungen in dem einen oder andern Punct entgegenhandelt, wird vom Magijtrat 
aufs Nachdrücklichſte beftrafet. 

8. 72. Die Feuerſchau gefchiehet alle Duartale von einer Magiftratsperfon 
unter Zuziehung eines Viertelsmannes, eines Ausjhus-Bürgers und cines jungen 
Bürgers, auch eines Maurer- und Zimmermeifters, und wird von allen unent⸗ 
geldlich bejorget. 

8. 73. Die Feuergefährfichkeiten, welche fi) bey der Feuerfhau die con» 
fitutionsmäffig in Anfehung der fogenannten Erimirten mit Zuzichung des Her 
zogl. Stadtrichters oder Beamten gejchehen muß, oder fonft hervorgeben, ftellet 
der Wiagifirat fofort ab, und hält auf die genaue Beobachtung der gebrudten 
Feuerordnung. 

8. 74. Bey einem jeden Haufe ſoll ein Feuereymer ſeyn, und ſolches da, 
wo es noch fehlet, unverzüglich augeſchaft, auch von jetzt an von einem jeden, der 
Bürger wird und noch kein eigenes Haus beſitzet, ein Feuereymer zu Rathhauſe 
abgeliefert werden, und ſolches beym Rathhauſe bleiben. 

8. 75. Es ſoll ſich Feiner bey willlührlicher Ahndung herausnehmen, ohne Vor⸗ 
wiſſen und Conſens des Magiftrats eine Darre, eine Brannteweinsblaje, eine Schmiede, 
oder einen Bäder» Töpfer: oder Schmelz.Dfen anzulegen oder anlegen zu lajjen; und 
ehe umd bevor die Gonjene- Ertheilung erfolget, ſoll die Beſichtigung ſolcher Feuer⸗ 
ſtelle durch si in Beyſeyn einer Magiftratsperfon voraufgegangen jeyn. 

$. 76. Ein Fremder foll nicht eher als Bürger auf und angenommen 
werben, bis er feine Abkunft und redliches Verhalten durch obrigkeitliche Zeugnijie 
bewiejen hat; und ein Leibeigner oder Unterthan iſt eben jo wenig als ein Tage⸗ 
löhner zur Gewinnung des Bürgerrechts zuzulaſſen. 

8. 77. Wer fein Bürger ift, und nicht als Bürger in der Stadt Plau 
wohnet, und zu Stadiredt liegende Grundſtücke befiget, ſoll keine Art von Vieh 
auf die gemeine Stadtweide bringen. Wenn ſich ein Exemtus in Blau nieder 
lafjen und mit unbeweglidhen Gütern in Plau anjäffig maden folite, fo verſtehet 
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e8 fi von felbft, daß er vom felbigen einem Bürger glei, alle und jede ding» 
lie Stadtabgaben berichtigen müffe und in Betreff des Viehhaltens eben fo, wie 
fein Mitbürger behandelt werbe. 

8. 78. Beim Verlauf unbemweglider zu Stadtrecht liegender Grundftüde 
fol eben fo, wie bey deren Verpfändung, ein Bürger und fonftiger Stadteinwohner, 
imgleihen die Stadtlämmerei, vor einem Fremden und Auswärtigen das Näher« 
taufsrecht haben; und wenn ein Ausmwärtiger Aecker, Wiefen oder Gärten, fo 
auf dem Stadtfelde belegen find, anlaufen oder pfänden follte, fo ift in dem Kauf« 
oder Pfand-Contract ausdrüdlih mit zu bedingen und feitzufegen, daß er fie für 
den dafür bezahlten Kauf- oder Pfand-Scilling, nebft Erftattung der erweislich 
gemachten Berbefferungen, fofort wieder abtreten müſſe, wenn ein Bürger deren 
MWicderabtretung unter folhen Bedingungen verlangt, und ein Jahr vorher um 
Michaelis dem Befiger ſowohl als dem Magiftrat von feinem Vorhaben Anzeige 
madet. Die damit verbundene Koften tragen beide Theile gemeinschaftlich. 

$. 79. Unter den Bürgern und Stabteinwohnern foll ebenmäffig das Näher- 
faufsrcht plaßgreiflih und aumendlic werden. 

8. Die Bürger, welche an öffentlichen Straſſen, an Wegen oder Stabt« 
freiheiten grängen, follen, wenn fie neue Befriedigungen machen wollen, dem 
Magiſtrat zum Zwed der Befihtigung und Anweifung der Scheide bey Zeiten 
davon die Anzeige thun, damit der bisherigen Dbfervanz gemäs, den Viertels— 
leuten die Regulirung der Scheide committiret werden könne. Gfleichergeftalt follen . 
auch, diefe Viertelsleute die Gränzftreitigkeiten, die zwifhen den Nachbaren ent» 
ftehen, in Güte zu fchlichten und beizulegen fuchen, und für die Bemühung, die 
fie hievon haben, innerhalb der Stadt 16 ßl., aufferhalb derjelben aber 24 ft. 
vergütet erhalten. 

8. 81. Die Stadteinwohner follen alfe einerlei Gewicht, und einerlei 
Scheffel- Tonnen» Kannen- und Ellen-Maas haben; und auf der Rathewage, 
wenn jelbige in Zukunft angeleget werden wird, foll bey entftchenden Streitigkeiten 
alles das, was an Pfundenzahl zur Etadt fommt oder nad) auswärts verkauft 
wird, gewogen, und mit einem das Gewicht genau befhreibenden Paffirzettel be— 
gleitet, deshalb aud) der Rathswäger jedesmal gehörig vereidet werden. 

8 82. Die Bor» und Auffauferei vor oder in den hören oder in den 
Gaſſen wird bey willfürliher Ahndung gänzlih unterfagt. Sie foll alfo gar 
nicht weiter ‚geduldet, fondern alles, was zum Verkauf in die Stadt fommt, auf 
den Markt gebracht und daſelbſt verkauft werden; die dafür vom Verkäufer zu 
erlegenden Gebühren find in der Sportelntare mit feftgefet und in feinem Falk 
zu überſchreiten. 

- 883. Der Magiftrat hat auch darauf zu halten, daß bie färmmtlichen 
Stabteinwohner die Gaſſen wöchentlich fegen, und den Unrath glei wegbringen 
laſſen, damit die Gafjen fortwährend rein find. Gleichergeſtalt muß er aud fein 
Augenmerk mit darauf richten, daß der Markt und die Gaffen nicht beenget, die 
fchadhaft gewordenen Steindämme ungefäumt wieder ausgebeffert, und überhaupt 
und im Ganzen ſolche Vorkehrungen und Beranftaltungen getroffen werden, daß 
ihm fein Policeiordnungswibdriges Verhalten zur Laft zu legen ift. 

8. 84. Was der Diagiftrat mit dem Stadtjecretair und mit ber ganzen 
repräfentirenden Bürgerfchaft an Gehalt und an Holz, imgleihen an Torf, zc. 
aufs ZJahr einzufommen Hat, das findet fi in der Anlage sub Litt. A. ver- 
zeichnet. Und damit auch wegen ber dem erfteren in gerichtlichen, Waifen- und 
fonftigen Sachen gebührenden Sporteln im der Folge fein Streit entftehen könne, 
fo find folde in der Beifuge sub Litt. B. beftimmet, und dürfen nicht erhöhet 
werbeu. 

8. 85. Um nun auch die Poftrechnungen in der Folge gehörig prüfen zu 
fönnen, fo ift feftgefeget, daß der jedesmalige Bürgermeiſter von den mit ber 
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Poft eingehenden und anfommenden Sachen ein. richtige Berzeichnis anfertiget, 
auch die für Partheien gemacht werdenden Borjcüffe, auf einem bejondern Bogen 
zum Zwed der Wiederwahrnehmung derfelben von den Partheien aumerfet, von 
den abgehenden Sachen aber der Stadtjecretair auf gleiche Art eine Rechnung 
führe. Sind nun unter den anfommenden Sachen Herzogl. höchſte Refcripte 
oder fonftige Verordnungen oder proceſſualiſche die Stadt betreffende Angelegen- 
heiten, mit begriffen, jo muß der wortführenden Bürgerjhaft davon fofort eine 
Nachricht ertheiler werden. 

8. 86. Zum Beſchlus ift auch noch feftgefeßet, daß zwar der jedesmalige 
Bürgermeijter, imgleichen der wirflihe Nathmann und der Stadtjecretair, im 
Betreff des Haufes, was er mit den dazu gehörigen Ländereien befiget, von allen 
Stadtausgaben nad wie vor entfreiet jeyn; jedoch in dem Fall, wenn er mehrere 
Häufer mit Yändereien befiget, oder eine gedoppelte Hausftelle bebauct und dabey 
aud doppelte Ländereien hat, von dem zweiten Haufe eben jo wie von der ge— 
doppelten Hausjtelle gleich einen andern Bürger contribuiren, auch wenn er bür« 
gerlihe Nahrung nebenher betreibet, in Unfchung diejes Betriebs in eben der 
Maaſſe als ein anderer Bürger behandelt werben, und ein jupernumerairer Rath» 
maun bis dahin, daß er wirklicher Rathmann wird, auf feine Entfreiung von 
Stadtlaften intuitu feines Hauſes mit Ländereien einen Anſpruch machen ſoll. 


A. 


1) Der jedesmalige Bürgermeiſter erhält: a. An Gehalt 100 Rthlr. 
b. 8 Baden blank Bühen Holz, den Faden 7 Fus hoch umd 7 Fus weit, und 
den Sceiter 4 Bus lang: felbiges wird von den queginer Bauern frei ans 
gefahren, und das Sclagelohn dafür aus der Kämmereifaffe vergütet. c. 8000 
Soden Torf, jo ebenmäjfig von obgedadhten Bauern frei angefahren werden, und 
wofür das Stecherlohn aus der Kämmereilaffe vergütet wird. d. Wenn Maft 
vorhanden, kann er bey voller Maſt 10 Schweine, bey halber Majt aber nur den 
Halbſcheid einjagen, und das Hudelohn wird von den übrigen Bürgern, die 
Schweine in die Maſt bringen, übertragen. e. An Ländereien hat er: 1) 2 Fünftel 
von dem jogenannten Nathsader am Zardhliner Wege, 2) einen Garten vor 
dem Steinthor, 3) einen Garten an dem Burgthor, am queginer Wege; dieſe 
beiden Gärten find bis hieher auf Stadtfoften befriediget. 4) Die Rohrwerbung 
vom Plögenfce, jedoch muß er das Rohr auf feine Stuten werben Lafjen. 5) 2 Wiejen, 
wovon die eine am Homothsfanp und die zweite im Heideholz liegt. 6) So oft 
auf der Mantow mit der Wade gefijcht wird, befommt er. den gröften Hecht 
von jedem Zuge. 7) 2 Fünftel von der Heumerbung auf den Höngen. 8) 2 Fünftel 
von dem Aalfang auf der Elde. 9) 2 Fünftel von der Fiſcherei der Meinen 
Seen im Stadtholz, in welchen die Bürger, fo weit fie waden fönnen, Bungen 
legen, und Stodnege, aud Körbe und Stocknetze auswerfen können. f. Bon 
einem jeden Bürger und Einwohner, der eine Frauensperſon aufferhalb der Stadt 
heirathet, 1 Rthlr. g. Von jeder Fuhr Rüben oder Salz 1 Fas- 

2) Der erfie Rathmann befommt: a. An Gehalt 17 Rihlr. 3. b. Qua 
Holzinjpector 5 Faden Büchen Holz, 7 Fus hoch, 7 Fus weit, und bie Klote 
4 Fus lang. c. 6000 Soden Torf: mit dem Holzaufahren, Schlagelohn und 
Torfiteherlohn wird e8 eben fo, wie vorhin bemerkt worden, gehalten. d. Wenn 
Maft ift, 4'/, Schweine bey voller Maft, und bey halber Maft den Halbſcheid: 
in Unfehung des Hütelohns wird es eben jo, wie beim Herrn Bürgermeifter, 
gehalten. e. Un Ländereien: 1’, Fünftel auf dem vorgedadhten Rathskamp. 
2) Einen Garten am Burgthor am queginer Weg, fo er felbft belichtet. 3) Eine 
Wiefe im Heideholl. 4) 1%, Fünftel auf den jogenannten Rathséhöngen. 
5) 1%, Fünftel von dem Aalfang in der Elde. 6) 1", Fünftel von der Fiſcherei 
in den Raths⸗Seen. Ä 
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3) Der zweite Rathmaͤnn befommt das Nämliche, was der erfte Rathmann 
hat, doch aber nur 2 Faden Büchen Vlanfholz und 3000 Soden Torf: überdem 
Hat er aber auch noch privative die Nohrwerbung auf dem leifter See im 
Kärbebrud). 

... % Der Rathsfecretair: a. An. Gchalt, mit Schreibmaterialien 13 Nthlr., 

und an Zulage 9 Kthlr., fo aber im der Folge, wenn er Rathmaun wird, weg- 

fallen. b. An Hausmiethe 8 Rthlr. c. 5 Faden Blanthotz in eben der Maaſſe, 

wie der Herr Bürgermeifter; und gleichergeftalt auch d. 4000 Soden Torf, im« 

Fig bey voller Maſt 3, bey halber Maſt aber nur 1, Schweine. e. An 
der den fogenannten Seeretairen- Morgen. 

5) Die beiden Stadtiprecher erhalten jeder: a. 2 Faden Blankholz in vor» 

beſchriebener Maaffe, berichtigen fein Schlagelohn und müffen die Anfuhr felbit 
bejorgen, b. 3000 Soden Torf à Perfon, ohne Vergütung des Stedyerlohns, uud 
e. 2 Schweine bey voller Maft umd bey halber Maſt 1 Schwein. 
- 6) Die Bierteldmänner jeder 1 Faden Holz und 3000 Soden Torf; aud) 
ein Stück Ader von circa 10 Ruthen breit am zarchliner Wege und eine 
Wieſe im Heideholz; imgleichen bey voller Diaft 2 Schweine und bey halber 
Maſt 1 Schwein. 

7) Die Ausfhus-Bärger à Perſon 1 Faden Holz und 3000 Soden Torf; 
imgleichen bey voller Maft I und bey halber Maſt Schwein. 


B. 
Sporteln-Taxe beim Magiſtrat, und deren Vertheilung. 











Cons. Magist 
J. Erbſchichtung. privat.| Colleg.| Seer. [Minist. 


1. Die Errichtung eines Arte) sp 16 St. 
2. Defjen Publication . . EB ge 
3. Ob- et resignatio . . ... $ —* 
4; Tutorium . —A 6 
5. Die Errichtung eines Inventar 

a Tag - Ir Agila 
6. Subaftationstermine, 3 Termine 

foften Kerr an 1 En 
7. Proclamata R b ee 
8. Terminus Liquidationis ; Me 3 
». —— — * 40 „ 
10. Die Regulirung ber GErbfchaft, ift 


das Bermögen unter 300 8 A 
beträgt e8 mchr . . .d 16 „ 
i Ale Abſchriften wird der Bogen bezahlt mit 


U. Brocef-Saden. 


ah 
- - 


12. Eine — die ad en gegeben wird 
18. Citati Ta - . 14 ßl. 
14. pro ———— uns Rihlr. 10 ßl. 


auſſer den Protocoil⸗ und Citations· Gebühren 
als reip. 6 und Ußl. 

36. Mandatum |. 204 414 Be 
16: "Responsum ı:5 u u Wen 08 
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I. PBroce$-Saden. 


17. Interlocut . . 1 Rthlr. 40 ßl. 

18. Eine Urthel nad) Bejchaffenheit ei 2,3 
und mehrere Thaler. 

19. Arrestatorium . . ee 159 

20. Relaxatio arresti per m. ET. — 


ul. Sen Gründe, die zu Stadt-Verlas— 
buch gebradt werden, 

Bon 10 bis 50 Rthlr. . . gr BR 

Bon 50 bis 100 und taufende . .. 1 Rthlr. 


IV. Ungeliehene. Capitalien ins Stadt— 
Pfandbud zu ſchreiben. 

Di DO Bil „5 u ner SR 
und dem Secretait - - 2 2 2 00. 
Abzuſchreiben . . a ar re AR: 

Bon 50 bis 100 Kıhlr. . ER |; 
und dem Secretäit - - 2 2 2 2 0°. * 
Abzuſchreiben die Hälfte. 

Und alsdann ſteigt es von jedem 100 Rthlr. noch 
12 ßl. mehr und fo auch die Hälfte im Abſchreiben. 





p. Rehna. 


920. VBerhältnig der Stadt Nebna zum Amt Nehna und Jurise 
dDietiondregulativ für dad Stadtgeriht. 30. Mai 1791. 


Wir Sriederih Franz von G. G. H. z. M. ꝛc. Urkunden und befennen 
hiemit für Uns und Unfre Successores, regierende Herzöge zu Medlenburg 
gegen Jedermann: daß, nachdem bisher die urſprüngliche Amtsſäſſigkeit Uufers 
Städtleins Rehna mancherlei verdrieglihe und befonders für diefe Commüne ſehr 
Foftenjpielige Verwidelungen und Gollifionen beranlafjet bat, welche weder durch 
die am 10ten Yuny 1751, wegen der Grenzen der Magiftrats-Gerechtfame und 
der Amts-Geredhtigfeit publicirten rechtsfräftigen Urthel, noch durch die unterm 
Hten Nopbr. 1780 Landesherrlich bewilligte Erimirung der Rathsglieder von der 
Amts-Yurisdiction, vollftändig abgeftellet worden find, fondern, nad) den unab» 
läſſigen Wünſchen und wiederholten geziemenden VBorftellungen des Raths und 
der Bürgerjchaft zu Rehna, auch darauf angeftelleter commiſſariſcher Local-Unter- 
fuhung, nit gründlicher als durd die Befreiung der Stadt von der Amts 
Yurisdiction, für ftets zu Heben und zu vermeiden ftehen dürften; Wir ſolchem 
Geſuche der Stadt, als izt regierender Tandesfürft und Erbherr nad eigener 
höchſter Wilfführ, aus befonderen Gnaden Gehör gebend, die bisherige Amts⸗ 
fäßigfeit linferer Stadt Rehna, mithin die Gerichtsbarkeit Unfers Amts Rehna 
über die Stadt völlig aufzuheben, und der Stadt im Gerichts. und BoliceyWejen, 
eine ber Landesvergleichsmäßigen Verfaſſung Unferer übrigen Landftädte gemäßere 
Einrichtung zu geben, um dadurd die Wohlfarth und das Aufnehmen der guten 
Commüne möglichft zu befördern, und den vielen, während ber bisherigen Ver⸗ 
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faſſung entftandenen Toftbaren Streitigkeiten ein. Ende zu machen, Uns entjchloffen 
haben; Wie Wir denn ſolchts Kraft dieſes wiſſentlich und wohlbedächtlich thun, 
fo viel aus Zandesfürftliher Macht und. Gewalt, aud) von Rechts- und Gewohn⸗ 
beitöwegen auf das Beftändigfte- und verbindlichfte geſchehen mag und fann, alſo 
und dergeftalt, daß unter gewijjen näheren Beftimmungen Unfere bis dahin fiber 
die Bürger und Einwohner Unferer Stadt Rehna in erfier Yujtanz von Unferen 
Beamten dajelbft ausgeübte Civil- und Griminal-Purisdiction von nun am nicht 
weiter von dieſen, fondern durch einen von Uns beftelleten Rechtsgelehrten Stadt- 
Richter, in Beyſeyn zweyer aus dem Rath ihm zugeordneten Affejjoren mit einem 
von Uns ihm nachgeordneten Gerichts-Actuarius verwaltet, hingegen der Nath 
nicht nur bey der urthelmäßig ihm zuftchenden Bejorgung und Berwaltung dee 
Stadt- und Policeywefens, oder mas ad iura Magistratus gehöret, in Landes» 
gefegmäßiger Ordnung von Uns Fräftigft gejhüget und gehandhabet, fondern auch 
in mehren anderen heilen des Stadt: Regiments, mit den Magiftraten anderer 
Unferer Landftädte in ein gleiches Verhältniß geftellet werden ſoll. Im übrigen 
iedoch Uns und’ hochgedachten Unſern Succejjoren an Uuferer Landesfürftlichen 
Hoheit und Obrigkeit, aud allen andern an und über die Stadt Rehna Uns 
zuftehenden Herrliche und Gerechtigkeiten ganz unabbrüdig, fo wie einem ieden 
an feinem erweislichen Rechte allewege unbeſchadet. 

Gleichwie nun, nah ſolchem grundleglich abgemeffenen Gefichtspuncte, vors 
liegender Unjerer höchſten Willensmeynung, die hiedurch veränderte Verfaſſung 
Unferer Stadt Rehna für die Zukunft eigentlich drey wejentlich verjchiedene Ver⸗ 
— nämlich: 

. in Abſicht auf Unſer Amt, 

I. in Abſicht auf Unſer Stadt⸗Gericht, und 
UI, in Abſicht auf den Rath dafelbjt in fich begreift, alfo werden folche in 
nachſtehender Maaße und Weije Hiemit von Uns Landesherrlid reguliret: 


Erſter Abſchnitt. 
Verhältniß zwiſchen der Stadt Rehna und dem Herzogl. Amte. 


8. 1. Sobald das neue Stadtgericht zu Rehna durch den von Uns verord⸗ 
neten Commiffarius gehörig beftellet und angemiefen ift, wie ſolches um Yohannis 
dieſes Jahres gefchehen foll, höret alle Gerichtsbarkeit Unfers Amtes Rehna über 
die dortige Stadt, deren Bürger und: Einwohner folchergejtalt gänzlich auf: daß 
nicht allein alle gegen diefelben bey Unferim Amtsgericht angebracht werden wollende 
Klageſachen von diefem ab — und respective an Unſere Landesgerichte (in fo 
ferne die Stadt jelbft belanget werden joll) oder an Unfer Rehnaiſches Stadt» 
gericht verwiefen, fondern aud alle bis dahin bey Unferm Amte Rehna anhängig 
gemachte und ſodann noch nicht abgethane, alſo noch gangbare gerichtliche Ver» 
bandlungen und Proceß-Acten, Rehnaifher Bürger und Einwohner, mit den 
dazu gehörigen etwanigen Depositis, in Gefolg Uuferer vorläufigen Verordnung 
bom 20. Novbr. 1790 von Unſern Beamten, nad) einem von dem Amts-⸗Regi—⸗ 
ftrator darüber abzufafjenden vollftändigen Verzeichniffe, an den von Uns bejtellten 
Stadt-Richter, in dem zu defjen Einführung und Anmeifung bevorftehenden Termin 
getreulich abgeliefert, mithin von diefem rechtlich fortgefeget und beendigt werden 
müſſen. 


8.2. Die bereits abgethanen Sachen verbleiben in der Amts⸗Regiſtratur. 
Würde inzwifchen über kurz oder lang dem Stadtgerichte deren Inſpection nöthig 
werden, oder die Sache von neuem zu einer gerichtlichen Verhandlung gelangen; 
jo folf die Communication und respective Verabfolgung der Acten Unferm Stabt« 
Richter auf gebührendes Anſuchen, zu feiner Zeit verweigert werben. 

- 88 Bon dem vorbefchriebenen Zeit-Puncte an, bleiben folglih Amt und 
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Stadt Rehna, in Abſicht des Gerichts⸗Zwanges von einander ſolchergeſtalt zu 
ewigen Zeiten völlig abgeſondert und unabhängig: daß fo, wie alle zu Stadt⸗ 
Recht liegende Grundftüde und deren Bewohner von der Amts-Furisdiction auge 
geſchloſſen und der privativen Jurisdiction Unſers Stadtgeridhts in erjter Iuſtanz 
unterworfen find, alſo dahingegen aud alle auf Unferm Herrſchaftlichen Aınte« 
und Freiheits⸗Gebiet belegene, mithin zum corpore Domaniorum eigenthümlid; 
gehörige Grundftüce und deren Bewohner, nad) wie vor, feine andere als Unſere 
Amts⸗Gerichtobarkeit im erfter Inftanz über ſich erkennen. i 
$. 4 Aus diefem Grunde bleiben 

a. Das fogenannte von Gundlahihe Haus, 

b. Unfre Kornmühle mit dem Mühlenthor in feinen Bezirken, 

c. Die Waltmühle in ihren Bezirken, I 

d. Die vor dem Mühlenthor belegene Frohnerey in realibus & perso- 
nalibus der privativen Amts-Jurisdiction unterworfen, und mit ihren Bewohnern 
von allem bürgerlihen Nexu gänzlich befreiet. . 

Nur in dem Fall, wenn der Kornmüller, wie au der Walfmülfer bürgers 
lihe Nahrung treiben und ergreifen wollen, müſſen fie, ihres übrigens unbe» 
ſchränkten Aınts-Gerihts-Staudes unbejhadet, das Bürgerredht ‚gewinnen, und 
davon zu den Stadt-Raften verhältnigmäßigen Beitrag leiften. | 

8.5. e. Der Amts:Bauhof fanır zwar eben fo wenig als die Amtsfiſchereien, 
mit Stadt-Örundftüden verwechjelt, nod zu einer andern als der Amts⸗-Gerichts⸗ 
barleit gerechnet werden. In fo ferne zufälligerweife iedoch der Amtsfiſcher, jo 
wie die zeitigen 3 Bauhofs-Pädter, in der Stadt wohnen und: Verkehr treiben, 
fichen fie als Städtiſche Bürger und Einwohner, in realibus & personalibus 
unter Unferer Stadt-Jurisdiction; wobey ſich gleichwohl von felbft verſtehet: daß 
fie in allen Dingen, die ihren Pacht-Coutract angehen, während deſſen Dauer, 
ber Yurisdiction Unfers Amts unmittelbar unterworfen bleiben. 

8.6. f. Der Amts-Haus-Vogt, wenn er gleich in der Stadt ein Haus, 
al8 bürgerliches Eigenthum befitet oder bewohnt, ftehet dennoch Tediglih, auch 
in Erbtheilungs- und Concurs- Fällen unter Unferm Amtsgerichte,. und bleibt von 
allen perfönlihen bürgerlichen Pflichten, nur die unmittelbare Beytreibung ftädtifcher 
Real⸗Laſten ausgenommen, nad wie vor erimiret. 

8. 7. g. Neibeigene Amts-Unterthanen, die in der Stadt wohnen, ftehen. 
im übrigen allewege und ohne Unterſchied unter der Yurisdiction Unſers Stabdt- 
gerichts; Nur bleibt Unferm Amte die unmittelbare Beptreibung berienigen 
Pröftationen, die fie, in fo ferne fie unangejefjen find, für ihre Perſonen der 
Herrfhaft zu entrichten haben, ohne. Ausnahme oder Behinderung, vorbehalten. 

8. 8. Zu deſto ſicherer Verhütung aller künftig beforglihen Irrungen über 
Zurisdictions-Grenzen zwiſchen Unſeru Amts⸗ und Stabtgerichte, ſollen felbige 
bey bevorftehender. Ucberlieferung der Stadt-Gerihtsbarkeit. an. Unfern beftellten 
Stadtrichter, ſowohl in- als aufjerhalb der Stadt, gemeinſchaftlich genau bezeichnet 
und zu Protocol verbindlich anerkannt werden. 

8. 9. Die beyben Predigerhäufer, fo wie das Küſterhaus mit deren resp. 
Bewohnern und der Kirchhof nebſt übrigen geiftlihen Gebäuden, bleiben ſowohl 
von der Amts» ald Stadt-Jurisdiction ausbefchieden und Unfern Landesgerichten 
in Civil- und GriminaleFällen, auch Erbtheilungs « Angelegenheiten, unmittelbar 
unterworfen. Nur in Sterbfällen der Geiftlihen, wie aller andern erimirten 
Perfonen, fol Unferm Stadtgerichte, wenn minderjährige oder abwejende Erben 
dabey concurriren, und Leztere keine fofort fi) gehörig Legitimirende Bevollmäch⸗ 
tigte in loco beftellet Habeu, den entgegen ſtehenden Fall bereits eröfneter tefta« 
mentarifchen Dispofition ausgenommen, die Berfiegelung des Nadjlafjed specialiter 
hiedurch committiret und aufgegeben feyn, davon fofort.mit Einreihung des Ob⸗ 
fignations-Protocolis. an Unſere Juſtiz ⸗Canzley Hiefelbft. Bericht abzuftatten. . . 
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10. Obgleich die bisherigen, theils unwandelbaren, theils veränderlichen 
iährlichen Abſchriften von einzelnen Bürger-Häuſern und. Grundſtücken an 
das Amt, namentlid); | 

a. Das Woort- und Garten-Paht-Geld 

b. Das Hüner- und Cier-Gcld 

e. Die Kecognition für die Brau- Bad» und Schlachter⸗Gerechtigleit 

d. Der Aderzehnte, und 

e. Das Garten-Dienjt-Geld 
weber einiger Conteſtation ausgefegt gewejen, noch mit. der bisherigen Amts« 
Yurisdiction an ſich zujammenhängend find, fondern auf gauz verjchiedene und 
fortdaurende gegenfeitige Verpflichtungen und: Beziehungen fi gründen; jo follen 
doch dieje benannten fünferley Präftationen, folglich mit Ausſchlieſſung der von 
gemeiner Stadt jährlich fortwährend zu entrichtenden Drbede, zur Vermeidung 
beiderfeitig läftiger Berechnung, gegen ein gemeinſchaftlich behandeltes lährliches 
Averfions-Quantum von baaren Neunzig Rthlr. igigen Mecklenburgiſchen Balcurs, 
weldhe von Burgermeifter und Rath zu Rehna alliährlicd auf Michaelis an Unfer 
dortiges Amt, bey Vermeidung der, vom Unjerer Rent-Cammer oder Reluitiong« 
Cafje, unmittelbar zu verhängenden geftradteften Execution aus gemeiner Stadt⸗ 
Gänmercy prompt zu berichtigen find, zu ewigen Zeiten hiemit von Uns erlaffen 
feyn, und dem Magijtret dagegen die unmittelbare Wahrnehmung folher Reale 
und Perjonal-Abgaben von den eigentlichen Debenten auf Gewinn und Verluſt, 
überlafjen bleiben. ih 

8. 11. Gfleichergeftalt haben Bürgermeiſter und Math übernommen und 

bleiben daher verpflichtet: Statt derienigen Bürger, weldhen von Unferer Reluitionde 
Commiffion der Herrichaftlihe Nonnen» Garten zum ewigen tährlihen Erbzins 
überlajjen ift, feldye ausgelobte Abgabe zur contractlihen -WVerfallgeit unmittelbar 
an Unfer Amt Rehna, gegen Duitung abzutragen, und haben dagegen von den 
eigentlihen Interefjenten deren einzelne Quoten wieder wahrzunehmen, in under« 
hoftem Zögerungsfall aber gleichfalls unmittelbar zu verhängende Erecution zu 
gewärtigen. Ä 2 

8. 12. Mit der Amtsjäßigleit des Städtleins Rehna höret zugleich die 
bisherige Vereidpflichtung der Altermänner dortiger Gewerke und Zünfte vor 
Unjerm Amte und der darüber zwifchen linfern Beamten und dem Rathe geführte 
Rechtsſtreit von felber auf. Die andern bisher zwifchen beiden obmwaltende Pro» 
cefle, als wegen der Ramm-Urbeiten der Bürger beym Bau: der Korn⸗Mühle, 
und wegen Ausfrautung oder Reinigung des Nadegaft-Stromes, bleiben ihrer 
tejpectiven Rechtshängigkeit bis auf Special-Bereinbarung mit Unfrer. Reluitiond« 
Commiffion, anheim geftellet, und wird hoffentlih aud darüber forderſamſt fidy 
eine gütlihe billigmäßige Auskunft treffen laſſen. 

8. 13. Wenn in Zukunft Unfre Beamten wider. Rehnaifche Bürger und 
Einwohner, wegen beeinträchtigter Herrſchaftlichen Amts ⸗Gerechtſame, Jagd⸗ und 
Holy Defraudationen oder fonftiger Eingriffe, Anfprüche zu machen haben, find 
folde vor Unferm Stadtgerichte dafelbft, zur ordnungsmäßigen Unterfuhung und 
Beftrafung, anzubringen, folglih von Erjteren, über vorbezeichnete Beftimmung 
Dinaus, in der Stadt Rehna überall feine Eivil- oder Eriminal- Jurisdictiond- 
Handlungen auszuüben. Ä 


Zweiter Abſchnitt. 
Berfafjung des Herzogl. Stadtgerichts zu Rehna. 


8. 14. Mit dem Iften Jul. d. 9. hört das bisherige Officium eines bloßen 
Stadt-Voigts zu Rehna gänzlich auf, uud wird ein von Uns zur Verwaltung Unferer 
Gerichtsbarkeit über die Bürger und Einwohner: bafekbft beſtellter Rechtsgelehrter 
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Stadtrichter, welchem zugleich auch bie geſammte Stadt⸗Voigts⸗Regiſtratur, nad 
einem aufzunehmenden vollſtändigen Verzeichniß, von Unſerm bisherigen Stadt⸗ 
Voigt, (in Gefolg Unſerer an denſelben bereits vorläufig unterm 20. Novbr. v. I: 
erlajienen Verordnung) abgeliefert werden foll, auf dem Rathhauſe beeidiget und 
angewiejen. 

$. 15. Bon Seiten der Stadt werden Unferm Stabt-Richter zwey Nath- 
männer, als Beifiger zugeordnet, und von Unferm Stadbt-Rihter an ihren Platz 
gewiejen, iedoch daß Erſterem das votum decisivum verbleibe, 

$. 16. Zur Führung der Protocolle und anderer fchriftlihen Ausfertigungen, 
auch Bewahrung der gerichtlichen Negiftratur wird von Uns ein Gerichts-Actuarius 
beftellet und Uuferm Stadtriditer untergeordnet, von diefem auch in der von Uns 
vorgeſchriebeuen Miaaffe, in Gegenwart der Gerichts-Beifiger, beeidiget und an feine 
Pflichten gewieſen. 

8. 17. Zur Ausrichtung der mündlichen Aufträge und Verfügungen Unſers 
Stadtridters in vorkommenden gerichtlihen oder aufjergerichtlichen Offtcialfällen, 
follen in Gemäsheit Unferer Policey: Ordnung Tit. Bon muthwilligen Befchdern 
uud der Nadj:cile 8. und alsdann auch in Städten ꝛc. die itigen und künftigen 
Stadt-Diener ein für allemal hiedurd angemiefen feyn, und von Bürgermeifter 
und Rath zu gleihmägigem ſchuldigen Gehorſam gegen Unfern Stadt » Richter, 
beeidiget werden; Gleihwie auh, nah gleichmäßiger gefegliher Vorſchrift, im 
Fällen gefänglicher Einziehung, ieder Bürger auf Unſers Stadt-Ridhters Geheis, 
zum Angrif und zur Naceile verbunden bleibt. 

$. 18. Borgebadjtes Unfer Stadtgeridt hält feine Situngen und Vorbe— 
fheide in einem auf dem Natyhaufe ihm dazu von der Stadt unentgeldlic ein» 
zuräumenden gehörig eingerichteten aud im Winter geheizten Zimmer. Doch fol 
in Ermangelung eigener Stadt» Gefängniffe, demfelben unbenommen feyn, zur 
Verwahrung gefänglich einzuzichender Miffethäter, bis auf weitere Unſere Ver⸗ 
fügung Unferer Amts-Gefängniffe, mittelft geziemender Requifition Unſerer Bes 
amten, ſich zu bedienen. 

$. 19. Zur Beglaubigung der geridtlihen Ausfertigungen ſoll Unſerm 
Stadtgerichte zu Rehna ein eigenes Siegel anvertrauet und von Unferm Stadt 
Richter getreufich aufbewahret, dem Gerichts» AUctuarius zu den vorkommenden 
gerichtlihen Befiegelungen verabfolget, demnächſt aber an Erfteren zurüdgeneben, 
auch feine gerichtlihe Ausfertigungen, bevor felbige dur) Unjers Stadt⸗Richters 
eigenhändige Unterfchrift, originalifiret find, von dem Wctuarius befiegelt werden. 

8. 20. Zur Aufbewahrung gerichtlich deponirter Gelder und Sachen fol 
ein mit Eifen bejchlagener Depoſiten-Kaſten angefchaffet, und mit einem ges 
doppelten Schlofje, wozu der Stadt-Richter den einen und der Gerichts-Actuarius 
den andern Schlüffel führet, verjehen, auf der Gerichts⸗Stube niedergefet, aud) 
von Lezterm über die Depofitionen iedesmal genaue KRegiftraturen verfajjet, und 
ein vollftändiges in dem Kaften zu verwahrendes Verzeihniß gehalten werden. 

8. 21. Die Geridts-Gewalt diefes Unſers Stadtgerichts erftredet fich ber 
Negel nad, über alle Bürger und Einwohner Unferer Stadt Rehna, in eben dem 
Umfange worin felbige bis dahin von Unferm Amtsgerichte oder Stadt⸗Voigte 
dafelbjt in erſter Inſtanz ausgeübt und im vorhergehenden Abſchnitte abgetreten 
worden, foweit darüber anderweitig nicht im folgenden Abfchnitte ausdrücklich 
disponiret ift, in allen perfönlihen ſowohl als dinglichen, Civil und Criminals 
Sadıen, auch in allen Grenzftreitigkeiten, in der Stadt und auf dem Felde, in 
jo ferne diefe nicht von Bürgermeifter und Rath gütlich beygeleget werden mögen. 

Bermöge eben diefer allgemein umfafjenden Regel bleiben auch die Streitig« 
keiten, welche zwifchen Bartheyen unter ſich und gegen einander aus der, bem 
Magiſtrat überlaſſenen Beforgung und Verwaltung des Policey-Wefens, mithin 
über ihre aus bereits gemachten :Policey-Anftalten herrührende oder ‚behauptete 
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Befugniſſe und Privat» Geredhtiame emtftchen, von der ordentlichen Competenz 
Unfers Etadtgerichts eben fo wenig ausgeſchloſſen als Zunft-Streitigfeiten unter 
Handwerkern, im fo ferne fie nicht, nad) den von Uns vorgefchriebenen Amts» 
Rollen von den Amts-Patronen und Altermännern artifelmäßig abgethan werden 
mögen, ſondern zu einer gerichtlihen Cognition erwachſen. Beſonders gehören 
aud) die aus und über Erbtheilungen unter volljährigen Erben, fo wie die über 
bürgerlide Erbſchafts-Maſſen entfichenden Debit- und Concurs» Procefje gleich 
allen andern Eigenthums- oder Eduld-Streitigfeiten, in erfter Inftanz, vor Fein 
anders ald Unfer Stadtgericht; wie denn überhaupt die Regel zur Norm ange— 
nommen bleibt: daß in allen nicht ausdrücklich ausbeſchiedenen causis 
tam voluntariae, quam contentiosae iurisdictionis die Gerichtsbarkeit Unfers 
Stadt⸗Richters in der Etadt Rehna und deren Feldmarlen über alle nicht erimirte 
Perſonen und Fälle fundiret ift. ; 

$. 22. Die gejammten Unfern Stadtgerichten in den Refcripten vom 16ten 
May 3778, 10ten April und 6ten Yuly 1779 per modum Commissorii per- 
petui beygelegte und amvertranete Cognition in Sponjaliene und Eheſachen der 
Dürger und Etadt-Einwohner, foll hiedurch namentlich) auch auf Unfer Rehnaifches 
Stadtgericht erweitert jeyn. 

3. 23. Gleichergeftalt ſoll demfelben die Eivil-Furisdiction über der Geiſt⸗ 
fihen und andern erimirten Einwohner Gefinde hiemit übertragen jeyn. 

$. 24. Für die bey ſolchen gerichtlichen Verhandlungen vortommenden Ex 
peditionen und Bemühungen hat Unjer Stadtgeriht eine forderjamjt von Uns 
näher zu bejtimmende Sportuln⸗Taxe zu gewärtigen und nad folder Vorſchrift, 
bis dahin aber, nad der bisherigen Amtsgerichtlichen Dbjervanz, bey Anjegung 
und Beredinung der Gebühren ſich zu adıten, und ſolche nicht zu überjchreiten, 

An den zu Rehna üblichen fogenannten Markt-Sefällen hat der hiebevorige 
Etadt-Boigt Theil genommen, und wird zu Verhütung aller künftigen Irrung 
biemit fejtgefeget, daß Unferm Stadt-Richter davon die eine Hälfte zufallen, die 
andere Hälfte aber dem iedesmaligen Burgermeiter verbleiben jolle. 

8. 25. Obgleid die Bejorgung und Verwaltung des Policey-Weſens Vürger- 
meijtern und Rath verbleibet; jo gehöret dod) die Unordnung und Beobadhtung 
der Brod» und Fleiſch-Taxe privative zu den Pflichten Unſers Stadt-Wichters. 
In Gefolge defien foll dem Amte der Weder eine Tabelle zugejtellet werden, worin 
der Preis und das Gewidt, in welchem das Brod verkauft werden muß, nad) 
Verhältniß der Korn-Preife, genau beredyuet wird. Unjer Stadt-Richter aber hat, 
damit die Becker foldyer Anweifung gehörig nachleben, fo oft fi die Korn-Preije 
ändern, das Gewicht auf einer dazu anzujchaffenden und vom Rathhauſe auszus 
hängenden Zafel zu bemerken, demnächſt durd die Stadt-Diener, öfters allerley 
Brod aus den Beder-Häufern unvermuthet ausſuchen und auf die Gerichtsjtube 
bringen zu lafjen, um dafjelbe nachzuwägen, und das zu leicht befundene unter 
die Armen zu vertheilen, auch zuweilen, damit hierunter defto weniger Unterjchleife 
vorgehen, fjelbjt .perfönlih und unvermuthet das Brod in den Vederhäufern zu 
unterfuchen, und nad) dem Befund vorgefchriebenermanßen zu verfahren, allemal 
ober den Becker, der ſich hierunter vergangen, oder auch Gerftenmehl oder aus« 
gebeutelte Kleye in den Zeig mifchet, auch das Brod nicht rein und gar ausbadet, 
jtufenweife an Gelde und wenn feine Bejjerung erfolget, mit Unterjagung jeiner 
Profefjion zu bejtrafen. R 

8. 26. Den Schlächtern ift von Unferm Stadt⸗Richter monatlih eine ges 
wiſſe Taxe, nach welcher: fie das Fleiſch vom gejchlachteten Vieh verkaufen jollen, 
vorzufchreiben, und öffentlich befannt zu machen; wobei iedod in billige Erwägung 
zu nehmen: Ob das DVieh- in der Weide oder mit Storn feiſt gemadyet, und ob 
das Korn in hohem oder niedrigem Preife jey? Dieienigen Scläcdter, welde 
ſolchen feftgefegten Verfaufs- Preis des Fleiſches überjchreiten oder ungejundes 
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Dich zum Verkauf ſchlachten, find von Unferm Stabtgerichte, bem Befinden nad 
an Gelde oder wohl gar mit Unterſagung ihres Profeffione-Betricbs, zu beftrafen. 

8. 27. Damit die Stadt Rehna, Unſerer Yandesväterlihen Abfiht gemäß 
zur Aufnahme in die ſtädtſche Brand» Berfiherungs-Gefellichaft defto eher quali» 
ficiret werden möge; hat Unſer Stadtgericht bey gerichtlihen Veräußerungen der 
Häufer, dem Käufer die fucceifive Abjtellung der, den Societäts⸗Artikeln zuwider⸗ 
laufenden Mängel an den Gebäuden, ex otficio zur Bedingung zu machen und 
auf deren Erfüllung gebührend zu halten. | 

$. 28. Im Anfehung der Gemeinjchaft der Güter unter Cheleuten und deren 
Erbfolge, foll in Zufunft, bis zur bevorjtchenden Publication des Medlenburgfchen 
Landrechts, das Lübeckſche Recht, fonjt aber, was Unſere im Lande ergangene 
Berordnungen und. die gemeinen Nechte verfügen, beobachtet werden. 

8. 29. Wir verfehen Uns deffen in Gnaden, dag Bürgermeifter und Rath 
auch Gemeine der Stadt Rehna nichts vornehmen werde, was Unſerer Landes» 
fürftlihen Hoheit und Obrigkeit oder fonft Uns zuftchenden Herrlid und Gerech⸗ 
tigfeiten entgegen läuft. Sollte er gleichwohl dergleichen verjpüren; fo jtehet 
Unferm Stadt⸗Richter zu Pflicht, jolhes in Güte abzuwenden; Im Fall aber 
biejes vergeblid jeyn würde, Uns davon bey Vermeidung eigener Verantwortung 
fhuldigen Bericht abzuftatten, weniger nod an dergleihen Anmaßungen jelber 
Theil zu nehmen, 

8. 30. Imsbefondere wollen Wir bey vorkommenden Derelictions und 
Abſchoßfällen, zu Unſerm Stadt-Hichter Uns deffen verfehen, daß derſelbe durch 
geſetzmãßige Wahrnehmung und Einziehung resp. der heimgefallenen bonorum 
vacantium und der Abſchoß⸗-Gelder, das Intereſſe Unfers-Yandesfürjilihen Fiscus 
ohne weitere Erinnerung von jelbft gebühreud wahrnehmen und Uns davon ge» 
treulih Bericht abjtatten werde. 

8, 31. Alle bey Unſerm Stadtgerichte, in Contraventionsfälfen vorkommende 
Geld⸗Bußen nnd Brüche hat Unfer Stadt-Richter durch den verordneten Gerichts» 
Actuarius getreulid) wahrzunehmen, und fowohl die Einnahme, als die, zur Bes 
ftreitung etwaniger gerictliher Bedürfniffe und Verwendungen, erforderlichen 
Ausgaben, am Schluſſe iedes Jahrganges Unferer Cammer oder Reluitions-Caffe 
mittelft Einfendung der Ueberſchüſſe gebührend zu berechnen. 


Dritter Abſchnitt. 
Gerehtfame und Pflihten des Raths der Stadt Rehna. 


8. 32. Der Rath zu NRehna, als ordentliche Obrigkeit der Stadt, joll ans 
einen Bürgermeifter und zwey Rathmäunern bejtehen, deren Ernennung und Bes 
ſtellung Uns allein zujtehet. Wir werden Bedaht darauf nehmen, dak zum 
Bürgermeifter allemal ein Mann von geübten echt - Stenntniffen umd andern 
Fähigfeiten, fo wie: zu Rathmännern feine andere, als in Stadt-Saden erfahrene, 
redlidhe und angefehene Bürger, mithin folhe Perſonen beftellet werden, denen 
das Wohl gemeiner Stadt und Bürgerfhaft mit Ernſt am Herzen liegt, und die 
gegründete Hofnung von fid geben, daß fie um das wahre Beſle derjelben fich 
verdient machen werden. Die beyden Rathmänner follen zugleich ordentliche Bey- 
figer Unfers Stadigerihts feyn. 

$. 33. Dem Rathe wird ein, gleichfalls in den Rechten vorzüglich aber in 
der Feder gelibter Stadtichreiber oder Sceretarius zur ordentlichen Führung und 
Haltung der Rathe-Protocolie und Regiftraturen auch fonftiger fchrifilicher Auge 
fertigungen von Uns zugeordnet. Der Stadt-Secretarius fann zwar zugleich, 
nach Befinden, fupernumerairer Rathmann, sie aber zugleich Bürgermeiſter oder 
einer von dem ‚beyden mwürflihen Rathmännern feyn 

8. 34. Ordentlicherweiſe foll der Magiſtrat fi zweimal in der Woche ‚auf 
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dem Rathhauſe, zur Wahrnehmung der Stadt-Angelegenheiten, verfammlen, der 
Bürgermeifter aber die Befugniß haben, nad) Beichaffenheit der LUmftände, öftere 
Zujfammenfünfte des Raths und der Ausfhusbürger anfagen zu laffen: Wer 
ſodann ohne hinlänglich fich entjchuldiget zu haben, ausbleibt, foll iedesmal in 
acht Schilling Strafe zur Feuer-Cafje verfallen, überdem aber zu allen, was 
die Erjcheinenden in Stadt-Angelegenpeiten gehörig beichließen, gehalten ſeyn. 

$. 35. Zu den Gerechtſamen und obrigfeitlihen Amts-Pflichten des Magir 
ftrats-Collegii gehöret die Beforgung und Verwaltung des Stadt-Negiments und 
Policey ⸗Weſens, mithin nicht nur alles, was zur Einführung und Beybehaltung 
guter Ordnung in der Stadt oder zur Bolicey, fondern auch, was zur Aufs 
nahme und Berbefferung der Etadt-Einkünfte, auch zur Erhaltung und Bewahrung 
der Stadt-Güter und Grenze gereichen.mag, folglic zu der dem Magiftrat ges 
feglid; obliegenden Cura des gemeinen Wefens oder zur Deconomie und 
Cämmercy-Virthfhaft der Stadt gehöret; Im beyderley fowohl politifchen als 
öfonomijchen Angelegenheiten bleibet Bürgermeiftern und Rath nicht allein über» 
lajjen und aufgegeben:. die nöthigen Policey-Berfügungen und Cameral- Einrich- 
tungen, respective mit Zuziehung der Stadtjprecher und Adtmänner aus der 
Bürgerjchaft, zu maden und anzuordnen,: fondern aud) darüber, daß den gemachten 
Anordnungen und Vorfchriften gehörig nachgelebet werde, mit erforderlihem Nach— 
drud zu halten, mithin auch die Contravenienten nad) Befinden zu beftrafen, und 
die erkannten Geldbußen zum Beften der Etadt beyzutreiben. Wie iedoc alle, 
aus ſolchen obrigkeitlichen Verfügungen entftehenden Privat-Streitigfeiten: ($. 21.) 
privative zur Cognition Unſers Stadtgerichts gehören; fo bleibet aud die Anord⸗ 
nımg der iedesmaligen Fleifch- und Brodtaren ($. 25, 26.) den Pflichten Unfers 
Stadt-Richters überlaffen. ; 

$. 36. Die bis dahin den Rehnaiſchen Handwerks⸗Aemtern zuftchende freye 
Wahl ihrer Amts-Patronen beſchränket fich Tediglicdy auf die Perjonen der Raths— 
glieder, .mithin ftchet das Patronat über gefammte dortige Handwerks-Zünfte, und 
was demjelben vermöge der Landesherrlich confirmirten rejpectiven Amts-Artickel, 
anhängig ift, dem Diagiftrat zu. Dahin gehöret aud bie erfte Cognition im 
Zunft-Streitigfeiten nad) Maafgebung des obigen 8. 21. Nicht minder gehöret 
dahin die Beeidigung der iedesmaligen Handmerfs-Xelteften, iedoch alles unter 
der ausdrüdlichen Bedingung, daß Bürgermeifter und Rath für die genaue Be— 
obachtung der, wegen Abichaffung der Misbräude umter den Handwerkern, am 
16ten Auguft 1731. und 2Bften April 1772. publicirten Reichs» Gejege, bey 
Derluft diefer Conceßion und bey Vermeidung der, in den Landesherrlihen Pro» 
mulgations- Patenten vom 24ften Dec. 1755. und 14ten Auguft 1772. angedroheten 
Strafen verhaftet bleiben follen. Zugleich hat der Magiftrat dahin zu chen, 
daß die Zahl der nmöthigen und gemeinnüzlichen — in der Stadt ver⸗ 
mehret, und die etwa noch fehlenden, durch Anbietung billiger Vortheile, von 
fremden Orten herbey gelocket werden. 

8. 37. Ferner werden bie Erbtheilungsfahen unter Perſonen bürgerlichen 
Standes, deren Unterfuhung und Regulirung Bürgermeiftern und Rath zu Rehna 
und dem aus ihnen beftehenden Waifengerihte ohne Theilnehmung Unſers 
Stadt-Richters, folchergeftalt privative hiedurch beygeleget und für die Zukunft 
überlaffen: daß wenn die Erben unbekannt oder minderiährig, oder abwefend find, 
und im lesteren Fall feinen hinlänglich fich legitimirenden Gevollmädtigten zur 
Stelle haben, das Waifengericht alsbald zur Berfiegelung und demnächſt zur In⸗ 
ventur, in fo ferne diefe nicht durch ein bereits eröfnetes gültiges Teftament des 
Erblaſſers rechtserlaubt verboten ift, fchreitem, meiter auch die Erbtheilung felbft 
vornehmen, das: Inventarium und ben Theilungs⸗-Receß ausfertigen, auch des 
Endes, der unbefannten Erben und etwanigen Erbihaftsichulden halber, perem- 
toriſche offene Ladungen, nach Befinden, ex ofhcio erlaffen mag. Sind aber bie 


” 


400 Staatsrechtliche Sachen. 


Erben maiorenn, und ſelber, oder durch Gevollmächtigte zugegen; ſo iſt, daferne 
nicht die maiorennen Erben es ausdrücklich von dem Magiſtrat begehren, das 
Waiſengericht nicht befugt, Proclamata zu erkennen, in die Erbtheilung ſich zu 
miſchen und liegende Gründe oder Mobilien zu verkaufen. Allemal aber auch 
bleiben Bürgermeiſter und Rath, ſobald der Erbtheilung halber, die Erben unter 
ſich in Streit gerathen oder eine Unzulänglichkeit des Nachlaſſes zur Bezahlung 
der Schulden ſich veroffenbaret, die Sache jogleih an Unſer Stadtgericht zur 
gütlihen oder redhtliden Auskunft zu verweifen, und demjelben auf Erjuchen die 
Erbtheilungs-Acten auszuliefern, jhuldig und verbunden. 

$. 38. Bor allen Dingen aber hat eben diefes Waiſengericht, wenn une 
mündige Erben vorhanden find, angemefjene und aufrichtige VBormünder, wenn 
der Erblafjer nicht felber dafür gejorgt hat, und der nadjbleibende Ehegatte dazız 
nicht gejchict ift, oder zur andern Ehe jchreiten wollte, nach Vorſchrift Unferer 
Policey⸗ und Hofgeridyts- Ordnung, zu beftellen, mithin in deren Gegenwart die ver» 
fiegelten Mobitien zu refigniren, das Inventarium und den Theil-Receß zu fertigen, 
demnächſt aud, bey Vermeidung eigener Verhaftung und. nah Befinden anderer 
willführlihen Ahndung dafür zu forgen, daß die Vormünder der Pupilien-Güter 
nicht nur getreulich verwalten, und zu beffen Vergewiſſerung alle Jahre richtige 
Rechnung davon ablegen, fondern auch, daß fie ihre Pflegbefohlnen chriſtlich 
erziehen und unausgejegt zur Schule halten, auch eine Profeſſion oder andere 
nüzlihe Künfte und Gewerbe lernen laſſen, und dazu in die Fremde fhiden. 

$. 39. Die Gebühren für ſolche hauptfählihe Bemühungen des Waifen- 
gericht, ſollen folgendergeftalt hiemit beftimmet feyn: 

1) Für die. Verfiegelung wenn die Mobilien entweder 100 Rthfr. oder 
weniger betragen, 32 $l., gehen fie höher bis etwa 300 Rthl., fo ift 
dafür 1 Rthlr, und bey noch höherm Werthe doc nie über 2 Rthlr. 
zu bezahlen. 

2) Für die Inventur und Theilung der Mobilien von Hundert Rthlr. 
Zwey Rihlr., für Immobilien, Gold, Silber, Baarſchaften und Pretiofa, 
von Hundert 32 Hl. Iſt aber die Erbſchafts-Maſſe mit Schulden 
beihweret, jo foll deren Betrag von der Inventarien- und Theilungs- 
Gebühr gekürzet werden. 

3) Für die Uuctionen etwan zu verfteigernder Erbichafts-Güter, wenn es 
Mobilien find, vom Thaler Drey Schillinge, find e8 aber Immobilien, 
Silber, Gold oder Pretioja, vom Thaler Ein Schilling ; 

4) Für Aufnahme der Vormundicafts-Rechnungen, wenn deren Belauf 
Zweyhundert Rthlr. ift, Bier und zwanzig Scillinge, wenn die Rech— 
nung über Hundert Rthlr. aufzunehmen ift, Sechszehn Scillige, und 
wenn Funfzig Rthlr. berechnet werden, Zwölf Schillinge. 

Für iedes Hundert über 200 Rthlr. aber Drey Schilling mehr. 

Diefe Gerihts-Gebühren werden, aufjer den eigentlichen Schreib-Gebühren 
für die Augfertigung des Inventariums, TheileReceffes, Auctions» Protocoffs u, j. m. 
unter die Waifengerichts-Berfonen ſolchergeſtalt vertheilet: daß der Bürgermeifter 
die eine Hälfte allein befommt, die andere Hälfte aber unter den beyden Rath« 
mämtern und dem Stadt» Secretair in brey gleiche Theile getheilt wird. Bes 
wirthungen. werden bey der Inventur: und Theilung nicht erlaubt noch gegeben. 
In Anſehung aller andern Gebühren mag es, "bis auf forderfamfte Unfre nähere 
— bey der bisherigen Amtsgerichtlichen Obſervanz fein Bewenden bes 
alten. 

$. 40. Zu allgemeiner Sicherftellung des Grund-Eigenthums, auch zu Bes 
förderung des gemeinmüglichen Creditweſens, follen Bürgermeifter und .Rath mit 
Zuziehung einiger Deputirten aus der Bürgerfchaft binnen .Yahr und Tag, in fo 
ferne es noch nicht gejchehen, alle in der Stadt auf dem Stadtfelde zu Stadtrecht 
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tiegende Grundftüde an Häufern (mad ihrer verſchiedenen Gröffe) und andern 
Gebäuden, auch Aedern, Wiefen und Gärten (nach Morgenfcheffel und Fubderzahl) 
fowohl, welche gemeiner Stadt und Cämmerey, als auch, weldhe-Brivatleuten oder 
piis corporibus und andern Commünen zugehören, in einem vollftändigen und 
zuverläfjigen Grundregifter oder Stadtbuch genau und richtig, auf ordentlich 
numerirten Folien verzeichnen und darin nicht nur die zeitigen wahren Eigenthümer, 
welde zu dem Ende bey zwey Rthlr. Strafe unweigerlich zu erfcheinen, und ihre 
Beweis-Urkunden zu produciren verbunden find, fondern auch die auf ſolche liegende 
Gründe haftende Pächte und Stadt-Laften auch Schulden, nad) vorgängiger prä+ 
elufivifcher öffentlihen Vorladung aller, die ein gegründetes Intereffe daran zu 
haben glauben, aufführen, diefes Bud) aud auf dem Rathhauſe in ficherer Ver- 
wahrung bejtändig behalten. 


8, 41. In ſolchem Stabdt-Grund» Bude De auch die Grenzen der zur Stadt 
gehörigen Ländereien genau zu beſchreiben. Diejelben müſſen aber alle Jahr von 
einem aus dem Rath und zweyen Ausfhuß-Bürgern, zu Protocoll, aufs neue 
nachgeſehen werden, um alle mittlerweilige Verrückung der Grenzen zu verhüten, 
und, nach Befinden, wiewohl ohne einigen Auflauf, Unordnungen oder Thätlichkeiten 
wieder herzuftellen. 

8. 42. Sobald biefes Stabt-Grund-Bud) die vorbefchriebene in der Patent⸗ 
Berorduung vom 28ften Febr. 1781. vorausgefezte Richtigkeit, Vollſtändigkeit und 
AZuverläffigfeit erreicht hat, foll es in folder Ordnung von Bürgermeifter und 
Rath, zu allen Zeiten unverrüdt erhalten, folglih, in Gefolg der an gefammte 
Bürgerfchaft zu Rehna unterm 28. Novbr. 1782 ergangenen PBatent-Berordnung, 
nicht allein von den zu Bürgerrecht liegenden Häufern und andern Immobilibus 
das Eigenthum nicht andere, als durd die Auflafjung vor dem Stadt-Bud auf 
andere Befiger (bürgerlichen oder erimirten Standes,) gültig transferiret und 
folhergeftalt iede Veränderung des Grund-Eigenthumsd von Burgermeifter umd 
Kath in dem Stadt-Buche gehörigen Orts verzeichnet werden, fondern auch fein 
Befiger eines ſolchen zu Stadtrecht liegenden und im Stadt-Buche eingezeichneten 
Grundſtückes befugt feyn, daffelbe genießbräuchlich zu verpfänden oder fonft mit 
Schulden zu belaften, ohne foldes zu Stadt⸗Buch gehörig anzuzeigen und ein« 
tragen zu lafjen; wie denn Unſer Stadtgeridht zu Rehna und eventualiter Unſere 
Landesgerichte hiemit angewiefen feyn follen, bey entjtehenden Prioritäts-Streitig« 
feiten, nur den in ſolchem Stadt-Pfand-Buche erweislich eingefchriebenen Schuld« 
forderungen, vor allen andern nicht eingetragenen, den Borzug rechtlich zuzuerfennen ; 
Weshalb aud) die Adminiftratores milder Stiftungen, die Ehefrauen wegen ihres 
eingebrachten Vermögens, und melde jonjt ein Prälations- Recht vor andern 
Öläubigern prätendiren, bey Vermeidung der Poſtpoſition, ihre Forderungen dem 
Stadt-Pjand-Buche einverleiben zu laſſen. 


8. 43. Für folhe Verzeihnung zu Stadt-Buch erhält der Magiftrat ohne 
Unterjhied bey iedem actu, 24 Schilling Protocoll» Gebühr, welche aufjer den 
Abſchrifts- und Ausfertigungs-Gebühren für das darüber auszuftellende Document 
gleih allen übrigen gemeinfchaftlihen Accidenzien, foldhergeftatt vertheilet werden, 
daf der VBürgermeifter die eine, die beyden Rathmänner und der Stadt-Secretarius 
aber zufammen die andere Hälfte befommen. Dagegen aber muß der Magiftrat 
und vornämlic der iedesmalige Bürgermeifter für die Richtigkeit der Regiſtraturen, 
und daß weder Jemandes gejammte Güter, noch einzelne Grundſtücke über ihren 
wahren Werth verpfändet oder verfchuldet, noch auf andere Weife doppelt belaftet, 
oder gar zwiefach veräußert werden, jorgen, widrigenfalls aber für den aus der« 
gleichen Unrichtigkeiten und Unordnungen entfichenden Schaden und Nachtheil felber 
einftchen, auf Erfordern aud einem ieden der auf eingezeichnete Grundftüde etwas 
angeliehen hat, oder anzuleihen, gewilliget ift, gegen Erlegung einer Gebühr von 
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4 Schillingen, das Protocoll-Buch, um daraus den Activ» und Paſſiv⸗Schulden⸗ 
ftand feines Schuldners zu erforjchen, vorzeigen. 

$. 44. Ueber die Anzahl der Bürger ijt gleichfalls ein eigened Bud auf 
dem Kathhaufe zu halten, worin fowohl die igigen Bürger, als aud) diejenigen, 
welche künftig das Bürgerrecht gewinnen, nebjt der Zeit ihrer Aufnahme, nad) 
ihrem Gewerbe, Alter und Geburtsort zu verzeichnen find. Dieienigen welche 
künftig Bürger werden wollen, müſſen nad) Vorſchrift der Policey-Ordnung, zuvor 
eraminiret, und ihre vorhergehende Lebens-Art unterfuchet, mithin Feine andere, 
als welde einen unbejcholtenen Lebenswandel geführet haben, überhaupt auch keine 
Xeibeigene zum Bürgerredht verjtattet werden. Dafür giebt ein neu angehender 
Bürger dem Bürgermeifter einen Keihsthaler, icdem Nathmann, wie auch dem 
Stadt-Eecretair 16 Schillinge, aud) zur Stadt-Caſſe Zwey Rthlr.. imgleichen 
einen ledernen Fener-Eimer zu Rathhauſe. Doch follen der Rehnaiſchen Bürger 
finder wenn fie das Bürgerredt der Stadt gewinnen wollen, von jolder Aus— 
gabe joweit befreyet feyn, daß fie dem Bürgermeifter nur Vier und Zwanzig 
Scdillinge, den Nathmännern und dem Seccretair iedem nur Acht Scillinge und 
au Stadt» Cajje Einen Athlr. aud einen Feuer-Eimer zu Rathhauſe geben. 
leberhaupt aber follen alle dieienigen, weldye bürgerliche Nahrung treiben, ohne 
Unterfchied che und bevor ihnen ſolcher Nahrungs-Betrieb verftattet wird, jchuldig 
feyn, das Bürger-Recht zu gewinnen, und alle Stadt-Yaften gleid) andern Bürgern 
zu übernehmen. 

$. 45. Bürgermeifter und Rath haben darauf zu ſehen, dak im Handel 
und Wandel Niemand vervortheilet werde, zu welchem Ende, nach Yandesgejeglicher 
Vorſchrift ein richtiges Gewicht, Sceffel- Ellen und Kannen- Maag auf dem 
Rathhauſe angejchaffer, und gehalten werden joll; Wornächſt ein icder Bürger 
fein Maaß und Gewicht, dejjen er fid) in feinem Verkehr und Gewerbe bedient, 
zu Rathhauſe zu produciren und nad) genauer Bergleihung mit iener Yandesgefeglic 
vorgejchriebenen Norn, ftempeln zu lafjen verbunden ift. Würde dennoch iemand 
im Handel und Wandel fid) anderer, als der approbirten Maaße und Gewichte 
bedienen; fo ſoll derjelbe nah Befinden, um Zünf bis Zehn Rthlr. bejtrafet 
werden. Dod bleibt bey größeren BVBervortheilungen, auch ſchärfere Beftrafung 
allenjall8 Unterfagung des weiteren Handels, nad Strenge der Rechte, vorbehalten. 
8.46, Daß der Markt und die Gaſſen der Stadt nicht beenget, duß fie 
gereiniget und das Pflafter gut unterhalten werde, gehöret zwar zur Beſorgung 
des Policey-Wefens, mirhin zu den Obliegenheiten des Magiftrats. Sollte dicjer 
aber in den Vorkehrungen zur Neinigung und Pflafterung der Gafjen jäumig 
ſich beweiſen; So ſoll Unſer Stadt» Richter denſelben freundſchaftlich daran er— 
innern, und wenn es dennoch unterbleibet, davon Anzeige bey Unſerer Regierung 
machen. 

8. 47. Die öffentlichen Brunnen in der Stadt müſſen unterhalten, auch an 
beguemen Orten neue angeleget werden, damit es bey Feuers-Gefahr in Feinem 
Theile der Stadt an hinreihendem und zugängliden Wajjer fehle; zu welchen 
Zweck bey den öffentlihen Brunnen große auf Schleifen ſtehende Küfen jtchen, 
die Fenerjprügen im gutem Staude erhalten, und tüchtige Feuerleitern, Hafen und 
Eimer in hinlänglicher Anzahl angefchaffet werden, aud alle Bürger und Ein- 
twohner einen ledernen Feuer-Eimer, um damit im Nothfall jogleid zu Hülfe zu 
eilen, bey Einem Rthlr. Strafe im Hauje haften müſſen. 

$. 48. Im ieglicher Abficht haben Bürgermeifter und Rath eine hinreichende 
Anzahl von Nahtwährern und außerdem mehrere Tagelöhner anzunehmen, welche 
bey einem Gewitter oder wenn eine Feuersbrunſt entjtchet, auf das erſte Zeichen 
der Sturm-Glode, bey den Sprügen fi einfinden, und, nad Anweiſung des 
Miagiftrats, zur Abwendung der Feuers⸗-Gefahr, die erforderliche Handreichung 
leiſten müfjen: 
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8. 49. Gleichwie wegen Abſchaffung der Stroß-Däder und Stroh-Wiepen 
in der Stadt, auch wegen DBerlegung der Scheunen aus dem Thore vorlängft 
die ernfthafteften Landesherrlichen Vorlehrungen und Verfügungen erlafjen find, 
aljo haben auch Bürgermeifter und Rath darauf, daß folche Verordnungen auf das 
genauefte befolget, und überhaupt die baldige Aufnahme der Stadt in die ftädtjche 
Brand⸗Verſicherungs-Geſellſchaft, durch AUbftellung aller Artifelwidrigen Mängel 
an den Gebäuden binnen kurzem erreichet, mithin auch in Rehna Unfere Patent» 
Verordnung vom ten Yanuar 1790 vollftändig zur Erfüllung gebradjt werden 
möge, bey der jährlid anzuftellenden Feuerſchau umd fonft allewege ex officio 
mit Aufmerkſamkeit und obrigfeitlihem Nachdruck zu Halten. 

$. 50. Aufjer den Bedern, foll feinem Bürger in feinem Haufe einen 
Badofen zu halten verjtattet jeyn; fo wie aud niemand in feinem Haufe eine 
Darre legen darf, er habe es denn zuvor dem Rath angezeiget, weldyer durd) 
einen feines Mittel mit Zuziehung der Ausſchuß-Bürger den Ort zur befichtigen, 
und, wenn cr feuergefährlidy nicht befunden wird, die Anfegung zu geftatten, des 
nächſt aber die angelegte Darre in ihrer Bejchaffenheit gleichfalls zu unterjuden 
und darauf den Gebrauch zu vergünnen hat. 

$. 51. Wenn Töpfer-Defen, die innerhalb der Stadt nicht zuzufafjen find, 
und Schmicdeftellen neu angelegt werden follen; fo müſſen foldye ebenmäßig von 
Einen de8 Raths und des Bürger-Ausſchußes zuvor befichtiget, mithin zu ihrer 
Anlegung vom Magiftrat die Erlaubniß ertheilet ſeyn, auch, nad) vorgängiger 
Deurtheilung des Baues aliererft gebraudet werden. Auch ift auf Wegſchaffung 
ber Gerbereien aus der Stadt Bedacht zu nehmen. 

$. 52. Kein Bürger darf, ohne es dem Magiftrat vorher gemeldet zu haben, 
einem unbelannten Fremden fein Haus oder Zimmer in demfelben vermiethen. 
In Anfehung der Obliegenheiten der ordentlihen Gaftwirthe in der Stadt und 
Borftadt, wegen der Aufnahme und Beherbergung anfommender freinden Gäfte; 
fo wie wegen der fremden Bettler und Landftreicher dienet die Yandes-Conftitution 
vom 30. Novbr. 1763. zur unabweichlichen Vorſchrift, wornach Bürgermeifter, 
Gericht und Rath bey den anzuftellenden Bifitationen ſich genau zu richten, und 
in Ertheilung obrigfeitlicher Pälfe an unbelannte Leute, fo wie auch Prüfung 
fremder Päſſe vorſichtige Sorgjalt beweijen foll. 

8. 53. Der DViagiftrat bleibt in allen vorftchenden fowohl, als fonftigen, 
das dortige Policey: Wejen betreffenden Einridtungen und Verfügungen, meniger 
nit in Anſehung des ganzen Etadthaushalts und übrigen Stadtregimentd der 
Aujfiht und Leitung Unferer verordneten Policy: und Städtfhen Cämmerey— 
Commiſſion in Gemäßheit der, diefem Collegio unterm 2ten Febr. 1763. Landes» 
herrlich vorgejchriebenen Commifjions-Orduung $. 11. 22. 23. und des, zu deren 
Befanntmahung ergangenen Circular-Reſcripts, folglid mit Vorbehalt des an 
Unfere Regierung offen ftchenden Recurſes, alle Wege untergeordnet, Jedoch 
behalten Wir Uns vor, fomohl über die Urt und Weije der Theilnehmung des 
Bürger⸗Ausſchuſſes an den Stadt-Gejdäften, als in&befondere in Anfehung der 
Stadt-Cämmercy und Caſſen-Wirthſchaft die politifhen und üconomijchen Befug« 
nifje und Obliegenheiten des Raths und der Bürgerfhaft, in einem bejondern, 
den Yocalumjtänden und Bedürfnifjen allenthalben angemeſſenen Stadt-Reglement 
gejeglih zu bejtimmen. 

In allen Civil-Sachen aber, wohin auch die dem Magiftrat (8.37. 38.) 
beygelegten Erbtheilungen und Bormundjdaftsbeitellungen gehören, verbleibt der 
Kath ſowohl in corpore, als in feinen einzelnen würklichen Gliedern, "in realibus 
& personalibus, in ®emäsheit des darüber unterm 9. Novbr. 1780. landes- 
herrlich bejtätigten Vergleichs, $. 6. unter der Yurisdiction Unferer Yandesgerichte 
und ein gleiches foll au von dem Stadt-Sceretair hiemit angenommeh und auf 
dejjen Perſon hiemit erweitert ſeyn. 

26* 
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8. 55. Dahingegen wollen wir die Gerichtsbarkeit über gemeiner Stadt—⸗ 
Unterbedienten, als namentlic) über die Stadt-Diener, Thorwärter, Nachtwächter, 
Dirten und Pfander, fomohl in perſönlichen als dinglihen Civil-Sachen, Bürger- 
meijtern und Rath zu Rehna aus befondern Gnaden bewilligen und kraft diejes 
verleihen, die Unterfuhung und Beitrafung crimineller Vergehungen diefer Leute 
aber verbleibt Unferm Stabt-Gerichte allewege vorbehalten. 

8. 56. Im übrigen und auffer diefer ausdrücklichen Verleihung behält es 
iedody bey der vorlängft allerfeitig anerkannten Regel: daß die Stadt Rehna mit 
feinerleyg Art von Gerichtsbarkeit von Uns und Unfern hohen Vorfahren begna- 
diget worden, noch folhe durch ihren Magiftrat folglih ausüben lafjen Fönne, 
folglih in fo ferne bey der Urtel vom 10ten Jun. 1751. fein rechtsfräftiges 
Bewenden. Wir behalten aud Uns und Unfern Nachfolgern an der Regierung 
biemit ausdrüdlid vor: Vorftehendes Unſer Yurisdictiond- und Rolicey-Regulativ 
Unjerer Stadt Nehna iederzeit nad erheiſchender Gelegenheit und Nothdurft, aus 
Landesherrliher Macht und Gewalt zu ändern und zu verbefjern oder zu ver» 
mehren. Gebieten und befehlen demnah Unfern itigen und fünftigen Beamten, 
aud) Stadt⸗Richtern, Bürgermeiftern, Rath und gemeiner Bürgerjchaft zu Rehna 
biemit gnädigft ernftlih und wollen: daß fie diefes Unſer Regulativ nicht nur 
jelbft in den fie angehenden Stüden unabweidylicd beobachten, ſondern auch darüber, 
daß demfelben von ihren respective Unterbehörigen auf das genauefte nachgelebet 
werde, mit aller Wachſamkeit halten follen, jo lieb einem Jeden ſeyn könne Unjere 
Ungnade und ſchwere Ahndung, aud, nad Befinden, willführlihe Strafe zu ver« 
meiden. 

Urkundlih ꝛc. Gegeben ꝛc. Schwerin, den ne Day 1791. 

Sriederid, 9. ;. 


g. Röbel. 


921. ZJurisdictionsregulativ von 25. Juli 1778 nebft Declarator 
tefeript vom 9. Februar 1780. 


Friederich v. E. ©. 9. z. M. ꝛc. Ehrſame L. ©. Wir geben euch auf 
eure ſo rubricirte gnädigſt freygelaſſene ſubmiſſeſte Erinnerungen und unterthänigſte 
Bitte vom 17ten dieſes, die Regulirung der Jurisdictions-Gränzen betreffend, 
bey Remittirung der Anlagen von Nr. 1—10, hiemit zur Antwort: daß ihr 
zupörderft und vor allen Dingen, in Anſehung der bezmeifelten Nechtsfraft des 
Beſcheides de a. 1739, auf Unſer Refcript vom 2ten Jul. v. J. zurückgewieſen 
werdet, in welchem Ihr über die rem judicatam des bejagten Beſcheides jo um⸗ 
ftändlich jeyd bedeutet worden, daß es nicht zu begreifen ftehet, wie Ihr jego ſolche 
zu bezweifeln euch habet entblöden können. 

Dies nun vorausgefeget, jo hat, in Grundlage jenes rechtsfräftigen Beſcheides, 
den ihr darüber nachſehen könnet; überhaupt, 

a. Magiftratus über feine Sadıe, fie Habe Namen wie fie wolle, 

eine richterliche Cognition, fondern e8 ftchet dDiefes alles bey Unjerm 
Stadt Öeridt. 
b. Causae politiae gehören für den Magiftrat, aber Judicialia und 
> — Polizey-Sachen vorkommende Schlägereyen ꝛc. für 
ericht. 

c. Die Jurisdiction über die WindMühle ſtehet dem Gericht zu, biß 

etwa ein anderes in petitorio ausgemadht worden. 

d. In pto. debiti und fonften richterlic) zu cognoseiren ift dem Magiftrat 

als ein Eingriff in Unfere Jurisdiction bey 50 Rthlr. Strafe verboten, 
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e. Delicta in Policy-Saden gehören für das Gericht, wenn gleich 

bie Polizey-Sade ſelbſt für den Magiftrat gehöret. 

f. Alle Maleficia mithin ale Criminalia gehören für das Stadt» 

Gericht, nicht für den Magiftrat. 
g. Aller Dienft-Zwang, der Unterthanen Vindicirung, Vermiethung der 
Dienftboten 2c. gehöret an's Stadtgeridt. 

Daß auch der mehrbemeldete Beſcheid de a. 1739 die einzige Richtſchnur 
ſey und bleibe, nad welcher alle, ſowohl ſchwere als leihte Verbrechen in 
der GerihtsStube unter der alleinigen Direction des StadtRidters 
mit Zuziehung der Gerihtsdeyfiger abgerichtet werden follen, das ift dem Ma— 
giftrat aud) durch das Regiminal-Nefeript de 8. Mart. 1755 aufs neue einge» 
jchärfet worden, und hiegegen fo wie gegen ein auf obige rechtskräftige 
General-Grund-Säte gebauetes Reglement könnet Ihr mit einer Poßeßion (die 
allemal vitiosa feyn würde, wenn fie auch in facto ihre Richtigkeit hätte) euch 
fo wenig jhügen, al8 wenig ‚das Belenntniß eines fo nachläßigen StadtRichters 
als — — nad feinem Tode nod jeßo erjdeinet, von dem damaligen Betragen 
des Magiftrats gegen die Sentenz Unſerer Yuftiz-Canzeley, zumal zum Nachtheil 
Unferer Yurisbiction, releviren kann, gleich denn auch ratione des vermeynten 
Vorrechts des dortigen StadtSecretarii zur erclufiven Auffegung der Kaufdriefe 
und SchuldVerſchreibungen der dortigen Einwohner, Ihr auf Unfere umftändliche 
Bedeutung vom 29. Nov. v. J., nad) welcher nur den bloßen Bürgern die eigene 
Aufjegung dergleichen Briefe nicht geftattet feyn fol, dadurd aber Unjerm Stadt⸗ 
Richter, wenn die Einwohner fih an ihn und nicht an den Stadt-Secretarium 
wenden, die Berfertigung foldher Urkunden und der Verdienſt dafür nicht ift ge— 
nommen worden, hiemit nochmals zurüdgewiefen ſeyn follet. 

Wie nun alfo alle eure Jurisdietionis et Politiae für Unfere dortige Stadt 
gewagte Einwendungen jener in die Rechtskraft getretenen Urthel in alle Wege 
entgegen und ganz ohne Grund find; So wird euch nunmehro von diefem Re- 
gulativo hieneben ein Ereinplar mit dem gnäbdigften Befehl übermittelt: Euch 
darnach Hinführo gebührend zu achten. 

Wornach ꝛc. Schmwerin den 25. Yuli 1778. 


q 
DBürgermeifter und Rath zu Röbel. 
Regulativum Jurisdictionis et Politiae für die Stadt Röbel. 


8.1. 

Alfe eigentlihe Jurisdietion mithin alle Befugniffe in Streit- und 
Parthey-Sachen Redt zu fpreden, richterlihe Verfügungen zu machen 
und felbige zu exsequiren, imgleihen die begangenen Verbrechen zu unterfuchen 
und zu betrafen, ftehet bey der Stadt Röbel und deren Zubehörungen, lediglich 
dem Herzogl. Stadtgericht dafelbft zu. Nur anf der durch Erb-Padt von der 
Herzogl. Sammer der Stadt überlaffenen Wafjer-Mühle und deren Zube» 
börungen haben Bürgermeifter und Rath die völlige Eivil- und Criminal-Juris- 
diction, worunter auch der Wafjer-Müller und feine Leute gehören. 


8. 2. 


Das Herzogl. Stadtgericht zu Röbel exerciret alfo privative die Gerichts- 
barkeit über die ganze Stadt und deren Feldmark; über alle dortigen Bürger und 
Einwohner, welche nicht ohnehin von dem Gerichts-Stande vor den Nieder-Gerichten 
eximiret find, ihre Häufer mögen in oder außerhalb der Stadt liegen; insbejon« 
dere auch über das Gefinde der Geijtlichkeit, über die dortigen Steuer » Unters 
bedienten (außer in Dienft-Saden derſelben); und über alle Fremde ein» und 
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außerhalb Jahr⸗Marlts; imgleichen fo lange, bis von Seiten des Stadt-Magiftrats 
in petitorio ein anders ausgemacht feyu wird, über den Müller auf der Stadt« 
Wind⸗-Mühle und deßen Hausgenofjen. 

Es gehören daher für das Herzoglihe Stadt-Gericht in civilibus überhaupt 
alle Perſonal- und Real⸗Klagen ohne Ausnahme, imgleihen alle Injurien und 
Schmäh -Sachen, auch alle Schuld. Klagen und Concursus Creditorum bdajelbit. 
Insbeſondere competiret aud, nad Röbelſcher Obfervanz, dem dortigen Stadt« 
Gericht der Dienjt- Zwang und die Abthuung der Irrungen wegen der Dienjt 
Boten und deren Vermiethung. 


8. 3. 


Hingegen gehören überhaupt in Röbel alle und jede das Stadt-Wefen, 
und die ſtädtiſche Polizey betreffende Saden und Berfügungen, 
fo lange fie fi in den Schranfen der Policcy-Anftalt und der Curae für das 
dortige gemeine Wefen halten, lediglid und privative für Bürgermeifter 
und Rath: ausgenommen die Fleiſch- und Brodt-Taxe und die Aufficht auf 
die Befolgung derjelben; als welde dem Herlommen gemäß dem Stadt: Gericht 
verbleibet. Alle Obfervanzmäfige auch alle von dem LandesHerrn unmittelbar 
oder dur die verordnete Polizcy » Commiffion befohlene dahin gehörige Anord« 
nungen machen aljo Bürgermeiiter und Rath, ftören die dagegen entjtehenden 
Contraventionen, und ziehen die Lebertreter folder Anftalten, nad) furzer Unter» 
fuhung des Geſchehenen, zu der angedroheten oder fonft verdienten Strafe; ohne 
daß fi) der Herr Stadt-Kichter im mindeften darinn miſchen dürjte. 


S. 4. 

Jusbeſondere haben Bürgermeijter und Rath zu Röbel, mit gänz 

liher Ausſchließung des Stadt-Kidhters, die Befugniß 

a. die Bürgerſchaft in Etadt-Angelegenheiten zufammen zu berufen und in 
Ordnung zu halten; 

b. die Repartitionen der Auflagen zu machen, fie mögen die Stadt be- 
fonders oder gemeinfchaftlih mit dem Sande betreffen; 

c. &inquartirung und Verpflegung der Garnifon zu reguliren; 

d. ‚in Werbungs-Sadien, c8 mögen die Werber Fremde oder einheimifche 
ſeyn, Vorfehrung zu machen und dem Unfug zu fteuren; 

e. den Camerarium aus dem Mittel des Raths zu erwählen, aud bie 
Gämmerey-Bürger, den Stadt-Spreder, den Cassa-Bürger, und bie 
Alters und Bierthels: Männer zu ernennen; jedod) fo, dag zum Stadt- 
Sprecher, auch zu Alter und Vierthels-Männern die Bürgerjchaft, drey 
Perſonen jedesmal vorſchlägt, und der Rath aue denfelben einen erwählet; 

f. einen Rathmann, bis zu Landes⸗Herrlicher Confirmation Obſervanzmäßig 
zu wählen; daferne nicht, aus Bewegenden befonderen Urſachen, Sr. 
Herzogl. Durchl. die Stelle unmittelbar zu befegen, für nöthig finden ; 

g. die Heinen Etadt-Bedienungen eines Rathe-Dieners, Jägers und Holzes 
Wärters, Pfänders, Hirten und Nacht-Wächters zu befegen, auch die 
Sprüten-Peute anzunehmen und abzufchaffen ; 

h. die Marft:Geredhtigfeit von dem, -was zum Berfauf gebracht wird, den 
Vieh-IahreMarkt-Zoll, das Stätte-Geld 2c. zu erheben: Wogegen fie 
aber auch die Wachen im Thor durd) die Bürgerichaft beftellen müffen ; 

i. Grlaubniß zum Haufiren und Haufir- Zettel, nad) Maafgabe des LYandes« 
Grund-Gejeglihen Erb⸗Vergleichs zu ertheilen; 

k. Päſſe, Brand und Allmofen-Sceine, fo weit die Lande8-Gefeke ſolches 
erlauben, auszugeben; 
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1. die Etrafen, Brüden und Dämme, in der Stadt und auf der Stabte 
Feld-Marf, zu beſſern und deshalben Anordnungen zu machen; 

m. auf die Confervirung der Stadt-Hölzung zu fehen, und diejenigen, fo 
darinn Schaden thun oder Holz maufen, nad furzer Unterfuhung zur 
Strafe zu ziehen; 

n. Diejenigen, welche in der Raths⸗Stube, oder fonft in Gegenwart des 
Meagijtrats, fich ungebührlid. bezeigen oder die der Obrigkeit fchuldige 
Achtung aus den Augen fegen, zu betrafen, 


8. 5. 


Bürgermeiſter und Rath machen barneben und erhalten aufrecht mit Beſtrafung 

der Contravenienten nad) kurzer Unterſuchung, alle Vorkehrungen 

a. zur Giderung der öffentlichen Ruhe durd Bifitirung der Wirths⸗Häuſer, 
Auscinanderjagung der Tumultuanten und deren Verwahrung bis zum 
gerichtlichen Verfahren wider diefelben ꝛc.; 

b. zur Erhaltung guter Ordmung und Bequemlichkeit, 3. E. in Reinigung 
der Gaſſen, Unterhaltung der Brunnen, Sorgfalt in Anfehung der zu 
Markt fommenden LebensMittel, und fonft für die Gejundheit der Ein» 
wohner ꝛc.; 

c. zur Abwendung ber Feuers⸗Gefahr, durch Feuer⸗Schaden und Feuer» 
Löſchungs⸗Auſtalten; 

d. zur Vorbeugung aller Vervortheilung, durch genaue Aufſicht auf Maaß 
und Gewicht in den Stadt- Mühlen, auf unerlaubte Vor⸗ und Auf— 
fäuferey 2c.; | 

e. beym Bau-Wefen in der Stadt, durch Anmweifung der Haus» und Scheuer- 
Stellen, Auffiht bey Stredung der Sohlen ic. 


8. 6. 

Entſtehen jedoh aus folhen Polizeymäßigen Anftalten und Einrichtungen 
PBarthei-Streitigfeiten und Neht8-Händel der Bürger und Eins 
wohner gegen einander, fo gehören. felbige zu richterliher Unterſuchung, 
Entjheidung und Beftrafung für das Herzogliche Stadtgericht. Gleich dann and) 
alle Schlägerey, wörtlihe oder thätliche Beleidigung anderer und der. 
gleichen Bergehungen mehr, die ohne alle Polizey Anordnung, ſchon nad) ges 
meinen und Landes» Rechten ftrafbar find, alleine zur Cognition des Stadt« 
Gerichts bleiben, wenn fie gleich ihre nächfte DVeranlaffung von einer Stadt— 
Angelegenheit oder Magiſtratiſchen Anftalt genommen haben, 


8.7. 


In eben folder Einfhränfung fichen alle Handwerfs-Aemter, Gilden 
und Zünfte in Röbel lediglich unter der Aufjiht von BürgerMeifter und Math, 
welde auf das gefegmäßige Betragen berjelben halten, aud) die dabey über 
Umts-Geredtigkeiten, Pflihten und Gebühren entjpringende Irrungen 
respective durch den AmtsPatron, unverzüglid) unterfuhen und nad) Vorſchrift 
der AmtsRolle und der die Handwerker betreffenden. Reichs» und LandesGeſetze 
gütlih und entscheidend Hinlegen: wie fie dann au, dem Herfommen gemäß, 
die Lehr-Briefe und Geburts-Briefe dur deu Stadt-Secretarium für 
billige Gebühr auffegen laſſen. 

Alle diejenigen bey den Aemtern und Zünften entftchende Streitigleiten 
Dingegen, welche diefer Art nicht find, wenn fie gleich zwifchen Aıntsgenofjen 
unter fi, oder zwiſchen Amts-Genoffen und andern ſich begeben, Yujurien (in 
fo ferne diefe nicht fon im Ante felbft, nach Inhalt feines Privilegii, abgethan 
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werden können, Schlägereyen, VBervortheilungen, find von dem Herzogl. Stabt- 
Gericht rechtlich) zu unterfuchen und zu entjcheiden, 


8. 8. 


Alle Irrungen über Scheiden und Grenzen bey Aufführung der Ge- 
bäude, mwüften Stellen, Aedern und Wiefen in oder aufjerhalb der Stadt und 
auf der StadtFeld Mark, imgleihen die Irrungen, die beym Berfauf eines Grund«- 
Etüdes wegen des Näherfaufs oder Freund: und Nachbar-Rechts ent- 
ftehen, reguliren und entscheiden BürgerMeifter und Rath ohne weiteren Proceß. 
Klagen hingegen über die von einem andern geſchehene muthwillige Verrückung 
bekannter Gränzen oder über fträflihe VBergeyungen, welche aus Anlaß folder 
Baus und Gränz⸗Irrungen entftanden find, gehören zur gerichtlihen Unterjuhung, 
Entfheidung und Beftrafung fürs Herzoglide Stadt- Geridt. 


8.9. 

Wie das Eigenthum der zu Bürgerfedt liegenden Häufer und 
Immobilien nit anders, als dur die Berlaffung zu Stadt-Bud vor 
BürgerMeifter und Rath, gültig und verbindlih auf einen andern Befiger 
gebracht werden kann; fo haben auch BürgerMeifter und Rath privative die 
Eintragung der auf Bürgerliden zu Stadt Recht belegenen GrundStüden haftenden 
Schulden in das Stadt-Pjand-Buc zu beſchaffen. 

Da indeßen einem jeden Bürger frei ftchen muß, nit nur vor dem Magi— 
ftrat, ſondern auch aus freyer Hand, fein Eigenthum zu verfaufen, oder ſolches 
beym Stadt&ericht anſchlagen und vor demielben veräußern zu lafjen, wenn nur 
demnächſt BürgerMeifter und Rath zu vorgedadhten Zweck davon Anzeige gemacht 
wird, fo fünnen auch die eigentlichen KaufBriefe und Kauflontracte, nad freyer 
Wahl der Gontrahenten, fowohl beym StadtGeriht von dem StadtRidhter, ale 
beym Magiftrat von dem StadtSecretario, fonft aber Commijfions-Recemäßig 
von feinem Bürger oder andern Einwohner, aufgefeist werden. 


8. 10. 


Die Erbtheilungen und Berlaffenfhaften aller nicht eximirter Pers 
fonen bürgerlihden Standes in Röbel reguliren alleine Bürgermeifter und 
Rath, ver» und entfiegeln dabey, inventiren, citiren die etwanigen abmwejenden 
oder unbekannten Erben edictaliter, bejtellen Curatores hereditatis vel ab- 
sentium, halten die Auctionen, dirigiren die Erbſchichtung und entſcheiden die 
bey der Theilung etwa unter den Erben entftehenden Widerſprüche nach einer 
ſummariſchen Unterſuchung. Insbeſondere wenn Unmündige in dem Sterb⸗ 
Haufe vorhanden find, beſtellen oder beftättigen BM und Rath durch das 
aus ihnen verordnete Waifen-Geriht die Vormünder, nehmen die Vor—⸗ 
mundſchafts-Rechnung gehörig auf, und tragen alle pflidtmäßige Sorge, damit 
die Unmündigen von ihren Vormündern nicht gefährdet werden. 

Wenn aber an die Erbſchaft ganz oder zum Theil, oder an die Erben und 
respective deren Vormünder, rechtlihe Forderungen förmlich gemacht werden, 
Schuld Klagen entftehen, oder es mit der Derlafjenihaft fogar zum Concurs 
gebeihet; jo gehören diefe und dergleihen ex capite hereditatis entjprin« 

gende RehtsSaden (ediglih für das Stadt Gericht, den der Magiftrat 

2 das WaifenGeriht auf Verlangen, mit ihren Protocolfen und Nachrichten 
dabey freundfchaftlidd an Hand gehen, auch gleiche Rechtswillfährigkeit von dem 
Herzogl. StadtGericht, Behuf der Erbtheilungs- und Vormundſchafts Angelegen⸗ 
heiten, zu gewärtigen haben ſollen. 
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8. 11. 


Teftamentlihe Handlungen gehören für Bürgermeifter und Rath, 
wenn bdiefe von dem Testatore zu Errichtung des letzten Willens requiriret 
werden, oder auch das Teftament bey ihmen niedergeleget wird: Und fie alleine 
beforgen die darauf gegründeten Erb-Angelegenheiten, nad) Vorfchrift des 8. 10,, 
daferne der Testator bürgerlihen Standes gewefen ift, und fein forum privi- 
legiatum, gehabt hat. 

Iſt hingegen die Fertigung des Teftaments dem Herzogl. StadtGerichte 
aufgetragen, oder die Niederlegung defjelben beym Stadt®erichte gefchehen, als 
welches Beides nur actus voluntariae jurisdictionis involviret, mithin jedem 
willtührli und frey bleiben muß; fo wird das Zeftament zwar nach erfolgtem 
Tode des Testatoris beym StadtGerichte publiciret, darauf aber Bürgermeifter 
und Kath, im beglaubter Abjchrift zu Kegulirung der Verlaſſenſchaft nad; Inhalt 
derfelben communieiret. 


8. 12. 


Das StadtGericht Hält und verwaltet der Herzogl. StadtRichter, mit 
Zuziehung zweener Beyfiger aus dem StadtRath in gewöhnlicher 
Drdnung: Wozu von Stadtwegen auf dem Rathhauſe eine GerihtsStube 
und was dem anhängig, umentgeltlih hergegeben und obfervanzmäßig im 
Stande gehalten wird. Dieſes StadtGericht hält feinen befondern Gerichts 
Diener, der von Bürgermeifter und Rath nicht — 

Bey der Gerichtshaltung muß der Richter die Vota consultiva jederzeit mit 
vernehmen und ſie im rechtlichen Betracht ziehen. Bleiben die Beyſitzer, ge— 
höriger Anſage ohngeachtet, am Gerichts Tage aus, fo beruhet die Sade allein 
auf das Decisum des Richters. Die Executoriales läſſet der StadtRichter 
von feinen Assessoribus unterzeihnen. Sind fie behindert; jo notiret der Richter 
ſolches zu den Acten, und verhänget die Execution alleine. 

Verreiſet der Richter, fo muß er dem älteften Beyfiker die Beforgung 
der höchſt nörhigen GerihtsSadhen übertragen, aud ihm das Herzogliche Gerichts« 
Siegel übergeben, 

In feinenwigenen Sachen muß der StadtRichter nicht erfenmen, fondern 
entweder feinen Beyfigern den Spruch überlafjen, oder die Sache an ein Landes 
Gericht bringen und die Entjcheidung dafelbft erbitten. 


8. 13. 


Alle ſowohl ſchwere als leihte Verbrechen in Röbel und beffen Zube 
hörungen, follen dafelbft vor dem Herzogl. Stadt®eridte, mithin unter 
alfeiniger Direction des StadtRichters mit Zuziehung zweener Beyſitzer aus 
dem Rath, unterfuchet und abgerichtet werden, B. M. und Rath haben ſich feines Di- 
rectorii vielweniger einer Cognition, fo wenig in Criminal- als Civif-Jurisdictions- 
fällen anzumaafjen. Jedoch find die Criminalfälle auf der Stadt-Waffer-Mühle 
ausgenommen, wofelbft Bürgermeijtern und Kath alle Jurisdiction verbleibet. 

Bey Einziehung und zu Hajtbringung eines Verbrechers leiften die Stadt- 
Bedienten, wenn Bürgermeifter und Rath barüber requiriret worden, alle 
fcyuldige Hülfe. Die Arrestanten bewachet die Dürgerfhaft dem Herfommen 
gemäß, unentgeldlich. 


8. 14. 

Bon den bey dem Herzogl. StabtGeriht fallenden fo genannten Brud- 
oder StrafGeldern erhebet die Stadt Cämmerey ben dritten Theil: 
Und muß darüber der StadtRichter ſich mit dem Magiftrat jährlid gegen Oftern 
berechnen. Dahingegen bey Inquisitionsfällen vor dem StadtGericht, 
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bey welchen der Stadt⸗Richter die Koſten aus dem Vorrath jener GerichtsGelder 
nicht beſtreiten kann, die StadtCämmerey den dritten Theil dieſer Koſten, 
wenn und fo weit ſie dem Gericht zur Laſt kommen, tragen muß, das übrige 
aber aus der Herzoglihen Cammer hergegeben wird. 

Die eigentliben GerichtsSporteln werden unter dem N und den 
Veyjigern, jo wie e8 Herkommens ift, getheilet. 


Friederich v. G. G. H. z. M, ꝛc. Ehrfame 8. G. Wir geben Dir auf 
Deine unterthänigſte Aufragen * 28ten v. M. die verwaltun Deines Dienſtes 
und einige ſich dabey aufgebende zweifelhafte Fälle betreffend, hiemit zur gnädigſten 
Autwort: daß 

ad A. Dir allerdings zuſtehe, in CivilSachen der Juden die Cognition 
borzunchmen, wohingegen in Dingen, welche eigentlicd die Religion betreffen, ders 
gleichen Partheyen an ein auswärtiges Rabbiner» Collegium zu verweilen find, 
Desgleihen 

ad B. gebühret wider eine angebfid von einem Juden außer der Ehe ge- 
fhwängerte unter Unſerer dortigen Yurisdiction niedergekommene Yuden-Dirne 
Dir die Cognition und gewöhnliche Vejtrafung, nur daß die Sade auf das 
a abgericytet werde. Nicht weniger haft Du 

ad C. gegen diejenigen dortigen Einwohner der AltStadt, welde des Sonn« 
tags Abends in ihren Häufern Zanz und Muſik Haben, in pto. Profanirung 
des Sabbaths zu verfahren, 

ad D. Haft Du bey dem Compagnie-Chef anzutragen, den Beurlaubten 
von Röbel zurüd zu rufen, und in dem Fall, da folder Antrag feine Gewährung 
fünde, haft Du davon zum Zwed unmittelbarer Verfügung, au Unſere Regierung 
— zu berichten. 

ad E. ſind Bürgermeiſter und Rath allenfalls, gegen Verſicherung bes Re- 
eiproeci fchuldig, zur Ausübung nöthiger Rechtspflege, Dir mit unentgeltliher 
Communication der Driginal®rotocole an Hand zu gehen, uud mögen Wir 
Uns nit vorjtellen, daß diefelben foldherhalben die mindejte Schwürigfeit maden 
werden, wie denn auc eine bejondere PatentBerordnung alle Gerichte in Unfern 
Landen dahin vinculiret, fid unter einander zur Beförderung heilſamer Yuftiz, 
ohne einige Vergeltung zu Statten zu kommen. Wornad) ıc. 


Schwerin den 9. Februar 1780, 


An 
deu StadtRichter Sarcander zu Röbel, 


r. Rofod. 


922. Erbvertrag zwifchen der Landeöherrfchaft und der Stadt 

Noftod von 21. September 1573 nebſt der Faiferlichen Conſir⸗ 

mation vom 12. Juli 1576 und der laudeöberrlichen Publicationds 
acte vom 22, Jauuar 1578. 


Von Gottes Gnaden Wir Vlrich, Herkog zu Medelnburg, Fürft zu Wenden, 
Graff zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr, Entbieten den Erfamen 
vnſern lieben Getrewen, Bürgermeiftern, Nath, Einwohnern und gantzen Gemeine 
vnſer vnderthenigen Stadt Roſtock hiemit gnediglich zuwifjen: Nachdem in ver« 
fhienem drey umd fiebengigften Yahre, auff den ein und zwangigiten Wonatstag 
Septembris, durdy einen Ausfhuß vnferer Erbarn Laudſchafft, ein Grbvertrag 
zwifchen dem Hocdgebornen Fürften vnd Herrn Johans Allbrechten, Herkogen 
zu Diedelburg, zc. milder Gedechtniß, vnſerm freundlihem lieben Brudern, vnd 
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Bns, als den regierenden Landes⸗Fürſten, and; vnſerer obgedachten Stadt Roſtock 
auffgerichtet, deſſen Confirmation von der Röm. Kayſ. May. weiland Maximilian 
dem Andern, Chriſtmilteſter gedechtniß, vnſerm allergnedigſten Herrn, nicht allein 
Wix ſondern auch vnſere fürgedachte Erbunderthenige Stadt Roſtock, allervnder- 
thenigft erlangt: Daß Wir die nothturfft zu ſeyn erachtet, ſeitemahl ſolcher Erbs 
vertrag nicht allein den Rath, fondern aud die Gemeine thut betreffen, daß fie 
vnd derfelbigen Nahlommen, deijen von Käy. May. beftetigten Erbvertrags ges 
nugjame Wiffenfchaft haben möchten, fid) darauf zu erinnern, was der Rath 
vnd Sie, uns vnd den nahfommenden regierenden Landesfürfien, den Herkogen 
zu Medelburg, zu leiften vnd zugeftaten fchüldig. Haben derwegen folden cons 
firmirten Erbvertrag in nachfolgenden Abtruck verfertigen laffen, damit fid) Rath, 
Gemeine vnd Einwohner, auch alle andere, welche darinne begriffen, jeko vnd in 
zufünfftigen zeiten, mit feiner onwifjenfchaft, Hirwider zu entfchüldigen Haben möchten. 
Darnach onfere Erbunderthanen zu Roftocd, jeitemahl fie jolhen Vertrag bey dem 
wort der Warheit an Eydes ftath, vnd bey jhren gethanen Erbhüldigunge Pflichten, 
beliebet und vollenzogen, vnvorweißlicher weife in gebürcnder Underthenigkeit jegen 
jhre regierende Yandesfürften und von Gott verordenter Oberfeit, ſich wiffen werden 
zu bezeigen.. Datum Güſtrow den 22. Januarij 2c. Anno 1578, 


Fir Marimilian der Under, von GOttes gnaden erwählter Römifcher 
Käyfer, zu allen zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, u. f. w. Belennen 
offentlih mit diefem Brieff, vnd thun fundt allermenniglih. Als ons der Hoch— 
geborn Vlrich, Herkog zu Medelburg, vnſer lieber Oheim vnd Fürft, für ſich 
ond in angenomner Vormundſchafft Sr. 2. Bruders, weyland Herkog Johans 
Albrechten zu Medelburg, nacgelaffener minderjerigen Söne vnd Erben, Herkog 
Zohanfen vnd Herkog Sigifmunden Auguften gehorfamlih fürbringen Taften, 
Nachdem fich ein zeitlang zwiſchen Er. 2. vnd jett bemelten dero Bruder Herkog 
Johans Albrechten an einem, vnd beyder jhrer Liebden Erbonderthanen den Erſamen 
bnjern ond des Reichs lieben getrewen, VBürgermeifter, Rath vnd Gemeinde der 
Stadt Roſtock ander tails, alferley Irrungen, mißverftende und gebrechen erhalten, 
derowegen dann fie die Thaile, nedfiverfchiener Jahre, auff zu mehrmalen darunter 
gepflogene und ohne Frucht abgangene gütliche vnderhandlung, vor Vns in Rechts 
fertigung erwachſſen, vnd aber endlich in folchem hangenden Rechten, berürte 
Srrungen, mißverftende vnd gebrechen zwifchen jhnen, durch der Meckelburgiſche 
Ritterſchafft onterhandlung zu gütliher vergleihung gebracht worden, Wie dann 
Seine Lieb. Uns folde VBergleihung vnd Vertrag zu glaubwirdigen ſchein fürlegen 
laffen, von wort zu wort aljo lautent: 

Kundt vnd wiffendt ſey jedermenniglihen. Als ſich ein zeitlang her etliche 
Mißverftende und gebrechen, zwiſchen dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften 
bnd Herrn, Herrn Yohans Albrechten und Herrn Vlrichen Gebrüdern, Herkogen 
zu Diedelnburg, Fürften zu Wenden, Graffen zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Herrn, an einem, vnd Ihrer Fürftlichen gnaden Stadt Roftod 
anders teil® erhalten, darüber beyde Parteyen in Kechtfertigung für der Rö. Key. 
May. onferm aller gnedigften Herrn, miteinander gerathen, vnd dann zu vnder⸗ 
fhiedlichen malen gütlihe PVertragshandlungen darüber angeftalt vnd verjucht 
worden, aber gleihwohl ohne frucht abgangen vnd zulegt andere weiterung darauf 
erwachſſen, die zu mehrer ungelegenheit, vnheyl vnnd verderben der Stadt leichtlich 
gereichen mügen, two denfelben nicht zeitlich) mit gutem rathe begegnet vnd abge» 
holffen worden ſeyn follte: 

Daß demnach anff jüngft zum Sternberg im Monat Junio gehaltenem Land» 
tage nicht alfein die Stadt Noftod felbjt durd jre abgefandten in vntertheniger 
demuth geflehet und gebeten, Es wolten 9. F. ©. als die guedigen Landsfürften, 
Erbherrn und Väter des Vaterlands jre Stadt Roſtock mit gnedigen augen widerumb 
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anfehen, vnd die eingeriffene jrrungen zu gütliher vergleihung Fonmen Tafjen, 
fondern auch eine algemeine Erbahre Medelburgifhe Landſchafft, 9. F. ©. vor⸗ 
bitlihen angefallen, vnd zu verhütung ferners beiorglihen vnglücks, beſchwerung 
ond Landſchadens, umb einwendung Väterlicher Fürftliher erbarmung vnd gnaden, 
gegen dero Bnterthanen, mit embſigem fleiß angefucdht, einen Außſchus, der auß 
jhrem der Landtiſchafft mittel verordnet werden folte, güfidhe handlung einzureumen. 
Welchs dann J. F. ©. auß obgehörten vrſachen, vnd weil fie niemahls im 
wenigften gemeint gewefen, jhre Stadt Roftod, als die von Ihrer F. ©. löblichen 
Sottjeligen Voreltern, milder gedechtnus, erbamet, vnd vor allen andern Stedten 
dieſes Landes hoch erhoben, begabet und begnadet worden, zuverderben, fondern 
viel mehr neben erhaltung J. F. ©. vralten wohlhergebradjten Regalien, Obrigfeit 
und Gerechtigkeit, auch jchüldiger Buterthenigkeit und Gehorfams zu gedeylichem 
auffnehmen und wolfart zubringen, endlih mit Gnaden gewilliget vnnd zugelafjen. 
Darauff auch anhero gegen Güjtrom der vierzehende tag negft verjchienen Monats 
Yulij einzulomen beftimbt, vnd die Bnterhandlung durch der Landſchafft verordenten 
Auffhus, im namen des Allmehtigen angefangen, mit getrewen vielfeltigen fleifs, 
mühe end arbeit vollführet, vnd auff heut dato, welcher ijt ber ein und zwantzigſte 
tag Scptembris, der mehrer theil aller ftreitigen punct verglihen vnd vertragen 
worden, wie folget: 

Unfenglid, Erkennen und befennen Bürgemeiſter, Rath vnd gemeine ber 
Stadt Rofiod, daß jgtgemelte Stadt, hochgedachten Hergogen zu Medelnburg, 
2c. eigenthumlich zuftendig, und daß Bürgemeifter, Rath vnd Gemeine darjclbft, 
ihre 8. ©. Erbunterthanen ſeyn, auch 9. F. ©. vor jhre Landesfürften, Erbhern, 
und von Gott geordente Obrigkeit jederzeit zu chren und zu halten jhüldig, vnd 
demnach Ihren F. ©. alfen vunterthenigen gehorfamb leiften vnd erzeigen, ji auch 
fünfftiglic) in feinerfey mweife und wege, fo zu abbruch vnd verfchmelerung jhrer 
F. ©. Landesfürftlihen Hoheit, Obrigkeit und Gerechtigkeit, gereichen möchte, 
widerfegen füllen noch wöllen. Dagegen dann auch Ihre 3. ©. gemelte Bürge- 
meifter, Rath und Gemeine, als jhre getrewe Erbunterthanen, bey jren habenden 
wohlhergebradhten priuilegien, aud Hab und Gütern, gnediglich lafjen, ſchützen 
und handhaben wollen. So follen vnd wollen auch Bürgemeifter Rath vnd 
Gemein der Stadt NRoftod Ihren F. ©. vnd berfelben redten Erben, als den 
Landesfürften vnd Erbherrn, auff vorgehende 3. F. ©. gewönliche und an allen 
Örten gebreuchliche Confirmierung vnd bejtetigung der Stadt Priuilegien, Freyheit 
vnd Gerechtigkeit, im eingang vnd annemung jhrer Fürftlihen Hegierung, mit 
diefen worten den fchüldigen Erbhüldigungs Eid, unweigerlich leiften, nemblich: 

Wir Bürgemeifter, Rathmann vnd gante Gemein, aud Bürger vnd 
Einwohner der Stadt Roftod, wollen den Durdleudtigen Hodgebohrnen 
Bürften und Herrn, Herrn N. N. Herkogen zu Medelnburg ꝛc. vnſern 
gnedigen Landesfürften vnd Erbherrn und F. ©. rechten Erben, trew vnd 
hold ſeyn, vnd bey 9. F. ©. und derſelben rechten Erben thun, was 
Erbare Bürgemeijter, Rathmann vund gange Gemein, als Bnterthanen, 
ihren Landesjürften vnd Erbherrn, von chr vnd rechtswegen zuthun pflichtig 
feynd, als uns GDtt Helff und fein heiliges Wort. 

Gleicher geftalt dann auch die jenigen, fo in der Stabt Roftod Bürger 
werden, Ihren F. ©. als den Landesfürften zuförderft, und darnechſt dem Rath 
inn nadjfolgender Form vnd weife jhweren follen: 

Ic gelobe vnnd ſchwere, daß ih dem Durdleuchtigen Hochgebornen 
Fürften vnnd Herrn, Herrn N. N. Herkogen zu Medelnburg ꝛc. meinen 
gnedigen Fürften vund Herrn, und Ihrer F. ©. rechten Erben, trew und 
hold feyn vnd bey Ihren F. ©. vnd berjelben rechten Erben thun wil, 
was ein getrewer, frommer Bnterthan, feinen Qandesfürften von ehr und 
rehtswegen zuthun pflichtig, als mir GOtt Helff und fein Heilige Wort. 
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Dem Rath aber foll er auff unverwantem Fuß zugleich aljo darauff ſchweren: 
Ich gelobe und ſchwere, daß ic dem Rath vnd der Stadt Roſtock, ges 
horfam, trew vnd hold feyn, ihr beſtes wiſſen, jhr ergeftes teren, feine 
Berbündnus gegen den Rath oder der Stadt maden, und fo ich erfahre, 
daß folches geſchehe, dafjelbig dem Rath trewlich vermelden wil, als mir 
Gott heiff vnd fein heiliges Wort. 
Es foll aud der Rath zu Roſtock jhre Brieffe und Miſſiuen, welche fie an 
Ihre 3. ©. ausgehen laffen, mit nadhfolgenden worten unterjchreiben: 
€. 3. ©. Gehorſame vnterthanen Bürgemeifter und Rath E. 3. ©. 
Stadt Roftod. 
Bnd das Datum alfo fegen: 
eben in E. F. ©. Stadt Roftod, oder, Geben unter E. F. ©. Stadt 
Roſtock Secret. 

Vnd da jemand, der aufferhalb der Stadt Roſtock gefeffen, den Rath darſelbſt 
alleine, oder den Rath und die gemeine zugleich rechtlich zubeſprechen hette, Sollen 
Vürgemeifter, Math und Gemeine vor 9. F. ©. Hoffgericht antworten vnd zu 
Rechte ſtehen, jedoch vorbehaltlich der Appellation, und daß im mitler weil, biß 
die Mppellatio aufgeführet, mit erequirung und Mandaten ftill gehalten werde. 

Wolte aber jemand die Gemein alleine beſprechen, fo fol daſſelb in erfter 
Inftang für dem Rath geſchehen. 

Wo aud ein Bürger und Einwohner wider den Rath, an Ihre 9. ©. 
fuppliciren, recurrieren, Hagen, oder feine befhwerung fürbringen würde, welds 
dann einem jedern ungehindert, frey und vnverweißlich feyn foll, fo foll nad) ge» 
meinem Cantzley gebraudh, die Supplication dem Rath zugeſchickt, und bericht 
darauff erfördert werden, Do denn die jachen aljo gejchaffen befunden, das vber 
eingewanten bericht weiter verhör, erfündigung und ausführung vonnöthen, So 
foll dafjelbige vor Iren F. ©. in ordentlihem Proceß gefchehen, auch der Kath 
ſchüldig ſeyn, ohme einige beheiff und auffluht, vor Ihren 5. ©. darüber zu 
antworten. 

Dagegen fie aber in hangenden Rechten, oder erfündigung der fachen, mit 
poenal mandaten, oder in andere thetliche wege nit bejchweret werden follen. So 
foll auch dem verluftigen theil die Appellation frey ftehen, vnd pendente appellatione 
mit feinen poeual mandaten, oder in andere thetlihe wege wider den Appellanten 
verfahren werden. 

Trugen fih aber zwijchen dem Rath und Gemeine, oder zwifchen dem Rath 
ond einem oder mehr Bürgern Irrungen vnd mißverftende zu, vnd bdiefelbige 
fondten vnter jnen felbft, oder durch benachbarter Stedte onterhandlung nicht 
verglichen werden, fo follen die gemelte Parteyen für 3. F. ©. darüber zur güte 
ond zu recht zu ftehen ſchüldig ſeyn. Vud aljo die erfte Inftang in allen ſolchen 
gebrehen vor Iren F. ©. ergehen, aud Iren F. G. frepftehen, jre Commifjarien, 
zu verhör und gebürlicher erörterung der ftreitigen ſachen, in die Stadt abzufertigen. 

Hetten aber Ire F. ©. wider Bürgemeifter, Rathmann vnd Gemein darjelbft 
einige Klag oder action anzuftellen, So wollen I. F. ©. ſolchs in erfter Inftant 
vor dem Stchferlihen Gammergeriht thun, vnd fürnehmen. Bud damit das 
Gammergericht diefelbigen fahren anzunemen fich nicht vermweigere, Soll dieje 
zwifhen Iren F. ©. vnd der Stadt Roſtock hierüber getroffene vergleihung, ane 
geregtem Gammergericht, gebürlic) von beiden theilen infinuirt vnd Fund gethan 
werden. 

Begebe ſichs auch, das Bürgemeifter, Rath und Gemeine, wider Ire 3. ©. 
oder derjelben Nachkömling rechtlich zu Hagen hetten, So follen fie ſolchs, 
vermüge des Heiligen Reichs Austrege, vff derwege einen, die der Key. Cammer- 
gerichts ordnung im andern teil, und vierdten Gapittel eimverleibt ſeyn, thun und 
fürnemen. 
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Vnd follen bierunter die appellatione® von poenal Manbaten, auch bie felfe, 
fo anff den Keyferlihen Landfrieden einigerley weife gezogen werden köndten vnd 
möchten, nicht begriffen ſeyn. 

In Fellen aber, da 3. %. ©. cine oder mehr Perſonen auf dem mittel der 
Bürger vnd Inwoner zu Roſtock zubelangen heiten, wollen Ihre F. ©. jhre 
zujprud vor dem Rath zu Roſtock anjtellen laffen, vnd follen die appellationes 
von den Brteiln, fo dieffals vom Rathe geſprochen werden, ſtracks an das Fey. 
Cammergericht gehen. 

Vnd dieweil ſich zu zeiten zugetragen, daß ber Rath afs verdechtig von den 
Parteyen angezogen und recusirt worden, fo follen hinfüro, fo offt ein folcher 
Tall keme, von dem Rathe vnd den Recuſanten, Arbitri in der Stadt ermehlet, . 
und vor denjelbigen die vrſachen des Verdachts, neben der heuptſach, ordentlicher 
weije verhöret, ausgefüret vnd fchrifftlih bis zum vrteil darin procediret, aud) 
folgends alles der Parteyen für vnd einbringen auff eine vnuerdechtige Bniverfitet 
vmb rechtlihe Belehrung verjchidet, und diefelbige den Parteyen eröffnet werden. 
Weren aud die Urſachen des verdachts don den angemaften Necufanten nit auf 
geführet, joll fi) der Rath feiner Bottmeſſigkeit darin zugebrauchen haben. 

Wenn jemands den Math oder die Hojpitalien, von wegen jhrer habenden 
Landgüter zubeſprechen hette, jo fol ſolchs für I. 3. ©. Hoffgericht in erſter Inſtantz 
geſchehen. 

Ds auch jemand vber den Rath, geweigertes oder verzogenes rechtens halben, 
bey Ihren F. ©. Hagen, vnd ſolche verweigerung oder verzug gebürlich darthun 
und beſcheinen würde, So ſol jm frey ſtehn dieſelbige ſache, darin cr beweißlich 
mit dem ordentlichen recht auffgehalten, oder daſſelbige nicht erlangen können, als 
bald in erſter Inſtantz vor J. F. G. Hoffgericht zu bringen, oder aber bey J. F. G. 
promotoriales, zu befürderung des rechtens zuerlangen, vnd dem Rath zu inſi— 
nuiren, auff welchenfall dann der Kath) ſchüldig ſeyn ſoll, nach empfahung ber» 
ſelbigen promotorialien, inwendig vier wochen, vermüg der Key. Cammergerichts 
ordnung, der anſuchenden Parteyen rechts zuverhelffen. Würde aber ſolchs vom 
Rathe nicht geſchehen, fo ſoll getlagte ſache eben ſo wol als im vorigem fall, da 
keine promotoriales außgegangen, an J. F. ©. gewachſen, vnd der Rath ſolcher 
devolution ſtath zu geben pflichtig ſeyn, vnd was darauff von J. F. G. gerichtlich 
erfandt, vnd ſeine wirckliche krafft erreichen würde, das ſoll der Raih auf Ihrer 
F. ©. erecutorial brieffe volnziehen. Were aber geſprochens vrteil vnd Recht in 
feine wirkliche krafft noch nicht gegangen, jo ſoll den Parteyen die appellation 
vnbenommen ſeyn. 

Wenn ſich ein fall zutregt, daß jemand den Kath alleine, oder den Rath vnd 
Gemeine zugleih, von wegen begaugener verbrehung wolte anflagen, So ſoll 
foldyes vor Ihren F. ©. gejchehen. Würde auch fonjten die Gemein in Roftod, 
oder jemand auß dem mittel der Gemeine eine verbredung oder Miſſethat bes 
gehen, und der Math were deren, oder dejjen, zu recht medhtig, jo fol und mag 
der Rath darüber riditen. Were aber der Rath dero nicht mechtig, als wenn die 
Gemein jemand beleidigt oder befchedigt hette, und des Raths rechtlicher erfantnug 
nicht gehorfamen noch folge thun, jondern ſich darwider fperren und ſetzen würde, 
fo wollen Ihre 3. G. auffs menniglihs anklagen, oder auch auff des Fiſcals 
anruffen, darüber richten, 

Wolte aud) der Rath dem Anfläger Rechtens nicht verhelffen, und ſolchs 
fondte gebürlicher weije außgeführet und erwiejen werden, vermüge der Cammers 
gerihts-Ordnung, So joll dem Ankleger frey ftchen, feine antlag am Fürftlichen 
Medelburgiihen Hoffgerichte anzuftellen. 

Würde aber der Kath allein, oder der Rath und Gemeine zugleich wider 
dic Landesfürjten etwas verbredhen, jo wollen Ihre 3. ©. ſie deromegen am 
Key. Camunergericht bejprechen. 
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Do aber gedachter Rath vnd Gemeine fonften wider jemanden delinquiren 
würde, und der beleidigte den Rath vnd Gemeine. felbft nicht beſchüldigen fondte, 
oder wolte, jo ſoll menniglichen, darunter Ihr. F. ©. Fifcal aud mit begriffen 
ig foll, zugelaffen feyn, den Math und die Gemein mit ordentlihem rechten vor 

8. 5. ©. zu befhüldigen. Da dann der Rath von gefprocdenem vrteil appefliren 
wolie, ſoll zu des Keyſerlichen Cammergerichts erfentnus ſtehen, ob auff denſelbigen 
Criminalfall die Appellatio ſtath habe, vnd die ſache am Key. Cammergerichte 
angenommen werden müge, Und ſoll der Rath pendente cognitione in feinem 
wege befchweret werben. 

Gleicher weife wann die Kegierenden Landesfürften, nad vorfallender gelegen: 
heit in der Stadt Roſtock, Mandata vnd Beuelich anfdylagen, oder von den 
Cantzel abfündigen laſſen wollen, fo wollen Ihre F. ©. biefelben dem Rath zu 
Roſtock zufchiden, darauff fol der Rath diejelbige von der Cangel abfündigen 
vnd anfchlagen laſſen. Und jollen und wollen die von Roſtock Ihrer F. G. Mandaten 
und Beuehlichen, die ihren wolhergebradhten Priuilegien nicht zu wider, gebürlich pariren. 

Eo mol auch gemelter Rath eine gute Chriftliche Erbare vnd billiche Policey 
vnd Gerichtsordnung, nach der Stadt gelegenheit und Ihrer F. ©. aufßgegangenen 
Bolicey- und Gerichtsordnung fo viel fih immer leiden wil vnd müglidy jeyn wird 
gemeß vnd gleihförmig, alsbald nad) auffrichtung diejes Vertrags, jchrifftlich zuver⸗ 
fajjen, vnd in drud zu fertigen, auch in allen peinlihen fellen, der Key. Peinlichen 
Gerihtsordnung nadzugehen, vnd vermüg derjelbigen zuverfahren, ſchüldig fein joll, 

Es mügen auch Ihre F. ©. fampt derjelben Gemahl und Jungen Herr» 
fhafften mit den jhrem jederzeit nach jhrer gelegenheit, wie von alters, vngehindert 
vnd vngewehret in jhre Stadt Roſtock cin vnd aufziehen, und darjelbit jo lang 
es Ihren F. ©. gefellig, ohne alle der Stadt beſchwerung bleiben vnd verharren, 
Tagegen Bürgemeifter, Rathman vnd Gemein darjelbft, mit eröffnung der Stadt, 
und jonften gegen Ihren F. ©. anders nicht, denn wie getrewen fromen vnier⸗ 
thanen eigent vnd gebüret, ſich erzeigen vnd verhalten ſollen und wollen. 

Trugen ſich auch (da Gott gnediglich vor ſey) ſolche nothfelle und Krieges— 
leuffte zu, daß Ihre F. ©. mit ihrer Ritterſchafft vnd andern Landſaſſen, in die 
Stadt Roſtock rugken, vnd darin oder darauß ihre zuflucht, ſicherheit, ſchutz, troſt, 
wehr, vnd errettung nehmen, ſuchen vnd haben müſten, So ſoll Ihren F. © 
vnd gemeiner Land⸗ und Ritterſchafft die öffnung, auch auß vnd einzug in vnd 
anß der Stadt nicht weniger denn wie von obgemelten Ihrer F. ©. einzug im 
friedens zeiten gejagt ift, freyftehen, vnd fein theil von dem andern fi) darben 
einiger beſchwerung, drandjals oder gefährung bejorgen, Sonder viel mehr gegen 
einander alles gnedigen vnd vnterthenigen guten vertrawens, handreichung, hülff 
ond beyftandes ſich verhalten vnd gentzlich getröjten. 

Wann aber I. F. ©. frembde durchreiſende Potentaten, Chur oder TFürften, 
in, durch oder außer der Stadt Roſtock vergleiten wollen, jo wollen vnd follen 
Shre F. ©. allezeit dajjelbige einen tag zuvor dem Rath' zuſchreiben, auch darauff 
den Einzug ohn alle gefahr bey tage, vud nit fterder, dann mit vierhundert 
reifigen oder Gutſchen pferden (die jenigen fo gleiten oder geleitet werden zuſamen 
gerechnet, darunter gleihwol fein Rüſtwagen pferde mit zu rechnen) thun. Vnd 
da in ſolcher vergfeitung, in der Stadt Roſtock oder fonjten in der Stadt Gebiete 
jemand etwas verbredhen würde, fo foll die Cognitio vnd punitio dejjelbigen 
delieti bey dem Kath) zu Roſtock feyn und bleiben. Es wollen aud 9. F. G. 
dur das Gleit, feiner Gerechtigkeit mehr, denn 9. F. ©. hierbeuor gehabt vnd 
nod haben, in'der Stadt jih anmafjen. 

Es foll und wil auch der Nath zu Roſtock die ihren mit gnugſamen befchlich 
auff alle von Ihren F. ©. außgeſchriebene Yandtäge abefertigen, die fürftehenden 
ſachen anzuhören, auff alles das jennige, jo zu gemeiner Yandjchafft wolfart 
bienjtlid), neben vnd mit den andern Landjtenden zurathichlagen, zu ſchlieſſen, vnd 
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was jhren habenden Priuilegien (auſſerhalb des Priuilegij exemtionis, des fie 
ſich wie hernach volgen wird, fo viel die künfftige einhelliglich bewilligte Landes⸗ 
hülffen anlangt, vnd ferner nicht, begeben) nit zu widern, tragen helffen. 

Inmaſſen fie dann auch zu Ihrer F. ©. Hoffgerichts befetzung, jedesmals, 
vnd ſo offt daſſelbige gehalten wird, eine tüchtige qualificirte Perſon, welche zum 
Gericht vereidet, vnd dabey gleich andern Aſſeſſorn ſtets gelaſſen werden ſoll, 
gen Hoff ſchicken, dero auch von J. F. G. darſelbſt nothturfftig Futter vnd 
Mahl, gleich den andern Hoffgerichts Beyſitzern, die zeit vber gereicht werden ſoll. 

So ſoll auch die Stadt Roſtock, J. F. G. zu erlentnus der ſubjection und 
vnterthenigleit, alle Jahr, wie bißhero geſchehen, die alte gewönliche Vrböer geben 
und entrichten. 

Ferner, Soll vnd wil gemeine Stadt Roſtock, wie albereit obengemelt, durch 
ihre gevollmechtigte Abgeſandten alle vnd jede Landtage beſuchen, auch ſonſten auff 
jhrer gnedigen Landesfürſten gnediges erfürdern erſcheinen, neben andern Stenden 
bie propoſition anhören, berathſchlagen, auch jo fern es ihren priuilegien, Frey» 
heiten vnd gerechtigkeiten nicht zu widern, darauff fchlieffen, auch gleih andern 
Bnterthanen dem gemeinen Schluß folge thun, Vnd wann eine Landſtewr einhellig 
von der gangen Landfchafft bewilligt, fo jollen und wollen die von Roſtock, nicht 
allein von jhren Landhueffen, glei andere Medelburgiihe Manne vnd Stedte 
geben, laut ihres eigenen Priuilegii eremptionis, des Datum ftehet zur Wißmar 
im Jar taufent vierhundert zwey vnd achtzig, am tage afjumptionis Mariä, fondern 
aud von den Gütern, in der Stadt Vehſie vnd Zingeln begriffen, ihre gebürliche 
. billige .ond rechtmejsige ratam, gegen verreihung gebürlich® Reverſſes annehmen 
vnd abtragen. So haben aud die von Roſtock von den jtigen newen, im ver« 
fhienen Yulio des zwey vnd fiebengigften Jares gewilligten Landhülffen der 
viermahl hundert taufent gülden, ihren anteil, wie fie fich deifen mit gemeiner 
Landſchafft auff nechjtlünfftigem Landtage vergleichen werden, zu zahlen auff vnd 
angenommen. 

Gleicher geftalt foll und wil die Stadt Roftod, die Reichteftenren, auch nad) 
altem gebraud die Frewlin fteuren, mit tragen vnd zafen heiffen. 

Aljo foll und wil auch die Stadt Roftod, in zutragenden Feltzugen, Ihr. F. ©. 
auf derjelbigen ſemptlichs begern, ein gerüftet Fenlein Knechte, von vierhundert 
Viannen ftard, neben zweyen Faldenetlein und aller derfelben zugehörung vnd 
munition zufhiden, vnd innerhalb Landes, fo lang die Meckelnburgiſche Ritter- 
ſchafft auch mit zu Felde ligt, befolden vnd unterhalten, welche ihnen auch nad) 
geendigtem Kriege widerumb folgen umd zugeftelfet werden follen. 

Im fall aber Ihre F. ©. zu bejhügung ihrer Landgreng oder zu dergleichen 
Landnöten nur einer anzal ihrer Lehenleute und Bürger auß den Stedten vmb 
Roſtock gelegen vnd gejejjen, vnd nicht ihrer ganzen Landſchafft Zuzugs bedürfften, 
fo joll die Stadt Rojtod jhüldig ſeyn, Ihren F. ©. auff derfelben ſemptlichs 
erfürdern, gleicher geſtall eine anzal Knechte außzurüften vnd zuzuſchicken. 

Da auch ſonſten vnd auſſerhalb eines Feldzugs, Ihre F. G. ſemptlich oder 
ſonderlich eines Ruſtwagens benötiget und von der Stadt Roſtock denſelben gnedig 
begerten, fo follen jie Ihren F. ©. denſelben zuſchicken. 

Truge ſich aber durch Gottes verhengnus der gemeine nothfal im gantzen 
Lande dermafjen ſchwer und groß zu, das ein jeder Landſaß nach feinem beiten 
vermügen, vnd fo ftard er jmmer werden kondte, aufziehen müfte, So joll und 
wil die Stadt Roftod, vber die obgefagte anzal der vierhundert Mann, Ihren F. ©. 
noch fterder vnd gleicher geftalt wie die andern Landſaſſen, ihrem beften vermögen 
nad) zuziehen. Wie dann auch hinwider, wann die Stadt in ſolchen merdlihen 
iheinbarlihen vnd fundtbaren ab vnd hintergang ihrer Narung gerathen würde 
(welches doch der Allmechtige gnedig abwenden wolle) daß fie zu außräftung und 
vnderhaltung der vierhundert Knechte nit kommen kondte, So foll gemelte Stabt 
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Roſtock zu folher groſſen anzal Knechte nicht verbimden feyn, fondern Leidliche 
milterung darin fürgenommen werben. " 

Was dann der Stadt gemeine Landgüter betrifft, foll und mag der Rath 
vnd die Bürgerfchafft diefelbige ohne einige verhinderung verwalten, aber gleichwol 
darınit aljo gebahren vnd vinbgehen, das dero nügungen zu nichts anders, dann 
allein zu gemeiner Stadt wolfarth vnd beftem angewendet werden. Köndten fie 
fi) aber ober folder verwaltung vntereinander nicht vergleichen, fo follen Ihre 
F. ©. darüber Richter feyn. 

Die Auffhiffung und abfuhr des ganzen Korns, foll den Bürgern und Ein- 
wohnern zu Roftod frey gelaffen werden. 

So ſoll auch die Sciffart auff der Ober-Warnaw in gemein vnd durdauf 
jebermenniglichen frey vnd offen ftehen, auch ein jeder mit feinem eigenen oder 
gemieteten Pramen, von Güftrom, Bützow, Schwan, und die ganze Warnaw hin» 
unter, biß vor die Stadt, fein Korn, Holg, vnd andere Wahren zu bringen, und 
auß der Stadt herwider die Warnaw auffwerts feine notturfft ohne auffjegung 
einiges Zols zu holen macht haben. Dardurd aber gleihwol niemanden an 
age Priuat⸗Intereſſe, Fiſcherch oder anderer Gerechtigkeit jcht was präjudicirt 
eyn ſolle. 

So viel der Bürger Landgüter antrifft, ſollen die jennigen, ſo Landgüter 
haben, vnd darvon Roßdienſt vnd Stewr zu thun ſchüldig ſeyn, dieſelbigen leiſten. 

Weiter iſt verglichen, Wann eins Pfarrherrn oder Diaconi ſtelle, in einer 
oder mehr Pfarkirchen in Roſtock ledig ſeyn wird, daß alsdann das gantze Kirch— 
ſpiel derſelbigen Pfarr, ſampt dem Rathe auff eine tüchtige geſchickte Perſon, die 
fie zu ihrem Seelſorger zuhaben begern, verdacht ſey, dieſelbige Perſon vocire, 
an ein Ehrwirdiges Miniſterium zu Roſtock verweiſe, vnd eins Ehrwirdigen Mi— 
niſterij bedeucken, ſo wol über die Lehre, als über das euſſerliche Leben der vocirten 
Perſon erlündige, vnd da dieſelbige Perſon reiner Lehre, der Augſpurgiſchen Confeſſion, 
vnd Ih. F. G. außgegangenen Kirchenordnung gemeß, vnd eines Erbaren züchtigen 
Chriſtlichen Lebens befunden wird, alsdann Ihren F. G. nominire vnd vorſchlage. 
Vnd wollen Ihre F. ©. dieſelbe Perſon ohn difficultierung alsdann confirmiren, 
dem Superiutendenten vnd ganzen Miniſterio praesentiren, vnd in beyſein des 
gantzen Miniſterij, vnd der zweyer eltiſten Bürgermeiſter, an den Predigſtul vnd 
Chriſtliche Gemein durch den Superintendenten anweiſen laſſen. Vnd wie die 
beſtellung vud annehmung der Prediger geſchicht, alſo ſoll es auch mit der ent— 
urlaubung derſelbigen gehalten werden, und da ein Prediger enturlaubt werden 
ſoll, darumb daß er nit reiner Lehr, oder ſonſten ein Auffrürer were, ſoll das 
Caſpel vud der Rath, nad) erfündigung der Warheit, Ihren F. ©. ſolchs zuſchreiben 
ond vmb VBerurlaubung bitten, vnd foll darauff die Enturfaubung gefchehen. Würde 
aud) ein Prediger delinquiren, fo ſoll wider ihnen, nad laut vnd inhalt der 
Formulae Concordiae procediret werden. 

Aber mit bejtellung des Superintendenten, fo allein in der Stadt Roftod 
fein Umpt verwalten foll, fol e8 nachfolgender geſtalt gehalten werden, daß ein 
ganges Ehrwirdiges Mlinifterium, oder Predigampt in Roſtock, ſampt zwoen Per- 
fonen auß dem Mittel des Raths, darjelbit auß den vier Pfarherrn einen, der 
am allertuchrigften vnd gejchicteften zu jolhem Ampt eradjtet wird, erwehlen, vnd 
3. F. ©. nahınlündig machen foll, Den alsdann Ihre F. G. confirmiren vnd 
bejtetigen, jhine auc das auffjehen vber alle Prediger, Schul vnd Kirchendiener 
inn der Stadt (vnter weldhen dann auch die Prediger, inn den Hofpitalien zu 
©. Yürgen. ond zum H. Geift, welde neben den Schuldienern, die vier Bürgers 
meifter, ihime dem Superintendenten anweiſen jollen, mit begriffen feyn) vertrawen 
vnd befehlen wollen. Vnd foll 'gedachter Superintendens, in wichtigen Saden, 
ohne des Wiinifterij vath und wifjen, keine Anordnung, viel weniger aber Newerung 
in der Stadt thun nod anrichten. 
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Alſo ſoll auch der Rath die Vorſteher der Kirchen beſtellen, vnd jerlich 
Rechnung von jnen auffnehmen, auch fleiß ankeren, daß die Hebungen zu der Kirchen 
gebewen, vnd der gemeinen Kirchendiener, als Schuldiener, welche von dem Kath 
angenommen werden, Item der Organiſten, Cüſter, Pulſanten, vnd Calcanten 
vnterhaltung getrewlich angewendet werden. Aber alle andere Geiſtliche hebungen, 
die zum Gebew der Kirchen nit geſtifftet, noch in der Vorſteher einname vnd 
berechnung gehören, Sollen zu aller der vbrigen Kirchendiener, wie die namen 
haben mügen, beſoldung, vnd zu nichts anders, gebraucht werden. Were auch 
etwas von ſolchen Hebungen jerlichs vbrig, das ſoll allein zu milden Chriſtlichen 
fahen, darzu es anfenglidy geftifftet, vnd in feinen. andern cigennug, gewandt noch 
prophanirt werden. 

Was dann die beyden Hofpitalien zu ©. Yürgen und zum heiligen Geift 
antrifft, Sollen vnd wollen die Bürgemeifter, fampt der Bürgerfchafft, derjelbigen 
verwaltung, foldhen Leuten vertrawen vnd aufferlegen, die getrewlih darmit vmb⸗ 
gehen, und die nügung zu nichts anders, dann zu verarmbter Leute, die fi vmb 
ein zimblichs darin fauffen mügen, onterhaftung gebrauchen. 

Dieweil dann aud ferner etliche wichtige mißverftende vnd irrungen, die 
digmal im der güte nicht vertragen werden können, zwifchen Ihren F. ©. vnd ber 
Stadt Roftod ſchweben, al8 von wegen der beyden Glöjter zum heiligen Creutz 
vnd zu ©. Johannis, vnd derfelbigen Juris Patronatus, fampt anderer anhen« 
gigen Gerechtigkeit: desgleichen auch von wegen der ftewren, Anlage oder Yuris 
collectandi: vnd dann des Doberanifhen Hoffes halben: Auch von wegen frey« 
ftellung der Appellation von den Roſtockiſchen Stadt vrteilen an Ihre F. ©. 
vnd vergleitung der Priuat Perfonen in die Stadt: Item von wegen des Con—⸗ 
fiftorij, und was demfelben anhengig: Item des Yuris Bifitandi: Item von wegen 
der Bürger Yandgüter, darüber ein frembder einen Bürger, oder ein Bürger den 
andern rechtlidy zu beſprechen: Vnd letzlich von wegen des angriffs der handhaff- 
tigen Strajjenreuber. 

Damit nun aller folder ftreitigen punct halben, der gange vertrag, in den 
pbrigen verglichenen Artideln nicht ſtutzig gemacht, vnd nad) jo vielfältigen ver« 
fuchten onterhandlungen, auch zu diefer zeit, fo wol als im vorigen Zractaten, 
angewandten getrewen wolmeinlichen eufferften fleis, mühe vnd arbeit, nit aber» 
mals ohne frucht zergehen möchte, Als ſeynd demnad mit I. F. ©. vnd derjelbigen 
pnterthenigen Stadt Roſtock guten wiffen vnd willen, die obangeregte vuuertragene 
vnterjchiedliche Artidel, zu einem fchleunigen außtrage, des Datum ftehet Güſtrow 
den eriten Nouembrid dieſes lauffenden Tauſent Fünffhundert drey vnd ficbengig- 
ften jars verfajjet worden, wie ſolchs der Inhalt derfelbigen veranlafjung nach 
mehrer leng außweiſet vnd mit ſich bringet. 

Letzlich, ob wol Ihre F. ©. vor wenig’daren eine Veſtung vor das Stein 
Thor Ihrer F. ©. Stadt Roftod gelegt und erbawet, So haben ſich doch 9. F. ©. 
auff nunmehr getroffenen Vertrag, vnd vunterthenige vielfaltige eingewandte Bitt 
vnd erbiethung der Stadt, auch gemeiner Landſchafft gejchehene Vorbitt, dahin 
erbitten, bewegen vnd vermügen lajjen, daß fie von folder Veſte gutwillig ab« 
geitanden, vnd diefelbige einziehen vnd fchleiffen zu lafjen, auß Gnaden gemilligt. 
Bud wollen 9. F. ©. zu folge foldher gnedigen Bewilligung, zugleih neben und 
mit der Stadt Roftod, den anfang gedachter Schleiffung machen lafjen. Dagegen 
fol und wil die Stadt Ihren F. ©. zehen taufent Gülden gemeiner Landeswerung 
erlegen, und fo bald die Veſtung gefchleifft wird, folhe Summa bahr entrichten, 
und Ihre F. ©. derentwegen zu frieden jtellen, vnd zugleich bey und vor dem 
anfange der Schleiffung der Veſte eine vnterthenige demütige Abbitt, vmb ver« 
hiezung vnd wider anffnehmung zu gnaden, mit nachfolgenden worten thun: 

Es bitten Bürgemeijter, Rath, Gemeine, vund die ganke Stadt Roſiock, 
inn aller Vnterthenigleit, E. F. ©. als ihre Gnedige Yandesfürften unnd 
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Erbherren, wollen bie Veftung, welche €. %. ©. vor diefe €. F. G. Stabt 
Roſtock gelegt, guediglich abſchaffen, Vnd da E. F. G. durch gemelte Bürge- 
meiſter, Rath, Gemeine oder jemanden dieſer gantzen Stadt Roſtock jenniger 
maſſen wormit beleidiget, oder zu Vngnaden bewogen worden, die wollen 
ſolche gefaſte Vngnad gnediglich vergeben, ſchwinden vnd fallen laſſen. 
Dagegen wollen Bürgemeiſter, Rath vnd Gemeine Bürgerſchafft, bey jhren 
Ehren, Trewn vnd Glauben, an Eydsjtath hiermit zugeſagt haben, ſich in 
allem billihen vnterthenigen Gehorjam, fegen €. F. ©. als jhre ynedige 
Laudesfürften vnd Erbherren, wie getrewen Vnterthanen von rechts vnd 
billigfeit wegen geziemet, vnd gebühret, vnterthenig zuverhalten, auch diefelbe 
wifjentlid) zu feinen Vngnaden zubewegen. 

So wil vnd ſoll aud die Stadt Roftod, und die Priuat Perfonen, deren 
Holtz, Kald, Stein, Pleg und Garten zu erbawung gedachter Beftung gebraucht 
vnd eingezogen worden, ſolches erlittenen ſchadens vnd des Sequeſtration und 
gantze Kriegs koſtens halben, gegen Ihre F. G. ſich einiger zuſuch vnd fürderung 
im wenigſten nicht anmaſſen. Aber an dem ort, da die Veſtung hingelegt, vnd 
zu ſolchem behülff ein ſtück an der Stadtmaur geöffnet worden, Soll der Stadt 
frey ſtehen, die Maur und Graben widerumb zuergentzen vnnd zuzuſchieſſen. 
So ſoll auch die Stadt alles Holtz vnd Stein, fo an der Veſte verhanden, auch 
das Geſchütz, Kraut vnd Loth, ſo der Stadt zugehörig, behalten. 

Zum Beſchluß vnd mehrer befrefftigung gütlichs, vertrawlichs, beharlichs 
Vertrages, ſollen alle Sequeſtri, Räthe, NRathöperjohnen, Advocaten, Anwelde, 
Procuratores, Sollicitatores, vnd in gemein alle andere Diener, wie die namen 
haben, vnd was Standes oder weſens die ſeyn mögen, die von dem einen oder 
andern theil in dieſer ſache bißanhero, als beſtalte Rathsbefragte, gebraucht vnd 
verſchickt worden, desgleichen auch alle außgewichene Bürger vnd Einwohner, ſo 
keiner Vbelthat halber außgetreten, auch recht geben vnd nehmen wollen, oder mit 
ordentlichem Rechten der Stadt nicht verwieſen, vnd dann alle Gefangene, arre» 
ftierte vud angehaltene Perfonen, zu beiden teilen, mit der Heuptſache aupgejönet, 
auß verdacht gelafjen, reftituirt, ohme entgelt loß vnd ledig gezellet. Vnd in 
Summa alle biß auhero an der Käyierlihen May. Hoffe und derielben Cammer— 
Gerichte gejchwebete, ond vermüge diefes Vertrages in der güte verglichene, oder 
zum Gompromiß auffgefatte jrrungen und Rechtfertigung (dero beyde teile beiten» 
diglid; renumcijrt, vnd ſich derfelbigen hiemit verzichen haben er ju grunde 
außgetilget, todt und abe jeyn, vnd niemand derwegen verunglimpffet noch ver» 
weißlid; angezogen, Sonder welder Diener feinem theil trewlich gedienet, gerathen 
vnd bengejtanden, bdejjelbigen mehr gerühmet, dann geſchmehet werden oder ent» 
gelten joll. 

So foll aud) beyderfeits Kriegsvold zu Roß vnd Fuß von ftundan geurlaubt, 
und ohne jemands beſchwerung einzelid) voneinander gebracht, vond auf dem Yande 
geihaffet werden. Vnnd wann folh8 alles ins werd gerichtet vnd vollnzogen, 
So wollen Ihre F. ©. alddann die gmedige Befürderung thun, daß die von 
Roftod jhre Schiff und Güter, fo jhnen im Königreich Dennemarden angehalten, 
ohne einige entgeltuus wiederumb befommen, vnd hinfüro frey, fiher und vehlig, 
wie von alters, in Dennemarden und Norwegen, handlen vnd Kauffenſchafft treiben 
mügen, audy alle Paſſe zu Waffer und zu Yande widerumb geöffnet, und die ein« 
gelegten Verbott der freyen zu vnd abfuhr gentzlich auffgehoben werden. 

Diejes alles fampt und ſonderlich, fo viel einen jeden teil betrifft, ftet, veft 
vnd vnuerbrüchlich zu halten, verjprechen, gereden vnd geloben wir Herkog Johan 
Albrecht, vnd wir Herkog Vlrich Gebrüdere zu Medelnburg, als die Regierenden 
Landesfürften vor vns vnd vnſere Erben vnd alle nachkommende regierende 
Hergogen zu Meckelnburg ꝛc. bey vnſern Zürftlihen Ehren, Wirden vnd waren 
worten, 
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Desgfeihen wir Bürgermeifter, Nath, Gemein, Vierwercke vnd bie ganke 
Stadt Roſtock, vor uns vnd alle vnſere Narhfomlinge, bey vnſern trewen vnd 
glauben, auch bey dem wort der mwarheit an Eyds ftath, und bey denen Erbhül« 
digung Pflichten, damit wir Ihren F. ©. verwandt, Infonderheit aud bey Peen 
bes Rechten, vnd des Yandfriedens, da die verwirdung darauff qualificirt, jo ofit 
wir wider diefen Vertrag thun, handlen, vnd verbrechen würden, welchs doch zu 
feinen zeiten im einigerley weife oder wege nimmermehr geſchehen foll. 

Zu mehrer vrkundt feynd diejer Verträge drey gleiches lauts auffgericht, auff 
Pergament gejchrieben, vnd von Hocgemelten Hergogen zu Medelnburg, aud) 
den Abgefandten der Stadt KRoftod, al® derjelben laut vbergeben Syndicats vols 
mechtige conftituirten Syndicen, mit eigenen handen vnterjchrieben, und mit Ihren 
%. ©. vnd der Stadt Roſtock, aud der vier Gewerden, fo wol auch der Unter 
hendlern, anhangenden groſſen und gewönlihen Infiegeln vnd Pirfchafften befreffe 
tiget. Geſchehen in beyfein und jegenwertigfeit unfer der vnterhendler, mit namen 
Achim Ribens zu Schonhaujen, Achim Halberftads zu Brüge, Werner Hanen zu 
Baſedow, Jochim Krauſen zu Verhentin, Lütke Bajjeuigen zur Yücborg, Georg 
Belawen zu Kargaw, Dietrihen von Pleſſen zu Zülow, Hans Yinftowen zu Bellin, 
Claws Lügowen zum Eichhoff, Johan Erammon zu Wofcerin, Glawes Prenen zum 
Wolde, vud Jochim Baffeuigen zu Hohen Luckow, vnd hochermelter beyder ‚rer 
5. ©. Hoff Räthen zu Güſtrow, den ein vnd zwangigften tag Septembrie, Im 
jar als man zält nah Göttliher Menſchwerdung Zaufent fünf hundert drey 
vnd fiebengig. 


Hand Albredt Vlrich H. 3. Medelnburg. 
9. 3. M. manu propria sst. 
manu propria sst. 
Berndt Pawels. Balthafar Gule 
Johannes Borcholdt manu propria sst. 
manu propria. Marcus Luſcow 
Albrecht Dobbin manu propria. 
manu propria. Marcus Radeloff 
Hans Drewes manu propria. 
manu propria. einrich Szibrandt. 


lawes Bolte. 
Berndt Reder. | 
Andreas Kermwedder. 


Vud Vns hierauff demütiglih anruffen und bitten lajjen, Wir wolten ob» 
injerierte Vergleihung vnd Vertrag, als Römiſcher Kayjer, zu confirmiren vnd 
zu beftettigen guediglich gerüren, Daß Wir demnach gütlich angejehen, folch gedacht 
vnſers lieben Oheims vnd Fürften Herzog Blrichs demütig fleijjig Bitte, aud 
die angenehme vnd trewen Dienfte, fo Seiner Xiebd. Vorfaren, Hergogen zu 
Meckelburg, auch Sein Lieb. vnd obgenandter dero Bruder Hertzog Johans 
Albrecht felbit, vnſern Löblihen Vorfahren, Römischen Kayfern vud Künigen, 
Bns vnd dem Reiche offt willig, gehorfam vund erſprießlich erzaigt, und Sein L. 
fampt obgenanten dero Vettern, hinfüro nicht weiniger zu thun fich erbiethen, auch 
wol thun mügen vnd follen, Vnnd darumb mit wolbedachtem Muth, gutem Kath 
und rechtes willen, obinferierten Vertrag, inn allen vnd jcden feinen Worten, 
Puncten, Claufulen, Urticuln, Inhaltungen, Mainungen vnd Vegreiffungen, als 
Romiſcher Kayjer, gnediglich confirmiret vnd beftettiget, Konfirmiren und beftettigen 
auch denfelben hiemit von Römijcher Kayjerlicher Macht, vollenfommenheit wiſſentlich, 
inn krafft dieß Brieffs, was Wir daran von Rechts und billigfeit wegen zu con⸗ 
firmiren vnd zu bejtetten haben follen und mögen. Vnd mainen, fegen vnd 
wollen, daß obbegriffener Vertrag inn allen vnd jeden feinen worten, Puncten, 
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Clauſulen, Articuln, Inhaltungen, Mainungen vnnd Begreiffungen, fteth, veft vnd 
vuuerbrüdlich gehalten vnd vollenzogen, vnd von feinem theil, noch fonjt jemand 
andern, jnner vnd aufjerhalb Gerichts, darwider etwas fürgenommten, gehandelt 
oder verjtanden werden fol, In gar fein weile, Doh Vns vnd dem heiligen 
Reihe an vnſern vnd fonft menniglid an feinen Rechten und ®eredtigfeiten 
bnivergriffen und vnſchedlich. Vnd gebieten darauff allen vnd jeden Churfürften, 
Fürften, Geiftlihen ond Weltlihen, Prelaten, Graffen, Freyen, Herrn, Nittern, 
Kinchten, Hauptleuten, Yandvoigten, Bigdomben, Voigten, Pflegern, Vorweſern, 
Amptleuten, Edyultaiffen, Bürgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Gemeinden, 
vnd fonft allen andern vnſern und des Reichs Bnderthanen vnnd Getrewen, was 
Wirden, ftands oder wefens die jeyn, Injonderheit auch obgenandten Bürgermeifter, 
Kath vnd Gemeine der Stadt Roftod und jhren Nahfommen, eruftlih vnd 
veftiglich mit diefem Brieff, und wollen, daß fie obbegriffenen Vertrag alles feines 
inhalts, bey wirden vnd krefften bleiben, bemelten Hertzog Vlrichen vnd Sr. 2. 
Bettern Herkog Johanſen vnd Sigijmunden Auguften zu Medelnburg vnd deren 
Nachkommen, dejjen, auch diefer vnferer Confirmation und beftettigung, ruhelich 
geniefjen, nügen unnd gebrauchen lafjen, aud) fie darwider nicht bejchweren, be» 
fümmern, hindern noch jrren, oder des jemand andern zuthun geftatten in fein 
weife, Als lich einem jeden jey vnſer und des Reichs ſchwere Vngnad vnd Straff, 
vnd darzu ein Peen, nemblid Funfftzig Mard Lottigs Goldes zu vermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freffentlich hirwider thette, Vns halb in vnſer vnd des Reichs 
Gammer, vnd den andern halben theil vielbemelten Herkogen zu Medelburg vnd 
ihren Nachkommen vnnachleßig zubezahlen verfallen feyn folle. Mit vrkundt die 
Brieffs befiegelt mit vunferm Keyferlihen anhangenden Juſigel. Geben in vnfer 
vnd des Reichs Etadt Regensburg, den zweifften tag des Monats Yulij, Nach 
Chrifti vnſers Lieben Herrn vnd Seligmaders Geburt, Funffzehenhundert und im 
Schs vnd fiebengigften, unferer Meiche des Römiſchen im vierzehenden, des Hun—⸗ 
gerifchen im dreyzchenden, vnd des Behaimifchen im acht und zwangigjten Yahre. 


Marimilian. 
Vice au nomine Rmi. Domini Danielis Archi —— Moguntinj 
V. Joh. Bap. Weber. 
Ad mandatum Sacrae Caesae. Mtis. proprium, 
Dbernbürger. 


923. Erbvertrag zwifchen der Laudbesherrichaft und der Stadt Noſtock 
vom 28. Februar 158A. 


Zuwiſſen, nahdem zwifchen den Negierenden Herkogen zu Medlenburg, und 
Ihrer F. G. Erbunterthänigen Stadt Roftod, in den zu Güſtrow den 21. Sept. 
im Jahr 1573 auffgerichteten und datirten Erb» Vertrage etliche unterfciedene 
irrige Buncten zu Recht außgeſetzt, auch feit der zeithero andere mehr Mißverſtände 
eingerifjen; Und aber der Rath zu Roſtock den Durdleuchtigen Hocdgebohrnen 
Fürften und Herrn, Herrn Ulriden, se zu Medlenburg, Fürften zu 
Wenden, Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herrn 2c. Ihren 
gnädigen iko Regierenden Landes» Fürften, bittlid angelanget; daß ©. F. ©. 
Dero Land» und Hoff-Räthen, den Erbaren und Hocgelahrten, Warner Hanen 
zu Bajedow, Yoahim Kraufen zu Verchentinn, Hauß Linftow zu Bellin, Johann 
Cramonen zu Wuferin, Yoahim von der Lühe Hauptmann zu Dobbertin, und 
Beit Winfheim der Rechten Doctorn, güthlihe Handlung über den ermehntey, 
Srrungen, gnädiglich geftatten und einreumen wolten. Darauff ©. F. ©. au 
ſolche des Raths zu Roſtock unterthänige Bitte jett gemeldten Ihren Räthen die 
gejuchte güthliche Handlung gnädiglich eingewilliget; Als find durch diefelben, nad» 
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A re vermittelft Göttliher Verleihung beygelegt und vertragen worben, 
wie folget: 

1. Aufänglicd erkennen und befennen Bürgermeiiter, Rath und Gemeine zu 
Koftod, daß die Suprema Inspectio in Doctrinalibus & Ceremonialibus in 
der Stadt Roftod, den Regierenden Hergogen zu Medlenburg, als der Stadt 
Landes: Fürften zuftehe und gebühre, und wollen die von Roftod 9. F. ©. unb 
deren Nachkommen den Negiereuden Hertogen zu Mecklenburg ꝛc. in folder In» 
fpection nicht weniger, als andere Medlenburgiihe Stände und Städte gehorjamlich 
unterworffen feyn. 

2. Würde nun demnach ein Prediger zu Roſtock, umb daß er nicht reiner 
Lehre, oder ein Auffrührer wäre, zu enturfauben feyn; So mag der Rath daſelbſt, 
und das Kirchfpiel, darinnen folher Prädicant ift, Erfündigung darüber nchmen, 
und bey den Regierenden Herkogen zu Medlenburg, umb Abſchaffung deſſen, 
unterthäniglich anfuchen, welhe aud darauff erfolgen foll. 

3. Es wäre dann, daß der vom Rath und Kirchſpiel befhuldigte Prediger, 
befien, was ihm zugemejjen, fich zubenehmen erbieten, und umb ferner Verhör— 
und Erkäntniß der Sachen anhalten thäte, auff welden Fall, er. damit gehöret; 
Und da jich in fernerer von dem Landes-Fürften angeordneter Erfündigung, bes 
fünde, daß Er fih der zugemejjenen Beſchuldigung nicht benehmen könte, Er als 
dann ohne dijficultirung, enturlaubet werden folle. 

Da aber ein Bürger und Einwohner zu Roftod aus beftändigen Urſachen 
in Verdacht geriethe, daß Er unreiner Lehre wäre, fo mögen denfelben erjtlid die 
Prediger defjelben Kirchſpiels darinnen Er gehörig, nachmals auch der Rath und 
das Ministerium, Yehr und Unterrichts, aber nicht Yurisdictiond» Weife, vor« 
nehmen, und ihn, da müglich, Chriftlic zu gewinnen ſich befleißigen. 

Könte Er aber nicht zu recht gebracht werden, jo joll alddann ber Rath 
und der Superintendens zugleih die Sachen an die Regierende Landes» Fürften 
gelangen laſſen, und in 9. F. ©. Gefallen ftehen, ob fie die Verhör und Er—⸗ 
Örterung folder in Roſtock vorfallenden ftreitigen Lehr-Sachen, den Diedienbur« 
giſchen Konfijtorialen und andern Ihnen zugeordneten gelahrten Theologis und 
Politicis befehlen; Oder aber, ob I. F. ©. die Cognition deren, an Ihren Hoff 
uchmen, und den Roſtockiſchen Bürger dahin erfordern wollen, und joll, nad 
gnugjamen- Berhör und Erkündigung der Sachen, was GDttes Wort gemäß ift, 
jo wol am Fürftl. Hoffe, als Medlenburgijhen Consistorio , wieder gedachten 
Dürger oder Einwohner verabfcheidet, und die Executio darüber dem Kath zu 
Roſtock gelaffen werden. 

6. Wie dann aud) fonften dem Rathe, wieder diejenigen Bürger, die unreiner 
Lehre find, und andere, Auffruhr zu erregen, an fi) bangen, wegen folder Miß— 
handlung die Billigkeit zu beſchaffen gebühret. 

7. Es foll auch mit Bejtellung des Superintendenten in der Stadt Roftod 
gehalten werden, wie folhs in obgedachtem Erb⸗Vertrage verjchen ijt, In $. 
Aber mit Beitellung des Superintendenten. 

8. Und wird jonften, zu der Regierenden Medlenburgifhen Landes: Herrihafft 
Gefallen billig geftelfet, welher gejtalt 9. 3. ©. die Infpection der übrigen 
Kirchen des Roftodiihen Kreyjes Ihrer anderen zu Roftod verordneten Theologen 
einem befehlen wollen, 

9. In Ehe» und Lehn⸗Sachen, fo fi zwifchen Bürgern und Ginwohnern 
der Stadt Roftod künfftig begeben werden, mag der Rath zu Noftod in der 
erjten Inftang urtheilen, und richten. 

10. Jedoch mit der Beicheidenheit, daß derjenige Roſtockiſche Bürger oder 
Einwohner, jo fich dur des Raths, in Ehe» und Lehn⸗Sachen geſprochene Urtheil 
bejchweret zu jeyn vermennet, nirgends anders hin, dann an das Medtenburgijche 
Conſiſtoxium appellire, und da. es der Appellant oder aud der Appellat bey 
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bes Consistorii Urtheil zu faffen nicht gemeint, daß alsdaun vom Consistorio 
an das Mecklenburgiſche Hoff Gerichte ferner provociret und beruffen werde. 

11. Die Bifitation aber in der Stadt Roſtock, foll durch zween Fürſtl. 
Mecklenburgiſche Affefforn des Consistorii, und zween darzu verordnete aus dem 
Mittel des Raths, Hinführo verrichtet, und darin nad) laut und Inhalt der In— 
ftruction deren fih ©. F. ©. und der Rath zu Roftod den 13. Decembr. Anno 
1578 zu Wißmar vereinigt verfahren, auch ein jeder der vier Deputirten mit dem 
Gelübte, fo angeregter Yuftruction angehefftet, beleget werden. 

12. Da aud) diefe vier Deputirte, oder deren Nachkommen, iko oder künfftig 
befinden würden, daß die Difpofition der Prediger Befoldung zuverbefjern, fo follen 
Sie Ihr Bedenken I. 3. ©. und dem Rathe zu Roſtock ſchrifftlich einbringen, 
und darauf ferners Beſcheides gemwarten. 

Dieweil aud die Caland Güter in Roftod, zu Unterhaltung der Pre— 
Diger mit gehören; So will erwehnter Rath gedachte Caland Güter der Deco» 
nomey dafelbft alfofort vollenfomlid abtreten, und in denen, der Deconomen zu 
Verfang und Schaden, hinführo nichts anordnen, noch —— 

14. Gleicher geftalt, will der Rath zu Roſtock deni Oeconomo, wieder 
alle diejenige, fo der Deconomey mit Schulden verhafftet, und der Stadt Juris— 
DENE LEBEN, zu jederzeit, ohne alles Anfchen der Perfonen, ſchleunig Recht 
mittheilen 

15. Und diejenigen, fo Ihre pflichtige Renten, Güldten und Zinfen, inner: 
halb vierzehen Tagen, nad) dem Sie betaget, dein Oeconomo nicht entrichten, 
burd Ihre Diener ohne Verzug außpfanden, und Ihme die hinterftellige betagte 
Binfe, ohne feine fernere Mühe, aus den Pfanden verjhaffen laffen. 

16. Und folf der Oeconomus den gedadhten vier Deputirten in der Ofter- 
- Wochen, nach geendigten Feyertagen, in Beyfeyn der Lehen» Patronen, alle Ein— 
nahmen und Ausgaben jährlich berechnen, und jid) darauff von Ihnen quitiren laſſen. 

17. Weil auch der Deconomey Kaften mit dreyen Schlöſſern verwahret; 
So foll der Fürftlihen Deputirten einer den einen Schlüffel, die Roftoder deu 
andern und der Oeconomus den dritten haben, 

18. Wann aber der jegige Oeconomus verftirbet, oder von Verwaltung 
der Deconomey abftehet, fo foll der Rath zu Roſtock, innerhalb vier Wochen 
hernacher, drey Erbgefeffene, und zu ſolchem Ampte tüchtige Bürger den Regie» 
tenden YTandes-Fürften vorfchlagen und nahmhafftig machen, aus welden 9. F. ©. 
einen zum Oeconomo erwehlen und confirmiren wollen, 

19. Und foll der von ©. F. ©. ermehlte und confirmirte Oeconomus, 
ehe dann er fi der Deconomey= Verwaltung unterfänget, vor den obgedachten 
Deputirten in der Stadt Roftod, nachfolgenden Eyd fchweren: 

20. Ich lobe und ſchwere, daß Ic alles und jedes, fo zu der Deconomey 
der Kirchen allhie zu Roftod, vermöge der am 21. Septembr. Anno 73 und am 
legten Februar Anno 1584 zwiſchen der Regierenden Mecklenburgiſchen Herrſchafft, 
und 9. F. ©. Stadt Roftod auffgeridteten Vertrage gehörig, mit höchſtem Fleiß 
erfündigen,, dafjelbe alles. denen vier zur Vifitation Depntirten berichten, defjen 
nichts verfhweigen, und mit Ihrem Rath gebührlid einfordern, der Deconomeys 
Einfünfften Jährlich zu rechter Zeit, und mit höchſtem Fleiß einmahnen, und was 
Ih einnehme und befomme, alsbald in die Deconomey:Kaften, neben Ginlegung 
eines Zettels, darin verzeichnet, wie viel eingelegt worden, in Beyſeyn der Des 
putirten, fteden, und im meinen Nutz, auſſerhalb meiner verordneten Befoldung, 
davon nichts wenden, Zährlich auch obgedadhten Deputirten, nad) Endung ber 
Dfterlihen Feyer-Tage, alle Einnahınen umd Aufgaben, in Beyjeyn der Lehens« 
Patronen, auffrihtig und getreulih berechnen, und der Deconomey Einkünfften 
zu nirgend anderk, denn fie, vermöge obgebadter Erb» Verträge und gemachter 
Difpofition, der Prediger Befoldung Halber gebühret, anwenden, und ‚alles und 
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jedes fonften thun und laffen, was einem getreuem und fleißigem Oeconomo 
zuftehen mag, und durdauß der Kirchen und Deconomey allhier beſtes wiſſen und 
fürdern, Schaden und Arges mit höchſtem Fleiß kehren, und wenden will; Als 
mir GOtt helffe, durch JEſum Chriftum, Amen! 

21. Co will aud der Rath zu Roftod unberüchtigte und genugfamb bes 
güterte Bürger zu Kirchen⸗Vorſtehern erwehlen, auch richtige und beitändige Yähr- 
lihe Rechnung von Ihnen nehmen, und die Vorſehung thun, damit den Schul« 
Dienern, Organijten Küftern, Pulfanten und Galcanten, Ihre betagte Dienft- 
Gelder und Befoldungen zu beftimmeter Zeit, ohme Verzug, und richtig gefallen. 

22. Und da hinführo die Kirchen-Vorftcher bey Zeit Ihrer währenden Ber- 
waltung, in den Math gefohren würden, fo will der Rath zu Roftod an ftatt 
derjelben, innerhalb Yahres Frijt nach gefchehener Wahl, andere tüchtige Perfonen 
von ihren Bürgern und Einwohnern, an der vorigen Stelle, zu Kirden-Vorftehern 
verordnen. 

23. So wollen aud) fünfftig die Bürgermeifter neben den Humdert-Männern 
u Roſtock zweene redlihe und genugfamb begüterte Bürger zu Vorftchern oder 
* des Hoſpitals des Heiligen Geiſtes; Imgleichen zweene ſolche Vor— 
ſteher zu den Hoſpitalien St. Jürgens vor Roſtock, erwehlen, und dieſelbe, daß 
Sie nachfolgender geſtalt den Hoſpitalien vorſtehen wollen, vereyden. 

24. Nemblich alſo, daß dieſe erwehlete und vereydete Vorſtehere, welche 
dem Spittel-Meiſter in jedem Hoſpital, in des Spitlels Sachen zu gebieten, und 
zu verbieten, alle der Hoſpitalien Güther, Bauren und Sehen, Gerichten, Ein— 
fünfften und Hebungen zu einem jeden Hojpital gehörig, Jedermänniglichs unge» 
hindert, jedoch ohn alle Belohnung und DBefoldung, verwalten, die Gelt- und 
Korn⸗Pächte, und alle andere Nützung, nichts ausbejchieden, ſelbſt oder’ durch den 
Epittel-Dieifter zu der Armen, und deren Seel-Sorgern Unterhaltung, anwenden 
und gebrauden, und was Jährlich erübriget werden fan, den Hojpitalien zum 
Beften, auf Zinfe beftättigen; Das Bier aud) für die Hofpitalien nicht felbjt im 
Ihren Häufern brauen, fondern dafjelbige von andern auffs genauefte einkauffen 
folfen, denen do, wenn Eie den Armen zu gute, in den Hofpitalien Fünfftig 
brauen wollen, ſolches aud) freyjtehen, und unbenommen. 


25. Und diejelbe Vorfteher den Bürgermeiftern uud denen von den Hundert 
Männern darzu erwehlten Bürgern Jährliche richtige Rechnung zuthun ſchuldig 
ſeyn follen. 

26. Imgleichen foll die Verwaltung der übrigen der Stadt Roſtock Hoſpi⸗ 
talien auch zweenen Bürgern, wie von Alters, befohlen, und alles zu der Armen 
und deren Seel⸗Sorgern beiten, angerichtet werden. 


27. Und dasjenige jo vor obgedadhte Hofpitalien am Strande, oder fonjten 
in Roſtock gefaufft, und gebraucht wird, von allen Ziefen und Strand-Weldt, zu 
ewigen Zeiten frey jeyn, welches dann alles, alldieweil e8, des Raths eingeloms- 
menen Bericht nad, in noch wehrender Handlung mehrentheils alibereit angeordnet, 
und auf ſolche Diaajje ing Werk gejeget, Hinführo dergejtalt endlich, und un⸗ 
wandelbahrlich zuhalten. 

23. Da aud jemand .in Kirhen, Klöftern, Hofpitalien, oder auff den 
Kirhöffen der Stadt Rojtod delinquiren würde, fo foll der Rath den Angriff 
des Berbrechers haben, 

29. Und da bderjelbe ein Verwanter der Univerfität ift, nah Inhalt der 
Formulae Concordiae, die zwifchen der Univerfität und der Stadt Roftod am 
1l. Diay Anno 1563 auffgerichtet, mit Ihm gehalten werben. 

80. Bäre aber der Verbrecher ein Bürger, oder fonften ein Einwohner der 
Stadt Roftod, fo foll der Rath über ſolchen Verbrecher alleine zu richten, und 
ihn zu fira fen haben. 
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31, ferner foll das Klofter zum heiligen Creutze zu Chriftliher Aufferziehung 
und Erhaltung Einländiſcher Yungfrauen, vom. Adell und Bürger-Stinder, und zu 
nirgend anders, gebraudet werben. 

32. Und foll die Wahl und Nomination des Klofter-Probftes hinführo bey 
ben Gonventualen und Bürgermeiftern zu Roſtock. 

33. Die Confirmation aber des erwehlten Klofter-Probftes bey den Regie 
renden Landes⸗Fürſten ſeyn. 

34. Und die Viſitation des Kloſters und die Yährliche Auffnehmung der 
Klofter-Rehnung vor obgemeldten vier Deputirten des Fürſtl. Consistorii, und 
des Raths, geſchehen. 

Wann aber das Kloſter und der Probſt von wegen Ihrer Land⸗Güther 
zubeſprechen, ſoll der Kläger jetztgemeltes Kloſter, inmaſſen auch zuvorn in dieſem 
Fall geſchehen, vor den Regierenden Landes⸗Fürſten in prima instantia vornehmen 
und verklagen. 

36. Würde aber der Probſt und das Kloſter Actione personali, oder auch 
derer Güther halber, fo innerhalb der Stadt Rojtod, oder auff dem Roſtockiſchem 
Stadt⸗Felde gelegen, zu belangen jeyn; So follen Sie in der erjten Inftaug vor 
dem oberwehnten Rathe belanget werden, und die Appellation nicht nad) Lübeck, 
fondern an das Fürftlihe Hoffgerihte immediat& ergehen. 

37. Sonſlen aber foll der Probft die Bürgerliche und peinliche Yurisdiction, 
wie ſolches herbracht, auff dem Klofter-Hoffe, und in des Kloſters Land-Güthern 
von jedermänniglichen ungehindert allein behalten. 

38. Jedoch mit diefer Bejceidenheit, da die Partheyen von feinen Urtheilen 
oder gegebenen Beſcheiden, in Bürgerlichen Sachen appelliren wolten, daß Sie 
dafjelbe ohne Mittel an die Landes: Fürften zuthun jchuldig ſeyn follen. 

39. In Criminal⸗Sachen aber fol die Execution, wie von Alters, bey dem 
Rathe bleiben. 

40. Die Klofter- Kirche aber zu St. Johannis, foll zur Predigt des unver- 
fälfchten reinen Wort Gottes, und die übrigen Gebeubte dejjen, zur Schulen, zu 
der armen Studenten Tiſch, und zu Verridtung der Vifitation, und Conſiſtoriali— 
fhen Sachen, aud zu den Zufammenkünfften des Ministerii, hiemit verordnet 
feyn, und das Consistorium an dem Orte, da das Ministerium zufammen fomınt, 
gehalten werden. 

41. Und will der Rath zu Roftod die Neverfe, fo ihnen die Univerſität 
bajelbft, wegen Einräumung etliher Gemäder in diefem Klofter, vor deffen gegeben, 
gedachter Univerfität wieder zuftellen. 

42. Wie dann aud die Univerfität, Hinführo dem Nathe, keine Reverfe 
mehr, derentwegen zugeben verpflichtet ſeyn ſoll. 

43. Es will aud der Rath den in der Stadt Roftod gelegenen Dobberan: 
fhen Hoff 9. 8. ©. Befehlshabern, und denn dazu verordneten Amptleuten zu 
: Dobberan und Schwan, vor der Berfiegelung dieſes Vertrages, zu gehorfamiter 
Folge des darüber von der Kayſerl. Majeftät an den Rath; außgegangenen Befehls 
wiederum einantworten, und I. F. ©. in ben Stand, darinnen Sie und beren 
Amptleute zu Dobbran gewefen, ehe denn ber Rath ſolchen eingenommen, ohne 
einige Außbedingung und Vorbehalt, wiederumb kommen, und dabey geruhiglich 
bleiben lafjen. 

44. Nachdem auch der Rath zu Roftod ©. F. ©. unterthäniglichen anbracht, 
daß die Stadt mit etlihen Schulden behafft, die Sie S. F. ©. namhafft gemacht, 
und darauff unterthäniglichen gebeten, daß S. F. ©. Ihnen gnädiglich vergönnen 
wolte, daß Sie die Ziefen und Strand-Gelder vermöge einer in wehrender Han⸗ 
delung übergebenen Rollen, auff dreyßig Yahr fortan einnehmen möchten, darmit 
Sie Ihre obliegende Schulden defto füglicher abzahlen, aud das Tieffe im bau» 
lihen Wefen erhalten Lönte; Als haben ©. F. ©. darauff die gebetene Ein⸗ 
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nehmung des Zieſen- und Strand⸗Geldes auff ſolche dreyßig Jahr lang, welche 
auff Oſtern zufünfftig dieſes SAten Jahres anfangen ſollen, und in den Oſtern, 
wenn man ſchreibet 1614 ſich endigen werden, denen von Roſtock gnädiglich ge» 
williget und nachgegeben. 

45. Jedoch mit diefer aufgedrudten Maaß und Befcheidenheit, daß hinführo 
zu feinen Zeiten, die von Roſtock ohne fürgehende unterthänige und bittlihe Er- 
ſuchung der Regiereuden Landes-Fürjten, und darauff von ihnen erlangten Er«- 
laubnig, einige Zieje und Strand-Geld in der Stadt Roſtock anzulegen, noch auch 
die jegige zu erhöhen, Macht haben follen. 

46. Immaſſen Sie denn aud vor Alters folches nicht berechtiget geweſen, 
und vermöge Ihrer vor vielen ahren von Sih Anno 1496 und hernacher ge» 
gebenen Reverſalen, waın Sie Ziefen anlegen wollen, daſſelbe von der Herrſchafft 
durch umterthänige Bitte zuvor erlangen müſſen; Deffen Sie ſich denn auch jego, 
nad laut und Einhalt Ihres, ©. F. ©. hierüber zugeftelleten Revers, ferner 
vorjchrieben, und vorpflichtet. 

47. Und hieentgegen, daß ©. F. G. Ihnen ſolche dreyßig Jährige Einnahm 
ber Ziefen, und Strand-Geldes vergünftiget, haben die von KRoftod, ©. F. ©. 
und deren Nachkommen, den Negierenden Landes-Fürften zu Mecklenburg ſämptlich 
Fünffhundert Gulden, vier und zwangig Schilling Lübiſch, uff einen Gülden ge- 
rechnet, zu Recognition:Gelde Jährlichen zugeben ſich erbothen und zugefagt. 

48. Welde Füuffhundert Gulden jedes Jahre in der Wochen, nad den 
heiligen Oftern, gegen gebührender Quitung gezahlet, in der Herkogen Hoff» 
Lager eingeantwortet, und auff die künfftige Dftern des 85ſten Jahres damit an⸗ 
gefangen, und der erjte Termin foldhes Recognition « Geldes alsdann erleget 
werden joll. ’ 

49. Es foll aber Hinführo mit Einnahm der Ziefen und Strand»Geldes, 
in Roftod, zu Verhütung alles Verdachts, dermafjen gehalten werden, dag ſechs 
befondere, wolbeglaubte, Erbgeſeſſene Perfonen, von der Bürgerfchafft zu Eaften 
Herrn, und Einnehmern diefer Uffkünfften, dur die Hundert- Männer, wegen der 
Gemeine, erwehlet, und Ihnen alleine, auff vorher gefhwornen Eyd, der dem 
obgemeldten, ©. F. ©. jeßo gegebenen Revers einverleibet, folhe Einnahm be— 
fohlen, audy eine bejondere Caſte, darinuen die Ziefen uud das Strand-Geld ein- 
gejamblet, und darinnen verwahret, untergeben werde. 

50. Und foll dasjenigt, fo die Accijen und das Strand-Geld Fünfftig tragen 
wird, zu nichts anders angewendet werden, als zu Verrihtung des obgemeldten 
den Yandes-Fürften jego angebotenen und verfprodenen Recognition-Geldes, zu 
Erhaltung des Zieffs, und zu Abzahlung der Stadt-Schulden, und der Zinſe, die 
darauff Yährlihen gehen, und abgetragen werden müſſen. 

51. Würde aber auch innerhalb der obberührten Dreykig Yahren die Noth 
und Gelegenheit in der Stadt Roftod alfo vorfallen, daß die igo Ihnen vergönnete 
Acciſen zu erhöhen, oder auch nach Aufgange der Dreyßig Yahr die Stadt fer- 
nerer Anlegung der Ziejen, und des Strand⸗Geldes benötigt feyn würde; So foll 
ber Rath. ven Hegierenden Landes-Fürften folches unterthänig berichten, darauff 
wollen und werden S. F. ©. 'und deren Nachkommen zu jederzeit der Stadt bie 
gejuchte Erhöhung der Ziejen, oder fernere Unlegung deren, gegen Uberreihung 
gewöhnlichen KReverjal-Briefes, vermilligen. 

52. Und wollen alsdanı 9. F. G. mit Sechs Hundert Gülden Jährlichen 
Recognition⸗Gelde, jeden Gulden zu 24 Hl. Lübſch gerechnet, in Gnaden friedlich feyn. 

53. Welche Sechs hundert Gülden Necognition-Geldes auch der Stadt Roftod 
zu feinen Zeiten erhöhet, noch gefleigert werden ſollen. 

. Was aber die Anlegung des hunderften Piennigs, Hauß- und- Kopffe 
Geldes, und anderer dergleihen Bürgerlichen Colleeten betrifft, darmit die Bürger 
und Einwohner der Stadt Roſtock alleine, und wicht zugleich auch der freimbde 
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Mann, beleget, und mit befhmweret wird, foll die Stadt Roſtock dieſelbe, tam 
propter commodum & utilitatem, quam propter necessitatem Urbis, aud) 
unerjucht der Regierenden Landes: Fürften, nad) wie zuvorn, Ihrer Gelegenheit nad, 
anzulegen und zugebrauden, Madıt haben. 

55. Und da einiger Mifverftand, zwischen dem Rathe, und ber Gemeine 
über der Einnahme, und Aufgabe der Stadt Einfünfften, oder aud von megen 
Anleguug der Collecten, Fünfftiglih entftünde, und derjelbe unter Ihnen felbit, 
oder dur Unterhandlung der benadybarten Städte, nicht könnte auffgehoben werden, 
ſollen Sie derenthalben für die Regierende Landes-Fürften, zu Güthe und Rechte 
zuftehen jchuldig jeyn. 

56. Weiter ſoll Hinführo einem jederm, der ſich durch des Raths zu Roftod 
Urtheilen befchweret zu ſeyn vermeynet, an das Medlenburgifche Hoffgerichte, 
—— auch an einen Erbaren Rath zu Lübeck, nachfolgender Geſtalt zu appelliren 
freyſtehen. 

57. Als erſtlich, daß von leinem Bey⸗ oder End-llrtheil, Erfänntniffen oder 
Deercten, fo von dem Rathe zu Roſtock felbft, oder auff vorher gehabte Rechts 
Belehrung, außgejprohen und eröffnet worden; In peinliden und Griminals 
Sadıen und Fällen, noch in Sachen, da die Klage und Haupt-Sade nicht über 
Siebenzig Gülden Haupt-Summen Medienburgifcher Wehrung, einen jeden Gulden 
zu 24 Bl. Lübſch gerechnet, fondern diefelbige Summa oder darunter wehrt wäre. 
Defgleihen in allen und jeden Sachen, allda Fahre Verfchreibunge in der Stadt 
Roſtock Grund, Zeug, und Gerichts⸗Büchern, verhanden, oder, da die gefürderte 
Schuld befäntlih, oder diefelbe jonften ſcheinbar, und richtig, ob gleich ſolche 
Saden und Forderung weit ein mehrers, als fiebenzig Gülden antreffen. Und 
dann auch von Eydes Handen, Aliment- Saden, alten, und neuen Gebäuden, 
Wafjerlauffen, heimlichen Gemächern, oder was fonften zu Schaden und Defor- 
mität der Stadt gereichen fan, am die Regierende Herkogen zu Medlenburg, oder 
I. F. ©. Hoffgerihte, noch an den Rath zu Lübeck, nicht appelliren, fondern 
diefelbige Urtheil, Erkäntnig und Decret von dem Rathe zu Roftodl, der Herkogen 
zu Mecklenburg und I. 3. ©. Hoffgerichte unverhindert, erequiret, und vollens 
jtredet werden jollen 

58. Mas aber andere Bürgerlihe Sachen belanget, in welchen fonft, ver« 
möge der Rechte, appelliret werden kan, foll einem jeden, von des Raths zu 
Roſtock End-Urtheil, oder auch Bey-Urtheil, fo diefelbig die Krafft eines End« 
Urtheils in fih hätte, an das Medienburgifche Hoffgerichte, oder an obgedachten 
Rath zu Lüũbeck, zu appelliren freyftehen. 

59. Der Rath die Appellation unwegerlich deferiren, und der Wppellant 
fhüldig feyn, die Appellation für dem Rathe zu NRoftod, mit Zehen Gülden be- 
—* und daſelbſt, auch in offenem Gerichte nachgeſetzen Appellation» Eyd zu 
chweren: 

Ich ſchwere, daß ich glaube eine rechtfertige Sache zu haben, und daß ich 
nicht appellire in Gemüth und Meynung, die Sache durch meine Appellation auff⸗ 
zuhalten, ſondern in Hoffnung und Zuverſicht, beſſer Recht zuerlangen, als die 
vom Rathe zu Roſtock geſprochene Uriheil mitbringet; Und daß Ich die. Appellation 
fo viel mir müglich zur Endſchafft befördern will; So wahr mir EOtt helffe, 
durh ZEſum Chriftum, Amen! 

60. Und Seine Appellation am erflen, ober je nachfolgenden Medlenbur- 
gifchen Hoffgerichts-Tage, Inhalt der Anno 1570 in Drud verfertigten Medien« 
burgifchen Hoffgerichts⸗Ordnung, anhängig zu madıen. 

61. Würde aber der Appellant den Appellation-Eyd auff dem vom Rathe 
zu Roſtock Ihme dazu angeſetztem Gerichts-Tage nicht leiften, oder das Appellation- 
Geld alsdann nicht erlegen, oder auch in vorbeftimmter Zeit feine Appellation 
nit Außbringung der Ladung nicht anhängig machen, fo ſoll der Appellant ber 
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Appellation, ipsö jure, ohne einige ferner rechtliche Erläntniß und Erklärung 
verluftig feyn, und die Urthel, davon an das Hoffgeriht appelliret, vom Rath 
zu Roftod erequiret, und vollſtrecket werden. 

62. Da aber einer der ftreitigen Partheyen in einem Punct des Urtheils 
an das Hoffgerihte; Der andere aber im andern Punct defjelbigen Urtheils an 
den Math zu Lübeck appelliren, oder unterfchiedliche Appellanten ſolchs in einerley 
Sachen thäten; So foll die ganke Appellation- Sahe an das Gerichte, dahin 
eritlih appelliret worden ift, gäntzlich devolviret und erwachſen jeyn, auch bajelbft 
allein anhängig gemacht, verfolgt, und erörtert werden. 

3. Würde auch der Rath zu Roftod, oder ein Roftoder Bürger und Eins 
wohner, umb Verſchickung der Ucten, fo in Ihren Redjtfertigungen am Hoffgerichte 
eingefommen, bitten, jo follen die Acta in beyder Partheyen, oder deren Syndici, 
und Anwaldten Beyfeyn, für des. Hoffgerihts Notarien inrotulirt, und die ins 
rotulirte Acten an eine Juriſteu-Facultät oder Schöpffen- Stucl, da fid zuvor 
fein Theil in der Sachen Raths oder Redjtens befraget hat, auff der rehthangenden 
Partheyen gleichen Unfoften verfchidet, und fo bald die Belehrungs Urtheil am Hoff- 
gerichte eröffnet, Ihine vollenfommene unveränderte Abfchrift der eingefommenen Belch- 
rungs-Urtheil, fampt dem Schreiben fo an die Juriften-Facultät oder Schöpffenftuelt 
umb Berfajfung der Urtheil abgangen, von den Gericht8-Notarien mitgetheilet werden. 

64. Und jo wol dem Rathe, als Roftodiihen Bürgern freyftehen von ber 
Hoffgerihts-Urtheil, e8 fey dajjelbige daſelbſt, oder von einer Yuriften-Facultät, 
oder Schöpffenftuel verfaffet, an das Sayferlihe Kammer» Gericht zu appelliren, 
und des Hoffgerihts-Notarien, in Krafft diefes Vertrags, befehliget feyn, dem 
appellirenden Rath, oder Roftodifhem Bürger die Abfchrifft aller Acten, fo zu 
der Uppellation- Sachen gehörig, mitzutheilen, und die dafür entrichtete Gebühr . 
oder Zar auff die Acta zu verzeichnen. 

65. So foll auch die Erecution des appellirten Urtheils, biß bafjelbe am 
Kayjerl. Cammer-Gericht bejlätiget wird, eingeftelfet werden, ungeacht daß der 
Appellant am Kayferl. Kammer-Geridyte weder Compulforiales noch Inhibitiones 
an die Pegierende Meclenburgifhe Herrfhafft, oder 9. F. ©. Hoffgerichte auß⸗ 
gebracht hätte, fondern es foll der anhängig gemachten Appeliation, Inhalts der 
Kayſerl. Cammer-Geridts-Ordnung gefegten Friſt und Fatalien des Rechten, Ihr 
freyer Lauff gelaffen werden. 

66. Es foll aber darentgegen, das an das Kayferl. Cammer-Gericht appelli« 
rende Theil, fampt Seinen Conforten, es fey der Nath oder Bürger, am näherm 
Hoffgerichts-Tage, nad) eingewandter Appellation, die Appellation mit funffzehen 
Gulden Diedienburgifher Wehrung, belegen, und vorgefegten Appellation » Eyd 
unmegerlih leiften, und darüber, ob Er gleich der Appellation am Kayſerl. 
Cammer ⸗Gericht fällig erflähret, und der Appellatus zu Erftattung der Gerichts- 
Koften verdammet würde, weder von 9. F. ©. zu Medienburg, nad deren 
Hoffgerichte, mit Feiner andern Geld:Straffe belegt, oder fonften beſchweret werden. 

67. Wit der Vergleitung der Privat-Perfonen in die Stadt Roftod, foll 
es hinführo dergeftalt gehalten werden: Würde jemand, Er ſey Bürger, Ein« 
wohner oder ein Frembder in der Stadt Roſtock wieder die gante Gemeine, oder 
wieder ein oder mehr Privat-Perfonen, fo der Stadt Yurisdiction, unterworffen, 
oder auch in dem Fall, da ein Rath begangener Verbredung und Mißthat halber 
ex officio procediren oder verfahren thäte, eines Geleits bedürffen, jo foll Er 
das Geleit bey dem Rathe, Ihme dafjelbe, vermöge habender Yurisdiction mit» 
zutheilen, und nirgends andere, zuſuchen jchuldig ſeyn. 

68. Da aber der Rath demjelben das geſuchte Geleidt abſchlagen und: ver⸗ 
weigern würde; So foll Ihm bey den Regierenden Landes⸗Fürſten, oder J. F. ©. 
Hoffgericht, umb Geleite anzuhalten, freyitehen, und auff fürgehende Beicheinigung, 
daß Er bey dem Rathe umb das Geleidt angelanget, und nicht erhalten können, 
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Ihme dafjelbe von J. 5. ©. oder deren jett gedachtem Hoffgericht gegeben 
werben. 

69. Wie dann aud I. F. ©. und deren Hoffgericht in der Stadt Roftod 
bifig zu Oeleiten haben, da jemand wieder den Rath und Gemeine zuſammen 
eines Geleits benötigt jeyn würde. 

70. Item, da ein Kath und Gemeine, unter fidh felbft in Weitleuffrigfeit 
gerieten, und der eine oder der andere Theil bey I. 3. ©. oder deren Hoffgericht, 
umb eine Geleite zubitten von nöthen hätte. 

71. In welden obgefeten Fällen alten 9. F. ©. gnädiglich gewilligt haben, 
dag die Abjchrift der gangen Supplication, und der dazu gehörigen Beylagen 
derjenigen die das Geleite fuchen, dem Rathe zu Noftod aus der Fürftl. Cangley 
oder Hofigericht, zugejchict, und Sie mit Ihrem Gegenbericht, den Sie innerhalb 
Echs Woden nad) empfangenen Befehlih und angehefiter Supplication, einzus 
wenden, gehöret werden jollen, 

72. Darauff 9. F. ©. und deren Hoffgeriht, nad) Gelegenheit des ein- 
gefommenen Berichts derer von Roſtock, in Mittheilung des Geleits ſich der 
Gebühr zubezeigen. wifjen werden. 

73. Und da ein Geleit zu geben, foll dafjelbe nicht anders, dann in nad)» 
folgender Form, fo wol in der Hoff-Kangley, als aud) am Hoffgerichte aufgehen: 

Bon GDttes Gnaden Wir N. N. Herzog zu Medlenburg, Fürft zu Wenden, 
Graff zu Schwerin, der Lande Noftod und Stargard Herr ꝛc. Belennen öffentlich 
mit diefem Briefe, dag Wir aus Urfaden Uns fürbradt, und Uns dazu bewegende 
N. jampt Seinem Weibe, - Kindern und Dienern, aud Ihrer aller Haab und 
Gütern, fo viel Eie deren in Unferen Fürftenthümern und Yanden jeko haben, 
oder fünfftiglid; mit rechtmäßigem Titul überfommen möchten, in Unfer Fürftlich 
frey fiher Geleite vor unrechtem Gewalt zum Rechten, und nicht weiter, gnädiglich 
auff» und angenommen haben, nehmen Ihnen nochmals auff und an, in Unjer Fürſtl. 
frey fiber Geleite für unrechtem Gewalt zum Rechten, jedody alfo, und dergejtalt, 
dag Er einem jedem, der Ihn bürglic) oder peinlich zu beſprechen hat, vor den 
Gerichten, darunter Er, vermöge der Rechte und Unjer Hoffgerihts- Ordnung 
dingflichtig ift, Recht gebe und nehme, und ſich gegen männiglidy gleitlich halte, 
Und gebieten darauff allen und jeden Unfern Unterthanen aller Stände, auff dem 
Lande und in den Städten, und fonjten ingemein allen andern, fo ſich Unſers 
Schutzes gebrauden, und Unfernthalben thun und lafjen follen, und wollen, daß 
Sie N. bey ſolchem Unſerm Fürftl. Geleite, vor Gewalt zum Rechten, gäntzlich 
bleiben, und des ruhiglicd gebrauchen, und genieſſen, und Ihn darüber mit der 
That, wieder Recht nicht befchweren, noch durd andere bejchweren laffen; Als 
lieb einem jeden ſey Unſere Ungnade und Straffe, nemblid N. N. Gülden, zu 
vermepyden, welch einjeder, jo offt Er freventlid wieder diß Unſer Geleite thäte, 
halb Unferm Fisco, und halb dem vergleitetem unnuchläßig zu bezahlen, verfallen 
feyn fol. Uhrkündlich ꝛc. 

74. 8 follen aber die Roſtockiſche Bürger oder Einwohner in mittler Zeit, 
daß Sie umb das Geleit fuppliciren, in der Stadt Roftod von dem Rathe bey 
Poen des Rechtens, nicht vergewaltiget werden. 

75. Wie dann aud) hinwieder die Supplicanten, fo wol vor als nad) er» 
langtem Geleite fich friedlich, und gleitlich zuverhalten, verpflichtet feyn ſollen. 

76. So wollen auh 9. %. ©. diejenigen, fo aus der Stadt Roſtock, oder 
auch aus andern Anfehe-Städten, Ihrer Mighandlung halber verfeftet, aus Ihrer 
Cantzley oder deren Hoffgericht nicht - vergleiten laſſen. 

77. Da aber jemand aus der Etadt Roftod, Seines Ungehorfams halber 
und ex capite Contumaciae alleine verfefter wäre; So ſoll der verfejtete, wenn 
Er Seinen Ungehorfamb nad Berfehung der Cammer » Gerichts» Ordnung, zu 
purgiren erbötig, von dem Rathe dazu in der Stadt Roſtock, vergleitet werden. 
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78. Und fo bald der Berfeftete Seinen Ungehorfamb purgiret hat, von 
der Feſte gäutzlich erlediget feyn, und nad wie vor, Seiner Ehren und guten 
Leymuths halber, redlich und untadelhaftig bleiben, und geachtet werben. 

79. Würde aber der Kath zu Woftod dem Verfefteten, fo zu Purgirung 
Seine Ungehorfambs umb ein Geleit bittet, folche® verfagen, fo follen die Re» 
gierenden Yandes-Fürften, oder deren Hoffgeriht Ihnen obgejetter maſſen, zu 
vergleiten haben. 

80. Da au der Bergleitete, nad erlangtem Geleit den Rath auff den 
Gleitbruch am Mecklenburgiſchem Hoffgeriht alleine, oder neben dem Fifcal be— 
Hagen, und jegtgemeldter Kath von der Klage loßgeiprochen würde, fo foll der 
Kläger, unangejehen aller feiner eingewendeten Behelff und Entjhüldigung, dem 
Mathe zu Roſtock in dem Wbfolutor Urtheil, auch in die geurſachten Gerichts» 
Koſten vertheilet, und jolde dem Rathe auff Nichterliche Erfäntnig und Mäßigung 
zubezahlen jhuldig feyn, darüber aud dem Rathe, Klägern nad) erhaltener Ab» 
folution der ungegründeten Bezichtigung, und zur Ungebühr erhobenen Rechtes 
Procejje halber injuriarum zu bejprechen, unbenommen. 

81. So ift auch gewilliget, daß die Bürger zu Roftod, wegen Ihrer in 
ben Fürſtl. Uemptern habenden Land - Güter, vor dem Rathe dafelbjt in erjter 
Inftang belangt, und beſprochen werden mögen. 

82. Doch aljo, daß derjenige, fo fid durch des Mathe Urtheil beſchweret 
zu ſeyn erachtet, von demjelben nicht nach Lübeck, ſondern an 9. 3. ©. Hoff- 
gerichte appellire, 

83. Und daß die Urtheil die hierüber ergehen, Sie fein von dem Rathe 
zu Roftod, im Hoffgerichte, oder an dem Sayjerl. Cammer-Gerichte geſprochen, 
ohne Wiittel den Fürjtl. Befehlshabern der Uempter, darunter bie beklagte Güter 
liegen, ohne einige Berhinderung oder Zuordnung des Raths, zu erequiren, gelaſſen 
und befohlen werben. 

84. So mag aud die Stadt Roftod, nad, wie zuvorn den Landftraffen« 
Näubern, welde den reijenden Mann oder dejjen Güter befchädigen, vergewaltigen, 
oder berauben werden, durh das ganze Fürjtentyumb Mecklenburg unerſucht der 
Yandes-Fürften, umd eines jeden Orts Gerichte-Berwaltern, nahjagen, diefelben 
fahen, greiffen, und den Amptleuten und Berwaltern der Gerichte, in welden die 
Strafjfen-Käuber, durd der Roftoder Abgeordneten bejdlagen werden, überant«» 
worten lajjen. 

85. Und follen die Fürftl. Amptleute, und alle andere Gerichts-Berwaltere, 

bey Vermeydung der Yandes- Fürjten Ungnade und Straffe des Rechtens, vere 
pflichtet ſeyn, dem Rathe zu NRoftod, über ſolche in Hafft gebrachte Strajjent- 
Räuber, mit Vorwiſſen Ihrer Herrſchafft, unpartheylides ſchleunigs Redt, nady 
Einhalt des Heil. Kömfcden Reiche peinliher Gerichts» Drdmung jederzeit mit» 
theilen. 
86. Es ſoll aber dem Rath zu Roſtock, die in den Fürſtl. Aemptern, und 
anderen Micklenburgiſchen Gerichten, auſſerhalb Ihrer Dörffer und Gebiete be— 
treteue Strajjen-Näuber in die Stadt Roſtock zubringen, und fie dafelbjt jtraffen 
zu lajjen, hinführo verboten feyn. 

87. Würden aber die Amtleute oder Gerichts-Befehlshabere nit angetroffen, 
oder die gejangene Strajjen-Räuber nit annchmen wollen; So follen es die 
von Roſtock der Landes-Herrſchafft zu erkennen geben, und mittlerweile die Ge—⸗ 
fangene in den Gerichten, darinnen Sie betroffen, biß die Gebühr darüber vom 
den Yandes-Fürften angeordnet und gejchaffet, verwahren lajfen. 

88. Alldieweil auch die Form des Eydes, den die Bürger der Stadt Roſtock, 
ber Regierenden Mecklenburgiſchen Landes» Herrihafft, und dem Rathe dajelbjt 
fhweren, in obgedachtem DBertrage in $. Gleichergejtalt dann auch diejenigen, fo 
in der. Stadt Roſtock Bürger werden 2c. mit ausgedrudten Worten gejeget. So 
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foll Hinführo folder Bürger-Eyd von denjenigen, die fünfftiglich zu Bürgern an- 
genommen werden, eben mit denen Worten, wie der Bürger-Eyd dafelbft gefafjet, 
ohne einiges ab» oder zuthun gejchworen werden. 

89% Gleichergeſtalt fol aud, nad) wie zuvorn, denen Bürgern und Cins 
wohnern zu Roſtock unverhindert, frey, und unverweißlich feyn, wieder den Rath 
an die Regierende Herkogen zu Mecklenburg jederzeit zu fuppliciren und zu res 
eurriren, zu Hagen und Ihre Beichwerung vorzubringen, und fol Abjchrifft der 
gaugen Supplication, nad) gemeinem Gantley-Gebrauh, dem Rath zugejcidt, 
Bericht darauff erfordert, und ferner damit verfahren werden; Wie ſolches in $. 
Wo auc ein Bürger oder Einwohner wieder den Rath zc. in obgedadtem Erb» 
Vertrage verjehen iſt. 

90. Da aber jemand in oder auſſerhalb des Raths einen Bürger oder Einwohner 
zu Rojiod das fuppliciren, Hagen und recurriren an die Yandes-Fürjten, wehren, 
Ihn darin in einigerley Weije hindern, oder aud dem Supplicanten dafjelbige 
verweißlich auffrüden, und vorwerfen würde; So foll dem Supplicanten freyftehen, 
feinen in der Stadt Roſtock gejefienen Gegentheil, deromegen für dem Mathe zu 
Roſtock zu beflagen, da dann der Beklagte auff geichehene Aufführung, dem 
Kläger, nach Gelegenheit der Verbrechung in eine willführlihe Straffe, und zu 
Erjtattung der Gerichts-Stoften vertheilet werden foll. 

91. Und da der Kläger, oder der Beklagte durch des Raths zu Roſtock 
hierüber eröffnete Urtheil fich beſchweret zu jeyn vermeinte, und fid) der Appellation 
gebrauden wolte; So joll der beſchwerte Theil, von des Raths Urtheil an das 
WMecklenburgiſche Hofigeriht, und nicht nach Lübeck, jedody gegen Entrichtung des 
Appellation- Geldes, und Leiftung des Appellation-Eyds zu appelliren fchüldig feyn. 

92. Da aud ein Rath zu Roſtock für dem Medlenburgifhen Hofigerichte 
berhalben belanget, und zu vertheilen jeyn würde; So foll Ktlägern, mad ge- 
ſchehener Aufführung, aud eine willtührlide Straffe wieder jegtgemeldten Rath 
zuerlant werden. 

93. Würde aber der Kläger feine Klage über ben beflagten Rath, oder 
auch Brivat-Berfonen diesfalls nicht erweifen; So joll der Kläger dem Bellagtem 
in dem Absolutori-Urtheil zu Erftattung der auffgewanten Gerichts-Koften, aller 
dawicder angezogenen Einrede unangejehen, vertheilet werden, und diejelbe den 
Gegentheilen, auff vorgehende Richterliche Mäßigung, zu bezahlen fhüldig feyn. 

94. Es will aud der Math die Fürftlide Mandata und Befehlihe fo die 
Regierende Landes: Fürften, nad fürfallender Gelegenheit, in der Stadt Roftod 
anzuſchlagen, oder von der Cantzel abfündigen zu lajjen, Ihuen zuſchicken werden, 
publieiren, und anſchlagen lafien; Inmafjen dann auch ſolches in obgedachtem 
Erb»Bertrage in $. gleiher Weife, wann die Negierende Landes-Fürften, nad 
fürfallender Gelegenheit 2c. außdrücklich verfehen iſt. 

9. Als fol und will auch der Rath zu Roftod die im 74. Jahre publicirte 
Roftodiihe Policey und Gerichts-Ordnung, fo viel, fi) immer nad) der Stadt 
Gelegenheit leyden will, und müglich feyn wird, der Fürſtl. Mecklenb. Policey⸗ 
und Gerichts-⸗Ordnung; Infonderheit aber in Erbſchafften, Abtheilung der Kinder, 
und Vormundſchaffts⸗Sachen gemeß uud gleichförmig machen. 

96. Auch die Ampts-Köften bey den Aemptern und Gülden, gäntzlich ab« 


ſchaffen. 

97. Imgleichen dann auch ber obgedachte Rath ein beſtändiges Stadt⸗Recht 
verfaſſen und fo wol die revidirte Roſtockiſche Policey, und Gerichts-Ordnung, 
ald das verfajjete Stadt-Rerht, innerhalb zween Yahren nad) Dato diejes Veauff⸗ 
in den offenen Druck verfertigen lafjen will. che 
: 98. Es wollen aud die von Roftod einem jedem Megierendem Megan 
Landes Fürjten einen Ruſtwagen zu deren Reifen aufjerhalb Landes, aufaibs 
Begehr und Erfordern, unweigerlich zufdiden. ta” 
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99. Sonften foll e8 mit Beftcllung der Stadt⸗Landgüther, Taut und Einhalt 
ber darüber in obgedachtem Erb-Vertrage in $. Was dann der Stadt-Gemeine 
Land⸗Güter betrifft 2c. gefchehener Verſehung, gehalten; 

100, Und die Berwaltung derfelben, als aud) der Apothequen, Wein⸗Kellers, 
und aller ander der Stadt-Aempter dermajjen angeordnet werden, daß dabey feine 
Eigennügigfeit gebraucht, alle Untoften auffs genauefte eingezogen, und was bie 
Yand»-&ürher, und alle andere Stadt-Aempter tragen, dem Rathe, und etlichen 
von den Hundert-WMännern aus der Gemeine dazu verorduneten Bürgern Jährlichen 
berechnet werden, und da über die nothwendige Beſtellung der Stadt-Regierung, 
etwas erübriget werden fan, daffelbe foll zur Bezahlung der obliegenden Schulden, 
und andere der Stadt Nothdurfft mit angewendet, und gefehret werden. 

101. Und mag hinführo ein jeder Bürger, und Einwohner zu Roſtock, 
gank Korn, aud) ohne zuvorn vom Rathe gebetene und erlangte Crlaubniß, auß⸗ 
ſchiffen; Jedoch wann Mißwachs einfället, foll derjenige, fo gang Korn außſchiffen 
will, dafjelbe den Bürgermeiftern, der Armuth zum bejten, zuvor anmelden. 

102. Berner ift abgeredet, daß die Stadt Roftod das Landitraffen-Gericht, 
auff dem Stadt-Felde, jo zu Unfong des Bartelftorffiichen, Kaſſebomiſchen, Silde- 
ee Groſſen⸗Schwaße und Bramowiſchen Feldern ſich endiget, 
haben joll. 

103. Da auch die Land» und Heerjtraffen durch der Stadt Roftod, oder 
deren Hojpitalien» Dörffer, in denen die Stadt oder Hofpitalien die Gerihts« 
Gewalt hätten, durcdhgiengen; So foll der Math das Gericht innerhalb der Stadt» 
Dörffern, und die VBorftcher der Hofpitalien dafjelbe innerhalb der Hofpitalien« 
Dörffern, auff den Landſtraſſen fo wol, als auff den Bey- Holg- und Dorffe 
wegen haben. 

104. Aber aufferhalb den Roſtockſchen Stadt» Felde nnd der Stadt- und 
Hojpitalien-Dörffern, fol das Yandftrafjen-Geriht in den Land» und Heerftrafen, 
bey den Regierenden Yandes: Fürften, bleiben, 

105. Jedoch haben hochgedachte ©. F. G. gewilliget, weil das Roſtockiſche 
Stadt: Feld für dem Mäühlen-Thor an dem Sclagbaum ſich endiget, daß Schkig 
Ruthen dafelbjt aujjerhalb de8 Schlagbaums der Stadt zugemefjen, folder Ort, 
da die Schtig Ruthen aufgehen, mit Scheyde-Steinen vormahlet werden, und 
das Landſtraſſen⸗Gerichte darauff vergönnet, und eingeräumet feyn foll. 

106. Damit auch fünfftig Mißverſtand bey dem Landſtraſſen-Gericht ver⸗ 
hütet werde; So jollen Viahifteine derer Derter, da das Roſtockiſche Stadt-Feld 
ſich endiget, und die Feldmarden vorgemeldter Dörffer anfangen, von dem Rathe, 
in beyjein der Mecklenb. Amptleute zu Ribbenis, Güftrom, Schwan und Dobbran 
an den Yanditrajjen fürderlichft auffgerichtet, und gefeget werden. 

107. Und mag der Kath, Vorſteher der Hofpitalien und Bürgere, nad, 
wie zuvorn, die Miſſethäter ans Ihren Land» Gütern, in die Stadt über die 
randjtrafjen, der Regierenden Mecklenb. Herrihafft unerfucht, bringen laſſen; 

108. Und ſoll der Rath in peinlihen Saden, mit Zuziehung der Vorjteher, 
die Cognition; | 

109. Die Erecution aber der Rath allein haben, die Seldftraffen aber den 
Hofpitalien bleiben. 

110. Die Bauern aber, welde aus den Fürftl. Aemtern, oder aus der 
Medlenb. Landſaſſen Gütern in die Stadt Roſtock entlauffen, ſoll und will der 
Rarh,durd Ihre Stadt-Diener jo wol den Fürſtl. Amptleuten, als denen von 
Pden vLterſchafft auff deren Abfordern, vor den Stadt» Thoren innerhalb des 

yaums, hinfüro überantworten lajjen. 
der Il. Imgleichen wil der Rath das angefangene Rövershägerfhe Windmühlen« 
ſchwde, wiederumb abſchaffen, und der Rechtfertigung, fo Sie wieder die Mecklenb. 
in Vormünder am Kayſerl. Canımer-Gericht derenthalben angeftellt, ſich begeben. 
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112. Und foll der Stadt NRoftod in deren Land-Güthern an andern Orten 
Windmühlen, jedody einem jedem an Seinen Rechten unabbrüdig, zu bauen frey, 
und ungewehret jeyn. 

113. Und follen Bürgermeifter, Rath, Hundert-Männer, vier Gewerden, 
und die gange Gemeine der vielgedachten Stadt Roftod, mit der Regierenden 
Mecklenb. Herricafft, und dem gangem Fürftl. Haufe Mecklenb. auff gefchehene 
unterthänige Vorbitt, und Bergleihung, hinführo, gegen Bezeigung des pflicht- 
Ihüldigen Gchorfambe, von J. F. ©. aller gnädigen Yandes Fürftl. und Väter: 
lihen Beforderung gewärtig feyn. 

114. Es ſollen auch alle und jede Rechtfertigung die 9. F. ©. wieder den 
Rath, oder der Rath wieder 9. F. G. am Kayjerl. Cammer-Gericht, oder fonften 
principaliter, oder aud als Intereſſenten angejtellet, hiemit gänglid) cafiret und 
abgethan; 

115. Und diefer Vertrag fonften der Stadt Roſtock, an anderen Ihren 
wolf hergebrachten Gewohnheiten, Privilegien, Statuten, habenden Rechten, höheften 
und niederften Geriditen, Frey- und Gerechtigleiten, infonderheit aud dem ob—⸗ 
gedachten Güſtrowſchen Erb-VBertrage unnadtheilig und unabbrüdig feyn. 

116. Immaſſen dann audy gleichergejtalt diefer Vertrag ©. F. ©. und 
allen nahfommenden Negierenden Hertogen zu Mecklenb. an dero Yandes-Fürftl, 
Hoheiten, Obrigfeiten, Recht, und Geredhtigkeiten, an J. F. G. Erb:Stadt Koftod, 
allenthalben unſchädlich ſeyn foll. 

117. Uber weldem Bertrag einem jedem Theil der NRömifchen Kayſerl. 
Miajeftät, Unſers AUllergnädigjten Herrn Confirmation aufzubringen frey, und 
unbenonmen. 

118. Welches obbeſchriebenes alles und jedes, fo viel das Fürftl. Hauß 
Mecklenburg betrifft, bekennen von GDttes Gnaden Wir Ulrih, Hertzog zu 
Medienburg, Fürft zu Wenden, Graf zu Schwerin, der Lande Roftod uud Star» 
gard Herr ꝛc. daß es mit Unferm, als jetzo Regierenden Mecklenb. Landes-Fürſten 
Willen und Willen, alfo behandlet fey. 

Und verfprechen, gereden und leben demnach, für Uns und Unſere Lehns— 
folgere, und alle nachkommende Regierende Hertogen zu Medlenburg, und wegen 
des gangen Fürftl. Haufes Mecklenburg bey Unferen Fürftl. Ehren, Würden, und 
wahren Worten, dafjelbe alles feit, und auffrichtig zuhalten, zu vollnzichen, und 
dem zu wieder, weder im noch aufferhalb Rechtens nichts zujuchen, noch durch 
jemandes anders ifo oder künfftig fürnehmen zu lafjen. 

119. Defgleihen befennen Wir Bürgermeifter, Rath, Hundert Männer, 
vier Gewerde, und die gante Gemein der Fürftl. Mecklenb. Erb- Stadt Roftod, 
für Uns und Unfere Nachkommen, daß alle und jede obbefchriebene Puncte und 
Artidul, fo viel derfelben Uns, und die Fürftl. Mecklenb. Erb:Stadt Wofted be» 
langet, mit Unferm guten Wiſſen, Willen, und Rathe vorgenommen, tractiret, 
behandelt, und bejchlojfen jeyu; Bewilligen auch diejelbigen alle jampt und bes 
fonders, in Krafft dieſes Vertrages, | 

Gereden und verjprechen, bey Unfern Treuen, und Glauben, auc bey dem’ 
Wort der Wahrheit an Eydes ftatt, und bey denen Erbhuldigungs- Pflichten, 
darmit Wir dem Fürftl. Mecklenb. Haufe verwant feyn, diefelbe alle ftets, fefte, 
auffrichtig, und unverbrüchlichen zuhalten, zuvolinziehn, denen ſtracks nadjzuleben, 
und dawieder, weder in» noch auſſerhalb Rechtens nichts fuchen, noch durch jemand 
anders unfernthalben fuchen, noch vornehmen zu laſſen. Sonder Gefehrde. 

120. Zu mehrer Uhrkund jeynd diefer Verträge, Drey gleiches lauts auff- 
gerichtet, auff Pergament gejchrieben, und von viel hodyermelten Herkog Ulriden 
zu Mecklenburg ꝛc. auch Herkog Johanſen zu Medlenburg 2c. Herkog Johan 
Albrechten zc. milder Gedächtniß Hinterlafjerien eftiften Sohne, und den Ab⸗ 
geordneten der Stadt Roſtock unterjhrieben, aud-mit Seiner Hergog Ulrihen 
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F. G. der obgemeldten Unterhändler und dann mit der Stadt Roſtock, und der 

vier Gewercken daſelbſt, anhangenden groſſen und gewöhnlichen Juſiegeln, und 

Pittſchafften bekräfftiget. Geſchehen zu Güſtrow, Sonnabends nach Matthiä, am 

letztem Februar. Im Jahr nach Chriſti Geburt Tauſend Fünffhundert Vier— 

und Achtzig ꝛc. 

Ulrich, H. 3. Mecklenburg cc. Johannes, Hertzog zu Mechelnburg ꝛc. 
Manu propria ſſt. Manu propria fit. 

Werner Hane Joachim rauf 

meine Hantt. fe. Manu ppr. it. 

HaußLinſthow Johan Crammon Joach. v. d. Lühe Veit Winßheim D. 


nıhin Haut, fit. meyne Handt. Mppr. Manu ppr. fit. 
Ehriftoffer Bützow Jachob Lemmeken 

Manu propria. Manu propria. 
Marcus Lüschouu Friedericus Heine 

Mppria subscripsit. Manu propria fit. 
Sürgen Schwartzzkop Henricus Camerarius 

Mppria subscripsit. Manu propria ss. 

Levin Ryde Bernhardus Scharffenbergf 

Manu propria. Manu propria subscripsit. 


Antonius Wilmffen 
Mppria subscripsit. 
Haup Koenne, 


924. Landesherrliche resolutiones ad gravamina der Stadt Nojtod 
(Sternbergfchber Weceh). 11. Auguſt 1662. 


Zu wifjen fey hiemit. Als bey den Durdlaudtigiten Fürften und Herren, 
Herru Christian und Herrn Gustaff Adolphen, Hergogen zu Mecklenburg. 
Hürften zu Wenden, Schwerin und Nageburg, auch Grafen zu Schwerin, der 
Laude Rojtod und Stargard Herren, VBürgermeifter, Rath und Bürgerfhafft der 
Stadt Rojtod umb Erledigung ihrer Gravaminum, die Sie durd Ihre abge- 
ſchickte zu Schwerin und Güftrow jo mündt- als fchrifftlih proponiren laßen, 
einjtändig angehalten, und dam wir 9.9. F. F. D. D. abgeordnete Räthe in 
gnädigiten befehlig haben, bejagte Gravamına communiter vorzunehmen, umd 
befage Instructionum diejelbe zu entichließen, daß wir nad) geendigten Publicis 
in Gottes Nahmen diejelbe auch vorgenommen, und auf empfangene Special- 
Befchl utriusque Serenissimi diejelbe resolviret, wie folget. 

1) Sovier den Warnemüuder Zoll umd des Ohrts angelegte Schantze bes 
trifft, wollen 3.9. F. F. DD. zu feiner Zeit, fonderlic bey vormwefenden Reichs. 
tage, einige Öelegenheit ermangelen lagen, darauf zu finnen und bedadht zu ſeyn, 
daß der verzehrende Üarnemünder Zoll abgejhaffer, und die Echange demoliret, 
und aljo Ihre Erbunterihänigjte Stadt Rojtod in vorige Freyheit gefeget werden 
möge. Es follen aber von jego au Bürgermeifter und Rath aller abfhidung 
und Handlung dieferwegen ohne Borwijjen 9.9. F. F. D. D. ſich enthalten. 

2) Daß nicht allein die bey der Neuen, fondern aucd bey der alten Caßa 
zinßbar ausjtehende gemeine Stadtſchuldte von den acciess Intraden, melde die 
Nine Caße auigo allein einhebet, zugleid mit mügen bezahlt werden, laßen 
J. J. F. F. D. D., jedoch menniglic jeinen echten unſchädlich, diefer Geftale 
geſchehen, daß der alte Caſten ihre Schulde auch zwahr fo weit bezahle, als deren 
eiufluße ſich erjteeden, jedoch daß vorhero ‚die nöhtige ausgaben zu Regiments 
unterhaltung daraus genommen, und. daß ſowohl von der übermaße der alten 
Gaften, als acciss gefällen der ‚neuen Caſten, Kirchen, Schulen, Professores, 
Wittwen, Weijen, pexsonae miserabiles, und die jouft in der acciss-Concession 


Einzelne Städte. 435 


benentiel, expresse vorausbedungen worden, daß Sie in der Bezahlung allen 
andern Creditoren vorgezogen werden ſollen. 

3) Die retaxationem bonorum adjudicatorum belangend, thun I. 9. F. 3. 
D. D. zu dem ende bewilligen, da einige Laesion fid) befinden würde, daß 
J. J. F. 8. D. D. alsdann Dero umterthänigften Stadt Noftod weiter nah 
müg- und Billigkeit in Dero unterthänigften ſuchen die Handt gnädigft bieten 
mürden. Weilen auch verfciedene creditores die Güter fanıbt den Obligationen 
in Händen hetten, würde der Rath folde Obligationes abzufordern billig erinnert. 

R Wegen abſchaffung des Bierfchendens auf 2 Meilen von Roſtock, wie auch 

5) Wegen abitellung des Knieſenacks, Bleibe folhes zu ferner erfündigung 
für dißmahl ausgeitelfet. 

6) In die Nicderfage, womit aud) Ritter und Landſchafft und die abgelegene 
Creyſe diefes Pandes nicht einig feyn würden, fönte nicht gemwilliget werden. 

7) Was zu Ribbenitz, Buckow und Grevismühlen an Zöllen auffgekommen 
feyn folle darüber haben 3.9. F. F. D. D. Dero Cammern, davon unterthänigft 
zu berichten, gnädigſt anbefohlen, und foll dasjenige, wozu die Cammern nicht 
befugt, abgejtellet werden, 

8) Soviel die Beftellung de8 Oeconomi betrifft, fan e8 bey Jacob Crammons 
Berfohn gelagen werden, wan er die caution würcklich leiften, uud davon for- 
mulam zufoderit an 9. 9. F. F. D. D. beyderfeits einſchicken wird. 

9) Bey den Poenal-Mandaten und Executorialien wollen 9.93. F. F. D. D. 
an Dero beyden Gangeleyen und HoffrGericht, fo viel ohne nachtheil der Justitz 
geichehen fan, moderate zu verfahren, gnädigſte verordnung machen. 

Zu Uhrkundt deffen Haben wir Endesbemelte Fürftl. Mecklenburg Schwerinfche 
und Güſtrowſche Räthe diefen Recess ad Mandatum Serenissimorum, unferer 
gnädigften Fürften umd Herren, Eigenhandlich unterſchrieben, und unfer Pittjhier 
vorgedrudt, und der Stadt Roſtock Deputirten demfelben außfolgen lafen. So 
geſchehen Sternberg den 11. Aug. Ao. 1662. 

Christoph Krauthoff, Dr. Justus Brüning, D. 

Hans Hinr. Wedeman, D. J. S. Gans. 


925. Landesherrliche Convention mit der Stadt Noftod. 
26. April 1748. 


Zu wiffen fen hiemit, daß, nachdem der Durchlauchtigite Fürſt und Herr, 
Herr Chriſtian Yudewig, Herzog zu Mecklenburg, Fürſt zu Wenden, Schwerin 
und Ratzeburg, aud Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr, 
gleih bey Antritt Ihrer Yandes-Negierung nichts fo fehr zu Herken genommen, 
als Friede und Ruhe in Ihren Landen, infonderheit aber auch das Aufnehmen 
und die Wohlfart Ihrer erb- unterthänigen Stadt Roſtock auf einen bejtändig- 
dauerhaften Fuß zu fegen, mithin ſolche Ihre Yandes väterliche heiljame Abſicht 
der befagten Stadt Roſtock gnädigſt eröfnet haben, diefe von der Stadt in unter» 
thänigfter Devotion erkannt, folglich unter göttlichen Beyftand, nad) gepflogenen 
wohlbedädjtlichen- Handlungen und Berathichlagungen, am heutigen Tage zum 
Zweck vorberührten wahren Stadt-Wohls und Aufnehmens, nachſtehende bejtändige 
Convention verabredet, feftgefeßet und vollzogen worden. 

Es versprechen nemlih Shro Herzogl. Durchl. für Sich, Ihre Fürſtliche 
Erben und Suecessores, regierende Herzoge zu Meckllenburg, 

1. Zum Erften: Dero erb-uinterthänigen Stadt Koftod, daß Sie dieſelbe 
bey ihren gejammmten Frepheiten, Gercchtigfeiten und Befugniſſen, mithin bey den 
Erb» Verträgen, geredjtgnädigft lafjen, und die Landes » Fürftlidie Confirmation 
ihrer ſammtlichen Privilegien, ie nach dem Vollzug diefer Convention, in gewöhn⸗ 
licher Form ertheilen, auch die Stadt dabey Fräftigft handhaben nnd ſchützen wollen. 

28% 
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Wie denn Ihro Durchl. ſolches in der unterm heutigen Dato ertheilten 
Confirmation der Privilegiorum nochmals gnädigſt verſprochen haben. 

2. Zum Andern: erklären Sich Ihro Herzogl. Durchl. dahin gnädigſt, 
daß Sie die Stadt Roſtock, ſobald ein für Ihro Fürſtliche Perſon und Famille 
convenables Palais, ohne einigs der Stadt Beſchwerde, erbauet, oder auch das 
itzige Haus zur bequemern Bewohnung eingerichtet ſeyn wird, zu Ihrer Residenz, 
ſo bald möglich, mit Transportirung der Hoch-Fürſtlichen Collegiorum, nämlich 
der Regierung, der Cammer, und Renterey, zu erwählen eutfchlojjen. 

Solte auch, wider Verhoffen, mit ſolcher Erbau- oder Einrichtung nicht jo 
bald zum Stande zu kommen ſeyn; So wollen Ihro Durchl. doch Sich mit 
Ihrer Regierung und Hof-Staat, die mehreſte Jahrszeit in der Stadt Roſtock 
aufhalten: Uebrigens aber bey den hiefigen Kaufleuten und Gewerdern, dasjenige 
für eivilen Preis erhandeln und verfertigen lajjen, was zur Hof-Staat mıd 
Guarnison erfordert wird, wenn ſolches von denen Roſtockern untadelhaft, ohne 
Ueberjegung geliefert werden faun. 

3. Zum Dritten: wollen Ihro Herzogl. Durdl. alles, was zur 
Aufnahme der Stadt und Bürgerfhaft an Nahrung, Gewerbe, Handel und 
Wandel, in- und auſſerhalb der Stadt immer gereihen fann, nad) äuſſerſter 
Möglichkeit beytragen ; folglich weder einige fogenannte Klip- Häfen in denen Fürftlihen 
Aemtern und Städten, zum Mißbrauch der auf dem Lande und in den Städten 
mwohnenden Bürger und Unterthanen, noch aud) den Academieis, oder andern, die feine 
würfliche Bürger in Roftod find, die freye Haven-Gercdhtigkeit, auf die von ihnen 
verjchriebene Waaren, verjtatten: Keine Frey-Negotianten, oder Freymeifter im 
einiger Compagnie, Zunft oder Amt privilegiren, aud) feinem zu Exercirung 
einer Kunft oder Protession in der Etadt, Concession ceriheilen, mithin feinen 
zum Fürftlihen Hof-Handwerker bejtellen, noch einige Monopolia im Yaude, zum 
Nachtheil diefer Stadt, verleihen: Ferner feine bürgerlide Nahrung, wie die 
Nahmen haben möchte, weder auf dem Dobbranfhen Hof, nod auf der Officialey, 
noch jonjt verjtatten: Auch mit dem Slein-Bier-Brauen Niemand beiehnen: Hin» 
gegen die Verfügung maden, daß auf zwo Vieilen um Roſtock fein Handwerker 
geduldet, aud Fein ander Bier als Roftoder Bier verfrüget und verjchenfet 
werden foll. 

Die denn zu defto mehrerer Verhütung allen Unterfchleifs in folder Distantz, 
Bürgermeijtern und Kath, mit Wiffen und Hülfe Unjerer Fürftlihen Beamten, und 
Adhibirung der Roſtockſchen Guarnison, jedoch ohne einige, fo wenig den Fürjtlicher 
Beamten, als der hiefigen Garnison, von der Stadt oder der Brauer: Compagnie zu 
reichende Koften, ohnvermuthet zu visitiren, und das gefundene Bier wegnehmen zu laffen, 
erlaubet ift. Der beym ungebührligen Braucn und Bierſchenken befundene ſoll 
in willführlihe Geld-Strafe, welde Halb au das Fürſtl. Amt, halb ber 
Braucr-Compagnie der Stadt Roftod zu liefern, verurtheilet, aud über diejes 
alles die General- Verordnung au die Fürftt. Beamte erlafjen werden. Ein 
gleidyes wird aud) der Kramer-Compagnie und den Gewerkern allhier, in Anfehung 
der Kramer, Haufirer und Handwerker auf dem Lande, in befagtem District 
hiemit verjtattet, 

Ebenergeftalt wollen Ihro Herzogfl. Durdl. aud das Mülzen, und die 
übrige bürgerlide Nahrung auf dem Lande, und befonders das Branntwein- 
breunen, famt den ſchädlichen Vorfäuffereyen, an Wolle, Federn, Flachs und der- 
gleihen, Yuhalt8 der Policey-Ordnung und vichjältiger Landes-Fürſilicher Vers 
ordnungen, ernftlid unterfaget haben, und über ſolches Verboht fejtiglid Halten. 

4. Zum Bierten: ſoll allen Roſtockiſchen Kaufe und Handelsleuten, aud 
allen Handwerkern frcy ftehen, in beyden Herzogthümern Medienburg, wie aud) 
in dem Fürſtenthum Schwerin und ganzen Lande Medienburg, alle Zahr-Märtre 
ohne Unterſcheid zu beziehen; Sie follen auch bey ſolchen ZJahr⸗Märckten nicht 
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nur mit alfen jegigen und Fünftigen Abgaben, wie die Nahmen haben möchten, 
verjchonet, fondern auch aufjer den Jahr-Märdten, bey der Freyheit von Land« 
und Damm-Zöllen, nad den hiebevor darüber ergangenen Landes-Fürſtl. Privi- 
— und Verordnungen, ungehindert gelaſſen, folglich mit nöhtiger Verordnung 
deßfals an die Zoll-Einnehmer verſehen werden. 

Es follen aud weder in den Städten, nod auf dem Lande, Haufirer und 
Juden, auſſerhalb Jahr-Marckts, nur die Thüringer, Hechel- und Glaſe-Träger 
und Siebmacher, bis zu weiterer Fürftliher Verordnung, ausgenommen, bey 
Confiscation der Waaren geduldet werden. 

5. Zum Fünften: Verſprechen und ertheilen Ihro Herzogl. Durdl. 
affen und jeden Bürgern, Staufleuten und Commereirenden, Einheimifchen und 
Fremden, jo wohl bey der Ein- als Ausfahrt am Zoll zu Warnemünde, die 
gänglidhe Freyheit von allen Abgaben, die uuter dem Nahmen des Warnemün— 
diſchen Zolles, oder anderer Ungelder, wie die genannt werden mögen, bis hieher 
von ihnen gefordert worden, gejtalt folder Zoll, und was dem anhängig, 
gänzlih und in perpetuum cessiren fol. Ihro Durdl. wollen aud) die 
Stadt Roſtock deßfals in alle Wege und auf alle Fälle vertreten, ſchadlos und 
ſicher halten. 

So foll aud diefer Vergleich der Stadt Roſtock an ihren bishero, in Ab— 
fiht auf dieſen Zoll, behaupteten Gerechtſamen, unabbrüdig und unnadtheilig 
jeyn, mithin Hieraus zu feinen Zeiten eine Anerkennung des Zolls gefolgert 
werden. 

6. Zum Schften: ift wegen der bishero in Roſtock, vermöge ber 
Erb-Berträge erhobenen Accise, nad) mühjamer Handlung, endlich verglichen und 
fejtgefeet worden: Daß 

a) von Ihro Herzogl. Durchl. mit Zuziehung und Bewilligung des 
Raths und der Bürgerjchaft eine perpetuirliche, und zu feinen Zeiten zu vers 
höhende Accise-Rolle, nad) welder die als Accisbar zu beftimmende Waareır 
veracciset werden follen, und die im Abſicht auf die in Anno )712 erridtete 
um ein leidliches zu verhöhen ift, innerhalb drey Monathen verfaffet. Dabeneben 

b) das Accise-Reglement, oder die fo genannte Executions-Drönung de 
Anno 1712. den 20. December gleihfal® von Ihro Herzogl. Durdl. 
mit Zuzichung und Bewilligung des Raths und der Bürgerfchaft, binnen drey 
Monaten revidiret werden foll. Bis dahin bfeibet alles auf dem bisherigen Fuß. 
Diefe beyde Stüde, nemlid die Rolle und das Accise-Reglement, follen hin= 
fünftig basis & fundamentum der ganzen Accise-Einnahme bejtändig feyn und 
bleiben. Doch follen feine andere al8 dem Herkommen nad) zur Accise gehörige 
Eadıen, am wenigften das Haus- Schlachtel- Hopfen» Laft- Piehl- Krahn» und 
Brüden-Geld, und anderes, wie e8 Nahmen haben mag, dahin gezogen werden, 

c) Bon dem fämtlihen Ertrag der alfo fejtgefegten Accise, foll die Stadt 
befugt ſeyn, durch ihre Deputirte bey der Accise, in perpetuum zum Unterhalt 
der Stadt-Berfaffung, aud zu fonftigen Stadt-Bedürfnijfen und Bortheilen, ins 
fonderheit zu Unterhaltung des Tiefs zu Warnemünde, nah jetiger feiner Der 
fchaffenheit, die jährlibe Summe von Schez;chen Taufend Reichsthaler, den 
Thaler zu 48 Lübſch-⸗Schillinge gerechnet, in monathliden Quantis, nemlih am 
Ende eines jeden Monathe, Ein Taufend Drey Hundert Dreyund Dreyßig 
Reichsthaler 16 Lßl. vom Monath Maji a. c. angerechnet; für diefen Monath April 
aber die hiemit verglihene Summe von Drey Hundert Neidsthalern 
frey und ungehindert, ohne weitere Anfrage, vorab und zu ſich nehmen zu lajjen. 
Melde Vorabnahme der Stadt von Sr. Herzogl. Durdl. und Dero Fürft- 
fihen Successoribus zu feinen Zeiten, auf feine Art und. unter feinem Vorwand 
verhindert, oder ſchwer gemadjt werden foll. Ä 

‚Ratione des Schlüſſels ift feftgefeget, daß künftig der Fürftlihe Rath einen, 
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bes Magiftrats und ber Bürgerfchaft Bevollmächtigter und Deputirter den zweyten, 
die beyden Fürftlihen Einnehmer den dritten Schlüffel zum Behältnig der Accise- 
Gelder in Verwahrung haben follen. 

Shro Herzogl. Durdl. wollen aud) von fothaner Summe der 16000 Rthfr. 
einige Rechnung oder Beideinigung von dem Rath und Bürgerfchaft nicht be— 
gehren, ſondern überlaffen die Administration und Verwendung diefer Summe 
zu der Stadt Nuten lediglich denenjenigen, die vom Rath und Bürgerſchaft dazu 
werden verordnet werden, 

d) Was nun nad) Auszahlung fothaner 16000 Rthlr. die Accise träget, 
nehmen Ihro Herzogl. Durchl. durd Ihre dazu DVerordnete zu Sid. Jedoch 
folf die Stadt feineaweges zu einer gewifjen Summe des Ertrags gehalten jeyn, 
fondern bleibt deshalb auffer aller An» und Zuſprache, e8 mag jothaner Ertrag 
groß oder Hein feyn. Maſſen Ihro Herzogl. Durdl. wenn auch der Ertrag 
nod fo geringe wäre, deshalb feine Erhöhung der einmal feftgejegten Acecise- 
Rolle begehrten wollen. 

e) Ihro Herzog. Durchl. wollen bey der Accise einen Rath beftellen, 
der von Fhro Durchl. bejoldet wird. Der Magistrat zu Roſtock hingegen ſoll 
befugt ſeyn, einen Bevollmächtigten feines Mittels bey der Accise abzuorduen. 

Die Bürgerfhaft ſoll gleihfals einen Deputirten bey der Accise aus ihrem 
Mittel, dem Herkommen gemäß, zu erwählen beredtiget feyn. Beyde letztere 
werden von der Stadt befoldet. 

Und wie der jedesmalige Accise-Rath Sr. Herzogl. Durchl. alleine mit 
Enden und Pflichten verwandt gemadjet wird: So hat aud der von dem Magi- 
strat Bevollmächtigte, und der deputirte Bürger, wie bisher gewöhnlich, dem 
Nath und gemeiner Stadt ſich eydlicd zu verbinden. 

f) Weiter wollen Ihro Herzogl. Durchl. alfe jetige Accise-Bediente, 
fie haben Nahmen, wie fie wollen, bey ihren Aemtern und bisher genoffenen 
Salarien nicht nur guädigit laſſen, fondern verſprechen auch fünftig bey einem 
erledigten Dienft an der Accise, feine andere, als Bürger und Bürger-Slinder, 
wenn diefe vorher den Bürger-Eyd abgefhworen, zu befordern. 

Der abzuftattende Official-Eyd wird auf der Accise-Yude vor dem Fürſt- 
lichen Rath und den Gevollmädjtigten de8 Magistrats abgeleget, in welchem die 
Einnehmer und Bediente zugleidh auf alle, fowohl IHro Herzogl. Durdl. 
al8 das Ararium der Stadt angehende Einnahme den Eyd der Treue, nad) 
darüber zu verfaſſenden Formulis fchweren follen. Jedoch follen die Accise-Bediente 
des Magistrats Jurisdietion fowohl in realibus als personalibus, (mafjen 
Ihro Herzogl. Durchl. keinesweges gemeynet feyn, dem Nath der Stadt Rojtod 
an dem Exercitio ihrer Jurisdietionis omnimodae, fo wenig in diefen, als 
andern Puncten, einigen Abbruch oder Eintrag zu thun,) Tediglih unterworfen 
feyn; ausgenommen in rebus officii, wenn fie nemlih an Gelde zu beftrafen, 
als welches auf der Accise-Bude von dem Fürftlihen Rath und dem Bevollmäch- 
tigten de8 Magistrats gefciehet. Sr. Herzogl. Durdl. aber übernehmen 
die Salarirung aller Accise-Bedienten. Nicht minder 

g) tragen Ihro Herzogl. Durchl. die Necessaria bey der Accise-Bude: 
Wollen auch die Miethe für die Accise-Bude, Zeihen-Buden, Neue-Haus, Strand« 
Voigte- Wohnung, Schlacht-Haus, der Stadt mit einer jährlihen, Kraft dieſes 
bedungenen Mieihe von Zwey Hundert Reidhsthalern, aljo quartaliter Funfzig 
Rthlt. aus der Accise entrihten lafjen. Das Dominium hingegen und die 
Jurisdietion über ſothane Häufer und Buden, bleibt gemeiner Stadt. 

b) Die Defraudationes: folleu auf der Accise-Bude von dem Fürftlichen 
Nath und dem Bevollmächtigten des Magistrats. unterfuht, und das erſte und 
zweyte mal mit Confiscation der verſchwiegenen oder falſch angegebenen: Güter, 
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zum dritten mal aber, über dafjelbe, mit einer proportionirten Geld⸗Strafe bes 
jtrafet werden. Die Execution wieder diejenigen zu verhängen, welde die Strafe 
nicht freymwillig erlegen, bleibt vi Jurisdicetionis der Gämmerey, dem Gewett und 
Gericht, wenn diefen cin von dem Fürftlihen Nath und dem. Bevollmächtigten 
des Magistrats unterfchriebener Straf-Zettel zugefandt wird. 

Die Strafe aber felbjt fällt Halb Ihro Durchl. halb der Stadt anheim, 

i) In Aceise-Saden joll überall feine Appellation fo wenig an Sr. 
Herzogl. Durchl. als an den Rath ftatt haben, Sollte aber jemand an Sr. 
Derzogl. Durchl. in Accise-Sachen recurriren und supplieiren, wollen Sr. 
Herzogl. Durdl. das Supplicatum dem Kath, zu Erftattung eines unter» 
thänigjten ® tadhtend communieiren, und nad) Befinden jothanen Gutachtens, 
gnädigfte Verordnung machen. 

k) Wann einige Verordnung fchrift- oder mündlich, Befehle, Ge» oder Ver— 
bote, oder andere Anftalten, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, der Accise 
zum bejten jollen gemacht oder erlafjen werden ; foll der Fürftliche Rat) und der 
Bevollmächtigte des Magistrats fich darüber einverfichen. 

Sr. Herzogl. Durchl. wollen einfeitig aber weder immediate noch aud) 
— durch Ihren Rath allein einige Verfügung der Aceise halber ergehen 
lajjen. 

1) Ihro Herzogl. Durchlauchtigkeit wollen auch zwar zu Vermeidung aller 
Unterfchleifte, niemanden einige Freyheit von der Accise verjtatten, jedoch Bürger- 
meiftern, Rath, Syndicis, Protonotario und: Rath8-Secretario ein gewiſſes 
proportionirlidie8 aus der Accise, was fie zu ihres Hauſes Nothdurft gebrauchen, 
vergüten laſſen: Welches bey der vorbehaltenen Regulirung der Accise- Rolle 
determiniret werden foll. 

Immittelft bleibt der Magistrat bei) der Immunität wie hergebradt. 

m) Der in dem Erbvertrage und denen nachherigen Accise - Concessionen 
ſonſt gegründeten jährlihen Recognition der 600 Gulden, nicht weniger allen 
Remunerations-Geldern, die vor diefem bey Concedirung der Aceise je zuweilen 
gegeben worden: Wie auch 

n) Der Aufnahme und Ablegung der Accise-. und Neuen-Casse-Rechnungen 
und derjelben Justification über die bisherige Ausgaben, nicht weniger dent 
etwanigen Borrath bey der Neuen Casse renuncüren Ihro Herzogl. Durchl. 
guädigft, jedoch, daß folder zum Bejten der Etadt verwandt werde. 

0) Solten etwa in Zukunft wieder alles Verhoffen die Bürger oder Ein- 
wohner der Stadt Roſtock des cessirenden Warnemünder Zolls halber, in— 
oder aufjerhalb Yandes einigen Schaden haben, oder audy der Zoll an fih von 
auswärtigen Puissancen in Anſprache genommen, oder derjelbe gar eingelöjet 
werden: So wollen Ihro Herzogl. Durchl. folden Schaden, fo einer gelitten, 
oder den Zoll felbft, welchen derſelbe irgendwo erfegen müjte, praevia desig- 
natione jurata, welcher vollenfommener Glaube zugeitellet werden foll, aus dei 
Accise-Gefälten, prompte und plene bonificiren laffen, und wenn foldhes nicht 
geihehen würde, foll diefer Vergleich ſowohl überhaupt, als in specie in puncto 
Residentiae, Accisae, und juris Compraesidii, eo ipso unfräfftig fenu, und 
für mortikeiret, cassiret und annulliret gehalten werden. 

Auch ſoll auf ſolchen Fall der nicht. erfolgenden Schabloshaltung wegen des 
Zolls, der Stadt das Jus Accisarum, welhes ihr nad) den Erb-Verträgen 
zuftehet, ohne eiuige weiter zu fuchende Concession, in perpetuum frey und 
ungehjindert zu exereiren, nahgegeben und dann als it bewilliget jeyn. 

- 7... Zum Siebenden: befreyen Ihro Herzogl. Durdl. die Stadt 
Roftod, indem Sie die Aceise erheben, hiemit von. aller jet und Tünftigem, 
ordinairen oder extraordinairen Landes-Contribution, Reichs⸗, Crayß⸗, Fräulein« 
uud Türten-Steuren, von Fortifications-Legations-Koften und Cammer-Zielern, 
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auch von dem Beytrag zur Landes-Defension, mithin von allen andern Abgiften 
und Anlagen, zu Reluirung der hypothecirten Aemter, und Abtragung anderer 
des Herzoglihen Hauſes- oder Yandes-Schulden, wie die Nahmen haben, oder 
etwa erdacht werden, und entftehen mögen, für jet und fünftig, dergejtalt, daß 
fie deffals von niemand bejprochen, fondern von Ihro Durdl. und Dero 
Fürftlihen Nachkommen an der Regierung, jett als dann, und dann als jckt, 
verfhonet, und übertragen, mithin in alle Wege kräftigſt vertreten werden jol. 

8 Zum Achten: foll zu mehrerer Aufnahme der Stadt Roſtock, das 
Güſtrowiſche Justitz-Collegium, fobald es möglih, nad Roſtock verfcget, und 
von dannen niemalen wegberuffen werden; Jedoch der Etadt Roftod an der ihr 
äuftehenden Jurisdietione omnimoda (nad) einem darüber ſowohl, als überhaupt 
in Abſicht auf die 8. 2 erwehnte Anhero-Terlegung der Fürſtlichen Collegiorun, 
zu errichtenden befondern Regulativo), cum Jure Politiae, und was dem ans 
hängig, unfhädlih und unnadtheilig; dergeftalt, daß auffer den in Fürſtlichen 
Dienften würdlid) ftehenden Näthen und Bedienten, ſowohl bey den Fürftlichen 
Collegiis, als fonften, und den Academieis, über affe übrige Bürger und Ein- 
wohner, Adeliche und Unadeliche, fremde und Einheimifche, auch Titulair-Bediente, 
folglich aud) über die zur Stadt gehörige Häufer und praedia, die Stadt-Juris- 
dietion ungehindert exereiret wird. Nicht minder follen von allen und jeden 
Einwohnern eigener Häufer, wer fie auch feyn, die den Immobilibus, fo jet, als 
künftig zufommende Real-Yajten, ohne Unterfcheid, bey Strafe der vom Rath zu 
verhängenden Execution, abgeführet werden; fo wollen Ihro Durdl. aud, 
ratione futuri, das Hornifche und Pagen-Haus, nad) Redt und Billigfeit vor- 
gejhricbener majjen zu gemeinen Real-Yaften, ziehen und beytragen lafjen. 

I Zum Neunten: überläffet die Stadt Roſtock Ihro Durchl. das 
Jus Praesidii dergeftalt, daß fie fi das Jus Compraesidii in der Maaſſe 
vorbehält, fünftig funfzig Soldaten in der Stadt-Mondur zu. halten, jedoch, daß 
aud) der Fürſtliche Commendant ſamt der ganzen Guarnison, neben Ihro 
Fürſtl. Durchl. dem Kath und gemeiner Stadt die Treue, und jener injonderheit 
zugleid die Vefolgung dieſer Convention eydlich angeloben folle. Wogegen bie 
7 Dann Stadt-Soldaten, fammt den Officiers, auch Ihro Durchl. befonders 
chweren. 

Die einquartirte Guarnison aber ſoll keine Service, oder andere Laſten, auſſer 
bloſſen Obdach und Lagerſtatt zu fordern berechtigt ſeyn. Die Stärke der Be— 
ſatzung wollen Ihro Durchlauchtigkeit zu Friedens-Zeiten nicht höher, als von 
Fünf Hundert Mann Infanterie prima plana halten: Jedoch wird dazu Ihro 
Yeib-Garde bey Ihrer Anweſenheit nicht mit gerechnet, al8 welche der Bürgerjdaft 
nicht zur Laſt fommen foll. 

Die Anzahl der Unter-Officiers und Gemeinen beweibten foll nicht höher, 
al8 bey jeder Compagnie, auf Zehen fich erjtreden, und, falls einer mit dem in 
natura augewiejenen Quartier nicht friedlih feyn, oder mit feinem Wirthe in 
Frieden nicht leben könte, foll der Obrijter mit 6 Rthfr., der Obrijt-Lieutenant 
mit 5 Rthlr., der Major mit 4 Rthlr., der Capitain mit 3 Rthlr., und der 
Lieutenant aud Fähndric mit 1 Nthlr. 32 Vßl. cin Unter-Officier mit 32 eßl. 
und ein Gemeiner, auch Gefreyter mit 16 Lßl. Monathlichen Duartier » Geldes 
durchaus friedlich feyu; Letztern beyden aber wird, wenn fie beweibet find, doppelt 
gegeben. 

Bon der Guarnison hiefelbft wollen Ihro Durchlauchtigkeit einige 
Böhnhaſerey- und Vorkäuffereyen nicht betrieben wiſſen, hingegen ſolches ernſtlich, 
und bey Vermeidung harter Yeibes-Strafe, mit Freyitellung in jedem Haufe Böhns 
bafen zu jagen, unterfagen, noch auch die Guarnison gegen die Stadt oder din 
Rath zu einigen Executionen gebrauchen. 

Wobey aud der Stadt die Artillerie famt dem Zeug-Haufe und Gewehr, 
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auch der Ammunition, und was dazu gehöret, als ihr Eigenthum, zum gemeinen 
Etadt-Gebraud, nad wie vor bleiben, jedoch aufjer der Stadt nicht verführet, 
noch jemalen von der Stadt veräujfert, oder ohne Einwilligung det Raths und 
der Bürgerſchaft gebraucet werden fol. 

In Unfehung der Unterhaltung der Stadt-Thöre, Wälfe und Graben (movon 
respective das Graf, Rohr und die Fiſche, mebjt denen im Ravelin und auf 
dem Walle befindlichen Gärten, der Stadt gelafjen werden,) bleibt es bey der 
bisherigen Verfaſſung in statu quo, und mie foldhe jeko beſchaffen find. 
Gleich nun 

10. Zum Zehenden: der jetzige und fünftige Commendant, dem Sr.Herzogl. 
Durchlauchtigkeit das jährliche Salarıum reichen, auch deſſen Successores und 
allefünftige zur Guarniſon einftommende Officiers und Soldaten, jowohl Sr. Herzog. 
Durdlaudtigfeit als dem Rath und der Stadt, in Gegenwart der Deputatorum 
Senatus & Civium, auf dem Neuen Mardte: Wenn Ihro Herzogl. Durchl. 
aber allhier find, vor dem Herzogl. Haufe, mit ſchweren; Alſo wird erjterer igt 
als künftig von Sr. Durchlauchtigkeit zu folhen Commando angenommen und 
mit Bürgermeijter, Raths und Bürgerschaft Beliebung, wenn fie nichts erhebliches 
wider ihn einzumenden haben, der ganzen Guarnison in ihren Nahmen mit vor- 
gejtellet, und übet er hiernedhft zwar die Jurisdietion über die ganze Bejagung, 
mijchet ſich aber auf feinerlcy Art in die dem Rath privative zuſtehende Juris- 
dietion über fremde und Einheimische; Soll jedoch verpflichtet jeyn, auf Requi- 
sition des Mingiftrate, die begehrte Mannſchaft zu Exercirung ihrer Jurisdiction, 
und zu Steurung aller Unruhen herzugeben. Er foll auch ein» für allemal- an» 
gewieſen werden, diejenigen Miſſethäter, welche auf den Dobbranfhen Hof oder 
die Officialey flüchten, foglei) auf Requisition de8 Magijtrats in Verhaft 
nehmen, und an den Magiftrat extradiren zu lajfen. 

Wie er. denn auch endlich feine ein- und auspaffirende Perfohnen und deren 
Güter, mit Abgiften zu befhweren, und dahin zu jehen hat, daß das zu be— 
nöthigter Feurung in denen Corps de Garden erforderte Holz, wenn es in 
denen Thören, nad der diefeg Orts hergebradhten Quantität abgegeben wird, ge— 
hörig von ihm verwahret werde; Geftalt die Stadt mit diefen und andern Ne- 
cessariis nichts weiter zu fchaffen hat. Solte 

11. Zum Eilften: weldies GOtt verhüte! Kriegs-Gefahr entftehen, folglich 
die Guarnijon der Stadt verftärfet werden müffen: So wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. über die fodann ctwa erforderte nöthige Veranftaltungen, mit Bürger» 
meifter, Rath und Bürgerſchaft fernere gnädigfte Communication pflegen und 
mit deren Zuzichung, was zu der Stadt Beten erforderli wäre, veranlajjen, 
auch mildeft verordnien, daß allemal, fowohl zu: Kriegs: als Friedens. Zeiten dem 
Wort-habenden Bürgermeijter die Parole und der tägliche Thor-Zettel der Ein— 
kommenden, gebracht werde. 

12. Zum Zwölfften, und ſchließlich wird alles dasjenige, mas bey Ge- 
fegenheit der, diefer Convention halber gepflogenen Tractaten, vom 19. Marti 
an, bis zum gänzlidien Schluß, der Rath und gemeine Stadt befhwerlich gehalten, 
biemit als nicht gefchchen, auch dem Rath und der Stadt auf alle Fälle un— 
ſchädlich und ununachtheilig erfläret, und follen folglic dem Nat und der Stadt 
alles vorgegangenen halber ihre wohlhergebrachte Rechte hiemit verfihert feyn. 

Ihro Durdlaudtigkeit wollen aud dem Kath und gemeiner Stadt mit 
befondern Gnaden, nach wie vor zugethan bleiben, uud ſowohl dem Rath, als der 
Bürgerſchaft jamt und fonders, bey aller Gelegenheit - fennbare Proben davon geben. 

Dieſes alles ſamt und fonders, fo viel Ihro Herzogl. Durdlaudtigfeit 
und Dero Fürftlihe Successores betrift, ftett, fejt und underbrüchlich zu halten, vers 
fprechen und geloben Ihro Herzogl. Durdhlaudtigfeit als Regierender Landes» 
Herr, für Sich, Ihre Fürſtliche Erben und Lehn-Folger, alle nachtommende Regierende 
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Herzoge zu Medlenburg, bey Ihren FFürftlihen Ehren, Würden und Worten, 
mittelſt Entfagung aller Exceptionum und Rechts-Wohlthaten, wie die Nahmen 
haben oder durd Reichs- und Landes -Gefege eingeführet feyn oder fünjtig 
eingeführet werden mögen sub Clausula Commissoria & resolutiva, alfo daß 
im umverhoften Fall, der nicht gänzlichen Erfüllung diejes ganzen Vergleichs, oder 
auch nur eines einzigen Puncts. dejjelben, diejer ganze Vergleih aufhören, und als 
nicht geſchloſſen oder getroffen, angefehen werden joll. 

Und Bürgermeiſter, Kath, und Hundert Bürger Nahmens Ihrer und ber 
ganzen Gemeine der VBürgerfhaft der Stadt Noftod, entjagen allen und jeden 
hiewieder etiwa zu ergreiffenden Nusflüchten, wie die Nahmen haben mögen, infon« 
dberheit dem Einwand der Ueberredung, nicht genommenen genugfamen Bedachts, 
der Uebereilung, und der Furcht: Vornemlich aud der Rechts-Regul, welche feine 
allgemeine Verzicht ohne vorhergegangene befondere gültig heiſſet, hiemit in bün— 
digfter Form Rechtens. 

Zu Uhrkund ift diefe Convention geboppelt ausgefertiget, und ein Exemplar 
von Ihro Durchlauchtigkeit eigenhändig unterjchrieben, und mit Ihrem Fürſt⸗ 
lihen Inſiegel bejtärfet, der Stadt Roſtock ausgeantwortet: 

Das andere aber mit der Unterfrift: VBürgermeijtere, Rath und Hundert 
Männer, nebjt beygedrudten Stadt- und Vier-Gewerker⸗Siegeln vollzogen, und 
an Ihro Durdlaudtigfeit unterthänigft übergeben worden. 

So geſchehen Noftod, den 26jten Aprilis,tim Yahr Ein Zaufend Sieben 
Hundert Acht und DVierzig. 

Chriftian Ludewig, H. 3. M. 


926. Regulativum jurisdictionis et politiae. 16. Auguft 17AS. 


Demnad von Sr. Herzogl. Durdlaudt in der, mit Dero erb⸗ 
unterthänigen Stadt Roſtock, unterm 26, Upril dieſes Bahres errichteten 
neuen Convention $. VIII. gnädigit eingewilliget worden, daß das, 
ratione Jurisdicetionis & Juris Politiae nöthige, damahls wegen Kürze 

Regulativum der Zeit ausgejegte Regulativum, im Abſicht auf die, auch hieher zu 
—— verlegende Hochfürſtliche Collegia hiernächſt geordnet, und dadurch allen 
küuünftigen Irrungen vorgebeuget werden ſolle; So iſt ſolches nunmehro 

untern heutigen dato, wie folget, gleichfalls zum Stande geſetzet worden. 

Anfänglich 

Nochmahlige qnä- J. Verſprechen Ihro Herzogl. Durchl. gnädigſt, Dero erb-unter- 
digſte Beſtätigung thänige Stadt Roſtock, wie bey allen übrigen Privilegien, Freyheiten und 
—— Gerechtigkeiten, und den Erbverträgen, alſo in specie bey dem, dem 
den Privilegien Rath privative comipetirenden exereitio Jurisdietionis omnimodae, 
und Rechten. Jure primae Instantiae, Privilegio de non arrestando & non evo- 
cando, imgleicyen dem Jure Politiae, mit allem dem, jo davon depen» 

diret, wie Ihnen ſolches alles den Rechteu und Privilegien nad) zuftchet, 

und von Ihuen wohl hergebradht ift, nach wie vor, überall dergeftalt 

Fürſt⸗mildeſt zu lajjen und zu jhügen, daß darin, aud bey Fünftiger 

Gegenwart der Herzogl. Collegiorum, feine Aenderung, noch ſonſt bes 

forgliher Eingriff Statt finden ſolle. Geftalt- Ihro Durchl. befonders 

Die von Güſtrow der von Güjtrow bier fommenden Yuftig-Cangley aufgeben wollen, bey 
* Er ae dem veränderten Loco, dennoch allenthalben nicht anders, als vorhiu 
Fe 9 hies. geihehen, zu verfahren, mithin denen Stadt-Privilegiis, Gerechtigleiten, 
nad) zu richten. — der neuen Convention, und dieſem Regulativo genau nach⸗ 
zugehen. Fp * 
Gleichwie alſo 
Das Land · u. Hoff⸗ II. Das Hoff-Gericht, nad) dein $. Und da jemand ꝛc. des erſtern 
Gerichte iß das Erbpertrages, das ardeutliche: Forum‘. des Raths und der Gemeiune iſt, 
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auch die Appellationes, fo weit fie denen Erbverträgen nach zuläßig, a ordentliche forum 
Senatu nur allein dayin gehen, folglih von der Juſtitz-Canzley Feine des Raths zu Ro- 
dergleichen Klagen, Supplicationes, Appellationes und Recursus contra f°d, und deshalb 
Senatum angenommen, fondern fofort abgewiefen werden follen; Alſo — 532——— 
bat es, fo viel übrigens den Recurſum an Ihro Herzogl. Durchl. betrift, eine ——— 
bey dem Inhalt der Erbverträgen lediglich ſein bewenden, ſonſt aber nes, Appellatio- 
wird Bürgermeiſter und Rath die bisherige Freyheit, das Stadt-Negiment, NeS und Becursus 
ihren Statutis und Obfervang gemäß, und mach Belieben zu beftelten COntr* Senatum 
und zu führen, völlig und ungehindert gelajjen. Der Stadt Roflod 

Regiment wird 

von Bürgermeifter 

und Rath beſtellet. 


Gleich auch 

IIII. Die Herzogliche Juſtitz-Cauzley feine Jurisdietion weder gegen Die Herzogl. 
einigen Bürger, oder der Stadt-Jurisdietion unterworfenen Einwohner Juftig - Cayzeley 
und Fremde, noch gegen der Stadt Penfionarios, Unterthanen oder auch bat über die, der 
in dem Stadt-Gebiete fi aufhaltende Fremde (nur die im $. V. aus: — are 
genommen) zu exereiren hat. Ihro Herzogl. Durchl. aber werden und diction. 
wollen alle hier zu affigirende und zu publicirende Mandata, Buhalts _ Die Herzogl. 
der Erbverträge, €. E. Rath zur Affirion und Publication, nad wie Mandata werden 


; jur Publication 
vor, zuſchicken. und Affigirung 


dem Magiitrat 
zugefertiget. 


Ebenmäßig wollen 

IV. Ihro Herzogl. Durchl. gnädigſt darüber halten, daß kein Salvus Salvi Conduetus 
Conductus anders, denn nach Vorſchrift des letztern Erbvertrages, noch werden a Senafu 
auch Reife» und Gefundheits-Päffe ertheilet, weniger Arrefia auf Roſtockſche ab dem Erbver- 
Bürger und der Stadt-Jurisdiction unterworfene Ratione personarum ee 
vel rerum allhier angeleget, oder relariret werden. Geſtalt ſolche Arrefta Päffe von denen 
warn fie der Sachen wahren Nothdurft nad), in Causa coram Regimine, Herzogligen Ge- 
vel Cancellaria pendente, auch jogar gegen die im der Stadt ſich "ihren ertheilet 
aufhaltende ganz Fremde erfordert würden, allemal auf vorgängige Man- un * > 
data, per Senatum ſowohl anzulegen, und zu relariren, als felbt die lariret. 
etwanigen Executiones in bona mobilia, Obsignationes & Sub- Sondernin Causa 


hastationes mobilium & immobilium auf obige Maaſſe zu beſchaffen ———— 
find. Bey denen a Senatu aufzunchmenden Zeugen» Berhören, behält Desdeute, — 
es ſein DObfervang-mäßiges Bewenden. —— — — 
Senatu beſchaffet, 
und 
bleibet es ratione 
der Zeugenverhöre 
bey der Obſervance. 


Nur allein aber 

V. Sind und bleiben unter Ihro Herzogl. Durchl. Jurisdiction, Die a Jurisdietio- 
denen Erbverträgen unabbrüchig, die würtlichen Hof - und Ganzley-Bedienre N Ivica Ermirte 
mit Ihren Frauen, unabgejonderten Kindern, und Domejtiquen, wohin die — der 
etwa anhero kommende oder ſich allhier aufhaltende Anverwandten und Herzogl. Bedienten 
Befreundte, als Fremde nicht zu rechnen, Die Advocati graduati, fo. nicht zu rechnen. 


würflihe Cives Academieci feyn, follen unter Academiſcher⸗ die non- — Br 


graduati aber, auch die Notarii unter Stadt- Jurisdiction ſtehen, und Mcapemiicher-non- 
beyde letztere Bürger werden. * graduati & No- 
tarii unter ber 
| Stadt-Juris- 
diction. 
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Würden nun 

Von Tumulten VI. Einige von denen geringern Hoff- und Canzley-Bedienten 
der geringern tumultuiren, oder ſonſten extra Aulam bey Tage oder Nacht delinquiren, 
—— oder denen Bürgern und Eingeſeſſenen Schaden zufügen, und deshalb in 
Feſſſebung und Arreſt genommen werden müſſen; So bleibet zwar dem Rathe frey, 
Auslieferung am ſolche durch die Nacht-Wache feſtnehmen zu laſſen, nur daß fie ſofort 
die Haupt- Wade an die Hauptwahe der Guarnifon abgeliefert werden, da denn, nad) von 
= en Sr. Herzogl. Durchl. oder deren Coliegiis befhafter Eognition und Ber 
des Urtheils über Hrafung, die Execution nad Inhalt folgenden $. allemahl dem Kath 
diefelbe hat der aufzutragen. Wie dann aud) Hingegen, da Ein, unter des Raths Yuris- 

‚Magiftrat. diction gehöriger, innerhalb des Hocjfürftl. Palais Jurisdiction, vor+ 
— —— beſagter maſſen, ſich vergehen ſolte, von Sr. Herzogl. Durchl. durch die 
Herzogi. Palais biefige Guarnifon derjelbe inhafftiret, und auf Requifition E. E. Raths, 
Zurisdiction fi ohne jenige Reverſales und ohne Unkoften, zu deſſen Cognition und 
vergehenden zu Beftrafung ansgefolget, aud) fonften feinem ein Asylum in Aula, oder 


— Aula bey Fürſtlichen Bedienten verftattet werden ſoll. 


Prineipis wird 
nicht verftattet. 
Falls endlich 
Nie in peinlichen VII Im Eriminalsffällen die Fürftliche Juſtitz, Canzley einen Actum 
Fällen der Actus torturae vorzunchmen genothſachet würde; So ijt €. E. Rath) in Unter 
en thänigfeit erböthig, zu Handhabung der Yuftik, dazu den gewöhnlichen 
Zuftits-Canzefeyg Ort in der Frohnerey, und Ihren Frohuen, nur daß dieſer nebſt feinen 
vorzunehmen. Knechten bezahlet wird, gegen vorgängige Neverfales herzugeben. Wie 
denn derjelbe auch, unter gleidyer Bedingung, & praevio Mandato, fo 
wohl die auf Leib oder Leben gerichtete Urtheile, als die geringere und 
Gefängnis-Strafen, auch Relegationes aus der Stadt, kraft habender 
Yurisdiction, an gewohnten Gerihts-Plägen, durch Ihren Frohnen und 
übrige Stadt-Bedicnte zu erequiren, ſich nicht entziehen will, folglich ſoll 
fo oft auswärtige Delinquenten in oder aus der Stadt-Gchieth gebradt 
werden, folhes der Stadt an Ihrer Yuriediction ohnnachtheilig ſeyn. 

Hiernächſt haben 

Alle zum Hoff-und VIII Alte Hof» und Ganzley «Bedienten, die in der Convention 
.. gehörige vom 26. April bereits feftgefegte Onera realia, aud das jährlich zu 
Ne errichtende Wafjers und Brand-Wadhten Geld zum Beften und Nuken 
alia, auch Waffer- Jo wohl des Publici, als eines jeden Einwohnere, sub poena excutionis, 
und Brand-Wacıt- befage der Haupt-Gonvention $. VIII. unmeigerlih an diejenigen, fo es 
—— einfodern, abzutragen, und wann ſie, oder die Ihrigen, von hier ziehen, 

die Decimas. 18 gleichem Grunde, von Ihren, zu Burger-Recht allemahl liegenden 

Immobilibus, die Decimas zu entrichten. 

Wie nun diefes alles, Sr. Herzogl. Durdl. für Sid und Dero 
Durchl. Herren Succefjores an der Regierung, in die würflihe Erfüllung 
zu feßen, und deshalb das behufige am die Fürftlihe Collegia forderjamit 
zu verfügen Fürſt-Gnädigſt verfichert, angeſehen auch ſolches alles nicht 
anders, als wäre es wörtlichen der Haupt-Convention vom 26. April a. c. 
inferiret, geachtet werden foll; Alfo verfprehen auch VBürgermeifter und 
Rath, dem hierin Ihrer Seits zugefagten, allenthalben getreufih nad. 
zufommen. Alles bey den in der Haupt-Convention enthaltenen Claufuln 
und Nemunciationibus. 

Uhrfund deffen von diefem Regulativo Jurislictionis, zwey gleich⸗ 
lautende Eremplaria verfajjet, eines davon, von Sr. Herzogl. Durchl. 
unterfdrieben und bejiegelt, dag andere aber mit der Stadt größern 
Inſiegel bedrudet, und von Bürgermeifter und Rath durch den Proto 
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notarium gewöhnlich unterjchrieben worden. So gefchehen Schwerin, den 
16. Augufti 1748. 
Chriftian Ludewig, H. z. M. 


927. Negulativ des Collegii der Hundertmänner. 25. Auguſt 1770. 


Wir Friederich, von Gottes Gnaden, Herzog zu Mecklenburg, Fürſt zu 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Herr ꝛc. zc. 

Zhun fund für Uns und Unfere Nachfolger, regierende Herzoge zu Medlen- 
burg, und fügen Dänniglihen, insbefondere Bürgermeijter und Rath, Vier Ge— 
werden und der ganzen Gemeine Unferer Stadt Roſtock hiemit zu wiljen: 

Nachdem Wir zwar durch Unfere verordnete Commupion zur Unterjud)» und 
Erörterung der in erfagter Unjrer Stadt Roſtock, zwiſchen den Bier Gewerken 
und übrigen mit ihnen verbundenen Nemtern, als Klägern an einem, und Bürgers 
meifter und Rath dafelbit, als Beklagten am andern, jodanı den Hundertmäunern, 
auch Brauern und Kaufleuten, al8 Intervenienten, am dritten Theil, entitandenen 
Irrungen und Mißverjtände, Unfre Landesherrliche Rejolution vom Dato den 
Tten Wärz 1766, insbejondere zur Abhelfung der Erſten Beſchwerde der klagenden 
Bürgerihaft, die Hundertmänner und den Bürger-Eyndicum betreffend, den 1Oten 
April deſſelben Yahres haben publiciren lajjen, uud mitteljt derſelben die füuftige 
Wahl und Beftellung der Bürgerſchaftlichen Repraeſentanten für unabwendlich 
veitgejeget, zugleich aber Landesväterlich erfläret haben, dag Wir in Gnaden bereit 
wären, alle gegründete Erinnerungen über die andern Puncte der damals von 
Uns vorläufig regulirten Einrichtung eines ordentlihen, die ganze Bürgerſchaft 
repraejentirenden Collegii, durch Unjre Commißion zu hören und alsdann das 
Behufige durd einen förmlichen Yandesherrlichen Abjcheid für bejtändig zu re» 
guliren, mithin jenes vorläufige Regulativ, wenn es möglid, für Unjre Stadt 
Roftod noch zuträglicher zu macheu. 

Und dann die Wahl, Beftellung und Beeidigung der Bürgerihaftlihen Re— 
praejentanten zu feiner Zeit vorgefchriebener Maßen bewerfjtelliget, dauächſt aber 
von mehrgedadhter Unjrer Commißion, zu Folge Unjrer gnädigjten und Landes— 
väterlichen Abficht, über alle und jede Puncte der Einridhtung dieſes, die Bürger: 
ſchaft repraefentirenden Collegii, die mühfamfte, altenthalben auf Ordnung beym 
Etadt-Kegiment und bey den dazu nöthigen rechtmäßigen Berathſchlagungen, jo 
wie auf die Erhaltung der Privilegien, Freiheiten und Rechte gemeiner Stadt 
abzielende Unterhandlungen und Beiprehungen mit den Bevollmächtigten des Kathe, 
der Brauer» und Kaufmanns-Compagnie, und der Gewerke und Aemter gepflogen 
und es endlich unter göttliher Gnaden-Verleihung dahin gebradyt worden, daß 
gejamte Theile fi) über alle und jede vorgefommene Buncte unter Vermittelung 
Unfrer Commißion und mit Vorbehalt Unjrer Laudesherrlihen Ermäßigung und 
Genehmigung, zu einer einftimmigen Meynung vereinbart haben: So haben Wir 
jothane, von und vor Unfrer Commißion betriebene Unterhandlung und getroffene 
Vereinbarung reiflih erwogen und Landesherrlih in Gnaden genehmiget; Thun 
and foldes hiemit nochmalen und bejtättigen diejelbe Kraft diefes Unfers Yandes- 
herrlichen Regulativs folgender Geftalt. 

8. I. Zuvorderft hat ee, joviel die von den Vier Gewerlen und Conforten 
mehrmalen wiederholte Aufrufung der Hundertmänner, in der Maße, als fie bis 
dahin augebracht worden, betrifft, bey Unfrer Anfangs gedachten, den 10ten April 
1766 von Unjrer verordneten Commißion publicirten Yandesherrlihen Reſolution 
vom Dato den Teen März defjelben Jahres, jein nodimaliges Bewenden; Mithin 
bat die gedachte Aufrufung zur Zeit nicht Statt, fondern gedachte Bier Gewerlke 
und Conſorten, oder nunmehro derjelben beftellte Repraeſentanten, dafern fie über 
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furz ober fang ihre vorhin geäußerte Intention zu verfolgen gerathen finden jollten, 
haben bey Uns auf eine Couvocation gefamter Bürgerfchaft gebührend anzutragen; 
da denn, wenn ſolche durch Unfre etwa noch dauerude, oder jodann anzuordnende 
Yandesherrlihe Commißion gejchehen, gefamte Bürgerfhaft, Fahne vor Fahne 
vorgefordert, eim jeder Bürger feinen Bürgerfchein mitzubrimgen befehliget, und 
ein jeder Erjchienener Mann vor Mann nad) producirtem Bürgerjcheine befragt 
werden fol: Ob er angejchen ſey? Was er für eme Hamdthierung habe? Ob 
ihm mit Drohungen oder Verjprehungen, und von wem? vorgejchricben ey, 
was er antworten folle? Ob er eine Aufhebung der Hundertmänner verlange? 
Und wie feiner Meinung nad) ein ander Bürger-Ausſchuß zu errichten jeyn mögte? 
Die Namen der Erjchienenen und ihre Abgaben find zwar zu protocolliren, das 
Protocoll ijt aber niemanden zu communiciren, fondern Uns, wohin die Mehrheit 
der Stimmen gegangen, mit Beyſchließung des Protocoli8 zu berichten und weitere 
Refolution zu gewärtigen. Unfre Commiſſarien haben auch bey dem Verhör einen 
jeden Bürger zu bedeuten, feine Meynung ohne alle Furcht, fo wie er es vor Gott 
und feinem Gewiſſen zu verantworten fid) getrauete, von fich zu jagen; inmaßen fein 
Name, fo wie insbefondere and) feine Abgabe niemals bekannt gemacht werden jollte. 
Im Fall nun foldyergeftalt von der ganzen Gemeine ein ander Vürger- Ausjhuß 
durch Mehrheit der Stimmen beliebet würde; So wollen Wir darüber den Ma 
giftrat Unjrer Etadt Roſtock mit feinen Erinnerimgen in Gnaden hören, injofern 
Wir felbige in Recht und DBilligfeit gegründet finden, darauf allen Landesdäter— 
lichen Bedacht nehmen, und im Werke fpühren lafjen. 

$. 11. So lange nun vorbefagter Maßen von der ganzen Gemeine ein 
auder Bürger-Ausjhuß durch Wichrheit der Stimmen midht beliebet ift: ſoll eine 
Verſammtung von Hundert Bürgern um mit dem Rath über hochwichtige Stadt- 
Angelegenheiten zu ratbichlagen und zu Schließen, verbleiben, und als ein die ganze 
Bürgerſchaft einjtweilen repracjentirendes Collegium von Männiglich geachtet 
werden. 

$. III. Zu dieſen Hundert Bürgern follen funfzig aus den Brauern und 
der geſammten Kaufmannſchaft von ihnen felbft nah) Mehrheit der Stimmen ge 
wählet weıden. 

8. IV. Auf gleiche Art jollen zu dieſen Hundert Bürgern von den Bier 
Gewerfen und übrigen nachbeuannten Aemtern funfzig gemählet werden, dergeftalt, 
daß ein jedes Gewerk und Amt nad Mehrheit der Stimmen jih feinen Reprar 
fentanten zu wählen freye Macht und Gewalt haben foll. Und da die Bier Ges 
werfe und Aemter in Gemäpheit Uufrer obgedadhten Reſolution unter ſich dahin 
einig geworden, daß 

das Amt der Bäder Drey Repracjentanten, das Umt der Schumacher Bier, 

das Amt der Tudymader Einen, das Amt der Schmiede Einen, das Schonen- 

fahrer-Gelag Drey, das Amt der Xohgärber Drey, das Amt der Barbicrer 

Einen, das Amt der Garnweber Zween, das Amt der Schneider Drey, das 

Amt der Nadler Einen, das Amt der Neifer Einen, das Amt der Rnopf- 

macher Einen, dad Amt der Tijchler Einen, das Amt der Hauszimnerleute 

Einen, das Amt. der Bötcher Einen, das Amt der Drechsler Einen, das 

Amt der Stelimaher Einen, das Amt der Feinfilzmacher Einen, das Amt 

der Salzhafen Einen, das Ant der Niemer und Beutler Zween, das Amt 

ber Kleiubinder Einen, das Amt der Buhbinder Einen, das Amt der Hut- 
macher Einen, das Amt der ‚Attflider Einen, das Amt der Zinngießer Einen, 
das Amt der Fleiſch- und Knocheuhauer Einen, das Amt der Maurer und 
Steinhauer ‚Einen, das Amt der Lichthaken Einen, das Amt der Schiffe- 
zimmerleute Ginen, dus Amt der Mahler Eine, das Amt der Pantoffel⸗ 
macher Einen, das Amt der Fiſcher auf dem Bruch Einen, das Amt der 
Fiſcher in der: Strafe Einen, das Amt der Schwerdifeger Einen, das Amt 
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der Raſchmacher Einen, das Amt der Töpfer Einen, das Amt der Fuhr- 

leute Einen 
in dem die ganze Bürgerfchaft repraefentirenden Collegio der Hundert Bürger 
haben jollen: So hat e8 dabey fein Verbleiben. Wir laffen aber aud auf das 
bey Unſrer Commißion unterm 28. Mai jüngfthin eingereichte Anſuchen der gegen» 
wärtigen ſämmtlichen Mepracfentanten der Gewerke und Aemter in Gnaden ges 
icjehen, dag, wenn diejes oder jene Amt, welches jeßo einen oder mehre Res 
praejentanten zu ftellen berechtigt ift, entweder ausginge oder fich feines Rechts 
ganz oder zum Theil begäbe, oder auf vorherige dreymalige obrigfeitlihe Anjor- 
derung, die Stelle eines abgegangenen NRepraefentanten nicht wieder bejegte, in 
welchem Ball es feines Rechts zur Beſetzung dieſer Stelle verluftig ſeyn foll, 
die übrigen Repraeſentanten zur Befegung diefer Stelle nad) Mehrheit der 
Stimmen entweder eines von den vorbenannten Gewerken und Acnıtern auffordern, 
oder aud eines von den gegenwärtigen Yandesherrlid” und rechtlich davon aus— 
geſchloſſenen Aemtern, welche ſamt und fonders Kraft dieſes injofern aus vor» 
dringender Gnade reftituiret ſcyn follen, zulaffen und berufen mögen, So oft 
eine ſolche Veränderung vorgehet, fol folches Uns unterthänigft berichtet werden, 
auch dem Kath davon jofort geziomende Anzeige geſchehen. 

8. V. Eine jede Gejellichaft wird und foll dahin fehen, daß ins Künftige 
foldje Repraejentanten erwählet werden, melde Leſens und Schreibens erfahren, 
und überhaupt zur, Erfüllung ihrer Pflichten gefchicdt find, damit aus der Uns» 
tüchtigfeit feine Verwirrung und andere Unannchmlichleiten in den Collegio, oder 
in den Uuartieren entjtehen. ‚Sobald in einem Quartier darüber Beſchwerden 
erwachſen, und ein Repraeſentant durch einen Schluß feines Quartiers untüchtig 
erfanst wird, foll die Gejellfchaft, deren Repraefentant er ift, unweigerlich ſchuldig 
feyn, einen andern zu wählen, und foll, bis ſolches gefchehen, Feine Stimme in 
dem Uuartier haben. Alte Bergehungen, welche zu einer Stelle im Rath uns 
würdig machen, jollen auch eine Unmwürdigfeit zu einer Repracjentanten » Stelle 
ſchlechterdings mis ſich führen. Doch ftehet auch einer jeden Geſellſchaft frey, 
ihren Repracjentanten, nocd che die Vergehung notorijd) wird, oder über diejelbe 
Urthel und Recht ergangen ift, die Vollmacht auf die Art abzunchmen, wie der 
8. XI. dazu einer jeden Gefelljchaft Befugniß giebet. 

$. VI. Sein Bürger, wenn er nicht durch fehr wichtige unmiedertreibliche 
Behinderungen, 3. E. durdy cine anhaltende Krankheit, durd langwierige Reifen 
und dergleichen, von der Erfüllung des Berufs eines Nepräjentanten abgehalten 
wird, joll fi) der auf ihn fallenden Wahl entziehen, bei Vermeidung der Strafen, 
die das Stadt-Redt auf die eigemwillige Entzichung von einer Stadt-Bedienung 
feget. Doch ſoll aud) niemand verbunden feyn, dafern er nicht jelber will, länger 
als ſechs Yahre, wenn er von der Brauer» und Staufmanns » Compagnie, 
menu er aber von den Gewerken und Aemtern ift, länger als drey Jahre Res 
pracjentant zu bleiben, damit nicht ihn allein die Laſt treffe. 

$. VI. Einer jeden Geſellſchaft und einem jeden Gewerke oder Amte ſtehet 
es frey, feinem Repraeſentanten eine eingeſchränkte oder uneingeſchränkte Vollmacht 
zu geben, ſich die Rückſprache vorzubehalten oder dem Nepracjentanten zu geitatten, 
ohne Rückſprache zu ſchließen; und. ein jeder Repräfentamt iſt ſchuldig, jeiner ein— 
geſchränkten Vollmacht oder ſeiner Inſtruetion, bey Vermeidung der Strafen, 
welche die gemeinen Rechte auf die Uebertretung einer Vollmacht ſetzen, zu folgen. 
So ift es auch einer jeden Geſellſchaft unbenommen, ihre ertheilte uneingeſchränkte 
Vollmacht für die Zukunft in eine eingeſchränkie, und ſo auch eine eingeſchränlte 
Vollmacht in eine uneingefchränfte zu verwandeln. 

8. VIII. Zur Einhotung. der nöthigen Yuftrnetionen ſoll nicht länger als 
bis zum nächſten Kathe- Tage Dilation gejrattet werden; Es jey dann, daß nach 
einem: einftimmigen Bürger oder aucd nad einem Quartiers-Schluß noch um 
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weitere Difation angefuchet würde; da dann ſolche nicht verweigert, aber aud) 
nicht länger, als auf vierzehn Tage begehret werden fol. Einzelnen Repraefen- 
tauten aber joll nicht länger, als bis zum nächſten Rathstage Friſt verftattet, 
jodann aber, wenn er nody weiter den Mangel der Inftruction. vorihüten will, 
fein Botum für das Mal als vacirend geadhtet werben. Bey SKriegsläuften oder 
fonften feinen Berzug leidenden Fällen, ſoll gar feine Frift-Bitte zur Einholung 
einer Injtruction Statt, fondern gejamte Repraefentanten follen in diefen Fällen 
Macht und Gewalt haben, ohne Rückſprache mit und neben dem Rath die nöthigen 
Schlüſſe zu fajjen, jedod mit Vorbehalt der nachherigen Beridts-Erftattung der 
Repraefentanten an ihre Committenten. Es foll aber dies keinesweges gemiß— 
braudet, und die Propofitiones vorjäglich nicht fo lange verſchoben werden, bie 
nunmehro die Sache wirklich keinen längern Verzug erleidet, bey Vermeidung aller 
Verantwortung, die daher wegen des, der Gemeine baraus erwachſenden Nachtheils 
entjtehen kann. 

$. IX. Ein jeder Repraefentant hat die Befugniß, die Gefellfchaft, deren 
Repraeſentant er ift, jo oft er es nöthig findet, zufammen fordern zulajjen; Gleich 
wie es auch der Gejellichaft allerdings frey ftehet, ohme feine Forderung zufammen 
zu fommen, um fi) nad) feinem Betragen zu erfundigen, und ihm nad) Befinden 
Vorſchrift und Inſtruction zu ertheilen, 

8. X. In der Berfammlung der Gejellfhaft machen die mehreften Stimmen 
den Schluß. Wer nicht erjcheinet, muß ſich dasjenige gefallen laffen, was die 
mehreſten Stimmen befchlofjen haben, und der Kepraejentant bat feine Stimme 
in dem Hündertmänner-Collegio darnad) abzugeben. Uebrigens hat ein jeder Re— 
praejentant in derjenigen Geſellſchaft, zu welcher er gehöret, fein freyes Stimm» 
recht fo gut, wie ein ander Mitgenoß der Geſellſchaft, es jey bei einer Reprae— 
fentanten « Wahl oder bey irgend einer andern Berathidlagung, nur diejenigen 
ausgenommen, welche ihn felbft betreffen. 

8. XI. Eine jede Gefellihaft hat die Freyheit, ihrem Repraefentanten, wenn 
fie mit feiner Aufführung nicht zufrieden ift, die Vollmacht wieder abzunehmen, 
ohne dag dieje blojje Zurücknahme der Vollmacht dem bisherigen Repraejentanten 
zu einem Scimpf oder Vorwurf gereihen joll. 

$. XII. Damit fowohl der Rath, als das ganze Coffegium der Hundert 
Bürger, und die Gemeine felbft gewiß jeyn möge, daß fich unter die Repraeſen— 
tanten nicht Leute ohne Vollmacht einſchleichen und damit die Nepraejentanten an 
die gewiljenhafte Erfüllung ihrer Pflichten defto genauer gebunden, und dejto ernjt- 
liher erinnert werden: So joll, fo oft ein neuer Repraefentant gemwählet ift, 
davon dem Magijtrate, mit Beylegung des darüber gehaltenen Protocolls, die 
Anzeige gefchehen. Der Magiftrat foll darauf einen kurzen Terminum anfeten, 
und den neuen Nepraejentanten in Gegenwart zweyer Vlitglieder der Geſellſchaft, 
wenn dieſelbe dieſe Beywohnung der Beeidigung nöthig findet, folgenden Eid 
ſchwören lafjen: 

„Ich N. N. ſchwöre, daß ich der mir von meiner Gefellihaft ertheilten In» 
„ſtruction alle Wege auf das Genauefte nachgehen, und infoferne ich Feine ge 
„mejjene Imftruction habe, meinem Eide und meiner Pfliht zu Folge, womit 
„Se. Herzogl. Durdl. meinem gnädigften Fürften und Herrn, und Höchft-Ihro 
„Stadt Roſtock, Rath und Vürgerſchaft zufammengenommen, id) verwandt, mit 
„Dindanfegung alles Neides, Hafjes, Eigennuges und Affecten, alle meine Sinne 
„und Gedanken dahin richten wolle, daß Einigfeit erhalten, und gemeiner Stadt 
„Nutz und Wohlfahrt getreulid befördert; mithin von mir nichts geredet, gedacht 
„ncc gehandelt werde, dadurch meines Mijjens ohne redlihe Urſache, zu Unfriede 
„und Uncinigkeit einige Urjacdhe gegeben, und gemeiner Stadt Nug und Beßtes 
„verhindert werden Könnte. Ich will auch, fo viel an mir, meine Gefellfchaft . 
„durch dienlide Vorjtellungen zu gleihen Gejinnungen zu bringen und darin zu 
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„erhalten, mir beften Fleißes angelegen feyn laffen. So wahr mir Gott helfe, 
„durch JEſum Chriſtum.“ 

$. XIII. Für die Bemühung der Beeidigung und zu einiger Zurückhaltung, 
daß nicht ohne Noth, aus blojjem Gigenfinn oder Wankelmuth, Beränderungen 
mit den Repraeſeutanten vorgenommen werden, foll diejenige Geſellſchaft, welde 
um die Becidigung eines neuen Wepräfentanten anſucht, wann die Beeidigung 
gefhichet, einen halben Reichsthaler erlegen, deſſen weitere Beſtimmung, dafern 
niht wegen der Eporteln überhaupt, wohin aud dieje Gebühren gehören, eine 
gütliche Vereinbarung getroffen werden kann, Wir fodann vejtfegen werden; bis 
dahin fie bey der Stadt-Caſſe in Verwahrung bleiben follen. Gleicher Majfen 
foll dicfe Gebühr kezahlet werden, wenn die neue Wahl eines Repraejentanten 
wegen eines Todes - alles nothwendig ift, oder wenn ein epraejeutant nad) 
Berlauf jeiner 8. VI. beftimmten Sahre foldhes nicht länger bleiben will. Wird 
einer wegen eines Verbrechens abgejegt: So foll er die Gebühr für die Becidigung 
feines Nachfolgers erlegen. Wäre er aber dazu nicht im Stande: So geſchiehet 
die Beeidigung umentgeldlic. 

8. XIV. Diefes folchergeftalt zufammengefette, die ganze Vürgerſchaft re- 
praejentirende Collegium ſoll in zwey Quartiere vertheilet jeyn, davon das eine 
aus den fünfzig Perſonen von den Brauern und Kaufleuten, das andere aber aus 
den junfzig Perfonen von den Bier Gewerfen und Aemtern bejtcht. 

8. XV. Jedes Quartier wählet nad Mehrheit der Stimmen, bis etwa 
ebenfalls nad Mehrheit der Stimmen eine neue Wahl beliebet wird, einen der 
Repraejentanten zum Vorfigenden, welder unter dem Namen des Seniord das 
Directorium führet. 

8. XVI In jedem Quartier foll ein Buch gehalten werden, worin jegliche 
Gefettschaft, welche zu jedem Duartier gehöret, auf einem befondern Blatte, und 
unter jeder Gejellichaft die Namen der Repraejentanten der Gefellihaft verzeichnet 
ſeyn follen. So oft demnad ein neuer NRepräjentant gewählet und beeidiget ift, 
joll der Raths⸗Secretarius feinen Namen gehörigen Orts in das Buch) des Quartiere 
ſchreiben, mit Bemerkung, in weſſen Stelle er getreten. Wäre der Ubgegangene 
nad Urthel und Recht einer Uebertretung feiner Vollmacht überführet, oder ſonſt 
wegen einer überwiejenen $. V. beftimmten VBergehung, feiner Repraefentantens 
Sielle entfeget: So foll fein Name durd den Ratte» Secretarium zum immer« 
währenden Andenken ganz ausgeftrichen, und von ihm dabcy gefeget werden, daß 
der Name nad der rechtsfräftigen Urthel von den und dem Dato ausgeſtrichen fey. 

8. XVII. Jedes Quartier hält feine Berathſchlagungen vor fh. Es ftehet 
ihm aber frcy, das andere zu einer gemeinſchaftlichen Berathihlagung freuudſchaft— 
lid) einzufaden. Wenn diefe Einladung, wie Wir in feinem Falle zweifeln wollen, 
angenommen wird: So foll eine Committe und dazu aus jeden Quartiere zween 
Teputirte erwählet werden, welche in der fogenannten Referenten-Stube, mit oder 
ohne Zuziehung der Eyudicorum beyder Quartiere, wie fie ſolches gemeinſchaftlich 
für gut finden werden, die vorhabende Sudje prüfen, reiflid überlegen, wenn es 
möglich, fi) wegen eines gemeinfhaftlichen Erachtens vereinbaren, und, e8 komme 
dazu, oder nicht, ihren Quartieren von dem Borgefallenen Bericht erftatten follen. 
Gleichwie eine folhe Committe fih nur zu einem Erachten vereinigen foll: jo 
hat auch ein folhes Erachten nichts verbindliches für die Quartiere, bis fie es 
durch einen förmlichen Duartiers- Schluß beftättiget haben. Die Einladung zur Ans 
ordnung ciner folhen Committe felbft, wenn beyde Quartiere fie befieben, ſoll bey 
allen und ‚jeden Vorfallenheiten platzgreiflich ſeyn. Auf eine andere Art aber foll 
ein Quartier in die Berathichlagung des andern fich nit mengen. 

8. XVII. Zu einem Quartiers⸗Schluß gehören wenigftens vier und dreyßig 
Stimmen, wenn das Quartier ganz vollzählig beyfammen ift, oder wenn es daran 
fehler, überhaupt zwey Drittel der Auweſenden. Es müſſen aber wenigſtens ficben 
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und zwanzig Repraeſentanten in einem Quartier verſammlet ſeyn, ohne welcht 
Anzahl zu keinem Schluß geſchritten werden kann. 

8. XIX. Dasjenige Quartier, welches am erften zum Schluß kommt, giebt 
dem andern davon durd eine Deputation und Communication des Schluſſes 
Nachricht. Die Uebereinftimmung beyder Quartiere macht einen fürmlidyen 
Bürger-Schluf. 

$. XX. Ein folder Bürger-Schluß kann von der Bürgerfchaft oder einer 
ober mehren Gejellihaften und Aemtern unter dem Vorwande der übertretenen 
Vollmachten ihrer Nepraefentanten, nicht angegriffen, oder gar umgeftoßen werden. 

$.XXI Sollte jedoch der querulirende Theil fih zu dem Beweije erbieten, 
daß die Viehrheit der Stimmen durch Beftchung der Keprarfentanten mit Gelbe 
oder andern Belohnungen, durch Bedrohungen oder fonft nit nad der Ordnung, 
bie Wir hiemit vorjchreiben, erwirket wäre: So ift zwar der querulirende Theil 
mit dem angetragenen Beweiſe zuzulafjer, die Ausführung des Bürgerſchluſſes 
aber nad) der Erörterung diefer Sache nicht aufzuhalten, jedocd zugleich dahin zu 
forgen, daß auf den Fall des wirklicd; geführten Beweijes eine völlige Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen Stand, Statt haben könne. 

$. XXI Allemal aber, mithin aud in dem Fall, wenn der Bürger- 
Schluß nad Viehrheit der Stimmen nicht anders ausgefallen ſeyn würde, ift die 
Bejtehung oder Yntimidirung eines Nepraejentanten nad äußerſter Schärfe der 
Rechte zu beftrafen. 

$. XXI. So oft eine Sache durd einen Raths⸗Schluß, er werde nun 
durch cine Räthliche Propofition oder dur eine Räthliche Beypflichtung einer 
Bürgerlihen Propofition geäußert, eine Eadye des ganzen Rath geworden ift; 
und dagegen die Beſchuldigung, daß die Stunmen duch Beftechung, Verſprechung, 
Bedrohung, oder auf andere Orduungswidrige Urt gewonnen worden, entftünde: 
So joll die Unterfuhung allemal ohne Unterſchied der Perfonen vor Uns ergehen. 
Es verſteht fi aber von jelbft, daß der Magiftrat, wenn er nicht überführet 
werden kann, dag er dazu Vollmadıt gegeben oder nur Theil daran genommen 
habe, nicht nur von allem Vorwurf und aller Ahndung verjchonet bleiben, und 
jolde allein den eigentlihen Verbrecher treffen, fondern auch, daß diefer Vorfall 
der Stadt-Geridhtsbarkeit über einzele Raths⸗Glieder, oder andere umter ihrer 
Geritobarkeit ftehende Perfonen, nicht zum Nachtheil gereihen, oder angeführet 
werden fann noch ſoll. 

Beträfe aber die Sache Uns, oder Unfere hohe Nachfolger an der Regierung, 
dergeftalt, dag Wir oder Cie darin nicht als Nichter verfahren könnten, nod) 
wollten, fondern felbft als Pars anzufehen wären: So ſoll der Bunct wegen 
Beſtechung, Verjprediung, Bedrohung oder anderer Ordnungswidriger Gewinnung 
der Stimmen, allemal da angebracht, erörtert und entjchieden werden, wo die 
Haupt-⸗Sache angebracht, erörtert und entfchieden werden muß. 

Wie denn auch, wenn der Magiftrat nicht aus eigner Bewegniß, fondern 
auf Landesherrlichen Befcht der Bürgerſchaft etwas proponiret, mithin proponiren 
müßte, und es entjlünde alsdann ein Vorwurf wegen unerlaubter Gewinnung ber 
Stimmen, die Vorſchrift diefes Hphi nidt in Anwendung gebracht, ſondern die 
Unterfuhung jothanen Vorwurfs iu diefem Fall da angebracht und erörtert werden 
jol, wohin die Hauptſache nad) Vorſchrift der Erbverträge, oder allgemeiner 
Landes: Rechte, oder des gemeinen Rechts gehören wird; Immaſſen diefer Bälle 
fo viele und von jo verfciedener Art, fowohl an fich felbft, als in Anfehung 
des Hagenden und des verflagten Theils feyn fünnen, daß fich hievon, zumalen 
in diefem Regulativ, zum voraus feine bejondere Vorſchrijten geben lajjen. 

8. XXIV. Solite fih der Fall zutragen, daß von einer, oder mehren 
Geſellſchaften ein Quartiere oder gar ein Bürger-Schluß nicht aus den voran 
geführten Urſachen, ſondern weil der Quartiere» oder BürgerSchluß zum um 
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wieberbringlichen Nachtheil der Stadt gereichte, fie aud) deshalb ſogleich proteftivet 
hätten, angegriffen werden wollen: So follen fie ihre Beſchwerde mit der Ber 
ſcheinigung ihrer Proteftation innerhalb drey Tagen zu Rath einbringen, worauf 
der Kath einen kurzen Terminum anberahmen und fi bemühen foll, beyde Theile, 
wo möglih in Güte zu vergleihen, jedoch infofern es ohne Nachtheil gemeiner 
Stadt geſchehen kann. Sollte eine gütliche Vereinbarung nicht Pla greifen: 
So foll der Magiftrat feine Meynung, doch nit in Kraft eines Richterlichen 
Ausſpruchs, fondern in der Geftalt cines Raths-Schluſſes, mit Hinzufügung feiner 
Gründe, zu erfennen geben. Sollten die Proteftirende auch dadurd nicht auf 
andere Gedanken gebracht werden, und von ihrer Proteflation nicht abjtehen, oder 
noch wohl gar neue Proteftirende dazu fommen: So follen die Protejtirende ſolches 
binnen dreyen Zagen dem Rath anzeigen, fid das Protocoll, dafern fie folches 
nod nicht haben, ausbitten, und ihre Bejchwerde mit den Räthlichen Protocol 
innerhalb acht Tagen, von dem Tage bes infinuirten Räthlichen Protocolis an 
gerechnet, bei Uns einbringen, und widrigenfall® gar nit weiter damit gehöret 
werden. Wir werden fodann ohne Anftand die Vernehmlafjung des Gegentheils 
gleihfall® innerhalb adıt Tagen über den einzigen Umftand: Db der etwanige 
Nachtheil der Stadt unmiederbringlic fei? oder ob es etwa nur auf eine Geld— 
Ausgabe, oder etwas dergleihen anfomme, das immer wieder erjeßet werden | 
faun, abfordern, oder es in Gnaden noch lieber fehen, wenn der Gegentheil ſich 
hierüber ungefordert vernehmen läjfet, da denn, fobald das letztere zu Tage Lieget, 
die Sache ihren ordnungsmäßigen Gang behält, bis die Frage über den Nadıtheil 
der Stadt von Uns rechtlich erörtert und entſchieden ift. 

$. XXV- Gegen fürmlihe Quartiers- oder Bürger» oder Raths- und 
Bürger-Schlüffe, über Verwaltung gemeiner Stadt Land-Güther, deren Benutzung 
und Anwendung der Nutungen, und andere der Stadt-Einfünfte, kurz über Ein» 
nahme und Ausgabe gemeiner Stadt, dann auch wegen Anlegung einiger Collecten, 
follen unter dem VBorwande der Abwendung eines ummwiederbringlichen Nachtheils 
der Stadt, feine Proteftationes, folglih aud Feine Recurſe einzeler Geſellſchaften 
Statt haben. Iſt aber ein ganzes Duartier mit dem Schluß des Raths und 
bes andern Quartier nit einig: So foll e8 jenem unvermwehret fein, deshalb 
an Uns zu recurriren, und follen dagegen der $. Was denn der Stadt ge— 
meine Zandgüther betrifft ꝛc. des Erb-Bertrags vom Jahr 1573 und der 
8. 55 bed Erb-Vertrags vom Jahr 1584 ale auf die gegenwärtige Einrichtung 
nicht allerdings anmwendlich, nicht angezogen werben, 

8. XXVI Sollte jedody eine oder mehre einzele Gejellihaften, fowohl in 
Anfehung der bejonderen Gegenftände des vorhergehenden Sphi, als aud im 
andern Vorkommenheiten, einen Duartierd« oder Bürger- Schluß nit zur Ab» 
wendung des Nachtheils gemeiner Stadt, fondern nur zur Abmwendung dee 
bejondern Nachtheils, welches für fie mit fothanem, cine gemeine Stadt» 
Angelegenheit betreffenden Schluffe verbunden feyn würde, angreifen, mithin 
die Querel eigentlich gegen dasjenige gerichtet feyn, was als das gemeine Beßte 
beichlofjen ift: So hat der Rath die Sache kurz doch gründlih zu unterfuden, 
falls er glaubt, daß der Duartierd- oder Bürger ⸗Schluß ohne Nachtheil des ge» 
meinen Wejens eine Menderung leide, darüber mit dem Quartier, oder geſamten 
Gollegio zu conferiren, im Fall diefe bey ihrem Schluß beharren, davon an Uns 
mit jeinem Erachten unterthänigft zu berichten: wenn er aber jelbft von der Lin» 
veränderlichkeit des Quartiers- oder Bürger-Schluffes überzeugt ift, eine gütliche 
Auskunft oder Bedeutung der querulicenden Gejellfchaft zu verjuchen, in. Verfehlung 
derjelben, was Recht ift, zu erfenmen, allenfalls aud auf Verlangen und Koſten 
der querulirenden Gefellfchaft die Acten an eine auswärtige unpartheyiſche Juriſten⸗ 
Faeultät zu verfciden und den etwa durch die Urthel vermeyntlich gravirten 
Querulanten die erlaubien Rechts⸗Mittel, doch nur qua effectum devolutivum, 
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nit suspensivum zu geftatten, mithin dem Naths- und Bürger-Schluß nad« 
zugehen, der Schadloshaltung des gravirten Theild vorbehältlic). 

$. XXVIIL In jedem Quartier ift die äuferfte Bemühung dahin zu richten, 
durch gründliche und befcheidene Vorjtellungen wenigftens zwey Drittheile eines 
Duartiers einftimmig zu machen, mithin einen Quartier: Schluß herauszubriugen. 
Zu dieſem Zwed wird infonderheit dem zweyten Quartier hiemit die Befugniß 
ertheilet, aus dieſem oder jenem Amt einige Deputirte zu ſich ins Quartier zu 
erfordern, jedoh zu einer Zeit nidyt mehr, als aus zweyen, höchſtens dreyen 
Aemtern, und bon jedem Amt nicht mehr, als zween Deputirte. Sollte aud 
dieſes die geſuchte Wirkung nit haben: So follen die verjchiedenen Meynungen 
nad) einander, jedoch ohne Benennung der Perjonen, bloß mit Bemerkung ihrer 
Unzahl, zu Brotocoff gebracht, und das Protocol dem Rath vorgeleget werde, 
welcher ſchuldig und befugt jeyn joll, das Quartier vor ſich zu laden, die Gründe 
der Difjentirenden gegen einander zu hören, folche getreulih zu Protocoli zu 
bringen, und fi zu bemühen, die Irrungen und Abjtimmigkeiten in Güte oder 
durch gründliche Vorftellungen zu heben. Sollte aber eine gütliche Vereinbarung 
nicht Plag greifen: So foll der Magiſtrat feine Meynung eben ſo, wie oben 
8. XXIV. vorgejchrieben worden, nicht in Sraft eines Richterlichen Ausſpruchs, 
ſondern in der Geſtalt eines Ralbs Schluſſes, mit Hinzufügung ſeiner Grüude zu 
erkennen geben. Sollte dadurch die Trennung dergeflalt, daß es zu einem Duartiers- 
Schluß fommt, nod nicht gehoben werden: So haben die difjentirenden Theile 
es ebenfo zu Halten, wie oben von den Protejtirenden vorgejchrieben worden; 
Dder, im Fall fie ſolches unterliegen und die gemeinnügige Sache dadurd ganz 
ins Stoden gevathen fjollte: So hat der Magiſtrat an Uus mit Beyſchließung 
des Protocolls und feines NRaths- Schlußes unterthänigft zu beridten; Da Wir 
dann das Behufige nad) dem wahren Beßten Unferer Stadt Roſtock möglichſt 
verfügen werden. 

8. XXVIII. Eben alfo ift e8 zu halten, wenn beyde Quartiere ſich nicht 
vereinigen können und aljo fein Vürger-Schluß herauszubringen ijt. 

8. XXIX. Iſt der Rath ſelbſt mit einem fürmlihen Bürger-Schluß nicht 
zufrieden: So bleibet zwar Raths- und Bürger-Schluß ohue Xolljtredung. Es 
jtehet aber dem Rath fomwohl, als dem Collegio der Hundertmänner nicht nur 
frey, fondern der Kath foll aud, wenn er von der Rechtmaßigleit, Billigleit oder 
Zuträglichteit des Bürger⸗Schluſſes, in Abſicht auf das Beßte gemeiner Stadt, 
ſich nicht überzeuget findet, ſchuldig ſeyn, Uns davon unterthänigſte Auzeige zu 
thun. Gr ſoll aber zuvorderſt durch ein Paar Raihs-Deputirte dem Collegio der 
Hundertmänner gründliche Vorſtellungen thun laſſen, und, wenn ſolche ohne 
Wirkung geblieben find, das ganze Collegium mit den Syndicis vor den jigenden 
Rath fordern, und folchergeftalt die Vorftellung aller ihm beywohnenden Be— 
wegungs · Gründe zur Abänderung des Bürger-Schluſſes in corpore wiederholen, 
fid) aber dabey aller unerlaubten Beredungs-Diittel, jo wie der Ausfraguug ein-⸗ 
zeler Meynuungen enthalten, und ſich allenfalls damit begnügen, was die Bürger» 
Syudici zu antworten haben mögten. Fällt der Bürger⸗Schluß bey diejer, oder 
allenfalls, wenn das Collegium der Dundertmänner darauf anträgt, bey. der nächſten 
Zufammentunft nit anders aus: So ift das Collegium der Huudertmänner 
diejer Sache halber nicht weiter zujammenzufordern, jondern der Magiſtrat hat 
Uus davon unterthänigften Bericht zu erjlatten; da Wir denn jowohl Kath als 
Bürgerihaft zur Güte und Recht genüglic hören, mithin in allen dieſen Fällen, 
was Unjrer Stadt Roftod Beßles erfordert, nad Inhalt des Erb Vertrags vom 
dahr 1573 $. Trügen ſich aber zc. verfügen und erlennen wollen, 

$. XXX. Ge bleibt aud nad Inhalt des Erb» Vertrags einem jeden Theil 
frey, zuvorderſt auf die gütliche Unterhundlung beuachbarter Städte anzutragen; 
nur daß derjenige, der jolche Uuterhaudlung wider Willen des andern Theils 
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verlanget, die Koften dazu aus dem Seinigen hergebe, unb damit mweber ber 
andere Theil, noch die Stadt-Caffe beicyweret werde. Wären aber beyde Theile 
damit, daß mit diefer Unterhandlung ein Verſuch gemacht werde, zufrieden, oder 
es käme auch der gütliche Vergleich durd diefe Unterhandlungen wirklich zum 
Stande: So find in diefen beyden Fällen die Koften aus der Stadt» Gafje zu 
nehmen, 

$. XXXI Damit niemal® darüber Streit entjtehen fünne, ob wirklid) 
etwas durch einen Quartiers- oder völligen Bürger-Schluß, oder völligen Raths— 
und Bürger-Schluß vejtgejeget jet: So follen, wenn alle Stimmen eined Quartier 
einig find, die Namen der bis zum Schluß gegenwärtig gewejenen Mitglieder des 
Quartiere, von dem Quartierd-Secretario unterſchrieben, aud) zum Zeugniß deſſen 
der Vorfigende oder Senior des Duartiers, und der Quartierd-Gecretarius, das 
Protocoll unterzeichnen, und das Protocoll foll, wenn nah dem $. XIX. foldyes 
dem andern Quartier abſchriftlich communiciret ift, verwahrlid, zu den Acten des 
Quartiers geleget werden. 

$. XXXIL Iſt nad der 8. XVIII. veftgefeßten Mehrheit der Stimmen 
ein wirklicher Quartiers-Schluß vorhanden; Es finden fich aber nicht bloß Dijjen- 
tirende, fondern Proteftirende: Eo haben diejelben ihre Namen am Schluß des 
Protocolls mit der Weberfchrift: Gegen diefen Quartiers-Schluß pro- 
tejtiren eigenhändig zu unterfchreiben und dieſes Protocol ift ihnen fofort in 
beglanbter Abfchrift auszufertigen, damit fie, wenn fie wollen, jo verfahren können, 
wie oben $. XXIV. vorgefchrieben ift. 

$. XXXII Sind beyde Quartiere einig, fo wird der alsdann entjtchende 
DBürger- Schluß, welchen beyde Syndici in der Committen-Stube abzufaffen haben, 
gleichſtimmig in duplo ausgefertiget, von den Senioren beyder Quartiere und 
den Duartiers» Secretarien unterfchrieben, und ein jedes Quartier nimmt ein 
Eremplar in feine Verwahrung. 

$. XXXIV. Kommt es zu einen Raths⸗ und Bürger-Schluß: So wird 
der Schluß gleihftimmig in triplo ausgefertiget, jedes von dem Protonotario, den 
Senioren beyder Quartiere und den Quartier» Secretarien unterjchrieben, und 
ſodann verwahrlidy beygeleget. 

8. XXXV. Wenn vermöge eines Raths- und Bürger-Schlußes, öffentliche 
Verträge, Verfchreibungen, Vollmachten und überhaupt öffentliche Urkunden aus- 
zufertigen find: So bejorget der Magiftrat die Entwerfung derfelben, und läßt 
jeden Duartier ein vollftändiges Eremplar des Entwurfs zuftellen, Finden die 
Quartiere, daß folder Entwurf dem Raths- und Bürger» Schluß nicht gemäß, 
oder nocd etwas dabey zu erinnern fey: So geben fie die ihnen communicirten 
Eremplare mit ihren geziemenden Erinnerungen an den Magiftrat zurüd, Sind 
fie mit der Faſſung einverftanden: So werden beyde reine Eremplare von ge— 
ſammten Repraefeutanten beyder Quartiere, deren wenigjtens, wenn nicht mehre 
gegenwärtig find, Steben und zwanzig feyn müſſen, wie auch von den Quartiere» 
Secretarien eigenhändig unterfchrieben. Soliten ſich in den Quartieren nicht. bloß 
Difjentivende, fondern Proteftirende finden, die ihre Protejtationes durchzufegen 
gemeynet find: So find diefe zu der Unterfhrift nicht zu nöthigen. Bloß Diffen- 
tirende haben fih der Unterfchrift nicht zu entziehen. Bon ben folcdhergeitalt 
fignirten Gremplarien nimmt jedes Duartier eines zu ſich; felbiges wird bem 
Protocol beygelegt, die Driginalifirung zu Protocolf beſchloſſen und dem Magiftrat 
davon die Anzeige gemacht. Diefer ift ſodaun fchuldig, die Ausfertigung mörtlid) 
nad dem approbirten Entwurf zu veranlaffen, das zu originafifirende Exemplar, 
oder, wenn derjelben mehrere zu originalifiren find, ſolche insgefammt dergeftaft 
von oder beym Kath, wie ſolches nah Bewandtniß der jedesmaligen Vorkommen» 
heiten nöthig und gebräuchlich ift, zu unterfchreiben oder unterfchreiben zu laffen, 
‚mit dem Stadtfiegel zu beftärken, und ſolchergeſtalt geſammte Gremplare in das 
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Erſte Quartier zu ſchicken. Findet ſelbiges dieſe Eremplare dem bey dem Quartier 
verwahrten und unterſchriebenen Entwurf, nach geſchehener Collationirung, gemäß: 
So ſoll der Senior des Quartiers, nebſt dem nächſt ihm folgenden Mitgliede 
des Quartiers, dann auch dem Quartiers-Secretario die Urkunden unten contra— 
ſigniren und in das Zweyte Quartier ſchicken, wo es eben alſo gehalten wird. 
Hiernächſt ſollen die Siegel-Bewahrer der Vier-Gewerks⸗-Siegel Namens des 
ganzen Collegii zu Rathhauſe gefordert, ihnen in der Committen⸗Stube, wo ſich 
die beyden Syndici, die beyden Seniores und die nächſt ihnen folgenden Mit— 
glieder jeden Quartier, aud) die beyden Quartierd-Secretarii verfammten follen, 
die zu befiegelude Urkunden vorgewiejen, und ihnen dic Beſiegelung aufgegeben, 
fodbann aber dem Magiftrat die Bereitwilligfeit zur Befiegelung angezeiget werden. 
Nach eröffneter Audienz follen alle vorbenannte Perfonen vor den figenden Rath 
treten, und der Befiegelung mit den Vier-Gewerks-Siegeln vor dem figenden Rath 
beywohnen. Nach der Bejiegelung haben die Duartiers-Secretarien die in dem 
Berwahrfam der Quartiere befindlihe Exemplare mit den vollzogenen Originalien, 
in Anfehung gefammter Unterjchriften gleihftimmig zu maden, auch die unter 
gedrudten Siegel gewöhnlicher Maßen zu bemerken, und die nunmehrige völlige 
Gleichſtimmigkeit mit den DOriginalien darunter zu bezeugen. 

Eine auf diefe Art nicht vollzogene Urkunde foll in Ubjiht auf gemeine Stadt 
von nun an weder Kraft noch Verbindlichkeit haben. 

8. XXXVI Im Fall fi) zwijchen dem Rath und dem ganzen Colfegio der 
Hundertmänner Irrungen und Mißverſtände eräugten, welche die Austellung 
einer Vollmacht, oder anderer dergleidhen, nicht Rath und Bürgerfchaft zujammen, 
mithin nicht die ganze Stadt, fondern nur entweder den Kath allein, oder die 
Bürgerjhaft allein, mithin nur einen Theil der Stadt verbindenden Urkunden 
nothwendig madhten: So ift die von Seiten des Raths mit den gewöhnlichen 
Unterfgriften, unter dem Stadt-Siegel, die von Seiten des Collegii der Hundert 
männer aber mit den Unterfchriften der Duartierd-Senioren, der nädjt auf fie 
folgenden Mitglieder, und der Quartierd» Secretarien unter den Vier-Gewerks— 
Eiegelu ausjufertigen, und ſodann gefhicht die Befiegelung in der Committen— 
Stube in Gegenwart vorbenanuter Perfonen und der beyden Syndicorum. 

$. XXXVI. Sollte wider VBermuthen ein oder ander Gewerf ſich der, 
auf vorbejchriebene Art verfügten Befiegelung entziehen, und von der Verweigerung, 
nad) allenfall$ von dem ganzen Collegio der Hundertmäuner gejchehenen Bedeutung 
nicht abjtehen wollen: So foll das Zweyte Quartier befugt und ſchuldig feyn, ein 
ander Amt oder Geſellſchaft an defjen Statt zu erwählen, deſſen Siegel, welchem 
hiemit in ſolchem Fall eben die Kraft der Gültigkeit und Beglaubigung beygeleget 
ſeyn foll, unter die Urkunde druden zu lajfen, und davon Uns, aud dem Rath 
jofort, rejpective unterthänigfte und gebührende Anzeige zu tun, Da Wir denn 
das die Beficgelung verweigernde Gewerk nad) Befinden der Umftände, feines 
Befiegelungs » Rechts ganz verluflig erklären und ſolches dem Math und der 
Bürgerſchaft, auch jonft, wo es nöthig, befannt machen lajjen wollen. 

$. XXXVIII. Verhält fi die Mißhelligkeit zwiichen dem Rath und einem 
Quartier, oder einer oder mehren &efellfchaften eines Quartiers: So wird bie 
von jenem Theil auszufertigende Urkunde, unter der vorgedachten gewöhnlichen 
Unterschrift des Kaths und dem Stadt» Siegel, ferner der Unterfhrift aller es 
mit dem Math haltenden Repraejentanten, unter Beydrudung der Siegel ihrer 
Geſellſchaften und Aemter; die von dem Gegentheil des Raths aber auszuftellende 
Urkunde gleichfalls unter der Unterjchrift der zu diefer.Parthey gehörigen Reprae- 
ers und der Beydrudung der Siegel ihrer Gejellichaften und Aemter aus 
gefertiget. 

8. XXXIX. Jedes Quartier wählet feinen Secretarium nad) Mehrheit 
‚der Stünmen, und feine Arbeit wird ihm zur Zeit uach Beſchaffenheit und Vielheit 
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berfelben, fo wie ein jeder Notarins bezahlet wird, aus der Stadt-Caffe bezahlt. 
Wenn das ganze Stadt-Wefen erft völlig reguliret ift, wird daranf Bedadıt ge» 
nommen, daß diefen beyden Leuten ſolche Beichäftigungen bey der Stadt gegeben 
werden, die mit diefer Ihrer Bedienung verträglid find, und fodann wird ihnen 
ein beftändiges Salarium ausgemadht und aus der Stadt-Eafje bezahlt. 

$. XL. Jeder Quartierd-Secretarius fol bey feinem Quartier das Protocoll 
führen, alle bey dem Duartier vorkommende fchriftlihe Handlungen, Urkunden 
und Nachrichten, fie beftehen worin fie wollen, ordentlich regijtriren, die Regiftratur 
allemal in guter Ordnung, auch darüber ein genaues Regifter, wo ein jedes zu 
finden fey, haften, den Schlüffel zu der Regiftratur, wozu auf jedem uartierd- 
Zimmer ein oder mehre ſchloßveſte Schränke befindlih ſeyn follen, bejtändig in 
feinem VBerwahrfam haben, folden niemanden anvertrauen, auch von den darin 
verwahrten Schriften, ohne Bewilligung des Quartier, den Syndicum allein 
ausgenommen, jedoch in diefem Fall nicht ohne den Schein defjelben, etwas ver« 
abfolgen laſſen, und überhaupt alles dasjenige beforgen und verrichten, was 
einem Gecretario, Regiftrator und Schreiber oblieget, und ihm von dem Uuartier 
diefen Qualitäten gemäß aufgetragen wird. 

$. XLI. Ein jeder Duartiers-Seceretarius foll von dem Kath in Beyjeyn 
des Borfigenden und zweer Deputirten des Quartier folgendergeftalt beeidiget werden: 

„Sch N. N. ſchwöre, daß ich das von dem (zmmım) Duartier der Bürger 
„ſchaftlichen Repraeſentanten mir aufgetragene Secretariat mit aller Treue führen, 
„die Regiftratur allemal in richtiger Drdnung, aud) darüber ein genaues Regiſter, 
„mo ein jedes zu finden jey, halten, den Schlüſſel zu der Regiftratur ohne Er— 
„laubniß des Quartiers nicht von mir geben, feinem ohne Erlaubniß des Quartiere 
„Abfhriften ertheilen, od r gar Driginalien verabfolgen lajjen, ausgenommen 
„den Syndico des Quartier und dieſem, fo viel die Driginal«- Acten betrifft, 
„nicht anders, als gegen den Schein defjelben, ferner die Protocolla aufrichtig 
„halten, die einzeln Vota der Quartierd: Glieder nicht entdeden, fondern das höchſte 
„Herzogl. Regulativ vom Dato den 2öften Aug. 1770. genau beobadten, und 
„alles Uebrige, was einem getreuen Sccretario, Regiftrator und Schreiber cignet 
„und gebühret, thun will. So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort, 
„dur Jeſum Chriſtum.“ 

$. XLII. Damit fürs künftige dem Streit über die Subminiftrirung der 
Koften bey entjtchenden Irrungen, und daher erwachjenden Klagen, vorgebeuget 
werde: So verordnen Wir hiemit, daß im Fall der Rath mit den beyden Quar— 
tieren, oder dem ganzen Collegio der Hundertmänner ($. XXIX.) oder mit 
einem Quartier ($. XXVIIL) oder mit einem Theil desjenigen Quartiers, in 
welchem es zu feinem Schluß kommen fann ($. XXVII.) in Streit geriethe, die 
Kojten beyder Theile aus der Stadt-Caffe genommen, und die Rechnungen von 
beyden Seiten alle Jahr bey Aufnahme der Stadt-Rehnungen, den zu derjelben 
Fünftig zu ernennenden Perfonen vorgeleget werden, und zwar nicht zu einer ge» 
nauen Unterfuhung, fondern bloß zu dem Ende, damit nicht unter diefem Vor— 
wande ganz fremde, zu der Sache nicht gehörige Ausgaben durchſchleichen. Sollten 
ſich aber bey dieſer Vorlegung der SKoften» Rechnung, ſolche bedenklihe Pöſte 
finden, deren genauere Darlegung zur Zeit, und während des Proceſſes, nicht 
wohl gefordert werden mögte: So foll felbige bis nad Endigung der Sache aus— 
gejeget, und ſodann diefe Ausgabe vor demjelben Gericht, wo die Haupt-Sade 
verhandelt worden, erörtert und entfchieden werden. 

$. XLIII. Allemal bleibt dem Richter vorbehalten, nad dem Grade des 
zu Tage liegenden vorjeglihen Muthwillens oder Frevels, anf die Erftattung der 
vorgejhofjenen, oder gar Bertheilung in gejamte Koften, in der End⸗Urthel zu 
erlennen. Damit diefe Erftattung in Anfehung der mitlerweile verſterbenden 
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Ralhs⸗Glieder keinen Schwierigkeiten unterworfen ſcy: So ſoll ben Erben deſſelben 
das Gnaden⸗-Jahr nicht verabfolget werden, bevor fie nicht hinlängliche Caution 
auf den Fall, da der Kath in die Erftattung der Koſten vertheilet werden follte, 
in Aufehung des auf ihren Erblaffer fallenden Theil gemacht haben. Da dieſes 
Mittel in Anjchnug des bürgerichaftliben Gegentheils nicht plaßgreiflih ift: So 
follen biemit ipso jure alle Mitgenoſſen derjenigen Geſellſchaften und Aemter, 
denen Koſten jubminijtriret find, wegen deren Erftattung, im Fall fie zu derjelben 
in der End-Urthel vertheilet werden, in solidum verhaftet ſeyn. 

8. XLIV. Außer den vorbenannten Fällen ſollen in Recurs-Sachen, welde 
gemeine Stadt» Angelegenheiten betreffen, feinem recurrirenden Theil die Koften 
vorgeichofien werden; es wäre dann, daß wenigftens eine ganze Geſellſchaft Klage 
erhübe, und es ſich nach ciniger vorhergegangenen Unterfuhung zeigte, daß die 
Eadje würflih im die Wohlfarth gemeiner Stadt Einfluß, der klagende Theil auch 
darin vielen Schein vor fid) hätte, welches Unſrer Landesherrlichen Beurtheilung 
überlaffen bleiben muß; da es denn eben jo, wie vorgedaht, gehalten werden, 
und ein jeder Mitgenoß derjenigen Gefellichaft, welcher die Koften zu ſubminiſtriren 
find, ipso jure für die Wiedererftattung derjelben, im Fall fie dazu in der End- 
Urthel vertheilet wird, in solidum haften fol. Wäre aber eine ſolche einzele 
recurrirende Geſellſchaft Shwah an Mitgliedern und Vermögen: So foll fie ver« 
bunden ſeyn, wegen der Wicdererftattung Hinläugliche Sicherheit und Caution zu beftelfen. 

8. XLV. Bloſſe Privat-Perſonen, oder auch einzele Geſellſchaften, die bloß 
für ihr befondere® Intercjje ftreiten, ob ihnen gleich der Erbvertragemäßige Recurs 
alfemal frey bleibet, haben feinen Vorfchuß und feine andere Erftattung der Koften 
zu gewärtigen, als die ihnen die End⸗Urthel zubilfiget. 

8. XLVI Wenn der Rath die Zuſammenberufung diefes Collegii nöthig 
findet: So joll feiner der beeidigten Repraeſentanten, bey Strafe der Verant— 
wortung, die er darüber feinen Committenten jchuldig ift, ausbleiben. 

$. XLVIIL Iſt er durd Reifen, Krankheiten oder andere Urſachen ver— 
hindert: So hat er folches feiner Gejellfchaft anzuzeigen, weldhe einem andern 
Reprarfentanten dejjelben Duartierd einftweilen ihre Vollmacht zu ertheilen, und 
davon dem Senior des Quartiers Nachricht zu geben hat. 

Damit in Vorfällen, die feine vorherige Zufammenberufung der Geſellſchaft 
zulafjen, diefe Bevollmächtigung nicht unmöglich ſey: So follen allezeit einige ges 
drudte Eremplare folder einftweiligen Bolimadht bey dem worthabenden Aelteften 
der Geſellſchaft vorräthig, und er befugt ſeyn, diefelbe auf die ihm gefchehene 
Anzeige fogleih mit dem Namen eines andern Nepraefentanten auszufüllen, und 
mit dem Siegel der Geſellſchaft zu beftärfen. Special-Gollmadten und befondere 
Inftructiones aber können nicht anders, als von der Gefellichaft ſelbſt gegeben 
werden. Verſäumt hierunter der Repraeſentant oder die Gefellichaft felbit etwas: 
So hat fie ſich in dem erften Fall an ihre NRepraefentanten, in dem andern aber 
an ſich felbft zu halten, und der immittelft nach Vorſchrift des 8. XVII ron 
den gegenwärtig gewejenen Repraefentanten gemachte Quartiers-Schluß bleibet fo 
in dem einen, als in dem andern Fall unumftößlic. 

$. XLVIII Coliten aber auf Erforderung des Raths fo wenig Reprae— 
fentanten erfcheinen, daß nad) dem 8. XVIII. zu feiner Deliberation oder Ber 
Schließung gefchritten werden fönnte, wenn auch, mie allerdings gefchehen muß, 
diejenigen Nepracjentanten, denen andere jubftituiret find, als gegenwärtig geachtet 
werden: So ift folches dem Kath anzuzeigen, der ſodann das ganze Collegium 
bey Strafe eines Reichsthalers für einen jeden WUnsbleibenden, noch einmal zu 
fordern hat. Kommt wieder die gefegmäßige Anzahl von Sieben und zwanzig 
in jedem Quartier nit zufammen: Co ift von jedem der Ausgebliebenen, unter 
welchen jedoch diejenigen, welden andere Repraefentanten fubjtituiret find, nicht 
gerechnet werden follen, bie gefegte Strafe unabbittlich beyzutreiben. Wann nun 
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alfo das Duartier zum dritten Mal gefordert werben muß: So ift foldhes bey 
einer Strafe von zehn NReichsthaler zu befhaffen, und die Strafe in dem aber» 
maligen Fall einer vereitelten Zuſammenkunft von einem jeden Auegebliebenen 
vorbefagter Mafjen beyzutreiben, die nunmehrige vierte Zufammenforderung aber 
beym Eide, das ift bey Strafe, als Meineidige aus dem Collegio geftoffen, und 
überdies als ſolche beftraft zu werden, zu wiederholen. Im dringenden, feinen 
Verzug leidenden Fällen, fteht e8 dem Magiftrat frey, gleid) das erſte Mal beym 
Eide fordern zu laſſen. 

8. Vorgedachte Strafgelder follen, fo weit fie reichen, angewandt 
werden, die andern Quartiers-Genoßen, wegen ihrer gehabten Verſäumniß, zu 
entihädigen, welche Entſchädigung ſowohl in dem einen, als in dem audern 
Quartier auf einen halben Tag zu acht Schilling für einen jeden Erjcienenen 
hiedurch bejtimmet wird. Iſt die Summe der Straf-Gelder größer, als zu diefer 
borjichender Mafjen beftimmten Entjchädigung erfordert wird: So ift der Weit 
bis auf ein ander Mal, da fie nicht zureichen, aufzuheben, und von dem Senior 
ded Quartier und dem Secretario darüber Rechnung zu führen. Sollten über 
eine Ungleichheit in der Beftrafung und Entſchädigung Beſchwerden entftehen: So 
hat jedes Quartier darüber vor dem Magiftrat Rechenſchaft zu geben, und in 
ſolchem Fall auf Befinden des Magiftrats die Rechnung zu produciren. Auch 
ftehet dem Magiftrat die Beptreibung der Straf-Gelder zu, falls ſich jemand der Er- 
legung entziehen wollte. 

. L. Die Zuziehung und Einwilligung der Hundertmänner, ift alfewege 
zu den hochwichtigſten Rathſchlägen, daran der ganzen Stadt gelegen, nothwendig. 
Sie ift aljo nothmwendig insbefondere 

a. Wenn alte Statuten, allgemeine Berordnungen und Einrichtungen, fie 
betreffen die Deconomie, mithin das ganze Eigenthum der Stadt, und deſſen 
Verwaltung, oder die Policey, oder die Juftiz-Verfaffung, und die Befhäftigungen, 
Dbliegenheiten und Belohnungen der hiebey angejtellten Officianten und Bedienten 
zu erflären, zu ändern oder aufzuheben find. 

b. Wenn neue Statuten, allgemeine Berordnumgen und Einrichtungen über 
alle diefe Dinge zu machen find; jedoch fo viel die Juſtiz-Verfaſſung betrifft, mit 
diefer Ausnahme, dag dem Magiſtrat das Recht, Gerichts-Drdnungen ohne Zus 
ziehung des, die Bürgerjchaft repraejentirenden Gollegii zu machen zugejtanden 
jeyn foll; wiewohl, daß, wenn die Bürgerfchaft ſich durch eine ſolche Gerichts— 
Ordnung bejchwert erachtet, fie fothane Beſchwerde längfteng binnen dreyen Mo— 
nothen von Zeit der durch den Drud zu befchaffenden Bekanntmachung, dem Rath 
geziemiend vortragen, von demjelben darüber gehöret werden, und, falls fie von 
dem Ungrunde ihrer Beſchwerde nicht überzeuget würde, gleichwohl aber feine 
Remedur erfolgte, ihr der Necurs an Uns, vermöge der Erb-VBerträge und diejes 
Regulativs frey bleiben jolle. 

c. Wenn Collecten oder neue Auflagen angelegt, oder alte aufgehoben 
werden follen, 

d. Wenn die orbentlihe und beftändige Einnahme und Ausgabe bey der 
Stadt reguliret und veſtgeſetzet werden foll. 

& Wem es auf eine Vermehrung oder Verminderung derfelben ankommt, 
mithin wenn neue Contracte gemacht, oder die alten prolongiret, neue Bedienungen, 
folglih neue Salaria eingeführet, oder die alten verbejjert werden follen u. f. w. 

f. Wenn aujjerordentlihe Einnahmen, oder aufferordentlihe Ausgaben, das 
ift, folche vorfallen, die in dem regufirten Etat nicht befindlich find. Dahin ge- 
bhöret auch, wenn Gelder aufgenommen, Anleihen bezahlt, oder Geſchenke gemacht 
werden follen. Jedoch da, jo viel die Lektern betrifft, es ſich zutragen kann, 
daß ſolche in Kriegszeiten, oder bey andern Vorfallcnheiten, die feinen Verzug 
leiden, oder da eine allgemeine Bekanntmachung gefährlich und zwedwibdrig. ift, 
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gemacht werden müßten: So ſoll es genügen, wenn der Rath darüber die Be— 
willigung der Vorſitzenden beyder Quartiere und ber Caſſe-Bürger erhält. Die 
Nedinungen davon und die Beweiſe der Zahlung follen auch, fobald die gefähr« 
lihen Zeiten vorüber find, den Aufnehmern der Rechnungen unweigerlich vor« 
geleget werben. 

g. Weunn Stadt-Grund-Stüde, fie liegen im Zingel, oder gehören zu den 
Stadt-Güthern oder Dörfern, veräuffert, oder antichretiſch verpfändet, oder fonft 
verändert werden jollen. 

h. Wenn neue anzufaufen, oder verfegte einzulöfen find. 

i. Wenn eine gewifje Quantität Holz entweder jährlich, oder nur für das 
Mal verkaufet werden joll. 

k. Wenn in Unfehung der Kirchen, Schulen, Hospitalien und deren Güther, 
neue Einrichtungen oder fonftige Veränderungen zu machen find, und des Endes 
die bisherige Verwaltung unterſuchet werden foll. 

l. Wenn die gemeinen Bürgerlichen Freyheiten und Gerechtsfame, oder die 
Rechte einzeler Gefellichaften im Handel und Gewerbe aufgehoben oder einge- 
ſchräukt werden follen; in welchen legtern Fall auch insbefondere der Conſens 
der einzelen Geſellſchaften, die es eigentlich angehet, nöthig ift; in Verweigerung 
dejjen c8 bey dem $. XAVI fein Bewenden hat. Was der Magijtrat dem 
entgegen in Ertheilung bejonderer Freyheitd-Briefe, und fonften bis jet ermeislich 
hergebracht, dabey hat es zur Zeit, und fo lange fein Bewenden, bis der Grund 
der angeblichen Räthlichen Rechte, aus Anlaß der diesfaljigen befondern Bürger» 
ſchaftlichen Beſchwerden, rechtlich erörtert ift. 

m. Wenn ein Deputirter zum Land-Tage, zu Landes-Conventen, Convocations- 
Tagen, oder zum Engern-Ausihuß mit Inftructionen veriehen werden ſoll; wobey 
es dem Collegio der Hundertmänner frey bleibet, in Anfehung der Land» und 
Eonpocations-Tage oder Conventen auf die Beyfügung eines andern, jedod von 
dem Math zu ernennenden Raths-Gliedes, anzutragen. 

n. In Anſehung der jährlihen Berechnung der Kirchen- Hospital und 
Stadt-Einfünfte verbleibet e8 zur Zeit bey demjenigen, was der Erb-Bertrag vom 
Jahr 1584 $. 21. 24. 25. 99. 100 bdesfalls verordnet, jedody mit Vorbehalt der 
etwa nöthigen nähern Beltimmungen, bey Erörterung der bdiesfalfigen bejondern 
Bürgerſchaftlichen Beſchwerden. Gleichwie Wir übrigens 

o. Auf allerſeitige unterthänigſte Anſuchung und Beliebung, die Beſtimmung 
der Räthlichen und Bürgerſchaftlichen Rechte in Anſehung der etwa anzuſtellenden 
oder auszuführenden Proceſſe, oder einzugehenden Vergleiche, zur Zeit uud längſt 
bis zur Hinlegung der VIIten Bürgerſchaftlichen Beſchwerde ausgeſetzt ſeyn, 
mithin dermalen dieſerhalb alles auf ſich beruhen laſſen: So ſoll auch 

. Durd) die bisherige ausdrückliche Benennung der vorerzählten Gegenſtände 
der Bürgerfchaftlihen Zuziehung nnd Einwilligung, den diesfalfigen Rechten der 
Bürgerfhaft, in Unfehung folder Gegenftände, welde hierin nicht ausdrücklich 
benannt find, und doch unter die vorangejegte General-Regel gehören, nichts ent» 
zogen feyn. 

In allen diefen VBortommenheiten darf und fol fowohl der Magiftrat dem, 
die ganze Bürgerfchaft repraejentirenden Collegio der Hundertmänner, als diefe® 
dem Kath Propofitiones thun. 

$. LI. Sollten fid) Fälle zutragen, daß von einem Repraejentanten, ober 
einem andern einzeln Bürger, oder von einer oder mehren Geſellſchaften zum 
Bıften gemeiner Stadt, oder zur Abhelfung einer gemeinen Beſchwerde etwas 
anzutragen wäre: Co foll der Antrag an den Syndicum desjenigen Quartiere, 
zu welchem die Anſuchenden ihrem Stande nad) gehören, fchriftlichh oder mündlich 
geihehen. Der Syndicus foll verbunden feyn, den Antrag als eine Mißive mit 
feinem Räthlihen Erachten ſowohl über die Sache jelbft, als -in&bejondre über die 
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Fragen: Ob befagte Sadje als eine gemeine Angelegenheit angefehen werden könne ? 
Und ob desjalld eine Zufammenberufung des Duartierd nöthig ſey? zu dem 
Senior des Duartiers fchiden, welcher bey jeder Frage feine Meynung mit Ja 
oder Nein zu erfennen giebt, und die Mifive zu dem ihm am nächiten wohnenden 
Nepraejentanten befördert, welcher feine Meynung auf eben die Art eröffnet, und 
fie darauf zu gleihem Zweck auf eben die Art weiter fendet. Gejtult denn zu 
einem ſolchen Vorfall alle Kepraejentanten eine für alle Mal, ohue darüber Rück⸗ 
ſprache Halten zu dürfen, autorifiret feyn ſollen. 

Wenn folchergeftalt dic Mißive das ganze Quartier durchgegangen ift: So 
ſoll der Xegtere fie wieder dem Borfigenden zufenden, welcher, wenn die mehreſten 
Etimmen gegen die Zufammenberufung des Quartier find, den anjuchenden Theil 
ab, und wenn er zu ruhen nicht vermeyne, an dem’ Math verweifet, der ihm nad 
Befinden Refolution zu ertheilen hat, wonädjt dem anfuchenden Theil der Recurs 
an Uns frey bleibet. Sind aber die mehrejten Stimmen für die Zufammenberufung 
des Quartiers: So hat der Senior felbige, nad) vorhero deshalb dem Wort» 
habenden Bürgermeifter gefchehenen Unzeige, durch einen Raths-Diener, welcher 
zu der Zujammenberufung jedes Dial verabfolget werden foll, zu veranſtalten. Kommt 
es zu einem Quartiers⸗Schluß gegen den anſuchenden Theil: So hat diejer ſich 
nad) demjenigen zu adten, was Wir furz vorher verordnet haben. Fällt der 
Quartiere: Schluß für ihn aus: So wird davon dem Senior ded andern Quartiers 
Nachricht gegeben, und dafjelbe zum Beytritt eingeladen, Diejer Senior verfähret 
in Anjehung der Zufammenberufung auf gleihe Art. Beyde Quartiere mögen 
einig werden oder nicht: So wird die Sache, nachdem der Schluß ausgefallen ijt, 
entweder durch beyde, oder durch einen Eyndicum bey dem nädjten Raths-Tage, 
nad) vorher gejudhter Erlaubniß, die niemals abgejchlagen werden foll, dem Rath 
borgeirtragen, weldyer darauf nad) Befinden Reſolution ertheilet; da denn, falls 
das refpective ganze Collegium, oder ein Quartier mit der Reſolution nicht zus 
frieden ijt, demfelben der Necurs an Uns frey bleibe. Die herumgegangene 
Mißive ift allemal, die Zufammenberufung des Dartiers mag belicbet feyn, oder 
nicht, zur Negiftratur des Quartiers zu liefern, mithin verwahrlic aufzubehalten. 

Uebrigens verjteht fid das, was Wir von der vorherigen Umfendung einer 
Mißive verordnet haben, fediglid von dem Fall, da eine Sache allererft angebracht 
wird. Iſt es einmal von dem Quartier oder von dem Collegio beſchloſſen, daß 
jolde weiter betrieben werden ſoll; oder ift eine Sache, wie zum Beyjpiel die 
gegenwärtigen Irrungen, fchon einmal im Gange: So ift eine jedesmalige vor» 
herige Herumfendung einer Mißive, Behuf einer Zufammenberufung des Quartiers 
nit weiter nöthig, fondern der Senior ift befugt und ſchuldig, foldhes fordern 
zu lafjen, fo oft er felbjt, oder der Syudicus es möthig findet, und ein jeder 
Repraefentant ift ſchuldig zu erfcheinen, oder ſich für feine Committenten dasjenige 
gefallen zu laffen, was die mehreften Stimmen der Anwefenden, es mögen ihrer 
biel oder wenig ſeyn, bejchloffen haben, Immaſſen bey diefen, von dem Magiſtrat 
nicht geforderten Zufammenkünften der Quartiere, dasjenige, was $. XVIII. von 
der nöthigen Anzahl der Stimmen zu einem Quartiers.Schluß verordnet worden, 
nit Stat haben foll noch kann, da bey diefen Zufammenberufungen die Vor» 
forderung bey Etrafe nad) dem 8. XLVIII. nidt anwendlicd if. Doch kann 
aud bey einer folhen, von dem Magiftrat nicht geforderten Zufammenfunft, das» 
jenige nicht umgeftoßen werden, was fon vorher durd) einen förmlichen Quartierss 
Schluß veftgefeet worden, fondern es ift derſelbe befiändig zum Augenmerk zu 
behalten; Und wenn ſich ja dergleihen Umftände eräugen follten, bey welden eine 
nochmafige Ueberlegung des Duartiers» Schlujjes norhwendig wäre: So ijt der 
Magiſtrat um die Zufammenberufung nad) Maßgabe des $. XLVIII. anzuſuchen. 
Denn die vom Nath nicht geforderte, fondern injofern freywillige Zufammenkünfte 
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im diefer Ordnung gehalten werden: So ift ihnen von dem Rath niemals Hin- 
derung oder Berdruß zu machen. 

$. LII. Die von dem Rath; geforderte, ober ungeforbert angeftellte Zu« 
fammenfünfte, folfen nirgends andere, als auf dem Rathhaufe in den jeto dajelbft 
befindlihen Quartiers- Zimmern gehalten, und das Zimmer des bisherigen Erjten 
Quartier auch fernerhin zu dein Zimmer des nunmehrigen Erften Quartiers, 
die beyden Zimmer des bisherigen zweyten und dritten Quartier aber, zu der 
Verfammlung des jetigen zweyten Quartiers, ſodann die bisherige jogenannte Re: 
ferenten-Stube zu der Committen- Stube, oder zu den Berathichlagungen der 
wenigern Anzahl, wenn fein völliger Onartiers:- Schluß herauszubringen, gebraucht 
werben. Zwiſchen den beyden, dem zweyten Quartier angewiejenen Zimmern wird 
die Communication fo frey, als möglich gemadt, dahingegen aber in Anfehung 
der, beyden Quartieren angewiefenen Zimmer dahin geforgt, daß die Berath- 
ſchlagungen des einen Quartierd von dem andern nicht gehöret werden fünnen. 

8. LIIl. Theilen fih die Nepraefentanten in mehre oder kleine Partheyen, 
wie Wir doch nicht vermuthen wollen; Geftalt Wir alle Unſere Bürger zu Roftod 
vor allen und nody mehr dergleihen Zwieſpalt Landesväterlich ernitlih warnen: 
So follen die ſich zufammenhaltende Nepraefentanten in einem ihrer Häufer in 
aller Stille zufanımenzufommen, Freyheit haben, um über die Hebung der Treunung 
fih unter einander zu bereden. 

$. LIV. Die Rüdjprahe eines Repraefentanten mit der Gefellfchaft, dem 
Ant oder Gewerf, defjen Repraefentant er ift, foll an dem gewöhnlichen Ort der 
Verſammlung befagten Amtes gefchehen, ohne daß deshalb eine vorherige Anzeige 
bey dem Rathe nöthig, noch weniger, daß der Amtspatron dabey zugegen ſeyn 
dürfe. Jedoch follen dergleihen Zufammenkünfte ohne Unordnung und Tumult 
gehalten werden, zur Zeit mur ein Amt an einem Ort beyjammen feyn, und bloß 
von der Stadt-Airgelegenheit, um welcher willen das Amt zufammengefordert ift, 
nit aber von andern Gewerks- und Amts-Saden, melde die Gegenwart des 
Amts-Patrons erfordern, gehandelt werden, bey Vermeidung willführlicher Strafe, 
fo oft damwider gehandelt wird, 

$. LV. Opgleih in Gemäßheit Unfrer Refolution vom 7. März 1766 
ein jede® der gegenwärtigen Duartiere feinen eigenen Confulenten und Syndicum 
bereits erwählet hat: So haben Wir Uns dod auf das, von dem Magiftrat, 
vermöge Commißions-Protocoll8 vom 26jten May jüngfthin geſchehenes Anfuchen 
und auf die von den Repraeſentanten der Gewerfe und Aemter unterm 28ften ejusd. 
und von den Deputirten der Brauer: und Kaufmanns: Compagnie unterm 2djten ejusd. 
eingebradhte Erklärungen, aud darauf unterm 2öſten v. M. erfolgte generale Kati» 
habirung der Veitglieder der Brauer- und Saufmanns» Compagnie, in Gnaden 
bewegen laffen, alles dasjenige, was wegen der Bürger-Syndicorum annoch zu 
verordnen und zu beftimmen wäre, bis zur gütlichen oder rechtlichen Hinfegung 
der VIIten Bürgerfchaftlihen Befchwerde auszufegen, jedod mit völligem Vorbehalt 
Unferer hohen Landesherrlichen und DObrigfeitlihen Rechte, und aller diesfalfigen 
Recht- und Stadtverfafjungsmäßigen Zuftändniffe der Bürgerſchaft und des 
Hundertmänner »Golfegit überhaupt, fo wie eines jeden Duartierd infonberbeit. 
Dis dahin hat es bey der gegenwärtigen Beftellung der beyden Quartiers -Syn« 
dicorum in allem fein umnveränderliches Bewenden. Yolglid) hat und behält zur 
Zeit jedes der von Uns geordneten beyden Quartiere feinen eigenen Syndicum, 
dejjen Wahl und Abfhaffung, infofern diefer wicht ein ausdrückliches Geding entgegen« 
fteht, einem jeden Quartier nad) Mehrheit der Stimmen lediglich überlaſſen bfeibet. 

8. Ein jeder Syndicus joll fih in jeinem Duartier vorzüglich bes 
mühen, durd; gründliche Vorftellungen die Einigkeit in demfelben zu erhalten, und 
diejenigen Gründe geltend zu machen, welche das wahre Beßte der Stadt zu ber 
fördern vermögend find. Entftehet indeffen cine foldhe Trennung in dem Quartier, 
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bag aller Bemühungen ungeachtet kein Quartiers⸗Schluß zu erwirken ftehet: So 
hat er den mehrejten Stimmen zu folgen, und derjelben Vertheidigung nad) feinem 
beften Wiffen zu führen. Findet auch das Quartier für gut, bey einer Ver— 
jammlung, nad) geendigter Berathſchlagung oder fonjt, feinen Syndicum abtreten 
zu lajjen: Sp hat er ſich defjen nicht zu weigern, jondern fid jo lange, bie er 
wieder verlanget wird, in die Gommitten-Stube zu verfügen. 

$. LVII. Ein jeder Syndicus hat vor dem Kath folgenden Eid abzuleiften- 

„Sch N. N. ſchwöre, daß ich dem (zum) Quartier, welches mich zu feinem 
„Syndico ermählet hat, nie etwas anders, als was nach meinem Gewijjen den 
„Rechten, Frepheiten und wahrem Beßten der Stadt gemäß ift, rathen, die Rechte 
„der Bürgerſchaft, befonders meines Duartierd gegen jedweden getreulich, ohne 
„Furcht, VPartheylichkeit und Gewinnſucht vertheidigen, meine Syndicats-Gefchäfte 
„ohne alle Nachläßigkeit ausrichten, und feine andere Dienfte innerhalb Landes 
„annehmen will, es wäre dann, daß mir durd einen förmlichen Quartiers- Schluß 
„ſolches erlaubt würde, wozu id; auch alsdann nod verpflichtet jeyn will, wenn 
„ih ſchon vorher mein Syndicat niedergeleget hätte, jo wahr mir Gott helfe und 
„sein heiliges Wort, durh Jeſum Chriftum. 

$. LVIII In gemeinfdaftlihen, beyde Quartiere angehenden Angelegen- 
heiten, führet der Syndicus des Erften Quartiere das Wort, und der Syndicug 
des Zweyten Quartier lommt ihm, ſoviel es fich ftellen läßt, im der Arbeit zu. 
Hülfe. Der erſte aber kann ohne Beyftimmung des letztern nichts vornehmen, 
fondern im Fall widerfeitiger Meynungen, müffen beyde Duartiere den Aus— 
ſpruch thun. 

Gleichwie Wir nun durch dieſes Unſer Regulativ Unſere Anfangs bemerkte 
Landesväterliche Abſichten unter göttlicher Obwaltung zu erreichen hoffen, und 
Rat und Bürgerſchaft hiemit gnädigſt und ernſtlich ermahnen, durch redliche un— 
befangene Nachgebung aller dieſer, jo reiflich erwogenen, durchgedachten und durch— 
geſprochenen Vorſchriften, ſich eben den Abſichten gemäß zu bezeigen: So ermeſſen 
Wir doch ſehr wohl, daß die beßten Einrichtungen mangelhaft, und ſelbſt nad 
Zeit und Läuften oft nothwendigen Veränderungen unterworfen ſind. Solchem 
nach ſoll auch ſothanen Verbeſſerungen und nothwendigen Veränderungen, durch 
dieſes Unſer Regulativ, nichts benommen ſeyn; vielmehr behalten Wir Uus und 
Unſern hohen Nachfolgern an der Regierung ausdrücklich vor, wenn ſolcherhalben 
bey Uns von Kath uud Hundertmännern, oder aud in der Maße, als jold;es 
$. XXIV. XXVII. XXVIL XXIX. und LI diejes Unfers Regulativs vor» 
geſchrieben iſt, unterthänigſte Anträge geihehen, nad) unterjucdhter Sadje Yandcd» 
herrliche Verfügungen zu machen, Cigenmädtig aber und ohne Unfre ausdrück- 
lie Einwilligung joll weder von dem Rath, noch von der Bürgerfchaft, noch 
bon beyden, in diefem Unjerm Negulativ eine Veränderung gemacht, fondern, wenn 
dergleichen ohne Unſer Vorwiffen und Cinwilligung gefhehen wäre, foldyes alles 
bis zu ewigen Zeiten null und nichtig jeyn. 

Schließli wiederholen Wir Unfre mehrmalen gethane Erklärung hiemit 
anderweit, daß Wir dieje verfügte Vereinbarung und Unfer gegenwärtige darauf 
gefolgtes Yandesherrliches Regulativ der Unterfuhung und dem rechtlichen Urtheif 
des hochloblichen Kayyerlihen und Reichs-Cammer⸗-Gerichts darüber: Ob joldes 
deu Rechten und Privilegien Uuferer, Uns eigenthümlich zuftehenden erb» unters 
thänigen Stadt Rojiod zuwider ſey? auf feine Weije, jedoh ohne Benachtheiligung 
Unfers Kandesherrtidien Juris reformandi Politiei, entzogen, mithin dem hiebevor 
von dem Magiſtrat Unferer Stadt Roftod ergriffenen und von ihm wiederholt 
borbehjaltenen, aud) dem, von den Brauern und Kaufleuten nad erfolgter Ab- 
weijung von dem hochlöblichen Kayſerlichen Reichs-Hofralh, an wohlgedachtes hoch- 
lobliches Kayſerliche uud Reichs-Cammer-Gericht gerommene Recurſe, ſoweit 
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folder annoch Rechtens und zufäßig ift, qua effectum devolutivum, mithin den 
Kayjerlihen und Neihs-Cammer-Gerihtlihen Erfenntnifen gemäß, den freyen 
Yauf gelafien, ſodann aber aud) den Zuftändniffen Unfrer gemeinen Stadt Roftod 
überhaupt, und der Hagenden Bürgerſchaft injonderheit, nichts praejudiciret, fondern 
diefelbe allewege vorbehalten haben wollen. n 

Urkundlich unter Unferm Handzeihen und Inſiegel. Gegeben auf Unirer 
Beitung Schwerin, den 25. Auguft 1770. 

driederid, H. z. M. 
C. F. G. v. Bassewitz, 


928. Erbvertrag zwifchen der Landesherrſchaft und der Stadt Noftod, 
13. Diai 1788. 


Kund und zu wiffen! Nachdem nicht lange nad der von weyland Herrn 
Herzog Ehriftian Ludemwig, gottjeckigen Andenfens, mit Ihrer erbunterthänigen 
Stadt Rojtod im Jahr 1748 errichteten Convention manderley ſchwere Irrungen 
zwijchen der Landes-Herrſchaft und gedachter Stadt entjtanden, genannte Stadt 
auch im ſich jelbft dergeftalt verwidelt worden, daß im Jahr 1763 eine Herzogl. 
Commißion erbvertragmäßig nicdergejeget werden müfjen, mwobey Rath und Ges 
meine verſchiedentlich unterthänigjt gebeten, daß auch bey dieſer Herzogl. Com» 
mißion eine Vermittelung gütlihen Ausfommens wegen der, zwijchen der gnä— 
digjten Landes-Herrſchaft und diefer Stadt vorwaltenden Differenzen, verfucht und 
vorgenommen werden möge, weldem unterthänigften Geſuch aus erheblichen Urs 
fachen zwar Anfangs nicht, endlich aber, eintretenden veränderten Umjtänden nad), 
Yandesherrlicy gewillfahret, zufolge dejjen denn aud) von Sr. jüngft verftorbeuen 
regierenden Herzogl. Durdl,, Herrn Herzog Friederich, riftmilden Andenfene, 
der nad dem Abfterben voriger Commijjarien in den Perjonen des Hof- und 
Land» Gerichts » Präfidenten von Thomftorf und Yuftig» Canzlcy » Directoris 
Loccenius, unterm Tten Februar 1785 angeordneten neuen Commißion, die 
Ausmittelung der öffentlihen Mißverſtände zu verſuchen, gnädigft mit aufgetragen, 
demnächſt aber auf den, vor der Eröfnung erwehnten Ausmittelungs-Auftrags, 
erfolgten tödlihen Hintritt Teßtgenannter Sr. Herzogl. Durchl., vorgedachtes 
Commissorium von Sr. jet regierenden Herzogl. Durdhl., Herrn Herzog Frie 
derih Franz, Herzog zu Medienburg, Bürften zu Wenden, Schwerin und 
Ratzeburg, audy Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herrn ac. ıc 
unterm 22ften Junii gedachten Jahres ratihabiret und erneuert worden — daß 
nunmehr die von gedachter Ausmittelungs-KCommiffion mühſamſt gepflogene güt- 
liche Handlungen unter göttlihen Beyſtande den gewünſchten Erfolg gehabt, und 
Sr. Herzogl. Durchl. mit Höchſt Ihro erbunterthänigen Stadt Roftod folgenden, 
von Nachtommen zu Nachkommen unverbrüchlich zu haltenden Vergleich getroffen 
und vollenzogen haben. 


Präliminar-Punkte, 

8. I. AZuförderft wiederholen Rath und Gemeine der Stadt Roftod dat 
gleich zu Anfange Erb-Bertrags von 1573 folgendergefialt abgelegte Bekenntniß: 
Anfänglich erfennen und befennen Bürgermelfter, Rath und Gemeine ber 
Stadt Roſtock, da jettgenanute Stadt den Durdl. Herrn Herzogen zu 
Medtenburg- Schwerin und Güſtrow eigenthümlih zuftändig, und daf 
Dürgermeifter, Rath umd Gemeine dafelbft, 9. F. G. Erbunterthanen feyn, 
audi 9. F. ©. für’ ihre Landes Fürften, Erbheren und von Gott geordnete 
Obrigkeit, jederzeit zu ehren und zu halten ſchuldig, und demnach I. F. ©. 
allen unterthänigen Gehorſam leiften umd erzeigen, ſich auch fünftiglich in 
teinerley Weiſe und Wege, ſo zu Abbruch und Verſchmälerung I: F. €. 
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Landes-Fürftlihen Hoheit, Obrigkeit und Gerechtigkeit gereichen möchten, widers 
fegen. follen noch wollen, 

$. II. So bitten Rath umd Gemeine aud 9. H. D., alfe gegen Bürger« 
meifter, Rath und Gemeine, famt oder fonders, etwa geſchöpfte Ungnade über 
das, was in den vorigen Zeiten der Mißverſtände vorgefallen, gnädigft ſchwinden 
und fallen zu Lafjen; fie Hingegen wollen alles das, was von der Stadt, als für 
fie befchwerend angezogen werden mögen, für nicht geſchehen auſehen, und allen 
dieferhalb vorgewejenen Neditsgängen und Kayierl. Appellationen — die ſich 
von ſelbſt auebejheidenden, bey Gelegenheit der innern Stadt Differenzen ent« 
ftandenen, ausgenommen — feherlichſt hiedurch entjaget haben. 

$. Il. Gegenwärtige Bürgermeijter, Rath und Gemeine, erklären daneben 
ausdrücklich: 

Daß fie an den, den Fürſtlichen Hoheits- und Obrigkeits⸗Rechten entgegen⸗ 

ſtehenden Aeuſſerungen in der ſo betitulten: 

Hiftorifh -«- Diplomatifhen Abhandlung von dem Ur 
jprung der Stadt Roftod Gerechtſame zc. 

feinen Antheil nehmen, diefe Drud-Scrift auch, der Yandes-Herrfchaft ent« 

gegen, nie angezogen werden jolle, 

$. IV. Und da c8 der Stadt und deren Rath fo befonders tief fchmerzt, 
der höchſten perjönlichen Gegeumart der gnädigften Yandes-Herrfchaft, feit 1755 
bis hieher, unglüdliher weije gänzlich bey ſich entbehren zu müfjen; fie aber 
diefer höchſten Gegenwart wieder theilhaftig zu werden, fo innigft, und zugleich 
Ihro Herzogl Durdl, von der Lauterfeit ihrer Empfindung thätigen Beweis zu 
geben, wünſchen; fo leiften fie — zumahl in fubmifjefter Rückſichtnehmung auf 
die, ihnen in dieſem Vertrag gnädigft angediehene Erfüllung ihrer unterthänigen 
Desideriorum, befonders in dem Bunct der Wieder-VBerlegung der Academie zu 
Bützow nad Roſtock — nit nur 

1) fürs Vergangene Verzicht auf alle Schadfoshaltung darüber, daß der — 
bie fünftige RefidenzNchmung in Roftod, mit Verlegung der Herzogl. Regierung, 
der Cammer und Renterey nad) Roftod, und dem mittlerweiligen, auf die mehrfte 
Zeit im Jahre bejtimmten dortigen Aufenthalt der gnädigften Landes-Herrſchaft, 
mit Ihrer Regierung und Hof-Staat zuſichernde — 2te $. der Convention von 
1748 dreyßig Jahr, und darüber, nicht in Erfüllung gebueben; fondern fie be» 
geben ſich aud) 

2) für die Zukunft des Rechts aus erwehnter diefer Conventiond- Zufage 
gänzlich, ſtellen alics zu Ihro Herzogl. Dur. höchſten Willen und Wohlgefallen, 
und erlauben ſich blos den unterthänigjten Wunih, dag Höchſt-Dieſelben dieſe 
Ihre erbunterthänige Stadt mit Ihrer höchſten Gegenwart bald, oft, und lange 
zu beglüden, die Gnade haben mögen. 

V. Ihro Herzogl. Durcht. nehmen vorftchende Erklärungen, Yeufferungen 
und Erbietungen, in gnädigiten Wohlgefallen an, und verfihern dagegen Ihren 
Theile Bürgermeiftern, Rath und Gemeine Ihrer erbunterthänigen Stadt Roftod, 
auch Syndicen und Gonfulenten, eine allgemeine Ammneftie, und gänzlidhe Ber» 
gefjenheit des VBergangenen, dergejtalt, daß aud von Hödft-Ihrer Seite, allen bey 
den Reihs-Gerichten, und fonft, wider den Nath zu Roftod, oder die Stadt, 
eingetretenen Anftellungen und Rechtsgängen, hiedurch ein Ende gegeben, und 
von nun am. zwiichen der Yandes- Herrfgaft und diefer Stadt, gnädigſtes und 
unterthänigftes Vertrauen auf immer und ewig vejtgeftellet feyn foll. 

$. VI. Ihro Herzogl. Durchl. verjprehen auch, die Stadt bey den Erb» 
Berträgen von 157% und 1584, der Gonvention von 1748, dem Regulativo 
juriedietionis et- politiae — im alfen in diefem ‚neuen Erb»Bertrage wicht ge» 
änderten Puncten — mie auch . bey alfen ihren fonftigen Privilegien, Geredy 
tigteiten, Befugnijſen, freyen ‚Stadt-Regiment, Stasuten, bisherigen rechtlichen 
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Dbfervanz und Verwaltung bes Stadt- Vermögens, gnädigft Taffen, derjelben 
überdis noch befonders die Landesherrlidye Betätigung ihrer ſämmtlichen Privi⸗ 
legien, ſofort nach Vollziehung dieſes grundgeſetzlichen neuen Erb⸗Vertrags, in 
gewöhnlicher nie abzuäudernder Form ertheilen, auch die Stadt im Ganzen und 
Einzelnen dabey, unter Landesherrlicher Ober-Aufficht und Obhut, zur Abfehrung 
alles Mißbrauchs im Stadt⸗Regiment, fräftigit handhaben, fügen und erhalten 
zu wollen. 

Sleih denn aud) 

8. VII. endlich dem Rath; die bisher entzogene Gnaden-Begrüfjung, nebft 
dem gewöhnlichen Prädicat: 

Ehrenvejte, Ehrſame, liebe Getreue! 

in den weiterhin in forma patenti nidt, fondern in forma clausa zu erlaffenden 
Herzogl. Befehlen und Refcripten wieder ertheilet, und darüber fofortige gnädigfte 
Verfügung getroffen werden joll. 


Eigentliher Vergleich felbft. 
Erfter Theil. 


Hauptfählihft der Stadt Anerkennung und Erbietung. 

Artic. I. Lanteshoheit. Der Stadt Obedienz. 

Artic. IL Beſatzungs-Recht. Militaria. 

Artic, III. Yandesherrlihe Geſetzgebung in Roſtock. Stadt-Neht. Policey⸗ 
und Geridts-Ordnung. Gaft-Nedt. Stadt-Statuten. 

Artic. IV. Jus circa sacra. Geiſtliche Sachen. 

Artic. V. Criminal-Sachen. Abolitious- und Aggratiationd-Redt. 

Artic. VI Civil⸗Gerichts⸗Sachen ꝛc. 

Artic, VII Policey-Sachen ꝛc. 

Artic. VIII. Yurisdictions-Saden. 

Artic. IX. Verhältnig der Stadt-Jurisdictions- und Policey- Ausübung, in 
Nüdfiht auf Herzogl. Häufer und Bebdiente, 

Artic. X. Roftodidyer Recurs. Driginal-Acten-Einjendung dazu. 


Erſter Articufl. 
Landeshoheit. Der Stadt Obedienz. $. 1—13. 


$. 1. Die im Eingange roſtockſchen Erb-Vertrags von 1573 fomohl, als 
aud in dem $. 116 Erb-Vertrags von 1584 ausdrüdticd falvirte, jüngerer Zeit 
im Weſtphäliſchen Friedens-Schluß noch näher veftgeitellte wahlcapitulationsmäjftge 
Landeshoheit Ihro Herzogl. Durdl., wird von der Stadt und deren Nat auch 
über fi, in Beftimmung der Erb-Berträge und Stadt- Privilegien, unterthänigft 
anerfaunt: beydes in Rüdficht auf Ihro Dberft Landesrichterliches, als Höchftes 
Landesobrigkeitliches Amt. 

8. 2. 1 Das Dberft Landesrichterlihe Amt wollen Ihro Herzogl. Durchl. 
nicht anders, als in Beſtimmung de Erb-Bertrags von 1573. 8. Wo aud x. 
und $. trügen ſich aber zc. ausüben, und mill daneben 

4. Die Stadt ſich der im letgenannten $. erwehnten, ſeit den Erb-Bers 
trägen bis jett wit zur Anwendung gebrachten Unterhandlung benachbarter aus⸗ 
ländiſcher Städte, zur Vergleichung der etiwanigen Irrungen zwiſchen Rat und 
Gemeine, für die Zufunft begeben. 

8.3. Ihr Hödftes Landesobrigfeitlihrs Amt hingen wollen und fotlen Sie 
zu jeder Zeit, wo es Noth jeyn wird, jedoch ‚auf jedesmahlige zuvor erforderte 
Vernehmlaſſung und Rechtfertigung des Raths, eintreten lafjen, es mag ein 
Mißbrauch ſchon wirflid da und erwieſen jeyn, oder. mur, von. Höchft-Ihnen nach 
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rechtlichen Anzeigen vermuthet werden, der Mißbraud mag von Roftod aus felbft 
zur Remedur angegeben, oder fonft der Landes⸗Herrſchaft befannt geworden ſeyn. 

$. 4. I. Die Verwaltung des Stadt» Bermögens und die deshalb zu be- 
gehreude Stadt-Rednungs-Borlegung infonderheit anlangend; jo behält es wegen 
der von der Stadt aus der Acciſe conventionsmäjfig jährlich zu erhebenden Summe, 
bey den dürren Worten des Gten Sphi der Konvention von 1748 am Ende der 
littera c) lediglid fein Bewenden. 

11. Wegen aller andern Rechnungen oder Verwendungen der Stadt und 
des Hojpital-Bermögens aber bleibt es bey der Difpofition gemeinfündiger Reichs— 
Geſetze, ſowohl im Fall des Mißbrauchs, als au, wenn aujfer diefem Falle die 
Rechnungs» Borlegung, bey Gelegenheit der Ausübung Sandesherrliher Ober» 
Auffiht in einem andern Puncte, der ohne jene Einjicht feiner Natur und Eigen» 
ſchaft nady cine Erörterung nit erhalten mag, nothwendig wird. 

8.5. 1 Die Stadt und deren Rath unterwirft ſich den kraft Landesherr⸗ 
fiher Dber-Auffiht bey und wegen bejonderer Mißbräuche im Stadt-Regiment 
nöthig crachteten Berfügungen, die ihren Privilegien nicht zuwider, unterthänigit, 
und zwar in der Maafe, daß deren Inswerkſetzung felbft dem Kath überlafjen 
bleiben, im Ball deßen Verweigerung aber die Berfügungen jelbft von der Durch 
lauchtigſten Landes⸗Herrſchaft unmittelbar bewirfet werden follen. 

11, Im Falle etwa vermeintliher Befchwerden aber foll einem jeden der 
Neihegefegmäßige Weg der Austräge, nah dem Buchſtab des Erb-Vertrags von 
1573 $. Begäbe ſichs auch zc. umverfürzt und unerfehwert gelaffen werden. 

8. 6. Zur Bezeugung unterthänigfter Erbhuldigungspflihtiger Subjection 
der Stadt, euthält ji) der Rath für die Zukunft der chedemigen Benennung 

einer von Gott gefegten (oder unmittelbaren) Obrigfeit, 

8. 7. Es tritt derfelbe aud) von der ehedem behaupteten Befugniß: 

Des Yandes-Herrn eigenhändige Unterzeihnung der an den Kath zu er= 
lafjeuden Herzogl. Reſeripte begehren zu Fönnen, 
gänzlich zurüd. 

$. 5. Unmittelbare Correfpondenz der Stadt mit fremden Landes» Herrn 

1. fol gleichfalls gänzlid) wegfallen, im allen und jeden Fällen, die den 
Statum publicum in Rüdjicht auf Ihro Herzogl. Durchl. oder das ganze Land, 
oder auf die innere Verfafjung der Stadt felbit, gerade zu, oder per indirectum 
tangiren können. 

Wird folhe nöthig, fo fol die Sade der gnädigften Landes-Herrſchaft zur 
höchſten Verfügung unterthänigjt vorgetragen werden. 

Dahingegen 

1l. jol der Stadt diefe unmittelbare Correfpondenz nachgegeben feyn 

1) bey Abwefenheit des Kandes-Herrn und deßen Regierung — es ſey wegen 
vorhandener Kricgs-Unruhen oder ſonſt. | 

2) in allen privat Fällen, bey der Givil- fomohl, als Criminal-uftiz-Ber« 
waltung, an Requifitionen zu Hülfe Rechtens, oder Intercefjionalen, weiter in 
Fällen jimpfer Erkundigungen, in bloſſen Gnaden-Suchungen, und endlid) aud) 
altenıhalven da, wo cin Privat» Dann mit auswärtigen Landes» Herren, der 
Landeshoheit unbeſchadet, correfpondiren kann und nıag. 

3) Sollte aber gleihwohl dieſe privat Correfpondenz in diefem oder jeneit 
befondern. Falle irgend zweifelhaft: ſcheinen; fo ſoll und will die Stadt, vor Ab» 
fendung ihres Schreibens, davon — allenfalls mit Vorlegung der Copie ihres 
intendirten Schreibens — Ihro Herzogl. Durchl. darüber unterthänigiten Vortrag 
zu machen, fubmifjeft nicht ermangeln, —F | BR; 

8. 9. Der Stadt Müiız- Privilegien, und deren fernerer Gebrauch, bleiben 
in ihrem vollen Beſtande; es ſoll und will fid) ‚aber die Stadt und deren Rath 
keine willführlige Ausdehnung derjelben zu Schulden kommen lajjen, weniger 
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uoch durch die Ausübung dieſes Rechts in der Reichsgeſetzlichen und hergebrachten 
Maaße zur Vermuthung einer ihr gar nicht beykommenden Immedietäts-Beſtrebung 
die mindeſte Gelegenheit geben; vielmehr erkennet ſie hiedurch in Unterthänigkeit, 
daß ſie ihre Münz-Privilegien niemanden anders, denn lediglich allein der Gnadeu— 
Berleihung ihrer Durdlaugtigften Landes-Herrſchaft zu verdaufen habe. 

$. 10. I Rath uud Stadt follen und wollen ſich auch nicht anmanfen, 
ohne der Landes-Herrſchaft gnädigſte Erlaubuiß, eine den fremden Mann mit 
ergreifende Gollecte einzuführen. 

II. Wegen der gewöhnlichen Markt» Abgiften, und der am fogenannten 
Kaufſchlag-Mondtag, am Miondtag nad) Zrinitatis, und am Tage vor Michaelis 
gebräuchlichen Kleinen Abgaben aber: bleibt es bey der bisherigen Weije, bis zu 
eutjichender und ausgeführter Beſchwerde verrückter Ujance, 

$. 11. Wegen der ordentlihen ſowohl als außerordentlihen Landes⸗Contri⸗ 
bution, aud foujtiger Yandes und Reihs-Kreis-Fräufein- und Türken-Steuer, hat 
e8 bey dem dürren Buchſtab des Ten Sphi oftgenannter Convention fein Ber 
wenden, ohne alle Beſchränkung der Stadt-Freyheit, in den namentlich) dort aus— 
gedrucdten Fällen — aber aud) ohne Erweiterung: derjelben auf fonftige bier nicht 
auögedrudte Anlagen. - 

8. 12. I. Ihro Herzogl. Durdf. wollen nicht geftatten, daß den bisher 
schtsbeftändig erworbenen, wohlhergebrachten Gewohnheiten der Stadt irgend 
entgegen gehandelt werde. Dahingegen aber 

IL, erfläret fid) die Stadt für die Zukunft unterthänigit dahin: daß von 
nun an und bis zu ewigen Zeiten feine nicht ſchon jegt juftificable neue Gewohn— 
heit, Objervanz oder Herkommen, der Yaudes-Herricaft entgegen, von der Stadt 
angezogen, weniger noch Befig, Verjährung und Erwerbung darauf fundiret 
werden jolle. | 

8. 15: L Sollte die guädigfte Landes-Herrichaft eine bürgerliche Klage 

1) gegen Rath) und Gemeine haben, jo foll diefelbe nad dem Erb» Vertrag 
von 1573 8. Hätten aber 9. F. ©. zc. vor dem Kayjerl. Cammer-Gericht 
» 2) die Klage gegen einzelne Berjonen aus dem Mittel der dortigen Bürger, 
Einwohner, oder ſonſt muter der Stadt-Gerichtsbarfeit, ſtehenden Perſonen aber, 
nad) gedachten Erb-Bergleid $. Yu, Fällen aber 2c. vor dem Kath zu Koftod 
angejtellet werben. R 

ll. Sollten hingegen, wider alles Denken und Erwarten, Fälle eintreten, 
wo Kath und Gemeine, zujammen- oder einzel, ſich eines Verbrechens 

1) gegen die höchſte Berjon des Fürſten, deffen Gemahlin und übrigen 
Fürſtlichen Haufes, zu Schulden fommen Liejje, bleiben diefe Art Verbreden der 
hödjjten Yandeshperrlichen Gognition und Decifion in den beyden Landes-Gerichten 
zu Güſtrow und Schwerin vorbehalten; -Ihro Herzogl. Durchl. aber wollen jolhen 
ganz nicht vermuthenden Walls, jedesmal Acta von, dem cognofcirenden. Landes⸗ 
Gericht auswärtig verſchicken lajjen, aud den durch das ausgejprodene Urtheil 
ſich beſchwert Glaubenden mit ‚feiner. Berufung ans Kayſerl. Reichs-Cammer- 
Gericht nie und in keinem Fall enthören, vielmehr ſoll hochgedachten Reichs— 
Cammer⸗Gericht die Entſcheidung der Frage: „Ob im vorliegenden Criminal⸗Fall 
die Sadje dort angenommen werden. könne oder nicht?" überlajien — während 
diefer Uuterfuchung aber das inculpirte Theil ia feine Wege bejchweret werden. 

. 2),30 Rüdfiht gber auf, die nicht. gegen die Perſon des Landes-Fürften und 
deſſen Hochfürſtlichen Haufes, wohl aber gegen die Landesgerrlichen Jura angehende 
Verbrechen oder. Bergehungen, treffen Shra Herzogl. DurchL, kraft auf ſich tragen- 
der Yandeshoheit, zwar alfe und jede nöthige Eicherheits-Borlchr: die anzuſtellen de 
Klage ſeldſt aber ſoll bey hochgedachten Kayſerl. Neihs-Kanuner-Gerit. gegen 
des Verbrechen ohne Aufſchub augeſtellet, und non dorther Deciſion erwartet 
werden. teten u ——— 
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Zweyter Articul. 
Beſatzungs⸗Recht. Militaria. 8. 14—41, 


8. 14. Zur Bethätigung unterthänigfter Devotion, erfläret die Stadt ſich 
davon zufrieden: 

Das das Beſatzungs-Recht in. Roſtock fünftighin fediglih allein von der 
Landes: Herrfchaft auegeübet werde; 

Il. das derjelben in der Convention von 1748 annoch vorbehaltene Jus 
Compraesidii der Stadt und die Haltung 50 eigener Stadt» Soldaten, aber 
gänzlich wegfalle. Und verfteht es ſich von. felbit, 

III. daß allenthalben, wo Herrſchaftliche Perſonen Sich auſſerhalb Herzog. 
Palais in der Stadt befinden, die benötigte Wache von der Herzogl. Sarnifon, 
und sticht von Etadt wegen, bejchaffet werden foll. 

$. 15. -Urtillerie, Zeughaus, Gewehr, Ammunition, bleibt der Stadt zum 
Eigenthum, doch ohne die Artillerie auffer der Stadt verführen oder veräuffern 
zu dürfen. 

8. 16. I. Auf den. Wälfen der Stadt follen an den Orten, wo die 
Kanonen ‚ftehen, einige Wachen von der Garnifon ansgeftellet werben; jedoch 
der Stadt | 

ll. unbenommen feyn, die Wälle täglich. begehen, und ob. aud an den 
Kanonen Schaden geſchehen, durch einen Stadt - Dfficiamten nachſehen zu lafjen. 
Gleih denn auch 

IIL den Einwohnern der Stadt, fo wie jet, alfo * für die Zukunft, 
oben auf den Wällen promeniren zu fönnen, unbenommen ſeyn, und bleiben foll, 

$. 17. Der Stadt bleibt die Befugniß, bey großen allgemeinen Stadt» 
Feyerlichkeiten, auf jedesmalige Borhergegangene Anzeige bey dem Commandanten 
— von demſelben unverfagt und ungehindert — die Kanonen nad; Belieben ab» 
feuern lafjen zu können, 

8.18. Wegen Unterhaltung der Stadt-Thöre, Wälle und Gräben, bleibt 
es bey dem Iten.$. der Convention, 

$. 19. Uebrigens ſoll wie, und zu ewigen Zeiten nicht, eine ſtärkere Forti— 
fication der Stadt eintreten, weniger — eine eigentliche Veſtung aus der Stadt 
gemacht werden. 

8. 20. J. In Gemäßheit der jetzt von Stadt wegen geſchehenen völligen 
Abrretung des Mitbefagungs-Rechts, joll denn auch der bisher der. Stadt mit 
abgeleiftete Eid. des Hiefigen Commandanten und ‚der Garnijon, von nun an 
gänzlidy aufhören. 

II. Dahingegen wollen Ihro H. D. Ihre Roftodiche Garnifon, durch einen 
den Kriegs: Articuln für gedachte Garnijon bejonders beyzufügenden Anhang zur 
genauen. Beobachtung deſſen vinculiven: Laffen, was der Sarnijon wegen in der 
Convention von 1748, und in gegenwärtigen: grundgeſetzlichen Erb⸗Vertrag veft- 
geſetzet worden, als wovon der. Stadt: zu ihrer RE und künftigen. ‚Bezug. 
nehmung Abſchrift zugefertiget werden. fol. >’ 

'& 21. Die Abgebung der Parole an den wonhabenden Vürgermeifter ſoll 
zu Friedens« Zeiten gänzlich megfalten, und bloß zu Krieges Zeiten: im: Lande bleiben. 

8. 22. I. So foll auch fofort nach Unterzeihnung dieſes Erb⸗Bertrages 
dem worthabenden Bürgermeifter. der ’ThorsBertelitäglich zugehen, amd ſoll 
+. I, dicſem Thor Zettel ein — der an dem — — ke 
eg werdet, :© u Ju 1699 u 

ee "Der Kommandant in Nofto fol aber. m BE Bar Fr Tl 

2. aufjer dem — in dem Vlten $. Regwlativi'Jurisdictionie beftimmten 
— Fall tintð ——— Furſnichen Paldie⸗ Ourisdietion — Ber⸗ 
tgeheas nude 2°.9: a ee miwindz man nr hd 
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Il. auſſer dem Fall der Gefahr beym Verzuge, der Flucht und des Tumults, 
durchaus feinen dortigen Bürger oder Einwohner, ohne des Raths Requiſition, 
arretiren, oder demſelben in ſeinem Hauſe Wache beyordnen, oder wohl gar aus 
den Häuſern holen laſſen, vielmehr alle ihu incompetenter, um eine Arreſt— 
Verfügung Requirirende, von ſich ab- und an den Magiftrat verweifen. 

Die in den ausgenommenen Fällen Arretirte jollen danächſt der Stadt 
fofort ausgeliefert werden. 

8. 24. Der Commandant foll dem Rath, zum Zweck der Yurisbictions- 
Ausübung, jowohl binnen der Stadt, als aufjerhalb derjelben, innerhalb Stadt» 
Gebiets, die benötigte requirirte Diaunfchaft — ohne ſich über des Raths Com- 
petenz Beurtheiluug anzumaaſſen — unweigerlich verabfolgen laſſen. 

8. 25. Der, zu dieſem Zweck auszuübender Yurisdiction, zu verhängender 
Erecution, auch zu privat Sicherheits» Endzweden requirirten Mannſchaft, foll 
innerhalb der Stadt, der Stadt: Zingel, und der VBorftädte, und zwar dem Unter» 
Dfficier 12 ßl., dem Gemeinen 6 Hl. — aufferhalb aber respective 16 und 8 $l., 
täglid) verabreichet werden. 

8. 26. Die, zum Zweck der Policey- Führung, zur ‚allgemeinen, es jey 
Landes» oder Stadt-Sicherheit, requirirte Poften-Wusftellung, hier und zu Warne- 
münde, wie auch die VBerabfulgung der zur Bifitation, Stillung des Aufruhrs und 
Tumults, benötigten Mannfchaft, fol der Stadt von dem Gommandanıen nicht 
verjaget werden, und ganz unentgeldlih gejchehen. . 

8. 27. Der Commandant ſoll den unter Stadt-Furisdiction fichenden Ein⸗ 
wohnern, auf deren alleiniges Begehren, bey feyerlichen Begebenheiten, oder ſonſt, 
durchaus nicht, und in feinem Fall, eine Wade geben, fondern die KRequirenten 
an den worthabenden Bürgermeifter verweijen. 

5. 28. Die biefige Garnijon joll, bey biefelbit entjtandenen Feuer, die 
Straße und das Haus, wo das Feuer ift, auffer dem Fall einer befonderu Re— 
quifition, nicht länger, als bis zur Ankunft der Bürger-Wache, befegt halten. 

$. 29. Die Montur für die Hiefige Garnijon, und was diejelbe fouft ge— 
braucht, joll aus Roftod genommen, und von hiefigen Gewerkern verfertiget werden, 
in jo ferne joldes ohne Tadel, Ucberfegung und gegründete Beſchwerde gelichert, 
und verfertiget werden kann. 

$. 30. Die Garnifon in Roſtock foll den hiefigen Bürgern und Gewerlern, 
in ihrer —— und Gewerbe, durchaus feinen Eintrag thun. 

8.31. I Der Regiments. Ehirurgus foll zwar, wenn er in der Mebicin, 
und auf — Euren eraminirt iſt, auch auſſer der Garniſon, allenthalben un» 
verwehrt, ſonſt aber nicht in der Stadt, auſſer der Garniſon, innere Curen be— 
treiben löunen. 

I. Es kann auch derſelbe zu höhern Operationen in der Chirurgie, von 
jedermann in der Stadt gebraucht werden: nur joll derfelbe zur den nöthig wer⸗ 
denden chirurgiſchen — ——— ſich nicht der Compagnie⸗Feldſcherer, ſondern 
lediglich allein der Stadt: Chirurgen zu bedienen ermächtiget ſeyn. 

III. Der Heinen chirurgiſchen Verrichtungen an Raſiren, Schröpfen, Ader- 
lafjen, Zahn-Auszichen und dergleichen, ſoll ſich derjelbe gänzlich entäuffern, weniger 
no, als Negiments-Ehirurgus betrachtet, Barbier- oder Bade-Stuben anlegen, 
oder Lehrburjcye halten. 

IV. &s bleibt demjelben zwar unbenommen, eine ledig gewordene, ober 
‚offen gelommene Barbier- oder Bade-Stube an ſich handeln — u können; er ſoll 
aber fodann das Bürger⸗Recht und Amt gewinnen, bloß in ofßeialibus als Re— 
giments-Chirurgus unter Regiments Jurisdiction verbleiben, in allen übrigen aber 
‚unter dev Stadt-Juriödiction fichen. 

8% . 1: Die Compagnie» Feldfherer follen aufjer ber Garnifon nicht 
— — Aderlaſſen, Zahnausziehen, oder andere dergleichen Heine 
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chirurgiſche Handlungen vornehmen, fo lieb ihnen ift, dem Amte für jede einzelne 
Eontravention eine Strafe von 16 ßl. erlegen zu müffen. 

I. Wegen Anlegung eimer Barbier- oder Bade-Etube, auch Haltung eines 
Lehrburſchen, Unfihbringung einer ledig gewordenen Barbier- oder Bade · Stube, 
wie auch der Yurisdiction halber, foll dasjenige hier wörtlich wiederhofet feym, 
— in dem vorhergehenden Fpho, des Regiments-Chirurgi halber, veſtgeſetzet 
worden. 

8. 33. Die Hautboiften 

I. lönnen — wie fi ohnehin von felbft verſteht — bey alfen Officiers, 
oder auch font zur Garnifon gehörigen Perfonen, ohne alle Beſchränkung, mit 
Mufic aufivarten. 

II. Es bleibt ihnen auch unbenommen, bey einem jeden aufjerhalb des Re- 
giments, Goncerte in der Stadt geben zu fönuen, 

Auffer Concerten aber follen fie fid) aufferhalb des Regiments von 
feinem, wes Standes, Wefens oder Würden er fey, er gehöre zur Stadt-Juris- 
diction oder nicht, in der Stadt und Stadt-Gebiet gebrauchen laffen, ober bie 
Hälfte des Verdienſtes dem Stadt-Muficanten abzugeben, ſchuldig und ver« 
bunden jeyn. | 

$. 34. I. Die Soldaten ſollen durchaus feine Böhnhaferey treiben, und 
bleibt im Uebertretungsfall dem beeinträchtigten Amt unbenommen, unter Begleitung 
eines Stabt- oder Gerichts⸗Bedienten, auch ohne mitgegebene Ordonnance von 
dem Commandanten, Böhnhaſen jagen zu können. 

Eie jollen auch 

1. le: dem Jahrmarkt, auf den Strajjen und in ben Weinhäufern 
durchaus nicht, und an feinem Ort, haufiren gehen. 

III. Beydes bey unnachfichtlicher convenienten militairiichen Strafe. 

Damit aber 

IV. der Beweis der Gontravention deſto geſchwinder und Leichter geführet 
werden fönne; fo wollen Ihro Herzogl. Durchl. gnädigſt geftatten, daß von den 
Stadt-Dfficianten denen, welche fi) bey dem Haufiren betveten fajjen, die Waaren 
weggenommen, und ſolche fofort dem Commandanten eingeliefert werden. 

8. 35. I. So foll aud von Negimentswegen darauf gefehen werden, 

1) daß die Wachen vor den Thoren, die Thore nicht zu frühzeitig, d. i. 
nicht eher, als bis es wirklich anfängt, dunkel zu werden, wie aud des Sonn« 
und Feyer⸗Tages nur während der Predigt, Morgens von 9 bis 10, und Nach— 
mittags von 5 bis 4 ‘Uhr, fperren, 

2) vor der Sperrung von den Einpaßirenden fein Trinkgeld fordern, auch 

während der Sperrung keinen, in die Stadt, oder aus derſelben wollenden 
Fußgänger, bis zur Ankunft-eines Wagens aufhalten, ehe fie ihn einlafjen. - 

I. Dieferhalb, und wegen der von Stadtwegen gebetenen Wiederherjtellung 
der hiebevor beobachteten Ordnung: bey der Sperrung, wollen Ihro Herzogl. 
Durdl. dem Regimente- Chef das Behufige zugehen zu laſſen, gnädigſt nicht er» 
mangeln. 

8. 36. Die zur Roſtochſchen Garniſon nicht gehörende, noch dahin comman- 
dirte, mit Laufpäſſen verfehene Soldaten, follen, gleid allen: in Roftod kommenden 
Dejerteurs, die von der Garnijon nicht engagiret —— lediglich⸗ allein unter 
ber Stadt ⸗Jurisdietion ftehen. 

37. J. Die Stadt giebt der Garniſon nach wie vor Service; fie foll diefelbe 

J. aber nur für ſolche zw geben ſchuldig fehn, die für 2 Service Monarh 
auch wirklich im der Garnifon find: weswegen: dent - > 

III. der die Service monatlich abholende Feldwebel, das von ihm: abzugebende 
Verzeichniß der Garniſouirenden, in Sen. nn iger * vejjelbe eidlich 
unterſchreiben ſoll. Rz — a 7 
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8. 38. Die Stadt tritt: von ihrem anfänglichen Verlangen, die-Serpice für 
die Officier8 nur nad) ihrer wahrhaften Bedienumg, nicht: aber nach ihren avan 
— Titeln bezahlen zu dürfen, gänzlich zurück, und zahlt 

I. die Service den Officiers auf dem Fuß, — in der Zahl, wie ſie zur 
Zeit der Unterjchrift dieſes Erb⸗Vertrags ſtehet. 

II. Dagegen verſichern Ihro Herzogi. Durchl. gnädigſt, es bey der. Anzahl 
der Officiers für die Zukunft immerhin fein Bewenden behalten zu laſſen. 

Ill. Es ſoll aud bey etwa eintretender gedoppelter Qualität dieſes oder 
jenes Individui (als 3. E Lieutenant und: Adjutant) nie ein gedoppeltes Service 
Geld verlanget ober gercichet werden ‚dürfen. Ä 

$. 39. Die in dem Iten Conventiond- Paragraph nicht benannte Adjutant, 
Anditeur, Regiments-Feldſcherer, Regiments · Quartiermeiſter, Hautboiſten 2c., ſollen 
gleichwohl in der Zahl und Maaße, wie fie jetzt ſtehen, fernerhin im ber bisherigen 
Maaße von der Stadt Service erhalten. 

8. 40. Schreib-Materiglien, Licht und andere in dem Oten und 1Oten Com 
ventions- Paragraph nicht benannte, oder im. gegenwärtigen Erb-Bertrage nicht 
ausdrücklich beftimmte Necessaria, foll die Stadt, der Garnifon. zu liefern nicht 
ſchuldig jeyn. 

$. 41. Wegen aller übrigen, bier nicht ausdrüdiih benanuter,. Fälle und 
Puncten, fol dem dürren Buchſtab des Hten, 1Oten und Ilten Epnpentiond- 
Paragraphi allenthalben auf das genauejte. nadgegangen werden. 


Dritter Articul, 


Landesherrliche Geſetzgebung in Roftod. Stadt Recht. — und Gerichts⸗ 
Ordnung. Gaſt-Recht. Stadt-Statuten. 8. 42-54 


8.42. Die Stadt Roſtock erlennet die hohe EEE Sr. Herzogl. 
Durchl. in Landes⸗Vergleichs und Erbvertragsmäjfiger Borausjegung auch über 
ſich unterthänigjt an. 

8.45. 1 Sie erlennet ſich zum Mitſchluſſe über bie Landesherrlichen Vor⸗ 
träge auf dem Landtage, ſo weit ſolche mit ihren Privilegien zuſtimmen, an ſich 
ſchuldig. 

II. Ihre zum Landtag Deputirte ſollen auch 

1) dem Landes ⸗Beſchluß der übrigen Stände auf dem Land⸗Tage ſelbſt ſodann 
gleich, beitreten, oder das ihren Beytritt hinderude Privilegium ſodann gleich au 
zeigen, wenn der Stadt die Yaudesherrlichen Capita in ihren aus einandergejegten 
Haupt-Theilen zuvor befannt gemacht worden; unter der. ein für allemahl veft- 
ftehenden Berwarnung, daß die Stadt für mitconfentirend angenommen werden jolle. 

2) Sind die Landesherrlihen Capita der Stadt aber 

a. nur in allgemein lautenden Rubrifen zuvor befannt gemadt, fo daß 
die Deputirte von ihren Gommittenten über. das Specielle nicht in⸗ 
ſtruiret werden Zönnen, (als z. E. das Landtags-Ausſchreiben erwähnet 
bloß im Allgemeinen den Punct: Beförderung Städtiſchert 
Nahrung, ohne zugleid der eigentlichen Mittel, wodurch? ſpecifice 
zu gedenken); fo ſoll die bloße Annahme ad referendum genügen. 
Diefe Annahme ad xeferendum ſoll aus. eben dem Grunde aud for 
dann hinreihen, wenn etwa ganz neue — im Landtags-Ausfchreiben 
nicht erwehnte — Landesherrlihe Capita zur : Deliberatiou. kommen. 
e, Hätten aud die Roftodihen Deputirte; zufälliger Weife in den unter 

a. und b. erwähnten Fällen, die. Erklärung; der Annahme ad refe- 
rendum unterlaffen; fo fol die Stabt war nicht fogleich als mit 
confensircnd,. wohl aber, als hätten die Deputirte — vun ad 
referendum geftellet, angenommen werden, 


= 
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d. Zur Abgabe der Erklärung in den unter a. b. ec. gehacten Fällen, 
ſoll ihr eine viermonatliche Friſt, vom dato publicirten Landtags⸗ 
Abſchied anzurechnen, eingeräumet ſeyn, binnen welcher ein für alle— 
mahl veſtſtehenden präeluſiviſchen Friſt, die Stadt entweder die zu— 
ſtimmende Erklärung abgeben, oder das derſelben entgegenſtehende 
Stadt⸗Privilegium anzeigen, ſonſt aber, wenn feines von beyden ge— 
fchehen, daß fie für rein miitconjentirend werde angenommen werden, 
zu gewärtigen haben ſoll. 

8. 44. Die von Ihro Herzogl. Durchl. Landes: Vergleihsmäßig erlafjene 
Sandes-Edicte und Verordnungen follen, ohne Ausnahme, in Noftod, und in den 
Stadt» und Hojpital-Gütern affigirt und pubflicirt, aud, in fo ferne feine Pri- 
vilegia ein anders verftatten, unterthänigft befolget werben. 

8. 45. Die Stadt erfennet das Recht, ihr eigenes Stadt-Reht, Policey— 
und Gerichte, Ordnung, aud) ſonſt nötige Statuten, und zwar ſo viel nach der 
Stadt-Verfaſſung immer möglid, in Gemäßheit allgemeiner Landes-Geſetze, machen 
zu können, als eine Gnaden-Berleihung der Landes-Herrfchaft, unterthänigft an. 

8. 46. Infonderheit erfennet und befennet fie; daß fie von der gnädigen 
Landes⸗Herrſchaft mit dem Lübſchen, und demnächft Schwerinſchen Redte, be— 
widmet worden; und daß fie, ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Landes— 
Herrſchaft von diefer Grund⸗Verfaſſung eigenbeliebig abzugehen, nicht befugt ſey. 

47. I Doahingegen hat e8 auch — die auf eine oder andere Art zu 
beichaffende Abthuung des gegen das Stadt-Necht gemachten XIIIten Bürgerlichen 
Gravaminis vorbehältlid — bey dem 1757 aufgejegten Stadt-Recht in⸗ und 
aufjerhalb der Stadt, innerhalb der Stadt: Miark-Sceide, der Stadt- und Hofpital- 
‚Güter, mit Einfchluß des im Iften Theil befindlichen Aten Tituls; von Verlöb— 
niffen und Ehe-Saden, nad) der unten im folgenden Artieul 8. 66 beftimmten 
Diaafe, an und für fih felbft ſein Bewenden, und foll dem Hof» und Land— 
Gericht, in decidendo Roſtockſcher Sadıen, ſich darnach zu richten, aufgegeben 
werden. " 

Dahingegen 

II. die von dem damaligen Rath, diefem Stadt-Rect vorgefekte Bublications- 
Acte vom 10tem: Decbr. gedachten Yahres, vom Math und gemeiner Stabt, nur 
in Grund⸗Lage und unterthänigfter Anerkennung der im Jahr 1218. vom Fürften 
Buremwin.der Stadt ertheilten Stiftung&Urkunde, geſchehenen Landesherrlichen 
Bewidmung mit dem Lübſchen Recht, verftanden, und nie anders je auögeleget, 
noch angezogen werden mag und foll. | 

8. 48... Wegen der Roſtockſchen Policey⸗ Ordnung, auch einer etwa zn Ders 
befjernden Gerihts-Ordmung, bleibt es bey dem, was im Erb-Pertrage von 1573, 
8. Sowohl aud gemeldter Rath zc. und $. 95. und 97. Erb⸗V. von 1584, 
auch was in diefem neuen grundgeſetzlichen Erb-Bertrage, infonderheit im folgenden 
Articul, veftgeftellet worden. 

8. 49. Wegen ber Gerichts-Drdnung von 1586 aber hat es — bis zut 
etwa beliebten Verbeſſeruug — bey derfelben überhaupt genommen, und mit be» 
fonderer Erftredung auf den: im 1ften Theil fich findenden XXIVten Titul, wie 
in Ehe-Saden —— werden ſoll, nad) Maaße unten ſtehenden 8. 68. 
fein Bewenden. | 

8. 50. Das im erften Theil und letzten Titul dieſer Gerichto⸗ N 
N enthaltene Gaſt⸗Recht aulangend, fol 

:  L foldes an und für ſich felbft zwar bleiben. | 
Aber nur allein Statt haben, | 
27 bey Schuld» Bürgichafte- und Harbtunge-Sacen, ur zwar 
RN yur allein 
a. zwiſchen Ausländern unter einauber, Lars Eee Ze * 
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b. zwiſchen einem Ausländer und dem Bürger zu Roſtock, 

c. zwifchen dem Ausländer und dem Medlenburgifchen Einwohner auffer 
oftod, 

d. zwijchen dem lettern und einem Roſtockſchen Bürger, 

3) nur allein bey den Nicdergerichten, dergeftalt, 

a. daß der, welder vor den Niedergerichten im Gaftrecht nicht belanget 
i werben fann, auch feine Gaſtrechts⸗Klage anftellen könne, 

un \ 
b. daß die, gegen eine im Gaſt-Recht ausgefprodene Urthel ans Hof- 
und Land»Gericht ergriffene Appellation gegen des Appellaten zureich« 
lihe Gaution de restituendo in casum succumbentiae allenthalben 

nur effectum devolutivum, nicht suspenstvum haben foll. 
U. Bey allen übrigen Saden, Perfonen und Gerichten fällt die Anftellung 

der Klage aus dem Gaſt⸗Recht gänzlich weg. 

Und bleibt 

IIl. der Ritters und Landihaft — falls diefelbe gegen dis, über 200 Jahr 
in Roſtock ſchon gebräuchlich gewejene, Gaft-Redht noch ein mehreres, al® vor» 
— Beſchränlung, auszuführen ſich getrauet, alle Competenz beſonders vor⸗ 

ehalten. 

8. 51. Betreffeud das Recht der Stadt endlich, auſſer vorerwehnten Stadt⸗ 
Recht, Policey und Gerichts-Ordnung, nach eintreteuder Nothdurft auch beſondere 
Statuten machen zu können; jo behält es an und für ſich ſelbſt dabey fein Ver— 
bleiben, und foll die Stadt und deren Rath bey rechtsbeftändigen Gebrauch diejer 
Befugniß, an derfelben Ausübung in feine Weife und Wege gehindert, noch ge» 
ftöhret, bey eintretenden Mißbrauch aber landesherrlihe Vorkehr getroffen werden. 

$. 52. I. Betrift z. €. der Mißbrauch eine Ueberjchreitung des Berhält- 
nijjes des Raths und der Bürgerſchaft, auch diefer unter und gegen einander 
(j. E. daß der Rath dem Negulativ der Hundertmänner - Ordnung entgegen 
verfüget,) 

uder tritt 

II. auch aufjerdem ein Mißbrauch ein, defjen Evidenz aus dem bürren 
Buchſtab der Erbverträge felbft zu Tage lieget: fo foll auch hier von höchſter 
Dberauffiht wegen Erbvertragsmäßig remediret werden. 

Es ſoll jedody ein an uud für fid) zuläßiges Statut, wegen eines daran 
etwa erwachſenden damni. tertio per consequentiam dati, für mißbräudlid 
nicht angefehen werden; als z. E. wenn die Bars mit dieſem oder jenem 
Articul Waare, auſſerhalb Jahr-Markts, mehr als bishero durch ein Statut bes 
ihränfet würde, und per consequentiam die von folhen Waaren zu beridtigende 
Uccije-Abgaben wegfielen. | 

$. 53. Wird aber, auffer dem Fall eines ungezweifelten Mißbrauchs, von 
Seiten der Landes-Herrichaft, zwar diefe Statut-Gebung ald ein Mifbrauh ans 
gejehen, die Stadt aber glaubt Befugnig zu dem, was geſchehen, aus, oder neben 
den Erbe. und fonjtigen Verträgen, behaupten zu können, und ftehet dieje Ber» 
Ichiedenheit der Behauptungen dur gnädigfte und unterthänigfte Bedeutung und 
Vorftellung nicht zu heben; fo foll 

1) in der Regel, bis zur rechtlich ausgemachten Sade, alles in statu quo 
gelafjen ‚werden: jedoch | 
j 2) der Fall der Gefahr bey dem Berzuge, bis zur Final-Sentenz,. wo aber 
allemahl die Meynung des die Gefahr bey dem Verzug behauptenden Theil vor⸗ 
gehen foll, davon ausbeſchieden ſeyn. u ’ 

In dieſem einigen, -durhang nicht in Conſequenz zu ziehenden Fall, wollen 
Ihro Herzogl. Durdl. folgenden Weg zur Beſtimmung eines Interime, bis zur 
ausgemachten Sache, bewilligen. : .. 
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a. Ihro Herzogl. Durdf. wollen Sich mit der Stadt wegen ber Species 
facti, einverfichen, die dann, ohne alfen weiteren Schrift-Wechfel, in 
einem und eben demfelben einigen Aufjage, mit refpectiver Anhängung 
der Gründe: für jegliche Intention gefaljet, an zwei ausländiſche Uni— 
verfitäten, zum Zwed einer Iuterims- Beitimmung, verfchidet werden folf. 

b. Dieſe Verihidung mit allem dem, was dabey in a. vorausgeſetzter⸗ 
maßen, und ſonſt der Ordnung gemäß, allenthalben verfüget werden 
muß, foll nad Ihro Herzogl. Durchl. Auswahl, entweder vom Hof- 
und Landgericht, oder der Schwerinfhen Juſtitz-Kanzley, auf: jpecielfe 
Entlafjung deren fonjtigen Eydes und Pflichten, ‚gegen Höchft-Diefelben, 
foviel diefen Bunct betrift, befchaffet werden. 

c. Sind beyde Responsa wegen des Interims 

a) einig; fo foll e8 dabey einftweilig fein Bewenden haben. Sind 
fie aber 
b) nicht einig; jo ſoll eine zweyte Zransmißion, mit lediglich allei— 
niger Beylegung beyder Difformen vorigen Refponfen, aus dem 
gewählten Yandes-Geriht veranjtaltet, ſodann aber dem ein« 
gegangenen dritten Reſponſo, e8 mag einem der beyden vorigen 
beytreten, oder ein ganz neues Interim beflimmen, ſchlechthin 
bis zur Final-Urthel in der Haupt-Sade nachgegangen werden. 
8. 54. Alle des Raths Publicata, bis auf die von einem Jahr ins andere, 
ein für allemahl veftftchende bekannte jährlihe Quartal» oder monatlidie Publi- 
canda, follen fünftighin, wenigjtens am Ende jeden Jahre, Ihro Herzogl. Durchl., 
von der Stadt, mit einer bejondern Defignation derjelben, eingefdidt, und der 
Empfang derfelben, mittelft höchſten Reſcripts, der Stadt zugefichert werden. 
Aus welder, bloß zur Suformation Höcft-Derofelben, lediglich allein Notiz 
gebungsweife, gefchehenen Einjendung der hieſigen Publicatorum, aber nie, und 
zu ewigen Zeiten nichts, die Stadt» Kompetenz, in. Rückſicht auf die Befugniß, 
Statuten maden, publiciren, und in Ausübung fegen zu können, behinderudee, 
oder irgend bejchränfendes abgeleitet werben ſoll. 


Bierter Articul. 
Geiſtliche Sadıen. 


Jus eiren sacra. Fitatgie und Kirchen - Ceremorien, Ehe- Sagen. Difpenfations- Sachen. 
Roftoder geiftliches Ministerium. Publicanda von der Kanzel. —— der Kirchen⸗ 
Geſetze, deren Unterſuchung und Beftrafung. 5. 5587 


$. 55. I. Die Stadt Roſtock tritt von der ehedem behaupteten Befugniß, 
wegen des Juris circa Sacra, gänzlid zurück. Es bleibt. vielmehr dae Jus 
eirca Saera Sr. Herzogl. Durdl. allein; fo wie 

II. der Stadt alle derfelben in den Erb« « Verträgen unb Herzogl. Reſo⸗ 
lutionen ertheilte Zuſicherungen in Kirchen⸗Sachen, überall unangefochten ſeyn 
und bleiben ſollen. 

8. 56.: Die Stadt erkennet die Herzogl. revidirte Kirchen⸗Ordnung von 1602, 
salvis privilegiis, fo welt ſolche gegeuwärtig näher ‚werden beſtimmet werden, 
al® ein- auch die Stadt Roſtock verbindendes Landes⸗Geſetz unterthänigft au. 

8. 57. 1. Die Stadt begiebt ſich weiter der fonft behaupteten fubordinirten 
und erfien Iufpection in doctrinalibus,. und überläjjet. Ihro Herzogl. Durdl. 
unterthänigft, folche in Roftod durd den Roſtockſchen Stadt-Superintendenten oder 
Directorem Minifterii, mit Zurathejiehung der. hiefigen — — — 
lichleit, ausüben laſſen zu können, 

age aber foll es 

U. nit nur bey. der Difpofition des 2ten, Zten, Aten, Sten, und: Öten: 8 
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des Erbvertrags von 1584. nad wie vor fein unabänderliches Verbleiben haben, 
fondern Ihro Herzogl. Durchl. verjichern 

III. über dis gnädigſt; die Stadt ohne einige Veränderung, bey dem Buch» 
ftab des erften Articuls ‚der Xandesreverjalen von 1621. wie überhaupt, aljo aud) 
befonders in doctrinalibus gnädiglich zu erhalten, | 

8.58. 1 Das Jus liturgicum in feinem ganzen Umfange, injfonderheit 
bie Einrihtung des ganzen äufferlihen &ottesdienftes, der Gefänge und Gebete; 
die Anordnung und Verfügung über Feſttage, Buß-Bettage, Denck- und Dand- 
Tage; die Beftimmung der Kirchen-Ceremonien bey SKindtaufen, VBerlöbnifjen, 
Abkündigungen, Hochzeiten, Reichen-Begängnifjen, mithin auch Ehe- und Beerdigungss 
Geſetze; alles diejes, nichts davon ausgenommen, als was in diefem gegenwärtigen 
Bergleih beſonders ausbejchieden ift, bleibt Ihro Herzogl. Durdl. ohne alle 
Deitantheilnahme ‘ber Stadt, lediglich alleine, 

Die zum Gottesdienft beftimmte Zeit infonberheit — 

1) fo ſoll ein Ehrn Miniſterium zwar eigenwillkührlich dieſelbe nicht ver— 
ändern, jedoch dahin ermächtiget und hiedurch angewieſen ſeyn, ſolche, eines an— 
weſenden, die Mitbeſuchung des Gottesdienſtes verabzweckenden, groſſen Herrn 
wegen, auf deſſen unmittelbare Aeuſſerung, oder des Raths Eröfnung hierüber, 
der Abſicht gemäß veründern zu können, und wird das Ehrn-Miniſterium auch 
von der bey demſelben unmittelbar geſuchten gottesdienſtlichen Zeit-Beränderung 
dem ee Bürgermeiſter Unzeige zu machen nicht verjehlen. 

a au 

2) viele und mancherley Inconvenienzen, zumahl:im Winter, und bey der 
größtentheil® aus alten Perjonen - beftehenden Gemeine der. heiligen Geiſt-Kirche, 
ſich daher ergeben, baß die Sonn und Fefttäglihen Predigten des Morgens 
zwifchen ſieben und adıt Uhr gehalten worden; fo follen in Zulunft ftatt deijen 
dieſe Predigten des Nachmittags von zwey bis drey Uhr gehalten, das heilige 
Abendmahl aber fol: nad) geendigter Sonnabendlichen gewöhnlihen Predigt aus- 
getheilet werden. 

8. 59. Ihro Herzogl. Durchl. ſind ſo gnädig, der Stadt 

1. die Annahme des eigentlichen Meclenburgiſchen Geſangbuchs nicht an⸗ 
muthen zu Tafjen, vielmehr jo; dieſelbe ihr gegenwärtiges, jetzt im Gebrauch 
habendes, Rofloaſches Geſangbuch nach wie vor behalten. 

Sollte indeſſen das hieſige geiſtliche Miniſterium zur Minderung, Meh- 
rung oder Abänderung ber Geſänge, ober — Annahme. eines andern Gefang- 
buchs, Gründe vor fih zu fehen glauben; 

1) ſoll gedachtes Minifterium hierüber — mit dem Rath Communication 
pflegen, dieſer weiter mit der Bürgerſchaft dieſerhalb zu Rath gehen, und wenn 
ſodann eine. Beränderung für gut befunden worden, die abgezweckte Veräuderung 
Ihro Herzogl. Durdl., vom Rath und Minifterium, zur höchſten Approbation 
und : Konfirmation vorgefeget, vor deren Eingehung aber eigenmwillführlich nichts 
Dorgenommen, weniger noch vom gedachten geiftlichen Minifterium, mit Einführung 
einer Neuerung, hierinnen vorgegangen; übrigens aber 

2) die gebetene Landesherrtliche Confirmation, mern nur die in den Gefängen 
enthaftene Lehre, auf eingezogenes Erachten der Roftodichen Theologiſchen Facuftät, 
rein und u Zabel don Höhft» Denenfelben befunden wird, wicht difficultivet 
werben. 

$. 60, Es foll dem Rath unverwehrt ſeyn und bleiben, Ermahnungen zur 
andüchtigen Beyer ber Feft: Buß» und Bet-Tage, Dand: oder fonftiger kirchlich⸗ 
feyerliher Tage, den. Ehrn-Predigern unmittelbar: zugeben, und jolde von dem 
Kanzeln ableien zu laſſen. 

8. 61. 1. Die bisher in Roftod beobadıtete Verlobuiß⸗ Hochzeit⸗ gindelbier⸗ 
und Begräbniß · Orduungen, beſonders die vonn Jaht 1652, bleiben nicht nur m 
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Rückſicht auf die mit eintretende, ſich von felbft als Stadt: Verfügung veritehende 
Policey⸗Puncte, in ihrer vollen Anwendung, fondern: es ſollen auch alle und jede, 
erwähnten Policcy-Drdnungen mit eingeflofjene, zur Liturgie und Kirchen⸗Ceremonie 
gehörende Puncte, Eraft gegenwärtiger Landesherrficher Vorſchrift, als von Ihnen 
beſtimmte Kirchen-Ordnungs-Regeln beobachtet werden. 

Gleich dann auch 

11. die in Rückſicht auf die Leichen-Predigten und Trauer-Muſilen bisher 
biejelbft gebräuchlich Kirchen⸗Ceremonie beybehalten werden, und zur Norm hie— 
durch vorgefchrieben feyn fol. 

. 62. 1. Sollten Ihre Herzogl. Durchl. etwa eine Veränderung in dem 
firhlichen Geremonial Landesvergleihmäßig befchliejfen; fo ſoll gleichwohl bis 
feinen Bezug auf die etwa mit eintretende Policey-Puncte machen, vielmehr in 
legteren der Stadt dam als itt, und ist als dann, die freye Hand — Landes« 
air Oberauffiht vorbehältlih — gelajfen werden. Inſonderheit 

joll es von der Stadt lediglich allein abhängen, die Beerdigung in den 
— einzuſtellen, die Kirchhöfe anders einzurichten, ſolche ganz abzuſchaffen, und 
dagegen auſſerhalb der Stadt Gottes-Neder anzulegen, auch bey auſſerkirchlichen 
Scherlidfeiten das Geläute anordnen zu können, 

$. 63. Sollte auch die Stadt im Anſehung bes Kirchen-Ceremonial-Puncts 
eine Uenderung in der bisherigen Weife zuträglicher glauben; fo foll dem Rath 
unbenommen jeyn, nad vorgängiger Communicirung mit dem hiefigen Ehrn« 
Miniſterio, benebft diefem, Ihro Herzogl. Durdl. darüber Vortrag zu machen, 
und Rejolution zu gewärtigen. - 

$. 64. 1 Ihro Herzogl. Durchl. find auch des gnädigen  Erbictens, die 
von Ihnen nötig eradtete Anordnungen in geiftlihen und Kirchen-Sahen nicht 
numittelbar verhängen, umd and Minifterium gelangen zu laffen, fondern es follen 
foldye, nebjt dem an das Minifterium erlaffenen Refeript, in Ur- und Abfchrift, 
zur Deförderung ans Minifterium, dem Rath cum Mandato zugefertiget, und 
von dieſem, befohlnermaßen, zur Vollſtreckung gebradjt werden. 

1. Anlangend die Verfügungen, wegen Fäutung der Gloden, Nührung oder 
Einftellung der Orgel beym Gottesdienfte, und dergleichen; fo folfen foldhe dem 
Kath grädigft demandirt, und von demſelben i in der befohlenen Maaße unterthänigft 
werfftellig. gemadjt werden. 

. & 65. Der Ehe⸗Sachen halber bleibt e8 bey dem biteten Buchſtab bes 
Hm $. E. V. von 1584, nad welchem im Ehe» Sachen, zwifchen umd gegen 
Roſtockſche Bürger, bier, oder zu Warnemünde, und übrige. der Stadt-Geridhts- 
barfeit unterworfene Einwohner, der Rath in erfter Imftanz:- foll urtheilen und 
richten können. ° 

8. 66. Ob nun gleich über. den Buchftab dieſes Erb;Vertrags $; hinaus, 
in dem . Stadt» Recht, deffen Iften Theile und IV. Zitul,; von Verlöbnifjen 
und Ehe-Sadien, Vorſchrift gegeben werden wollen, und bieferhalb: ftärke 
Conteftation entjtanden; fo wollen Ihro Herzogl. Durchl. gleihwohl den ganzen 
materiellen Inhalt dieſes Tituls, fo weit ein anderes nicht verglichen, hiedurch in 
Kraft gnädigſter Verleihung, zur Norm in judicando et desslundo; für. jetzt 
und fünftig, verordnet und vorgeſchrieben haben. 

8. 67. Alle und jede, jetzige und künftige, dandes ⸗ Ehe Geſehe, in Fällen, 
die nicht allbereits nad dem vorftehenden $. ihre befondere Beftimmung erhaften 
haben, follen aber gleichfalls and) in Roſtockſchen Verlobniß⸗ und Er · Sachen 
ſchlechthin A werben. 

8. 68. Den Proceß in diefen Ehe Saden anlangend, hat m bey dem 
XXIV. Titul des Iften Teile ber hiefigen OECRLDERTNDE,: von 1586, nach 
wie ‚vor ſein Bewenden >: 

8:69. Wegen Peobachtung deſſen, was indem ‚vorhergehenden '88. 65.66 
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und 67 veftacfeßet worden, wollen Ihro Herzogl. Durdjl. dem in die Stelle bes, 
$. 10. Erb-Bertrages von 1584 zur Appellatione-Inftanz bey Noftodichen Ehe» 
Sachen beſtimmten Herzogl. Confiftorii zu Roſtock, getretenen Hof- und Land⸗ 
Gericht, das Behufige zugehen laſſen. 

$. 70. Weiter verfihert die Stadt unterthänigft, der bisherigen Benennung 
eines eigenen Stadt-Confiftorit fich enthalten, und ftatt derjelben des Ausdruds: 
Ehe⸗-Gerichts, ſich fünftighin bedienen zu wollen, 

8. 71. Die Stadt begiebet ſich der. bisher behaupteten Difpenjations.Be- 
fugniß in Ehefällen gänzlid, und follen Ihro Herzogl. Durchl. nur lediglich aflein 
in allen und jeden hieher gehörigen Fällen, al® des verbotenen Grade, dreymaliger 
Abfündigung, Trauerzeit und dergleichen, zu dijpenfiren die Macht haben. 

8. 72. Der Roftodjhe Bürger und Einwohner foll nur in 2ten Grad 
gleicher Linie der Blutsfreundichaft und Schwiegerfhaft allererft Difpenfation zu 
ſuchen ſchuldig, im entferntern Grade aber ohne alle Difpenfation heyrathen zu 
fönnen befugt ſeyn. 

$. 73. Eine Difpenjation fol Landesherrlich eher und ‚anders nicht ertheilet 
werden, als wenn der Supplicant des Raths Zeugniß, 

daß der Dijpenfations:Ertheilung, fo viel der Obrigkeit wifjend, feine Ber 
hinderung entgegenftehe, vorgeleget haben wird. 

74. Ferner wollen Ihro Herzogl. Durchl. aus ganz befonderer Gnaden⸗ 
Erweiſung gegen Roftod, die Dijpenfation in Ehe-Sachen der eigentlihen dortigen 
Bürger und Bürgers - Kinder, — die vom Kath und: deren Kinder jhon von 
jelbft mit darunter begriffen, — gegen blofje Erlegung einer, Refpond:Gebühr am 
die Schreib-Stube, umfonft ausfertigen, und darüber das Behufige den Behörden 
zugehen lajjen. 

$. 75. Aus gleiher Gnaden-Bezeugung fol vorermehnten Berfonen, auch 
ohne alle Difpenfation, unbenommen feyn, der bisherigen üblihen und alten Weife 
nad), der Privat-Communion, der Copulation und Kindtaufen in den. Häufern, 
der ftillen Beerdigung bey Abendzeiten, auch der hiedurch voch befonders ertheilten 
Erlaubniß fi zu bedienen, die Kinder privatim confirmiren zu laſſen, minder 
nicht einen Beichtvater aufferhalb de8 von ihnen im Per ſon mitbewohnten Kirch⸗ 
ſpiels haben zu können. 

8. 76. Das Ehrn⸗Miniſterium zu Roſtock ſoll in feiner alten bisherigen, 
mit der übrigen Mecklenburgiſchen Geiſtlichleit nie vermengt geweſenen feparaten 
Conſiſtenz nach wie vor verbleiben, und dem zur Folge, in geiftlichen Amts ⸗Sachen 
lediglich, und unmittelbar unter. Ihro Herzogl. Durdl. und Ihro Regierung 
fichen, fo wie fie in Perſonal-Sachen zur. Academie gehören, und bloß nur wegen 
ihrer etwanigen eigenen zu Stadt⸗Recht liegenden Grundjtüde, den Herzogl.: Bes 
dienten ımd Academieis gleich, der Stadt-Jurisbiction untergeben find. 

$. 77. Wegen Bocirung, Confirmirung, Imveftirung der dortigen Prediger 
bey ben Pfarr-firchen, behält es bey dem Erb-Bertrag von 1573 8. Weiter 
ift verglichen ꝛc. fein Bewenden. 

8. 78. Wegen der beyden Prediger, zum heil. Geiſt und &t. Johannis, 
aber, behält es bey der bisherigen, hiedurch von Ihro Herzogl. Durchl. aus⸗ 
drüdlic, und folgender Geftalt beflätigten Weife, dahin fein Bewenden, daß der 
Roſtockſche Superintendent, oder Directör des Minifterit,; ober deſſen Stell-Ver- 
treter, den ‚bocirten, vom Minifterio geprüften, wach Lehr und Leben rein und 
lauter befundenen Candidaten, auf des Raths Begehren,. an fein Amt zu weijen, 
ein für — hiedurch befehliget ſeyn ſoll. 

: 7% Wegen Beitellung ‚eines allein. in Roftod fein Amt vertwaltenden 
FR giebt zivar bereits der Erb-Berirag: von 1573 8. Aber mit 
Beitellung des Superintendenten ꝛc. beftimmte Auskunft: Ihro Herzogl. 
Durchl. laſſen aber in. Gnaden geſchehen, daß ber: Rath kraft —— 
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beſondern unmiberruflihen Delegation, den Tag der Wahl beftimme, die Fürbitte 
wegen der Wahl dem Ehrn-Diinifterio zuſende, der Wahl ftatt jonft durch zwey, 
nunmehr durch ſechs feines Mittels beymohne, und das ganze Wahl-Geſchäfte, 
nad) Maaßgabe des jüngften Wahl-Protocotls von 1703 dirigire. 

1. Die Wahl an und für fi jelbft foll übrigens ohne alle vorgängige 
Empfehlung diefer oder jener Perfon aus den Gandidaten, durchaus frey, und 
jwar durd) Scheduln, Mann für Mann, grade durchweg geichehen, bey entjtandener 
Öleihheit der Stimmen aber, die Wahl durchs Loos eintreten. 

IM. Im Fall der Bacanz des Euperintendenten, ſoll einftweilig bis zur 
auderweitigen Wiederbeſetzung diefer Stelle das Directorium im Minifterio 

1) Dem jedesmahligen ältejten Bajtori an den vier Pfarrkirchen anheim fallen. 

2) Falls aber diefer an der Ueberuahine durd Hohes Alter, oder ſonſt be— 
hindert würde, der ihm unmittelbar folgende Paſtor, ein für allemahl cintretcır, 

8. 80. Alle von den Kanzeln zu publicirende Herzogl. Verordnungen, ohne 
alle Ausnahme, auch nad) $. 64 in ecclesiasticis, jollen dem Rath zur Infir 
nuation und — ans Ehrn-Miniſterium, nebſt der Copey des an das 
Miniſterium erlaſſenen Mandati, Erb— Bertragmäßig zugehen. 

8. 81. Alte des Raths Publicanda, die bereits ſchon Jahr ans Yahr ein 
veftftchenden nit nur, fondern and die. übrigen, follen in Fällen, die zu dee 
Raths Competenz gehören, und in diefem Erb» Vertrag davon nicht ausge» 
nommen find, von den Kanzeln im der entworfenen Form, ohne einigen Zujag 
oder Abkürzung, bekannt gemacht werden. 

8. 82. 1. Es bleibt aud dem Rath erlaubt, in allen von ihm felbit origi« 
nirenden Publicandis der alten Formel: 

Publicatum Jussu Senatus! 
in dem Einn, daß das Jussu Senatus auf die zu publicirende Sache, keinesweges 
aber auf die zu publicirende Perjon gehe, ſich bedienen zu können. 

Il. In den Herzoglichen, dem Rath 

1) mit einer Publicationsg-Formul felbft zugefertigten, und dem Chrn» 
Minifterio von demſelben intimirten Publicandis, joll cs ſchlechthin bey der 
Herzoglichen Publications-Formul, ohne allen des Raths Zufag, bleiben. 

In den Fällen aber, wo dem Rath 

2) ohne befondere Bublications-Formul, Ihro Herzogl. Durchl. 
böchite Willens ⸗· Meynung zur Belanntmahung eröfnet worden, dieſe Formul ge- 
braucht werden: 

Ex: Mandato Serenissimi, publicatum Jussu Senatus, 

$. 83. Den Präcedenz-Bunct zwiichen dem Rath und dem Chrn-Minifterio 
aulangend, ſoll es bey. der bisherigen Obfervanz, und der in dem 4ten und Öten 
$. des Erb⸗V. von 1584 befindlichen Vorſetzung: 

Rath und da® Ministerium; 

Rath und der Supcriutendent; 
wie überhaupt, aljo auch in den an beyde zu erfaffenden Herzoglihen Refcripten, 
f ein Bewenden haben. 
8 54 1 Die hiefigen Unter » Kirchen + Bediente ; Cantores, Drganiften, 
Küfter und dergleichen, wie auch Schullehrer und Schüler, :follen, fo viel den 
liturgiſchen Punct und die Kirchen⸗Ceremonie betrift, Lediglich allein unter den 
Befehlen und Anordnungen des Superintendehten, oder :zeitigen Directoris Mi- 
nisterii ftehen. 

Hl. Dahingegen bleiben fierübrigens, gleich den Kirchen«Vorfichern, allenthalben, 
felbft in Excessibus in officio, unter des Raths Gerichtsbarkeit. 

$. 85. Wegen der Kirchen⸗Viſitation zu Roftod, wegen der Hofpitalien zum 
beit. Geiſt. St. Georg, St. Catharinen, und des Lazareths, der Hoſpital⸗Prediger, 
doch in Gemäßheit 8. 78, des Hoſpital-Meiſters, wegen Aufnahme geſamter 
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Kirchen, auch Hoſpital und Armen-Rechnungen, jo auch wegen bes Kloſters zum 
heil. Creug, behält es bey deu Erb-Berträgen und dem Herkommen, Icdiglidy fein 
Bewenden. 

8. 86. Den Kirchen-Oeconomum betreffend, 

I. jo nimmt der Rath die chemalige Prätenfion gänzlich. zurüd, nad) welcher 
er ſich befugt glaubte, die Unweifung und Beeidigung des Oeconomi, von Raths 
wegen verfügen, und darüber an die Proviforen das Behufige erlaffen zu lönnen. 
Dahingegen 

ir. joll das Herzogl. Mandatum, wegen Introdueirung des von Ihro Herzogl. 
Durchl., aus den von Stadt wegen. unterthänigjt vorgefchlagenen Subjecten, ge 
wählten: Kirchen-Oeconomi, nicht nur an jämtlide vier Proviforen, an die 
Räthlichen nicht minder, als an. die. Herzoglichen, geridjtet, jondern aud) dem Rath 
bey der Notificirung der von Höchſt-Denenſelben getroffenen Wahl, zugleich eine 
Abſchrift von dem au die Brovijoren crlafjenen Introductions: Mandat zugefertiget 
werben. 

$. 37. Sollte ein Bürger oder der Roſtockſchen Stadt-Jurisdiction, in per- 
sonalibus unterworfener Einwohner, wer cr auch ſeh, die Kirchen Gefetze über- 
treten, oder jich eines demjelben entgegen laufenden böfen: Lebens und Wandels 
fhuldig, oder redlich verdächtig maden; jo joll 

1. der Rath; zu Roſtock zu biejer Unterſuchung hiemit. für ſtets delegiret, 
und dergeſtalt ſchuldig ſeyn, es ſey auf Ihro Herzogl. Durchl. beſondern Befthl, 
oder von delegirten Amts wegen, die Contravention zu unterſuchen, und den. ge— 
ftändlihen, oder überführten Contravenienten, nad) den Landes» Öcfegen zur 
Strafe zu zichen. 

1. Uebrigens hat es, in Rüdfiht. auf die remedia juris, wie auch die 
Querel wegen verjagter, verzogener, oder tumultwarischen Suftig- Pflege, bey: der 
Difpofition gemeiner Yandes: Öejeße fein Bewenden. 

11. Endlid wollen Ihro Herzogl. Durdl., die: in ſolchen Fällen etwa von 
dem Imculpaten zu ‚erlegende Geld - Straje, fie fey in der erſten oder weitern 
Zuſtauz — worden, dem Stadt⸗Aerario ein für allemahl hiemit auflich en tafle en. 


Fünfter Articul. 

Criminal⸗Sachen. Herzogl. Fiſcal. Forum delicti. Verfahrungs - Weife. 
Milderungs⸗, Commutirungs- Abolitions- und Aggratiations-Recht. 8. 88— 104 

$. 88. Die Stadt foll bey Ausübung ihrer peinlihen Gerichtsbarkeit, Der 
peinlichen Hals» Gerichts · Ordnung nicht nur in dem daraus bekamten Fällen nach— 
gehen, ſondern es ſoll auch in den unbekanuten Fällen, nah Vorſchrift des CVten 
Articuls diejer Ordnung, von unbelannten peinlichen alten und Strafen, 
der Regel nad verfahren werden, | 

8. 59. Ihro Herzogl. Durchl. laſſen indeß deſchehen, daß die Stadt in 
vorgedachten unbekanuten Fällen, nach Gelegenheit und Veranlaſſung der Umſtände, 
Berordnuug mache: jedoch mw in der Maaße, daß die darin geſetzte Strafe, nach 
der Analogie der peinl. Hals-Gerichts -Ordnung, durchaus nicht über eine Ber⸗ 
weiſung aus der Stadt, Zucht-⸗Haus oder ſolche Leibes⸗Strafe, gehe, nit welcher 
teine Infamie verbunden iſt. Hals⸗Eiſen⸗Stellung, auch öffentliche Castigation 
— ur nicht durch Büttels Hand, oder am eigentlichen Prauger, oder ſogenauuten 
Kaak — jolleu aber: für infamirend nicht angeſehen werden. 

8. 90. Wegen der etwanigen Verbrechen, jo Rath, und Gemeine zuſanunen, 
oder einzeln genommen, wider alles Erwarten: und Denlen, gegen die Laudes⸗ 
Herrſchaft ſich zu Schulden kommen laſſen mögten, ſoll zuförderſt basitnige,: was 
bereits: oben '$. 13 dieferhalb veſt geſtellet iſt, wortlich hieher erholet, und die 
folgende Diſpoſition, wie ſich — vom —— nr von — 
gegen andere zu verſtehen ſeyn ae — dus 
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$. 91. Der, gegen den vom Rath; und "Gemeine zuſammen genommen, 
oder abjonderlid, ein Berbrechen begangen wird, mag zwar, wen er kann ımd 
will, jelbft Beſchwerde und Klage führen; Wenn er es aber nidt faun, oder 
auch mur bloß nicht will; fo iſt Ihro Herzogl. Durchl. Fiſcal, bey dem com⸗ 
petenten foro das Verbrechen zu rügen, und Die Sade, im ordentlichen Wege 
Rechtens zu betreiben, unbenommen. 

$. 92, Haben Rath und Gemeine, zufammen re verbroden oder 
beſchädiget; fo follen der Yandes-Hcrr Richter ſeyn. 

$. 93. Hat allein der Rath, und zwar 

1. der ganze Rath, mindeftens Ziwenprittbeil dejjelben, verbrochen; fo ift der 
Landes⸗Herr gleichfalls Richter. Dahingegen 

1. wenn nur einige unter Zweydrittheil aus dem Rath definquiret haben, 
die Sache vor dem übrigen hiefigen Rath gehören, allemal aber nur, auf vor« 
gängige Acten-Verſchickung an eine auswärtige Facultät, geſprochen werden jolß, 

$. 94. Hat allein die Gemeine, al$ Gemeine, verbrocen; fo foll 

1. der Rath, wenn er derjelben mächtig ift, z. €. nad den Worten des 
E. 3. von 1573. 8. Wenn fid ein Fall zuträgt zc. 

(„als wenn die Gemeine — des Raths rechtl. Erkenntniß nicht gehorfanten, 
„no Folge thun, jondern ſich dawider fperren und fegen würde :“) 

unterfudien, 

11. Im entgegen gefegten Fall aber der Landesherr unterfuchen Laffen. 


$. 95. 1. Iſt endlid von einzelnen Gliedern aus der Gemeine, unter der 
Stadt Yurisdiction ftehenden Bürgern, oder Eimvohnern, immerhalb der Stadt, 
deren Gränze und, Öerichtezwanges, delinguiret; jo joll die Unterfuhung diefer 
Verbrechen allemahl vor dem Rath geſcheheu; und verſichern Ihro Herzogl. 
Durchl. gnädigſt, in dem Fall, wenn der Rath des Thäters nicht mächtig werden 
fönute, der Stadt wider den Delinquenten behülflich ſeyn zu wollen, 

Sollte aber 

N. in der Stadt von einen Canzley-Bedienten oder fonft zur Herzogl. Juris— 
diction gehörigen, unter dem Gerichtszwange der Stadt, 

ober, | 

yon einem Urbico ünter der Ganzley, oder fonftiger DR Jurisdiction 
ein Berbredien begangen feyn; jo foll allemal das fonftige forum competeng 
des Delinquirenden eintreten, und das, was in dem Begulativo Jurisdictiönis 
et Politiae $. VI. bejtimmet it, uad) wie dor feine Anwendung behalten. 


$. 96. Iſt von einem, aus der Noftodichen Gemeine, auſſerhalb der Stadt 
Roſtock, und. deren Öränge, unter der Gerichtsbarkeit der Herzoglichen Gerichte 
delinquiret, oder von Jemand, zur Herzogl. Yurisdiction gehörig, innerhalb 
Stadt-Noftodihen Yurisdiction ein Verbrechen begaugen ; jo jo — jedoch dem, 
was unten in des Uten Theile Iften Articul von der Academie * 215. be⸗ 
ſtimmet worden, ganz unabbrüchig, — 

1. zur Bermeidung alles Streits wegen der Prävention, weder das forum 
domicilii, nod) deprehensionig, weiterhin ‚beachtet, jondern ‚lediglich. allein auf 
das forum delicti, active. ſowohl als passive, gejchen, und nur, 

N. wenn unter verjchiedenen Gerichtobarkeiten delinquiret worden, das forum 
praeventionis beachtet werben. 

: 8.:97.: Diefemmad) ſoll und will bie; Stadt denn aud) überhaupt einen unter 
Herzoglidyer Gerichtsbarkeit auſſerhalb der Etadt delinquirt habenden, ohne Unter« 
ſchled feines» fonjtigen fori domictlii,. ſelbſt aus dex Gemeine der Stadt Rojtod, 
wenn er im’ Roftockſchen Gerichtezwange ertappet wird, es mag derſelbe bereits 
cinge zagen geweſen, uimd aus der Gewahrſam enttoinmen, oder überall nach. nicht 
in Verhaft gebracht worden jeyu, dem: foro delicti, auf deſſen Reguifition und 
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Koſten, vor dem Thore innerhalb des Schlagbaums, ausliefern laſſen; dahingegen 
der Stadt 

J. aus den Herzogl. Gerichten nicht nur mit gleicher Rechts⸗Willfahrung 
begegnet werden, ſondern auch 

Il. der erſte Abſatz des 10ten $. der Convention von 1748, wegen Aus» 
lieferung der auf den Dobberanſchen Hof und auf der Offieialch geflüchteten 
Miſſethäter, hiedurch überhaupt auf alle und jede Herzogl. Häuſer, jedoch in 
Conformität des unten ſtehenden 148ſten Sphi erſtrecket ſeyn ſoll. 

8. 98. So bleibt auch der Stadt und den Patrimonial⸗Gerichten im Lande, 
wenn fie wollen, auf gleidye Art zu reciprociren, unbenommen. 

8. 99. 1. Die Unterfudung fol in CriminalsFällen durd eine beſondere 
Deputation aus dem Mittel des Raths beichaffet, 

1. die Urthel ſelbſt Hingegen vom ganzen NRathe-Colfegio, mit Ausnahme 
der unterfucht habenden Depntirten, denen zwar ein Votum consultativum, nicht 
aber decisivum, zuftehet, gefället, 

11. auf die rechtlichen Ereufations: und Defenfions-Gründe der Inculpaten 
zwar in alle Wege zu jeder Zeit, und in jeder Rückſicht auf den Inquirenten 
jowohl, als auf die Behandlungs- und Verfahrungsweije, ſchuldiger Bedacht ge— 
nommen, 

IV. die in dem Erb-Vertrag von 1573. 8. Und dieweil fid zc. in 
bürgerliden Sachen nadjgegebene Recujation ded Raths aber 

1) nicht anwendlidy gemacht werden. Iedoch bfeibt 

x die Necufation diefes oder jenes zur Unterſuchung deputirten Mitgliedes 
des Raths aus erheblihen, dem gewijjenhajten Befinden des ganzen Raths-⸗ 
Collegii la bleibenden Urſachen, aud) in criminalibus freygeftelfet. 

$. 100. In allen, über blojje Geld-Strafen, Verweifung aus der Stadt 
und deren Gebiet temporelles Zuchthaus oder Gefängniß, aud) mit feiner Infamie 
— dar heißt; durch Bürtels-Hand nicht vollftredte Leibes⸗Strafen hinausgehenden 
— Siraf-Erkenntnißen ſoll und will der Rath fid) aller Commutation, Dlitigation, 
oder Remittirung gänzlid enthalten. 

Dahingegen ſoll 

11. in allen, unter den vorfpecificirten, gehenden Fällen, dem Rathe 

1) . Veränderung, Milderung und Nadjlajjung der Strafen nachgegeben 
eyn; jedo 
I 2) in diefer Beſchränkung: daß eine Geld-Strafe, deren Betrag über 30 Rthlr. 
gehet, alsdann, wenn ſolche bey den Departements, wobey Deputirte aus der 
Vargerſchaft mit angeſtellet ſind, erlannt worden, ohne Conſens der Bürgerſchaft 
weder commutiret, noch verringert, weniger gänzlich remittiret werden ſoll noch mag. 

$. 101. Ihro Herzogl. Durchl. üben in den dem Rath namentlich nicht 
nochgegebenen Remißions: und Milderungs- Fällen, das Landesherriiche Aggratiationg- 
und Abolitions-Recht aus, 

$. 102. So viel das Abolitions-Recht betrift, fo wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. ſolches nicht ohne des Rath vorgängigen Beridt, und nie vor erhobener 
und abfolvirter General-Inquifition eintreten laffen. 

8. 103. Das Aggratiations-Recht infonderheit wollen Ihro Herzogl. Durchl. 
ohne vorherige Einforderung des Raths Berichts, nie ausüben, und demnächſt im 
Zuftehung oder Abſchlagung der gebetenen Begnadigung Sich dergeftalt zu ent« 
ſchließen wiffen, daß in Xandesväterlicher Beherzigung des Beftens gemeiner Stadt 
und Landes, Gnade und Gerechtigkeit bey einander ftehen können. 

8. 104. Sollte gegen Erlegung einer- Summe Geldes  aboliret, oder die 
erlannte Strafe ganz oder zum Theil aus Begnadigung im eine Geld - « Strafe 
verwandelt werden; jo follen ſolche Geld» Erlegnijfe dem Stadt-Acrario einflicfjen, 
und joll ber Kath ſoiche von dem Begnadigten ſelbſt beytreiben. 
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Sechster Articul, 
Civil » Gerihts » Saden. 


Privilegium de non evocando. Forum wegen der Bürger Land-Güter. Forum Contractus. 

Forum miserabilium, Necufation des Raths. Nppellation ans Hof» und Land» Gericht. 

Appellation and Kayferl. Cammer -Gericht. Beobachtuug des Privilegii de non appellando, 
($. 105—127.) 


$. 105. Die Bürger zu Roſtock folfen, 

l. vermöge Privilegii de non evocando, in erfter Inſtanz, aufjer der 
Stadt, nicht zu Recht gezogen, und daher feine Mandata oder Verfügungen, in 
erfter Yuftanz, aus dem Herzogl. Hof und Pand-Gericht, an, oder gegen fie er» 
kannt, jondern ſolche Sachen an die Behörde verwiefen, aud) 

II. feine dort in causa pendente erfaunte Arrefte, unmittelbar durch ein 
bloßes Mandatum de insinuando verfüget, fondern in Gemäßheit des bey allen 
Gerichten zu beobadjtenden Regulativi Jurisdietionis, und deſſen $. IV, folde 
dem Rath per mandatum aufgegeben, und jolche von demfelben volljtredet werden. 

$. 106. Es ſollen nit nur die Bürger zu Roftod, im, engften und eigent« 
lichſten Verjtande, nebjt den der Stadt» Jurisdiction unterbehörigen Einwohnern 
dajelbft, jondern auch alle in den Roſtockſchen Stadt- und Hofpital-Gütern fid) 
aufhaltende Perfonen, an Guts-Unterthanen, Pächtern und After-Pächtern, Stadt- 
Officianten und aller diefer Gefinde und Domeſtiken 

I. nit nur unter der Stadt-Furisdiction, Lübſchen Rechts-Gebrauch und 
hiefigen Stadt-Recht ſtehen, ſondern 

1. auch des Privilegii de non evocando ſich zu erfreuen haben. 

$. 107. Alle, auffer diefen in den Stadt- und Hofpital-Gütern ſich fonft 
befindende Perſonen Hingegen, bleiben zwar 

l. nad) wie vor der hiefigen Yurisdiction und Rechts-Gebrauch unterworfen, 
jolfen aber 

ll. als des Privilegii de non evocando fähig, nicht angeſehen werden. 

$. 108. Das Privilegium de non evocando foll auf die auswärtige Zeugniß— 
Ablegung, oder Wifjenjchaits-Eröfnung eines Roſtockſchen Bürgers, wer er auch 
jey, nur die in nachbeftimmter Maaße veftgeiette Anwendung haben, 

$. 109. 1. Wegen der Zeugniß-Ablegung eined Rojtodiden Bürgers in 
auswärtigen gerichtlichen Fällen, foll e8 zwar in der Negel bey der bisherigen 
Weije bleiben, nad) welcher die Abhörung dejjelben, in bürgerlichen ſowohl als 
peinlihen Eaden, aus den Yandesgerichten dem Rath befohlen, und fouft von 
Amts» und Stadt Gerichts wegen, requirirt wird, 

1. Wird aber 
1) eine Confrontation des Roſtockers, mit einem Inquifiten in den Fürſt— 
lichen Gerichten nothwendig befunden, oder 

2) fallen dort foldhe Actus vor, wohen des Roſtockers Gegenwart — foll 
anders cin vorjeyender Actus gehörig erpediret werden — durchaus erfordert 
wird; fo joll respective praevio Mandato de sisterdo, oder auf Nequifition, 
der defiderirte Bürger allemal gejtellet, und der Stadt bey Ähnlichen Gejud, von 
den Herzogl. Gerichten, ohne Ausnahme, mit gleiher Wilifährigkeit degegnet, und 
der nöthige Koften- Aufwand von dem requirirenden Gericht erjtatiet werden. 

$. 110. 1. So foll aud) in den Fällen, wo Ihro Herzogl. Durdl., auffer 
einer eigentlichen Zeugen-Abhörung, die Keuntniß und Wiffenfchaft eines Roſtock— 
ihen Einwohners anverlangen, die Vernehmung in der Regul dur den Kath 
geſchehen. 

II. Sollten indeſſen Ihro Herzogl. Durchl. Höchſt-Selbſt, oder durch Ihro 
Miniſterium, oder Regierung, den zu vernehmenden Roſtockſchen Bürger in Perſon 
ſprechen zu müſſen, eintretenden Umſtänden nach nothwendig finden, als weldes “ 

Geſetzſammlung, erſte Sammlung III. öl 
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geh Herzogl. Durchl. höchſten Ermeffen lediglich anheim geftellet bleibet; fo 
oil und 

1) will die Stadt nit entftchen, auf ein des Zwecks zu erlaffendes Ge- 
ftellungs- Mandat, den evocirten Bürger oder Einwohner zu fiftiren. Jedoch 

2) in Vorausjegung 

a. eines, den Rechten nad fih von felbft verftchenden fihern Zu- und 
Abzugs bes Evocaten, 

b. daß feine GErbvertragswidrige Cognition über des Evocaten Perſon 
damit verbunden ſey, jondern der Difpofition des erjten Erb-Bertrags 
8. In Fällen aber, da 9. F. ©. ꝛc. nachgegangen werde; 

c. der Gegenjtand der Evocation auch Feine Stadt- Angelegenheiten be» 
treffe, und 

d. die Koften, namentlih der Reife, Zehrung und Verſäumniß, dem 
Evocaten erjtattet werden. 

8. 11l. Die $.$. 81. und 82. des Erb-Vertrage von 1584 betreffend, 
nad) welden die Bürger zu Roſtock wegen ihrer in den Fürftlihen Aemtern 
habenden Yand-Güther, vor dem Rath zu Roftod in erſter Inftanz bisher belanget 
werden mögen; jo hat man von Stadt wegen fi) auch derenthalben zur höchſten 
Zufriedenheit Ihro Herzogl. Durdl. bejtimmet, und ijt zuförderſt für die Zukunft 
dis veſtgeſetzet worden. 

So oft ein Roſtockſcher Bürger und Einwohner ein Guth käuflich oder 
pfandweiſe erſtehet, ſoll derſelbe zu einiger Erſetzung des Nachtheils der 
Stadt wegen des Auszugs feines Vermögens aus dem Commerce, aus 
Achnticykeit des dem Roſtockſchen Stadt-Statuto vom 17ten März 1616 
untergelegten Grundes jhuldig jeyn, entweder fein zu diefer Guth&Er- 
ftchung aus Roſtock gezogenes Vermögen jogleih bey Entgegennehmung 
des Guths der Stadt zu verzehenden, oder nad) wie vor den von feinem 
Vermögen der Stadt entrichteten Schoß, auf eben die Weije wie zuvor, 
aud fernerhin zu entrichten. 

8. 112. 1. In Rückſicht auf das Guth Wöpfendorf cum Pertinentiis, 
al8 den igigen alleinigen Fall diefer Art, foll es, jo lange e8 der gegenwärtige 
Befiger als Roftodicher Türger hat, bey diejer Dijpofition des erwähnten €. V. 
fein Bewenden behalten. Jedoch 

1. mit diefer Einſchränkung, daß alles und jedes 

1) was den Nexum zwiſchen dem Guths-Befiger und dem Landesherrn, 

2) aud) den Nexum zwiſchen dem Guths-Beſitzer und den Guths- Unter 
thanen, 

3) ferner die Pflihten eines Guths-Befigerd von wegen der Patrimonial 
Jurisdiction, in Rückſicht auf die bürgerliche und peinliche Yuftig Verwaltung, 

4) endlich) den Fall der Convocirung aufs Guth angeliehen habender Gläus 
biger betrift, 
der Yurisdiction der Yandesherrfchaft, und zwar den Aten Punct infonderheit an« 
langend, auf gleihe Weile, wie unten in dem $. 116. 117. diefes gegenwärtigen 
Erbs®ertrags gejeget worden, unterworfen feyn und bfeiben foll. 

8. 113. Sollte ein Roſtockſcher Bürger eines von den in dem $. 126. des 
Landes VBergleihe von 1755. erwähnten, vermöge $. 137. cben diejes Yande#- 
Vergleichs von der Stadt Roſtock auf deu Landtägen vertreten werdenden, Roſtoch⸗ 
ſchen Dijtrictö-Dertern, jedoch die dahin nicht gehörige Güther Bodholdt, Emden 
hagen, Zeplins · Wulfshagen und Pölchow ausbeſchieden, über kurz oder lang auf 
irgend eine zu Recht beſtäudige Art an ſich bringen; ſo ſoll es damit in ganz 
gleicher Maaße, wie in dem vorſtehenden 8. 112. beſtimmet iſt, gehalten werden. 

$. 114. In Hinſicht auf beyde vorſtehende gphen, wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. die Beamte zu Suaan und Wibnig, ein für allemahl zur Volljtredung 
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der am fie zu erlaffenden Requifitionen von Roftod, ohne alfe fonftige Einmifchung, 
anweijen laſſen. 

$. 115. Kauft, oder pfändet, oder erbet, oder erwirbet fonft ein Roftoder 
Bürger ein Guth, aufjer den Roſtockſchen Diftricts-Dertern; fo foll er ſchuldig 
feyn, dieſes Guths wegen, vor den Yandes-Gcrichten Recht zu geben und zu nehmen. 

$. 116. Entftchet anf einem diefer, im den drey vorhergehenden 8.8. 112. 
113. 115. befchriebenen, Land-Güther Roftodjcher Bürger, der Fall der Convo— 
cation der Gläubiger diefer Guth8-Befiger, zu welchem Zweck ſolche aud immer 
veranftaltet werden mag; fo follen die Yandes-Gerichte die von ihnen zu erlaffenden 
Proclamata bloß auf die an das Guth, oder am den Befiger defjelben, in Rück— 
fiht auf das Guth, Anfpruch macende Gläubiger: der Rath zu Koftod aber fol 
die jeinigen bloß auf dejjen in Roſtock vorhandenes beweglihes oder unbewegliches 
Bermögen Anſpruch machende Gläubiger befchränfen, und jo auch ein jedes diefer 
rejpectiven Gerichte mit dem Präckufiv-Abjchied, der Priorität» und Diftributions« 
Urthel verfahren. 

117. 1 Die in den Landes-Geridhten bey dergleihen Convocationen 
unterzulegende Nedts-Orundfäge, werden zwar in der Kegel aus dem gemeinen 
Recht genommen, 

1. Wegen Erhaltung Credits Roftodiher Bürger aber folfen 

1) die Rechte und Verbindlichkeiten der Roſtockſchen Ehe-Frauen, infonderheit 
ratione communionis bonorum, dotis, illatorum, et successionis, fo wie 

2) Die Gerechtjame der dem Guthe-Befiger angelichen habender Gläubiger, 
und deren Forderungen, nicht nad) gemeinen, jondern nad) den in Roftod üblichen 
Rechten beurtheilet, und darnach die Erfeuntniffe abgefajjet werben. 

8.118. Forum Contractus fol gegen den Koftodjhen Bürger nur fodann 
in Berradit und Anwendung fommen, wenn derjelbe felbft in Perjon au dem 
Coutracts-Ort ift. 

$. 119. Forum miserabilium personarum jolf nad) Römiſchen Rechts» 
Sinn in Roſtock zwar nicht ftatt haben: jedoch in Sachen diefer Art, mworunter 
gleichwohl nur mothleidende Wittwen und Wayjen verjtanden feyn follen, ein 
fummarifches Verfahren von 8 zu 8 Tagen beobachtet werden. 

8. 120. Kein Roſtockſcher Bürger, und der Stadt: Jurisdiction unterhöriger, 
ſoll ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Raths, jeinen Gerichts-Stand eigens 
beliebig prorogiren fönnen, es ſoll demfelben aber die gejuchte Einwilligung dazu, 
ohne ganz beſonders emergente Gründe, von dem Rath nicht verjaget werden, 

8. 121. Was wegen der Recuiation des Raths in dem Erb-Vertrug von 
1573, $. Und dieweil fich zc., veftgejeget worden, fol nur blos in Civil— 
Sachen ftatt haben, und das darinnen dieſerhalb vorgeſchriebene Formale von 
beyden Partheyen, aud den Auswärtigen, beobachtet, jtatt deſſen aber von den 
Fremden, in Form und Geſtalt einer Perhorrefcenz, nicht ans Hofe und Yand» 
Gericht gegangen, weniger dafjclbft der Querulant mit feiner verjuchten Per- 
horrejcenz gehöret, jondern zur Gebühr angemwiejen werden. 

8. 122. 1. Die von des Raths Urteilen und Beſcheiden zu ergreifende 
Tppellationen jollen lediglih ans Hof- und Yand-Gerid;t gehen, und ſoll 

1l. das fatale Introdactionis von Appellanten unter Begünftigung des 
6Often 8. Erb-Bertrags von 1584 nicht länger jo unleidlich verſchleppet werden 
dürfen, jondern derfelbe das in der Hof- und Landgeridts-Ordnung vorgeſchrie— 
bene fatale Introductionis künftig ſchlechthin zu beobachten fchuldig feyn. 

8. 123. Die bey dem Hof und Yaud»Geridt in Roſtockſchen Sahen ers 
forderlich werdende Verſchickungeloſten, die Verjdidung mag ex ofGcio erfannt, 
oder e8 ſey vom Rath, oder Bürger einfeitig, jo wohl in den rechtshängigen 
Sachen der Rojtoder unter fi, als aud in allen ſonſtigen Sachen gebeten feyn, 
jollen allemayl von den Partheyen zu gleihen Xheilen vorgejtojjen werden. 
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. 8.124 Das bey dem Hof» und Land-Gericht übliche Hülfsgeld bey er- 
kannten Erecutionen 

I. fol auch von den Roftodern, jedoch 

1) nur einmahl, nicht wiederholt renovando executionem suspensam, ge» 
nommen werden. 

2) In diejer Maaße foll es auf die Lebens Zeit der jet bey dem Hof- und 
Land- Gericht dabey intereßirenden Perfonen, als welche benanntes Landes: Gericht 
dem Kath forderſamſt zu benennen hat, bleiben; 

3) nad) dem Tode diejer Perfonen aber gänzlich aufhören. 

$. 125. In Uppellationsfällen vom Herzogl. Hof» und Land-Gericht an das 
Kayſerl. Reihs-Cammer-Gericht, , 

I. ſoll dem allerhöchſten Kayſerl. Privilegio de non appellando allenthalben, 
es jey in NRüdjicht der appellablen Summe, der zu beobad)tenden ſämmtlichen 
Friſten und Fatalien der Rechte, der zu beſchaffenden Verkündigung, oder fonjt, 
bis auf das Solenne der bejondern förmlichen Cautions-Leiſtung, allerunterthänigjt 
pünctlich nadgegangen werden. 

11. Dis Soleune der befondern Gautions-Leiftung 

1) foll der bisherigen Weiſe nad), dem Appellanten in der Regel weiterhin 
nachgelaſſen jeyn; dahingegen 

2) dem Appellaten vom Moment abgelegten Appellations-Eydes an eine 
legale Hypothet ad effectum hypotliecae publicae in des Appellanten Ver— 
mögen hiedurch und Eraft diejes conjtituiret feyn ſoll. 

8. 126. Iſt aber, oder wird der Appellant injuffifant, fo ſoll 

1. Appellat bey dem Gerichte, wo alsdanı die Sache, es ſey in Judicio 
a quo oder ad quod, fich befindet, hierüber Bejcheinigung einbringen, dieje ſchlecht— 
hin dem richterlicyen Arbitrio überlafjen, und fodann auf Befund deren Zurciche 
lichkeit, der Appellaut, entweder Sicherheit zu dociren, oder Gaution zu beſtellen, 
unter Beftimmung eines nicht prorogiblen Fatalis, sub poena deserti, fduldig 
und achalten jeyn: 

1I. jedod) nad) Maafgabe des jüngjten Neichsabjchicedes, $ Auf daß aud 
um geringen Bermögens willen, niemand an jeinem Rechte ver- 
fürzet werde 2c, 114, cine praesuppositis terminis habilibus zu bejdaffende 
juratoriihe Gaution von der dem Appellanten obliegenden Gautionsleiftung nicht 
ausgeſchloſſen werden, 

$. 127. Colite aud) der Rath, oder ein Roſtockſcher Bürger in feinen bey 
ben audern Yandes-Gerichten hängenden Sadıen an Kuyjerl. Majeftät zu appelliren 
jid bewogen finden; jo ſoll das Privilegium de non appellando in gleicher 
Maaße, als im den beyden vorhergehenden Sphen beftimmet worden, wie bey den 
Dof- und Landgerichtlien Appellationen, die Norm ſeyn und bleiben, 


Siebenter Vrticul, 


Policey- Saden. Anverwandſchaft im Rath. Stadt: Regiment. Policey » Ber+ 
fügungen. Policey - Wächter, Handel und Wandel. Sültzer Sal. Haufiren 
auf dem Yande. 8. 123—143. 


$. 128. Ter Nath zu Roftod ſoll und will dem Reichs-Cammer-Gerichts— 
Erkeuntuiß vom 23jten Dechr. 1756, wegen Abjtellung der zu engen Berwand« 
ſchaft im Rathsſtuhl, mad) wie vor unterthänigjte Folge leiten. 

8. 129. Weil indefjen Gedachte Reichs-Cammer-Gerichts-Urthel den unter 
allerhöchſter Kayſerl. Auciorität, zwiſchen dem Magiftrat zu Yübe und der Bürger- 
ſchaft daſelbſt 1669 geichlojjenen Vergleich aucd hier zur Norm gejeget hat, im 
dieſem Lübeckſchen Vergleich aber des Franens Bruders namentlich nit erwähnet, 
auch ausdrüdiih nicht beſtimmet ift, im wie ferne auf Grad oder blog auj Per- 
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fonen gefchen, auch nicht, wie e& im fall einer Supervenientiae non dolosae, 
oder bey dem Abgang der die Schwiegerfchaft verurfachenden Mittel-Perſon ges 
halten werden ſolle; jo ift diejerhalb nachfolgendes veitgejeget worden: 

I. In der Bluts-Freundſchaft follen alle in dem Yübedichen Receß nicht 
ausgedrucdte, den aufgedrudten aber dem Grade nad) gleich nahe Perfonen, 

II. In der Scwägerjchaft aber nur die dort wörtlich auegedrudte Berjonen, 
und von den nicht au&gedrudten, der Frauen-Bruder und Schweiter-Dann, vom 
gleichzeitigen Ratheftuhl der Negel nach ausgeſchloſſen feyn. | 

Ill. &ine in Folge der Zeit alfererft ohne Gefährde entftandene Schwäger- 
ſchaft fol nit vom Rathsſtuhl ausjchliefien. Bey dem mindeften Verdacht einer 
Gefährde aber foll der damit Beladene diejerhalb mitteljt Eydes ſich zu reinigen, 
unhintertreiblich fchuldig und verbunden ſeyn. 

IV. Eine Anfangs zwar dageweiene, durch Abgang der die Schwägerfchaft 
machenden Mittel-Perſon aber aufgelöjete Schwägerſchaft, joll, al8 vom Rathsſtuhl 
augfchlichjend, nicht angejcehen werden. 

$. 130. Der Stadt und deren Rath foll die bisherige Freyheit im Stadt» 
Regiment, ihren Statuten und der Obfervanz gemäß, die Yandesherrlidye Ober» 
Aufficht zu Abkehrung aller Mißbräuche, jedoch ohne Mittheilnehmung am Stadt« 
Regiment, vorbehäftlih, nad wie vor völlig und ungehindert verbleiben. 

$. 131. Die Ausübung des Juris politiae mit allem, fo davon abhänget, 
mithin die Befugniß, Stadt-Policey-Verfüginigen zu treffen, fol, ohne alle der 
Landes: Herrihaft Einmiſchung, bi8 zu deren im Mißbrauche =» Fall eintretenden 
höchſten Dber-Aufficht, lediglich allein von der Stadt eigenen Befinden abhängen. 

8. 132. I. Es foll aber auch derfelben unbenommen feyn, bey fonjtiger 
unterthänigiter Befolgung der Landes-Policey-Verordnungen, diejen, die aus der 
Ipecifiguen Stadt-Verfaſſung nöthig werdende nähere Modification in der Anwen— 
dung geben zu fönnen; und zwar in der Maafe, daß die Landesgefegliche Con» 
ftitution zuförderjt obliegentlich publicirt, und danächſt einige Zeit nadiher die von 
Stadt wegen nötig befundene nähere Modification, in der Anwendung derjelben, 
befonders befannt gemacht werden foll. 

II. Gegen den Inhalt Landesherrliher Verordnungen aber, fol fie eigen- 
willführlich ein Anderes zu ftatuiren, oder zu verfügen, fi) — mie fie ſolches 
auch unterthänigit verfichert — durchaus nicht beyfommen lajjen, fondern zuförderft 
der Landes: Herrfchaft, die, die Yandeeherrliche Verordnung in dortiger Anwendung 
behindernde Gründe vorlegen, und Reſolution erwarten. 

$. 133. Im allgemeinen Landes-Nothfällen, foll der Stadt fo frey, als fie 
dazu ſchuldig feyn, unerwartet Landesherrlicher Verordnung, bis zu deren Eile 
gehung, vorläufige behufige Vorkehr zu treffen. 

8. 134. Treten überdis folde Fälle ein, wo die Beihränfung des See 
Commerces infonderheit heilfam zu ſeyn erachtet werden möge; jo wollen Ihro 
Herzogl. Durchl., fo viel e8 ohne Gefahr bey dem Verzuge geichchen kann, 

I. die Stadt, und zwar, wenns irgend möglich, noch che das Land über- 
haupt das Erachten abgiebet, zuvor, allemahl aber wenigitens zugleih mit dem 
felben, gnädigft hören; auch 

II. zur Vermeidung aller zu frühen Beengung und Beklemmung des Com- 
mereii, eine Sperrung der Stadt Roſtock gnädiaft eher nicht anfinnen, bis ent» 
weder zu Lübed, oder zu Wismar, oder zu Straljund, an einem diefer Orte, die 
Sperrung eingetreten it. 

$. 135. Der Stadt ift unverwehrt, zur Ausübung der Stadt-Gerichtsbarfeit, 
auch Beforgung der Policey- Beranftaltung, und der bey Tage und zu Wacht 
nöthigen anftändigern Wade bey dem Rathhauſe, oder wo es fonft nöthig, itatt 
der bisherigen Nacht- Wache, dreykig Mann Policey- Wächter in völliger Stadt 
Montur, mit Ober- und Unter-Gewehr, und dein, was dazu gehöret, halten zu können. 
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8. 136. I. Commereium und Handel der Stadt Roſtock foll frey ſeyn, 
mithin an fi Feine Einfchränfung bdefjelben in freyer Ein, Zu: und Abfuhr 
aller Arten Waaren Statt finden, auch bejondere andere Vereinbarung ausgenommen, 
mit Impoften nicht befchweret; daneben aber aud) 

II. Die Frage 

— Einbringung fremder, im Lande ſelbſt zureichlich verfertigten 
Saaren, 
bis zu der weitern Ausmittelung ber innerlihen Stadt-Differenzen, und bes von 
Verftattung der Einfuhr fremder Waaren, handelnden Xlten bürgerlidyen Grava- 
minis, ausgefeßet werden. 

8. 137. I. Ihro Herzog. Durdl. wollen 

1) auch feine Monopolia im Yande, zum Nachtheil der Stadt, verleihen; 

2) Und gleich wie Höchſt-Dieſelben die vormahls gefchehene Verpachtung 
des NKupfer-, Meßing-, Senjen- und Schneide-Meſſer-Handels bereits guädigft 
einftellen lafjen; aljo wollen Sie au zum Lumpen-Sammlen in den Domainen 
weiterhin feine Contracte, nach Endſchaft der gegenwärtigen, ertheilen lafjen. 

II. Sollten indefjen einländiihe Fabricken entftehen; fo bleibt Höchſt-Denen— 
felben, in den Domainen jede gnädigjte Verfügung zu treffen, unbenemmen. 

$. 138. I. Steiner, denn nur ein im Roſtock felbft wohnender Stadt: Bürger, 
folf fi des Hafens zum Handel bedienen dürfen. 

Diefem zur Folge joll 

II. ein folder nachtheiliger Tranfport-Hanbel 

1) ald von dem Kaufmann GCrotogino hat eingeführet werden wollen, nies 
mahls wieder gejtattet, nocd daraus eine entgegen ftehende Obſervanz irgend abs 
geleitet werden; jedod) 

2) der wegen des Crotoginoſchen Falles 

a. gegen die Herzogliche Regierung ergriffenen Appellation entjaget ; 
b. dein Erotogino jelbft aber unbenommen feyn, für feine Perfon, falls 
er fich dejjen getrauet, feine Berugnig im Wege Rechtens auszuführen, 

8. 139. I. Kein an andern Orten Mecklenburgs außer Roſtock Wohnender 
ſoll in Roſtock 

1) es ſey zur See oder ſonſt auf irgend eine Art, auſſer Pfingſtmarkt, 
Handlung mit andern daſelbſt nicht einheimiſchen und wohnenden Kaufleuten, auch 
nicht einmahl durch einen Roſtockſchen Commiſſionair, treiben können, und iſt 

2) ein folder Commiſſionair im Fall rechtsbeſtändigen Verdachts ſich hierüber 
mittelſt Eides zu reinigen ſchuldig. 

II. Es ſoll aber jedem Fremden frey ſtehen, 

1) ſeine Waaren nach Roſtock zu bringen, und ſolche entweder ſelbſt, oder 
durch einen dortigen Kaufmann an Roſtockſche Kaufleute und Handelnde en gros, 
nicht aber en detaille, verdebitiren zu laſſen. 

Jedoch 

2) ſollen die Producte des Landmanıs, und deren Feil-Bietung auf dem 
Marfte, unter diefe Beſchränkung wicht gerechnet, fondern deren freyer Verkauf 
on jeden Einwohner, nad) wie vor, gejtattet werden. 

8. 140. Die Salzwägen aus der Herzogl. Saline zu Sültz follen, und zwar 

I. auch aufjer den gewöhnlichen Wochen: Markt-Tagen, tagtäglih ihr Salz 
auf dem Neuen-Mardte, nicht aber in den Straſſen und Häufern, aud in keiner 
Heinern Maaße als ein Viertheil-Scheffel, feil bieten können. 

U. Der Salsfahrer hat auch die Freyheit, wenn er wegen bes an Einem 
Tage nicht verkauften Salzes in Roftod nicht länger bleiben will, die übrig bes 
haltene unverfanfte ganze Quantität in Eins den dortigen Staufleuten, Salz« 
Haaden, auch fonftigen Bürgern und Cinwohnern, einem Fremden aber nicht, 
auch in den Häufern anzubieten. Daneben 
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II. Tann bey einem hHiefigen Kaufmann eine Niederlage von Sültzer Salz, 
jedoch nur zum Verkauf 
1) nit unter ganzen Scheffeln gehalten, und ſoll 
3 aus dem Lager nichts zum Verkauf nad) dem Markt gefahren werden. 

8. 141. L Der Roſtockſche Bürger foll die, von den im Yande gekauften, 
nad Roſtock beftimmten Sachen zu erfegende Steuer, in Roftod, und fonft nirgends 
bezahlen, auch daher demijelben 

II. für die im Lande aufgelaufte, zur eigenen Konfumtion oder Verdebitirung 
nah Roſtock zu transportirende Yanded-PBroducte, unter dein Namen von Licent 
nichts abgefordert werden. 

8. 142. I. Ihro Herzogl. Durchl. wollen gnädigft auch an alle Steuer- 
und Zoll-Bediente diejerhalb, minder nicht 

II. wegen der Eremtion der Roftoder von Land» und Damm-Zollen ohne 
alle Ausnahme, endlich aud) 

IH, darüber die genauefte Befolgungs» Verordnung ergehen laſſen, daß fie 
da, wo nur ein Paifir-Zettel nötig ift, fih aud nur an dem ihnen $. 286. des 
Landes-Vergleih8 dafür beygelegten Einen Schilling begnügen, feines weges aber 
diefe Gebühr nad) der Zahl der etwa bey einem Wagen mit intereifirenden 
mehreren Perſonen, oder nad) der Zahl der einzelnen Stüde einer Waaren-Ver⸗ 
fendung, vervielfältigen follen. 

Alles bey Strafe des Geboppelten, und Erlegung der Koften. 

8. 143. I. Wegen Einftellung aller Klipp-Häfen, fo wie wegen des Bier— 
Brauens oder Verjchenkens, wegen der Krämer, Saufirer und Handwerder auf 
dem Lande zwey Meilen um Roſtock, foll der Dijpofition des Zten $. der Con» 
vention von 1748 auf das piünctlichfte nadıgegangen, folhe aud anf die nad 
der Zeit der Convention von der Landes-Herrihaft auf zwey Meilen um Roftod 
acquirirte oder noch zu acquirirende Güter, nad Ablauf der etwa annoch fub- 
fiftirenden Contractss Zeit der Pächter und Handwerker, und mit Ausbejheidung 
der dato vorhandenen Erb-Schmieden erftredt, und 

U. an die Herzogl. Beamte dieferhalb die gemefjenften und nahdrüdlichiten 
Befehle 

1) dahin erlafjen werden: 

daß die Waaren den Haufirern, und namentlich den Juden abgenommen, 
diefe auch durch feine Päfje der Policey-Commißion gefhüget werden 
mögen; gleich denn aud 

2) der Stadt ein Verzeihniß jener oben erwehnter Eontracte, und der Erb— 
fhmieden, zu ihrer Nachricht und Nachachtung behändiget werden ſoll. 


Achter Articul. 
Yurisdictions-Sahen im Allgemeinen. 8. 144—146. 


8. 144. Die omnimoda Jurisdictio der Stadt bleibt je und affenthalben 
in Gemäßheit des Albertinjchen Privifegii, der Erb: Verträge, der Convention von 
1748, und des Regulativi Jurisdictionis, in jo weit in diefem neuen Erbs 
Bertrag nit ein anderes ausdbrüdlich veftgefeßet worden. 

8. 145. Inſonderheit ftehen unter der Stadt-Jurisdiction, auffer den ſon—⸗ 
ftigen Bürgern und Einwohnern, die dort wohnende 

I, Titulares, dergeftalt, daß weder die, diefen in ihren Patenten gemachten 
Aufträge diefes oder jenen Geſchäfts, noch weniger aud) eine im Allgemeinen dazu 
gemadte Hofnung in vorfommenden Fällen, eine Ausuahme von der Gerichts. 
barfeit der Stadt erwürfen ſoll noch mag. 

II. Die Advocaten, 

1) Procuratoren, bie feine wahre und würflihe Academici find — 
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2) Auffer in Officialibus, in Betracht deffen fie, gfeih den Notarien, unter 
dem Gericht befonders fichen, wo fie dis oder jenes Stück ihres Officii würllich 
übernommen haben. 

III, Der hiefige Mühlendamm und die Mülfer zu Noftod. 

$. 146. Wegen Infinuation Herzogliher Befehle an hiefige Yurisdictions- 
Verwandte, ohne Nüdfidyt auf Geburt oder Stand, durd den Magifirat, bleibt 
es bey dem dürren Buchſtab des IVten Sphi Regulativi Jurisdictionis. 


Neunter Articuf. 
Verhältniß der Stadt-Jurisdictions- und Policcy- Ausübung in Rückſicht auf 


I. Herzogl. Häufer, $. 147. 148. 
II. Herzogl. Bediente und deren Häufer, $. 149—168. 


$. 147. Die in dem jeit 1748 angelauften Fürftlihen Häuſern etwa woh— 
nende, der Etadt-Jurisdietion jonjthin unterworfene Perjonen, bleiben nad) wie 
vor unter der Stadt. 

$. 148. I. Der Stadt ſoll 

1) Die Ausübung der nothwendigen Policey- Verfügungen überhaupt, fo wie 
infonderheit die dahin gehörige Feuer-Schau und Vifitirung wegen lojen Gefindels 
in den erwähnten angefanften Fürſtl. Häuſern, ungehindert verbleiben. Es follen aber 

2) beyde legtgenannte Verfügungen nicht anders, denn auf jede&malige vor= 
gängige Anzeige bey einem zur Stelle ſich etwa befindenden Hof-Marſchall-Amts— 
Viitgliede, oder, in Abweſenheit dejjen bey dem hiefigen Commaudauten, im 
Beyjeyn des Gajtellans, vorgenommen werden. 

II. Uebrigens auch der Yuhalt der Konvention $. 8, und des Regulativi 
jurisdictionis et politiae $. I. und V. injonderheit wörtlich hier wicderholet ſeyn. 

8. 149. Alte in würflichen veftftchenden Herzogl. Civil-Dienften hier bes 
findlicye Perjonen, jeden Standes und Weſens, nebjt ihren Frauen, unabgefonderten 
Kindern und Domejtifen, fichen, ihr Aufenthalt jey in Roſtock fortwährend, oder 
nur auf eive Zeitlang, gerade durchweg unter Herzogl. Jurisdiction. 

$. 150. Alle, aud nicht im veftjtchenden, oder fortwährenden Herzogl. 
Civil-Dienjten, fondern nur in temporären Herzogl. Aufträgen befindliche, 

I. aujjerhalb Roſtock wohnende Berfonen, ſtehen auf gleihen Fuß, 
wie die im vorhergehenden Spho, gerade durdweg unter Herzogl. Yurisdiction, 

I. Die, in Roſtock wohnende, der Etedt-Jurisdiction fonfthin unter— 
worfene Perſonen diefer Art hingegen, ftehen zwar ihres Auftrags wegen, unter 
Herzoglicher; bleiben aber in allem übrigen, nebjt den Ihrigen, unter der Stadt 
Jurisdiction, c8 mag ihr Geſchäft mit Patent oder Gchalt verbunden jey, 
oder nicht. 

$. 151. I Ale bey den Herzoglichen Landes-Gerichten, Yandes-Collegiis 
und denjelben untergeordneten Departements actuellement, gejtandene Herzogl. 
Näthe oder jonftige Diener, mit Ausnahme der Subalternen, behalten auch nad) 
ihrer gnädigen, gegebenen oder genommenen, Dienft-Entlaffung, ihre hiebevorige 
Exemtion, fie mögen mit oder ohne Penfion enturlaubet ſeyn. 

I. Die hicher nicht zu rechnende Dimittirte Übrige Herzogl. Civil-Bediente, 
mithin » 

1) jämtlihe enturlaubte Subalterne der höhern Collegiorum und Depar- 
temente, 

2) enturlaubte Herzoglihe Amt-Feute und 

3) Stadt-Ridhter, aud) 

4) alle übrige diefen gleiche oder mod) geringere Herzogliche Bediente, 
gehen unter der Stadt-Jurisdiction, fie mögen auf Penfion gefegt feyn, oder nicht. 

8. 152. L Die Witwen der in den vorigen $.$. 149. 150, und in dem 
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erften Abſatz Sphi 151. deutlich befchriebener, thätig geblichener, oder enturfaubter 
Herzogl. Bedienten, bleiben in der vollen Eremtion, wie bey Lebzeiten ihrer ver» 
ftorbenen Männer. Dahingegen 

II. die Wittwen der in dem zweyten Abſatz vorfichenden  Sphi beinerkten, 
entlafjenen Herzoglihen Bedienten, unter Stadt-Jurisdiction ftehen follen. 

3. 153. Die nacdhgebliebenen Kinder diefer im Dienft verftorbenen, oder in 
Gnaden eutlafjenen würklichen Herzogl. Bedienten, jollen der Eremtion von der 
Stadt-Jurisdiction im gleicher Diaage, Weife und Verhältniß geniejjen, wie in 
dem unmittelbar vorhergehenden $. der Witwen wegen vejtgefetet worden. Und zwar 

I. die Minorennen, 

1) fo lange fie ihren Statum nicht verändern. 

2) Verändern fie diejen aber, fo bleiben fie, des Elterlichen Nachlafjes halber, 
und in Nüdficht auf die ihrentwegen angeordnete Vormundſchaft, zwar unter der 
Herzoglichen; font aber gehen fie unter Stadt-Yuriediction. 

I. Die Majorennen 

1) männlichen Geſchlechts, gehen unter Stadt-Jurisdiction; 

2) die, weiblichen Geſchlechts hingegen, bleiben, fo lange fie unverheyrathet, 
bey ihren Müttern, leiblihen oder Sticf-Müttern, wohnen, unter Herzoglicer ; 
gehen aber, getrennt von den Mütteh, unter Stadt: Zurisdiction. 

8. 154. Der Herzogl. Boft-Directer oder Rojtmeifter, auch Poft-Secretarius, 
jo wie der Acciſe-Rath, alle zu Roſtock, finden in den vorjtchenden 88phis 149, 
150. bis hieher, wie es fih nad) obigen Grundjägen fhon von felbjt verfteht, 
gleichfalls ſich mit begriffen. 

Alle übrige, ſowohl Poſt- als Acciſe-Bediente, ftehen in Official» Caden 
jwar unter Herzoglicher, in allen übrigen Fällen aber unter Stadt-Jurisdiction. 

$. 155. Das Wilitair anlangend; fo bleibt es 

I. in Rüdjiht auf die Eremtion der Staabs-Dfficier und die eine eigene 
Compagnie fommandirt habende Hauptleute, deren Witwen und Kinder, aud nad) 
Deren gnädigjten Entlaffung auf gleihen Fuß, und in der Maafe, wie wegen 
der Civil-Bediente obeu veftgejeget worden. 

U. Alle übrige dimittirte fubalterne Dificiers aber, Unter-Dfficiere, Spiel 
leute, Gemeine, und überhaupt alle, die diefen leßtgenannten gleich find, bleiben 
mit den Ihrigen lediglich unter Stadt» Jurisdiction, 

$. 156. Die zu Stadt-Redht liegende Häufer und Grund-Stüde der Herzogl. 
Bedienten jtehen unter der Stadt-Furisdiction. 

Die gerichtliche Veräuſſerung derjelben foll daher aud) ohne Ausnahme von 
Stadtwegen gejchehen. 

$. 157. Die in Rüdfidt auf alle und jede gejchehene, oder anzuordnende 
Veräufferung folder Grund-Stüde, zu befchaffende Proclamationen und Liqui— 
dationen der darauf etwa liegenden Schulden, verfüget in der Regel der Kath. 

$. 158. Tritt aber der Fall ein, daß entweder bey Gelegenheit einer ſolchen 
Peräufferung mehrere Gläubiger unter fid) ins Gemenge und Gedränge fommen, 
oder auch glei) anfangs über das gefammte Vermögen eines jolden Herzogl. 
Bedienten Concurs entftehet, oder aud aufjer einem Debit-Fall eine allgemeine 
Zufammenberufung der Gläubiger defjelben nötig erachtet wird; fo foll das von 
den Herzogl. Gerichten zu erlajfende Proclama, aud die Roſtockſchen Grund» 
Stücke mit ergreiffen. , 

8.159, I. Die Liquidation, Claßification und Diftribution, gefchiehet vor dem 
Herzogl. Landes-Gericht, auch wegen der auf diefe Grund⸗Stücke gemachten Anleihen. 

U. Die in der Clafification derfelben unterzulegende Rechts-Grundſätze aber 
follen nicht, ‚wie bey den übrigen Gläubigern, aus den gemeinen Recht, fondern, 


zu mehrerer Aufrechthaltung Roſtockſcheu Credits, aus dem hiefigen Stadt- Recht 
genommen werden, 
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8. 160. I. Die bey Tebit- und Concurs-Sachen nötig werbenbe Immissi- 
ones, Taxationes, Subhastationes wegen diefer Grund-Stüde, werden von dem 
jonjt competenten Richter des Schuldners erkannt. 

I, Der erkannte Actus felbft aber wird, praevio Mandato an den Rath, 
von leßteren bewerfitelliget. 

8. 161. I Hopothecarifhe Klagen auf Roſtockſche, zu Stadbt-Necht Tiegende 
Grund Stüde gegen die bey dem Landes-Gerichten, Landes-Collegiis, und den« 
felben befonders untergeordneten Departements ftehende oder gejtandene würkliche 
Herzogl. Räthe, oder jonjtige nicht eigentliche fubalterne Bediente, mit ausdrüd- 
lidier Ausnahme der wahren Subalternen, der Herzogl. Beamten und Stadt« 
Nichter, und aller übrigen diejen gleichen, oder nod) geringerer Herzogl. Bebdienten, 
follen nad) des Klägers Wahl, ob er in foro competente personae rei, oder 
in foro rei sitae Hagen will, vor dem fonft competeuten Richter bderfelben aus 
gebradt, und ausgemadt werden Fönnen. 

I. Im erften Fall können die fimplen Erecutionen von bemfelben judice 
competente des Beklagten 

1) zwar verhänget, auch die wegen ber fonftigen Erecution nöthige Immisso- 
riales, Taxatoriales, Adjudicatoriales, nebft den wohl gar erforderlihen Sub- 
hastations-Berfügungen von demjelben erfatnt, 

2) die erfannten Actus felbft aber nicht anders, denn durch den Rath, 
praevio Mandato an denfelben, vollftredet werden. 

II. Das hier auf die obbejchriebene Herzogliche Bediente lediglich allein 
vejtgejeste, foll nicht zur Confeguenz gezogen werden, und auf fonjt niemand 
Anwendung haben. 

$. 162. Alle übrige Actiones reales und Verfügungen in Baus und 
andern dahin gehörigen Eadyen, in Rüdfiht auf diefe Grund-Stüde, gegen wen 
fie aud) immer gehen, bleiben der Stadt-Jurisdiction durchaus qua Cognitionem, 
Decisionem et Executionem, vorbehalten. 

8. 163. Verfiegelungen auf den Todes⸗Fall oder fonft, follen in Rückſicht 
auf einen Herzogl. würklicen, wenn gleih in eines Bürgers Haufe wohnenden, 
Bedienten allemahl von dem fonft competenten Herzogl. Collegio gefchehen. 

Dahingegen auch in Rückſicht auf die unter Stadt-Furiediction ftehende, 
wenn gleih in Herzogl. Bedienten Häufern wohnende Perjonen, der Rath die 
Berfiegelungen bejhaffen fann und mag. 

$. 164. I Ein in Roftod ftehender Herzogliher Bedienter, der nicht aus 
der Stadt-Jurisdiction in Herzogliche Dienjte und Yurisdiction getreten it, er 
mag jid ein auch noch jo grojjes Vermögen hieſelbſt erworben haben, als er will, 
ift bey feinem Wegzuge der Decimation auders nicht, als wegen 

1) der Koftodihen Grund-Stüde und 

2) des aus Roſtock unter der Stadt Gerichtsbarkeit Ererbten, oder 

3) Erheyratheten, 
unterworfen, 

U. Ein aus der Stadt-Jurisdiction in Herzogl. Dienfte und Yurisdiction 
netretener hiefiger Einwohner bleibt, fo lange er in Roftod wohuet, von aller 
Decimations- und fonftiger dergleihen Anfprahe frey, bey feinem Wegzuge von 
bier aber ift er der Berzehndung, wie jeder anderer aus Roſtock zichender 
Bürger, gerade durchweg unterworfen. 

II. Was hier im Obigen wegen ber Decimation veftgeftelfet worden, fol 
nicht bloß vom Mann und Bater, fondern auch von Wittwe, Sindern und Erben 
verftanden werben. 

8. 165. Herzogl. Bediente zu Roftod, follen den zur Unterftägung biefiger 
Prediger gereichenden, DVierzeiten- Pfennig mit tragen. 

8. 166. I. Alle und jede, das Beßte fämtliher Hiefiger Einwohner, ohue 
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Rückſicht auf die Verfchiedenheit des Gerichts-Standes, verabzwedende Policey⸗ 
Verfügungen der Stadt (5. E. Feuer» Gaſſen- Armen-Anftalten und dergleichen,) 
follen auch von den Herzoglihen Bedienten befolget, und der dazu nötige Bey— 
trag nach gleihem Fuß, wie in Gemäßheit des VIIIten Sphi des Regulativi 
Jurisd. das Waffer- und Brandwachten-Geld, entrichtet; 

II. megen Beytreibung des Beytrags aber foll auf die Bewohner oder I» 
haber der Häufer, oder andrer Grundftüde, ohne Unterfchied gejehen werden; die 
Bewohner oder Inhaber derjelben mögen zugleih Eigenthümer davon feyn oder 
nicht, die Beyträge mögen zu den Real-Laften gehören, oder nidt. 

8. 167. Zu Sriegszeiten follen Herzogl. Bediente, 

1, Einquartierung einzunehmen fi ſodann nicht entziehen, wenn ſolche fo 
ftarf ift, daß Bürgermeifter und Rath ſelbſt ſolche einnehmen müfjen, 

Mögen fih aud 

II. nicht entlegen, 

1) von ihren Immobilibus die Contribution mit zu tragen. Gleich dann auch 

2) Ihro Herzogl. Durchl. der Stadt zu ihrem Quanto Contributionis das 
gnädigjt wollen angedeien lafjen, was die benannten Herzoglichen Bediente hiefelbft 
zur Herzoglihen Quote fonjt beyzutragen gehabt hätten. 

$. 168. Endlich ift noch wegen der Herzoglichen Bedienten dreyerley vejt- 
gefeßet worden: 

I. Welcergeftalt der Erb-Bertrag don 1573, $. Wenn aber 9. F. ©. 
sc. ꝛc., in Rüdjiht auf das, was dafelbft wegen eines Verbrechens bey der Ver— 
gleitung bejtimmet worden, auf einen Fürftl. Bedienten, wie es fid von felbft 
verjteht, feine Anmendung finden folle. 

Gleich dann auch 

II. wegen der Roſtockſchen Reihe-Fuhren verglichen ift, 

1) daß im der Regel auch Herzogl. Bediente, nach wie vor, an biefe Ordnung 
gebunden feyn follen. Dahingegen 

2) den in Herzogl. Gejhäften reifenden Bedienten, gleich der Landes⸗Herr⸗ 
Schaft, Pierde, wo fie wollen, beftellen lafjen zu können, unbenommen bleibet. 

III. Ulles, was in diefem Erb-Vertrag, von den Bedienten der regierenden 
Landes⸗Herrſchaft gejaget ift, foll auch auf die Dienerjchaft der hieſelbſt Hof- 
baltenden verwittweten Frau Herzogin, feine völlige Anwendung finden, 
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I. Roſtockſcher Recurs. Aufjergerichtlihe. Gerichtliche Fälle. Pflichten des 
Recurrenten. Pflichten des Advocaten. Strafen für beyde, 8. 169—179. 
U. Driginal-Acten-Einfendung dazu, $. 180—183. 


8. 169. Der Roſtockſche Recurs wird vom Rath und gemeiner Stadt hie- 
felbjt für das anerkannt, was er ift; für ein befonderes Privilegium des Roſtock— 
fhen Bürgers, feine Beſchwerden gegen den Rath, nicht mittelft Querel ans 
Hof- und Land-Gericht, fondern unmittelbar vor den Landes-Herrn jelbft bringen 
zu können. 

8. 170. Der Recurs fol 

I. nit Statt haben, 

in Fällen, da eine Parthey vom Rath allererft künftige Beſchwerden 
beforgt, db. i. den Rath für verdächtig hält, vielmehr fol fodann der in 
dem Erb-Vertrag von 1573, $. Und dieweil ſich 2c. vorgefchriebene 
Weg der Recufation beobachtet werden. 

II. Auch foll er der Regel nad) nicht Statt haben 

1) gegen Urtheile und Beſcheide des Raths in Juſtiz-Sachen, fie mögen 
Eud» oder Bey-Urtheile in der Haupt-Sade, oder in Incident-Puncten feyn. 
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2) weniger noch gegen folhe Raths-Erkenntniſſe, wogegen nach bem 57iten $. 
de8 Erb-Bertrags von 1594 feine Appellation Platz greifet. 

8. 171. Der Recurs foll aber Statt haben 

I, in allen aufjergerichtlichen Beſchwerden der Bürger, auch 

II. in allen Fällen, die auf die innere Stadt-Verfafjung einen würflichen 
Einfluß haben, weun gleih über einen ſolchen Fall ein gerichtliher Proceß unter 
Partheyen vormwaltet. 

Endlih auch 

II. in den fih dazu bejonders quafificirenden bloßen Yuftiz-Fällen. 

$. 172. In auſſergerichtlichen Fällen foll nur allein der Recurs an den 
Landes: Herrn Statt haben: das heißt, in folden Fällen joll, ftatt des Recurſes 
an den Yandes- Herrn, nicht bey dem Hof» und Yand» Gericht queruliret werden 
können. | 

$. 173. In Fälfen, die die innere Verfaffung der Stadt betreffen, wenn 
gleich Partheyen unter fid) darüber Litigiven, foll 

I. auf gleiche Weile feine Querel ans Hof» und Land: Gericht, jondern bloß 
der Recurs an den Pandes-Herrn Statt haben. 

Jedoch foll diefer Necurs 

Il. lediglich das punctum publicum an und für fi) zum Vorwurf haben, 
in dem Gange des Proceſſes unter den Partheyen jelbft aber 

1) nicht die mindefte Acnderung machen, fondern der Proceß, fall® nur der 
modus procedendi jelbjt feinen Recurs veranlafjet, bis zur finalen Erkenntniß 
durch alle Inftanzen, und bis zur Execution, unaufhältlih durdgeführet, und die 
durd) feine Yuhibition aufzuhaltende Erecution felbjt vollzogen werden; 

2) auh in Rückſicht auf das fuccumbirende Theil feine andere, als die 
judicatmäßige Beltimmung, Etatt finden, 

8. 174. In blofjen Civil-Juſtitz-Sachen felbft, foll 

I. der Recurs Statt haben, 

1) im Fall unheilbarer Nichtigkeit ; 

a. in dem Grundbegrif nemlih, nad) welchen in dem jüngſten Reichs— 
Abichied Sphis 121. und 122. eine unheilbare Nichtigkeit von einem 
blojjen umrichtigen illegalen modo procedendi unterjdieden wird. 

b. Im Fall einer ſolchen Nichtigkeit fol aber aud gegen alle Urtheile 
und Erfenntniffe des Raths, ohne Unterfcheid, die fonfthin vermöge 
des 57ſten $. des E. V. von 1584. inappellablen Fälle mit einbegriffen, 
ber Recurs Anwendung haben. 

Weiter ſoll in Yuftig-Sahen der Recurs zuläßig feyn, 
2) Wenn das Gehör gänzlich verfaget, 
3) wenn die Yuftig verzögert, oder 
4) präpofteriret, und übereilt verfahren wird. 
II. Dem Recurrenten bleibt übrigens hier die Wahl, entweder an den Landes—⸗ 
Herrn recurriren, oder bey dem Hof» und Land»Gericht queruliren zu können, 
III. Entjtehet der Fall, daß von der einen Parthey recurriret, von der 
andern aber wegen einer gleichfall8 recursmäßigen Bejchwerde beym Hof- und 
Land⸗Gericht querulirt wird; fo jollen die dermaligen Beihwerden dort zuſammen 
bleiben, wo zuerft Beſchwerde angebracht worden. 
175. In Criminal-Juſtitz-⸗Sachen ſoll 
der Recurs Statt haben, 
wegen verſagten Gehörs, 
wegen verzögerter Unterſuchung, 
wegen Präpojteration, oder Uebereilung bey derjelben, 
wegen Berfürzung an der Defenfion, 
wegen manifejter Nichtigkeit. 


on 


RD 
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1I. Mebrigens bleibt aud bier dem Necurrenten bie Freyheit; ob er an 
den Yandes-Herrn recurriren, oder bey dem Hof» und Land» Gericht Nemedur 
ſuchen will. 

III. Im Fall einer fih etwa aud Hier ereignenden Colliſion, follen aus 
dem Princip der vorzüglihen Begünftigung jeder Vertheidigung, die Refchwerden 
allemahl dort erörtert werden, wo der Anculpat feine Beſchwerden anbringet. 

$. 176. Das Verhältniß des Raths bey diefen verjchiedenen Arten der 
Kecurfe, fol folgendergejtatt beftimmt feyn: 

1. Bey Recurfen in auffergerichtlihen und publifen, wenn gleich mit einem 
Proceß zwiſchen Partheyen aufjer dem Rath verbundenen Fällen, behält es bey 
dem dürren Buchſtab des Erb-Bertrags von 1573, $. Wo aud ein Bürger ꝛc. 
ſchlechterdings fein Bewenden. 

II. Bey Recurſen in Civil-Juſtitz-Sachen aber ſoll der Rath als Parthey 
er dem Wecurrenten in der Regel nie verwidelt werden, fondern in Rückſicht 
auf ihn 
pr 1) ſich alles auf des Raths Bericht und die Landesherrlihe Rejolution bes 

ränfen. 

2) Es wäre denn, daß er litem zu dem feinigen gemad)t zu haben, be» 
funden würde, 

III. Bey Recurfen in Criminal» Juftig- Fällen endlich, foll es bey der 
Diipefition gemeiner Kayſerl. Rechte, wie fi ohnehin von jelbjt verficht, fein 
Berbleiben haben. 

$. 177. 1. Die Pfliten der Necurrenten bey den vorbeftimmten ver— 
fhiedenen Recurſen, die in bloßen Civih-Juſtitz- Sachen aufgenommen, ftehen 
unter der Difpojition der Erb-Verträge, und danächſt gemeiner Rechte; und ſoll 
den Recurrenten, 

1) jid) aller Gefährlichkeit und Faljchheit zu enthalten, zum Ueberfluß biemit 
angefüget, aud) jollen fie 

2) noch bejonders gewarnet feyn, fih vor allen folchen frivolen Recurſen, 
woraus Leicht Zerrüttung zwiſchen Kath und Bürgerſchaft entftchen können, fo 
gewiß zu hüten, als fie jonft mit unausbleibliher ſchweren, auch Gefängniß- und 
nad) Befinden andern nod härter, auf Aufwieglern und Friedensftöhrern wartenden 
Etrafe beleget werden jollen. 

R 1I. Die Recurſe in bloßen Civil-Iuftig:Saden aber anlangend; fo ſoll der 
eeurrent 

1) zuerft bey dem ganzen Rath Nemedur ſuchen, und nur alfererft im Fall 
dajelbjt verjagter und verzögerter Nemedur, zu vecurriren Befugnig haben. 

2) Danädjjt fol diefer Recurs am ein gewiljes, von Zeit der Inſinuirung 
des Räthlichen Abweiſungs-Beſcheides gefuchter Remedur an laufende Fatale 

a. in fummarifhen Saden, von 14 Tagen, 

b. in Sachen processus ordinarii, von 3 Wochen, sub poena deserti 
gebunden ſeyn, binnen welcher der Recurrent, den Recurs mit feinen 
Beihwerungs: Gründen eingebradyt zu haben, dem Rath zu befcheinigen 
ſchuldig ſeyn joll. 

3) Ihro Herzogl. Durchl. wollen auf eingebrachten, nicht ſchon im ſich ſelbſt 
verwerflihen Recurs, jederzeit des Raths Bericht gnädigſt einfordern. 

4) Der Recurrent aber fol einftweilig, und bis cin anderes erfaunt worden, 
die Roften des vom Rath erforderten Berichts, und was dem anhängig, vorſchieſſen. 

5) Wird die Sache dergeftalt befunden, daß Ihro Herzogl. Durdl. auf des 
Raths Bericht und allenfalls eingeforderte Acten, fogleich zu beſchlieſſen nicht 
thuntich halten, fondern auf weiteres Verhör der Sache erkennen; jo foll 

a. der Recurs-Punct zwar zwiſchen Recurrenten und dem &egentheil 
zur Verhandlung bey Höcyit-Denenjelben Tommen, 
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b. dieſe aber ſich über das Recurs⸗Object hinaus auf bie übrige Sache 
feinesweges erjtreden, aud) 

c. dem Recurfiten, falls derfelbe bey der Refolution ſich nicht nieder» 
geben zu können vermeinet, transmissio actorum, wie fie vorliegen, 
zu bitten freyftehen. 

6) Der Recurrent joll fi feine VBerfchleppung, weniger noch den Vorwurf, 
den Recurs fimulirt zu haben, zu Schulden fommen laſſen. 

Widrigenfalis dem Kath, in causa weiter zu verfahren, der überführten 
Simulirung wegen auch den Necurrenten in eine bejondere, dem Stadt-Nerario 
anheim fallende Geld-Strafe, nad) Befinden von 2 bis 10 Thaler zu nehmen, 
hiemit aufgegeben werden ſoll. 

7) Wird der Recurrent mit dem Recurſe von dem Landes-Herrn bloß ab» 
gemwiejen; jo fol derſelbe die bereits vorgeſchoſſene Berichts- und Einfendungs 
Koften dennoch zu tragen ſchuldig feyn, ſelbſt alsdaun, wenn font zwijchen dem» 
felben und dem eigentlihen Gegner defjelben Compenfation der Koften Plag greifet. 

8) Wird der Necurs aber gar für frivol erfannt; 

a. jo foll der NRecurrent nebft jenen Koften, auch die fämtlihen übrigen, 
und des Gegeutheils erweislihe Schäden und Koften erftatten, daneben 
aber aud) 

b. noch in eine befondere, dem Stadt» Xerario anheim fallende Geld- 
oder nad) Befinden der Umflände und bewiefener Gefährde, noch 
härtere Strafe vertheilet werden. 

9) Die endlihe höchſte Refolution falle übrigens nun aus, wie fie wolle, 
confirmatorie oder reformatorie; jo wollen Ihro Herzogl. Durchl. die Sadıe 
zum weıtern Verfahren dem Rath remittiren, aud) die erfannte höchſte Rejolution 
in dem Recurs-Punct, allentyalben gerade durchweg von dem Kat) volljtreden lajjen. 


8. 178. Die Advocaten follen in allen und jeden Recurs-Fällen jchuldig 
jeyn, auf ihren geleijteten Advocaten: Eid, 

I. ihrem Principal die bey dem vorhabenden Recurs etwa eintretende Be 
denklichkeiten gehörig vorzuftellen. 

II. Unterläfjet der Advocat dieſes, gejegt aud, daß er feinen Principal 
nicht einmahl gerade zu zum Recurs gerathen; jo foll derjelbe bey einem als frivol 
verworfenen Recurs, die dem Gegentheil daraue erwachſene Koſten, zu gleichem 
Theil mit ſeinem Principal zu tragen jchuldig feyn, und daneben, daß er wegen 
Vernachläßigung feines Advocaten » Eides, in eine dem Stadt» Acrario anheim 
fallende &eld-Strafe nad) dem Grade feiner Schuld, noch bejouders vertheilet 
werde, zu gewärtigen haben. 

Ill. Wird der Advocat fo gar darauf betroffen, daß er ben als frivol 
verworfenen Recurs vollends felbjt veranlaſſet, fo daß fein Principal anfänglid 
nicht recurriren wollen, er aber denjelben dennoch dazu vermogt hat; jo ſoll dem— 
jelben, wie er nicht nur dem Gegentheil, fondern audy feinem eigenen irregeführten 
Principal alle Schäden und Kojten zu erftatten, fchuldig erfannt, und daneben 
mit Strafe der Sufpenfion, oder nad Befinden gänzlichen Remotion, beleget, 
und folhes von dem Kath bey den der Etadt-Jurisdiction unterworfenen Con 
travenienten zur Execution gebradjt werden werde, hiedurch zum voraus ange 
fündiget ſeyn. 

$. 179. I. Alles, was bey den Necurfen in Yuftig« und er Sachen 
in Ruͤckſicht Recurrenten und deſſen Advocatum, 8. 177. Nr. I. 1. 2. umd 
Nr. II 3. 4. 7. 8. wie auch $. 178. veſtgeſttzet worden, fol aud in extra 
Judicial-Saden Statt haben. 

IL, Daneben foll darauf gefehen werden, ob ein für frivol erflärter Recurs 
vollends der Art ſey, daß bey Gelegenheit defjelben eine wahrfheintih vorab 
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zufehende Zerrüttung zwifchen Obrigkeit und Bürgerfhaft entflanden, oder Leicht 
entitchen lönnen? 

1) In diefem Fall foll beydes für den Recurrenten, und bdeffen Advocaten 
eine condigne Beftrafung nad) dem Grade ihrer Schuld nicht nur überhaupt 
veitaeitellet jeyn; fondern wenn fid) aud) überdis 

2) findet, daß der Recurrent ohne des Advocaten Rath und VBeranlafjung 
biejen vorbejchriebenen frivolen Recurs nicht aufgejtellet haben würde; jo foll ein 
ſolcher Advocat, er jey, welcher Art er wolle, ohne Unterfcheid, neben der Sujpens» 
fion oder Remotion, nad Befinden noch überdis mit Gefängnig- und jonjtiger 
Aufwieglern und HFriedensjtöhrern gebührenden Strafe beleget werden. 


Driginal-Acten-Einfendung dazu an Herzogl. Regierung. 


8 180. Wenn Ihro Herzogl. Durchl. auf eingegangene Beſchwerden wider 
den Kath, die der Sade wegen verhandelten Driginal-Acten felbjt zur Regierung 
einfordern zu lafjen, Sich bewogen finden; fo follen ſolche jederzeit nach einzelnen 
Stüden, ſämtlichen Acten auch andere mit der vorhabenden Sade etwa connec— 
tirende Ucten beygefügt, in der befohlenen Maaße originaliter eingejfaudt werden. 

8. 181. Sind die Beihwerden in gerichtlichen Saden der Art, daß auf 
eingegangenen Bericht des Mathe geich refolviret werden faun; fo gehen die eine 
gejandten Original-Acten mit der höchſten Rejolution jogleidy an den Rath zurück. 

$. 182. Finden Ihro Herzogl. Durdl. aber weiteres Berhör der Sadeu 

I. unter den eigentlihen Partheyen nötig, die 

1) ohne ſämtliche, oder den größten Theil der Acten nicht beichaffet werden 
fonn; fo bleiben gefamte Acten, bis zur Yinalifirung des Recurs-Puncts, bey 
Herzogl. Regierung. 

2) Kommt es hingegen nur auf einige Acten-Stüde an; jo folfen die ein» 
gefandten Acten nad) der Rejolution nicht aufgehalten, jondern ſogleich ſämtlich 
remittiret, von den benötigten Ucten-Stüden aber, den Necurrenten Abſchrift für 
die Gebühr, vom Rath ertheilet werden. 

II. Iſt aber der Fall da, wo der, bey Recurſen in gerichtlihen Sachen 
fonft nicht mit zu compficirende Rath litem zu dem feinigen gemadt hat; jo 
follen fämtlihe Acten an denjelben, zum Zweck feiner daraus zu nehmenden Ver» 
antwortung, zurüd gehen, der Kath hingegen dem Recurrenten aus denfelben, 
die benöthigten Acten-Stücke in Abjchrift, die Gebühr einjtweilig ausgeſetzt, un— 
aufhältlich ertheilen zu laſſen, jhuldig ſeyn. 

8. 183. Die Kojten der Ein- und Küdjendung der Acten, und was derjelben 
anhängig, joll der Recurreut, der Kegel nah, allemal vorjdiejjen, und er nur 
fodann, wenn der Kath litem zu dem Seinigen gemadt zu haben befunden wird, 
von der Uebernahme diejer einjtweilig ausgejegt bleibenden Kojten, frey ſeyn. 


Zweyter Theil, 
Hauptfählihft Herzogl. Gegen-Erbietung und nene Gnaden-Erweiſung. 
Art. I. Wcademie. 
Urt. II. Acciſe-Weſen. 
Art. III. Neue Gnaden-Erweifungen wegen verfchiedener der Stadt Wünſche. 
Art. IV. Forderung der Stadt aus dem 7Tjährigen Kriege. 
Vter ud Schluß⸗-Artikel. 
Erſter Articul. 
Academie. 


Meberhaupt. 5. 184—195. Unterhaltung der Academie. $. 196-201. Yurisdictions-Funct. 
6. 202 233, Immumität von Gollecten, auch Berhältniß der Stadt ⸗ Policy - Berfügungen 
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gegen die Academie. 8. 234-240. Academiſche Statuten. 8. 241. 242. Academiſche Gebäude. 

$. 243. 244. Nang-Ordnung. $. 245. Verfahren bey künftigen Streitigleiten zwiſchen ber 

Ycademie und der Stadt. $. 246—248, Formulae Concordiae vom llten May 1563. und 
vom 19ten Dcıbr. 1577. $. 249, 250, 


$. 184. Ihro Herzogl. Durdl. wollen der Stadt Roftod fo gnädig er— 
einen, 
ſq I. Ihre Academie zu Bützow mit Bibliotheck, Naturalien-Cabinet, und ſon— 
ſtigen Verleihungen, von dort weg nach Roſtock zu legen, und 

II. dieſe Trauslocation, zum Beſten des Publicums, öffentlich befannt machen 

u laſſen. 
IU, Die zur Zeit der Translocation 

1) fich findende doppelte Academie-Subalternen, auffer den Secretarien hier 
und zu Bützow, bleiben bis zum Abgang des einen, alle beyde in ihren Officiis, 
fo dag ein Jeder fein bisheriges vejtes Gehalt behält, die Accidenzien aber zu 
gleichen Theilen gehen. 

2) Das Secretariat aber foll 

a. dem Bützowſchen Academic Sceretair nad Amt, Befoldung und 
Accidenzien lediglich allein verbleiben. 

b. Der Roſtockſche hingegen foll zum 2ten Bibliothecar, mit einem ex 
tisco Academiae zu nehmenden Gehalt von 250 Rthlr., eins im 
allen, augejtellet werden, 

8. 185. Dieje translocirte Academie von Bütow foll 

l. alle die derfelben im Ganzen und in einzelnen Facultäten beygelegte, 
durch die Roſtockſche Stadt-VBerfaffung nicht alterirte, und jest nidyt anders be= 
ſtimmte Befugniſſe und Privilegien behalten, 

ll. die einzige im Yande ſeyn, und 

111. zu ewigen Zeiten in Roſtock bleiben, 

IV. falls die Landes-Herrſchaft wider Erwarten nicht genötiget wird, ſolche, 
wegen der Ihr vom Kath und Gemeine bewiefenen Kräukung und Stöhrung in 
den Genuß ihrer Freyheiten und Privilegien, wofür aber eine blojje zufällige 
Collisio Jurisdietionis nicht angefehen werden foll, im Wege Rechtens wieder 
von dort wegzunehmen. 

$. 186. Durd die Wieder » Einrihtung diefer Academie in Roftod, ſoll 
nichts Neues entftchen, es foll dicjelbe vieimehr die von der Yandes-Herridaft 
angelegte, von der Stadt Roſtock ınit dotirte, unterm 13ten Februar 1419 fundirte, 
und von Kayſerl. Majeftät unterm 18ten Aug. 1560 confirmirte alte Roftodjche, 
auf die chriſtlichen Symbolen nud Augsburgſche Confeßion beruhende Academie 
bleiben. 

$. 187. 1. Ihro Herzogl. Durchl. 

1) Yandes-Hoheit, höchſte Ober-Auffiht, Höchſt-Ihre Epifcopal- und Can 
celfariats-Nccht iiber diefe Academie, werden in ihrer ganzen Würfung und Aus» 
übung von der Stadt anerkannt. 

2) Höchſt-Sie haben und behalten daher auch ungebundene Hände, fo viel 
Profefjoren über die fonft in Roſtock gewöhnliden neun anzuftellen, als Sie 
gnädigft wollen. 

Dahingegen 

ll. Soll die Stadt das Compatronat der Academie und bie Befugniß haben, 

1) neun Profefjoren vociren und bejtellen zu fünnen, minder nicht, 

2) jodann noch einen und andern über diefe Zahl anftellen zu dürfen, wenn 
fie bey vorausſehender Gejhidlichkeit, fi) mit demfelben wegen eines Salarii, 
womit derfelbe zufrieden, wird vereinbaret haben: nur daß J. H. D. davon 
zuvor jedesinahlige unterthänigfte Anzeige gemacht werde. 

3) Dem Gompatronat der Stadt im übrigen unbeſchadet, erffäret fih der 
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Kath davon zufrieden, daß die bisher gewöhnlich geweſene, wiewohl zur Cons 
teftation gediehene, Abholung der Yegaten, bey Academifchen Feyerlichkeiten, im 
Zukunft nicht weiter eintrete: dahingegen von dem Rectore Magnifico der wort- 
habende Bürgermeifter, durd) den Secretarium Academiae davon benadjrichtiget, 
uud zur Beywohnung der Solemnitäten invitiret werde. 

$. 183. 1. Ihro Herzogl. Durchl. vociren und befolden die Ihrer Seite, 
und jo aud) die Stadt die von Stadt wegen zu beſtellende Profeſſoren alleine. 

ll. Ob nun gleid) die Höhe der Bejoldungen für jeden Profeffor, Zeit und 
Umftänden, zur nähern Beftimmung ſowohl 9. 9. D. als der Etadt, vorbehalten 
und anheim geftellet wird; fo joll gleihwohl dis die Negel ohne Ausnahme jeyn 
und bleiben: 

daß die Befoldung jo eingerichtet werde, daß das bey diefer academifchen 
Ginrichtung jo grundweſentlich mit interegirende ganze Yand und Publicum, 
aud, Auſehen und Ruf der Academic felbjt nicht darunter leide, jondern 
der Art ſey, daß Geſchick und Auf habende Männer der Academie er: 
worben, und bey derjelben erhalten werden mögen. 

8. 189. Auffer diefem alleinigen Punct der Bocirung und Safarirung der 
Brofefjoren ſoll keine Verſchiedenheit, noch Separation der Herzogliden- und 
Stadt-Profefjoren auf irgeud eine Art weiterhin übrig bleiben. 

8. 1%. Dieſemnach jollen von nun au gänzlid aufhören 

l. das fonft geweſene befondere Collegium der Herzogl. und das befondere 
der Stadträthlidien Profcjjoren. 

1. Die feparaten Zujammenfünfte beyder Collegiorum, und deren getrennte 
Berathſchlagungen in academiſchen Sadıen. 

11. Ein befonderes Eicgel für das Collegium der Herzogliden, und ein 
abjonderlidis für das der Räthlichen Profefjoren. 

IV. Ein befonderes cigenes Seniorat jener und diefer Profejjoren. 

V. Ein befonderer Fiſcus bey den Herzoglichen- und wieder ein befonderer 
bey der Sıadt-Brofcjjoren:Collegio. 

$. 191. Ihro Herzogl. Durchl. behalten 

I. zwar wegen des VBorzugs der gleich Aufangs vor Realifirung der acades 
miſchen Wicdereinrichtung zu Roſtock, zur Begründung befjern Aufnehmens der 
Academic, von auswärts zu berufenden neuen Yehrer, indiſtincte freye Häude. 

U. Nach einmahl realifirter Wiedereinrihtung aber foll ratione sessionis 
et ordinis bey academijchen Handlungen lediglid allein auf Ordnung der Reception, 
die Reception mag übrigens hier oder zu Bützow, oder fonft auf irgend einer 
andern Academie zuerjt gejchehen ſeyn, gejchen werden, und dauchen folgendes 
unabänderlide Norm jeyn und bleiben: 

1) Das Gonciliuni foll 

a. aus dem Mittel der Herzogliden und Räthlichen Profefjoren aller 
vier Facultäten ohne Unterjcheit, nad) der Ordnung der Reception 
ins Goncilium, zu gleihen PBerjonen, neun an der Zahl für jeden, 
conftituiret werden. 

b. Ueberzählige GConciliaren mögen zwar angeftelfet werden können; fie 
follen aber nur im Behinderungs» Fall eines actuellen Gonciliaren 
ihrer Facultät, in die Concilien-Geſchäfte eintreten dürfen. 

2) Im Concilio foll ratione sessionis et ordinis bloß auf die Ordnung 
der Reception, nicht auf fonftigen Rang und Character gejehen werden, 

3) Das Nectorat und Decanat bey den Yacultäten joll gleichfalls nad) der 
Ordnung der NReception umgehen; ohne darauf zu fchen, ob der fuccedircnde ein 
Räthlicher oder Herzogl. Profeffor, oder zu welcher Facultät derfelbe zu rechneun ſey. 

Auch foll 

4) dad Seniorat der Facultäten 
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a. dem Professori anheim fallen, welcher nad) der Reception ins Con« 
cilium der Aelteſte it; 

b. den bisherigen Senioribus aber auf Lebenszeit alfe® das, was ein 
jeder rejpective zu Bützow und zu Roftod ex fisco academiae ge- 
noßen hat, gelajjen werden, 

$. 192. I. Das Rectorat ſoll nicht, wie fonft, zu halben Jahren dauren, 
fondern nur Jahrweiſe wechſeln, und bey dem ältejten Profejjor, jedoch in Rück— 
fiht auf den vorhergehenden Sphum Nr. 1, den Anfang nehmen. 

II. Eine willführlihe Subftitwirung eines Prorectors ſoll ſchlechterdings 
wegfallen, jondern wenn 

1) der Rector behindert wird, der gewejene Ex-Rector, und wenn 

2) diefer behindert wird, dejjen Vorgänger im Wectorat, und jo weiter, 
eintreten. 

8. 195. Die Nomination der zu berufenden Profefforen in der abgegangenen 
Stelle, ſoll fünftighin nicht weiter auf dem Fuß, wie zuvor, von der Facultät, 
wobey die Bacanz ijt, geichehen, fondern es damit folgendergejtalt gehalten werden. 

I. Die Facultät, wo die Vacanz iſt, joll 

1) längſtens binnen vier Wochen nad) dem tödtlihen Hintritt oder Entlafjung 
des Abgehenden, 

2) ſechs Candidaten vorfclagen, dabey aber aud 

3) vorzüglich auf fid 

a. exhibirt habende privat Docenten, und 

b, auf Yandes» und Stadt Roſtockſche Kinder jehen. 

Il. Dieje ſechs Gandidaten foll der Decan mittelft einer don ſämtlichen 
Facultiſten unterjcpriebenen, den Ruf und die Geſchicklichkeit der in Vorſchlag 
gebrachten Männer furzbezeichuenden, Mißive dem Nector befannt machen. 

III. Der Rector Academiae ſoll darauf ungejäumt ſämtliche Conciliares, 
aufjer vorerwähnten Facultiiten, ins Coneilium zuſammen berufen. 

1) Das Coneilium fol zuförderjt die Sentiments der Jacultät qua famam 
beurtheilen. 

2) Es joll 

a. aus diefen ſechs vorgejchlagenen Männern die vorzüäglichſten ausheben, 
und die Gründe diejer Borzüglidjfeit vor den übrigen bemerken, Gleich 

dann auch demjelben freyjtcher, 

b. nod) einige andere Männer, aus auzuführenden Gründen der bejon- 
dern Gejchidlichkeit derjelben hinzu zu thun. 

IV. Ueber alles dis joll der vocirende Theil des baldigjten unterrichtet 
werden. 

V, Der vocirende Theil foll 

1) nicht eher, als bis dis alles geſchehen, zur Vocation ſchreiten. Es foll 

2) indeſſen derſelbe, auch auſſer den Vorgeſchlagenen, einen andern geſchickten 
Mon, rufen zu fönnen, die Freyheit behalten. 

194. Die bisherigen Statuta Academiae Rostochiensis jolfen nad» 
—— den heutigen Zeiten und dieſer Vereinbarung anpaſſender gemacht, dabey 
ſoll auf die zu regulirenden, auf die Nomination der anzuſtellenden neuen Pro— 
feſſoren, beſonders zu richtende, Eyde der Profejjoren, und Promovendorum, (der 
Eyd des Réctoris Academiae ſoll, nach wie vor, der ſonſt auf der Roflocſhen 
Academie gewöhnlich geweſene bleiben) geſehen, minder nicht wegen des Oeconomi 
pauperum, und deſſen Freyheit von der Bier» und Sack-Acciſe, das nötige be— 
ſtimmet werden. Die revidirten und umgeänderten Statuten, ſollen darauf dem 
Kati} ad monendum dejjen, was jowohl von demſelben, zumahl nad deu ihm 
am beften beywohnenden Local» enntniffen, zum Beften der Academic für er» 
fpriehlid) eradjtet werden wird, als aud was unverhoften Falls etwa, es ſey 
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gerade zit, oder per indirectum, der Etabt präjudicirlic, erachtet werben mögte, 
zugeftellet, auf de8 Raths unterthänigftes Erachten möglichſt-gnädigſte Rückſicht 
genonmen, die alle Gollifion verhindernde etwanige Aenderungen beichaffet, die 
völlig berichtigten Statuten endlich, im deutfcher Spracde, zu jedermanns Wiffen« 
haft öffentlich bekannt gemacht werden. Alles dis foll, ſobald es irgend möglich, 
geichehen, bis dahin aber es bey den hiebevorigen Roſtockſchen Statuten, in Ges 
mäßheit defien, was in dieſem Erb-Vertrag beftimmet worden, einftweilig verbleiben. 

8. 195. Ihro Herzogl. Durchl. wollen alle fünf Yahre eine Bifitation der 
Academie veranftalten laffen, ‚welder die Stadt durch Deputirte aus dem Math 
beymwohnen, und wobey nad) dem Fuß der letten Wifitation vom Jahr 1599, in 
gemeiner Bifitation der ganzen Univerfität, und deffelben Coneilii, vermöge Ab- 
ſchiedes vom 24ſten Mart. gedachten Jahrs verfahren, und infonderheit die Rech— 
nung aufgenommen werden ſoll. 

8. 196. I. Zu den Translocations-Koſten der Academie nach Roſtock, zahlt 
die Stadt im NRüdfchrungs- Termin 2000 Rthlr., uud will aud) 

II. alte in der 5lften Brotocoll-Anlage jpeeificirte (über einige 30000 Rthlr. 
fi belaufende) academijche Forderungen an Herzogliche Renterey, ohne von 
Stadtwegen daraus etwas begehren zu wollen, der Academic zır deren befjern Auf: 
fommen lediglich überlaffen. Hiebey verfichern denn auch 

III. Ihro Herzogl. Durchl. nad) Ihro Yandesväterlichen Milde und Zunei— 
gung zur Academie, daß Hödft-Sie von der nach zugelegter Yiquidation ſich er» 
gebenden Eumme die jährliche Zinfe zu 5 Procent an den Fünftigen gemeins 
Ihaftlihen academiſchen Fiscus abtragen lajien wollen. 

8. 197. Die Unterftütung der Profejforen durch Neben» Bedienung, fol in 
der Regel als durdaus zwedwidrig wegfallen. 

$. 198. Zur Erleichterung der Stadt indeffen, foll derfelben nadıgelajjen ſeyn: 

I. In Rückſicht der Theologen, 

1) ſolche Prediger-Stelien mit den Profeffuren zu verbinden, die dem Pros 
feffor mwenigftens 3 bis 4 Stunden täglich lefen zu fönnen, die Zeit nicht beengen. 

2) Uebrigers foll die dem Gonfiftorial-Rath Hartmann, als Prediger an der 
Nicolaitiichen Kirche, gemadite Zulage von 200 Rthlr., nad) deſſen Abgang der 
Theologiſchen Profeſſur afiguirt bleiben, 

1l. Bey den Juriſten follen überall feine Ncbenbedienungen, nod die Er» 
faubniß des Advocirens, (in Auſehung defjen gleichwohl den Profejforen Wieſe 
und Eſchenbach eine Frift von 5 Jahren, um fid von ihren Advocatur-Saden 
und Gonnerionen ganz loß zu machen, eingeräumt feyn ſall,) Statt Haben. 

1) Dem jegigen Brofeffor Wieſe ſoll indefjen die Veybehaltung des Syn— 
dicat8 bey dem Erften Quartier des hiefigen Hundertmänner-Collegii, citra con- 
sequentiam zugejtanden feyn, (bey deſſen ctwanigen Abtritt aber von den 
400 Rthlr., welde er als Syndicus erhält, 200 Rthlr. dem ihn fnccedirenden 
Profeffor der Rechte hiedurch afigniret, und außerdem nod 100 Rtihlr. ausge— 
worfen werden.) 

2) Gleich denn auch dem Professori Juris Eſchenbach, oder deſſen Succeſſoren 
ein Schaft von 400 Rthlr. mit Iubegrif jeines bisherigen Salarii von Gtadt- 
wegen beftimmet bfeibet. 

III. Dem Professori Medieinae mag die Etadt 
1) Das Stadt: Phyficat wohl beylegen. 

\ Das Practifiren aufjerhalb der Stadt aber foll in der Megel ganz 
wegfallen. 

IV. Dem Brofefjor der Philofophie foll Feine Neben-Bedienung, die ihm 
nicht täglich 3 bis 4 Stunden zum Leſen frey Täffet, gegeben werden können. 

8. 199. I. Der Beftand des academijchen Fisci zu Bützow und Roftod, 
jowohl im Ganzen, als nad) den einzelnen Facultäten, joll von den reſp. Pro- 
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fefforen auf ihren Eyd angegeben, dieſe eydliche Specification auch ſowohl Ihro 
Herzogl. Durchl. als dem Rath zu Roſtock, vorgeleget und mitgetheilet, und 

ll. das alſo manifeſtirte Vermögen zur Baſis angenommen werden. Da— 
hingegen 

11l. alle Monitur wegen der bisherigen Verwaltung, aud) 

IV. alle wechſelſeitige Berechnung wegen der zu Bügow und Roftod per» 
eipirten Hebungen gänzlich wegjallen joll. 

8. 200. Beyde academifche Fisci jollen 

1) zufammen und in eins geworfen, und daraus die Ausgaben für die 
Academie, die firen Salarien der Profejjoren ausgenommien, bejtritten werden. 

Jedoch behalten 

11. Professores ihre bis dahero aus dieſem oder jenem Fisco hier oder zu 
Bützow, als einen Theil ihres Salarii oder jonftigen Emolumenti, gchabte, auf 
der nad dem vorhergehenden Spho zu edireuden Speeification, mit zu bemerkende 
Hebungen. 

8. 201. Damit aber in dem ganz unverhoften Fall, daß die Academie 
zerrönne, oder wieder von Roſtock käme, keine Schwierigfeiten über das Eigenthum 
entjtehen mögen; jo jollen alsdann , 

1. der Stadt geſammte academijche, oder zur Academic beftimmmte Häufer, 
Wohnungen und Gebäude, nebjt dein jegigen von den Roſtockſchen Stadt-Profejjoren 
eydlid) angegebenen academijchen Vermögen, mit Yubegrif des ad $. 196. 1. II, 
bemerkten, zu Roſtock verbleiben. Dahingegen 

Il. das von Bügomw jegt nad) Rojtod zur Academie, nad) dortiger Pros 
fefjoren eydlichen Angabe Tommende, oder aufjerdem der Academic zugehörige 
Vermögen, ohne alle weitere Ausnahme, an die Landes-Herrſchaft gehen, 

All. das der Academie gemeinjchaftlic acquirirte Vermögen endlich zu gleichen 
Theilen vertheilet werden fol. 

$. 202, Für Ncademic-Angehörige follen Lediglich nur die gehalten werden, 

1. deren Haupt-Zwed ift, um auf der Academie zu Ichren oder zu lernen, 

II. die zur Promotion oder Eramen fid) dort einfinden, 

Ill. die AcademiesBediente, als Seerctarien, Bidellen, Famuli, Custodes 
Carceris, und endlich 

IV. die in diefem Erb-Bertrag fonft ausdrüdlid dafür angenommen und 
erfläret find, 

8. 203. I, Der bloße Gradus, felbft aud) das bloße Lefen auf der Academie 
ohne Fortdauer, oder aud) die bloße Matricul-NRehmung, oder deren von Zeit zu 
Zeit geſchehene Erneuerung, oder die etwa cine und andere Stunde zum Schein 
geihehene Beſuchung öffentliher Vorleſungen, wie aud das bloße Vorgeben, 
promoviren, oder ſich examiniren lafjen zu wollen, (als dejjentiwegen überall der 
Aufpalt nicht über ſechs Monathe, zu dem Effect des academiſchen Gerichts— 
Standes, dauern joll) foll niemanden die Qualität eines Academikers beylegen, 
vielmehr 

ll. der fid einer Simulation verbädhtig machende jchuldig feyn, auf des 
Raths Erjordern bey dem Kectore Magnifico, mittelft Eydes: 

nichts in fraudem jener Verfügung intendirt zu haben, 
fi zu reinigen. 

Ill. Die alfo fünftig, als zur Academie nicht gehörig, unter Stadt-Juris— 
biction ſortirende Gelehrte, ſollen ſodann aud unter dem Stadt⸗-Recht und den 
Stadt-Statutis ſtehen, jchledhthin entweder bey dem gelehrten Fach bleiben, oder 
faus fie bürgerlichen Nahrungs» Betrieb ergreifen jollten, jeues aufgeben, und in 
dieſem Fall allen damit verbundenen Yajten und bürgerligden Otbcus unterworfen ſeyn. 

8. 204. 1. Die jegt in Roſtock, aufjer dem hiefigen Rath, ſich befindende, 
mit academifchen Geſchäften ſich nit befafjeunde, Doctoren und übrige Acadeuie- 
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Verwandte, wie auch beren Wittwen und binterlajjene, ihren statum nicht ver« 
ändernde, Kinder, follen 

1) ausdrüdlich von diefer Regel ausgenommen feyn, und fo lange fie leben, 
zur Academie gerechnet, 

2) Zur Verhütung alles Mißverftandes aber, dem Rath von den Professo- 
ribus zu Roſtock, ein genaues Verzeichniß diefer jettlebenden zu Händen geftellet 
werden. Jedoch folfen und mögen 

II. die Doctores privati ſich unter feinen Umjtänden das Necht eines be- 
fondern Corporis oder Collegii anzumaaßen berechtiget jeyn. 

$. 205. Die nicht graduirten, fogenannten Gandidaten jolfen, 

I. haben fie in Roftod ftudirt, noch fünf Fahre, nad abjolvirten Studiren, 
und dem zulett hier gehörten Collegio anzurechnen, ihre academiſche Qualität 
behalten, jo lange fie feine hiemit nicht compatible Gefchäfte zu treiben anfangen; 

II. alle andere aber, als zur Stadt gehörig angejchen, zu den gemeinen 
Stadt:Laften gezogen, jedoch mit Gewinnung der Bürgerichaft verjchonet werden. 

$. 206. Die Mitglieder des Roſtockſchen Ehrn-Dinifterii follen in perso- 
nalibus nad) wie vor zur Academie gehören. 

8.207. I. Hiefige Schulfchrer, die zugleich auf der Academie dociren, jollen 
gleichfalls den Academic-Verwandten beygezählet werden. 

II. Indeſſen ſoll An Schullehrer, der zugleich auf der Academie Profeſſor 
ift, nie das Rectorat der Academie erhalten. 

$. 208. Alle Lectores fremder Spraden, bie bey der Ucademie in Be- 
ſoldung ftehen, follen zur Academie gehören, und 

3. 209. jo auch der bey der Academie etwa anzuftellende Stallmeiiter, oder 
Bereiter, auch Stall-Bediente jeder Art, ferner Fechtmeifter, QTanzmeifter, Bud)» 
druder, nur daß ſolche ſich der bürgerlihen Nahrung gänzlidy enthalten, widrigen- 
falls fie das Bürgerrecht zu gewinnen jchuldig ſeyn follen; und endlich aud) bie 
Buhdruder-Öcjellen, in fo weit fie in Convictu ihres Brodt-Herru find, im 
entgegengejegten Fall fie unter der Stadt-Gerichtsbarfeit ftehen. 

8. 210. I. Aller vorbemerfter Academifer Frauen, unbegebene Finder, 
Bediente, minder nicht deren Wittwen und Wayſen, in Gleichförmigfeit der 
Herzogl. Bedienten Wittwen und nachgelaffenen Kindern, follen zur Academie 
gerechnet, 

II. zu den Bedienten der Studenten aber, die bloffen Stubenten-Aufpaffer 
nicht als Bediente, fondern nur als Laufjungen, bey ihren Eltern im Haufe und 
am Tiſch bleibende, angenommene Knaben, nicht gezählet werden. 

$. 211. 1. Ein von Roſtock wegziehender Academicus kann, wenn er nad) 
Roftod zurück kömmt, ſich lediglich allein auf feinen vorigen Gerichts-Stand nicht 
berufen, ſondern ſoll der Stadt-Furisdiction unterworfen feyn, in fo ferne er ſich 
nicht aufs neue al8 einen Academicum qualificirt madt. 

Il. Ein Gfeiches foll auch wegen der von hier weg- und wieder dahin 
zurüdgehenden Wittwen und Kinder eine® Academici Statt haben. 

$. 212. 1. Ueber fämmtlide Academie-Berwandte, deren Perfonen und 
Güter, auffer ihren zu Stadt-Recht liegenden, der Stadt-Furisdiction, wegen aller 
derenthalben eintretenden Handlungen, ohne Concurrenz der Academie verbleibenden, 
Häufern und fonftigen Grund-Stüden, fol Rector und Goncilium im Nahmen 
der Academie die Gerichtsbarkeit in allen und jeden bürgerlichen, Difciplinar» und 
Criminal⸗Sachen ausüben. 

II. Das Concilium arctius aber 

1) aus dem Rector, Ex-Rector und dem zum Rectorat nädhftlommenden 
Profeſſor beftehen, denen 

2) im Fall fie alle feine Yuriften find, einer von den Juriſten zum aufjer- 
ordentlichen Beyfiger zugeordnet werden ſoll. 
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8.213. I. Alle bürgerliche Sachen der Academifer unter einander, follen, 
wie ſich ohnehin ſchon von felbjt verfieht, zur academifchen Gerichtsbarkeit 
lediglich) allein; 

Il. Streitigfeiten diefer Art zwijchen diefen und der Stadt Yurisdiction 
Unterworfenen aber dahin gehören, wo des Beklagten Geridts:Stand it. 

$. 214. Prorogatio jurisdietionis, foll bey einem Academiſchen jo wenig, 
als einem Städtſchen, eigenwiliführlicy gefchehen können, jedoh in bürgerlichen 
Sachen, auf vorgängige Anzeige bey der competenten Obrigfeit, die Erlaubniß 
dazu nicht verfaget werden, aujjer wenn ganz emergente Öründe der zu beob— 
achtenden öffentlihen Sicherheit halber, joldye nicht thunlich oder rathjam jollten 
werden laſſen. 

$. 215. Die Difeiplinar- und Criminal-Sachen der Ncademifer anlangend; 
jo foll die Unterfuhung an und für fich jelbft von der Academie gejchehen, und 
in feinem Fall davon ab, und zur Stadt-Jurisdiction gezogen, auch dabey auf 
das forum deprehensionis oder delicti nicht gefchen werden, die That mag 
innerhalb der Stadt, Stadt-Zingel und den Vorſtädten, oder auſſerhalb derjelben 
in den Stadt oder Hojfpital-Gütern gefhehen ſeyn. Gleich denn auch es eben 
alfo mit einem unter academifcher Jurisdiction delingquirt habenden, oder dort 
deprehendirten Städtſchen gehalten werden joll. 

8. 216. Im Rückſicht auf die jonjtige Soncurre der Etadt bey diejer 
Art Unterfuhungen aber, jollen 

I. alle und jede Gefeg-Widrigfeiten der Academifer, von ihnen ausgeübte 
Beleidigungen, Beihädigungen und Berbrechen, 

1) die von ihnen allein, ohne Theilnehmung eines Städtſchen, aud) 

2) nicht gegen die Stadt oder an einem der Stadt-Furisdiction Unterworfenen, 
ausgeübt find, 
fünftighin, ohne alle de8 Raths hiebevorige Concurrenz, lediglich allein zur acade— 
milden Unterfuhung gehören. 

Il. Dahingegen in umgelchrten dieſen beyden erwähnten Fällen 

1) wenn von Amts wegen, es ſey durd Gonjtitwirung cines öffentlichen 
Anflägers, oder jonjt ex officio, verfahren wird, allemahl ein Judicium mixtum 
von Raths- und Academic wegen eintreten, jonft aber 

2) das Forum des Bellagten allein attendiret werden ſoll. 

$. 217. Iſt e8 ungewiß, ob das Verbrechen von academijchen oder jtädtifchen 
Yurisdictions=-Berwandten ausgeübet: jo jell ein Judicium mixtum 

I. jo lange eintreten, als fich die That oder Theilneymung zwijchen beyden erhält. 

II. Findet fid) aber, daß der oder die Thäter allein zur academijchen Ges 
richtsbarfeit gehören, die That an fich auch jonfthin zum Judicio mixto nicht 
qualificiret ift; fo foll die weitere Unterſuchung, ohne fernere Concurrenz der 
des Raths, der Academic lediglich allein überlajjen werden. Gleich denn auch 

111. wenn der Thäter allein zur Stadt-Yurisdiction gehörig, die Gerichts— 
barkeit des Raths ohne fernere Koncurrenz der Academie eintreten folf. 

$. 218. 1 Sind die Thäter oder Theilnehmer vermifchter Surisdiction; jo 
foll der Theil das Judicium mixtum veranjtalten, unter deffen Gerichtsbarkeit 
fi) der Haupt-Thäter, d. i., der die That vollendet hat, befindet. 

II. Iſt aber ; 

2 dis gleich Anfangs nicht auszumachen, oder c8 hat 

2) cin Ncademie-Berwandter gegen die Stadt oder einen Städtſchen Belei— 
digung, Beihädigung oder Verbrechen ausgeübet; jo foll das Judicium mixtum 
bey der Academie gehalten werden. 

I. Hat endlih ein Städtfher gegen die Ncademie, oder einen Academie- 
Verwandten, fi) vergangen, oder verbrodyen; jo fol der Mat) das Judicium 
mixtum anorduen. 
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$. 219. I. Das von der Academie vorgejegtermaaßen anzuordnende Judicium 
mixtum folf 
4, anf dem Concilio, aud) 

2) unter Direction und Vorſitz der Academie abgehalten, und 
3) bey den Ansfertigungen die Formuf 
Wir Rector und Coneilium, mie aud zur Beymwohnung diefes 
Coneilii mixti Deputirte des Raths ꝛc. 
gebraudt; 

II. Das von Raths wegen zu veranftaltende aber 

1) auf dem Rathhauſe, aud) 

2) unter Direction und Vorſitz des Raths, und 

5) mit diefer Formul bey den Ausfertigungen: 

Wir BVifter und Rath, wie aud) von der Academie zur Beywohnnng 
dieſes Judieii mixti deputirte Profeſſoren ꝛc. 
gehalten werden. 

III. Uebrigens foll 

H der Ucademie auf dem Nathhaufe durch ziweene Deputirte aus dem Con- 
cilio, jo auch 

2) dem Rath auf dem Goncilio, im Behinderungsfalf der Bürgermeijter, 
durd) zwey gelchrte Rathsglieder ericheinen zu können, freyjtehen, 

8. 220. Die gerichtlihen Koften und Geld-Strafen ſollen 

I. bey dem conciliarifhen Judieio mixto 

1) zwifhen der Academie und der Stadt getheilet, und 

2) von der competenten Obriafeit jeden Theils beygetrieben werden. 

II. Bey dem rathhäuslicdhen Judicio mixto aber 

1) die Geld- Strafen dem, die jonftige academifche Concurrenz bey allen 
academiichen Eriminal-Fällen gänzlich jetst aufgebenden, ımd das fonft ganz un— 
gemwöhntihe rathhäusliche Judiecium mixtum jett der Academie einräumenden, 
Rath lediglih allein verbleiben; dahingegen 

2) die Abwartung des rathhäusliden Judieii mixti von Academie und 
Stadtwegen allenthalben unentgeldlid ex officio geſchehen fol. 

$. 221. Sollte bey der Decifion im dieſen vernifchten Gerichten eine 
Dialität des Voti eintreten; jo follen 

I. geringfügige, über 10 Rthlr., oder über ſimple Carcer- oder Gefängniß— 
Strafe von einigen Tagen oder Woden, nicht hinausgehende Sachen, blos durchs Loos; 

II. die übrigen aber 

1) mitteljt VBerfendimg der Aeten an eine auswärtige, 

2) in casum dissensus durchs Loos zu bejtimmende Academie 
entfchieden werden. 

8. 222. I. Die in dem conciliarifchen Judicio mixto entſtehende zuläßige 
Appellationen, jollen von der AUcademie gerade durchweg an Ihro Herzogl. Durchl. — 

II. Die in dem rathhäuslichen aber gerade durchweg and Hof- und Yand» 
Gericht achen. 

8. 223. I Die gegen einen Academiler erfannten Strafen an Geld, Career, 
Consilium abeundi und Relegation, foll alflemahl Rector und Concilium ums 
mittelbar zur Bollftrefung bringen lafjen. 

II. Die peinlicyen Leibes- oder Lebens⸗Strafen aber follen nur vom Kath 
erequiret werden können. 

$. 224. I Tumuftuirende, oder wohl gar delimquirende Academiker in ber 
Stadt, können, wegen Gefahr beym Berzug, oder der Flucht, bey Tage und 
Naht von Stadtwegen arretirt; die vor 10 Uhr Abends Arretirte aber follen 
noch deifelben Abends, die jpäter Arretirten aber, gleich des folgenden Morgens, 
der Kcademie ausgeliefert werden, 
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I. Die Stadt mag aud die in den Stadt» und Hofpital-Dörfern belins 
quirende Academifer zwar wohl, wenn Gefahr beym Verzug oder der Flucht ift, 
von Stadt- und Hojpitalmwegen arretiren lafjen; fie foll aber ſolche ohne Anftand 
gegen übliche Reverjalen und Koften-Erftattung an die Academie ausliefern. 

8. 225. Sollte ein Academifer in den zur Stadt gehörigen Gewäjjern ums 
Leben fommen; jo foll die Herausbringung des Leichnams aus dem Wajjer, von 
Rathswegen geidichen ; die Stadt ſoll aber gegen Erftattung der auf die Heraus 
bringung verwandten baaren Kojten, jedoh ohne alle Erlegung einiger Gerichts- 
gebühr, den Yeidhnam der Ucademie zur weitern Verfügung überlaffen. 

8, 226. I. BVerjiegelungen oder Neal-Arrefte gegen einen Academicus, die 
feinen fremden Jurisdictions-Verwandten zugleih mit verbinden follen, 

1) erfennet die Ucademie, ohne Rückſicht auf den Ort, wo der Academicus wohnet, 

2) volijtredt auch folche 

a. unmittelbar, beydes in der Wohnung des Academici quaestionis 
jelbft, al8 in der Wohnung jedes andern Academici. 

b. Sind aber die unter Siegel oder Arreft zu fegende Güter auffer der 
eigentlichen Wohnung de8 Academici felbft, auch bey feinem andern 
Academifer, jondern in der Gewahrfam und dem Haufe eines unter 
Stadt-Jurisdiction Gehörenden; fo foll die Academie um die Boll 
firedung den Rath requiriren. 

IL Eben dieſe Weife foll auch bey BVBerfiegelungen und Neal: Arreften wegen 
der Bürger, in Rüdficht auf die Academie, beobadjtet werden. 

$. 227. I. Soll die academifche Verficgelung oder der Real⸗Arreſt einen 
hiefigen Bürger zugleich mit verbinden; fo foll 

1) das Erkänntniß an ſich felbft zwar der academiſchen Obrigfeit verbleiben; 

2) Das Arreft-Erfänntniß aber von dem Rath, praevia requisitione, zur 
Realifirung bey dem Bürger oder Einwohner gebracht; auch 

U. von Stadtwegen es auf gleihen Fuß mit den gegen einen Urbicum er 
kannten Verfiegelungen oder Real-Urreften, die einen Academicum zugleich mit 
verbinden follen, gehalten werden. 

$. 228. Perſönlichen Urreft mag 

1. die Ucademie gegen den Academifer erfennen, und gerade zu volljtreden, 
e8 mag derjelbe in feinem eigenen Haufe, oder wenn gleich in eines Urbici 
Haufe, dennoch in feiner Wohnung, oder bey einem andern Academico, oder 
in einem Öffentlichen, jigende Gäjte haltenden Haufe, innerhalb der Stadt, der 
Stadt-Zingel und Bor-Städte, anzutreffen ſeyn. 

1. Gleidyergeftalt mögen denn auch von Stadt wegen die gegen ihre bey 
Academieis jeyende Jurisdictions-Verwandte erfannte perjönfiche Urrefte, 

1) wenn ſolche Perjonen ihre ordentliche Wohnung: bey einem Academifer 
haben, ohne Requifition des Rectoris, 

2) ſonſt aber, wenn fie fih nur einftweilig bey demfelben aufhalten, mit 
voraufgehender Requiſition, verfüget werden. 

8. 229. Die Stadt: Wade mit dem Stadt-Wacdtmeifter, follen dem jedes⸗ 
maligen Rector der Ucademie eben jo, wie chebem, verpflichtet feyn, und zu 
Befcht ftchen. 

$. 230. I. Die Academici follen, bey Berluft ihres Gerichts + Standes 
und Immunität, feine bürgerlihe Nahrung treiben (das Speifen der Studenten, 
und mas wegen des academifchen Buchdruckers zur befondern Ausgleihung ge 
ftellet it, ausgenommen) weniger noch foll 

II. den Gewerkern zu Beſchwerden über Böhnhaferey in den Wohnungen der 
Academiker gegründete VBeranlafjung gegeben werden; den Gemwerfern Hingegen 
auch hier dag Böhnhafenjagen, in Begleitung des Bidellen, unverwehret jeyn 
und bleiben, 
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III. Dem Bidelfen aber fol e8 ein für alfemahl gleich bey jeiner Dienft- 

Antretung, von dem Rectore Magnifico zur Pflicht gemacht werden: 
jogleih, als ihm die Stadt-Obrigfeitlihe Erlaubniß zum Böhnhafenjagen 
befannt gemacht ift, ohne weitere Anfrage, in continenti, das Böhnhaſen⸗ 
jagende Gewerf, mit dem mitgegebenen Stadt-Bedienten, an den beftimmten 
Drt zu begleiten, und mit darauf zu fehen, daß von dem Ucademie-Ver« 
wandten der gehörigen Ausrichtung nichts in den Weg geleget werden möge. 

8. 231. Die öffentliche Verfteigerung der den Ucademies-VBerwandten zuge» 
börigen Sachen und Güter anlangend; fo folfen 

I. Die Subhaftirungen deren zu Stadt-Recht liegenden unbeweglichen Güter, 

3 wenn ſolche gerichtlich geihehen, praevia requisitione, bey dem Kath, 

2) wenn foldje aber aufjergerichtlich zu befchaffen, 

a. dur den Stadt-Auctionarius gejchehen, falls 

b. der Eigenthümer nicht in Perfon den Ausruf thun will. 

II. Die Verfteigerungen des Mobiliar-VBermögens aber, follen dem diejerhalb 
mit ſattſamer Caution verfehenen Bidellen allein verbleiben. 

8. 232. Die Nuctionen, das Gonpictorium, und fonftige Accidentien, 
folfen unter den jedesmahligen beyden Bidellen getheilet werden. 

$. 233. Was übrigens megen des Berhältuifies der Mcademifchen und 
Städtchen Yurisdiction gegen einander hier nicht ganz beſonders beftimmet worden, 
das foll nah dem Regulativo jurisdietionis et Politiae von 1748, fo wie 
felbige® im dieſem neuen Erb-Verirqg feine nähere Beitimmung erhalten, (infon« 
derheit in Betref der in die Immobilia Academicorum zu bejdaffenden Im— 
mißionen, Tarationen, und Adjudicationen, aucd bey entjtchenden Goncurfen der 
Academiker, die Roſtockſche Grund-Stüde befigen) analogiſch beurtheilet und ge« 
nommıen werden. 

8. 234. Academiei follen in friedens- Zeiten 

I. von allen perfönlichen Stadt-Abgaben und Laften, als z. E. Vermögens⸗ 
Steuer, Anlagen auf Mobilien, Stadt-Contribution, Einquartirung und dergleichen, 
frey feyn; 

II. Dahingegen fie 
1) Den Vier-Zeiten- Pfennig, aud) 

2) Bon ihren zu Stadt-Recht liegenden Gründen und Häufern nit nur 
a. die bisher gewöhnlichen Abgiften, als Haus-, Waffer-, Brandwachen-, 
Wall- und Graben-Geld ꝛc., jondern auch 
b. die vom Kath und Bürgerjchaft beſchloſſenen aufjerordentlichen, und 
auf Immobilien repartirte Reale Lajten, übrigen Einwohnern gleich, 
tragen jollen. 

$. 235. Zu Kriegs⸗Zeiten mögen die Academie-Verwandte fich nicht entzichen 

I. das, was den Perjonen und Gütern des Raths felbft übergeht, auch über 
ſich zu nehmen, 

II. Die Eingwartirung foll aber überdis die AUcademie nur fodann treffen, 
wenn bie in Roftod liegende feindlihe oder Landesherrſchaftliche Truppen, fi 
über zweytaufend Mann erftreden. 

$. 236. Die Stadt-Abgaben aller Art follen von der Academie jelbit ein- 
gefordert, auch die nötigen Verwarnungen daher erlajjen werden, die gejchehene 
Verwarnung aber folf der Rector fogleid dem Rath notificiren, der Rath aber 
nad) abgelaufener VBerwarnungsfrift die Execution volljtreden. 

8. 237. I. Tritt der Fall ein, daß eine Contributions-Peiftung, die den 
Academie» Verwandten nad) den obigen Grundjägen mittrift, eydlich gefchehen 
muß; fo ſollen Academici fid) deſſen aud) nicht entzichen. 

II. Der abzulegende Eyd des Academici ſelbſt aber foll vor dem Rectore 
Academiae präftiret werden, 
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8. 238. I. Alfe und jede Policcy Verfügungen der Stadt, die Gafjen- 
Drdnung, Reinigung der Gafien, Grleuhtung der Strafjen, Feuer » Ordnung, 
Feuer-Schau, Bifitationen in der Stadt betreffend; furz, alle Policeyg- Anordnungen, 
die die Sicherheit oder Neinlifeit der Stadt zum Beſten für jeden Einwohner 
unmittelbar verabzmweden, wie auch 

II, Die Armen-Anftalten und Bau-Sadıen, follen ſich aud auf die Academic 
Verwandte erftreden, und 

III. der etwanige Contravenient von Stadt wegen zu ſeiner Obliegenheit 
executiviſch angehalten werden. 

. 239. Die in Roſtock befindliche, zur Academie gehörige, Regentien, vier 
an der Zahl, als 1) die fogenannte Curſorey auf dem alten Markt, 2) die Res 
gentie am Hopfen-Markt, 3) die ans weifje Collegium auf dem Hopfen-Martt, 
jtoßende, die eine Ede der Gröpfiner-Strafje machende Regentie, 4) die bey der 
Jacobi-Kirche in der Langen-Straſſe liegende, die eine Ede der Badftöver- Strafie 
machende Regentie, follen bey ihrer alten Immunität, auch unter der alfeinigen 
Zurisdiction der Academie verbleiben; in Rückſicht auf die Policcy-Anjtalten aber, 
(3. E. in Baus und Armen-Sadhen,) glei andern academiſchen Gebäuden, uuter 
der Difpofition vorhergehenden Sphi ftehen. 

$. 240. Perſonen, die durch Heyrath, oder fonft, aus der Stadt-Juris— 
bietion zur academijchen übergeben, und umgefehrt, oder wenn deren Vermögens 
wegen bey Erb» und andern Füllen fi ein Gleiches zuträgt; jo ſoll 

I. fein Decem, noch Gollateral-Stener fernerhin gefordert werden. 

U. Wenn Academiei diefer Art aber ganz; von Woftod wegziehen; fo 
follen fie von ihren zu Stadt-Recht liegenden Hänfern und Grund-Stüden, und 
aus Koftodider Yurisdiction Erheyratheten oder Ererbten, der Stadt den Zehenten 
entrichten. 

8. 241. Der Academie verbleibt das Recht, befondere nothwendige Statuten 
maden zu können. 

Es follen ſich diefe aber 

I. lediglich auf das academishe Perfonale, Officiale und Difeiplinare be 
Ihränfen, und wenn joldhe Statuten, 

II. c8 jey geradezu oder per indireetum, der Stadt und deren Rath dennod 
präjudieirlih fjeyn möchten; fo ſollen fie mit des Raths Zuftimmung errichtet 
werden, ‚ohne dDiefelbe aber null und nichtig jeyn. 

8, 2 242. Wenn bey Gelegenheit wechjelfeitiger Heyrathen aus einer Juris— 
diction in die andre, Collifion zwijchen der Stadt-Ordnung, und einem oder 
andern academifchen Statut entjtehen dürfte; jo foll die Anordnung der Obrigkeit, 
wovon die Braut ausgehet, den Borzug haben. 

8. 245. Zu den academijhen Gebäuden gehören 

I. 1) das weijje Collegium am Hopfenmarkt; 2) die oben 8. 239 beſchrie— 
bene vier Regentien; 3) das Auditorium; 4) das Gonvictorium; 5) das Ob 
ſervatorium. 

I. Das Frater-Kloſter ſoll aber keinesweges hieher mitgerechnet werden, 
ſondern mit ſeinen An- und Zubehörungen der Stadt Eigenthum ſeyn und 
bleiben, und zu deren lediglich alieinigen Beſtimmung jtehen. 

S. 244. Die Stadt foll das Auditorium und Convictorium, die Academie 
aber die übrigen academifhen Gebände in baulichen Stamde erhaften. 

8. 245. 3 ro Herzogl. Durchl. find eben im Werk begriffen, die Medien 
burgifhe Rang Ordnung revidiren und verbeffern zu laffen: Und jo ſoll denn 
auch der ob Nang der Profefioren, theils unter fich ſelbſt, theils im Ber- 
hältniß zu dem Rath und fonjten, in nähere Erwägung genommen, den gegem 
wärtigen Verhäftnifjen gemauer angemeſſen, umd fo bald irgend möglich, bekannt 
gemacht, mindeftens vor würklicher Herüberkunft der Bützowſchen Academie, ein 
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Interimisticum, bis zur volfftändigen Berichtigung der ganzen Laudesherrlichen 
Kang- Ordnung, beftimmet werden, 

8. 246. Es erfennet die Stadt und Rath den Yandes- Herrn als erjten 
Richter in den Streitigkeiten der Academie mit der Stadt und deren Rath, uns 
terthänigjt dergeftalt an, daß dergleichen aujjergerichtlih in Güte nicht beyzulegende 
Streitigfeiten, nicht nur vom Rath und Stadt gegen die Academie, ſondern auch 
von der Academie gegen Rath und Stadt, vor dem Landes - Herrn in eriter 
Inftanz angebracht, und von demfelben gerichtet werden jollen. 

8. 247. Es jollen aber diefe Streitigkeiten vor feinem andern Gericht oder 
Collegio, als vor dem Hof» und Land» Gericht, oder vor der Schwerinſchen 
Zuſtitz-Canzley, nad) des Hagenden Theils Auswahl angebradit werden. 

8. 248. I Das gewählte Landes-Gericht ſoll vor allen Dingen verſuchen, 
ob die Sadıe nicht mit Eins, ohne alles Erfänntnig oder Berfhidung, in Güte 
beygeleget werden kann. 

IH. Stehet dis nicht zu erreichen, die Partheyen find gleichwohl in facto 
einig, oder leicht fo zuftimmig zu machen, und die That-Sahen jo zu berichtigen, 
daß darüber feine Ungewißheit zurüd bleibet; jo fol jeder Theil feine Gründe 
aufjegen, darauf ohne allen weitern Schriftwechſel Transmikion an zwey Acade— 
mie, jedem Theil die Ausnahme höchſtens dreyer bey Einreichung der Gründe 
jogleich nahmhaft zu machenden Academien vorbehältlich, auf beyder Theile gleiche, 
und bey der eben erwehnten Einreihung zugleich mit beyzubringende Koften, ge» 
ſchehen. 

1) Sind beyde Academien in ihrer Meynung einig; jo ſoll es dabey 
ihlehthin, und ohne alle Zulafjung einiger Suſpenſiv-Mittel fein Bewenden haben. 

2) Sind die Ncademien nicht einig, das Landes-Gericht tritt aber einer der 
eingeholten Reſponſen bey; fo foll es dabey ſchlechterdings, fo wie im vorigen 
Fall, verbleiben. 

3) Tritt das Pandes- Gericht feiner der diferepanten Academien bey, fondern 
fajjet eine dritte Meyuung, es ſey in der Haupt-Sade, oder in Neben Buncten; 
fo joll dem fich beſchwert haltenden Theil, Restitutio in integrum, weiter aber 
fein anderes Suſpenſiv-Mittel, freyitehen. 

IU. Iſt hingegen das Factum an ſich dergeftalt verwickelt, daß ben den 
Partheyen feine Einigkeit darinnen zu erhalten ftehet: alsdann nur allererjt joll 
die Differenz zum ordentliden proceßmäßigen Verfahren gefetet werden. 

$. 249. Die Formula Concordiae vom I1ten May 1563, ift von Wort 
zu Wort durchgegangen, und das Behufige daraus diefem Vergleich angefügt, und 
darauf einmüthig belicbet und veftgejeget worden: 

Daß diefe Concordiensfformul für immer und ewig aus aller Anwendung 
und Würfung auf Academie und Stadt unter einander gejeket, und ab» 
gethan ſeyn Tolle. 

$. 250. Die ohnehin von je ber, und ſelbſt von Stadt-Seiten in Wider— 
Ipruch gezogene Formula Concordiae von 19. Oct. 1577, ſoll infonderheit 
noch Fraft diefes gänzlich zernichtet und caffiret jeyn. 


Zweyter Urticuf. 
Acciſe⸗Weſen. 


Salbe Erhöhung. Nähere Beſtimmung der Aceiſe -Rolle. Aceiſe-Contracte. Niederlags-Gelder. 

elder, die vor der Accife ans Stadt-Aerarium abgeliefert werden müſſen. Gebühren der 

Acciſe · Bediente. Erſtredung des $phi 6. lit. I. der Couvention aud auf die Wittwen der 
dort benamiten Perſonen. $. 251—269. 


$. 251. I. Wegen der, felbft nad; dem Gingeftändnik des dürren Bud) 
ftabs jüngern Erb-Verirags von 1584. $. 44. 45. 46. von der grädigfien Yandes- 
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Herrichaft abbängenden, und in den folgenden Sphen, der Ausübung nad, näher 
bejtimmten, Juris accisarum, foll es fernerhin bey dem fein Bewenden haben, 
was dieferwegen in der Convention von 1748 veftgejeget, und im diejem neuen 
Erb-Bertrag von Ihro Herzogl. Durchl. der Stadt weiter gnädigjt nachgelajjen 
worden. 

II. Uebrigens ſoll wegen der bey den Ausmittclungs » Handlungen nicht, 
jondern erjt bey dem Abjchluß diefes Erb-Bertrags, vorgeflommenen, der Com» 
mijjion im den eingereichten Bemerkungen eröffneten Stadt-Desideriorum tmegen 
der Accije-Angelegenheiten, jofort nad) abgefchlojjenen dieſem neuen Erb-Bertrag 
das Behufige, mit Einverjtändniß der Stadt, reguliret, und darnach das Acciſe— 
Reglement vom 12ten April 1749, ſamt der Accije-Rolle, zur möglichſten Zus 
jrietenheit der Stadt, erläutert werden. 

$. 252. Die auf der vorletzten Seite der Uccife-Rolfe in dem Fall veft- 
geitelite halbe Erhöhung der Uccife, wenn die ein» und ausgehende Waaren 
von fremden Schiffen für fremde Rechnung geladen find, wollen Ihro Herzogl. 
Durdl. zur Erleihterung und befjern Aufnahme des Roſtockſchen Handels umd 
Gewerbes, und zur möglichjten Verhütung fünftiger, die Handlung bejchränfender 
Mißdeutungen, in nachfolgender Maaße gnädigjt erläutert, und dahin mäher be- 
ftimmet haben. 

$. 253. Die halbe Erhöhung der Accife foll nah wie vor bleiben, und 
entrichtet werden 

I. von allen zur See einfommenden Waaren und Sachen ohne Unterſchied, 
wenn jelbige von fremden Schiffern für fremde Rechnung geladen find. 

I. von allen zur See ausgehenden Korn und Holg, und allen übrigen 
Landes» Producten ; ohne Nüdficht, ob dafür die zu erlegende Accije einfommend 
bereit bezahlet worden, oder noch alfererft ausgehend bezahlet werden müſſe. 

$. 254. Dahingegen follen von der halben Accife-Erhöhung jet und in 
Zukunft befreiet feyn 

I. die bereits im der Accife-Rolle von 1748. namentlih ausgenommene 
Butter, Käſe und Sped. 

I. Alle Sorten und Arten von einfommenden Holg, Holgwerk, Brettern, 
Ratten, Kalk und rauhen Leder. 

1. Alle aus der Fremde bier eingeführte, und ſchon einmahl veraccifirte 
Waaren und Saden, wie folde immer Nahmen haben, und in welcher Quantität 
fie verladen, oder von Fremden hiejelbit eingekauft werden mögen. 

IV. Alle in Roftod durd Kunft- Fleiß verfertigte Sachen und Fabricate, 
die Zuthaten zu denſelben mögen bereits veraccifet ſeyn oder nicht. 

8. 255. Sollte das von einem fremden Schiffer für fremde Rechnung hie 
felbjt Geladene und Eingekaufte, theil® aus Waaren und Sachen beitchen, welde 
nach dem $. 253 der halben Erhöhung unterworfen bleiben, theils aber auch aus 
jolhen Articuln, welde nad) dem $. 254 künftighin Feine halbe Erhöhung er 
legen; jo ift in "natürlicher Folge felbige nur allein von den erftern zu entrichten. 

256. Bon 13 Oxhoofd unfchonen Franz» Wein foll nah der Accife 
Rolle das 13te accifefrey feyn, und foll, wie hiemit ein für allemahl veftgejeget 
wird, fein Unterfcheid gemacht werden, der Franz-Wein mag unmittelbar aus 
Sranfreich fommen oder nidht. 

$. 257. Der in der Accife-Rolle namentlich nicht benannte Piccardon und 
Muskat-Wein, oder Frontignac, joll nicht als Secgt, fondern als ein mit ihnen 
in gleichem Berfaufs- Preis ftehender gewöhnlicher Franzöfifher Wein veraccijet 
werden, 

8. 258. Der einländifhe Rollen» Tobad, aus Hicfigen oder Strelitziſchen 
Landen, joll feine höhere Accife geben, als der im der Acciſe-Rolle ausgedrudte 
Blätter-Toback. 
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8. 259. IL Wegen der von der Stadt gewünfchten Minderung der Accife, 
für 1) Franz Rein; 2) Franz Branntwein, und 3) ausländifchen Tobad erklären 
Shro Herzogl. Durchl. Sid dahin, daß Sie auf das Ihnen jegt diejerhalb 
vorgelegte, alle gnädigfte Rüdjiht nehmen, und nad näherer der Saden Erfun- - 
digung, Eid forderfamft darüber weiter in Gnaden äuſſern wollen. 

1I. Um aber aud), in der Zwiſchen-Zeit, der Stadt Ihren Yandeapäterlichen 
Wunſch und Willen, dem hiefigen Gommercio aufzuhelfen, ſchon kennbar zu machen ; 
jo haben Sie Sid dahin entichlojjen: 

1) Berfuchsweife die Accije einftweilig dahin zu beflimmen, daß, vom Tage 
originalifirten Vergleichs an, 

a. das Oxhoofd unſchonen Franz Wein ftatt 1 Rihlr. 36 ßl., nur 
1 Rthlr. 8 Sl. 
b. das Oxrhoofd Franz-Branntwein, ftatt 3 Rihlr. nur 2 Rthlr. — fl. 
ec. Hundert Pfund Gardus- und Sciwicent-Tobad, 
kat 1 Rthlr. 2 EL. me . 2 2 2 .— 332 
Accife geben ſoll. Jedoch foll fid) 

2) diefe lediglich allein zur Aufhelfung des Handels mit Wein, Branntwein 
und Toback nachgelaſſene Accijer Herunterjegung, bloß auf den Kaufmann, der 
mit Wein, Branntwein und Tobad jett oder fünftig Handelt, ohne Ausnahme 
beſchränken, nicht aber auf den mit diejen Articuln nicht handelnden Kaufmann, 
oder andere, die zu ihres Hauſes Provifion dieje AUrticul Waaren kommen lafjen, 
erſtrecken. 

8. 260. I. So wollen auch J. Herzogl. Durchl. die von der Stadt ge— 
wünſchte Verlegung des Löſchungs-Orts des Holzes, Balkunen, Bretter, Yatten, 
Theer, zum Fiſcher-Thor, unter nadjftchenden Bedingungen hiedurch bemilligen: 

1) Daß, aufjer den, mit vorbenannten Articuin anlommenden Schiffern, 
niemand, unter welden Borwand es aud jey, an das ausgebaggerte neue Land 
von der Fiſcher-Bucht an bis zur Schnidinanns-Börnung, ohne Production eines 
bejoudern Acciſe-Erlaubniß-Scheins (wofür jedody Feine Screib-Gebühr zu ent« 
rigten) bey 1 Rthlr. Strafe (Unſchuld und Sturm ausgenommen) anlegen, oder 
aus Land fteigen dürfe. 

2) Daß die in der Mitte des neuen Landes befindliche Oefnung nebft der 
fogenannten Wäſche weggethan werde. Dahingegen 

ll. der Stadt geftattet wird, zu dem gnädigft nadygelafjenen Behuf eine 
befondere Brüde hier anlegen zu können. 

$. 261. 1. Ihro Herzogl. Durchl. wollen auch einen in Noth- Hafen zu 
Warnemünde eingelaufenen Schiffer der Nothwendigfeit des perjönlichen Klarirens 
bey der Acciie-Stube zu Rojtod, jedoch der in diefem Fall bisher gebräuchlichen 
Gebühr unabbrüdyig, guädigft enıheben. Es foll aber 

11. der Hege» Diener zu Warnemünde auf Bigilirung wider allen daraus 
entftchen fönnenden Unterſchleif fürs Herzoglige Jutereſſe nod ganz befonders 
beepdiget werden. . 

8. 262. In Zukunft jollen weder den Roftodihen Kaufleuten, noch den zum 
Bfingjtmarkt kommenden freinden en detaille handelnden Kaufleuten, weiterhin 
Uccije-Contracte gegeben werden. 

Wegen der zum Pfingfimarkt fommenden fremden, en gros handeluden, 
Kaufleute, behalten Ihro Herzogl. Durchl. allewege freye Hände; werden fie aber 
ertheilet, fo follen fie nur, nad) vorgängiger Rückſprache und Bereinbarung des 
Herzogl. Acciſe-Raths mit dem Deputato des Raths, verlichen werden. 

$. 263. I. Wegen der Concurrenz des räthliden Deputirten bey der 
Acciſe zu den Accifer-Berenftaltungen, joll e8 bey dem dürren Budjtab der Kon» 
vention von 1748. $. 6. lit. k. und was in dem Acciſe-Reglement vom 12ten 
April 1749 allenthatben beftimmet worden, nad) wic vor verbleiben, und follen 
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ſämmtliche Acciſe-Bediente darnad in alfen Fällen auf das genauefle ſich zu 
richten, wiederholt und befonder® angewiejfen werden, Dahingegen 

Il. behalten Ihro Herzogl. Durchl. in allen übrigen, das Intereſſe bee 
Stadt weder mittel- noch unmittelbar mit berührenden, dort nicht ausgedrudten, 
Fällen, als z. E. bey Anftellung mehrerer Accije»Bediente, alfenthalben freue 
Hände. 

v $. 264. J. Ihro Herzogl. Durchl. wollen die Anftellung eines befondern 
AccifesBedienten zu Warnemünde auf fi) beruhen lajjen. Dahingegen 

Il. ſoll feinen, weder einheimijchen nod fremden Schiffen, die Haltung der 
Minterlage in Warnemünde gejtattet werden, aufjer in dem Kal, wenn jie jo 
tief gehen, daß fie bey niedrigem Wafjer nad) Roſtock nicht hinauf» und von dort 
zurüd fommen könuen. 

$. 265. Wegen der von der Stadt aus der Uccife-Einnahme jährlich zu 
erhebenten m. Rthlr. behält ed zwar an ſich bey der Difpofition der Convention 
8, 6. lit. c., nad) wie vor fein Bewenden, jedod mit diefer Erklärung, daß nicht 
auf die monatliche, fondern jährlihe Einnahme, Nücjicht genommen werden jolle, 

I, Diejemnad fo fol, wenn auch in diefem oder jenem Monat der Stadt 
Rata zu 1333 Rthlr. 16 Bl. von der Acciſe ctwa einmahl nicht eingenommen 
worden, der Defect dicjes Monats, in dem nächjtfolgenden Monat, mit nach— 
geholet werden. 

II, Stehet nun zwar, ganz umerwartete Unglüdsfälle ausgenommen, eine 
deductis impensis nidjt einmahl die Summe von ’%m, Rthlr. erreichende Acciſe⸗ 
Einnahme wicht zu vermuthen; jo ſoll gleihmwohl 

1) hiedurch veſtgeſtellet ſeyn, daß die Stadt fid mit dem, mas nad) Abzug 
der auf die Unterhaltung der Acciſe an Salarien und jonft erforderlichen Im— 
penfen, unter jehszchntaufend Thaler von der ganzjährigen Uecije-Cinnahme übrig 
bieibet, für das Jahr begnügen ſolle. Sollten aber 

2) durch eine fremde Macht, etwa zu Kriegs-Zeiten, die Acciſe-Gelder eines 
Jahres ganz oder zum Theil, für Herzogliche Rechnung entnommen werden; jo 
ſoll foldyes der Stadt nicht zur Yaft fommen, fondern das Deficiens der Stadt 
in den folgenden Jahres: Hebungen erjeget werden. 

8. 266. Der Nicederlags-Gelder wegen erklären Ihro Herzogl. Durchl. Sich 
dahin: daß, wern Sie gleich dieſe Gelder, als zum Stadt-Aerario gehörig, nidt 
erfennen können noch mögen, Sie Sich gleihwohl dahin gnädigſt entſchloſſen 
haben, ſolche nad wie vor der Stadt aus Gaaden zufliejjen zu laſſen. 

8. 267. Die von der Hccife zwar eingenommene, demnächſt aber ans Stadt 
Aerarium, und an den Schoß kommende Gelder, jollen nicht in folle angegeben, 
fondern mit einer gehörigen, jeden Zahler, und wofür? Hinlänglid) anzeigenden, 
Specification begleitet, zur Stadt abgeliefert werden. 

8. 268. Wegen der Schreib» und fonjtigen Gebühren der Accije-Bediente 
wollen Ihro Herzogl. Durchl. 

l. die von dem dieferhalb ſchon längſt aufgeforderten Accife:-Bedienten ein« 
gereichte Defignationen und Angaben, der Stadt, es jey zur Einſicht oder auch 
auf Begehren in Abfhrift, zugehen, derfelben etwanige Erinnerungen darüber 
vernchmen, und mit gnädigfter Nüdjichtnehmung auf jelbige, ein den ANcciſe— 
Bedienten vorzufchreibendes Normativ entwerfen, und ſolches öffentlich, zu jeder 
manıs Willenichaft, befaunt machen laſſen. 

ll. Bey etwanigen, immitteljt eutjtchenden Bejchwerden aber, über Ungebühr 
der Acciſe-Bediente, behält e8 bey dem fein Bewenden, was in der Convention 
von 1748. $. VI. lit. £., vejtgeieget worden. 

8. 269. Schließlich wollen Ihro Herzogl. Durchl. aud) die in der oftgenanuten 
‚Konvention $. 6. lit, 1, Bürgermeiftern, Rath, Syndicis, Protonotario und 
Raths⸗Secretario, bewilligte Erhebung eines proportionirliden Quanti aus ber 
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Acciſe, zur Vergütung der für ihre Hans-Nothdurft erlegten Acciſe, auch auf 
deren ſämmtliche Witwen hiemit erjtredet haben. 


Dritter Articul. 


Neue Gnaden- Erweifungen wegen verfchiedener der Stadt Wünſche. Tontine 

und Lotterie. WVolljährigkeits » Ertheilung. Bagger» Gelds- und Sperr » Gelds- 

Anlegung. Rövershäger Wind-Mühlen- Bau. Anfaufung der Stadt eines oder 

des audern Guths ans den Roſtockſchen Dijiviets- Dertern. Natural» Koris 

Yieferungen. Yandfolge. Rüſtwagens-Stellung. Scof-Erhöhung, mit Erfiredung 

auf den fremden Mann. Proceß wegen des Guths Gragetopfe-Hof. Kontribution 
wegen Gragetopfs-Hof und Dallwigen-Hof. $. 270—283. 


8. 270. Zuförderſt joll das, was wegen Erlaſſung der halben Erhöhung, 
Herunterfigung der Accife für Piccardon und Musfat-Weine, aud) überhaupt für 
Wein, Franz» Braudtwein und Toback, und jonjt der Acciſe wegen bereits im 
2ten vorigen Articul von der Acciſe, vorgefommen iſt, noch cinmahl wicderholet 
und veiigeitellet jeyn. 

$. 271. Ihro Herzogl. Durchl. wollen wegen der gewünſchten Unlegung 
einer Tontine, wenn die Etadt fi) darüber näher und in Umftänden äujjern, 
und die Einrichtung Dero Yanden unnacıtheitig befunden wird, Höchſt-Ihroſelben 
Yandesherrlihen Confens, ohne Entrichtung bejonderer Gonjens-Gcbühren, bloß 
gegen Erlegung der Expeditions-Gebühren, in Gnaden zu ertheilen, nicht entjtehen, 

$. 272. I Wegen Anlegung einer Yorterie in Roſtock erfiären Ihro Herzog. 
Durdl. Sid dahin, daß, wenn gleich Diejelben, weder eine doppelte Yotterie in 
eincın und eben demjelben Jahr, nod etwa ums Ate Jahr eine Yorterie in Noftod, 
mit Auefegung der Schweriniden für das Jahr, zu bewilligen, Sid nicht ent» 
ſchlieſſen können, Sie gleihwohl der Stadt jo gnädig erſcheinen wollen, verfügen 
zu lajjen, 

1) daß, jo lange die Herzogl. Potterie in Schwerin, oder wo es ſonſt wolle, 
dauert, der ganze Ueberjchuß jeder Aten Yotterie für Roſtock, das eine mahl zum 
Beßten des academijchen Fonds, und das andere mahl dem hiejigen Wayjen- und 
Zucht⸗Hauſe zu Gute beſtimmet jeyn jolle. 

Sollte 

2) die Landesherrliche Lotterie aufhören, fo ſoll jolhe der Stadt in ber 
Zwiſchenzeit in gleichmäſſiger Bertheilung nadıgelafjen ſeyn. 

ll. Sollten Ihro Herzogl. Durchl. Sich eutſchlieſſen, 

1) zum Behuf der Collectur 

a. für die einheimiſche Lotterie einen eigenen Haupt-Collecteur in Roſtock 
anzuftelien; jo fol dazu niemand, denn ein Roſtockſcher Bürser oder Bürgers» 
Kind, genommen werden, diefer aber der Stadt-Jurisdiction allemahl unterworfen 
ſeyn, daneben aud) die Neben-Collecturen jedem andern Einwohner unvermwehret 
bleiben. 

b. Bey fremden Lotterien bleibt die Beftellung der Collecteurs in Roſtock 
dem Kath überlafjen. 

2) Würden Höhft-Diefelben aber auch die Colligirung zu diefer oder jenen 
auswärtigen Yotterie im Yande nicht gejtatten, und deshalb an den Kath das 
Behufige gelangen laſſen; jo joll und will der Rath darüber waden, daß ſich 
dajelojt niemand mit ciner joldyen Gollectur abgebe. 

8. 275. Ihro Herzogl. Durdl. übertragen die privative Ertheilung der 
Volljährigkeit an einen Roſtocker, Eraft jpecieller diefer Delegation, in perpetuum 
der Etadt und deren Rath, und 

I. ſoll auſſerdem bey Ihnen damit niemand gehöret, ſolche auch, dem dort mit 
feinem Geſuch abgewiejenen Minorennen, Herzogl. Seite nicht ertheilet, 
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Il. dem Enthörten aber, der Recurs an Ihro Herzogl. Durchl. unverkürzt 
gelaſſen werden. Da dann, wenn Ihro Herzogl. Durchl. die Erkennung der 
Veniae aetatis für zutreffend erklären, ſolche unfehlbar und ohne Widerrede von 
dem Rath dem Nachſuchenden ertheilet werden foll. 

$. 274. Sollte die Stadt zuträglih finden, ein befonderes Bagger-Geld 
einzuführen; jo wollen alsdann Ihro Herzogl. Durchl. ſolches aud auf den 
fremden Ediffer in der Maaße nadygeben, 

I. daß der einheimiſche Schiffer darunter vor dem fremden nicht im mindeſten 
begünitiget, aud) 

II. per Laſt nicht mehr als 2 fl. genommen werde. 

8. 275. Wollte aud die Stadt unter fih ein fogenanntes Sperr- Geld 
einführen; 

I. jo wollen Ihro Herzog. Durchl. foldes auch von dem fremden Mann 
nehmen zu können, hiemit fraft diejes erlauben, und foll 

1I. der dortigen Made das, was der Wade zu Schwerin davon zugebifliget 
wird, gleichfalls verabreidyet werden. 

8. 276. 1. Dbgleid; die Stadt in dem GErb- Vertrag von 1584. $. 111. 
einem Wind-Mühlen- Bau zu Növershagen entfaget Hat; jo wollen dennoch Ihro 
Herzogl. Durchl. diefe Sache in continenti näher erfundigen lafjen, und den 
Bau, wenn er ohne jemandes Nachtheil geſchehen kann, nicht erſchweren. 

II. Gleich denn aud) Hödjft-Diejelben, fo viel Ihr Intereſſe betrift, die 
Aptirung der Klofter-Mühle zum Gange mit einem Kheinfchen Stein der Stadt 
gnädigft nachlaſſen. 

S. 277. Wegen Beitellung des Poftmeifters und Poft-Sceretairs zu Roftod, 
behalten Ihro Herzogl. Durchl. ganz freye Hände, und wegen Beftellung der, 
übrigen Poſtbediente bleibt es gleichfalls auf dem bisherigen Fuß. 

8. 278. Anlangend den Wunſch der Stadt, aus den von der Stadt Kojtod 
auf dem Yandtage verinöge $. 137 des Landes-Vergleichs vertretenen Roſtockſchen 
Diftricts-Dertern gelegentlidy eins und das andere Guth acquiriren zu dürfen, 
es ſey durd Pfändung, Tauſch, Ankauf, oder wie fid) ſonſt eine Acquirirung in 
Rechten gedenken läßt; jo wollen Ihro Herzogl. Durchl. 

I. der Stadt hiedurd die Acgquirtrung eines und des andern Guths aus 
den Roſtockſchen Difiricts:Dertern, bis auf vier (eingefchloffen) gnädigſt bewilliget, 
und zugeftanden haben. Es joll aber 

1 durch diefen nacgelaffenen Ankauf vorbeftimmter Güther, die vorhin 
gehabte fonftige Qualität des acquirirten Guths, weder in Rüdjiht auf Ihro 
Herzogl. Turdl., nod) auf das Yand, weder der öffentlichen Laſten, noch jontigen 
Bräjtationen wegen, noch der Jurisdiction halber, noch in irgend ciner andern 
Relation, nicht in der mindeften Particul geändert werden. 

8. 279. Die gebetene Verwandlung der, von cinigen Roſtockſchen Stadt« 
und Hojpital» Gütern, an einige enter und zur DOfficialey zu befchaffenden, 
Korn-Lieferungen in natura zu Geld-Präftationen, betreffeud, wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. nicht minder auch diejcs bewilligen, daß 

I. weun die in natura zu liefernde Quantität des Korns zuförderft nad) 
Roftodiher Maaße, durch die hiefige becidigte Korn-Meſſer, beſtimmet ſeyn wird, 

Il. die Natural-Lieferung zu Oelde gejeget, und zwar 

Ill. nad) dem jedesmahligen Breife, wornach das Korn zur Zeit der Lieferung 
in Roftod, uach dem Atteft becydigter Makler dafelbft, verkauft wird, beſchaffet 
werden laun und mag. 

IV. Sollte ſich etwa finden, daß eine und andere Korn-Pächte, z. E. die, 
welche zur Dfficialey geliefert wird, an jemanden verpadtet feyn möchte, fo hat 
cs, falls man ſich nicht in Güte darüber mit dem Pächter jegen kann, die Dauer 
dcs Contracts hindurch, bey der Natural-Bräftation anno fein Bewenden; nad 
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Ablauf deffen aber e8 fodann auf gleichen Fuß, wie oben ftehet, gehalten, und 
von Ihro Herzogl. Sammer, dem Contract dieje Yandesherrlihe Zufiherung cin» 
gerüdt werden joll. 

$. 280. In NRüdfiht auf die von der Stadt gewünſchte Aufhebung der der 
Etadt nad) bem Erb-Bertrag von 1573. 8. Alſo joll und will aud die 
Stadt 2c. obliegenden Landes» Folge und NRüftwagen » Stellung, wollen Ihro 
Herzogl. Durchl. ebenfalls die Landes-Folge und Rüftwagen-Stellung, der Stadt 
hiemit für die Zufunft erlaſſen haben, 

8. 251. 1. Da die Marie notoriſch ſich in einem großen Schulden-Stande 
befindet, jo geben 9. 9. D. derfelben gnädigjt nad), 

daß, jo lauge der jchige Schulden-Stand fortdauert, zu deſſen Abs 
bürdung der Schoß, nach Rath und Bürger-Schluß erhöhet werden dürfe, 
dieſe Erhöhung auch auf den fremden, d. i. eximirten Mann, erſtrecket 
werden koͤnne. 

II. Bey etwanigen künftigen Fällen aber ſoll die Stadt den eingetretenen 
Noth-Staud, oder die fonft dringende Urſache der Schoß Erhöhung anzeigen, und 
im Fall befundener Unumgänglikeit der Schoß: Erhöhung, wegen deren Er— 
ftredung auf den fremden Dann, landesväterliche Reſolution fic zu erfreuen haben. 

$. 252. Den gegen die Stadt vor dem Reichs-Cammer-Gericht anhängig 
gemachten Proceß wegen des Guths Gragetopfs-Hof cum connexis, wollen Ihro 
Herzogl. Durdt. ſchwinden, und darüber die behufige Erklärung bey gedadjter 
Behörde machen lajjen. 

8. 235. Wenn weiter die Stadt wegen 

J. eben gedachten Gragetopfs-Hofes ſich dahin äuſſert: 

Es gehöre dieſer Hof offenbar zum Roſtocker Stadt-Felde, er läge noch 
näher Stadtwärts als Sildemow, Sildemow aber made nad) dem 102ten 8. 
des Erb:Bertrags von 1534. den Dit mit aus, mo das Stadt- Feld ſich 
endigen jolle, 

Und wenn die Stadt auch s 

11. wegen des Dalwigen Hofes, gleichfalls, 

duß er zum Stadt-Felde gehöre, 

behauptet, und von beregten beyden Höfen dieſes, 
daß fie in dem 126ften $. des Landes-Vergleichs, gleih dem Herzogl. 
Euaanfhen Amtsdorf Bocdholdt, und dem Ribnitzſchen Rloiter« Gurh 
Ehmeenhagen, irrthümlich unter den Roſtockſchen Diftricts-Dertern mit 
aujgeführet worden, 

anführet, und in Grundlegnug dieſer factiſchen Umſtände bittet: 

Cs möchte der Stadt die von den beyden Gütern Gragetopfs⸗ Hof und 
Dallwitzen-Hof jüngerer Zeit geforderte Contribution im Haupt- und 
Neben-Viodo gnädigſt erlaſſen werden, 

So erklären Ihro Herzogl. Durchl. Sich dahin: 

daß der Stadt die erwähnte Contribution im Haupt- und Neben-Modo 
für Gragetopfs:Hof und Dallwitzen-Hof, für jetzt und immer nachgelaſſen 
ſeyn, und daher es bey dem einmal veſtſtehenden Condveutions-Quauto 
wegen der Roſtockſchen Dijtreits-Derter, fein alleiniges Verbleiben haben ſolle. 


Vierter Articul. 
Forderungen der Etadt aus dem fiebenjährigen Kriege. $. 234. 285. 


8. 284. 1. Wegen der für Herzogliche Renterey im Tjährigen Kriege ge⸗ 
zungen weife gezahlt habenden Summe von 1 schen tauſend Thaler in derzeitigen 
Sächſiſchen Courant, werden Ihro Herzogl. Durchl. die vorgelegte Beſcheinigung 
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in Beyhalt der vorhandenen Krieges-Acten ohne Verzug prüfen, und nad) Befund 
deren factiiher Nichtigkeit ungefäumt die Vergütung verfügen laſſen. 

II. Die Stadt hingegen ijt erbötig, auch dieſen Poften zur Häffte dem 
academifchen Fond eiufliejfen zu laſſen. 

$. 285. Wegen der, laut eingereichter Beicheinigung, in eben ermehnter 
Krieges Zeit für einige Donate der Stadt Hinterjtellig gebliebenen vollen Accije 
Quote, wollen Ihro Herzogl. Durchl. unverzüglich Accije-Acta nachſehen lajien, 
und alsdann, bey befundener Richtigkeit in Facto, die Zahlung zu verfügen in 
Gnaden nicht entjtehen. 


Der fünfte und Shluf-Articul. 
$. 286—300. 


8. 286. PVorftchender grumdgefegliher neuer Erb-Bertrag foll, nad) defien 
Dollziehung, zum öffentlihen Drud befördert, und ſodann ſämtlichen Landes— 
Collegiis und Gerichten, zur unabweichlichen Beobachtung für jtets zugefertiget 
werden, 

$. 287. Privat» Scripturen, Paraphrafirungen, Noten und Bemerkungen 
über den Erb-Vertrag, jollen von feiner Seite gegen einander angezogen werden, 

8. 255. Sollten gleihwohl Dunfelyeiten oder Zweifel fid) aufgeben; jo 
werden Ihro Herzogl. Durchl. und die Stadt, in ſolchem unverhoften Fall ſchon 
reinere Auskunfts-Mittel auszufinden wijjen, und auf erjte Anrege ſich diejerhalb 
nad Recht und Villtgfeit unter einander zu vereinbaren bemühet ſeyn. 

$. 2859. Damit aber die vielen, zur Zeit-Gewinnung, und freyern unge 
bundenen Expectorirung, gegen einander abgehaltenen extrasprotocollarijcdyen Unter: 
redungen, mwodurd) die demnächſt zu Protocoll gebradjte Ausmittelung bearbeitet 
worden, nicht über furz oder lang zum Irrthum oder Mißbrauch Veranlafjung 
geben mögen; fo wird hiedurch ein für allemaht veitgefeget: 

Da, zu etwaniger nähern Sinnes-Aufkläruug, Lediglicd) das, der öffentlichen 
Differenzen wegen, in dem Protocollo sub litt. B. vom 19teu Julii 1785, 
bis zum 21. Yulii vorigen 1787jten Jahres, von p. 1. bie r 258. 
inclus, mit den Beylagen, wie aud) in dem Protocollo sub litt, C., 
vom 2öjten Novbr. 1785 bis zum 18ten Juli vorigen 1787jten Yahıs 
von p. 1 bis 159. inclus. mit den Beylagen, niedergejchriebene, angezogen, 
werden; alles übrige aber, was aujjerdem in diefer Urt Differenzen ge 
ſprochen, notabenirt, notirt, memoriae causa einjtweilig aufgejchrieben 
worden, hiemit für nicht gefchehen, und rechtsunwürkſam declariret, der 
darauf aber nichtsdejtoweniger etwa gemacht werden wolleude Bezug, ‘ 
jhon zum voraus für ipso jJure null und nichtig erftäret ſeyn jolle. 

S. 290. Ihro Herzogl. Durdl. wollen aud), jo wie die Stadt auf ein 
Auskunfts: Mittel denken, wie allen etwanigen lünftigen Irrungen und Proceſſen 
durch gütliche Wege möglichjt vorgebauet werden möge. 

$. 291. I. Eine jede in jubmißen Terminis nad) Zeit und Umſtänden 
3. H. D. gejchehene Darlegung und Vertheidigung der Stadt-Befugniße ſoll dem 
Rath und der Stadt Roſtock nie zu einer Entgegenlebung ihres eydlichen Unter 
thäuigleits-Gelübdes ausgedeutet. werden. 

1I. Sollte auch die Stadt wider Erwarten ſolche Beſchwerden zu Haben 
bermeinen, die in Güte nicht gehoben werden könnten; jo bleiben der Stadt die 
Reichs-Conſtitutions- und Erbvertragsmäjjige Wege Rechtens frey und offen, um 
joll die Stadt durd Extrahirung rechtlicher Verfügungen an Ihro Herzogl. Durchl. 
fih nicht vergangen haben, 

$. 292. Dohingegen auch Ihro Herzogl. Durchl. unbenommen bleibet, Sid 
gegen alle Contraventienen, bey Ihren Yandespoheitlichen Rechten, und dieſem 
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Bergleich, in Reichs- und Landes⸗Geſetz⸗ auch Erbvertragsmäßiger Ordnung Selbft 
zu — und zu dem Höchſt Ihnen daraus zuſtehenden klaren Recht Selbſt 
zu verhelfen. 

8.293. Es foll auch Ihro Herzogl. Durchl., fo wie der Stadt, unbenommen 
ſeyn, allerhöchſte Kayſerl. Confirmation über dieſen Erb-Vertrag ausbringen zu 
können, 

5. 294. Schließlich entjagen Ihro Herzogl. Durchl. für Sid, Höchſt-ghre 
Erben und Nachfolger in der Regierung, allen und jeden gegen diejen Vergleich 
und Erb-Bertrag etwa zu madenden Einreden, infonderheit der Verlegung, Ueber— 
eilung, Ueberredung, de veränderten Standes der Sache, der Einrede, daß dieje 
oder jene Sache feines Vergleichs fähig geweſen ſey, und der Rechts-Regel, daB 
eine allgemeine Verzicht ohne eine bejondere voraufgehende Rechts— Entjagung nichts 
gelte, in bündigſter Form Rechtens. 

$. 295. Diejemnad geloben Ihro Herzogl. Durchl. für Sid, Ihre Erben 
und KRegierungs: Nachfolger, bey Fürftlichen Ehren, Würden, wahren Worten und 
Glauben, diefen Erb: «Vertrag unverbrüchlich halten und in Erfüllung fegen, auch 
demjelben zuwider weder in» noch aufjerhalb Rechtens etwas en oder 
vornehmen lafjen zu wollen. 

8. 296. Alles getreulich und ohne Gefährde. 

$. 297. Urkundlich ift diefer Erb-Vertrag von Ihro Herzogl. Durchl. eigen» 
händig unterschrieben und bejiegelt. Geſchehen zu Roftod, den 13ten May, 1788. 

Sriederid Franz, 9.3. M. (L.S.R.) 
&. W. v. Dewitz. 3 P. Schmidt. 

8. 298. Desgleichen entſagen Bürgermeiſter, Rath, Hundertmäunner, die 
vier Gewerke und ganze Gemeinde der Fürſtlich— Meclenburg Schwerinſchen Erb— 
unterthänigen Stadt Roſtock, für ſich und ihre Nachkommen, allen gegen dieſen 
Erb⸗Vertrag etwa zu erdenkenden Einreden, der Verletzung, Uebereilung, Ueber— 
redung und der Rechté-Regel, daß eine gemeine Verzicht ohne beſondere vorher— 
gegaugene Entſagung des Rechts nichts gelte, in bündigſter Form Rechtens. 

$. 299. Es gereden daher und verſprechen Bürgermeiſter, Rath, Hundert— 
männer, die vier Gewerke und ganze Gemeine Ihro Herzogl. Durchl. Erbunter— 
thänigen Stadt Roſtock, für ſich und ihre Nachkommen, bey Treu und Glauben, 
auch bey dem Wort der Wahrheit an Eydes-Statt, und bey den Erbhuldigungs— 
Frlihren, womit fie dem Herzogl. Medleuburg-Schwerinihen Hauje verwandt find, 
gedachten diejen Erb- Vertrag ſtets, veſt und unverbrüchlich halten, demjelben 
zuwider auch weder In» nod) aufjerhalb Rechtens etwas juchen, noch durch andere 
ſuchen lajjen zu wollen. 

8. 300. Urfundlich iſt diefer Vergleich mit der Unterjchrift: 

Bürgermeiſtere, Nat und HDundertmänner, 
nebjt beygedructen Stadt: und Bier Gewerfe-Siegelu vollzogen worden. 

Geſchehen zu Rojtod, den 13. May, 1788. 

Bürgermeiftere, Rath und Hundertmänner der Stadt Kojtod. 


929. Berhältnig der Stadt Noftod zu den übrigen Landitänden 
(Neverjalverficherung der Stadt Roſtock und Gegenratification 
von Witter: und Landſchaft). 12. und 16. November 1790. 


Wann bey dem zwijchen dem Löblihen Engern-Ausfhuß und der angejehenen 
Landes-Committe an einem, und Unferer Deputation am andern Zheil, zur 
Hebung der Differentien wegen des jüngften Erbvertrags vom 13ten May 1788. 
am 2Oten April et seqg. diejes Jahres vorgewefenem fernerem Zujammens 
tritt, wegen des 8. 43 ebengedachten Roſtockſchen Erbvertrags, von Seiten 
Unjerer Deputation erflähret worden, daB die Verhältnige diefer Stadt 
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und ihrer zum Landtage Abgeordneten gegen die Löbliche Kitter- und Pandihait 
auf Yandtägen ohne Veränderung, und mithin ohne Anwendung des gedaditen $. 
darauf, gerade die nämlichen, in den Deliberationen, Beſchlüſſen und Folgeleiftung 
bleiben follen, wie fie vor diefem 1788 geſchloſſenem neuem Erbvertrag geweien, 
und dann diefe Erklärung von den Ritter» und Yandidaftlihen Herren Deputirten 
gegen die aus diejem $. vorgewefene Irrungen und Folgen als genügend ange 
uommen, dabey auch, daß die Genchmigung diejer Vereinbarung, ohne auf den 
Erfolg der übrigen verglichenen Puncte und Differentien über den neuen Erb: 
vertrag Rüdjiht zm uchmen, und folhen abzuwarten, auf dem fünftigen Yandtage 
fofort erwürfet werden jolle, feitgefeget worden: fo bezeugen Wir Bürgermeijtere 
und Rath auch Hundertmänner der Etadt Roftod,. für Uns und Unſere Successores 
in officio hiemittelft, daß Wir nah Unferer dem allgemeinen Beſten gewidmeten 
patriotifchen Neigung zur Beförderung der Yandtage-Handlungen vorjtehende Er- 
Hährung Unſerer Deputation über den $. 43 des jüngjten Erbvertrags, uuter 
der Vorausfegung, daß die Ratification des Yöbl. Yandtags:Pleni rein und ohne 
Anverlangung irgend eincd weiteren Zuſatzes oder Minderung der difjeitigen An- 
erfiährung erfolget, unbedingt genehmigen, und ſolche als von Uns jelbit geichehen 
angejchen werde: Des Endzweds denn dieſe Unjere genchinigende Erflährung von 
deuen Herren Yandtags-Deputatis nad) der erfolgten reinen Ratification einer 
vöblihen Ritter- und Landjhaft zu dem Landtags» Protocoll fofort ausju: 
antworten iſt. 

Des zu Urkund ift diefe Uufere Ratifications-Acte ftadtverfaßungsmätiz 
unterjchrieben und befiegelt worden. So geſchehen Rojtod den 12ien November 17. 
| Secretum 
| Civitatis 
Rostock. 

Johann Christ. Theod. Stever Civitatis Rostoch. Protonotarius. 
Gabriel Andreas Danckwarth Amp]. Senatus Secr. 


L. S. L. 8S. L. S. 1 
des Amts des Anıts des Anıta des Amts 
der Beder. der Schuſter. der Tuchmacher. der Schmiede. 


Carl Friederich Bauer Senior des Ehrl. ljten Quartiers. 
Jochim Carl Peterssen. 

Christ. Burch. Joh. Drevitz Secr. des Erjten Quartiere. 
Johann Georg Kaegeler Senior des Ehrl. 2ten Quartiers. 
Jacob Hinrich Lober. 

Friederich Gustav Hagenau Secretar. des 2ten Quartiers. 


Auszug des Maldhinfhen Landtags-Protocol[s vom 16. November 
seqg. 17%. 


Pag. 96. Nachdem nun dag Votum Directorii im Betreff des über deu 
4dten $- des neuen Roſtockſchen Erbvertrags getroffenen Vergleichs nochmahls 
war verleſen worden: fo gaben 

Herr von Bülow auf Vorbeck 

Herr Hauptmann von Blücher auf Gorschendorff 

und Herr Gauzleyrath Marggraff aus Güstrow 
zum Protecoll: 

Ten Yöblihen Directorio würde für die Abftattung des Voti der vm 
bindlid;jte Danf gejaget. Die zwijchen der Nitter- und Landſchaftlichen Commin 
und dem Engern Ausihuß und der Stadt Roſtock getroffene Vereinbarung über | 
den Aöten 8. des Roſtockſchen Erbvertrags dahin „daß die Berhältnige der Stadt | 
„Roftod und ihrer Herren Deputirten gegen die Ritter» umd Landſchaft auf 
„Laudtägen ohne Veränderung und mithin ohne Anwendung des Aöten S. di 
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„neuen Roſtockſchen Erbvertrags darauf, gerade die nehmlihen, ſowohl in den 
„Deliberationen als auch Beſchlüßen und Fofgeleiftung bleiben follten, wie fie 
„vor diefem 1783 zwiſchen Ihro Herzogl. Durchl. nnd der Stadt Koftod ge» 
„Ihloffenem neuen Erbvertrag gewejen wären,“ finde Ritter und Landſchaft zur 
Endigung der über diefen 43ten 8. obgewalteten Differenzien genügend, ratificire 
demnach folhen Vergleich hiemit ausdrüdlid, jedoh ohne Rückſicht auf die noch 
in Differenz befangenen fämtlihen übrigen Puncte und Widerfprühe aus dem 
nenen Noftodicen Erbvertrage, und Jolle per Extractum Protocolli denen auf 
gegenwärtigem Landtage Abgeordneten der Stadt Roſtock diefe Ratification des 
Vergleid;ß über den 43ten $. zugeftellet und gegen die Katification der Stadt 
Roſtock ausgewechſelt werden. 


930. Vertrag zwiſchen Noftod und der Nitter- und Landichaft 
über den Erbvertrag von 1788. 27. Juni 1793. 


Wann durch den zwifchen Ihro Herzogl. Durchl. von Medlendburg Schwerin 
und der Stadt Roſtock unterm 13ten May 1788 gefhloffenen Erb-Bertrag die 
Mecklenburgiſche jämmtlihe Ritter und Landſchaft in ihren hergebradten und 
gejeglihen Verhältniſſen aud Gerechtſamen ſich verleget gefunden, und öffentlid) 
ihre Erinnerungen dagegen vorgeleget hat; fo iſt dadurch der gemeinjchaftliche 
Wunſch, und die wechjeljeitige Abficht entjtanden, durch Ausmittelung zwifchen der 
Kitter und Landſchaft und der Stadt Roſtock die Erinnerungen gegen den neuen 
Erb-Bertrag dergejtalt beyzulegen, und zu entfernen, daß mit demjelben zugleich) 
gegenfeitige Zufriedenheit und Rechte bejtchen fünnen und befeftiget werden. 

Das vorauszufchende gerecht gnädigſte Wohlgefallen Ihro Herzogl. Durdl. - 
über ein ſolches mitſtändliches Cinverftändnig, und deffen gedeiliche Wirkungen, 
hat von beyden Seiten alle Bedenklichkeiten aus deu Unterhandlungen mit eins 
ander entfernet, und ift demnach, nad mühjamer Pflegung derjelben nicht nur 
über die von der Ritter und Yandjchaft monirten SS. eine Vereinbarung unter 
vorausgefegter hödjfter Genehmigung getroffen, fondern anh am zuträglichiten 
gehalten worden, den 88. dieſes Erb-Vertrags, welce der Ritter und Landſchaft 
Beſchwerden erreget haben, unter Vorbehalt der nachzuſuchenden Yandesherrlichen 
Betätigung eine exrtendirte, der verglichenen Erfedigung der Monitur gemäſſe 
Faſſung zu geben, um dadurd ſolche nady der erfolgten Zuſtimmung aller inters 
ejfirenden Theile in der durdy den Sten Artikul des Landes-Erb-Vergleichs de 
Anno 1755. vorgeſchriebenen Art grimdgefeglih werden zu lajjen: jo wie jie 
nachſtehender Maaßen lauten. 

8. 10. Rath und Stadt wollen ſich auch nicht anmaßen, ohne der Landes— 
herrſchaft gnädigſte Erlaubniß, eine, den auſſerhalb Roſtock wohnenden Mann mit 
ergreifende Collecte einzuführen; ſolches auch ohne Bewilligung der Ritter und 
Laudſchaft nicht thun, es wäre dann, daß zur Erleichterung des SeeCommerzes 
eine den Ausländer mit ergreifende Collecte eingeführet würde, 

II. Wegen der gewöhnlichen Markt-Abgiften und der am fogenannten 
KauficlagVlontag, am Montag nad) Trinitatis und am Tage vor Micharlis 
gebräuchlichen Heinen Abgaben aber, bleibt es bey der bieherigen Weije, bis zur 
entftehenden und ausgeführten Beſchwerde verrüdter Ufance, welche lediglich und 
allein durch das gedrudte Publicatum vom Aten Yan. 1782. für ftets be» 
jtimmet wird. 

8. 14. Zur Bethätigung umnterthänigfter Devotion, ift die Stadt, nad) er- 
folgter Erklärung der Nitter und Yandfchaft, ihrer wegen des Beſatzungs-Rechts 
beym höchſtpreislichen Reichs-Kammer-Gericht am 18ten Sept. 1767. judicialiter 
eingeführten Intervention auf guädigjtes Anfinnen Ihro Herzogl. Durchl. ent— 
jagen zu wollen, davon zufrieden 
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J. daß das Beſatzungs-Recht in Roſtock künftighin lediglich allein von der 
Landesherrſchaft ausgeübet werde, 

II. das derſelben in der Convention von 1718 annoch vorbehaltene Jus 
compraesidii der Stadt, und die Haltung 50 eigener Stadt» Soldaten aber 
gänzlich wegfalle; Und verfichet es fih von felbit, 

III. daß allenthalben, wo Herrſchaftliche Perſonen Sich außerhalb Herzog 
lihem Palais in der Stadt befinden, die benöthigte Wade von der Herzogliden 
Gnarnijon, und nidt Stadtwegen beſchaffet werden ſoll. 

$. 43. I. Ihro Herzogl. Durdil. wollen der Stadt Noftod, in Nüdjiht 
auf ihre befondere Verfafjung, die Gnade erweijen, derjelben die Landesherrlichen 
capita propositionis allemal, in ihren auseinander gejegten Haupt Theilen zuvor 
befannt machen zu lajjen. 

II. Es geſchehe num aber folche® oder nicht: fo erkennet fich doch allemal 
die Stadt zum Mitbeſchluß über die Landesherrlihen Vorträge auf Yand» und 
Gonvocations-Tägen, jo weit jolche ihren im 519ten $. des Landes-Vergleichs 
beftätigten und fodanın anzuführenden Privilegien und Rechten nicht zumider find, 
ſchuldig. 

III. Auch bleiben die Verhältniſſe der Stadt und ihrer Deputirten auf 
Land» und Convocations-Tägen, gegen die Ritter- und Landſchaft, in den Deli— 
berationen, Beſchlüſſen und deren Kolgeleiftung, unverändert, mithin gerade die 
nämlihen, wie fie von jeher, auf dem Grund der älteren Roſtockſchen Erb 
Berträge von 1573, und 1584. der Convention von 1748, und des Yanded 
Grundgefeglihen Erb-Bergleihs von 1755. find. 

8. 47. 1. Dahingegen hat es auch — die auf eine oder andere Art zu 
beijchaffende Abthuung des gegen das Etadt-Recht gemachten XIIten bürgerlichen 
Gravaminis vorbehältlid — bey dem 1757 aufgefegten Stadt-Recht in und 
aujjerhalb der Stadt, innerhalb der Stadt-Markt-Scheide, der Stadt- und Hofpitals 
Güter, mit Einfluß des im erften Theil befindlichen Aten Titels: von Berlöb« 
niffen und Eheſachen, nad der unten im folgenden Artiful 8. 66 bejtimmiten 
Maaſſe, an und für fich felbjt fein Bewenden, auffer in Sachen der in der Stadt 
oder Hofpital- Gütern wohnenden vom Adel, die jo, wie in der Stadt jelbit 
vermöge des $. 433. des Landes-Grundgeſetzlichen Erb-Vergleichs, unter dem 
gemeinen und der Mecklenburgiſchen Yande Rechte ſtehen und darnad) geurtheilet 
werden follen; und foll. dem Hof- und Yand-Geridht in decidendo Roftodjder 
Sachen ſich darnach zu richten aufgegeben werden. Jedoch foll zum Weften der 
aus einer andern Gerichtsbarkeit nad) den Stadt» und Hojpital-Gütern hinziehenden 
Ehefrauen, denenjelben das jonjt beim Antritt der Ehe ihnen freyſtehende Recht 
die communionem bonorum aufzurufen, dahin erweitert ſeyn, daß cine folde 
bereit8 anderwärts verheirathete Frau aud anno bey dem Hinzuge nach den 
Stadt- und Hoſpital-Gütern, ſolche nad) dem Stadt-Recht geltende Communionem 
bonorum aufrufen könne, fie jey beerbt oder nicht. 

Dahingegen 

II. Die von dem damaligen Rath diefem Etadt-Neht vorgefette Publications 
Acte vom 10. December gedachten Jahres vom Rath, und gemeiner Stadt, nur 
in Grundlage und unterthänigjter Anerkennung der im Jahr 1218 vom Fäürſten 
Borewin der Stadt ertheilten Etiftungs » Urkunde, geſchehenen Yandesherrlicen 
Bewidmung mit dem Lübjchen Acht, verjtanden, und nie anders je ausgeleget, 
noch angezogen werden mag und foll. 

8. 50. Das im erften Theil und legten Zitul diefer Gerichts + Ordnung 
gleichfalls enthaltene GaſtRecht infonderheit anlangend: foll 

I. ſolches an und für ſich felbjt zwar bleiben, aber nur allein ftatt haben 

1) bey. Schuld: Handlungs» und Bürgihafts-Sahen; nicht weiter als 
a. zwiſchen Ausländern unter einander, 


Einzelne Städte. 519 


b. zwiſchen Ausländern und den Noftodichen Bürgern,- 
c. zwiihen Medlenburgiihen würkliben Kauf- und Handelsleuten 
und dem KRoftoder würflihen Kauf- und Handelsmanı, 

2) bey Schuld- und Handlungs-Sadhen, wenn nemlich jene Schuld oder 

Anfprühe und Forderungen aus würklich gefchlojjenem Kauf und 

Verkauf herrühret, uud fonft nicht: foll e8 zwar unter den Mecklen— 

burgifden übrigen Einwohnern und den Roſtockſchen Bürgern ftatt 

finden und ausgeübet werden; jedoch ift auch dann nod der Ertrahent, 
zur Berechtigung der Klage aus dem Gaſtrecht, fchuldig zu er 
weilen; daf 

a. Roſtock da8 Forum contractus fcy: oder auch, wann dies nicht 
ift, und der Contract an einem andern Orte, es fey wo es wolle, 
geichloifen worden, 

b. in foldem anderwärts geſchloſſenen Contracte die Zahlung oder 
Leitung in Noftod zu beſchaffen, ausdrüdlid verjprohen und 
ftipulirt ſey, 

allein bey den Roſtockſchen Nicder-Gerichten, dergeftalt, daß 

a. gegen jemanden, welder vor dem Nieder» Geriht nicht belanget 
werden kann, aud das Gaſtrecht nicht extrahiret werden kaun: ca 
wäre dann 

b. durd die Wicderflage, immaßen aud dem, der nicht vor den 
Nieder-Gerichten belanget werden kann, dennoch als Klägern dic 
Ertrahirung des Gaſtrechts nad vorigen Beftimmungen frey 
ftehen joll, 

c. unbenommen bfeibe, gegen die contrahirende Personam intermediam, 
jedocd) den vorigen Bejtimmungen unabbrüdig, das Gaſtrecht aus» 
zubringen, 

d. die wider eine im Gaſtrecht ausgeſprochene Urtel an das Hof— 
und Yandgericht ergriffene Appellation, gegen des Appellaten zu— 
reihlihe Caution de restituendo in casum succumbentiae, 
alfenthalben nur effectum devolutivum, nidt suspensivum 
haben jolle. 

II. In affen übrigen Fällen, womit die obigen Beftimmungen nicht zutreffen, 
fällt die Ausbringung eines Gaftredhts gänzlich weg. 

III. Jedoch foll dies Recht ganz, in allen feinen Modificationen aufhören, 
wann und fo bald ala mit Ritter- und Landſchaftlicher Bewilligung ein Wechſel— 
Recht eingeführet werden jollte. 

IV. Berjpridt die Stadt Noftod, daß auf den Fall, wenn in einer oder 
andern Medtenburgifchen Stadt, mit Zuftimmung der Kitter- und Landſchaft, 
ein ähnliches Gaſt-Recht errichtet werden follte, der Roſtockſche Bürger verbunden 
bfeibe, demjelben, unter den jegt für das Roſtockſche Gaftrecht verglichenen Bes 
dingungen, wechjelfeitig unterworfen zu ſeyn, ohne ſolchem Gebraud) des Gaſtrechts 
das Roſtockſche Privilegium de non evocando, zu einer Befrcyung entgegen 
jeen zu können. 

$. 51. Betreffend das Recht der Stadt endlich, außer vorerwähnten Stadt» 
Hecht, Policey- und Gerichtsordnung, nad eintretender Nothdurft, auch beiondere 
‚Statuten machen zu fünnen, jo behält es an und für ſich felbjt dabey jein Ber- 
bleiben, uud joll die Stadt und deren Rath bey rechtsbejtändigem Gebrauch diefer 
Befugniß an derjelben Ausübung in feine Weife und Wege gehindert noch ge— 
ftöhret, jedoch follen foldye Statuten und Verordnungen jedesmal, vor dem Anfang 
der Berbindlichfeit, den Roſtockſchen Wocenblättern eingerücdt, bey eintretendem 
Mißbrauch aber Landesherrlihe Vorlehr getroffen werden, 
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8. 73. Eine Diſpenſation ſoll landesherrlich ehe und anders nicht ertheilet 
werden, als wenn der Supplicant des Raths Zeugniß, 
daß der Dijpenfations»Ertheilung, fo viel der Obrigkeit wifjend, feine 
Behinderung entgegen ftehe, 
vorgeleget haben wird: jedoch follen unter den Stipulationen dieſes und bes 
nächſt vorhergehenden 72ften 8. die in Roſtock wohnende vom Adel nicht begriffen 
feyn, weil für felbige ohnehin nicht die Stadt-Rechte, jondern die gemeinen Kayjfer- 
lihen und dieſer Yande Rechte normiren. 

$. 89. Ihro Herzogl. Durchl. lajjen indeß geichehen, daß die Stadt in 
vorgedachten unbekannten Fällen, nach Gelegenheit und Veranlaſſung der Unftände 
Berorduung mache: jedoh nur in der Maaße, daß die darin gejegte Strafe, nah 
der Analogie der peinlichen Halsgerichts- Ordnung, durhaus nicht über eine Ver 
weijung aus der Stadt, Zuchthaus- oder ſolche Yeibes-Strafe gebe, mit welder 
feine Infamie verbunden ift. Halseiſen-Stellung, auch öffentlihe Gaftigation, nur 
nicht durch Büttels Hand, oder am fjogenannten Kaakl jollen aber für infamirend 
nicht angejehen werden. Solde der Stadt Berordnungen aber können amd jollen 
nie in peinliden Fällen für Einwohner vom Adel normiren, vielmehr für jelbige 
dag gemeine echt und die Landes-Geſetze die Norm bleiben. 

8. 9%. Iſt von einem aus der Noftodichen Gemeine, außerhalb der Stadt 
Roſtock, und deren Gränze unter der Gerichtsbarkeit der Herzoglichen Gerichte, 
folglih mit Ausnahme der ritterfchaftlihen und ſtädtiſchen Gerichtsbarfeiten, des 
linquiret, oder von jemand zur Herzoglidyen Jurisdiction gehörig, innerhalb Stadt 
Roſtockſchen Juriediction ein Verbrechen begangen, fo foll, jedoch dem, was unten 
in des IIten Theil Iftem Articul von der Academic 8. 215 beſtimmt worden, 
ganz unabbrüdhig und mit Ausnahme der Perſonen von Adel beyderley Geſchlechts 

I. zur Vermeidung alles Etreites wegen der Prävention, weder das forum 
domicilii noch depreliensionis weiterhin beachtet, jondern lediglich alfein auf das 
forum delicti, active ſowohl als passive, und nur 

II. wenn unter verfchiedenen Gerichtsbarkeiten delinquiret worden, das forum 
praeventionis beachtet werden. 

$. 98. So bleibt aud den Patrimonial- und Stadtgerichten im Lande, 
wann fie wollen, eine Vereinbarung, auf gleiche Art zu reciprociren, unbenonmen. 

$. 99. J. Die Unterfuhung foll in Griminalfällen durch eine befondere 
Deputation aus dem Mittel des Naths befchaffet, 

II. das beneficium transmissionis actorum, auf Verlangen, nicht vers 
weigert, außerdem aber, 

Ill. die Urthel vum garzen Raths-Collegio, mit Ausnahme der unterjuct 
habenden Deputirten, denen zwar ein Votuur consultativum, nidht aber deci- 
sivum, zuſtehet, gefälfet, 

IV. auf die rechtliche Excuſations- und Defenfions-Gründe der Inculpaten 
zwar in alle Wege, zu jeder Zeit, und in jeder Rüdfiht auf den Imquirenten 
jowohl, als auf die Behandlungs» und BVBerfahrungsweije, fehuldiger Bedacht ge» 
nommen, 

V. die in dem Erbvertrag von 1573. $. Und dieweil fi u. f. w. im bürger- 
lihen Sachen nadıgegebene Necufation des Raths aber 

1) nicht anwendlich gemacht werden, jedoch bleibt 

2) die Necufation diefes oder jenes zur Unterfuhung deputirten Mitgliedes 
des Raths aus erheblichen, dem gewiffenhaften Befinden des ganzen Raths-Collegii 
verjtellet bleibenden Urſachen, oder zur Uetenverjchidung, wenn ſolche ‚der Recuſant 
verlangt, auch in eriminalibus, freygeitellet. 

$. 106. Es folfen nit nur die Bürger zu Noftod, im engften und eigent« 
lichſten Verſtande, nebft den der Nath8 - Jurisdiction unterbehörigen Einwohnern 
dajelbft, fondern auch alle in den Roſtockſchen Stadt und Hofpital-Gütern, melde 
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fie im Roſtocker Diftriet befigen, ſich aufhaltende Perfonen an Gutsunterthanen, 
Pächtern, und Afterpädtern, Stadt» DOfficianten und alfer diefer Gefinde uud 
Domeftiquen 

1) nicht nur unter Stadt-Jurisdiction, Lübſchem Rechtsgebrauch, und hie- 
figem Stadtredt ftehen, fondern aud) 

2) des Privilegii de non evocando ſich zu erfreuen haben, jedoch mit 
Ausnahme der fonft unter der Stadt-Gerichtsbarfeit verbleibenden Perjonen vom 
Adel, auf melde der 8. 433 des Landes» Grumdgejeglichen Erbvergleichs feine 
volle Anwendung behalten foll. 

$. 109. Wegen der Zeugniß-Ablegung eines Roſtockſchen Bürgers in aus— 
wärtigen gerichtlichen Fällen, foll es zwar in der Regel bey der bisherigen Weiſe 
bleiben, nad welcher die Abhörung dejjelben, in bürgerlichen fowohl als peinlichen 
Sadıen, aus den Yandesgerichten dem Rath befohlen, und ſonſt von Amts- und 
Stadt-Gerihtswegen requirirct wird. 

Wird aber 

1) eine Confrontation des Noftoders mit einem Inquifiten in deu fürftlichen 
Gerichten nothwendig befunden, oder 

2) fallen dort folde Actus vor, wobey des Roſtockers Gegenwart — Soll 
anders ein vorjeyender Actus gehörig expediret werden — durchaus erfordert 
wird, jo joll praevio mandato de sistendo, oder auf Requiſition der defiderirte 
Bürger allemal gejtellet, und der Stadt bey ähnlichem Geſuch, von den Herzog: 
lichen Gerichten, ohne Ausnahme, mit gleicher Willjährigfeit begeguet, und der 
nöthige Koften- Aufwand (worunter jedody nur Reiſe- Zehrungs- und Verſäumniß— 
Koften zu verftchen find) von dem requirirenden Gericht erjtattet, aud) überhaupt 
in Fällen, wo Patrimoniale und Städtifche Gerichte die perfönlihe Geſtellung der 
Zeugen requiriren, nad) dem gemeinen Rechte und dem Herkommen verfahren 
werden. 

8. 111. Die $$. 81 und 82 des Erbvertrags von 1584 betreffend, nad) 
welchen die Bürger zu Roftod wegen ihrer in den fürftlihen Acmtern habenden 
Landgüter vor dem Kath zu Noftod bisher belanget werden mögen; fo hat mar 
von Stadt wegen jih auch derenthalben zu höchſter Zufriedenheit Ihro Herzogl. 
Durchl. beſtimmt, und ift zuvörderft für die Zukunft dies feftgejeget worden. 

So oft ein Roflodjcher Bürger und Cinwohner ein Gut käuflich oder 
Pfandweife erftehet, fol derjelbe zu einiger Erjegung des Nachtheils der Stadt, 
wegen des Auszugs feines Vermögens aus dem Commerce, aus Acynlichkeit des 
dem Roſtockſchen Stadt» Statut vom 17ten März 1616 umntergelegteu Grundes, 
ſchuldig jeyn, entweder fein zu diefer Gutserftchung aus Roſtock gezogenes Ver— 
mögen, fogleid) bey Entgegenncehmung des Gute, der Stadt zu verzehuden, oder 
nad; wie vor, den von feinem Bermögen der Stadt entrichteten Schoß, auf eben 
die Weiſe wie zuvor, auch fernerhin zu entrichten; jedoch alles ohne Abbruc) 

1) der Rechte und Befreyung derer in Roſtock befindlichen von Adel beyderley 
Geſchlechts, auf dem Grund des $. 351 des Yandesvergleichs, und 

2) des erworbenen Rechts eines jeden in Micklenburg, aljo auch im Roſtock, 
fih mit anſehnlichen Gapitalien niederlaffenden und ſich anfäjjig machenden Fremden, 
nad) Maßgabe des 8. 352 eben dieſes Landesvergleiche. 

Außer diefen beiden Ausnahmen aber fol 

3) ein neuer Einwohner in Roſtock, welcher fich dajelbft noch Feine drey Monathe 
aufgehalten hat, nicht nad der Vorſchrift des Roſtockſchen Stadt-Rechts, Th. 1. 
Zit. II. Art. 1 ale Bürger oder Einwohner behandelt, folglid) aud) nicht von 
der Deeimation oder dem Abſchoß ergriffen werden. 

$. 117. Die in den Yandesgerichten bey dergleichen Gonvocationen unter» 
zulegenden Rechtsgrundſätze werden überall aus dem gemeinen Recht genommen, 
jo daß das Roſtockſche ſtatutariſche Recht außer aller Anwendung lieget. 
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8. 120. Außer dem in Roſtock wohnenden oder fich aufhaltenden von Adel beyderleh 
Geſchlechts, jedoch auch dieſe nur in causis voluntariae jurisdictionis, foll fein 
Nojtodider Bürger, und der Stadt-Furisdiction Unterbehöriger, ohne Vorwiſſen 
und Genehmigung des Raths feinen Gerichtsftand eigenbeliebig prorogiren können, 
es foll demſelben aber die geſuchte Einwilligung dazu, ohne ganz befonders emer- 
gente Gründe, von dem Kath nidjt verfaget werben. 

8. 121. Wegen der Recufation des Raths behält e8 bey dem $. Und 
dieweil ſich u. ſ. w. des Erbvertrags von 1573 fein Bewenden: außerdem aber 
foll auch einer jeden Partey unbenommen ſeyn, ein oder mehrere Mitglieder des 
Raths zu perhorresciren. 

8. 123. Wegen der beym Hof» und Landgericht in Roſtockſchen Sadıen 
erforderlich; werdenden Verſchickungskoſten, bleibt es, fo viel die Angelegenheiten 
ber Roſtocker unter ſich betrifft, bey dem $. 63. des Erbvertrags von 1594. 
Im Bezug auf alle fonftige Nechtsfälte mit Mecklenburgiſchen Einwohnern aber 
behält c8 bey der allgemeinen Regel fern Bewenden, daß die Parthey, welde 
einfeitig die Actenverſendung verlangt, auch einfeitig den Koftenaufwand tragen 
müſſe. 

8. 134. Treten überdies ſolche Fälle, wo die Beſchränkung des See-Com- 
merces infonderheit heilfam zu feyn erachtet werden möge; fo wollen Ihro Herzog. 
Durdf., fo viel c8 ohne Gefahr bey dem Verzuge geſchehen fann, 

I. die Stadt, und zwar, wenns irgend möglich, noch che das Land über» 
haupt das Erachten abgicbet, zuvor, allemal aber wenigjtens zugleih mit dem— 
jelben gnädigſt hören: auch 

II. zur Vermeidung aller zu frühen Beengung und Bellemmung des Coms 
mercii, eine Sperrung der Stadt Roftod gnädigjt eher nicht anfiınen, bis ent 
weder zu Lübeck oder zu Wismar, oder zu Straljund an einem diejer Drte die 
Sperrung eingetreten ift. 

Sollten aber Ihro Herzogl. Durchl. mit Zuftimmung Höchſt Ihrer treus 
gehorfamften Yandjtände, wegen innerer Verhältniſſe des Yandes, als 3. B. bey 
einem im Lande zu bejorgeuden Kornmangel und deshalb zu verbietender Korn— 
ausfuhr, oder im fonftigen hier nicht genannten und nicht vorauszujchenden Eins 
oder Ausfuhr- Fällen, Verfügungen treffen wollen: fo will gemeine Stadt Noftod 
zu Hemmung folder Vorfehr, oder um fi der Befolgung zu entziehen, vor— 
ftchende gnädigfte Zuficherung nicht gebrauchen. 

$. 136. I. Commercium und Handel der Stadt NRojtod fol frey ſeyn, 
folglid) an jih, mit Ausnahme befonderer, nad) Maaßgabe der Yandesverfafjung 
und der Roſtockſchen Stadtprivilegien getroffenen Vereinbarungen, feine Einjchräns 
ungen dejjelben in freyer Ein» Zur und Abfuhr aller Arten Waaren ftatt finden, 
auch mit Impoſten nicht befchweret: daneben aber aud) 

II. Die Frage: 

wegen Einbringung fremder im Sande felbjt zureichlich verfertigter Waaren, 
Eis zu den weiteren, jedoch ohne Verlegung des Ritter- und Yandjchaftlichen 
Intereſſe zu treffenden Ausmittelungen der innerlichen Stadt-Differenzien und des 
von DBerftattung der Einfuhr fremder Waaren handelnden Xlten bürgerlichen 
Gravaminis ausgeſetzet werden. 

8. 8. 138. 139. Wann au die Stadt Noftod dahin angetragen, daß dic- 
jenigen Handlungeredhte, womit fie nad) ihren Privilegien umd Rechten fid von 
jeher bevorzugt hält; daß nemlid) 

$. 138. I. Keiner, denn nur ein in Roſtock ſelbſt wohnender Stadtbürger, 
fid) des Hafens zum Handel bedienen dürfe: 

Diefem zur Folge 

II. ein folder nachtheiliger Trausporthaudel, 
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1) als von dem Kaufmann Grotogino hat eingeführet werden wollen, 
niemal8 wieder geftattet, nod daraus eine entgegenjtehende Objervanz 
irgend abgeleitet werden fönne; 

2) (Der wegen des Erotoginofhen Falles aber 
a. gegen die Herzogliche Regierung ergriffenen Appellation wird von 

ihr entjagt; 

b. dem Crotogino felbft aber bleibt unbenommen, für feine Perjon, 
fall8 er fi dejjen getrauet, feine Befugniß im Wege Redtens 
auszuführen.) 

$. 139. I. Daß ferner fein an andern Orten Medlenburgs außer Roſtock 
wohnender in Roſtock 

1) e8 jey zur See oder fonft auf irgend eine Art, außer Pingftmarft, 
Handlung mit andern dafelbit nicht einheimischen und wohnenden Kauf— 
leuten, auch nicht einmal durd) einen Roſtockſchen Commijfionair, treiben 
könne, und 

2) ein folder Commiffionair, im Fall rechtsbeftändigen Verdachts, fich 
hierüber mittelft Eydes zu reinigen ſchuldig jey, 

II. Dagegen aber jeden Fremden frey ftche, 

1) feine Waare nad) Roſtock zu bringen und ſolche entweder jelbft, oder 
durd einen Kaufmann an Roſtockſche Kaufleute und Handelude en gros, 
nicht aber en detail, verdebitiren zu laſſen; Jedoch 

2) die Producte des Landmanus und deren Feilbietung auf dem Marfte 
unter diefe Beihränfung nicht gerechnet, jondern deren freyer Verkauf 
an jeden Einwohner, nad) wie vor, gejtattet bieibe; 

durch diejen Verein eine abermalige Beſtimmung zur dejto ficherern Vorbeugung 
aller Kontravention erhalten mögen; die Ritter- und Landjchaft aber dies, den 
Handlungs sreyheiten des Yandes und dem Intereſſe bejonders aller Yaudjtädte 
zumider, jo wenig je der Stadt Roſtock zugeitanden haben will, als vielmehr itt 
bey der Ohnmöglichkeit einer gütlihen Ausmittelung in feyerlichen Widerſpruch 
nimmt; jo bleibt eine weitere Bejtimmung hierüber gauz der durd einen Rechts— 
gang zu erwürfenden richterlichen Enticheidung überlajien. 

$. 141. I. Der Roſtockſche Bürger foll die von den im Lande gekauften 
nad) Roſtock bejtimmten Sachen zu erlegende Steuer, in Roſtock, und jonjt nirgends 
bezahlen, auch daher demjelben 

Il. für die im Lande aufgefauften zur eigenen Confumtion oder Berdebitirung 
nad) Kojtod zu transportirende Landesproducte, unter dem Namen von Licent 
nichts abgefordert werden. 

Und bleibt 

Ill. den übrigen Medlenburgifhen Städten, falls fie ſich getrauen, dieſe 
GStipulationen als eine ihnen nadtheilige Vefreyung und Neuerung zu behaupten, 
ftatt da dagegen die Stadt Roſtock vermeinet zu diefer rejp. Zahlung und Be— 
freyung ſchon längft berechtiget gewefen zu feyn, alle Kompetenz, mit der aud« 
drüdlichen Beybedingung, vorbehalten, daß diejer ganze 141. $. fo wenig für die 
Stadt Noftod als die übrigen Städte irgend zu einem Entjheidungsgrunde ge» 
braucht werden jolle. 

$. 142. I. Ihro Herzogf. Durchl. wollen gnädigſt auch an alle Steuer» 
und Zollbedienten diejerhalb, minder nicht 

I. wegen der Eremtion der KRojtoder von Land» und Dammzöllen ohne 
alle Ausnahme (mworunter jedoch feine Befreyung von den nad) wie vor zu er» 
legenden Damm» und Brüdengeldern begriffen wird) endlich) aud) 

III. darüber die genauefte Befolgungs-Verordnung ergehen laſſen, daß fie 
da, wo nur ein Paffirzettel nöthig ift, fi auch mur an dem ihnen $. 286. des 
Landes ⸗ Vergleichs dafür beygelegten einen Schilling begnügen, feinesweges aber 
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dieſe Gebühr nach der Zahl der etwa bey einem Wagen mit intereffirenden meh- 
reren Perfonen, oder nach der Zahl der einzelnen Stüde einer Waaren-Berjendung 
vervielfältigen ſollen. 

Alles bey Strafe des Gedoppelten und Erlegung der Koſten. 

$. 143. J. Wegen Einſtellung der fogenanuten Klipp-Häfen, fo wie wegen 
des Bierbrauens oder VBerjchenfene, wegen der Krämer, Haufirer und Handwerker 
auf dem Yande zwey Meilen um Roſtock, fol der Difpofition des Zten $. der 
Convention von 1748 auf das pünctlichjte nachgegangen, ſolche aud) auf die nach 
der Zeit der Gomvention von der Yandesherrfchaft auf 2 Meilen um Roftod 
acquirirte, oder nod) zu acquirirende Güter, ad) Ablauf der etwa annoch ſub— 
fijtirenden Gontractszeit der Pächter und Handwerker, und mit Ausbefcheidung der 
dato vorhaudenen Erb-Schmieden, erjtredt, jedoch mit der Einſchränkung auf die 
Zeit, fo lange ſolche Güther von der Yandesherrfchaft beſeſſen werden 

II. An die Herzoglicen Beamte diejerhalb die gemefjenften und nachdrück— 
lihen Befehle, 

1) dahin erfafjen werden, daß die Waaren den Haufirern, und namentlid; 
den Juden, abgenommen, diefe aud dur keine Päfje der Policey— 
Commiſſion gejchüget werden mögen, gleich denn auch 

2) der Stadt ein Verzeichniß jener oben erwähnten Gontracte, und der 
Erb- Schmieden, zu ihrer Nachricht und Nachachtung behändiget 
werden ſoll. 

$. 145. Jnſonderheit ſtehen unter der Stadt-Jurisdietion außer den fonjtigen 
Bürgern und Einwohnern die dort wohnende 

I. Titulares, dergeftalt, daß weder die, diefen in ihren Patenten gemadten 
Aufträge diefes oder jencs Geſchäfts, noch weniger auch eine im Allgemeinen dazu 
gemachte Hoffnung im vorfommenden Fällen, eine Ausnahme von der Gerichts» 
barfeit der Stadt erwürfen joll noch mag, 

ll. Die Advocaten 

1) Procuratoren, die feine wahre und würkliche Academici find, 

. 2) Außer in ofticialibus, in Betracht deßen fie, gleich den Notarien, 
unter dem Gericht bejonders ftehen, wo fie dies oder jenes Stüd 
ihres officii würflih übernommen haben. 

Hl. Der hiefige Mühlendamm und die Müller zu Roſtock. 

Es bleiben aber 

IV, von der Gerichtsbarkeit der Stadt Noftod ausgenommen: die Mitglieder 
des Engern Ausſchuſſes, die Herren Stlojier-Provifores und Hauptleute, während 
der Zeit, daß fie dieje Aemter befteiden, die zu Conventen oder fonjtigen Landes— 
Deputationen fih von der Ritter- und Landſchaft einfindende Deputirte — alle 
vorgenannte mit ihren Frauen und unabgejonderten Kindern (mit ihuen kommende 
oder ſich bey ihnen aufhaltende Fremde, deren und ihre eigene Domeftiquen, ver» 
bleiben unter der Stadt-Jurisdiction). 

3) diejenigen Yandesbrdiente, welhe Promoti find, als welche der Unis 
verjiräts: Jurisdiction unterworfen jeyn follen. 

4) Syndiei und Gonjulenten, fie mögen nun von der Ritter- und Land» 
ſchaft gemeinjchaftlid oder auch von einem dieſer beyden Stände, oder 
aud) nur von einem der drey Kreife angenommen jeyn. 

5) von den übrigen Landes-VBedienten, weldye der ſtädtiſchen Jurisdictiou 
unterworfen bleiben, follen jedod nur der Landes: Scceretair, Landes— 
Archivarius, Landfajten-Eiunehmer und Secretarii dennoch von der 
Dbliegenheit, Bürger zu werden, auc von Steuern, mit Ausnahme 
der Neal Yaften und des Wafjer- Brandwachen- Bierzeitenpfennings» 
und Schlachtel-Geldes, in jo fern fie feine bürgerlihe Nahrung treiben, 
frey ſeyn, wie denn aud) 
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6) unter eben diefer Vorausſetzung es mit ihnen zu Kriegs Zeiten eben 
fo, wie, mit den Academicis, gehalten werden foll. 
Nicht minder 
7) foll feiner der Pandes-Bedienten irgend einer Decimation oder Abſchoß— 
pflichtigfeit im ftärferer Maafje, als die Academici dazu verbunden 
jind, unterworfen werden. 
Endlich, wenn fid) Fälle ereignen, daß gegen Mitglieder, des Engern 
Ausſchuſſes, und Überhaupt gegen alle diejenigen, welche durch vor— 
ftehende Bereinbarung von der Stadt-Furisdiction erimiret worden 
find, Neal» und Berjonal-Arrefte, Executionen, Subhajtationen, Ber» 
fiegelungen, oder ähnliche Verfügungen von den Yandes » Gerichten, 
oder ſonſt erfannt werden, ſollen jolhe nur durd den Rath der 
Stadt Roſtock, auf vorgängige Verordnungen, anzulegen, zu relariren 
und überhaupt zu beſchaffen ſeyn. Nur wird in Rückſicht der unter 
der academiſchen Yurisdiction Sortircnden es jo wie mit würllichen 
Academieis gehalten. 
Uebrigens 
9) bleibt allen in vorſtehenden Nummern Eximirten prorogatio fori 
voluntaria unbenommen. 

$. 149. Alle in würklichen veſtſtehenden Herzoglichen Civil-Dienſten hier 
befindliche Perjonen jeden Standes, und Weſens, nebjt ihren Frauen, unabs 
gejonderten Kindern und Domeſtiken, ftehen, ihr Aufenthalt ſey zu Roſtock fort» 
während, oder nur auf eine Zeitlang, gerade durchweg unter Herzoglidier Juris— 
Dictton, 

Ebenfalls und aus gleihem Grund ftchen unter Herzoglicher Gerichtebarfeit 
jämmtlihe Herren Yandräthe, Erb. Land-Marſchälle und Vice-Laud-Marſchälle, 
nebſt ihren Frauen, ‚ nabgejonderten Kindern und Domeftifen. 

$. 159. 1. Die Yiquidation, Glaffificotion und Diftribution geſchichet vor 
dem Herzoglichen Yandes-Gericht, aud) wegen der auf dieje Grundjtüde gemachten 
Anleihen. 

U. Die in der Clafjification derfelben unterzulegende Nechtsgrundfäge aber 
follen für die zu Stadt-Redt liegenden Grundjtüde nit, wie bey den übrigen 
Gläubigern, aus dem gemeinen Recht, jondern zu mehrerer Aufredthaltung des 
Noſtockſchen Credits, aus dem hiefigen Stadt-Recht genommen werden: das übrige 
Vermögen derjelben wird in Grundlage des $. 117. nad gemeinem Recht be— 
urtheilt. 

$. 164. 1. Ein in Roftod ftehender Herzoglicher Bedienter, der nicht aus 
ber Etabt-Jurisdiction in Herzoglihe Dienfte und Yurisdiction getreten ift, er 
mag fi) ein aud) noch fo großes Vermögen hieſelbſt erworben haben, al8 er will, 
ijt bey feinem Wegzuge der Decimation anders nicht, ald wegen 

1) der Roftodihen Grund-Stüde und 

2) de8 aus Roſtock unter der Stadt Gerichtsbarkeit Ererbten, oder 

3 Erheyratheten, unterworfen. - 

I. Ein aus der Stadt-Jurisdietion in Herzogliche Dienfte und urisdiction 
getretener hiefiger Einwohner bfeibt, fo lange er in Noftod wohnet, von aller 
Decimations- und jonftiger dergleichen Unfpradhe frey, bey jeinem Wegzuge von 
bier aber ift er der Berzehndung, wie jeder andere aus Roſtock ziehende 
Dürger, gerade durchweg unterworfen. 

Il. Tie in dem 351ſten $. des Landesgrundgefeglihen Erbvergleichs den 
in Rojtod wohnenden von Adel beyderley Geſchlechts zugejidherte Befriyuug von 
allen Abzugs- und Decimations-Geldern bleibt ganz und dahin unverrüdt, daß 
ein in Roſtock bifindlicher Herzoglicher Bedienter von Adel, auf den Grund diefes 
Fundamental⸗Geſetzes, die völlige Abzugs- und Decimationg » Freiheit behalten, 
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mithin unter den Beftimmungen und Einfhräufungen vorjtehender beyden Sätze 
nicht begriffen ſeyn joll. 

IV. Was jonjt hier im Obigen wegen der Decimation” fejtgejtelfet worden, 
fol nicht bloß vom Mann und Vater, fjondern aud von Wittwe, Kindern und 
Erben veritanden werden. 

$. 168. Eudlich iſt noch wegen der Herzoglichen Bedienten zweyerley veſt⸗ 
geſetzet RR 

I. Welbergeftalt der Erb-Vertrag von 1573, $. Wann aber 9. F. ©. 
2c., in NRüdjiht auf das, was dajelbjt wegen cined Verbrechens bey der Ver— 
gleitung bejtimmet worden, auf einen Fürſtlichen Bedienten, wie es fi von ſelbſt 
verjteht, feine Anwendung finden folle. 

Gleich daun auch 

II. wegen der Roſtockſchen Reihe-Fuhren verglichen iſt, 

1) daß in der Regel auch Herzogl. Bediente, nach wie vor, an dieſe Ordnung 
gebunden ſeyn ſollen. Dahingegen 

2) den in Herzoglichen Geſchäften reiſenden Bedienten, gleich der Landes— 
herrſchaft, Pferde, wo fie wollen, beſtellen laſſen zu können, unbenommen bleibt. 

III. Alles, was in dieſem Erb-Bertrag, von den Bedienten der regierenden 
Landes-Herrſchaft gejaget iſt, foll aud auf die Dienerfchaft der hiejelbjt Hof- 
baltenden vermittweten Frau Herzogin feine volle Anwendung finden. 

IV. Uebrigens iſt zwijchen der Ritter- und Laudſchaft und der Stadt Roſtock 
in Betreff der Reihe Fuhren folgendes Normativ vereinbaret: 

1) Sämtliche Mitglieder des Engern Ausſchuſſes ohne Unterſchied, und 

die Landes-Bediente in Geſchäften, nicht weniger auch die Herren 
Landräthe, Erbe und Vice-Landmarſchälle, und ſämtliche in Aufträgen 
und Geſchäften der Ritter- und Yandjcaft Neifenden, find gänzlich 
von den Reihe-Fuhren befreyet. 
Andere hierunter nicht begriffene Keifende aber, welche mit Mieths— 
erden nad) Roftod kommen, und jolde Pferde wegen ihres Aufs 
enthalts bey fich behalten, um mit felbigen weiter oder zurüd zu 
reijen, folten zu feiner Reihe-Fuhr verbunden werden, fondern lediglich 
bey einem Aufenthalt von 24 Stunden und darüber foll der aus— 
wärtige Mieths- Fuhrmann ſchuldig jeyn, von dem Stadt-Wagenmeijter 
einen Pafjir- Zettel zu nehmen, welcher gegen ein nie zu erhöheudes 
Erlegniß von 8 fl. unweigerlich ertheilet werden ſoll. 

$. 172. In anßergerihtlihen Fällen fol nur allein der Recurs an den 
Pandesherrn Statt Haben; das heißt: in foldhen Fällen foll, jtatt des Necurjes 
an den VYandesherrn, nicht bey dem Hof» und Yand- Gericht queruliret werden 
fünnen. Dem adelichen in Roſtock unter gemeinen Kayſerlichen und diejer Yande 
Nechten lebenden Einwohner aber bleibt unbenommen, in gerichtlichen und außer» 
gerichtlidien Fällen bey dem Höf- und Landgericht zu queruliren. 

$. 178. Die Advocaten follen in allen und jeden Recurs-Fällen ſchuldig 
ſeyn, auf ihren geleijteten Advocaten-Eid, 

1. ihrem Principal die bey dem vorhabenden Recurs etwa eintretenden Bes 
denklichfeiten gehörig vorzuſtellen. 

Il. Unterlägt der Advocat dieſes, geſetzt auch, daß er feinem Principal 
nicht einmal geradezu zum Recurs gerathen; jo fol derjelde bey einen als frivol 
veriworfenen Kecurs, die dem Gegentheil daraud erwachjene Kojten, zu gleichen 
Theilen mit feinem Principal zu tragen ſchuldig ſeyn, und daneben, daß er wegen 
Vernadjläßigung feines Advocaten-Eides, in eine dem Stadt» Yerario anheim 
fallende &eld-Ztrafe nad) dem Grade jeiner Schuld, noch bejouders verurtheilet 
werde, zu gemwärtigen haben. 

Ill. Wird der Advocat fogar daranf betroffen, daß er den als frivol 
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verworfenen Recurs vollends felbjt veranlafjet, fo daß fein Principal anfänglich 
nid;t recurriren wollen, er aber deujelben dennoch dazu vermogt hat; fo joll dein» 
felben, wie er nicht nur dem Gegentheil, jondern auch jeinem eigenen irregeführten 
Principal alle Schäden und Koften zu erjtatten jchuldig erfanut, und dancben 
mit Strafe der Sufpenfion, oder nad) Befinden gänzliher Remotion beleget, 
und jolhes von dem Rath bey den der Etadt-Jurisdiction unterworfenen Cou— 
trovenienten zur Erecution gebradjt werden werde, hiedurch zum voraus ange« 
kündiget jeyn. Jedoch bleibt ſowohl über die Frivolität des Recurſes, als die 
Strafe des Advocaten, die Umerfuhung und Eutſcheidung dem Judicio ad quem, 
unbeijchadet der dem Becurrenten und dejjen Sachwald freybleibeuden Acten-Ver- 
ſendung vorbehalten. 

$. 272. I. Wegen Anlegung einer Lotterie in Rojtod, erklären Ihro Herzogl. 
Durdl. fih dahin, daß wenn gleich Diejelber, weder eine doppelte Yorterie in 
einem und eben demjelben Yahr, noch etwa ums Ate Jahr eine Kotterie in Roſtock, 
mit Ausfegung der Schwerinſchen für das Yahr, zu bewilligen, Sid) nicht entſchlieſſen 
lönnen, Sic gleihwohl der Stadt jo gnädig erſcheinen wollen, verfügen zu lajjen, 

1) daß, jo lange die Herzogl. Yotterie in Schwerin, oder wo es fonjt wolle, 
dauert, der ganze Ueberſchuß jeder Aten Yotterie für Nojtod, das eine mahl zum 
Beiten des academifchen Fonde, und das andere mahl dem Hiefigen Waijen- und 
Zudt-Hanfe zu gute beftimmet jeyn jolle, 

Sollte 

2) die Landesherrliche Lotterie aufhören; ſo ſoll ſolche der Stadt in der 
Zwijchene Zeit in gleichmäßiger Vertheilung nachgelaſſen ſeyn. 

II. Sollten Ihro Herzogl. Durchl. Sich entſchließen, 

1) zum Behuf der Collectur 

a. für die einheimische Lotterie einen eigenen Haupt-Coffecteur in Noftod 
anzujtellen; jo joll dazu niemand, denn ein Roſtockſcher Bürger oder 
Bürgers: Kind genommen werden, diejer aber der Stadt: Jurisdiction 
allemahl unterworfen jeyn, daneben audy die Neben:Gollecturen jedem 
andern Einwohner unverwehrt bleiben, 

b. bey fremden Yotterien bleibt die Beftellung des Collecteurs in Noftod 
dem Rath überlajjen. 

2) Würden Hoͤchſtdieſelben aber auch die Colligirung zu dieſer oder jener 
auswärtigen Yotterie im Lande nicht geſtatten, und deshalb an den Rath dag 
Behufige gelangen laſſen; jo ſoll und will der Kath) darüber wachen, daß ſich 
dajelbjt Niemand mit einer jolchen Collectur abgebe. 

Ill, Sollten aber Yandesherrlic fünftig Lotterien zu gemeinnüglichen, folglich 
die Ritter- und Yandichaft zujammen, oder einen Stand abjouderlicy betreffenden 
Anftalten bewilliget werden; jo jollen ſolche Lotterien den aus den Stipulationen 
dieſes 8. entitehenden echten und privativen Vortheilen der Stadt Roſtock nicht 
unterworfen jeyn, auch die Gollecturen, jo wenig in der Stadt, als auf den 
Stadt» und Hojpital-Gütern erjchweret, oder gar gehindert werden. 

$. 273. Ihro Herzogl, Durchl. übertragen die privative Ertheilung der 
Bolljährigkeit an einen unter Stadt-Juriodiction ſtehenden Kojtoder, Kraft ſpe— 
cieller diefer Delegation, in perpetuum der Stadt und deren Rath, jedoch daß 
au einem auſſerhalb Roſtock bevormündeten die Volljährigkeit nur nad) beyges 
brahter Zuftimmung des judieii constituentis ertheilet werde, und 

I. fol auſſerdem bey Ihnen damit niemand gehöret, ſolche auch dem dort mit 
feinem Geſuch abgewiejenen Minorennen Herzogliher Seite nicht ertheilet, 

II. dem Euthörten aber der Recurs an Ihro Herzogl. Durchl. unverkürzt 
gelajjen werden, da denn wenn Ihro Herzogl. Durchl. die Erkennung der veniae 
actatis für zutreffend erklären, jolhe unfehlbar uud ohne Widerrede von dem 
Katy dem Nachjuchenden ertheilet werden jol, d m Einwohner von del in 
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in Roſtock aber bleibt auf den Fall der Enthörung frey, beym Hof- und Land⸗ 
gericht zu queruliven, allwo der Kath einer fummarijchen Verhandlung nichts in 
den Weg legen, und das erfolgende Erkenntniß durd Ertheilung der nachgeſuchten 
veniae aetatis befolgen will. 

$. 275. Wollte aud) die Stadt ein fogenanntes Sperr-Geld einführen; 

1. jo wollen Ihro Herzogl. Durchl. foldes von dem fremden Mann nehmen 
zu fönnen, hiemit Kraft diejes erlauben. 

Il. Die Zeit der Sperrung jolf genau durch den 8. 35. Nro. I. 1. diejes 
Erb-Vertrags bejtimmet feyn. 

Ill. hat Ritter- und Landſchaft ebenfalls eingewilliget, von jedem Auswär- 
tigen, d. i. welchet weder Roſtockſcher Bürger noch Einwohner iſt, vor den Stadt— 
Thoren ein Sperr-Geld nad folgendem — Ba zu erheben: 

1) von einem Fußgänger ; : 1 Bl. 

2) von einem Weiter . 

3) von jedem ledigen Pferd, welches er bey je ha 1 

5\ von jedem einjpännigen Fuhrwerk 2 

5) von einem jeden zweyfpännigen . 4 

6) von Wägen, welche mit zwey oder mefreren Pferden 
bejpaunt find . 4 

IV. Außer diefem Sperr⸗Gelde _folt aunoch an den Thorſchreiber für die 
Oeffnung des Thors der übliche eine Schilling erlegt, ſonſt aber nichts unter dem 
Namen eines Trink-Geldes, oder unter einem ſonſtigen Vorwande, an die Wache 
gegeben, dagegen 

V. Der Wade das, was der Wahe zu Schwerin vom Sperrgeld zugebilliget 
wird, gleichfalls verabreicht, und 

VI. vor würflider Einführung diefes Sperr Geldes vorftchendes Regulativ 
von der Stadt dur die Yandes- Intelligenz: und Roſtockſchen Wochenblätter zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 

$. 280. Im Nüdfiht auf die von der Stadt gewünjchte Aufhebung der der 
Stadt nad) dem Erb-Vertrag von 1573 $. da auch jonjten und aufjerhalb 
eines Feldzuges 2c. obliegenden Nüftwagen Stellung wollen Ihro Herzogl. 
Durchl. diefe Nüjtwagen-Stellung der Stadt für die Zukunft in Guaden erlafjen 
haben, zur Yandesfolge aber befennet ſich und bleibt die Stadt Roſtock mit ihren 
Mitſtäuden nad) wie vor, jo verbunden, als bereit: nur wird, bey Negulirung 
der Yehn» oder Nitter-Pferde und der Yandes: Folge, aud) die Theiluchmung der 
Stadt Kojtod an der Yandes- Folge ihre gemejjene Einrichtung bekommen, big 
dahin aber es bey der Beitimmung des Erb-Vertrags von 1573 88. Alſo ſoll 
und will aud die Stadt Koftod ꝛc. Im Fall aber Ihro Fürjil. 
Önaden zu Beſhützung 2c. fein völliges Bewenden behalten. 

$. 281. I. Da die Stadt „motorifch fih in einem großen Schuldenſtand 
befindet; jo geben Ihro Herzogl. Durchl. nad erfolgter Zuftimmung der Ritters 
und Yandicaft gnädigjt nad), 

Daß der mitteljt des Publicati d. d. Roftod 30ten Jun. 1772 neben der 
Acciſe in Roſtock eingeführte Schoß aunod auf vierzig nad einander folgende 
Jahre, mithin vom 1jten Yan. 1793 bis zum 31ſten Dechr. 1833 fortdauern, 
diefer Schoß während joldyer 40 Jahre aud) um deu vierten Theil, jedoch nicht 
höher erhöhet, und ſowohl nach dem jegigen, als um den vierten Theil zu er 
höheuden Zarif, auf den aufjerhalb Koftod wohnhaften Mann erftredt werden 
könne. 

II. Sowohl bey etwanigen künftigen Fällen, als aud nad) Ablauf der 
vorhin befiimmten 40 Yahre, wird die Etadt Roſtock zu noch längerer Fortdauer 
dieſes Schoſſes und dejjen etwaniger Erhöhung, unter Vorftellung der die Fort« 
dauer erjordernden Urſachen, wegen Erſtreckung diefer Erlegnijje auf den aufjerhalb 
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Roſtock wohnhaften Dann die Bewilligung der. Nitter- und Landſchaft nachjuchen 
und deren ausdrüdliche Ertheilung zur weitern Befugniß allererſt erwarten, alfo 
ohne ſolche der Landesväterlicen Reſolution Ihro Herzogl. Durchl. wie ihr jolche 
auf die Dauer des jegigen Schuldenftandes der Stadt bereits unterm 13ten May 
1788 gnädigft verjprodyen worden und jegt ertheilet wird, oder in künftigen 
Fällen nod) ertheilet werden mögte, nicht ſich gebrauden, no in Anwendung 
bringen, 

$. 233. Wann weiter die Stadt wegen 

I. ebengedachten Gragetopshofes ſich dahin äufjert: 
E8 gehöre diejer Hof offenbar zum Roſtocker Stadt-Felde, er läge 
noch näher Stadtwerts als Sildemow, Sildemow aber made nad 
dem 102ten $. des Erb-Bertrags von 1584 den Ort mit aus, wo 
das Stadt-jFeld ſich endigen folle; 

Und wenn die Stadt aud) 

II. wegen des Dalwigen Hofes gleichfalls, 

Daß er zum Stadt-Felde gehöre, 
behauptet, und von beregten beyden Höjen dieſes: 

daß fie in dem 126ten $. des Yandesvergleichs, gleich dem Herzoglihen 

zn AUmtsdorf Bodholdt, und dem Ribnitzſchen Kloſter-Guth 

Ehmfenhagen irrthümlih unter den Roſtockſſchen Diſtricts-Oertern 

mit aufgeführet worden, 
anführet, und in Grundlegung biefer factifhen Umſtände bittet: 

Es mögte der Stadt die von den beyden Gütern Gragetopfshof und 

Dalwigenhof jüngerer Zeit geforderte Contribution im Haupt» und 

Neben-Modo gnädigſt erlafjen werden, 
So erllären Ihro Herzogl. Durchl. Sid) dahin: daß die erwähnte Contribution, 
nemlich die Hufen-Steuer und die Steuer nad) der Norm der Stadt für Grages 
topjshof, wegen zwey Hufen eilf '%,, Schfl. und dem Hojpital zum St. Georg, 
für Dalwigenhof, wegen drey viertel Hufen fünf Schfl. in der Maaſſe nay- 
gelajjen jeyn jolle, daß die Hufenfteuer mit Einſchluß des Supplements, oder 
nad dem Hufenjtand, welcher aus dem detaillirten Gatajter hervorgehen wird, 
um die einmal evincirte Dufen-Zahl des ganzen Roſtockſchen Dijtricts nicht zu 
verändern, zwar in den Land- und freywilligen Kaften, und von dort mit der 
ganzen Contribution zur Reuterey gebracht, von Ihro Herzogl. Durchl. aber resp. 
der Stadt und dem Hoſpital anderweitig wieder vergütet werden ſolle, damit in 
alle Wege die Ritter⸗ und Landſchaft ſowohl wegen Einbringens der Contribution, 
als auch wegen der Landes - Anlagen von Gragetopjshof und Dalwigenhof nad) 
wie dor interimijtiic im Beſitz bleibe. 

Sole vorjtchende Berabredungen nun geloben beyde pacijcirende Theile 
feyerlidjt in ihrer ganzen Faljung ſtets und in alle Wege jejte und unverbrüchlid) 
zu halten und zu erfüllen. Des Endes entfagen jie für jih, ıhre Gewaltgeber 
und NSuccessores in officio, allen damwider ihnen zu ftutten fommenden Einreden 
und Rechtswohlthaten, infonderheit der Webereilung, des Irrthums, daß etwas 
anders niedergejchrieben, als verabredet worden, der Berlegung, des geänderten 
Standes der Sadıen, der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, ſammt der 
Rechts-Regel, nad) welcher eine gemeine Verzicht nicht gilt, wo nicht eine befondere 
vorhergegangen, alles getrenlich jonder Gefährde. 

Zur Urkund deſſen iſt von dieſem in duplo ausgefertigten Inſtrument, das 
eine Eremplar von den Herren Landräthen und Deputirten der Ritter- und 
vandjhaft zum Engern Ausihuß und der zu diefem Zweck bejtellten Committe 
Kraft des von der vorigjährigen Land-Tags-Verſammlung ihnen dazu zum Yand« 
Zags-Protocoll gemachten ſpeciellen Auftrags unterjchrieben, und mit dem Ritter» 
und Landſchaftlichen Infiegel bejtärfet, da8 andere aber von Seiten der Stadt 
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Roſtock regulativmäſſig unterzeichnet und ſowohl mit dem Stadt- als der vier Gewerle 
Siegel verjehen worden. 
Sp geſchehen Roſtock den 27ten — 1793. 
8 


des löbl. E. A. on 
Ritter» u. Landſch. 

Joachim Dieteridh von Levetzow, als Landrath. 

ev. Joadı. Freyh. von Dieerheimb, als Kandrath. 

Adam — Oldenburg, Deputirter der Ritterſchaft Mecklenb. Craiſes 

zum A. 
Adolph Albert Wilhelm von Flotow,' der Ritterſchaft Wendiſch. Craiſes 
Deput. zum E. A. 

Carl von Gentzkow ber Ritterſch. Stargard. Kreyſes Deput. zum €. A. 

Georg v. Pressentin. 

Chriſt. Ludewig v. Warnftaedt. 

Isaac Joh. Löscher, der Städte Medl. Graifes Deput. zum ©. A. 

J oach. Hein. Spalding, Dep. d. Städte Wend. Erayfes zum €. 4. 

Ant. Jac. Wultftleff, Deput. der Städte Stargard. Craifes zum E. 4. 

Fried. Wilh. Hartwig Dr. al8 Deput. der Städte des Med. Craiſes. 

Fried. Bernd. Wulffleff, Deputirter der Städte des Wend. Craiſes. 
Praecedens Copia concordat Originali, quod facts 

collatione testor. Rostochii d. 8. Aug. 179. 
Johann Christian Theod, Stever, 
Civitatis Rostochiensis Protonotarius, 


931. Neverd der Stadt Noftod wegen ihres erften Landtag: 
Deputirten. 30. November 179A. 


Wir Dürgermeijtere und Rath der Stadt Roſtock urfunden und bekennen 
hierdurdh, für Uns und Unjere Successores in officio: dat Wir die Admittirung 
des Eriten Roſtock'ſchen Deputirten auf gegemwärtigem Landtage in Directorio, 
ohnerachtet er, der Behauptung der Ritter- und Landſchaft gemäß, nicht Bürger: 
meister ift, nicht in Confequenz gegen ſolche Behauptung ziehen, vielmehr als eine, 
zur Aufrechthaltung mitſtändlichen Bernehmens, bewiejene Condejcendenz der Ritter 
und Yandjhaft anjchen und dagegen bei der von Uns Bürgermeiftern und Kath 
zu Koftod abhangenden Wahl der Yandtags-Deputirten, gleiche Coudejcendenz dadurd 
beweijen wollen, daß Wir jedesmahl einen Bürgermeijter zum Erſten Yandtage- 
Deputirten ernennen: c8 wäre denn, daß eine, in Unſerer Macht nicht ftchende 
Unmöglichkeit dagegen obwalte, welche Wir dann anzeigen werden. 

Uebrigend aber treten Wir der Erklärung bey, daß die Vorgänge dieſes 
Landtags Niemanden an feinem Rechte nachtheilig jein, fondern vielmehr, und 
bis zur rechtlichen Entjcheidung eines Andern, dies mit Vorbehalt wechjeljeitiger 
Rechte und Befugniſſe nur gelten und geſchehen jeym folle. 

Des zur Urkund Haben Wir dieſen Revers unter Unſerm Stadtfiegel und 
Unſers Protonotarii Unterjchrift wiſſentlich ausſtellen Lajjen. 

So geſchehen Roftod, den 30. November 1794. 

— 
Civitatis 
| Rostoch. ) 
Ex speciali Commissione Ampl. Senatus 
Civitatis Rostochiensis in fidem subscripsi 
Johann Christian Theodor Stever 
Ejusdem Civitatis Protonotarius, 
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s. Sdwerin. ö 


932. Anbauung der Neustadt Schwerin und Privilegien für die 
Anbauer. 26. Juni 1705. 


Wir Friederih Wilhelm von G. G. H. z. M. ꝛc. Thun hiemit fund und 
Männiglich zu wißen, weldergejtalt Wir aus bejonderer Landes-Väterlicher Sorg— 
falt, und tragender Begierde zu Unſer Land» und Yeüte Auffuahm und Vermehrung 
in Önaden resolviret und entſchloßen, mitteljt Göttliher Hülffe und Beyitandeg, 
die bey Unjer hiefigen Alten Resideng Stadt und Veſtung Schwerin nahe liegende, 
und zum vormahligen Stiffte, nunmehro Fürſtenthum Schwerin gehörige, jo genante 
Schelffe, mit mehrern Bürgern und Einwohnern zu bejegen, zu dem Eude die 
darauff befindlihe Wüjte Stellen und Garten» Pläte, theils jelbjt mit neüen 
Dänjern und bequemen Wohnungen auf Unfere kojten bebauen zu laßen, theile 
joldhe audern, um fie zu bebauen, und zu ihrer Nahrung und Handthierung zu 
aptiren, ein zuräumen, auff folder Scelffe tüchtige Haudwerder und Manutac- 
turiers wohnhaft zu machen, aud) Kauffe uud Handels-Leüte, jo woll von Ein» 
heimiſchen alß Frembden dahin zuziehen, die Bürgerlihe Nahrung daſelbſt in Flor 
zu bringen, eine gute Policcy unter denen Einwohnern derjelben auffzurichten, 
eine eigene ä parte Obrigkeit dafelbft zu constituiren, den Gottesdienst in dortiger 
zu erweiternder Kirchen, gleich dem in der Stadt Schwerin, in richtiger Drdnung, 
dur eigne dazu bejtellende Prediger, in künfftig verrichten zu lagen, und im 
Summä die Grengen und limites diefer fo bisher genanten Schelffe, dergejtaft 
zu erweitern umd zu extendiren, dab darauf ein separates Corpus, und eine 
abjonderlicdhe Stadt und Gemeine werden möge. 

Wann dann joldes ein Werd von zimlicher Erheblichkeit, welches jo woll 
von Unß eine considerable Beyhülffe von Privilegien und Freiheiten, fo zu 
indulgiren jeyn werden, auch jonjt an Materialien, und infonderheit, an Gelde, 
al; aud) von denen, jo entweder zu Bebauung diejer jo genandten Scelffe mit 
zu concurriren, und eigenthümlih ſich darauff zu jegen, oder aber in gemieten 
Häuſern ſich anfangs zu behelffen, resolviren mödten, einen feſten VBorjag und 
Bejtändigfeit erfordert, und jo wenig ohne das eine, alß das andere glüdlicher 
Fortgang hierin zu hoffen. So haben von Unferer gnädigjten Intention und 
willenss Wieinung, che und bevor würdli wozu gejchritten wird, Wir folgender 
maaßen Und zu declariren, aud) was etwa vom denen jenigen, fo von jolcher 
Unjer Declaration zu profitiren gedenden, und unter ſolchen Conditionen ſich 
auff mehr bejagter Schelffe nieder zu lagen belieben werden, Wir vor Verjiherung 
und begeguung hinwicder gewärtigen, hie zugleid mit auzufügen, für nöthig ers 
achtet, damit jo woll, allen Interesse hieran nehmenden, von Unjerer Propension, 
Ihnen auff: und fort zuhelffen, guugjahme Nahridt zu kommen, alß aud) Sie 
die Conditiones und Bedinge, unter welchen Sie dergleichen Gratification und 
Woltyaten zu gewarten haben, wohl und reiflid) vorhero überlegen, und dejto 
gewißcere und fermere Resolution, zu ihrem ſelbſt eigenen Nugen, darunter fapen 
tönnen, und aljo künfftig, alß ob Sie übereilet, oder mit dergleihen Conditionen 
herbey gezogen, jo nicht erfüller, fi) zu bejhweren nicht Urſach oder Anlag haben 
mögen. 

Segen ſolchem nad) 

I. 

Hiedurch Feft, daß eingangs angeführter maßen, die deütlich darin befchriebene 
Schelffe, jo bisher das Anjchen gehabt, alß ein Suburbium, und alß cin Ans 
hangjel von der Stadt Schwerin (wie wol Sie dod ihr Gericht A parte, und 
von dem Schweriniſchen Gerichte separiret, gehabt, aud) befaunter maajjen von 
der, in der fonft eigentlih jo genanten Graffihafft Schwerin liegenden Stadt 
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Schwerin, ratione territorii, indem Sie zum Stifft oder nunmehro Fürjtenthum 
Bützow oder Schwerin gehörig, ohne dem unterfchieden) nunmehro zu einer rechten 
neuangelegten Stadt, declariret fey, alle Jura, fo andere Unfere in ſolchem 
Fürſtenthumb belegene Städte haben, nebjt allen praerogativen, Bortheilen und 
Gerechtigkeiten befigen, zu foldem Ende zu forderft, und damit, wie in allen 
Sachen ſich gebühret, von GOtt und feiner Ehre der Anfang gemachet werde, 
das jchon dafelbjt verhandene Gottes-Hauß erweitert und vergrößert, der in dem 
fatalen Wind-Sturm Anno 1703. Sonnabends ante Dominicam 11. Adventus, 
fajt gang ruinirte Kirchthurm herunter genommen, und auff eine andere uud 
zierliche Manier, wieder auffgeführet, ein ordentlier wohl disponirter Gottes= 
dienjt dafelbft, und zu dem Ende bejondere Prediger bejtellet, ein eigenes Rath— 
hauß mit der Zeit allda erbauet, und ein eigener Magistrat von VBürgermcifter 
und Rath constituiret werden, alle zwijchen den Einwohnern der Scelffe vor— 
fullende Streitigkeiten und disputen, jo weit fie, Ihrer bewandnis nad), nit an 
Unjere Ober-Gerichte fo fort gedeyen müßen, dafelbft ihr forum primae Instantiae 
haben, zu Beforderung guter Nahrung, gewiße VBich- und Jahr» Märdte auff 
folder Schelffe angeordnet werden, und mit kurtzen, dieſe bie anhero jo genandte 
Schelffe, eine befondere, von Unß, auff Unjere kojten, und unter Unſerer Protection 
neu-augebauete Etadt, in Unjerem Fürſtenthum Schwerin, heißen, und unter 
Unferer, aud) Unferer Fürftlihen Nahfonımen an der Regierung Providence und 
immediaten Vorſorge, bejtändig bleiben jolle. 


II, 


Damit nun die Neu-anbauende ümb jo viel mehr zu erreihung Unfer guten in- 
tention auffgemuntert werden mögen, fo wollen Wir, das denen jenigen, fo bereite 
auf Unjre Declaration, zu diefem Werde mit bey zu jpringen, und vor jid) 
jelbft Hand mit anzu legen, ſchon resolviret haben möchten, ſolches auf alle 
Weiſe leicht gemachet, und durd) ihr Exempel, andere mehr herzu gezogen werden. 
Geſtaltſahm Wir dann zu fothanem ende denen auf eigne ihre fojten Bauenden, 
Freye Pläge, jo ohn einzigen Entgeld angewicjen, und ihnen eingeräumet werden 
jollen, hiedurch offeriren, aljo daß Jedweder, der zu bauen fid) erfläret, ſich 
ſchrifftlich bey Unß oder denen zu diejes Werds Beforderung, expresse Berord« 
neten Commissariis melden, wie großen Plag Er verlange, anzeigen, Sid), wie 
viel Er zu ſolchem Baw destiniret, und von was vor Calibre, größe und Be» 
ihaffenheit, Er ein Hauß zu bauen gejonnen, erklären, und was vor Nahrung 
oder Handthierung Er hernechſt darin zu betreiben gewillet, eröfnen jolle. Worauf, 
im fall Er diefer Ohrten unbefandt jein jolte, oder feine Umbjtäude es nicht 
litten, ſich ſelbſt darüum zu bemühen, Unjere Commissarii ihm mit Baw-Mate- 
rialien. vor billige und moderate Bezahlung an Hand gehen, aud) woll gar die 
Haudwercker ihm zu guthe bedingen, und vor feinen vortheill im’ Anbau, ja jo 
guth, als vor Unfern eignen, zu forgen ſchuldig feyn jollen. 


III. 


Ferner erkennen Wir gar wohl, daß, nach unterſcheid derer Aubauenden, auch 
ein unterſcheid an Beneticiis und Begnadungen zu machen ſeyn werde, dannen- 
hero Wir, pro diversitate personarum, die Alternativam ſetzen, und denen 
auß ihren eignen Mitteln andaucuden, die freye Wahl, ob über obiges fie mit 
Gelde, oder Materialien aus geholffen, und secundiret zu jeyn verlangen, laßen 
wollen, da danı Wir, um dejto befer die Sache zu beforderu, deuen jenigen, jo 
Häufer auf eignen Mitteln zu erbauen fid) erklären, eine Quartam von den 
fojten, baar auß Unjerer Fürjtlihen Renterey, in gewißen zu specificirenden 
Terminen zahlen, oder vor cben fo viel Geld, Materialien, an Holg, Stein, 
Kald, Yatten, und dergleidyen, doch alles leidlich angejchlagen, von Unſern Com- 
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missariis, wollen reihen laßen, daß alfo zum Exempel, wer drey Taufend 
Marck Lübſch zu diefeu, dem Publico und gangen Lande heilfamen Werd ange» 
wendet, ein Tauſend Mark Lübſch, damit in Zeit von einem Jahr, ohn eingigen 
Hazard, und mit größerer Sicherheit, als fonft bey ungewißen Dingen, gewinnen, 
und vor fid, bringen fan, woraus dann zu erkennen, daß je anfchnliher Gebäude 
jemand auffführen wird, je größern Vorfhub oder Beyhülffe Er aud von Une 
zu gewarten habe, allermaßen Wir, praeviä taxatione, einem jeden den vierten 
Theil feiner angewandten Eoften erjtatten laßen wollen. 


IV. 


Und damit ferner an Handhwerdern, alß Zimmer“ und Maurer - Leüten, 
Tiſchlern, Schmieden, Glaſern, Töpfern, Steinbrüggern &c. fein Mangel nod) 
Abgang ſeyn möge, vielmehr felbige auf fremden Ohrtern anhero zufommen per- 
suadiret werden mögen, Eo follen dergleichen Leüte, die ihr Handwerd redlich 
verftehen, und auff ofjtebefagter Schelffe ſich häußlich niederlaßen wollen, imfalf 
Eie ſelbſt Häufer bauen, eben das, was andere, an Wolithaten zugewarten haben. 
Dafern aber eignen Baw zu unternehmen, fie gar nicht vermöchten, follen ihnen 
Häufer, welche Wir vor Unfere Rechnung erbauen laßen wollen, auch nad) befinden, 
wohl auf ein oder etliche Yahre ohn Entgelt, oder davor abzutragende Miete, 
hienechſt aber vor leidtliche Heüer eingethan werden, bis Sie diejelben, vor billige 
in Termine zu jegende Zahlung an fi zu bringen Capable werden, wozu Wir 
Ihnen, als neüen Bürgern und Einwohnern der anzulegenden Stadt, Unſre Hoff: 
Arbeit verfprechen, aud) nicht zu geben wollen, daß zu denen von Uns auf mehr 
befagter Schelffe zu errichtenden Gebäuden, als Kirche, Rath-Hauß, Thor und 
Damm über den Spielthyurm, auh Wohnungen für privat-Peuten &c. andere 
als dergleichen Handwerder, fo gleichfals daſelbſt ſich häußlich nieder gelaßen, 
admittiret werden follen, dannenhero Ddiefelbe dann an reichliher Nahrung und 
guten Außfommen, um jo viel weniger einigen zweiffel zu tragen Urſach haben 
werden. 


V. 


Die Jenigen Handwercker betreffend, ſo mit Manufacturen um-zugehen 
wißen, es ſey ſolches in Seyden, Leinen, oder Wolle, auch Leder und andern 
Sachen, als Bley, Eiſen, Zinn, Meßing, Silber, Kupfer oder Gold, Ke. &c. 
wie auch alle übrige Ouvriers und Künjtler, dann and alfe übrige Handwerder, 
alß Schufter, Schneider, Yeinweber &c. fie haben Nahmen, wie fie wollen, werden, 
wann unter obangeführten favorablen Bedingnngen fie ſelbſt zu bauen noch nicht 
vermögen, in Unfere Häufer vor billige Miete, auff- und angenommen, ihnen 
Credit, nad) proportion ihrer Nahrung und Handthierung gemacht, oder zu 
deßen Betreibung, Vorſchuß an baaren Gelde gethan, auch alle Livree-Arbeit 
für Unfere Hoffitaty, und Montirung für Unjre Soldatesqve zu verfertigen, 
ihnen für andern der Vorzug gegönnet. 


VL 


Wie nun, wo Handwerder find, aud die Nothturfft erfordert, daß Leüte 
fi) finden, fo vor deren Unterhalt forgen, auch andere, welche die, von theil® 
Handmwerdern mahende Waaren an ſich handeln, und wieder an andere, in« und 
aufjerhalb Landes verlaßen, und entweder ums Geld 'verfauffen, oder gegen andere 
Wahren umb zu fegen wißen, und zwar das erftere vornemblih durch Brauer, 
Beder und Schlädhter, dann auch dur Krahmer, Apothecker und Wein-händler 
geihicht, diefes aber durch redliche Kauff- und Handels -Leüte befordert wird, 
So joll auch darunter vor beydes gejorget werden, und find Wir diejenigen 
Krahmer, Apothecker und Weinhändler, die neü auf der Scelffe anzubauen 
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incliniren, ober doch Häußlich ſich da nieder laßen wollen, mit ftattlihen Privi- 
legiis, außer obgemeldten Beneticiis, zu verſehen nicht abgeneigt, zweifeln auch 
nicht, es werden tüchtige Beder und Schlächter fih von jelbjten anfinden, da 
obige gute Conditiones, und das fchlehte betragen, der jeßt-gegenwärtigen, theil® 
untüchtigen Yeüte, ihnen nur befandt gemacht wird, das Brau-mwefen aber, und 
dem anhängige Brandweins-brennen betreffend, wollen Wir in Unſerm hiefigen 
Ambte Schwerin jo fort die gnädigfte Anſtalt verfügen, daß die zu hiefigem 
Ambte gehörige Krüge, Dörffer und Höfe, fo bis anhero das Brauen und 
Brandwein-brenzen, felbit gehabt, forderjambft specificiret, die Designation 
davon Unſerer Fürftl. Cammer eingefand, fo daun darauff alles Brauen und 
Brandmweinbrennen eingeftellet, Cie hingegen ihr Bier und Brandwein allda zu 
nchmen, aud die Untertanen, ihr etwa zu Hochzeit, Kind-Tauffen und Begräb- 
nißen braudendes Bier, alda von den Brauern zu holen angewiejen werden jollen. 


vu. 


Was aber in specie Kauff- und Handels-Leüte betrifft, fo zweifeln Wir 
nicht, haben vielmehr das gute Vertrauen, zu theils denen in Unfern Fürſtenthum— 
und Yanden allbereit befindlichen, injonderheit folhen, von denen befand, wie jie 
durh GOttes Scegen, und Unſern ihmen Eräftigft=ertheilten Schuß, aud) ihnen 
zu Unferer Hoffitaath viele Jahre gegönneten guten und jehr vortheilhafften Lie— 
ferung ein ehrlides Vermögen vor fich gebradt, Sie werden von felbjten Unferm 
gnädigſten willen fich zu conformiren bedadht jeyn, und von dem, ſo GOTT 
und Wir ihnen gegönnet, etwas wieder anwenden, um Unferm vorhaben zu hülffe 
zu fommen, zu melden Ende dann, und damit Cie zum Anbaw deito cher 
encouragiret werden mögen, foldhen die beiten Stellen an dem neu anzulegenden 
Mardte angewiejen, obige Beneficia ihnen gleihermaaßen ertheilet, und Sie 
in Handel und Wandel, wie bisher, nod) ferner Fräftigjt secundiret und unter« 
flüßet werden follen; Dafern aber, in folcher Unferer guten hofnung zu Unfern 
Eingejefjenen eignen Leüten, Wir über Bermuthen fehlen, und in Unjerer Mei« 
nung Uns betrogen finden folten, fo declariren Wir hiemit öffentlich, daß die 
Lenigen Kauff- und Handels» Leüte, fo zu erft fih Unferm gnädigiten willen 
accommodiren, Sie jeyn Ein- oder Ausheimish, Teütſche, Holländer, Frantzoſen, 
oder wer Sie wollen, ohn Unterfcheid einiger Nation oder Religion, vor allen 
andern in ihren Commerciis und Negotiis favorisiret, zum erlag Unferer 
Hoff-Staat und gejambter Bedienten gebraudet, zu Ehren-Aembtern, und Be- 
jtelung des künfftigen, auf der Scelffe zu introducirenden Magistrats hervor 
gezogen, und jonjt mit & parte ihnen zuzumendenden, hiezu exprimiren’ eben 
nicht nöthigen Wohltdaten und Begnadigungen angefehen werden follen. 


VII. 


Wie wohl nun nicht zu zweifeln, c8 werden durch obangeführte Favorable 
offerten, zum bauen auf der Schelffe, viele bewogen werden, So haben Wir 
jedoh, um das Werd dejto mehr zu poussiren, aud vor die jenigen Sorge ges 
tragen, welche zum Bam vor fich felbjten zu resolviren bedenden haben möchten, 
zu welchem Ende Wir die Anftalt verfüget, daß fo gleich nod dis Jahr mit Bes 
bamung ein oder etzlicher Heinen Gaßen der Anfang gemachet werden folle, damit 
darin Handwerder und zum größern Baw zu verfchreibende Arbeits-Teüte, falls 
ſelbe nicht von felbften kommen jolten, logiret und einquartiret werden können, 
welden dann obgedachter maßen nach befinden, aud wohl auf ein oder egliche 
Jahr mit Quartires-Freyheit und andern Wohlthaten foll gratificiret werden. 


IX. 
Die in Baws und Regulirung der Gafen zu observirende Ordnung, ift 


% 


Einzelne Städte. 535 


Unfern hierzu verordneten Commissariis befandt, bey welchen ein Jedweder davon 
Nachricht erhalten auch den Abriß der nen-anzulegenden Stadt, jo wohl als ber 
Gebäude, ihm kann zeigen laßen, doc) damit denen, welchen die Umbftände einiger 
maaßen vorhin befandt, hievon mehrere Nachricht gegönnet werde, fo gehet Unfere 
gnädigfte Meinung dahin, daß vorerft die bereit8 angelegte im die Yänge nad) 
dem Schelff-Kirchhoff, Hintenhoff, und Bauhoff tragende Haupt-Strafen, fo viel 
möglih regulair gemadt, die eine, weiter hinaus, biß an den fo genandteu 
Epielthurm geführet, über folhen Spielthurm, nunmehro, und: zwar mit dem 
forderjahmften, die Passage eröffnet, die andere aus dem Schwermifhen Stadt» 
Thore, über die Biihofjs- Mühle gehende Fahrt dagegen gefperret, zu diefen Ende 
der auf dem Schelff-Felde vorn anliegende Berg durch gefchnitten, cin ficherer 
guter Stein- Damm biß zum Wijmarfchen, an die Biihofs Mühle gehenden 
Yandweg, verfertiget, dann ferner diefe in die länge bereits angelegte, umd weiter 
in die Yänge hin aufzuführende Haubt-Gafen, mit gewiſſen Quer-Gaßen durd) 
geihnitten, an der Kirche, ein raumer Pla zum Wardt, und Erbauung des 
Rathauſes gelaßen, der im Wege ftehende Bauhoff an die feite geſchaffet, dafelbjt 
hingegen gute Häuſer und Wohnungen erbauet, die Garten auff der Schelffe, an 
beeden feiten mit Hänſern befeget, und alſo alle Wüſte Plätze und Garten-Steten, 
fo fern fie nicht bey den neu» zucrbauenden Häufern dienlid erfunden werden, 
wohnbar gemadt werden jollen. 


X. 


Hierunter num deſto leichter zu reussiren, und alfe Obstacula, welche von 
theils proprietariis, und jegigen bejigern der Scelffe-Garten und wüſten Pläge 
eingeworffen werden fünten, aus dem Wege zu räumen, wollen Wir alle Unfere 
hiebevor von wüjten Häufern und Hauß-Plägen, und deren forderjahmjten Be- 
bawung, publicirte, Unjeren Landes-Einwohnern aunod in friſchem Gedächtnis 
ruhende Edicta und Verordnungen, infonderheit da8 vom 29, Mart. 1695. it: 
das vom 20. Julij. 1700. hicher verbotenüs wicderholet und erneüret, und da 
in diefem legtern fon, jedweden Eigenthümer folder wüften- oder mit Gärten 
und Scheüren bebaueten Pläße, ein gewißer Terminus von 2 Jahren, zu bauen, 
oder denjelben abzutreten und verluftig zu ſeyn, prachgiret und angejeget worden, 
ex abundanrti noch diefes de novo, und zum fchten nunmehro verordnet haben, 
daß jedweder Eigenthümer eines dergleihen Platzes anff der Schelffe, & dato 
innerhalb 3 Wochen, ben Unfern verordneten Commissariis ſich angeben, und 
ob Er ſolchen Platz, & dato comparitionis, innerhalb Jahr und Tag, zu bebauen, 
den Anfang machen wolle, oder nit, ad Protocollum declariren folle; Iſt 
jemand der zum Baw resolviren will, hat derjelbe von Unf, alle obaugeführte 
Beneficia und begnadigungen zu gewarten, darauf Er ficher ftaat und Facit 
maden fan, wer aber feinen Pla nicht bebauen wilf, ift ſchuldig im eben jolcher, 
nemblich Jahres frift, einem andern, der & dato publicationis diejes Edicts 
in Jahr und Tag zum Baw ohnfehlbar den Anfang machen fan, feinen Plag zu 
überlaßen, und mit demjelben fich darüber zu vereinbahren, jo gut Er mag und 
fan, oder da Er in termino, auff ein oder andere Art verfehlen würde, ift fein 
Plag dem Fisco heimgefallen, da dann Unß die Freyheit bleibet, denfelben einem 
andern Neusanbauenden, ohn Entgeldt zuzubilligen und einraumen zu laßen. 


XI 
Die zu erbauende Häufer am ſich belangend, folfen in den Haubt» und größern 
Quer» Gapen anders feine, als von 2 und mehr Etages gelitten, in den übrigen 


Heinern Straßen aber, jedwedem Neusanbauenden Freyheit gelaßen werden, ein 
oder 2, oder mehr ftod hoc), zu bauen, nur daß Er fih bey denen Commissariis 
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angebe, und das modelle, fo ohne Entgeldt von Unferm Ingenieur- Capitaine 
verfertiget, and jedweden gereichet werden foll, Ihm geben Lajje. 


XII, 


Wiewohl nun alles biß daher angeführte, auff Vürgerlihe Nahrung und 
Handthierung treibende Leüte angefehen, und darauf judiciret werden fönte, alß 
ob von Adel, Capitalisten, Leüte jo von Aderbau profession maden, injonder- 
heit aber auch Unfere eigene Hoff» Bediente; von obigen Beneficiis excludiret 
feyn folten, fo wollen Wir dennod) dahin Un gnädigit erfläret haben, dag jolhes 
die Meinung nicht fey, fondern auch jettbeuandte, alle und jede dazu admittiret 
' werden fönnen, und zwar, was die Leute belanget, deren Profession der Ader- 
bau ijt, find Wir des gnädigſten Erbietens, ihnen auff dem Schelff-Felde, alles 
Land, jo bisher zum Bauhoff gehöret, mitteljt einer Erb-Pacht zu überlaßen, 
alfo daß Sie vor billige bezahlung, fold Land an fih handeln, und hernechſt 
nur Jährlich einen gewißen Canonem davon erlegen durffen; laßen Unß auch 
gnädigjt gefallen, daß jo jemand andere Vorſchläge deßfalß thun wolle, ſolche 
von Unjern Commissariis angehöret, und nad) befinden darunter Jedem, praeviä 
Ratificatione Nosträ, geholffen werden möge. 

Wobey aber noch dieſes anzuführen, daß Wir dergleichen Unordnung, als 
big anhero hie im Lande eingerifjen, da die Handwerder, infonder- Tuch⸗ und 
Zeüg-macder, manches mahl, und fajt durchgehende, ihre Handwerde negligiret, 
und ſich auff den Ader-Baw, Brau-mwefen, und Brandtmweins-brennen geleget, daher 
es auch gefommen, daß wenig tüchtige Meifter gefunden worden, Hinfüro und 
injfonderheit auff der Schelffe, nicht dulden können noch wollen, fondern jedweder feiner 
erlerneten Profession, Kunſt und Handwerde, es ſey was es wolle, absolute 
folgen, und den andern in feinem Werd unbeeinträdhtiget laſſen jolle, falß Er 
Unſers Schutzes und protection fid) will zu erfreuen haben. 


XI. 


Und wie dann nun auf obangeführten allen, Unfere gute Intention und 
Meinung, der Neüs»anzubauenden und zu extendirenden Scelfje halber, zur 
gnüge erhellen wird; So zweiffeln Wir nicht, e8 werde ein Jeder, der davon zu 
profitiren gedendet, in zeiten feine mesures darnach nchmen, und wie Er Unfer 
propos in der Thut Secundiren könne bedadt feyn; 

Wir inzwifchen befehlen denen, zu Beforderung und Regulirung diejes 
höchſt⸗ nützlichen Werdes, von Uns gnädigſt verordneten Commissariis, an welche 
Wir alfe und jede Neü-anbauende, oder fonjt ſich auff offtbejagter Schelffe häußlich 
niederlaßen mwollende, auch alle die jo ſonſt bey diefem Werd, cs fey auff was 
vor Art e8 wolle, concurriren, oder was zu ſuchen haben, hiemit ein vor alle» 
mahl verwiefen haben wollen, daß Sie der ihnen ertheilten Gewalt und Bollmacht 
gemäß, und nah der Ihnen gegebenen fchrifftliche und mündlichen Instruction 
verfahren, und das Werd zum Stande zu bringen ihnen angelegen feyn lagen 
folfen, mit angehengter fräfftigften Berfiherung, daß Sie darımter von Unß aller 
Fürſtl. Manuteneng zugewarten haben, Wir audy nimmer zu geben wollen, daß 
Sie bey diejem fo heilfamen Werd von Jemanden, wer der auch jey, beeinträch« 
tiget noch behindert werden follen. 

Uhrkundlich unter Unferm Fürſtl. Handzeihen und Infigel, und gegeben auff 
Uufer Veftung Schwerin, den 26. Junii ANNO 1705. 


Friedrich Wilhelm. 
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933. Beitragspflichtigfeit der Erimirten in Schwerin bezüglich 
der Stadtlaften. 14. März 1748, 


Wir Chriftian Ludemwig von G. ©. H. z. M. ꝛc. fügen mit respec- 
tive Entbietung Unfers gnädigften Grufjes fämtlichen Unfern Hof-Bedienten und 
übrigen fo genannten Eximirten, welche zu Bürger-Recht liegende Häufer in hie» 
figer Alten» und Neu-Stadt, fonft Schelfe genandt, an ſich gebradjt oder bewohnen, 
hiemit gnädigft zu wijfen: Wasmafen Wir den Rechten und der Billigfeit gemäß 
befunden, daß gefamte Unſere Hof-Bediente und die Eximirte, ihres jonftigen 
Privilegii personalis ohngeadhtet, die den Häufern anklebende Bürgerliche real- 
onera, zur Erleihterung der armen und ſchwachen Bürger, proportionaliter 
dergeftalt mit tragen, daß fie desfals eim gewiſſes jährlich zu Bejtreitung der 
gemeinen Bürgerlidhen Laften an Eingquartirung und jonft erlegen. Befehlen 
demnach Unſern Hof-Bedienten und den Eximirten hiemit famt und fonders, daß 
fie fi hierunter binnen 14 Tagen zu einem gewiſſen proportionirlicen Geld» 
Abtrag ad acta erflären, und foldes sub poena Determinationis ex officio 
nicht anders halten follen. An dem gefchicht Unjer gnädigjter Wille und Meinung 
und Wir verbleiben respective ihnen mit Onaden gewogen. Schwerin den 
14. Viärz 1748. 

Chriftian Qudewig. 


t. Teterow. 


934. QJurisdictionsregulativ für Stadtgericht und Magiftrat vom 
21. März 1780 und Erläuterungsrefeript vom 12. September 1780. 


Wir Friederid von ©. ©. H. z. M. ꝛc. Geben hiemit männiglihen 
zu vernehmen, wasmaaßen Wir, nachdem über die Grenzen der Gerichtsbarkeit 
Unfers Stadt» Gerihts in Unfrer Stadt Teterow und des Stadt» Viagijtrats 
daſelbſt, jeit erfolgter Wiederbejtellung eines befondern Stadt-Richters manderlcy 
gemeinſchädliche Irrungen und Streitigkeiten entftanden find und nun beynahe 
zehn Yahre hindurch obgemwaltet haben, der gnädigſten Entſchließung geworden jind 
die Befugniffe beyder Theile nad) dem wahren Jurisdietions-Stande, bevor der» 
felbe durdy die im Yahre 1768, bei einsweiliger Combinirung des Stadtrihter- 
Amts mit dem Consulat, in der mit dem damals ſchon abgejegt gewejenen trunfs 
fälligen Stadtrihter — — — von dem Magiſtrat verabredeten Anzeige ent— 
haltenen offenbaren Unrichtigkeiten und durd ein derfelben gemäßes, jedod von 
Uns und Unferer nahgeordneten Regierung durd hödjjte Genehmigung und Ver— 
ordnung nicht autorifirte8 Normativum alterirt worden, in Conformität der 
darüber verhandelten älteren und neueren Proceß- und andern Acten völlig ins 
Gewiſſe zu fegen, und zu Abthuung alfer bisher erregten Zweifel und Streitigkeiten 
folgende Regulativum der Jurisdietions-Örenzen, ſowohl für Bürgermeifter 
und Rath der Stadt Teterow, als für Unfer dortiges Stadt-Geriht Yandes« 
herrlich zu machen und vorzufcreiben, wie ſolches folgendermaaßen lautet: 


8. 1. 

Die Gerichtsbarkeit des Herzoglichen Stadtgerichts zu Teterow erftredt ſich 
überhaupt, und im foferne nicht, im dem folgenden, wegen gewiſſer Derter und 
Berfonen, welde der privativen Yurisdiction Bürgermeifter und Raths dajelbft 
untergehörig find, dic Ausnahmen ausdrüdlih ein andercd ergeben, über die 
ganze Stadt, über alle dortige Bürger, und über alle nit von dem 
Gerichtsſtande vor den Nieder-Öerihten ohnehin erimirten Einwohner der» 
felben, ihre Häufer mögen in oder außerhalb der Stadt liegen; und zwar 
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bey Perſonal- und Real-Klagen, auch in criminalibus ſowohl als in Civil- 
Sadıen: beſonders auch über das Geſinde der Geiftlichleit, über den Müller, 
wenn er zugleich Bürger ift, umd über deifen Gefinde und Hausgenojjen; im— 
gleihen über die dortigen Steuer-Unter-Bedienten, außer in den Dieuft-Saden 
derfeiben. 

82 


Fremde, welche in- oder außerhalb Jahrmarkts in dem Bezirk der Gerichts— 
barkeit des Herzogl. Stadt-Gerichts etwas jtrafbares verüben, gehören gleichfalls 
zur Unterfuhung und Beftrafung für das Stadt-Geridt. 


8. 3. 


Von der Jurisdietion des Herzogl. Stadt-Gerichts bfeiben ausgenommen, 
und gehören unter die privative Gerichtsbarkeit Bürgermeifters und Raths in 
Teterow, ſowohl in Eivil-Saden, al® auch, ceteris paribus, in Criminal-Fällen. 

1. Die ganze Stadt-Feldmarf, die Stadt-Hölzung, der Stadt-Sce mit feinen 

Werdern, die beyden Raths-Bau-Höfe umd überhaupt das ganze Stadt» 

Cämmerey-Eigenthum, das Rarhhaus felbft und die Rathe-Wohnungen, die 

Stadt:Thore und auch die chemaligen Stadt- Wälle, daferne nämlich die 

von Ihro Herzogl. Durdlaudt der Stadt-Cämmerey unter gewiſſen Bedin— 

gungen gnädigſt angebotene Schenkung derjelben zur Wirklichkeit kommt; 
nur denjenigen Plag ausgenommen, welder davon fhon dem jedesmaligen 

Herzogl. Stadt» Rider gnädigſt beygelegt ift, mithin von des Magijtrats 

Jurisdiction befreiet bleibt; R 

2. alle an dem jett beichriebenen Orten mwohnende, nit etwa ohnehin von der 

Jurisdietion der Niedergerichte erimirte Perjonen; imgleichen 

3. die Rathsdiener, Viertelemänner, Stadt-Holzwärter, Stadthirten, Stadtfifcher, 

Stadrfeldhüter und Pfänder, Nahtwächter, Todtengräber und Hebammen; 

NB. wenn fie nämlih in dem sub Nr. 1 bejchriebenen Bezirk der Magie 

ftrat8-Gerichtebarfeit wohnen. Haben fie hingegen ihre wesentliche Wohnung 

unter der $. 1. bezeichneten Stadt-Gerichts Jurisdiction, jo ftchen fie zwar 
in Anjehung ihrer Dienft-VBerrihtung unter Bürgermeifter und Rath, 
in allen übrigen Civil- und Criminal-Sadıen aber unter dem Herzogl. Stadt- 

Gericht. Und ift der Magiftrat nicht befugt, zu Schmälerung der Juris— 

diction des Stadt Gerihts, bey Annehmung folder Leute im Dienft der 

Ctadt, fi) zu bedingen, daß fie des Magijtrats Gerichtsbarkeit in allen 

Stüden unterworfen jeyn jollen. 


8. 4. 

Ale Policey- Beranftaltungen zur Sicherung der öffentlihen Ruhe, 
zur Erhaltung der Bequemlichkeit und guten Ordnung, zur Beförderung des 
Nahrungsftandes und zur Vorbeugung aller VBervortheilungen, die Aufjiht auf 
Maaß und Gewicht, auf das Bauweſen, auf die Reinigung der Gafjen, auf die 
Unterhaltung der Brunnen und auf die Ordnung in den Märkten, die öffentliche 
Corgfalt für die Gefundheit der Einwohner, bejouders in Anfchung der zu 
Markte fommenden Lebensmittel, die Feuer-Anſtalten, und andere dergleichen bloß 
zur eigentliden Stadt» Policey gehörigen Gejhäfte (die Formirung der Fleiſch- 
und Brod-Tare und die Aufjicht auf die Befolgung derjelben ausgenommen, als 
welde dem Stadt» Gerichte zuftehet) jollen für Bürgermeifter. und Rath allein 
gchören. Dieje machen die von dem Landcöherrn unmittelbar oder durd die 
verordnete Policey-Commifiion ihnen anfgegebenen dahin. gehörigen Berfügungen, 
fehen darauf, daß fjelbige befolget werden, ftöhren die dawider entftcehenden Uns 
orbuungen, und ziehen die Uebertreter folder Bolicey-Anftalten, nad) kurzer Uns 
terfuhung des Geſchehenen, zu der angedroheten oder jonjt verdienten Strafe. 
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8. 5. 

Entftehen jedoch aus bloßen Policcymäßigen Einrihtungen Streitigfeiten 
unter den Einwohnern felbft; fo gehören felbige zur rechtlichen Unterfuhung 
und Entfcheidung für das Herzogt. Stadt-Gceridt. Gleich dann auch alle 
Schlägerey, Tumulte, wörtliche oder thätliche Beleidigungen anderer, Entheiligung 
des Eabbats und dergleichen Bergehungen mehr, die, ohne alle Boliccy- Anordnung 
Schon nad) den gemeinen und Landes-Rechten ftrafbar find, alfein zur Cognition 
des Stadt-Gerihts bleiben: Ausgenommen, wenn der Ort oder die Berfon 
nach dem $. 3 unter privativer Jurisdiction des Magiftrats ſtehen. 


8. 6. 


In eben folder Einfchränfung gehören auh alle Handwerfs-Aemter 

und Zünfte unter der Auffiht von Bürgermeifter und Nath, welche die dabey 
über Amts-Gerchtigfeiten, Pflihten und Gebühren entjpringenden 
Irrungen unverzüglich, ohne Weitläuftigfeit. unterfuhen, und nah Vorfchrift der 
Amts-Nolle, und der die Handwerker und Zünfte betreffenden Reichs- und Landes- 
Geſetze gütlih oder entjcheidend hinlegen. 
— Alle diejenigen Streitigkeiten hingegen, welche diefer Art nicht find, 
wenn fie gleidy ſich zwifchen Amtsgenofjen unter ſich oder zwiſchen Amtsgenoſſen 
und andern ſich begeben, Injurien (im jo ferne dieſe nicht ſchon im Amte ſelbſt, nach 
Inhalt ſeines Privilegii, abgethan werden können), Schlägereyen, Vervortheilun⸗ 
gen und dergleichen mehr, ſind von dem Herzogl. Stadt-Gericht in dem 
Bezirk feiner Gerichtsbarkeit, rechtlich zu unterfuchen und zu entjcheiden. 


— 


Alle Irrungen wegen Scheiden und Grenzen bey Bauten, Hausplätzen, 
Gärten, Acckern und Wieſen, reguliren Bürgermeiſter und Rath, nach 
vorgängiger Beſichtigung und Verhör; Und dem damit unzufriedenen Theil bleibet 
frey bey der Herzogl. Policey-Commiſſion Remedur zu ſuchen. 

Klagen hiegegen über die von einem andern geſchehene muthwillige Verrückung 
bekannter Grenzen oder über ſträfliche Vergehungen, welche aus Anlaß ſolcher 
Bau und Grenz⸗-Irrungen entftanden find, gehören zur gerichtlichen Unterſuchung, 
Entfcheidung und Beftrafung des Herzogl. Stadt-Gerihts, dder, bey den 
$. 4 Nr. 1 und 2 bemerkten Ausnahmen, des Stadt-Wagiftrats-Gerichte. 


$. 8. 


Wie das Eigenthum der zu Bürger-Recht liegenden Häufer und 
Immobilien nicht anders als durch die Berlafjung zu Stadtbud vor Bürger- 
meijter und Rath gültig und verbindlih auf einen andern Beſitzer gebracht 
werden fan, fo haben aud Bürgermeifter und Rath privative die Ein- 
tragung der auf Bürgerlichen zu Stadtrecht liegenden Grundftüden Haftenden 
Schulden in das Stadt-Pfand-Bud zu beidaffen. 


8. 9. 

Die Erbtheilungen und Berlafjenfhaften aller Berjonen — 
lichen Standes regulirt allein der Magiſtrat, verſiegelt und inventirt, dirigirt 
die Erbſchichtung, und entſcheidet die bey der Theilung unter den Erben ent» 
ftchenden Widerfprüde nad) einer fummarifchen Unterfuhung. Insbeſondere wenn 
Unmündige in dem GSterbehaufe vorhanden find, beftellen Bürgermeijter 
und Rath durd das aus ihnen verordnete Waifen-Geriht die Bormünder, 
nehmen die Bormundichafts-Rehnung gehörig auf, und tragen alle pflichtmäßige 
Eorge, damit die Unmündigen yon ihren Vormündern nicht gefährdet werden. 
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Wenn aber an die Erbfhaft ganz oder zum Theil oder an die Erben ımd 
respective deren Vormünder rehtlihe Forderungen gemadht werden, Schuld- 
Klagen entftehen, oder es mit der DVerlafjenfchaft fogar zum Concurs gebeihet ; 
fo gehören dieſe und dergleihen ex capite hereditatis entjpringende Redjte- 
Sahen lediglih für das Stadt-Geridht: Es wäre denn, daß Ort oder 
Perſonen, Inhalts des 8. 3, ohnehin von diefer Regel eine Ausnahme maden; 
als in welchem Fall auch bey entjtehenden folden Procefjen der Magijtrat allein 
cognoscirt und gerichtlid) verfügt. 


8. 10. 


Bey Streitigkeiten unter Partheyen deren eine ber vorbefchriebenen Gerichts» 
barfeit des Magiftrats, die andre aber der Jurisdiction des Stadt » Gerichts 
untergehörig ift, findet die bisherige Unterfuhung und Entſcheidung derfelben von 
einem Collegio mixto aus Geriht und Kath, wegen der natürlich hieraus ent- 
ftehenden SZmiftigkeiten, nicht weiter Statt. Vielmehr muß nad) der allgemeinen 
Rechtsregel, der Kläger den Beklagten vor deſſen Gerihtsftand belangen, 
und dafelbft Necht nehmen. Dabei find ſowohl Bürgermeifter und Rath, ale 
das Herzogl. Stadt-Geriht fhuldig, reciproce, auf mündlihe Requisi- 
tion durch die Gerichtödiener, diejenigen ihrem privativen Gerichtszwange jonft 
untergehörigen Perfonen geftellen zu lafjen, deren Erfcheinnng vor Geridit als 
Zeugen, oder bey Incident - Punkten einer Rehts-Sade, zur Beförderung der 
Juſtiz-Pflege von dem Richter nöthig erachtet wird. 


$. 11. 


Das Stabt-Geriht hält und verwaltet der Herzog. Stadt-Ridter 
mit Zuzichung zweyer Beyfiger aus dem Stadt⸗-Rath in gemwöhnliher Ordnung. 
Der Magiftrat muß dazu auf dem Nathhaufe eine Gerihtsftube und was 
dem anhängig ift, unentgeltlih hergeben und obfervanzmäßig im Stande 
halten Lajjen. 

So lange fein befonderer Stadbt-Gerichtsdiener beftellet wird, müſſen die 
Nathediener, wie bisher abwechſelnd, alles, was jonft einem Stadt-Gerichts- 
diener obliegt und ihnen von dem Stadt-Richter befohlen wird für die herkömm⸗ 
liche zufüllige Gebühr, jedesmal ohne Wicderfprudy prompt beforgen. 

8. 12. 

Auf Requisition des Stadt-Richters beym Worthabenden Bürgermeijter 
muß diefer die Viertelsmänner. Stadt:Holzwärter, und andere Raths-Bediente 
unweigerlich hergeben, wenn jemand von Gerichtswegen zur Haft gebradt 
oder Haus-visitationes vorgenommen werden jollen, oder auch fonjt gerichtliche 
Hülfe durd den Beyjtand mehrer Berjonen erforderlich it. Wie denn auch 
in Inquisitionsfälfen, fie feyn vor dem Stadt-Geriht oder vor dem Magiſtrat, 
in Ermangelung einer Garnifon, die Bürger, auf Anordnung des Worthabenden 
Dürgermeifters und Auſage des Rathsdieners, die Wache beydem Arrejtaten 
beftelfen. - 

8. 13. 


Bon den beym Herzogl. Stadt-Gerirht fallenden fo genannten Brüden 
oder Straf-Geldern erhebet die Stadt-Cämmerey den dritten Theil: umbd 
muß darüber der Stadt» Richter fih mit dem Magiftrat jährlich gegen Oſtern 
berehnen. Dahingegen in den beym Stadt-Gericht vortommenden Inquisi- 
tions-Fällen, bey welchen der Stadt-Richter die Kofjten aus dem Vorrath jemer 
Gerichts-Gelder nicht beftreiten Tann, die Stadt-Cämmerey den dritten Theil 
diejer Kojten, wenn fic dem Gericht zur Laft kommen, tragen muß, das übrige 
aber aus der Herzogl. Kammer hergegeben wird, 
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$. 14. 


Wie übrigens diefes Normativum jurisdietionis nit anders, als salvo 
processu des Herzogl. Amts Güstrow mit der Stadt Teterow in pto. 
behaupteter Jurisdiction des Amts über die Stadt und salvis juribus utriusque 

artis, bejtehet; jo jolf dajjelbe, wenn für den einen oder den andern Theil, bey 
jenem Proceß in Anfehung der Gerichtsbarkeit durch Urtel und Recht etwas 
andres, als in dieſem Normativo enthalten ift, ſich ergeben mögte, dawicder nie 
angeführt fondern vielmehr ſelbiges alsdann darnad) geändert und erläutert werden. 

Wie demnach der, während dieſer hievorigen Jurisdietions - Irrungen, zu 
Verhütung mittlerweiliger gänzlider Störung der Yuftiz-Pflege in Teterow, salvo 
cujuscunque jure, ausdrüdlid nur interimistice geftattete Gebrauch 
bes fehljamen jogenannten Normativi vom Jahre 1768, Kraft dieſes, gänzlid) 
aufgehoben und unterjaget jeyn ſoll; 

So werden fowohl Bürgermeifter und Rath, als Unfer Stadt-Geriht in 
Teterow, hiemit jo ernſtlich als gnädigft angewiejen und befchliget fic nad dem 
ganzen Inhalt des vorftehenden Regulativi jurisdietionis von nun an in Unter« 
thänigfeit genau zu richten, auch dawider keinerley Beeinträchtigungen ſich zu 
Schulden fommen zu lajjen, jo lieb ihnen ſeyn faun, Unfere Ungnade und will 
führlihe Beahndung zu vermeiden. An dem geſchiehet Unfer gnädigjter Wille und 
Meinung. Urkundlid unter Unjerm Handzeihen und Inſiegel. Gegeben auf 
Unferer Veſtung Schwerin den 21. März; 1780. 

Friederid, 9. z. M. 
C. 3. ©. von Bafjewig. 


Sriederid von ©. ©. H. z. M. ꝛc. Ehrſame, liebe Getreue! Nachdem 
Wir eure unterthänigjte Borjtellung vom 3. März d. J. im Betreff einiger Puncte 
des unterm 21. Way d. 3. Landesherrlich vorgefchriebenen Regulativs über die 
Grenzen der Gerichtsbarkeit in Teterow zwiſchen dem Stodtgeridt und Bürger: 
meijter und Rath in Gnaden erwogen, die Vernehmlaſſung Unfers Stadtrichters 
darüber eingezogen, und ſodann jelbige mit den vorhin darüber verhandelten Ucten 
und eingebrachten Beſcheinigungen hgben zujammen halten lajjen; jo geben Wir 
darauf nunmehro, nad) der Ordnung der Artifel des gedachten Regulativs, hiemit 
Unjre final-Rejolution folgendermaaßen. 


ad Art. 1. 


a. Ucherhaupt hat e8 bei der genugjam bejtimmten generellen Faſſung dieſes 
und des 3. Sphi’ in Anjehung der unter privativer ©erichtsbarfeit des 
Raths gehörigen Derter und Berjonen fein Bewenden. 

b. Die Yehrer an der dortigen Stadtſchule unter privativer Jurisdiction des 
Stadt-Vlagiftrats zichen zu wollen ijt ein unleidliches Begehren, der von euch 
dafür angezogene 418. $. des Yandes- Vergleichs enthält von joldhen Lehrern 
überall nichts; ſelbſt diejenigen Städte, welche zur Unterhaltung der Schule 
einen bejtändigen Beitrag leilten, erhalten dadurd für Bürgermeifter und 
Rath nad) den 494. $. des Yandes-Vergleihs nur die Mit-Inſpection über 
die Schule, nicht aber eine Yurisdiction über ihre Lehrer. 

c. der dortige Müller und fein Gejinde haben in Teterow niemahls unter der 
Gerichtöbarkeit des Raths geftanden. Dadurch, daß er der Cämmerey für 
einen Warten: Plag einen jährlihen Canon entrichtet, wird er feinem ordente 
lichen Gerichtoſtand jo wenig entzogen als irgend einer der dortigen Stadt— 
einwohner dadurd, daß er ein Stüd Land von der Stadt in Wacht oder 
für einen Erbzins nüger, aufhöret, Unjerm Stadtgerichte unterbehörig zu feyn. 

d. Nad) der dortigen unleugbaren Dbjervanz gehören die Thor» und Mühlen» 
jchreiber nicht unter des Nathe-Gerichtöbarfeit, fondern ftehen außerhalb ihres 
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Dienftes nad) dem 60. $. des Landes-Vergleichs unter dem Stadtgeridt. 
Unbegreiflich ift eg daher, wie ihr dagegen den 419. $. des Landes-Vergleichs 
anführen föuntet, in welchem Feine Silbe davon anzutreffen jtehet. 


ad 8. 3. 


. Da die Abfiht nicht ift hier ein Inventarium über die einzelnen Theile der 


ganzen Stadt⸗-Feldmark und des jonftigen Cämmerey-Eigenthums in oder 
außerhalb der Stadt, zu errichten, jondern nur ein generelles Jurisdictions: 
Grenz-Regulativ zu geben, jo genügt es in jedem vorfommenden all zur 
richtigen Beurtheilung und Eutſcheidung, was in diefem Artikel wegen der 
zur privativen Raths-Jurisdiction gehörigen Derter unter dem Nr. 1. 
und wegen der eben dahin gehörigen Perjonen unter dem Nr. 2 und der 
daſelbſt hinzugefügten Einschränkung vorgefchrieben ift. 


. Wegen der dortigen Mauren- und Wall-Pläge ergehet heute Unfere abfon- 


derliche Berordnung. 


. Die Gerichtsbarfeit über die Landftragen, Wege, Bäche und Ströme in den 


Städten, Gütern, hat ſchon in dem 419. $. des Landes-Vergleihs ihre un- 
abänderlie Bejtimmung. 


. In Anfehung der dem räthlihen Yurisdictiond« Bezirf vorfommenden Be- 


gangenſchaften und Verbrechen gelten die für alle Gerichte feſtſtehende Grund- 
fäge von den foris delicti, deprehensionis et domieilii und die überall 
unwandelbare Regel: actor sequitur forum rei. 


. Da der dritte ſ. g. Nathehöfner geftändlidh feine eigne Wohnung im der 


Stadt ſelbſt uud unter des Stadtgerichts- Jurisdiction hat; jo kann der 
Nebenuumjtand, daß ihm ein Stüd des Stadıfeldes zur Miethe eingegeben 
worden, ihn jo wenig als die vielen andern im gleichen Fall ſich befindenden 
unftreitig unter dem Stadtgerichte jtehenden dortigen Bürger einer Jurisdiction 
rechtlid) entziehen, noch ihn der privativen Magiftrats-Gerichtsbarfeit unterwerfen. 


, Wegen der Hebammen bleibt es bey der redtliden, aud dem Herkommen 


gemäßen Bejtimmung und Einſchränkung, welde das Regulativ enthält; 
imgleidyen 


. Wegen des fori derjenigen Perſonen extra officium die von der Stadt zu 


temporairen Dienften um Lohn gemiethet werden; wenigjtens fo lange bıs 
ihr eine hiewiederftreitende Dbjervanz aus den Yahren vor Errichtung des 
cajfirten Normative, die Gegenbejcheinigung des Stadtridters vorbehältlid, 
beſcheiniget haben werden. 


ad F. 4 & 5. 


. Die Cura des gemeinen Weſens, d. h. wie der 370. 8. des Landes-Ver— 


gleichs deutlich zeiget, die Sorge für die Güter und Jura, welche gejammter 
Stadt gehören, kömmt Würgermeijter und Rath in ſämmtlichen Unſern 
Städten privative zu, fie gehöret aber eben daher in fein Regulativ der 
Yurisdictiong: Grenzen zwiſchen Rath und Gerid)t. 


. Die Regel befteht im der ganzen vernunftigen Welt: Boliceyhändel, über 


welche Hechtsjtreitigkeiten und Procejje unter Partheyen entjtchen, werden 
aus Policeyhändeln Juſtiz-Sachen, und gehören alsdann nicht zur Policey: 
mäßigen Hınlegung des, Raths, fondern zur Unterfuhung und Entſcheidung 
des ordentlichen Richters. Hiernach ijt auch alles in dem Regulativ beſtimmt. 
Tie von euch dagegen jetzt eingewandten Connexitas caussarum iſt dei 
Rechtsgründen nicht gemäß, ſondern eben jo cingebildet, als die vermeint 
lihen Scywierigfeiten bey diejer nothwendigen Separation. 

Hieraus erhalten aud eure ähnlichen Einwendungen ad Art. 6 und 7 
ihre Abfertigung. 
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c. Die Sabbatsfhänderey gehört unter die Pandesgefepwidrigen Verbrechen, 
folglich für den competirenden Richter in criminalibus. 

Die Boliceymäßigen Anftalten zur Verhütung diejes Verbrechens Hin- 
gegen und die Aufrechthaltung diejer Anftalten durch kurze Bejtrafung der 
Üebertreter derjelben kommen dem Magiitrat zu. 

Das hiegegen von euch angeführte Decisum Unfrer Policey-Commiſſion 
ijt, wie ihr jelbjt wifjen müjjet, fofort von Uns wieder aufgehoben worden. 


Ad Art. 7. 


a. Daf ein Amts-Patron nicht eben fowohl aus der Gerichts-Obrigfeit der 
Etadt, als aus dem Magiftrat von den Handwerkern dürfte erwählt werden 
oder dab nothwendig der Bürgermeiiter dazu zu nehmen jey, nicht aber aud) 
eine Raths-Perſon dazu könne erfohren werden, darüber iſt jo wenig ein 
Geſetz als eine Objervanz in Unferen Yanden; und daher muß dieje Willführ 
in Teterow bleiben. 

b. Auch ift den Gewerfern weder von dem Rath noch von dem Gerichte ab» 
zumuthen, daß fie ihre gewählte Aelterleute jedes Mal mit Koften bey euch 
confirmiren lafjen müjjen, daferne nicht das ihnen Yandesherrlich ertheilte 
Amteprivilegium ein ſolches confirmations-Öcfud) vorjchreibt. 

Ad 8. 9. 

Nach dem dürren Inhalt des 397. 8. im Landes-Vergleich, ſollen Bürger- 
meijter und Rath in den Städten bloß die Erbtheilungs: Sachen unter 
bürgerliben Standes» Perfonen und die Unterfuhung uud Wegulirung folcher 
Erbtheilungen gelajjen werden. Dieſe Befuguiß it aud) dem Teterowjden 
Stadt: Rath in Unferm Negulativ zugejchrieben. Wenn aber ein Goncurs über 
die Verlaſſenſchaft, oder Edyuldflagen wider die Erben entjicehen, oder an dieje 
jonft eine rechtliche Yorderung gemacht wird, jo iſt von Feiner Erbtheilung unter 
den Erb-Iuterefjenten die Rede. Dieje rechtlichen Klagen müjjen aljo, wie ſolches 
das Negulativ beftimmt hat, dahin gehen, wohin alle Concurs-Sachen und Schuld» 
Stlagen gehören, nämlich der Kegel nad), an das Stadtgericht, und in den $. 3, 
ausgenommtenen Fällen an das Magiſtrats-Gericht. 


ad Art. 11. 


a. Die von der Stadt zu haftende Gerichts-Stube darf gar nicht prächtig, muß 

aber ordentlich eingerichtet, mit den unentbehrlihen Meublen verjehen, und, 

"wie in andern Unjern Städten, der Raths-Stube gleih, mithin überhaupt 

einem darin zu haltenden Herzoglihen Stadtgerichte nidt unanftändig 

jeyn. Die Feuerung giebt, wie an andern Orten, die Stadt her, daferne 
nicht zu bejcheinigem ſtehet, daß chedem, und vor der legten Kombination 
des Bürgermeijter und Stadt-Richter-Amtes, fie jelbige nicht gegeben habe. 

Im legtern Fall ift die Ausgabe dafür aus den Gerichts: Auffünften 
und Brüdgefällen vorabzunchmen. 

Unter den Ausdrud des Regulativs: „wa dem anhängig“ verftehet ſich von 

jetbjt, und wird gemeinet, Gerichts-Gefängniß, Bürger-Gchorfam, Halseiſen, 

Schellen, Schandpfahl, Hals-Geriht, aud) alles übrige was bisher von der 

Stadt Objervanzmähig dem Stadtgeridhte ijt gehalten worden. 

c. Ob einer, der Nathediener auch beftändig, oder der eine Wechſelweiſe mit 
dem andern die Pflichten eines Stadtgerichts-Dieners dort beobadıtet, kann 
gleichgültig jeyn, und zwijchen dem Rath und Stadt-Gerichte gütlich verab— 
redet werden. Genug, wenn der Dienft von einem Derjelben ordentlich und 
unweigerlich geleiftet wird. 

ad Art. 12. 


a. Da durch das jüngfte Stadt-Reglement (welches fpäter als der Entwurf des 


>” 
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Jurisdietions-Regulativs entjtanden ift) die dortigen Vierteld-Männer überalf 
dimittirt worden; jo müjjen nad) dem 98. $. des gedadhten Stadt-Reglements 
vom Yahre 1779 die Arretirungen auf Berlangen des Gerichts von den 
Stadt-Dienern und, wenn ftärfere Hülfe nöthig, von einem jeden Bürger 
unweigerlich, bey fünf Rthlr. Strafe gejchehen. 

b. Bey der Requifition des Bürgermeifters zur Anordnung ber Hülfe hat der 
Stadt⸗Richter demfelben die Sache, worin er fie gebraudt, kurz melden zu 
lajien, der Bürgermeijter aber ift alsdann jchuldig, ſolche Hülfe allemal zu 
veranftalten ohne jid um die Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigfeit der 
Arretirung zu befümmern, als weswegen der Stadtrihter Uns allein re» 
fponjable bleibt. 

c. Daß die Bürgerfhaft nur auf etliche Tage die Gerichts-Arreftanten dort zu 
bewachen ſchuldig fei, ift aus den hievorigen Inquifitions »Acten nid, 
fondern vielmehr das Gegentheil zu ſchließen. Die angeblihe Dbfervanz 
muß alfo zuvor hinlänglich befcheiniget werden, bevor diejer Punct in dem 
Regulativ zu ändern ftchet. 

d. Wenn der Stadtrichter temere inquisitiones unternimmt und Koften ver» 
urſacht, jo ftehet er deßhalb Lediglih Uns, nicht aber Bürgermeiftern und 
Kath zur Verantwortung und Strafe. 


ad Art. 14, 


Das Jurisdietions- Regulativ fann allerdings nicht anders beftehen, als 
unter der ausdrüdliden hinzugefügten Clauſel: Salvo processu des Amts Gü- 
strow mit der Stadı Teterow in pto. behauptcter Jurisdiction des Amts über 
die Stadt und salvis juribus utriusque partis. 

Eure Behauptung, als ob diejer Proceß ſchon im Jahre 1704 völlig abgethan 
worden, verräth nur euren Mangel genugjamer Bekanntſchaft mit den dahin ge— 
hörigen Acten: vielmehr ift er nit nur in den Jahren 1714 und folglih bey 
‚der vormaligen Güstrowſchen Yuftiz-Canzley fortgejegt, fondern aud im Jahr 

1741 bey der Schwerinſchen Yuftiz-Canzley aufs neue angebradyt worden, auch 
nod im Jahr 1750 von Seiten Unjerer Cammer darüber Anrege geſchehen. 

Nach diefer Unſrer Finalen-Rejolution habt ihr euch aljo ſowohl, als Unſer 
Stadtgericht, dem jelbige gleichfalls heute zugehen, bey der Befolgung Unjers Re» 
gulativs vom 21. März d. 9. ſchuldigſt zu achten. 

Datum auf Unjerer Beftung Schwerin den 12. Septbr. 1780. 

driederid, H. z. M. 
von Baſſewitz. 


An 
Bürgermeiſter und Rath zu Teterow. 


u. Wittendurg. 


935. Stadtregulativ nebſt Confirmationsacte vom 16. December 
1797. 


Wir Friederih Franz von G. G. H. z. M. ꝛc. Urkunden und befennen 
biemit für Uns und Unjere Succefjoren, regierende Herzoge zu Medlenburg, 
gegen Jedermann: dad, nachdem Wir ſchon vor Jahren Uns bewogen gefunden, 
Unferer verordneten Policy: und Städtiſchen CämmereyCommijfion eine genane 
Revijjon des alten, jhon im Jahre 1763. verfafjsten, in vielen Stüden nad) 
heutigen Umſtänden nit mehr anmwendlihen, StadtReglements Unſerer Stadt 
Wirtenburg, aufjutragen, jelbige auch dieſen Auftrag mit rühmlicher Sorgfalt 
ausgerichtet, durch den Departementsrath ihres Collegii mit dem Wagiftrat und 
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der Bürgerſchaft die nöthigen Veränderungen, Berbeffeeungen und Zuſätze durch- 
geiprochen, darnad) ein neues Regulativ entworfen, und darauf foldhen Entwurf 
zu Unferer höchſten Genehmigung mittelft umftändlichen Berichts unterthänigft 
vorgeleget hat: Wir denjelben reiflic erwogen, und nımmehro das neue Regulativ 
für Unfere Stadt Wittenburg in der Maaße, als dafjelbe hierneben angeheftet 
it, Yandesherrlih approbiret und beftätiget haben. Thun auch foldes Kraft 
diejes wiſſend und wohlbedächtlich, fo viel aus Yandesherrlicher höchſter obrigkeit- 
lihen Macht und Gewalt, aud von Rechts und Gewohnheitswegen geichehen fol, 
fann und mag, dergeftalt, daß diefes neue Stadifteglement hinführo bey Unferer 
Etadt Wittenburg zur Norm dienen und darnad) auf das genauejte gehandelt 
und verfahren werden ſoll. Uebrigens Uns und hochgedachten Unjeren Regierungs- 
Nahfolgern an Unferer Landesherrlihen Hoheit und Obrigkeit, auch allen anderen 
Uns zuftehenden Herrlich“ und Gerechtigkeiten unabbrühig und fonft einem jeden 
an feinen erweislihen echten unſchädlich. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeihen und Infiegel. Gegeben auf Unferer 
Veſtung Schwerin, den 19. December 1797. 


Sriederih Franz, 9. z. M. 
vd. Dewitz. 


Confirmation 
des neuen StadtRegulativs für die 
Stadt Wittenburg. 


Regulativ für die Stadt Wittenburg. 


8.1. 


In Unfchung des NathsCollegii foll e8 bey der jegigen Einrichtung, wor» 
nah der Magijtrat aus einem Bürgermeifter, und zweyen ordentlichen Ratymännern 
bejtehet, nach wie vor, fein Bewenden behalten, und der Bürgermeijter in den 
RathsSitzungen, die der Regel nad) wöchentlich zweymal, und zwar jedesmal am 
Viontage und Donnerjtage, gehalten werden müſſen, das Directorium allein 
haben, auch die Protocolle darin dirigiren. 


8.2. 


Zu den Rathétagen muß er jedesmal, wenn feine außerorbentlihe, und mit 
Schaden beym Verzug verbundene, Vorfälle eintreten, mitteljt eines die Haupt« 
Gegenftände enthaltenden AnfageZetuls, die Rathmänner den Abend vorher durd 
den Raths Diener anjagen lafjen, aud das nämlidye in Abficht der Worthabenden 
Bürgerſchaft, und des Camerarii verfügen, jobald entweder der eriteren, oder 
de8 leteren, oder auch ihrer alier Mitgegenwart zu Rathhauſe nothiwendig wird, 


8. 8. 

Wer fodann nicht zur beftimmten Zeit erfcheinet, fondern zu fpäte kommt, 
oder gar ausbleibet, ſoll im erften Fall 4 fl. und im legten 8 ßl. Strafe erlegen, 
und demohngeadhtet an dem, inzwifchen durch Mehrheit der Stimmen gejchehenen, 
Beſchlüſſen gebunden feyn; es müſſen jedoch von der Worthabenden Bürgerſchaft, 
die aus acht Perſonen beftehet, mindeſtens fünf bey der Stimmen Abgabe zugegen ſeyn. 

8. 4, 

In den Rathsverſammlungen foll fi) ber Bürgermeifter ſowohl gegen bie 
Rathmänner, al8 gegen den Camerarius, nnd die Wortführende Bürgerſchaft 
befheiden nehmen, ihnen die zur Beiprehung vorfommende Sache deutlih und 
verftändlid; vortragen, und deren Meynung darüber geruhig anhören, aud fie im 
Fall der Abjtimmigkeit mit Freundſchaft und Sanftmuth zu bedeuten juchen. 
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8.5. 


Dahingegen foll aber auch ein jeder Rathmann und Worthabende Bürger 
dem Bürgermeifter die ihm, als VBorfigenden und Vorgeſetzten gebührende, Adıtung 
und Ehre erweijen, und fi) nicht unfittlih gegen ihn betragen. Er muß dem— 
zufolge au im Behinderungssfall fein Ausbleiben zu Nathhaufe, wenn er ge» 
fordert wird, gehörig entfchuldigen laffen, und es darf fo wenig ein Rathmaun, 
als der Worthabende Stadijprecher, ohne Vorwiſſen des Bürgermeifters, verreijen, 
oder eine Naht von Haufe bleiben. 


8. 6. 


IR num die zur Erörterung kommende Sache von der Beſchaffenheit, daß 
darin Rechts Decrete und Erkenntniſſe abgefafjet, oder Rechtsfragen eutjdieden 
werden müfjen: fo follen die Rathmänner, wenn fie unftudirte find, und weder 
das allgemeine Recht, noch die Praxin fennen, der respective Decretur und 
Decifion des Bürgermeifterd durch Miitunterfchrift ihres Namens beypflichten, 
jedod aus ſolchem Beytritt feine Verantwortung zu gewärtigen, und zu befürdten 
haben; fondern ſolche Verantwortung foll bey einem unregelmäßigen Verfahren, 
und bey einem gejegwidrigen Benehmen lediglih und allein den Bürgermeifter, 
al8 einen Litteratum, treffen, indem in Fällen diefer Art die Mitunterjchrift der 
Rathmänner nur blos der Mitwifjenfchaft halber, und nad dem Begrif einer 
Collegialitaet, geſchichet. 


8. 7. 

Dürfte aber in der zur Prüfung vorliegenden Sache von folden Gejegen, die 
in Deutſcher Sprade verfajjet worden, mithin vom Landes GrundGeſetzlichen 
ErbBergleid, von HandwerksGebräuchen, oder von fonjtigen allgemeinen Landes— 
Conftitutionen die Rede feyn: fo foll das Votum eines jeden Rathmanns eben 
fo viel, al8 das Votum des Bürgermeifters gelten, mithin in ſolchem Fall die 
Mehrheit der Stimmen entjheiden, wogegen es fi) aber aud) von ſelbſt verjtehet, 
daß hier der mit votirt habende Rathmann fein abgegcebenes Votum ebenmäßig 
verantworten müſſe. 


8. 8. 


Das Nämlihe foll ftattfinden, und anwendlich werden, wenn Stadt-Anger 
fegenheiten, oder oeconomijde, die Stadt oder die Bürgerſchaft betreffende, Ans 
gelegenheiten und Saden zur Sprade kommen, und diefes um fo mehr, da es 
den Rathmännern eben jo wohl, wie der ganzen Wortführenden Bürgerjchaft, zur 
bejonderen Pflicht lieget, und hiedurd wiederholt geleget wird, auf die hiefige 
ganze Holz. Buſch- und Feld-Wirthihaft, nicht minder auf Grenzen und Sceiden, 
desgleichen auf alle Stadt Bauten, ihr Augenmerk mit zu richten, hinfolglich auch 
dafür zu wachen, und zu forgen, daß dasjenige, was die Stadt, ſowohl im Ganzen 
als Einzeln genommen, eigenthümlich befitet, getreulich conserviret werde. 

Dürfte aber in Fällen diefer Art einer der Rathmänner oder der Worte 
habenden Vürgerfchaft, oder mehre derjelben, bejonderer Meinung ſeyn: fo ſoll 
der Dürgermeifter ſich nicht entziehen, foldyes, jo wie aud) überhaupt, wenn jemand 
zum Bejten der Stadt Vorträge zu madhen hat, vom StuadtSecretario zu Pro» 
tocoll nehmen, darnächſt aber das Protocoll felbit verlefen, and der Wortführenden 
Dürgerfchaft, wenn fie e8 zu ihrer Nothdurft verlanget, vom Protocoll eine Ab- 
fhrift oder einen Extract unentgelilih mittheilen zu laffen. 


8. 9. 


Die Worthabende Bürgerſchaft ſoll aus zwey Stadtſprechern und ſeche Aus: 
ſchuß Burgern beſtehen, uud die Stadtſprecher werden allemal von ben Ausſchuß ⸗ 
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Bürgern, nach voraufgegangener Zuziehung der übrigen Bürgerſchaft, gemählet, 
vom Magiftrat beftätiget, und darauf gehörig vereidet. Zu AusfhußBürgern, 
wenn melde abgehen, jdlägt aber der Bürgerllusfhuß dem Magiftrat für den» 
jenigen, der da fehlet oder abgchet, zwey wahlfähige Perſonen in der Abficht vor, 
um davon die tauglichite und gejcidteite Perjon zu wählen; und das Amt ber 
Biertels Männer verrichten die ſechs Ausſchußßürger von nun an in der Maafe 
mit, daß jelbiges unter ihnen, ohne Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Stadttheile 
und Viertel, altjährlid alterniret und umwechſelt. Nahe Freunde und Anver- 
wandte dürfen jedoch nicht zu Worthaltern oder AusfhugYürgern gewählet werden, 
und ift deshalb dem Magiftrat in dem bald folgenden $. 11. das Nöthige zur 
Pflicht gemadt. 
8. 10. 


Die Stadtfpreher und BürgerWorthalter bleiben, fo lange wie fie fcben, 
bey diefer Bedienung, es ſey denn, daß fie Alters oder Schwächlichkeits halber 
derfelben nicht follten vorftehen fünnen. Allein von den AusſchußBürgern gehet 
alle Neujahr der Aeltefte ab, und tritt an dejjen ftatt ein anderer Bürger wieder 
ein, und fommt bey defjen Wahl das alles in Anwendung, was der vorhergehende 
8. 9. desfalls beftimmt. 

8. 11. 


Bey der Wahl eines Bürgermeiſters ſollen die Rathmänner, unter Zurath» 
nehmung der Wortführenden Bürgerjchaft, auf die Perfon eines jolhen Mannes 
fehen, der der Rechte fundig ift, und Geſchick und Fähigkeiten zur Bekleidung 
einer BürgermeijterStelle bejiget. 

Bey der Wahl einer NathsPerjon foll der Magiftrat auf die Stadtſprecher 
und AusſchußBürger, wenn jie darunter Männer vom Stande, Geſchick und 
Tähigkeiten zur Bekleidung einer RathmannsStelle finden dürften, bejondere 
Rückſicht nehmen, daneben aber auch dafür forgen, daß feine nahe Freunde und 
Anverwandte zu RathsPerſonen, Worthaltern oder AusſchußBürgern erfohren 
werden. 

Damit Wir aud) bey gefhehenen Bürgermeifters oder Ratmanns- Wahlen 
bie Ueberzeugung erhalten, daß die Wahl gehörig zum wahren Beten der Stadt 
vorgegangen jey: jo it fofort nad deren VBollbringung das Wahl Protocoll zu 
Unjerer Regierung einzureichen, und dejjen genehmigende Remittirung zu gewärtigen. 


8. 12. 


Die Stadtipreher und AusſchußBürger follen nicht anders zu Rathhaufe 
gefordert werden, als wenn mit ihnen über Stadt Angelegenheiten und oeconomijche 
Dinge deliberiret und berathifchlaget werden darf, und hierbey wird deren Gegens 
wart um fo nothwendiger, da, vorbehältlich Unferes höchſten Eonjenjes im Verkauf: 
und VerpfändungsFall, ohne vorherige Rückſprache mit jenen, und ohne deren 
ausdrüdlihe Zuftimmung und Bewilligung, feine Stadt®rundftücde verkauft oder 
vertauſchet, Feine neue Bauten oder Meparaturen vorgenommen, fein Holz oder 
Buſch an andern, als zum jährlihen Wbhauen successive beftimmten, Dertern 
gehauen, feine Stadt-Pertinenzien nad Gutdünken, und noch weniger ohne öffent- 
lichen Aufbot und ohne voraufgegangene Bekanntmachung verpachtet, keine Proceſſe 
unter irgend einerley Vorwand für Rechnung der Stadt angefangen oder voll- 
führet, und überhaupt in feinem Betracht vom Magiftrat, oder einzelnen Mlit« 
gliedern deffelben folche Verfügungen getroffen werden jollen, woraus der Witten» 
burgifhen Commüne anf irgend eine Art Nachtheil entjpringen und zuwachſen kann. 


| $- 13. Ä 
Gleicher Geftalt folfen auch Feine unfixirte, ſich alle Jahr nach Zeit. und 
, 55% 
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Umftänden verändernde und verändern müjjende, noch weniger aber ganz neu 
Stadt-Ausgaben, ohne Genehmigung und Einwilligung der Worthabenden Bürgere 
haft, vom Magijtrat repartiret und ausgefchrieben, aud von demfelben feine 
Deputationen zu Reifen veranjtaltet werden, und wenn etwa die Wortführende 
Bürgerfhaft den Wunſch äuffern follte, in Saden von Wichtigkeit und von Bes 
deutung vor Abgabe ihres voti mit der übrigen Bürgerichaft Rückſprache halten 
zu dürfen: fo foll ihr folches in dem Fall gejtattet werden, wenn fie vorher den 
Vürgermeifter mit der Urfadhe der Zufammenberufung der gemeinen Bürgerſchaft 
befanmt madhet. 
8. 14. 


Wenn neue Bauten bemwilliget werden, fo ift folder wegen ein Riß nebft 
Koften» und Materialien-Verfchlag vorher anzufertigen, und danächſt die Arbeit 
mit den Handwerkern vom Magiſtrat und der repraesentirenden Bürgerſchaft 
aufs genauejte zu Kathhanfe zu behandeln, das behandelte Quantum aber nicht 
eher gauz zu bezahlen, als bis die Arbeit von Sadyverftändigen geprüfet, beaugen⸗ 
fcheiniget, und ohne Tadel befunden ift. 


8. 15. 


Die Beziehung der Städtifhen Convente und des jährlihen Tandtages ge— 
fhiehet vom jedesmaligen Bürgermeijter; jedod) muß er davon vorher den Raths— 
Perſonen und der Wortführenden Bürgerfchaft, obgleich ſich dieje feinen Wider— 
ſpruch in Anfehung der Reifen zu Städtiihen Conventen und Yandtagen anmaßen 
fünnen, zu dem Ende die Anzeige maden, damit über die Angelegenheiten, welche 
zum Vortrag gebracht werden jollen, nöthigenfall® gefprochen werden kann. 

Wenn aber fonft, im StadtAngelegenheiten und zum Bejten der Stadt, 
Reifen nad einer andern Stadt veranjtaltet werden müjjen; fo werden die dazu 
abzuordnenden Perfonen vom ganzen Magiftrat und von der Worthabenden Bürger» 
fhaft auserfehen und gewählet. Außer der freyen Fuhr, die der Stadtipreder 
mit einem DViertelamann unter Genehmigung des Magijtrats für Rechnung der 
StadtCaſſe beiorget, erhält auf Reifen an täglichen Diaeten: der Bürgermeijter 
drey Rthir. NZwdr., der Rathınann, der deputiret wird, zwey Rthlr. NZwor., 
und jeder zum Mitreijen erwählte Bürger einen Rthlr. NZwoör., und muß fich 
dagegen felbit beföftigen, auch fein Logis bezahlen. In Betreff der Reifen aber, 
die wegen WegeBefichtigungen alljährlih vorgenommen werden müfjen, behält 
e8 dabey fein Bewenden, daß dafür aufs Yahr überhaupt nur 1 Rthlr. 16 BI. 
vergütet wird, 

8. 16. 


Für Neifen aber, die für die Stadt aufs Stadbtfeld zum Zweck der Befich- 
tigung, oder bey FeldNahbaren zur Beſprechung über GrenzStreitigkeiten oder 
fonftige StadtAugelegenheiten vorgenommen werden müljen, werden feine Diaeten 
vergütet; jondern dazu wird blos freie Fuhr von Stadtwegen gegeben, und wenn 
die Sache von feiner Bedeutung und Wichtigkeit it, jo faun der Bürgermeifter 
zu Daufe bleiben und eine RathsPerſon dazu deputiren. 


8:17, 


Ale Anlagen, welche gemadht werden müfjen, desgleichen die Service-Fiften, 
und die Beyträge zum Schoß und zur Cantorollecte zc. follen zu Rathhaufe 
vom Magijtrat, unter Zuzichung der Wortführenden Bürgerfchaft, bejtunmet, und 
repartiret werden, und das Regifter davon ift dem Camerario, mitteljt Belannt- 
machung der feftgefegten Zahlungs-Termine, zu dem Zwed in Abſchrift zu zuftelfen, 
damit er vom einem jeden Gontribuenten das enquotirte Quantum zur Verfall⸗ 
Zeit wahrnehmen, aud die Execution gegen die Morosos erbitten kann. 
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$. 18. 


Die Verhängung der Execution geſchiehet, nad) — Einreichung 
des Reſtanten Zettels, vom Magiſtrat, und wenn ſich der Camerarius in Uebers 
gabe des Reſtanten Zettels ſäumig bezeiget, jo muß er für die Rückſtände mit 
feinem eigenem Vermögen haften, und ſolche, salvo tamen regressu gegen bie 
Keftantiarien, bey Ablegung feiner Rechnung bezahlen, 


& 19. 


Mit Einnahme der Gelder, die der Stadt gehören, und zur Stadt» Cajie 
flicgen müffen, foll fi) Niemand, al8 der Camerarius befafjen, fondern felbiger 
ſolche GeldEinnahme ganz allein haben; dagegen aber auch alle StadtAusgaben, 
jedoch nicht anders, als auf fohriftlihe Anweilung des Magiftrats und eines 
Stadtſprechers beſchaffen. 

§. 20. 


Gewählet wird der Camerarius mit Rath und Vorwiſſen ber Wortführenden 
Bürgerfchaft vom Magiftrat, und bey der Wahl dejjelben muß darauf Rückſicht 
genommen werden, daß er ein im Rechnen und Schreiben fähiger Mann ſey, und 
bey feiner Anftelung und Vereidpflihtuug, der ihm anvertrauet werden jollenden 
Einnahme wegen, der Stadt eine genügende Sicherheit bejtellen könne. 


8. 21. 


Zum Gehalt werden für ihn & Yahr ſechs und dreykig Rthlr. M. V., und 
vier Faden weiches Holz, der Faden vierzehn Fuß weit, fünf Fuß hoch, und der 
Scheiter zwey Fuß lang, ausgefeget, wogegen er fid) aber aud) feine Accidentien 
anmafen darf. 

$. 22. 


Bon den eingegangenen und ausgegebenen Geldern foll von num an ber 
Camerarius alfe Monate, und zwar jedesmal am erjten Tage des neuangehenden 
Monats, dem Bürgermeifter eine Bilance einliefern, und dicher foldhe in der 
nächſten Ratys-Sigung den Rathmännern und der Wortführenden Bürgerjdaft 
zur Durdficht vorlegen, damit aud) jelbige den CafjenZuftand erfahren. 


8. 23, 


Die StadtRechnung jelbft muß er gewiſſenhaft, und nad der ihm ertheilt 
werdenden Borjchrift anfertigen, und alte Jahr vier Wochen nad) Neujahr ins 
reine gejchrieben dem Magiftrat zu dem Zweck einhändigen, damit felbiger fie 
zuvörderjt der Wortführenden, die Assignationes nicht mit unterjchrieben habenden, 
Bürgerſchaft zur vorläufigen Nahjiht und Monitur übergeben, danächſt aber fie 
wieder mit ihr gemeinfchaftlich zu Rathhauſe nachſehen, und nöthigenfalls noch 
Erinnerungen dagegen machen kann. Die ji hey der Nachſicht hervorgebenden 
Monita find danächſt dem Camerario, zur Beantwortung und Erledigung in 
einem ZeitRaum von höchſtens drey Wochen, in Abfchrift mitzutheilen; und wenn 
fie beantwortet worden, fo wird zu deren näheren Prüfung und Beleuchtung eine 
Tagefahrt vom Magiſtrat anberahmet, und darin über den Beftand oder Unbeftand 
der formirt gewejenen Monitorum decidiret. 


8. 24. 


Ueber die Gelder, welche der Camerarius, auf des Magiftrats Anweifung 
und Mitunterjhrift des einen Stadtſprechers oder Worthalters, ausbezahlet, muß 
er fi) wenn die GeldAusgabe gelten joll, vom GeldEmpfänger quitiren lajjen, 
und wenn derjelbe nicht ſollte jchreiben fünnen, fo Hat der StadtSecretair die 
geichehene Zahlung duch fein Atteſt zus beglaubigen. 
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8. 25. 

Da aber ſo wenig dem Bürgermeiſter, als dem Magiſtrat in Complexu, 
es frey ſtehet, mit Zuziehung des Stadtſprechers über die StadtCaſſe nach eigenem 
Gefallen zu disponiren, ſondern es vielmehr demſelben zur Pflicht lieget, über 
jede unfirirte GeldAusgabe vorher mit der Wortführenden Hürgerfchaft zu reden, 
und deren Meynung darüber zu Protocol zu nehmen, fo foll aud in der Ans 
weifung felbft fo, wie bisher gejchehen, auf die ſolcherhalb abgehaltenen Protocolle 
Bezug gemadt werden. 

8. 20. 


Zum Zweck der rihtigen Erhebung des Schojjes und zur Vorbeugung aller 
fonftigen Irrungen, wenn Anlagen gemacht und repartiret werden müjjen, fol 
des förderfamften ein ordentliches, ganz dolljtändiges Häufer-, auch Acker- und 
WieſenRegiſter angefertiget und darin jedes Grundſtück mit einer bejonderen 
Nummer verjehen werden, 


8. 27. 


Da fhon vor verjchiedenen Jahren ein eigenes Verlaß- und StadtPfands 
und Hypotheken Buch zu Wittenburg errichtet it, jo behält es dabey fein Bes 
wenden: daß darin alle verlajjene oder verpfändete Grundjtüce eingetragen werden 
müſſen. 


8. 28. 


Sowohl das Verlaß- als StadtpfandBuch foll der StadtSecretair führen, 
und über die gejchehene Verlaſſung oder VBerpfändung, die aber nicht andere, ald 
vor ſitzendem Rath; vorgenommen werden darf, den behufigen Schein ertheilen. 

8. 29, 

Bevor aber die Verlafjung oder Eintragung ins StadtPfandBuch geſchiehet, 
muß der Magijtrat eine Unterjuhung darüber anftellen, ob das abgejtandene oder 
verpfändete Grundſtück dem Berlafjer oder Verpfänder auch eigenthümlich gehöret ? 
ob derfelbe bereits majorenn jey? ob er feine Mitintereſſenten habe? und ob, 


und wie viel er darauf fon, bejage des Stadt PfandBuchs, angeliehen erhalten ? 
damit der Käufer oder Anleiher davon benachrichtiget werde. 


8. 30. 


Was die Aeltern ihren Kindern an Brautfhag oder fonft mitgeben, oder 
was an Jemand durch Zeftamente oder Schenkungen vermadet wird, foll, — 
fobald fid) die Mitgabe oder das Teſtament oder die Schenkung auf liegende 
Gründe erfiredet und folhe mit ergreifet, — gleichfalls angezeiget und ins 
StadtPfandBud) angemerfet werden. 


8. 31. 


Den ins StadtPfandBuch eingetragenen Illatis der Ehefrauen, und ben 
darin eingetragenen Vermächtniſſen und Anleihen fol, bey entftceheuden Concurfen, 
ein VorzugsRecht vor den micht eingetragenen angeteihen, hinfolglich aud die 
Ehefrau mit ihren nicht zu StadtPfandBuch gefegten Illatis den darin verzeidh- 
neten Pöften postponiret werden. Wie es denn überhaupt in Anfehung der 
StadtPfandBüder und wegen Berlaffung zu StadtBud bey Veräußerung liegender 
Gründe, bey demjenigen auch zu Wittenburg fein Bewenden hat, was davon 
im LandesBergleih $. 371 und 372. vorgefchrieben ift. 


8. 32, 
Sollte nun biefer wegen, und was kurz vorher, PrivatBeräußerungen halber, 





Einzelne Städte. 551 


disponiret und angeordnet worden, ein Streit entftehen, und bie Verfendung der 
Acten darüber erbeten werden: fo ift den Acten von diefem Regulativ ein Auszug 
quoad passum concernentem in der Abficht beyzufügen, damit der auswärtige 
UrthelBerfafjer bey Abfafjung der Urthel auf diefe gejeglide Disposition Rück— 
fiht nehme und darnad) den Streit entſcheide. 


$. 33. 


Die mit der respect. Verlaß- und Eintragung verfnüpften Koften werden 
für jede zehm Rthlr. zu vier Schillinge beftimmt, und unter den MagiftratsPerfonen 
und dem Stadt:-Secretair getheilet. 


8. 34. 


Der Schoß von den Häufern und Ländereyen wird, fo wie bis hieher ge— 
fchehen ift, von allen Stadt@inwohnern entrichtet, und die Fremden und Aus» 
wärtigen müſſen ihn gedoppelt erlegen. 


$. 35. 


Die pia Corpora, fie mögen einheimijhe oder auswärtige feyn, bezahlen 
ebenfalls von den ihmen zugehörenden Yändereyen den Schoß, und es find feine 
andere Ländereyen davon ausgenommen, als die erweislid durch StiftungsBricfe 
dazu gefommen find. Sie mögen fih aud) nicht entlegen, die darauf haftenden 
fonftigen onera realia von ihren Yändereyen und Häufern zu entrichten, Jedoch 
find in zweifelhaften Fällen die vor dem Anfang diejes Yahrhunderts erworbenen 
Häufer und Ländereyen jür Dotal und frey zu achten. 


8. 36. 


Die QuitungsBücher der Bürger und fonftiger Stadbt@inwohner, worin alfe 
StadtAusgaben vom Camerario zu bemerken, und bey der Bezahlung zu quitiren 
find, erhalten die nämlihe Nummer, welde dem Haufe des Gontribuenten ges 
geben ijt. 


/ 8. 37. 


Der Stadtfpreher Amt und Verrihtungen ift, daß fie nad) voraufgegangener 
Bereidpflihtung, den jedesmaligen RathsVerſammlungen beywohnen, und ficd 
nicht nur das Beſte der Stadt und der Bürgerſchaft nad allen Kräften und 
Vermögen angelegen ſeyn lafjen, fondern auch für die Aufrehthaltung diefes Re— 
glements forgen, und fofort bey der Behörde die Unzeige davon machen, wenn 
irgend Yemand zum Nadıtheil ihrer Commüne etwas zu unternehmen, und aus« 
zuführen Willens if. Sie müjjen aud ferner genau darauf achten, daß die 
KämmereyRevenüen ordentlich verwaltet, gehörig berechnet und nicht unnügerweife 
ausgegeben werden; Und follen aud endlich ihr Augenmerk befouders mit darauf 
richten, daß mit der StabtHölzung ordentlid verfahren und nichts davon ver— 
untreuet und ruiniret wird, vielmehr diefelbe durch gute Anordnung und Berans 
ftaltung zum Anwachs befördert werde. 


8. 38, 


Der Wortführende Worthalter foll aud die Auffiht über die Heinen, nicht 
füglid) behandelt werden fünnenden, Reparaturen haben, die folderhalb von dem 
Arbeitsteuten angefertigten Rechnungen mit der gefchehenen Arbeit vergleichen, 
die Pettere genau unterjuchen, und nach befundener Richtigkeit derfelben die Red) 
nung, daferne dagegen nichts zu erinnern ift, als richtig unterfchreiben, fonft aber 
feine Erinnerungen dagegen zu NRathhaufe anzeigen, und fein Eradten darüber 
abgeben, wie hoch die Rechnung zu behandeln jey. 
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8. 39. 


Für ihre Bemühung erhalten die beyden Stadtſprecher à Perſon neun Faden 
Meichholz, den Faden vierzehn Fuß weit, fünf Fuß hoch und den Sceiter zwey 
Fuß lang, und find überdem eben fo, wie die fänmtlihen MagiftratsPerfonen, 
in Anfehung des Haufes, weldes fie bewohnen, von der Einquartirung und vom 
Service entjreyet. 


8. 40. 


Die Wortführung der Stadtſprecher gehet alle Fahr zwifchen ihnen beyden 
um, und außer dem Wortbabenden Stadtjpredyer ſoll ji noch ber jedesmalige 
jüngfte Rathmann und ein Viertelsmann der HolzAufjigt mit unterzichen, und 
fi) folde angelegen feyn laffen. 


8. 41. 


Ueberdem foll aber auch, nad) wie vor, vom Magiftrat mit Rath und Bor» 
wiſſen der Wortführenden Bürgerfchaft ein eigner HolzVoigt auf Koften der 
Stadt mit einem Gehalt von jährlihen funfzig Athir. NZwdr. und vier Faden 
ElleruHolz, gegen Bergütung des SchlageLohns und jelbjt zu beforgender Unfuhr, 
angenommen und dahin vereidpflichtet werden: daß er, jowohl zur Tages» als 
Nachtzeit, die harte und weiche Hölzung und deren Zufhläge und Känpe in 
genaue Auffiht nehmen, davon felbjt nichts veruntreuen, und diejenigen, welche 
fie berauben, oder Schaden darin anrichten, fofort ausfündig zu machen fuchen 
und zur Beftrafung anzeigen, auch fein Vieh darin dulden, fondern das fremde 
Vieh, ebenjo wie das BürgerBich, welches ſich in den Zufchlägen und Schoons 
Dertern betreffen läßt, pfänden wolle. 


8. 42. 


Don den Straf®efälfen, die auf feine Denunciation durch HolzBrüche und 
Pfändungen auffonmen, fol ihm zu feiner Ergöglichkeit jedesmal der vierte Theil 
änfließen, und für jedes HauptBich, was er pfändet, foll ihm der Eigenthümer 
dejjelben zwey Scillinge PfandGeld bezahlen. Und da auch bis hierher von den 
eben gedachten Strafßeldern die beyden Worthalter ebenfalls ein Viertel objer- 
vonzmäßig erhalten haben, jo ſoll ihnen folches auch fernerhin verbleiben, die 
danächſt übrig jeyende Hälfte aber in die KämmereyCaſſe fliehen. 


8. 43. 


Wer fid) an ihm mit Worten oder gar mit Werfen vergreift, foll von dem 
Magiftrat nah Gutfinden aufs nahdrüdlichfte beftraft werden. 


8. 44. 


Bon den HolzHerrn ſoll alle Jahr zu zweymalen eine förmliche HolzBefid« 
tigung vorgenommen, ſodann Über die zu treffenden Berbefferungen berathidlaget 
und davon cben fowohl, wie von dem vorgefundenen Mängeln und Unordnungen, 
dem Magiftrat die Anzeige gemadet werden. Sollte fi num bey diefer Gelegen« 
heit veroffenbaren, daß der HolzVoigt nicht ordentlich gewirthſchaftet, fondern 
Unterichleiffe vorgenommen oder Holz Diebftähle verjchwiegen, und dadurch oder 
in andere Wege, feine eidlich belobte Pflicht verleget hätte: jo foll er foldermegen 
vom Magiſtrat zur Verantwortung gezogen, und entweder an Gelde oder am 
Leibe gejtrafet, audy nad) Befinden des Dienſtes entjeget werden. 


$. 45. 


Die Beftrafung der Holz; Diebftähle ſoll nach unferer Forftördnung gefchehen, 
und ein jeder Bürger oder fonjtiger StadtEinwohner, wenu cr cin Exemtus ift 
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und in andern Fällen nicht uunter der Jurisdietion des Magiftrats ſtehet, fol 
der magiftratifhen Gerichtsbarkeit in HolzBruch Sachen unterworfen feyn, in fofern 
er auf der That betroffen ift. 


8. 46. 


Die HolzAnweifung verrichten die HolzHerren, und das DeputatHolz foll 
nit in Bäumen gegeben werden, fondern in Faden aufgehauen, und unter dem 
BlanfenHolze das PollHolz mit vermenget werden, 

Das Schlagelohn müffen die Deputatiften der StadtCaffe vergüten, und auch 
die Anfuhr des Holzes auf ihre Koften beſchaffen Lafjen. 


8. 47. 


Den —— ſoll der jüngfte Rathmann als HolzHerr im einer ver— 
fchlofjenen Kapjel, wozu der Bürgermeijter oder der ältefte Rathınann den Schlüjjel 
befiget, in feinem Berwahrfam haben, und fortwährend verſchloſſen halten, auch 
ihn bey willkührlicher Ahndung nicht anders, als im Mitbeyjeyn der übrigen, ihm 
zur HolzAufjicht zugeordneten, gebrauden. 


8. 48, 


Zu HolzTagen wird der Dienftag und Freitag in der Woche beſtimmet, und 
an diejen Tagen ift es einem jeden Bürger und StadtEinwohner erlaubt, ſich 
trodnes Holz und Reifer zu fammeln, auch Stämme auszuraden, Läſſet fid) aber 
jemand außer den feitgelegten HolzTagen, mit oder ohne ein Beil, oder eine Art, 
betreten: jo wird er als ein HolzDieb betrachtet, und vom Viagiftrat aufs nad- 
drüdlichfte beftrafet. Ein gleiches findet aud bey denen ftatt, welche die zum 
Holz Sammeln befommene Erlaubniß dadurch mißbrauden, daß fie grüne Zweige 
von den Bäumen abbauen oder abreißen, oder umgehauene Bäume oder Häjter 
abjtänmen und mitnehmen. 


8. 49. 


Hft foviel Sammel und LeſeHolz vorhanden, daß es den Bürgern erlaubt 
werden kann, fid) ſolches an dem beftimmten HolzZagen mit Wagen und Pferden 
zu holen: jo müjjen fie für jedes Pferd, was fie vor dem Wagen haben, vier 
Schilling erlegen. 


8. 50. 


Die Einnahme von dem Gelde, was für SammelHolz oder bey einem fon« 
ftigen HolzVerfauf gelöfet wird, hat der Camerarius nad dem Verzeichniſſe, 
welches die HolzHerrn foldermegen aufjegen und dem Magijtrat in der Abficht 
zuftellen, um die darin fpecificirten Pöfte dem Camerario zur Cinfaffirung assig- 
niren zu können. Die HolzZettel giebet nad) folder Specification der Yolz« 
Herr ganz allein aus, und derjenige, der fie empfänget, muß damit zum Came- 
rarius gehen, und darnad) das gefaufte Holz bezahlen, wogegen er vom Came- 
rario feinen Holz; Zettel, nad beſchaffter Zahlung, quitirt zurüd erhält, um ihu 
bey der HolzAbholung dem Holzwärter behändigen zu können, damit legterer 
folhen Zettel am Schluß eines jeden Yahres dem Magiftrat überliefern, und 
diefer fie bey Aufnahme der KämmereyRechnung mit den HolzRegiftern ver- 
gleihen kann. 


$. 51. 


Das Poll-Holz von dem zu Stadtbauten angeſchlagenen Holze ſoll in Faden 
aufgehauen werden, und zum Bellen der Commüne verfilbert werden. 
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8. 52. 


Im Betreff der Umgrabung der StadtHölzung behält e8 dabey fein Be- 
wenden, daß ſolche von denen, die mit ihrem Ader daran grenzen, umentgeftlich 
geſchehen müſſe. 

8. 53. 


Iſt Maſt vorhanden, ſo ſoll ſolche entweder verpachtet oder auch mit einer ge— 
wiſſen, nach voraufgegangener Beſichtigung zu beſtimmenden, Anzahl von Schweinen 
von Stadtwegen bejaget und dag MaftGeld vom Magiftrat und der Wortführenden 
Bürgerſchaft feitgeieget, aud zur Aufſicht über die Schweine ein eigener Hirte 
angenommen, und diefem mit zur Pflicht geleget werden, darauf zu fehen und 
dafür zu wachen, daß feine uneingefremte Schweine ins Holz fommen, und die 
Maft aud) durdy fein anderes Vieh beraubet werde, Trift alfo der Hirt fremdes 
Vieh in der Hölzung, jo kann er felbiges cben fo gut, als der HolzBoigt, pfänden, 
und das Pfand&eld ift jodann für jedes Haupt zu 3 ßl. zu ‚beftimmen, und fol 
dem Pfänder zu Theil werden. 


8. 54. Ä 


Die MaſtFreyheit verbleibet denjenigen, bie fie bisher obfervanzmäßig ge— 
nofjen haben, nad; wie vor. 

Da aber die Hölzung jett nicht mehr jo groß ift, wie fie vormals geweſen, 
fo fol der Bürgermeifter ftatt 12. nur 4,, jeder Rathmann ftatt 6. nur 2., der 
StadtSecretair und jeder Wortführende Bürger, deögleihen der Stadt Diener, 
nur ein Schwein majtfrey haben. Wern nun die MaftSchweine gezogen find, 
fo fol gar fein Vieh weiter in die Hölzung fommen, mithin auch feine Bejagung 
der NahMaft ftatt finden, damit die übrig gebliebene Maft aufſchlagen, und ſich 
die Hölzung durch jungen Aufwuchs vermehren Tönne, - 

Jedoch ift hievon der Fall ausgenommen, wenn viele NahMaft vorhanden, 
und Magiftrat und Worthabeude Bürgerſchaft deren Bejagung für zuträglid und 
der Hölzung unnachtheilig achten. 

8. 5. 

Da ber fogenannte Wendbrud bereits in 20 Gaveln gelegt ift, das hohe 

Holz aber nit cher in Caveln getheilt werden kann, als bis «in jtarker Froſt, 


und harter Winter eintritt, fo ift das hohe Holz; noch, jo bald es thunlich wird, 
in 6 Caveln einzutheilen. 


8. 56. 


Die Brühe follen nah Möglichkeit gefchonet werden, und wenn darin ein 
Cavel abgetrieben wird, fo ijt darauf von den HolzHerrn zu jehen, und zu halten, 
daß die Stämme rein abgehauen, und dergejtalt behandelt werden, daß fie bald 
wieder ausſchlagen können. 


8. 57. 


Außer den zur HolzAufficht beſtellten HolzHerrn, ſollen nun aber auch noch 
bie ſämmtlichen Viertels Väänner ein wachſames Auge auf die zur Stadt gehörige 
Hölzung haben, und überdem die ganze Feldwirthſchaft, mithin das alles, was 
außerhalb der Etadt vorfällt, genau beobadıten, daher aud mit auf Scheiden und 
Grenzen, imgleihen auf Zäune und Gräben fehen, die Hirten und Pfänder, — 
deren Annahme vom Magiftrat mit Kath und Vorwiſſen der Worthabenden 
Bürgerſchaft, unter dem Vorbehalt ciner im Weihnachten jedes Jahres gemacht 
werden fönnenden Kündigung, geſchiehet, — zur treuen Dienftleiftung ermahnen 
und ftrenge darauf halten, daß fein Vich Hirtenlos herumgehe. Finden ſich hie 
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und da Unordnungen, fo müjjen fie bavon fogleichh bey der Behörde die Anzeige 
machen, auch nöthigenfalis in PfändungsFällen die Pfändung felbft verrichten, 
damit der Eigenthümer des Viches, nad) unterfuhhter Sache, nicht nur zu Schadens» 
Erfetung, fondern auch zur Erlegung eines proportionirlichen Pfand®eldes, das 
ihnen für ihre Bemühung zuflicheu foll, verurtheilet werden könne. 


$. 58. 


Eofite fih nun Jemand c8 Heraus nehmen, den BViertels Männern an der 
Ausübung des PfandRehtes Hinderlich zu feyn, oder fie in ihren fonftigen Amts» 
derrichtungen zu flören, jo foll ein folder vom Magiftrat aufs nachdrücklichſte 
bejtraft werden. 


8. 59, 


Weiden follen von jett an nicht anders, als mit Vorwiſſen und Genehmigung 
des Diagiftrats, an den dazu anzumeijenden Orten geſtoßen werden, und wenn 
jemand die einem andern zugehörenden Weiden beraubet, oder fi von Stadt- 
Freyheiten eigenmächtiger Weife etwas anmaßet, oder im Korn oder in den Wiejen 
Schaden mit feinem Vieh anridhtet, oder feinem Feldnachbaren die Fahr ausmähet, 
oder fremde Zäune ruinirt, fo tritt ebenmäßig, außer der Erfegung des verur- 
ſachten Schadens, eine nachdrückliche Bejtrafung ein. 


8. 60. 


Von den Strafen, die, außer den, in dem $. 42., erwähnten Fällen, einem 
GContravenienten zuerfannt werden, foll der jedesmalige Denuneiant, er möge ſeyn 
wer er wolle, den einen Halbjcheid erhalten, der andere Halbſcheid aber in die 
KämmereyCäffe zur Berechnung fließen. 


8. 61. 


Da die Anlegung einer Nachtſoppel für die Pferde nicht füglich eher ges 
ihehen kann, ale bis das StadtFeld in Schläge geleget worden, jo wird jene 
bis dahin, daß die Einführung einer SchlagWirthſchaft möglich zu machen fichet, 
verſchoben und ausgejeget. 


$. 62. 


Wer nit ein Drömbt Ausſaat an Ader entweder eigenthämlih oder mieths- 
weiſe, befitet, joll fein Pferd aufs Feld oder auf die Weide, ohne Erlegung eines 
gewifjen, vom Magiftrat und der Wortführenden Bürgerjhaft zu bejtimmenden, 
WeideGeldes bringen, und damit aud in der Folge fein Streit darüber entjtehen 
fünne, wie viel Scheffel Ausfaat für jedes Pferd zu berechnen und anzufdlagen 
find, fo wird hierdurch feftgejeget, daß durchgängig auf jedes Pferd ein Drömbt 
Ausſaat zum Auſchlag fommen jolle. 


$. 63. 


Ehe und bevor die Pferde im Frühjahr auf die Weide gebracht werden, follen 
fie von zwey ſachverſtändigen Schmieden oder RoßAerzten im Veyſeyn eines 
Viertel Mannes befichtiget, und die fhabbichten, oder roßigen, oder mit einer 
andern anftedenden Seuche befallenen Pferde, nicht auf der Weide geduldet, fon« 
dern von dem Cigenthümer bis dahin im Stall gehalten werden, daß fie völlig 
wieder geſund und curiret find. 


8. 64. 


Kühe kann ein jeder Bürger, fo viel al8 er will, auf die Weide bringen; 
ein Zagelöhner darf aber nur mit einer Kuh und mit einem Kalbe zum Auf« 
ziehen, auf die Weide kommen. 
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8. 65. 

Die zur Stadt gehörigen Pertinenzien, worunter auch der WaldHof, die 
Schäferey und der RathsWeinkeller mit begriffen wird, ſollen jedesmal öffentlich 
nad) voranfgegangener Belanntmahung des Termins durd die Intelligenz Blätter 
und einen Anfhlag am KRathhaufe, an den Meiftbietenden verpachtet, und die 
DVerpahtungsbedingungen zu Rathhauſe, mit Zuftimmungen der Wortführenden 
Bürgerſchaft, vorher regulirt werden. Einem Einheimischen ift dabey fein VBorzugs« 
Neht vor einem Fremden zu geftatten, übrigene aber auf die Fähigfeit und 
Sicherheit des Pächters Rückſicht zu nehmen, und bey defjen Zuzuge, zum Zwed 
ber Fünftigen WicderAblieferung, ein vollftändiges Inventarium zu erridten. 


$. 66. 


Da die Schäferey allemal mit dem FledenSchlag verpachtet wird, aud der 
Schäfer das Empfangene inventarien-mäßig wieder abliefern muß: fo verjtehet 
es ſich von ſelbſt, daß derjenige, der den Fleckenſchlag haben will, fi ſolcherwegen 
mit dem Schäfer vergleichen und vereinbaren muß. 


8. 67. 


Die Gänfe dürfen nicht auf die gemeine StadtWeide, und aud nicht eher 
auf die Stoppel fommen, als bis das übrige Vieh darauf gewejen ift. Damit 
es ihnen aber aud nicht an Weide fehlen möge, fo ift dazu ein eigener Ort zu 
ern, und der dabey zu haltende Hirte von den Eigenthümern der Gänſe 
zu lohnen, 


8. 68. 


Giebt der Hirt nicht acht auf die Gänfe, und fie werden an einem Orte, 
wo fie nicht kommen follen, betroffen: fo wird der Hirte vom Magiitrat bejtrafet, 
aud zur Erfegung des verurfachten Schadens, nicht minder zur Vergütung des 
Piand Geldes, weiches für jede Gans zu zwey Scdillinge beftimmet wird, ver» 
urtheilet und angchalteu. 


8. 69. 


Es foll auch Keinem erlaubt feyn, fein Vieh befonders zu hüten, oder felbiges 
im Frühjahr in die Wiefen zu jagen; fondern es follen die Wiefen bis dahin, 
daß fie geworben find, gejhonet, und mit keinerlei Vieh bejaget werden. 


8. 70. 


Der Magiftrat wird hiedurch aufs neue dahin angewiefen, dafür zu forgen, 
daß Fein Korn in die Häufer aufgefahren, und die Wegſchaffung der StrohWiepen 
unter den Dadıpfannen bewerfftelliget, hiemit im Frühling fünftigen Jahres von 
den wohlhabenden Yürgern ein beträchtlicher Anfang gemachet, auch hernach damit 
fleißig continuiret, das Einfahren des Korns und Heues in die Häuſer der Stadt 
aber im nächſten und weiter folgenden Jahren überall nicht mehr geftattet, ſon⸗ 
dern obrigfeitlih mit allem Ernſt verwehret werde, 


8. 71. 


Die Schornſteine, welche noch nicht aus dem Dache geführet ſind, ſollen 
ungeſäumt aus dem Dach gezogen, und die feuergefährlichen bey der erſten Feuer— 
jhau eingerifjen und eingefchlagen werden, 


872 
Zur Reinigung der Schornfleine ift mit dem Schornfteinfeger Wulf zu Suerin, 
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deſſen Diftriet die Stadt Wittenburg im fich fafjet, eine Behandlung dahin zu 
treffen: dag er alle Jahr im October Vionate, und danächſt wieder um Faſtnacht, 
gejammte, in der Stadt befindliche Schornfteine, für einen gewiſſen, nad Pro— 
portion der Größe des Schorufteines zu bejtimmenden, Preis, fegen lafjen muß. 


8. 73. 


Will Jemand feinen Schornftein nicht fegen lafjen oder aud; dem Ecorn- 
ftemfeger den verdienten Lohn vorenthalten: fo hat der Schorniteinfeger davon 
eben jowohl, wie von den etwa vorgefundenen Mängeln und fFeuergefährlichkeiten, 
dem Magiftrat die Anzeige zu maden, und letterer im ſolchem Fall das Zweck— 
dienliche zu verfügen. 


S$. 74. 


Die Brauer, die Bäder, die Branntweinbrenner und die Schmiede, folfen 
aber ihre Scornfteine alle Vierteljahr fegen lajjen, und derjenige, der diejen 
gejeglihen Berfügungen in dem einem oder andern Punct entgegen handelt, wird 
vom Magiftrat aufs nachdrücklichſte beftrafet. 

$. 75. 

Die Feuerfhau gefchichet alle Jahr vom Magiftrat und zwey jungen Bürgern, 
unter Zuziehung eines Mauer» und Zimmermeifters, und wird vou erjteren un— 
entgeltlich beforget, der Wauermeijter befömmt aber ebenfowohl, wie der Zimmer» 
meifter & Tag 16 Bl. für feine Bemühung aus der KämmereyCaſſe vergütet, 
Wegen der Häufer der Grimirten hat entſchiedenermaßen der Magiſtrat Unjern 
dortigen Stadtridgter zur Mitbeſichtigung einzuladen. 


$. 76. 
Die Feuergefährlichkeiten, welche fid) bey der Feuerſchau oder fonft hervor- 
geben, ftellet der Magiſtrat jofort ab, und hält auf die genaue Beobachtung der 
bier eingeführten FeuerÖrdnung. 


8. 77. 


Bey einem jedem Haufe foll ein Feuereimer feyn, und ſolches da, wo es 
nod) fehlet, unverzüglich angefchaffet, aud von jekt an, von einem jeden, der 
Bürger wird, und nod) fein eigenes Haus bejiget, ein Feuereimer zu Rathhauſe 
abgeliefert werden, und ſolches beym Rathhauſe bleiben. 


8. 78. 


Es foll fih Keiner bey mwillführlicher Ahndung herausnehmen, ohne Vor» 
wilfen und Couſens des Miagiftrats eine Darre, eine Branntweindlafe, eine 
Schmiede, oder einen Bäder Töpfer oder Schmelzofen anzulegen, oder anlegen 
zu laſſen; und che und bevor die ConſensErtheilung erfolget, joll die Befichtigung 
folder Feuerſtelle durch Sachverſtändige, im Beyſeyn einer MagijtratsPerjon, 
boraufgegangen jeyn. 


8. 79. 


- Ein Fremder foll nicht eher ald Bürger auf und angenommen werden, bis 
er feine Abtunft und redlihes Verhalten durch obrigfeitlihe Zeugniffe bemwiejen 
hat, und ein Yeibeigener oder Unterthan ift eben. jo wenig, als ein Tagelöhner, 
zur Gewinnung des BürgerRechts zu laſſen. 

8. 80. 


Dahingegen tragen auch die Tagelöhner, wenn fie Feine unbeweg liche, zu 
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StadtRecht liegende, Güter beſitzen, zu den gewöhnlichen Stadt Ausgaben gar 
nicht bey, ſondern leiſten blos zu dem CantorGelde, ſo wie bisher geſchehen iſt, 
einen Beytrag und erlegen jährlich an SchutzGeld 1 Rthlr. 


$. 81. 


Da auch bis 'hieher noch feine eigentliche ZTagelöhnerOrdnung entworfen ift, 
fo folt foldhe nodh vom Magiftrat ohne ferneren Verzug angefertiget, und darin 
bie ae der Arbeit, und die Belohnung dafür bejtimmet werden. 


$. 82, 


Beym Verkauf unbeweglicher, zu StadtNtecht liegender, Grundſtücke foll eben 
fo, wie bey deren Verpfändung, ein Bürger und fonjtiger Stadt@inwohner, eben- 
fall8 aud) die StadtXämmerey, das Näher-KaufsRecht vor einem Fremden haben; 
und wenn ein Auswärtiger Acker, Wiefen oder Gärten, fo auf dem Stadtfelde 
belegen find, anfaufen oder pfäuden follte, fo ift in dem Kauf, oder PfandEontract 
auedrüdlic mit zu bedingen und feft zu jegen: daß er fie für den dafür bezahlten 
Kauf oder PfandScilling, nebft Erftattung der erweißlich gemachten Berbejferungen, 
naddem ein Jahr vorher im Weichaelis die Kündigung bejhaffet worden, wieder 
abtreten müjje, wenn ein Bürger deren Wiederabtretung unter folder Bedingung 
verlanget. Die damit verbundenen Koften tragen beyde Theile gemeinfchaftlich. 

Uebrigens verftehet fi) von felbft, daf, wenn ein Pfand» oder Wiederflauf- 
Contract auf gewiſſe, nicht zu weit hinaus zu fegende, Jahre geſchloſſen und zu 
Stadtbud) gebracht worden, deren Ablauf erwartet werdeu müjje. 


$. 83, 


Unter den Bürgern und StadtEinwohnern jelbft foll aber, daraus entftchen 
fönnender Zwijtigfeiten halber, kein Näher- KaufsRecht plaggreiflih und anwendlich 
werben. 


8. 84. 


Die Bürger, welde an öffentlihe Straßen, Wege oder StadtFreyheiten 
grenzen, follen, wenn fie eine Befriedigung machen wollen, dem Magiſtrat, zum 
Zweck der Befichtigung und Anweiſung der Scheide, bey Zeiten davon Anzeige 
thun, und dafür, außerhalb der Stadt nichts — immerhalb der Stadt aber nad) 
der SportulOrdnung die Gebühren erlegen. 


8. 85. 


Die EtadtEinwohner follen alle einerley Gewicht, und einerley Scheffel, 
Tonnen, Kannen und EllenMaße haben. Inſonderheit foll auf dem Rathhauje 
eine richtige Rathswage, welche dem Stellermeifter anpertrauet werden fann, ge» 
halten werden, mit welcher alles, was an Pfundenzahl zur Stadt kömmt, Ader 
nad) auswärts verkaufet wird, auf Verlangen gewogen, und mit einem das Gewicht 
genau bejchreibenden Baffirzettel begleitet, darüber ein Wagezettel gefordert und 
bedürfenden Falls ertheilet werden joll. 


$. 86. 


Die Vor und Auffäuferey vor oder in den Thoren, oder in den Gojien, 
wird bey willführliher Ahndung gänzlich) unterſaget. Sie ſoll alſo gar nicht 
weiter geduldet, ſondern alles, was zum Verkauf in die Stadt kömmt, auf dem 
Markt gebracht, und dajelbjt verfaufet werden. Die dafür vom Verkäufer ju er⸗ 
legenden Gebühren find in der SportulTaxe mit feitgefeget, und in feinem Fall 
zu überjgreiten, 
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8. 87. 


Der Magiftrat Hat darauf zu halten, daß die fänmtlihen Stadt&inwohner 
die Sajjen wöchentlich zweymal fegen, und den Unrath gleich mwegbringen lafjen, 
damit die Gaſſen fortwährend rein find. Gleicher Gejtalt muß er aud) fein 
Augenmerk mit darauf richten, daß der Markt und die Gaſſen nicht beenget, die 
Ihadhaft gewordenen Steindämme ungefäumt wieder ausgebefjert, und überhaupt 
und im Ganzen ſolche Vorkehrung und BVeranftaltung getroffen werden, daß ihm 
fein polizeyordnungsmwidriges Verhalten zur Laſt zu legen iſt. 


8. 88. 


Was der Magijtrat mit dem StadbtSecretair bis hicher aus der Kämmerey— 
Caſſe an Gehalt, und an Accidentien alljährlich genoſſen, und erhoben hat, das 
ſoll ihm nad wie vor verbleiben; und damit wegen Accidentien im Ganzen, auch 
wegen der ihm gebührenden Eportufn in Gerichts. Waifen und übrigen Saden 
in der folge fein Streit entftehen fönne, fo ift jolherhalb ein eigenes mit Unferer 
höchſten Beftätigung verfehenes Regulativ angefertiget, und felbiges von nun an 
aufs genauejte zu beobadıten. 


$. 89. 


Darnad) erhält auch am jährlihem DeputatHolz, und zwar alfemal in Termino 
Michaelie, der Bürgermeifter 13 Faden, ein jeder Rathmann 12 Faden, der 
StadtSccretair 6 Faden und der RatheDiener 3 Faden weiches, nämlich Elfern 
oder BirkenHolz, den Faden 14 Fuß lang und 5 Fuß hoch, und den Scheiter 
2 Fuß lang; jeder muß aber das bezahlte Scylagelohn vergüten, und die Anfuhr 
felbft beſorgen. 


B. Nitterfchaftliche Sachen. 


936. Neverfalen wegen einiger Claufeln ded Huldigungseides. 
27. März 1633. 


Als dem Durchl. und Hochgeb. Fürften und Herrn, Herin Adolph Fries 
berih H. 3. M. ꝛc. bey jüngft zu Schwerin, den 7. December des verwichenen 
1632. Yahres erneuerter Erb-Huldigung Sr ‚Fürjtl. On. chrbare Ritterfchaft, bey 
der abgelegten und zu vorhin ihnen communicirten Eides-Formul, nachfolgender 
beyder Claufuln halber, unterthänige Erinnerung geſchehen, al8 dag nemlich die 
Worte: auch fo ofjt und wohin ich aufgemahmet: werde, mit meinem 
Leibe folgen zc. item die Worte: Bermöge der VBrüderliden Erb— 
Berträge, als weldhe in der, in Anno 1609 abgelegten Erb:Huldigungs-Notul 
nicht befindlich, möchten ausgelafjen, und fie darin mit feiner Neuerung bejchweret 
werden. 

Demnad) aber angeregte Formalia in einem alten, in S. F. ©. Archive 
vorhandenen Formular: Buche aljo befunden, ©. F. ©. auch mit Dero freund- 
lichen vielgelichten Herrn. Brudern, Herkog Hans Albrechten zu Medienburg F. ©, 
obangeregter Formula fi) darauf verglihen; Als. haben e8 ©. F. ©. zwar dabey 
vor dasınahl gelajjen, gleihwohl fih in Gnaden dahin erfläret,' daß dadurch Feine. 
Neuerung gefucder, fondern dabery fo viel die Folge: anreichet,: es keinen andern 
Verſtand haben follte, al wie es von Rechte und Gewohnheitswegen im Fürften» 
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thum Mecklenburg gebräuchlich und Herkommen. Geſtalt dann J. F. G. noch— 
mahls auff unterthäniges Nachſuchen ihrer ehrharen getreuen Ritterſchaft ſich 
dahin hiemit erklären, daß angeregte Formalia feinen andern Verſtand, als itzt 
gemeldet, und wie die in Anno 1609 geſchworne Huldigungs-Rotul befaget, haben 
und behalten ſolle. 

So viel aber die Worte: nad) befage der Brüderliden Erb-Ver— 
träge, anlanget, haben ©. F. ©. fih damahls gleih mündlich erfläret, thun es 
auch nochmahls Krafft diefes fchrifftlich, daß diejelben bloß auff den im Brüder» 
lidien Erb-Bertrage vermeldeten Modum Successionis angejchen, und in feinen 
andern und fremden Berjtand zu zichen. 

Zu Uhrkund S. F. ©. hierunter auffgedrudten Secrets und Subscription, 
Sign. Maldin, den 27jten Därk Anno 1633. 

Adolph Friederid, H. z. M. 


937. Citation der Nitterfchaft zur Erbhuldigung. 12. April 1662. 


Chriſtian, H. z. M. ꝛc. Ehrbar, lieber Getreuer! Nachdem durd des Weyland 
Hodgebohrnen Fürften, Herrn Adolph Friederichs, Hertzogen zu Medlenburg zc. 
Unfers hochgechrten Herrn Vaters Gnaden, hochlöblichen Andendens, Chriftjeeligen 
Abſchied, Sr. Gnaden Untheil des Hergogthums Medlenburg, und demjelben 
incorporirten Fürftenthum, Graffjchafft und Landen, auff Uns erblid) gefallen und 
veritammet, immaken Wir auch die Belehnung defelben von der Röm. Kayıerl. 
Wiajeſt. Unferm Allergnädigften Kayfer und Herrn, erhalten und empfangen, und 
nunmehr, durch Verleyhung Gottes, von Unſer Ritterſchafft die Erbhuldigung, 
auff Maß und Weije, wie von Unſern Hocgeehrten Vorfahren hiebevor gejchehen, 
ein« und auffzunchmen gemeinet und eniſchloſſen, audy zu dem Ende den erjten 
bevorſtehenden Monaths Way benahmet, ernannt und angefeget haben; al® bes 
gehren Wir hiemit guädiglich, du wolleft auf igt bemandte Zeit, zu Sternberg, 
als welchen Drt Wir diesmahl, aus erheblichen Urſachen erwehlen müfjen, ge» 
borfamlich, gewiß und unausbleiblich erjcheinen und Uns des Orts, alt hergebradhten 
Gebraud und Gewohnheit nad), nebenſt andern von der Witterjchaft und Yehne 
leuten, die ſchuldige Erb: Huldigung und Lehnss Pflicht gebührli und würklich 
präftiren und leiften, und dich daran nichts, danı Gottes Gewalt, die du mitteljt 
deines körperlichen Eydes betheuren folleft, behindern und abhalten lafjen, damit 
Wir nicht, zum Fall deines Aufjenbleibene, den Uns darunter erzeigten Uungehorjam, 
mit gebührenden Ernft zu ftraffen verfuchet werden mögen. Daran geſchicht Unjer 
Gnädigfter zuverläßiger Will und Meinung,. und Wir feyn es mit Gnaden zu 
erfennen geneigt. Datum auff Unſer Refideng Schwerin, den 12ten Uprilis, 
Anno 1662. 

Chriftian. 


938. Infinuation landesherrlicher Publicanda an die ritterfchaft: 
lichen Eingefefienen. 24. November 1773. 


Friederich, H. z. M. ꝛc. Auf die unterthänigfte Anzeige des Engern 
Ausſchuſſes Unſerer getreuen Ritter- und Landſchaft, was Maſſen von einigen 
Ritterſchaftlichen Aemtern Beſchwerde darüber geführet ſey: daß Unſere Patent⸗ 
Verordnungen, Contributions-Ediete und Ausſchreiben zu Landtägen, den Ritter⸗ 
ſchaftlichen Eingeſeſſenen die mehreſte Zeit fo ſehr ſpäte und nur alsdenn inſinuiret 
würden, wenn ſelbige in andern Aemtern ſchon längſt bekannt gemacht worden; 
Befehlen Wir euch hiemit fo gemeſſen als gnädigſt: Die Inſinuationes Unſerer 
Landesherrlichen Publicandorum an die Ritterſchaftlichen Eingeſeſſenen Unſers 
‚dortigen Amts, die cuch anbefohlen werden, allemal auf das prompteſte zu bes 
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fhaffen und euch darunter feine Saumjeligkeit zu Schulden kommen zu laſſen. 
Wornach ihr euch zu richten. Datum Unjrer Bejtung Schwerin, deu 24jten No— 
vember 1773. 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Medlenburgiiche zur Regierung verordnete Präfident, 
Geheime» und Räthe. 


939. Incorporation der Stiftsritterfchaft in die Herzogthümer 
Schwerin und Güftrow. 19. März 1774. 


Friederid, H. z. M. ꝛc. Urkunden hiemit für Uns und Unfere Nachfolger, 
Negierende Herzoge zu Medlenburg: Demnad Wir auf wiederholte unterthänigjte 
Vorjtelle und Anfuhung Unferer getreuen Ritterſchaft Unſers Fürſtenthums 
Schwerin, auch fonft aus wohlermogenen, bewegenden Urſachen, die geſammte 
Nitterfhaft und ſämtliche Nitterfchaftlihe Güther gedachtes Unfers Fürſtenthums 
Schwerin, Umtaufhungs- und Yucorporations-Weife zu Unferen Herzogthümern 
Medlenburg- Schwerin und Güftrow zu verlegen entfhlogen; Daß deromwegen, auf 
vorhergegangene reifliche, über diefe Sache, und alle dabey eintretende Umftände, 
zwijchen den hierzu von Uns specialiter committirten, Unierm Geheimen Rath 
und Cammer»Praesidenten von Both, und Unferm geheimen Cammer + Rath 
Wachenhusen, einer, und den ab Seiten und aus dem Mittel befagter Unjerer 
Ritterſchaft specialiter hiezu bevollmädtigten Deputirten, dem Baron von 
Meerheim auf Reinstorff’ ac. und Unferm Regierungs-Rath Rudloff auf Moisall, 
anderer Seits, gepflogene Handlung, Wir, nad Uns davon abgejtatteten unter= 
thänigften Bericht und eingenommenen räthlichen Bedenken mit Unſerer getreuen 
Ritterfchaft des Fürſtenthums Schwerin nachfolgenden feftverbindlichen unwieder— 
ruflichen und unverbrüdhlicen Vergleich wißendlih und wohlbedächtlich eingegangen, 
geſchloßen und vollzogen haben. 

5. 1. 


Soll hiemit und Kraft diefes gefammte Unſere Ritterichaft des Fürſtenthums 
Schwerin mit ihren ſämilichen Güthern, nad deren gegenwärtigen contribuablen 
Hufen- Zahl, und zwar namentlih die Ritterſchaftlichen Güther 

a. zum Amte Grevismühlen 


1) Damelow F . . . . . 3 Hufen 
2) Katelbogen . : . . . R 4 — 
3) Laase. — 1 
4) Moisall . A s . R ; ; 3% 
3 Rubow . . a . } 2 
6 Fr . . f} . 1’, 

. D . . /3 


7) Steinhagen . 
8) Tiepltz . 2. 2 2 2 0 020.0 1%, 


9) Kurtzen Trechow 


aa zz 2 3 2 2 2 3 


. . . . 10% 
10) Langen Trechow 0. . 4 
11) Vietzen . A ü . R 2%, 
1 Vogelsang . ‚ j . . . 2 
b. zum Amte Grabow. 
1) Grossen-Gischow . 0.0. AM u 
2) Reinstorff . . . . . j 3 . 
3) Vietzen mit . . . . . . 4, “ 
e. jum Amte Buckow. 
Vogelsang mit a ——— 2, u 


Summa Da Hufen 
Geichjjanmiung, erſte Sammlung IIL 36 
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mit ihren dermaligen Pertinentien, Unferen Herzogthümern Medtenburg- Schwerin 
und Güftrow, und insbefondere Unferer Nitterichaft diejer Unſerer beiden Herzog» 
thümer, zu immermwährenden Zeiten incorporirt und einverleibet feyn, daß Sie 
mit derfelben je und-allewege und in allen Stüden ein unzertrennliches Corpus 
ausmachen und bleiben joll. 


8. 2. 

Dahingegen follen, an Statt folcher, Unſeren beiden Herzogthümern, wie 
vorgedacht, incorporirten Nitterfchaftlihen Güther Unjers Füritentyums Schwerin 
zum Aequivalent, folgende jeit dem Jahre 1748 in Unferen Herzogthümern, und 
befonders in Unferm Herzogthum Mecdtenburg- Schwerin, zu Unjerer Herzoglicen 
Gammer neu acquirirte vormalige Ritterſchaftliche Güther in gleihmäßiger bie- 
herigen contribuablen Hufem- Zahl, als nämlich 


a. Im Amte Grevismühlen 


Voigtshagen c. p. j . : 36, Hufen 
b. Im Amte Grabow 

1) Dambeck ; . : 10%, 

2) Brentz und Cremmien - . i 1 
ec. Im Amte Buckow 

1) Strömekendorff 1%, u 

2) Aus den 3 Hufen in Jörnstorff R A 


Summa 50", Hufen 


nebjt ihren dermaligen Pertinentien, hiermit und Kraft diefes zu Unſerm Fürſten— 
thum Schwerin geleget, und demjelben als incamerirte Güther gleichfalls zu 
immermwährenden Zeiten incorporirt jeyn und bleiben. Wobey danı von jelbit - 
mit einverjtanden ift, daß die zeithero bereits in Unſerm Fürftentyum Schwerin 
zu Unſerer Herzogliben Gammer acquirirte vormalige Ritterſchaftliche Güthet 
und dufen. nämlich Ravensberg, Sagestortt, eine Hufe in Zernin, und eine 
halbe Hufe in Zepelin, nebſt den wegen Prützen cum pert. und wegen derer 
von N ecklenburgijhen ‚Süther bejage des unten folgenden 8. 13. zum Fürſten⸗ 
thum Schwerin gelegten Gürhern und Dulen alleſamt ber dieſem Unſerem Fürs 
ſtenthum verbleiben. 


F 3. 

Wie nun dem zu Folge bie ‚vorbenannte aus Unfern Herzogthümern zu 
Unferm Fürſtenthum Schwerin gelegte, incamerirte vormalige Ritterſchaftliche 
Guther außer allem Nexu mit der Witter- und Laudſchaft Unjerer Herzogthümer 
Schwerin und Güſtrow gefeget werden, und von aller Verbiudlichkeit, respectu 
derjelben ganz und jo völlig ausgenommen ſeyn jollen, als die Nitterjchaftlice 
Güther Unjers Fürſtenthums Schwerin bisher geweſen find; Alſo joll dagegen Unſere 
Nirterfchaft deſſelben Fürſtenthums Schwerin mit obbenannten ihren, aus diejen 
Vürftenthum nunmchro aus und in Unjere Herzogthümer übergeheuden Güthern, von 
Dato an, ſowohl in alle Rechte, Freyheiten und Befugniße, als in alle Verbindlich 
feiten, eintreten, welche vorbejagte Unfere, gegen jelbige umgetauſchte Incainerata, als 
Ritterfchaftlihe Güther Unjerer Herzogthümer Schwerin und Güjtrom, dabevor 
und bisher gehabt haben, auch in Eigenjchaft Ritterſchaftlicher Güther ferner haben 
fönnten und follten, der Geſtalt und alfo, dag die joldher Maaßen diefen Unjeren 
Herzogthümern mit incorporirte, bisherige Stifts- oder Fürſtenthums Schwerin 
Ritterſchaft aller beregten Rechte, Bejugnige, Freyheiten, und Begnadigungen, 
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welche der gemeinen Ritterſchaft Unferer Herzogthümer Medlenburg- Schwerin und 
Güftrow von Uns und Unferen Vorfahren an der Regierung verliehen oder bes 
ftättiget find, oder derjelben in Zukunft verliehen und weiter ertheilt werden 
mögten, oder dieſe ſonſt rechtmäßig hergebracht hat, es ſey in geiſtlichen oder 
weltlichen Dingen, in Erb⸗ Lehns— Juſtitz- und Gerichts. Contributions- Policey⸗ 
Civil» oder Eriminal-Caden, und fonft in allen und jeden Etüden, in publicis 
und privatis, mithin auch insbejondere des Rechts KRitterfcaftlicher Landſtand⸗ 
ſchaft und Landtagsfähiger Concurrenz in Unſeren Herzogthümern, desgleichen aller 
Ritter- und Landſchaftlichen Dignitäten, Officiorum und Emolumentorum, und 
überhaupt der Ritter- und Landſchaftlichen Vnion, wie aud des Landes-Grund— 
Geſetzlichen Erb-Vergleichs d. d. Rostock den 18. April 1755., als welder in 
alien jeinen Articuln und Puncten hiedurch ausdrücklich auf diefelbe incorporirte 
Nitterfchaft und deren obbenannte Güther mit erftredet wird, von nun an alle 
Wege und ohne Unterfcheid, mit theilhaftig, und dejjen allen in- und außerhalb 
Gerichts, aud in Krieges— und Friedens: Zeiten, al8 Mitglieder des Corporis der 
Nitterihaft mehrgedadhter Unferer beiden Herzogthümer mit zu geniejjen haben, 
und in diejer CEigenjchaft nad) folder Unferer Herzogthümer Rechten, Satungen, 
Drdnungen, Gewohnheiten und Gebräuchen, Recht geben und nehmen; Sie aber 
auh für ihre Perfohn und wegen mehrbenannter ihrer Güther alles dasjenige, 
was der Nitterfchaft Unferer Herzogthümer Medlenburg und deren Güthern in 
Unterthänigfeit oblieget und gebühret, Uns als ihrem angebohrnen Landes» Fürften 
und Herrn, und Unferm Fürftlihen Haufe, auch nahfommenden Herzogen zu 
Medlenburg, in gleiher Uuterthänigfeit, Gehorjam und Folge, je und allewege 
ſchuldigſt zu leiten pflichtig, und fo auch alle gemeine Laſten und Yandes-Bürden, 
insbejondere alle Reichs- Crayf- und Landes: Contributiones, Landes- und Ritter« 
fchaftlihe Amts-Anlagen, ſammt allen andern gemeinen Praestandis, als Xitter- 
ſchaftliche Miteingeſeßene folder Unjerer Herzogthümer in Friedens« und Krieges⸗ 
Zeiten mit zu tragen und zu leiften gehalten jeyn ſoll und will, 


S. 4. 

Inſonderheit gelobet und verjpricht die aljo incorporirte bisherige Stifts- 
oder Fürſtenthums Schwerin Nitterfchaft, alle bis zum Dato dieſes Vergleiche 
annoch unrepartirte gemeine Landes- uud Nitterfchaftlihe Schulden Unjerer Herzog- 
thümer Schwerin und Güftrow an Capital, Zinfen und Koften, in aller der 
Maaße, wie es Unjeren obgenannten, gegen Sie umgeſezten, Incameratis, als 
vormaligen Ritterfchaftlihen Güthern, jonjt obläge und gebührete, auf ihre ob» 
gedachte Güther mit zu übernehmen, und deshalb ſolche Unſere umgetanjchte In- 
camerata gänzlidy zu übertragen, aljo und dergeftalt, daß fie dafür inſoweit als 
Selbſt-Schuldner gehalten jeyn will und ſoll, als wozu Sie fi bey ausdrücklicher 
Verpfändung beregter ihrer Güther, wie es zu Recht am bündigjten und fräftigjten 
ſeyn fan und mag, wifjendlich und wohlbedächtlich hiemit verbindlich macht, 


8. 5. 


Allein diejenige gemeine Landes- und Nitterfchaftlihen Schulden, welche bis 
zum dato dieſes Vergleichs bereits repartiret,. und daher zahlbar find, beſonders 
auch alle bisherige Landes» und Ritterſchaftlichen Amts» Unlagen, welche mehr» 
befagte. Unjere umgetaujdyte Incamerata in Unſern Herzogthümern zu entrichten 
verbunden jind, nebſt den auf jeibigen etwa noch haftınden bisherigen Landes— 
Contributionen und Contributions- NRüdftänden, verjpreden Wir, als eine, 
ſolchen Unſern Incameratis obliegende eigene Schuld von Unferer Herzogl. Cammer 
berichtigen, und alle dergleichen tiwanige RESET an Die Veherde ——— 
zu laßen. 

36* 
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8. 6. 


Gleichermaaßen aber ſoll und will auch die Ritterſchaft Unſers Fürſtenthums 
Schwerin nicht nur ihre bisherige Stifts-Anlagen, und etwanige Contributions- 
Rückſtände, die nicht in den unten folgenden SS. 9. und 10. mit abgethan find, 
fondern auch alle ihre ſonſtige Ritterfchaftliche gemeine Schulden, die ihr bisheriges 
Verhältniß in und mit dem Fürftentyum Schwerim angehen, jie mögen bereits 
repartiret oder noch nicht repartiret jeyn, wie andere ihre eigene Schulden, jelbit 
gelten und dafür mit ihren Güthern gehalten ſeyn und bleiben. Jedoch jollen 
aud) derjelben Unjerer Ritterſchaft zu Berichtigung und Wbtragung folder ihrer 
gemeinen Schulden alle ihre Anlags- und Ucbermaaß - Keftanten von ſämmtlichen 
bisherigen Nitterfchaftlihen Güthern und Hufen des Fürſtenthums Schwerin mit 
Einſchluß ſowohl Unferer dafelbft incamerirten, als dahin vor diefem Vergleich 
bereits verlegten vormaligen Ritterſchaftlichen Güther und Hufen zu Gute bleiben. 
Wir wollen derowegen, was von jezt gedachten Unferen daſigen Incameratis und 
dahin bereits gelegten Güthern und Hufen an repartirten Ritterſchaftlichen Ans 
lagen und an Uebermaaß» Geldern zur Zeit der Vollzicehung dieſes Vergleichs 
annoch rejtiren mögte, binnen 4 Woden nad Vollzichung dejjelben, und was zu 
den nod nicht repartirten gemeinen Schulden gedadhter Nitterjchaft von beregten 
Unferen fowohl incamerirten, al8 übrigen vormaligen Ritterfchaftlidien Güthern 
und Hufen beyzutragen ift, binnen 4 Wochen nad) erfolgender deren epartition 
zu ihrer gemeinen Gafje entridten, und deshalb an Unjere Herzoglihe Cammer 
Berordnumg ergehen laſſen. Wegen ihrer übrigen Ritterſchafilichen Güther aber 
fol ihr unbenommen jeyn und bleiben, die gedachte etwanige Anlags- und Ueber: 
maaf-Nüdjtände, allenfalls in kürzeſtem Wege Rechtens herbey zu bringen; mie 
dann auch zu dem Ende jolden ihren Anlage» und Uebermaaß-Reftanten in Con- 
cursfällen das Recht, jo im obberegten Landes⸗Grundgeſezlichen Erbvergleich vom 
18. April 1755. $. 364. statuiret iſt, angedeihen foll. 


5. 7. 


Da aud Uns unterthänigft vorgetragen worden, und Wir gmädigft einfehen, 
daß vorgedachte Unfere Ritterſchaft, um über vorbejagte ihre gemeinjane Schulden, 
und über die Berichtigung ihrer Yncorporationd-Angelegenheit mit einander zu com- 
municiren, auch nad) diefer ihrer Incorporation noch öfters umter ſich zuſammen 
zu kommen ohnumgänglid nöthig Haben werde: So foll ihr zum Zweck gedachter 
diefer Angelegenheiten, weiter aber nicht, folhes, ohne deshalb Uns jedesmalige 
Anzeige zu than, hiermit in Gnaden verftattet ſeyn. 

8.8. 


Gleichwie in Kraft und Folge alles obigen die Unjeren Herzogthümern Med- 
lenburg incorporirte oftgedachte Nitterfchaft, mit ihren obbenannten Gäthern, von 
nun an außer aller Connexion mit Unferm Fürſtenthum Schwerin ausgehet: 
Alfo kann und joll aud, da Sie in Zukunft, vermöge des obigen $. 3., zu den 
Reihs- nnd GCrayß-Praestandis Unferer Herzogthümer Meclenburg von ihren 
Güthern die Gebühr zum Ritterſchaftlichen Theil entrichtet, diefelbe zu den Reichs⸗ 
und Grayf-Praestandis wegen Unſers Fürſtenthums Schwerin, weshalb Wir den 
vormaligen Stifte: Rirterfhaftlihen Beytrag auf obgedadhte zu diefem Fürſteuthum 
gelegte Incamerata übernehinen, und in allen Fällen praeftiren wollen und werden, 
binführo nicht weiter mitgehatten feyn. 


8. 9. 


' Alle fonjtige Forderungen und Gegen-fForderungen, die eines Thells ling und 
Unferem Fürftlihen Haufe an die bisherige Nitterfchaft des Fürſtenthums Schwerin 
aus vorigen Yahren und Regierungen bis 1748 an jährlichen Landes-Contribu- 
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tionen, Reichs ⸗Crayß⸗ und Princeßinn⸗Steuren, oder woher fonft diefelben irgend 
rühren mögten; und andern Theils gedadjter Unſerer Ritterfchaft, es ſey wegen 
Schadens, oder anderer Geldforderungen, aus den Zeiten voriger Regierungen, 
annoch zuftehen, und jegliher Scits gemacht werden könnten, follen hiermit gegen 
einander gänzlich aufgehoben, abgethan und vernichtiget ſeyn. 


$. 10. 


Im übrigen aber wollen Wir gedachter Unjerer Ritterfchaft des Fürftenthums 
Schwerin, auf ihr angelegentlichſtes unterthänigjtes Bitten, die rüdjtändige Landes⸗ 
Contribution von den beiden Kriege-Bahren 1761. und 1762., jedoch daß es 
feinesweges zur Consequenz gezogen, aud nur von den im obigen $. 1. bes 
nannten, dermahlen in diefem Vergleich begriffenen, und 50%, Hufen auss 
machenden Gütern, verftanden werde, hiermit aus bejonderen Gnaden erlafjen 
haben, und wenn fi befinden würde, daß Sie von noch mehreren anderen Jahren 
in der Zeit des damayligen Kriegs-Weſens die fihuldige Yandes- Contribution 
annoch rejtirete, derfelben deshalb alles dasjenige, was und wie cs derentwegen 
mit der Ritterſchaft Unferer Herzogthümer Schwerin und Güftrow reguliret werden 
wird, gleicher Maaßen in Gnaden angcdeihen lafjen. 


8. ıl. 


Wie Wir bey Anfang diefer Vergleihs-Handlung Unferer Ritterfchaft des 
Fürſtenthums Schwerin in Gnaden überlagen gehabt, daß fie die Mit-Einwilligung 
Unferer Ritter und Landfchaft beider Herzogthümer Mecklenburg zu diefer In— 
corporations» Sadye in alter vorftehenden Diaage felbjt bemürfen möge: folde 
Pit-Einwilligung derfelben auch zeither erfolget und beygebracht ift: Alſo laſſen 
Wir auch ferner gnädigft gefchehen, daß dieſelbe Ritterſchaft Unfers Fürftenthums 
Schwerin wegen ihrer aljo incorporirten Güther Special-Berlegung zu den Ritter— 
Schaftlihen Aemtern Unferer Herzogthümer, oder wegen Vergütung des, durd) 
Transportirung mehrerwähnter incamerirten Ritterfhaftlihen Güther zu Unſerm 
FürftentHum Schwerin, abgehenden Beytrags zu den Amts-Anlagen, fid) mit der 
Ritterſchaft Unferer Herzogthümer Diedienburg in behöriger Maaße ſelbſt ver— 
gleichen und vereinbaren möge; wonähft Wir die deshalb unter beiden Theilen 
getroffene Vereinbarung Landesfürſtlich zu confirmiren Uns nicht entäußern werden. 


8. 12, 


Jedoch bedingen Wir bey dem allen hiermit ausdrüdlid, daß dieſe Incorporir» 
und Transferirung der Ritterfchaft Unfers Fürſtenthums Schwerin zu Unjeren 
Herzogthümern Medtenburg, auf eine gleihmäßige Transportir- und Einverlcibung 
derer drey Städte beſagtes Unferes Fürſtenthums ganz und gar feine Folge 
haben joll. 


8. 13. 


Da wegen derer fonft gleichfalls zur Ritterihaft des Fürftentgums Schwerin 
gehörig geweſenen Güther des von Bülow auf Prützen, wie aud derer Ge- 
brüder und Gevettern von Mecklenburg auf. Gültzow, Boldebuck, Zibühl 
und Lübzien, und deren Berleg- und Transportirung zu Unjeren Herzogthümern 
Schwerin und Güftromw, bereits vor Errichtung diefes Vergleiche, mit denenjelben 
befondere Vergleiche errichtet find: So foll, nadhdem die übrige bisherige Ritter- 
fchaft Unferes Fürftentyums Schwerin ſolches Uns bey gegenwärtiger Vergleichs— 
Handlung in Unterthänigfeit anheimgeſtellet, es dabey fein Bewenden um fo mehr. 
haben, als dorgedadyte von Bülow, aud) Gebrüdere und Gevettere von Meck- 
lenburg auf.die ihnen gejchehene Freyſtellung, diefem gemeinfamen Sucorporationg« 
Bergleih, um defjelben in allen Stüden gleichermaaßen theilhaftig zu werden, 
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ihrerſeits mit beyzutreten, dieſes abgelehnet, und hingegen ſich ausdrücklich er⸗ 
erklläret haben, daß fie lediglich bey vorberegten ihren beſonderen Vergleichen 
bleiben wollten. 


. 14 


Wir aber verſprechen und verſichern hiemit für Uns und Unſere Fürſtliche 
Erben, und nachkommende regierende Herzoge zu Mecklenburg, bey Fürftlichen 
Ehren, Würden, wahren Worten und Glauben, diefen Vergleih in allen vor« 
ftehenden Punkten, und jeinem ganzen Inhalt nad, gleiher Weije und in gleicher 
Kraft, wie in mehrberegtem Landes Örundgefezlihen Erb-Bergleidh vom 18, April 
1755. $. 520. und allen folgenden ausgedrudt ift, ftet, feit und unverbrüchlich 
zu halten. 


8. 15. 


Die Wir dann aud Uns nicht entgegen feyn laßen, daß entweder Unſere 
Nitterfchaft des Fürſtenthums Schwerin, oder aber die Ritterfhaft Unferer Her- 
zogthümer Medlenburg Schwerin und Güftrow die allerhödfte Kayferlide Con- 
firmation über gegenwärtigen Vergleich, wiewohl auf ihre alleinige und ohne 
einige Unfere Kojten, juhen und ausbringen möge; Jedoch wollen Wir zu dem 
Ende mit Unferm beyfälligen Schreiben an Ihro Kayſerl. Maytt. auf Dero Er- 
fordern, oder auf unterthänigftes Erſuchen Unjerer KRitterfchaft nicht entjtehen. 


$. 16. 


Urfundlih haben Wir diefen Vergleich nicht allein Selbft eigenhändig unter» 
ſchrieben, fondern auch daß derjelbe zu mehrerer Berficherung von Unfers vielgelicbten 
Herrn Bruders Prinz Ludewigs Ybden eigenhändig mit unterfchrieben werde, 
gejhehen lajjen, und folhen mit Unferen Fürftlihen Yufiegel beftärktet. So ge 
ſchehen und gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin den 19. März 1774. 

Friederich, 9. z. M. Zudemig, 9. z. M. 

Incorporations-Bergleich 
der bisherigen Stifts-Nitterichaft in die 


Herzogthümer Schwerin und Güſtrow. j 
C.F.G. v. Bass ewitz, 


9AO. Befugniffe des Landtagsdirectoriumd 30. November 1774. 


„Extract 
„aus dem protocollum comitiale Malchinense 
d. a. 1774. 


— £ — [4 — 


den 30, Novbr. 
„Herr Hauptmann von Weltzien auf Sammit, 
„Herr von Blücher auf Finken und 
„Herr Bürgermeifter Weichel aus Woldegf. 

„Als das Votum der Comite pto. der Differenz zwifchen dem Herrn Randrath 
„von Bajjewig und dem Engern Ausſchuß, bejonders der von erjterem in 
„jeiner bei herzogl. Regierung übergebenen Replie geäußerten Principiis nod« 
„mals verlefen und befunden worden, daß folde Principia wirklid in gebadhter 
„Schrift anzutreffen foären; fo fand man nöthig, diefen Principiis, 

1) „daß Rittere und Landihaft zur Erläuterung deſſen, was der 195. $. 
„des Erbvergleichs enthält, in ihren privativen Domesticis als compaciscirender 
Theil dazu concurrire, | 
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hi „daß der Engere Ausſchuß gegen bie Landräthe feine Qualität nit rer 
„präfentire, 

. 3) „daß von dem Corps auf Landtägen Fein gültiger Schluß oder unmwanbel« 
„bares Conclusum gemadet werden könne, wenn es nidt vor dem Land⸗ 
„rathstiſch approbiret worden, — feierlichſt zu proteſtiren und dabei zu erklären, 
„daß fie in ihren privativen Domesticis Dispositiones zu machen bon Sere- 
„nissimo nie behindert zu werden hoffeten, mithin auch noch weniger von einem 
„Zandrath es erwarten Tönnten, daß Er ihnen die erfte ihrer Befugnifje im Ans 
geſicht Serenissimi abfpreden würde, 

„Eben jo wenig könne dasjenige jus repraesentandi, welches die Stände 
„den“ Engern Auefhuß ertheilet, eher disfolviret und aufgehoben werben, big 
„das Nepräfentatum, oder das Corpse der Stände entweder corporaliter” oder 
„virtualiter durd ihre Repräfentanten des größeren Ausſchuſſes, gegenwärtig wäre. 

„Auf feine Art können alfo der Natur der Sache nad) die Herren Landräthe 
„durch ihre Anwejenheit das jus repraesentandi des Engern Ausſchuſſes limitiren, 

„da fie nit im Stande find das Repräſentandum barzuftellen. 

„Daß endfih zur Gültigkeit der ftändifhen Beſchließungen die Verleſung 
„dor dem Landrathstiſch, üblidy fei, foldyss wäre befannt, daß aber nahmentlich 
„die Approbation der Herren Landräthe dazu erfordert werden jollte, fönne man 
„Nic umb fo weniger überreden, als diefe Verleſung zum Zwed hat, daß 

1) „die Herren Yandräthe qua singuli ihre Stimme abgeben Fönnen, 

2) "daß Sie, die die Rechte des Yandes vorzüglich kennen follen, Gelegenheit 
„haben mögen zu erinnern und zu vathen, wenn wider folde Rechte etwas be» 
„ſchloſſen würde. 

3) „Würde das Directorium durd Vorfegung der Nahmen vor dem Land» 
„rathetiiche ein Zeuge von der Allgemeingeit der Beſchließung. 

„Da nun Pitter- und Landſchaft über vorjtchende Principia, der alten her» 
„gebrachten Verfaſſung nad), nie andere Sentimens haben fann, nod) haben wird; 
„jo muß man aud) vorzüglid; wünfcen, daß die Herren Landräthe und übrige Glieder 
„des Directorii mit ihnen gleiche Gcefinnung hegen, und über dieje hergebradte 
„Berfaffung mit patriotifcher Treue halten mögen. 

„Aus diefen dringenden Bewegungsgründen müſſe man den Herrn Pandrath 
„von Bafjemwig, dem man fonft noch auf diefem Pandtage Zeichen feines Ver— 
„trauens und feiner Achtung gegeben, nad) dem Votum der Comité erjuchen, dem 
„bei der Herzogf. Regierung, als einem foro ineompetente entamirten Berfahren 
„wider den Engern Ausſchuß gänzltd zu renunciiren, deshalb das Geſchehene zu 
„revoeiren und davon fowohl al8 von der Anwendung der geäußerten Principi- 
„orum jo lange gänzlich zu abjtrahiren, al das Wohlmwollen und die Achtung der 
„mecklenburgiſchen Ritter- und Landſchaft ihm ſchätzbar fein werde. 

„Dieſes fünnte dem Herrn Landrath auf feine andere Weije zugewandt wer« 
„den, vielmehr müfje man im widrigen Fall auf Mafregeln Bedacht nehmen, 
„einem jo außerordentlihen Vorfall, daß auch jogar der Herzogl. Regierung das 
„in einer der wichtigsten Angelegenheiten abgegebene Votum consultativum conts 
„municirt worden, zu begegnen. 

— erwarte man die Declaration des Herrn Landraths ad Proto- 
„collum 

„Sonft fände man anno nothwendig feftzufeken, daß der zum Engern Aus» 
„ſchuß erwählte Herr Landrat} von Medlenburg,. bis zu weiterer Entihlichung 
„des Landes, in Roſtock mit gegenwärtig bleibe, da man von ihm fomwohl, als 
„bon den gegenwärtigen Herren Deputirten eben die Rechenſchaft bei einem jeden 
„vorjeienden Geſchäfte fordern. würde, al8 von dem porfigenden Herrn Yaudrath. 

„Dan würde fih an einen jeden perjönlidh halten, des Endes dann der 
„Löbl. Engere Ausſchuß täglich in dem Engern Ausfhuß- Zimmer fich zu verfammeln, 
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„und daſelbſt die eingegangenen Schreiben zu erbrechen, alle Arbeiten im Votiren 
„und was dem anhängig, alle conjunctim zu verrichten, die Expedienda in 
„diejem aljo verfammelten Collegio zu figniren, und alles das zu erfüllen hätte, 
„was die eidlich angelobte Pflicht erforderte, 


— — ® — ” — — * — ⸗⸗ — 5 — ® — a — 


" 
Eodem post meridiem, 
„Herr Landrath von Baſſewitz.“ 


„Er hätte gehoffet, daß feine heute Morgen zu Protocoll gegebene Declaration 
„genügen würde, da er befanntlid) dem Corps mit ganzem Herzen ergeben jti, 
„und fein Schatten von Gedanken bei ihm auffteige, der Ihnen zumider fein fünnte, 
„wenn felbiges Ihm auch nicht fo diftinguirte Merkmahle feines Wohlwollens ges 
„geben, als er vorgeftern zu feiner großen Dankbarkeit erhalten. Des Corps 
„Wille fei ihm ein Gefeß, und fei auch nod) eine andere Declaration, als die 
„hiermit beiliegende verlangte Renunciation, Entfagung, NRevocation nöthig, jo gebe 
„er fie Männern mit Freuden, mit benen er theil® durchs Blut, theils durch dem 
„Genuß gemeinjamer Rechte verbunden wäre.” 


— # — ® — — — * -—— ” — s wu s — 


DPAL. Recht der Landbegüterten zur Legung der Bauern (authen⸗ 
tifche Interpretation Herzog Friederichs). 6. Juni 1778. 


Der 334fte Paragraph enthält die Regul des Landſittlichen Eigenthumsrechts 
der Yandbegüterten über ihre leibeigenen Untertanen, deren Aderwerf und Ge 
höfte in Anſehung der Verlegung und Niederlegung der Bauern 2c. 

Der 336fte Paragraph, als eine Ausnahme hievon, verbietet die eigenmäch— 
tige Niederlegung ganzer Dörfer und Bauerfhaften gänzlidy und bejtättiget das 
längft anerkannte politifche Arioma: Daß die Gonfolidation einzelner nutbarer 
Grundftüde in ein einziges im Groffen die Mannigjaltigkeit der Mittel ſich zu 
ernähren für den gemeinen Mann vermindere, folglih, wenn nicht allemal ums 
mittelbar, doc, mittelbar, die natürlichen Folgen der Nahrlofigfeit, Armuth und 
Entvölferung nad) fi) ziehe. 


912. Nitterfchaftlide Aemter für die Stiftöritterfchaft. 
2. Novenber 1782. 


Demnad der Durchlauchtigſte Herzog und Herr, Herr Friederich, Regie⸗ 
render Herzog zu Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, aud 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr ꝛc. ıc. in höchſten 
Gnaden refolviret Haben, Ihro gefamte Ritterſchaft Dero Fürftentyums Schwerin 
mit ihren fämmtlihen Güthern nad deren contribuablen Hufen-Zahl, und zwar 
namentlid die Ritterfchaftlihen Güther 

Domlım 2 ö3 Hafen 
Großen Gifhom . i ; ; . ; 4° 
Katelbogen mit dem Dorfe Gralow und Stein- 

hagen i A A a . . . 
in Yaaje ’ ’ ; j ö ’ . 
Moifal mit der neuen Meyerey Moorhagen . 
Niebow mit . : A . i : . 2 m 
Reinſtorf . j : . ; : ; 
Scependorf . . . . i . . 
Tieplitz ‘ * a * 
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Kurzen und Langen Trechow mit dem Bauerdorfe 

Treptzow. ne sr ee. 
Vietzen A ur — 6% 
Boll : ii 2, 2. 2, 0.05, 


Summa 50%, Hufen 


mit ihren dermaligen Pertinentien Ihro Herzogthümer Medienburg-Scmerin und 
Güftrow, und insbefondere Ihrer unterthänigjt treu gehorfamften Ritterſchaft diejer 
Ihro beiden Herzogthümer, an deren Statt hiegegen zum aequivalent die von 
Höchſt⸗Ihnen feit dem Yahr 1748 in Ihro Herzogthum Viedlenburg- Schwerin 
zu Ihro Sammer neu acquirirte vormalige Ritterſchaſtliche Güther in gleichmäßiger 
bisherigen contribuablen Hufen» Zahl, als nemlid) 


aus dem Amte Grevismühlen 
Poigtshagen mit Pertinentien s R . 36'/, Hufen 


aus dem Amte Grabow 


Dambet und Clüß ee re ee RE 
Drenz und Cremmien 2 2 0 ee 1% m 


aus dem Amte Buckow 
Strömdendorf wege.. Yan 
Summa 50%, Hufen 


nebſt ihren dermaligen Pertinentien Hinmwieder zu Ihro Fürſtenthum Schwerin 
Umtaufhungse- und Umfegungs-Weife zu ewigen Zeiten, mehreren und umftänd« 
lichen Inhaltes des zwiſchen Höchſt-Ihnen und Ihro unterthänigften Ritterſchaft 
bievor im Fürftentyum Schwerin errichteten, hienächft von der unterthänigft treus 
gehorfamften Ritter- und Landſchaft der Herzogthümer Medlenburg aus unter« 
thäuigfter Devotion refpective und Geneigtheit jür Ihre Mit-Stände eingewilligten 
Bergleiches zu verlegen und zu imcorporiren, und dann Ihro Herzogl. Durchl. 
Inhalts 8. 11. des Umfegungs- und Incorporationg » Vergleichs gmädigft Dero 
unterthänigften Ritterfhaft hievor FürftentHums Schwerin überlajjen, wegen ihrer 
aljo incorporirten Güther Special» Verlegung zu den Kitterfchaftlihen Aemtern 
in behöriger Maaße ſich zu vergleiden, und zu vereinbaren; hienächſt auch diefe 
Bereinbarung in der Landtags-Schlußmäßig zu Roſtock unter dem Vorfige des 
Löbl. Engeren Ausſchuſſes abgehaltenen Conference der Herren Deputirten der an 
diefer Special» Verlegung interefirenden nachbenamten Aemter zwifchen erjagter 
KRitterfchaft des Fürſtenthums Schwerin und den übrigen Ritterfchaftlichen Aemtern, 
bis auf die Abjiimmung der Aemter Griwig und Sternberg nad), getroffen, und 
vou der Ritter» und Landſchaft auf Yandtägen afentiret war: fo ift nad) ge— 
pflogenen ZTractaten, und reifliher Erwägung, auch Hebung aller hiebey ſich 
bervorgegebenen Schwierigkeiten der Beytritt diefer beiden Aemter Criwig und 
Sternberg auf Mitſtändlichem Wege nun aus eigener Bewegniß erfolge, mithin 
diefe Special-Berlegung nunmehro freywillig erreichet, vereinbaret, und in modi— 
fieirter nadhftehender Maafe zu Stande gekommen. - 
Es werden 


zum Amte Grevismählen 


aus welchem VBoigtshagen mit Pertinentin . 36%, Hufen 
zum Fürftenthum Schwerin geleget worden ift, hinwieder 
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Naudin mit 
Scharfftorf 
vutterſtorf 
Beidendorf 
Rambow 


Großen Stieten 


Levetzow 
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a. Aus dem Amte Mecklenburg 


. . . . . 1 3, H ufen 
— 2 
." a . 2 " 
” * . = . . 3 %, " 
5 . . 18 A 
u ee An 

33 Hufen 


b. aus dem Amte Schwerin 


Eteinforth von Mühlen-Eixen mit 2 Hufen 
1 


Wendeljtorf 


und an deren Statt 


— “ ” » ” ” 


Summa 36 Hufen 


zum Amte Medlenburg 


bon den vormalen im ORrREMgun- —— ii Güthern 


Schependorf . Be 


Katelbogen 
Damelow 
Laaſen. 
Kurzen und 
Giſchow 
Reinſtorf 
Viezen 
Moiſall 
Steinhagen 


1% Hufen 
BI BEST: 
[2 .. * - 1 m 
Langen Trediom ee er 
. . . . . . Ad, " 
VE Te ee 
u : . 8% 
— — 
Hufen 


zum Amte Buckow 


an Statt Strömckendorf, Vogelſang mit . E a 2”, Hufen 


=P 


zum Amte Schwerin 


aus dem Amte Criwitz aus Langen Brüz 1 Hufe 
. aus dem Amte Viedlenburg Sülten mit 2 „ 


zum Amte Eriwig 


a. aus dem Amte Medlenburg 


Penzien mit 
Nutteln 


— * 1’, Hufen 
P} . . . 2°/, " 


dl m 


b. aus dem Amte Sternberg Guftaevel mit 7 * 
c. aus den — ———— Ru⸗ 


bow mit 


® " 





13, Hufen 
zum Amte Steruberg 


a. aus dem Amte Meckleuburg 
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Großen Görnom mt . . 3%, Hufen 
Weſelin ee A ; 2 u 

5%, Hufen 

b. aus den ehemaligen Stift8-Hufen 

Zieplig mit . . . . 1%, u 

745 Dufen 
und 
zum Amte Grabom 

aus dem Amte Criwig Moederig und Neuhof 

mit Pertinentien . ‘ ; 6 Hufen 

Dargelüg mit Pertinentien . 6 N 

12 Hufen 

verleget, Bergleich- und Umfetungs-Weife zu immerwährenden Zeiten incorporiret, 
wie fie jamt und fonders ſich vorjtehender Maafen aus eigenem freyen Belieben 
umjegen und incorporiren, dergeftalt und alio, daß, gleihmwie fie aus dem Vers 
hältnige von Gerehtjamen und Verbindfichkeiten zu dem Amte, zu weldem fie 
bisher gehöret, und welchem jie alle bis zum Tage der Vollenziehung diefer Acte 
repartirte und zahlbare Amts» Anlagen und fonftige Aus» und Abgaben zuvor 
entrichten müfjen, entlajjen werden und in diefem Verhältniſſe zu ihrem vorigen 
Amte aufhören, alfo eim jedes eingefezte Guth in das Verhältnig von Rechten 
und Berbindlichfeiten zu demjenigen Amte, zu welchem es nun geleget ift, ohme 
Einwand hinwieder tritt, und dies Verhältnis in der nemlichen Condition, als 
worin das dimittirte Guth bisher gewejen, übernimmt. 

Wie nun biedurd die privative Verfaffung eines jeden Amtes in mwohlher- 
gebradhter eines jeden abjonderlihen Maaße durch rorſtehende beliebte freymwillige 
Umfetung nad wie vor die memliche bleibet; fo iſt gleichwohl doch auch noch 
ausdrüdlicy vejte gefeget, daß ſolche durch dieſe Umfegung jo wenig, als von 
den eintretenden neuen Güthern, deren Befigern, und Nachkommen alterirct wer» 
den joll. 

Die hieran interefirenden Haupt» Theile wollen von diefem ſpeciellen Um— 
fegungs» Vergleiche fofort nad deſſen VBollenziehung ein Original» Eremplar an 
den Löbl Engern Ausihuß einfhiden, und dies Löbl. Collegium daneben er 
fuchen, über felbigem nad bereits hievor mehrmalen von Ritter- und Landichaft 
declarirtem Beytritt, die Landesfürfttihe höchſte Natification unterthänigft zu 
erbitten. 

Die paciscirenden Herrn Deputirte bievoriger Nitterfchaft des Fürſtenthums 
Schwerin, und der hieran Theil nehmenden vorbenannten Aemter des Herzogthung 
Schwerin entfagen für fi, ihre Herren Nachfolgere, Committenten, Erben nud 
Nachkommen, allen Rechtsbehelfen und Wohlthaten, dem Einwande anders vor— 
gegangener und verglichener, als niedergejhriebener Sache, der Ueberredung, der 
Verlegung jeder Art, allen Auffhubsmittein, der Neftitution, Uppellation, Re— 
curjen und Supplicationen, und diefer Rechtsmittel gedoppelten Würfungen, und 
ber Rechtsregel, daß gemeine Verzicht ohne Voraufgehung der befondern feine 
Kraft der Verbindlichkeit mit fich führe, 

Urfundli haben fie diefen Umſetzungs-Vergleich eigenhändig unterjchrieben 
und unterjiegelt. So gejchehen zu Großen Giſchow den 22, November 1781. 

Lenin Yoahim Freyherr von Meerheimb. Im Vollmacht der chemaligen 

Stiftsritterfchaft des Fürftentyums Schwerin. 
CHriftian Yudewig von Bülow, als Deputirter der Ritterſchaft des Amts 
Criwitz den 15. December 1781. 
Auf heutigem Amts-Convent verfamlete von ber Nitterfhaft des Amts Stern- 
berg ben 29ten Dec, 1781. 
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Gerd Carl von Dessin auf Stieten. 

Johann Wilhelm von Pressentin auf Prestin. 

Friedrich Ludwig von Ditten, in Vollmacht der Ritterfchaft des Amts Grabow. 

Grabow den 8ten Jan. 1782, Ä Ä 

Dieterich von Mecklenburg auf Lübzien, qua Deputatus des Ritter⸗ 

fchaftfihen Amts Schwerin. 

Schwerin den 7ten Februar 1782, 

Da das Amt Mecklenburg nad) pag. 6, 8 und 9. 44%, Hufen abgiebt, nad) 
pag. 7 aber aus Verſehen des ee nidjt 44%, fondern nur 437%, 
wieder erhält, mithin 1%, Hufe verliert: So könnte meines Bedünfens nad 
das Amt Buckow (welches durd den Tauſch von Strömckendorff mit Vogel- 
sang ohnehin gewinnt) dem Amte Mecklenburg diefe 1%, Hufe vergüten; welches 
am fügliditen dur den Einncehmer des Amts Medlenburg an den Einnehmer 
bes Amtes Buckow aljärlich bejorgt werden fönnte, wo dan erfterer dem lezteren 
notifieirte, wie viele Amts-Abgaben von einer Hufe das Yahr bezahlet worden 
wären; alsdann diefer jenem den Belauf der Abgabe, von diefer obenbemerften 
1742 Hufe, gegen Quitung zahlen fönte. Suerin den 7ten Mertz 1782. 
Levin Joachim von Barner auf Trams, in specieller Vollmacht des 
Kitterichaftlihen Amtes Medlenburg. 
Adolph Hans von der Lühe, als Deputirter des Ritterſchaftlichen Ambıs 
Grevismühlen. Barneckow den 10. Mertz 1782. 

Nachdem das Nitterfchaftlihe Amt Buckow Bedenken gefunden, im ben 
durch den Herrn Hofmeifter von Barner abgegebenen VBorjchlag des Amts Med: 
lenburg hineinzugehen, fo ift die Sache endfidy dahin vereinbaret, day das Amt 
Mecklenburg fofort bey Vollziehung diefer Acte für den Abgang derer 1%, 2tel 
Hufen ein Capital von Achtzig Rthlr. N.4tel bezahlt erhalten, und dagegen dieſe 
122tel Hufen gänzlidh an das Amt Buckow übertragen hat, wodurd denn dieſes 
Amt neben allen übrigen bisher darin catastriret gewejenen Güthern auch das 
ganze Guth Vogelsang, woraus. das Amt Medlenburg diefe 17,2 Hufen be 
gehrte, behält, und aljo Bogelfang auf immermwährende Zeiten gänzlich zum 
Ritterſchaftlichen Amte Budow gehöret, und an der Buckowſchen Amts. Casse 
die Praestanda berichtigen muß. 

Zu Abtragung derer 80 Rthlr. N.Y,tel habe ich Nahmens des Amtes 
Buckow Sechzig Rthlr. N4tel und der Herr Cammerherr Baron von Meer- 
heimb auf Gischof, al& Deputirter derer bisherigen Stifte. Güther 20 Rthlt. 
gezahlet.e. Und fo unterjchreibe aud ich diefe Acte in Vollmacht ded Amts 
Budow. So gejhehen Detershagen den 10ten Sept. 1782. 

Yoahim Yohann Heinrih von Müller, als Deputirter des Ritterſchaftl. 

Amts Budom. 

Aus bejondern mir von dem Amte Medlenburg gewordenen Aufträgen be 
zeuge id Kraft dieſes die gejchehene Zahlung jener 80 Rthlr. N./stel in vor» 
ftehender Maaße an die Caſſe des Ritterfchaftlihen Amtes Medlenburg hiedurch 
quitirend, daß das Amt Medlenburg dagegen 1°,, Hufen, und aljo ganz 
Vogelsang, aus weldem Guthe diefe 1%, Hufen an das Amt Medlenburg 
begehret worden, auf immerwährenden Zeiten dem Amte Buckow überträget 
und unter feinerfey Gejtalt, wegen des Abganges einiger Hufen, weitere Forderung 
machen wird, fondern dadurch nunmehro dic ganze Incorporations-Angelegenheit 
völlig reguliret und abgemadıt anfichet. Suerin den 2lten Sept. 1782. 

Levin Joachim von Barner auf Trams, in specieller Vollmacht des 

Nitterfchaftlichen Amtes Medleuburg. 


Wir Friederich, H. z. M. ꝛc. Thun fund und geben hiedurch für Uns und 
Unfere Successores, regierende Herzoge zu Medleuburg, jedermann öffentlich 
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zu vernehmen: Demnah Wir in: dem 11. 8. des, unterm 19ten März 1774. 
mit der Nitterfhaft Unfers Fürſtenthums Schwerin geſchloſſenen Incorporationd« 
Vergleichs gedachter Nitterfchaft gnädigſt überlaßen hatten, wegen ihrer aljo ins 
corporirten Güther Special-Berlegung zu den Ritterfchaftlihen Aemtern Unſerer 
Herzogthümer Medlenburg, oder wegen Vergütung des, durch Transportirung 
Unjerer dagegen incasnerirten, vormals Ritterfchaftlihen Güther zu Unferm Fürften- 
thum Schwerin, abgehenden Beytrages zu den, refpectiven Amts-Anlagen, bis auf 
Unjere Yandes- Fürftlihe Genehmigung, mit der Ritterſchaft befagter Unferer 
Herzogthümer ſich in behöriger Maaße ſelbſt zu vergleihen und zu vereinbaren; 
Und Uns dann der Engere Ausfhuß Unſerer getreuen Ritter» und Yandichaft, 
nad) Hinlegung aller dagegen bis igt noch obgewalteten manderley Schwierigkeiten 
and Differentien, geziemend angezeiget, welchergeftalt nunmehro endlich mehrgedachte, 
vorntalige Eingejefjene von der Ritterſchaft Unfers Fürſtenthums Schwerin mit 
den Ritterfchaftlihen Eingefeffenen Unferer Aemter Grevismühlen, Schwerin, 
Grabow, Criwitz, Mecklenburg, Sternberg, und Buckow, wegen bequemerer 
Berlegung ihrer incorporirten Güther, ſich verglichen haben, mit hinzugefügter 
fubmifjefter Bitte, Wir geruheten, ſolchen Special-Umfegungs-Bergleid; Yandes» 
herrlich zu beftättigen: So haben Wir denfelben mit Unferer, gedachtem Engern 
Ausſchuße bereits unterm 13ten Dec. 1774 zu erkennen gegebenen höchſten Willens» 
Meynung volltommen übereinftimmend gefunden, mithin dem Geſuche in Gnaden 
Gehör zu geben, resolviret. Genehmigen und beftättigen demnad die, foldyer 
Umfetung und Epecial-Berlegung halber, getroffene Vereinbarung, fo wie diejelbe 
in Origine hieneben geheftet, auch zur Nachricht, in gleicher Ausfertigung bey 
Unjern Regierungs-Acten zurüdbehalten worden, in allen ihren Puncten umd 
Glaufeln, fo viel aus Landesfürftliher Macht und Gewalt, aud von Rechts» und 
Gemwohnheits wegen, aufs bündigjte geſchehen kann und mag, hiedurch wiſſentlich 
und wohlbedächtlich, alfo und bdergeftalt: daß, an Statt der, im $. 1. angezogenen 
Sncorporationg:Bergleihs benannten vormaligen Stifts-Güther, 
a. aus Unferm Amte Medlenburg: 
Die Nitterfchaftlichen Güther Naudin, Schartstorff, Lutterstorff, Beidendorff, 
Rambow, Großen-Stieten und Levetzow mit deren Pertinentien, und 
aus Unferm Amte Schwerin: 
Steinforth aus Mühlen-Eixen und Wendelstorff, zum Amte Grevismühlen, 


hingegen 
b. aus Unferm Amte Criwitz: 
Moedritz, Neuhoff und Dargelütz, zum Amte Grabow, an beren Statt aber 
c. bon den vormaligen Stifts-Gütern 
Schependorff, Katelbogen, Daemelow, Laase, Surzen- und Zangen-Trechow, 
GSroßen-Gischow, Reinstorff, Vietzen, Moisall und Steinhagen, wiederum 
zum Amte Medlenburg, fo wie 
d. aus Unferm Amte Criwitz: 
eine Hufe in Langen-Brütz, und 
aus Unferm Amte Medlenburg: 
Sülten, 
wiederum zum Amte Schwerin, demnächſt 
e. aus dem Amte Medienburg: 
Pentzin und Nutteln, 
| aus Unferm Amte Sternberg: 
Gustaevel, und | 
von der vormaligen Stifts-Ritterfchaft 
Ruböow 
wiederum zum Amte Criwitz, ferner 
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f. aus Unferm Amte Mecklenburg: 
Großen Görnow und Weselin, und 
von den ehemaligen Stifts-Güthern 
Tieplitz 
zum Amte Sternberg, und endlich 
g. von den mehrerwähnten Etift8-Güthern 
Vogelsang 
zu der Nitterfhaft Unfers Amtes Buckow Kraft diefes nunmehro verleget feyn, 
und hinführo zu ewigen Zeiten zu denjelben geredjnet werden, folglich der I. und 
1I. $. des oftgedadhten Incorporations⸗Vergleichs hiedurch refpective erläutert und 
erfüllet ſeyn, jonjt aber aud) der, von Uns bejtätigte Special-Umfegungs Vergleich, 
jeinem ganzen Inhalt nad, von allen dabey interegirenden Theilen ftets vet und 
unverbrüchlich gehalten werden ſoll. 

Im Uebrigen jedod Uns und Unfern Hocfürftlichen Succefforen an Unferer 
Landes» und rejpective Lehns⸗Herrlichen Hoheit und Obrigkeit, Steuer und Folge, 
Ritter und Wanne Dienften, aud allen andern Herrlidy- und Geredhtigfeiten, jo 
wie einem jeden an feinen erweislichen Befugnigen allewege unnachtheilig. Urs 
kundlid unter Unjerm Handzeihen und Infiegel. Gegeben auf Unfrer Beftung 
Schwerin den 2ten Nov. 1782. 

Sriederid, 9. z. M. 
Beltättigung 


des, wegen Special-IImjegung der incorporirten 
Güther der vormaligen Ritterſchaft des Fürften- 
thums Schwerin getroffenen Vergleichs. C.F.G. vr. Bassewitz. 


913. Legung der Bauern und Berwandlung derjelben in Zeit 
pächter. 28. November 1785; 23. Februar 1788; 18. März 1789; 
(Entfcheidung des Neichsfammergerichtö vom 17. November 1789.) 


Friederid Franz v. G. G. H. z. M. ꝛc. Unfern:c Veſter, lieber Getreuer! 
Wann Wir die Sache auch nur nach eurer eigenen, unterm 13ten Scptbr. ab» 
gegedenen Erilärung und Geſtändniß beurtheilen; So führet doc die von euch 
inteudirte Verpachtung eurer 5 Bauerjtellen in Grünenhagen auf gewijje Jahre 
an 5 bejondere Pächter, etwas Unerlaubtes und Landesgejezwidriges mit fich, 
welches Wir von euch nicht erwartet hatten. 

Denn jo verbiethet der Yandesvergleih $. 336. nicht allein die Niederlegung 
gatzer Dörfer, jondern auch ganzer Bauerſchaften, folglich dem Guthsherrn die 
Befugniß, alle jeine Bauern aus dem Dorfe zu veriagen, oder jie ſämmtlich der 
Gehöjte zu entjegen. 

Durch die Verpachtung an fünf einzelne freie Pächter auf gewiſſe Yahre, 
und Verwandlung fänmtliher Bauern zu Einliegern, entſtehen gewijjernaagen 
fünf befondere Pachthöfe, und ceßiret im eigentlichen Verſtande der Begriff eines 
Dorfs und einer Bauerſchaft, darunter ein Ort verjtanden wird, wo Baueru 
wohnen, die von Geburt und Metier Bauern find, 

ge näher daher diefe, mit Entfegung ſämmtlicher Bauern intendirte Ders 
pahtung au 5 beſondere Pächter auf gewifje Jahre mit der würklichen Leguug 
der Bauerſchaft verbunden ift, dejtoweniger fönnen Wir vi supremae inspectionis 
folche zugeben, jondern, da es euch nicht gebühret hätte, ſolche Beränderung ohne 
Landesherrliche Crlaubniß vorzunchmen; So wird euch ſolche hiedurch bey 500 Rihlt. 
Strafe höchſternſtlich unterſaget. Wornach zc. und Wir ꝛc. Datum ꝛc. Schwerin, 
den 2Bjten Noveinber 1785. | 

Herzogl. Viedlenburgifhe zur Regiernng verordnete Präfident, 
Beheimes und Yäthe, 
An den Oberjhent von Medlenburg auf Lübzien. 
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Friederich Franz v. G. G. H. z. M. x. Unſern ꝛc. Wir haben gehoft, 
daß Unſer Reſcript vom 8. May v. J. euch bewegen und veranlaſſen würde, 
ber Sadıe reifer nachzudenken. Da ihre aber nod ferner in Uns dringet, und 
fogar eine Zuſicherung von Uns verlanget, wodurd ihr vor aller Beſorgniß einer 
Verkürzung oder Beſchwerde, — wie ihr es nennt — in folden und ähnlichen 
Fällen, (mie nämlid) wegen des Dorfes und der Bauerſchaft Grünenhagen das 
Vorhaben des Dberjchenten von Medlenburg war, und das Vorhaben des ickigen 
Eigenthümer Hillmann zu Lübzien ijt) beruhiget werden mögtet; So nöthiget Uns 
ihr dadurd), mittelft einer ausführlihen Bedeutung zu verſuchen, ob Wir euch 
von den irrigen Meinungen, worinn ihr ftehet, und von einem Rechtsgang, 
wozu ihr Luft zu haben fcheinet — abzubringen im Stande feyn werden. 
Zuvdrderft vermögen Wir nicht einzufehen, was der Inhalt der Zuficherung, 
die ihr verlanget, eigentlich feyn ſolle. Wollt ihr eine Zufiherung darüber haben, 
daß Wir in Zukunft den $. 336. des Landesgrumdgejezlichen Erbvergleihs in der 
verfehrten Auslegung, die ihr ihm gebet, annehmen und handhaben wollen? Co 
verweilen Wir euch deshalb auf das Kaiferl. Conclufum vom ten Way 1783. 
Ueberhaupt ift Unfere Entſchließung — über dergleichen Anträge, diefe: Ihr habet 
den Landesvergleih — die Keverjalen und die übrige darin beftätigten Landes— 
grundgejege, nebſt Unſerer — bey Antritt Unſerer Regierung euch gegebenen 
Berfiherung. Genügen euch diefe nicht, fo wird es aud nicht genügen, wann 
Wir euch aud über ieden Fphum derjelben einen befondern Nevers ausftelleten. 
Andere, und jpeziellere Zufiherungen aber habet ihr dejto zuverläßiger niemahle 
von Uns zu erwarten, ic weniger Wir Uus einer Verkürzung oder zugefügten 
Beſchwerde, gegen dasienige, was demjelben gemäs ift, bewußt find. Wir ge» 
wärtigen daher dergleichen Anträge in Zukunft von euch fo gewiß nit, als 
widrigenfalls ihr die Zurüdgabe einer ſolchen Borftellung, bis dieje Aeußerungen 
abgeändert worden, zuverläßig zu erwarten habe. Denn das Berlangen einer 
Zufiherung gegen Verkürzung oder Beſchwerden ift Ungebühr, von dem Privato 
gegen den Privatum, fo lange wenigjtens, als der Fordernde den andern, von 
Zufügung einer Verkürzung oder Beſchwerde, nicht durch Urthel und Recht über» 
führet hat. Wie viel mehr alfo von euch, als Unterthauen gegen euren Fürſten! 
Der Oberfchent von Medlenburg auf Lübzien unternahm cs, in dem 3öjten 
Etüd der hiefigen Intelligenzblätter, vom Sonnabend den 27jten Auguſt 1735 
befannt zu machen, daß er feine 5 Bauerftellen zu Grünenhagen an 5 jeparate 
Pächter bürgerlihen Standes, plus licitando zu verpachten gewillet ſey. Unſeren 
Gonjens hatte er dazu nicht ausgebracht. Und dieje 5 Bauern machten das ganze 
Dorf und die ganze Bauerfchaft zu Grünenhagen aus, dergeftalt, daß, wenn ihre 
Stellen an Pächter bürgerlihen Standes verpachtet wären, fein einziger Bauer 
zu Orimenhagen und Feine Bauerjchaft dafelbft übrig bliebe. Wir uuterfagten 
ihm alſo foldje® sub Dato 28jten November 1785 bey nahmhafter Strafe. Cr 
ließ darauf die Bauren in ihrem Stande, verkaufte aber in der Folge fein Guth 
Fübzien, wovon das Dorf Grünenhagen eine Pertinenz ift, an den Wöller Hill 
mann zu Bützow, ietigen Cigenthümer zu Lübzien. Dies it der erfte Fall, den 
Uns ihr, als den Berechtigungen Unjerer Ritter» und Yaudfchaft entgegen, vor« 
haltet. Wir antworten euch darauf: daß Wir überzeugt find, daran Nichts anders 
gethan zu haben, al® was dem Yandesherrlihen Schutze der Teibeigenen Unter— 
thanen im Yande, gegen ihre allmählige Vertreibung ans jelbigem, gemäß iſt; 
Und daß Wir. glauben, ihr müfjet jo wenig die Rubrik des 19ten Artikels des 
Yandeövergleihes, vermöge dejjen er durd und durch von den Leibeigenen Unter« 
thanen Unſerer Ritter» und Landichaft handelt, als den $. 336. in felbigem, 
temals mit rechtem Bedacht gelefen Haben, wann ihr. behaupten wollet, der Dber- 
ſchenk von Mecklenburg habe Unſers Conſenſes nicht bedurft. Iſt das feine 
günzliche Riederlegung einer Banerfchaft, befonders nad) dem Begriff des nur von 
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Leibeigenen handelnden 19ten Artikels des Landesvergleichs, wann eine Veränderung 
vorgeuommen wird, wodurch kein leibeigener Bauersmann mehr auf feinem Ges 
höfte vorhanden ift, fondern gefammte Gehöfte mit lauter Pächtern bürgerlichen 
Standes beſetzt find? — Und ift das ber, in dem $. 336. des Landesvergleide 
den Guthöbefigern in Umferen Yanden vorgejchriebene Weg, zu einer ſolchen in 
das allgemeine Befte einfchlagenden Hauptveränderung bey ihren Güthern etwa zu 
gelangen, wann man bdajjelbe ohne Landesherrlihen Conjend vornimmt? Ihr bes 
ftüget euch) auf den $. 44. des Landesvergleihe: Wann darin in Hinfiht auf 
die Contribution bemwilliget it, daß die Pächter, welche nur Bauerhufen gepachtet 
haben, nichts geben follen, weil fie nicht als Pächter, fondern als Hüfener ange» 
jehen werden, und von den Hufen fteuren müjjen. Uber wann ihr daraus den 
Schluß ziehet, daß euch, und zwar ohne Unſeren Conjens, erlaubt ſeyn müſſe, 
ein ganzes Bauerdorf in lauter Pächter bürgerlichen Standes zu verwandeln; So 
bemerfet ihr nicht, daß ihr einen gedoppelten Fehlſchluß macht; indem ihr eines- 
theils a diverso ad diversum, und anderniheil® a particulari ad universale 
ſchließet. Schon zur Scliefung des Landes-Vergleichs waren Bauerhufen im 
Laude, worauf freye Berfonen, als Pächter wohnten; Und in Hinfiht auf die 
Yandes-Contribution war es gleihgültig, ob ein Freyer, al8 Pächter, oder ein 
Teibeigener, als Bauer auf der Hufe wohnete. Cs konnte daher mit Billigkeit 
aud) iener nicht anders genommen werden, als diefer. Aber folget daraus? weil 
es in Hinfiht auf die Gontribution gleihgültig ift, ob ein Leibeigener als Bauer, 
oder ein Sreyer als Pächter auf der Hufe wohne; So ift es aud überhaupt 
gleihgüttig, ob die Leibeigenen als Bauern abgeiaget und Freye als Pächter aufs 
gejegt werden? — Gontribution und Confervation der Leibeigenen find ia ganz 
verjchiedene Dinge. Eben fo wenig folgt es, weil in dem $. 44. des Landes 
Vergleichs, in Hinſicht auf die Kontribution ein auf der Hufe als Pächter woh⸗ 
nender freyer Mann mit einem darauf al8 Bauer wohnenden Leibeigenen, gleid- 
geihäget ift: Ergo ſey es Ung und dem Staate überhaupt gleichgültig, ob ihr 
die Veibeigenen als Bauren auf den Hufen lafjet, oder jie abtreibet, und Freye 
als Pächter darauf jeget. Noch weniger iſt der Schluß richtig, welchen ihr von 
dem, was der $. 334. des Pandesgrumdgejeglihen Erb» Bergleihs im einzeluen 
fager, auf ganze Dörfer und Bauerſchaften madhet. Der $. 336. des Yandess 
Vergleichs ift derienige, welcher von dieſem Falle redet, und der es Far beſtimmt, 
was in felbigem den Randbegüterten und euch zu thun oblieget. In diefem Fall 
aber befand ji der Oberſchenk von Medlenburg. Wir enthalten Uns in eine 
Aufdelung des Ungrundes, des Anzugs der älteren Landesgrundgejege hinein« 
zugehen, weldyen ihr machet. Ihr werdet es hoffentlich von ſelbſt einjehen, daß 
der Bezug auf ältere Gejege da vergeblidy ift, wo ein iüngeres iene beſchräuket 
oder gar aufhebt. Und jo können Wir dann auch nicht zweifeln, dag ihr jelbit 
finden werdet, zugleich; wie wohlbefugt Wir mwider den Oberfchent von Mecklenburg 
verfuhren, da er nicht einmahl in den Schraufen des $. 336. des Landes Ver- 
gleichs fi verhalten, mithin Unfere Zandesherrlihe Hoheit verlannt hatte; Und 
mit welcher Fehlſicht ihr Über diejen Fall für Unſere Ritter- und Landſchaft einen 
Revers fordert — grade als wann ihr ed wäret, deren Urtheil über Uns bes 
ftinmen kann, daß Wir unrecht gehandelt Haben, Ihr jolltet doch wohl erjt durch 
competeute Richter, ienes wider Uns feitfegen, bevor Wir von end) mit wieder» 
hohlten Vorſtellungen desfalls behelligt würden, wann Wir auf die erfte zu gnädig 
gewejen find, als daß Wir euch nicht durch gänzliches Stillfhweigen, einer beſſern 
Ueberlegung jollten überlofien haben. 

Der andere Fall, welhen ihr, als gegen die Berechtigung der Guthsbeſitzer 
in Unjeren Yanden gejchehen, anziehet, ift diefer: Als der Müller Hillmann das 
Guth Tübzien gelauft hatte, jtund derjelde zwar von dem Vorhaben des Ober⸗ 
jenen von Diedienburg ab. Er nahm fid) aber vor, die 5 Bauern zu Grünen 
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hagen niederzulegen, ftatt deren 4 Koßaten dajelbft wieder aufzurichten, uud 
Kathens für 12 Einlieger anzulegen. Und dabey ging er nicht ganz den, in dem 
$. 336. des Landes-Vergleichs vorgefchriebenen Weg. Er zeigte zwar jein Vor— 
haben bey euch an, aber er bath von euch eine Belehrung: Ob er in Borjchrift 
des $. 334. des Laudes-Vergleichs dieje Veränderung vornehmen dürfe? Nur in 
dem Fall, daß ſolches nicht wäre, bath er um einen gutachtliben Bericht an Uns, 
Ihr aber ſtattetet darauf nicht einen gutachtlichen unterthänigften Bericht an Uns 
ab, jonderu mit Erflärung des Vorhabens des Eigenthümers Hillmann für nirgends 
verbothen, fordertet von Uns ihr die Zulafjung defjelben, als ein Ausfunftsmittel, 
um nicht Über die von Uns dem Oberſchenken von Medlenburg gegebene ab— 
ſchlägige Nejolution, die ihr zur Beſchränkung des reverjal« und landesvergleichs— 
mäßigen, landfittlihen Eigentums abzwedend nanntet, — in Woeiterung treten 
zu dürfen. Ihr unternahmt es, Uns nur euren Entfhluß anzuzeigen, daß ihr 
die Anfrage des Kigenthümers Hillmann beiahend beantworten würdet. Und 
hiezu ſprachet ihr euch auch fofort die Bereditigung zu. Eurer Anzeige aber gabet 
ihr nur diefen Endzwed, wozu ihr derjelben auch jofort dic Kraft beylegtet, damit 
der Eigentümer Hillmann für einen fiſcaliſchen Anſpruch, über welchen ihr das 
Urthel der Unzufäjjigfeit auszufprecden, euch nicht entjahet, jeinem Wunſche gemäß 
geſichert ſeyn könne. Dies war der Inhalt eured Memoriald vom 11. April 
17386 — WVierfwürdig zu einer Zeit, da Wir dem Cigenthümer Hillmann, wegen 
feines VBorhabene, noch Nichts abgefchlagen hatten: Ya, che und bevor Uns davon 
auch nur das Mindejte, jo wenig von euch, als von ihm unterthänigjt vorge— 
tragen war. 

Dem folgte sub Dato 28. eiusd. ein jogenanntes gehorfamftes Pro Memoria, 
welches Unjerm Miniſterio von euren Deputirten übergeben ward, welches zwar 
mit mehrerer Beiceidenheit gefaßt war, welches aber doch feinen der Hervor- 
Hänge in eurem Viemorial vom Alten eiusd. zurüdnahm, oder aud) nur ent— 
ſchuldigte. Vielmehr, glei ala wann eure Aumaßungen und Anſprüche in jelbigem 
nunmehro [don Urthelsiprühe gegen Uns, oder doch wohlerworbene Rechte ges 
worden wären, beſchloß dajjelbe mit dem Anfinnen an Uujer Vinijterium, von 
Uns über den Vorgang mit dem von Medlenburg eine Zuſicherung zu erwarten, 
daß durch ſolchen in ähnlichen Fällen dem Eigenthümer und der Gutsherrlichen 
Convenienz irgend einige Verkürzung oder Beſchwerde nicht habe zugefügt werden 
follen, noch in Zukunft werde zugefüget werden, 

Mit gewohnter Langmuth legten Wir beyde jene Stüde, ohne die geringfte 
Beahndung der darin enthaltenen irrigen Aeußerungen, blos zu den Acten. Wir 
liegen es geung jeyn, dag Wir euch nur durch Unſer«Reſcript vom Sten Day 
1786, cin über das Oeconomiecum bey diefer Sade von Unſerem Gammers 
Gollegio geforderte® Erachten mittheilten. 

Noch ietzt; ohmeradıtet Wir Und durch eure unerwartete abermalige Vorftelfung 
vom 22jten Januar a. c. und durch das darin enthaltene wiederhofte Dringen 
auf einen Revers genugfam aufgefordert fehen, wollen Wir gleihwohl mit Landes— 
väterlidyer Yiebe und Verzeihen alles überjehen, was end) ſelbſt beym Wiederlejen 
im Obigen auffallend wird gewefen feyn. Wir wollen blos bey einer Aufdeckung 
eures unrichtigen Benehmens und der fehljamen Grundjäge, woraus ihr gedeufer, 
bejtehen bleiben: 

„Wann an einem Orte nur 5 Bauern find, machen alsdann diefe 5 Bauern 
„nicht die ganze Bauerichaft aus? Und wann diefe 5 Bauern niedergeleget werden, 
„gehet alsdann nicht in dem Augenblid, da dieſes geſchiehet, eine gänzliche Nicder« 
„tegung der Bauerſchaft allda vor? Wann nun aber der Gutheherr ftatt diejer 
„D Bauern 4 Koßaten einrichten, und daneben Kathen für 12 Cintieger anlegen 
„will: Kann diejes ohne Nicderlegung der 5 Bauren geſchehen? Cure eigne 
„Känuntniß von der geringen Beihaffenheit eines Koßaten, deren 6, oft mehrere, 

Griegiammlung, erfte Sammlung III, 37 


578 Staatsrehtlihe Sachen. 


„faum einer Bauernftelfe gleihen, und woraus offenbar ift, daß fodann fait aller 
„Ader zum Hofe genommen wird, mag hierauf antworten. Noch mehr aber, da 
„der Koßate nit cinmahl als Art unter die Gattung Bauren gehöret, wenn man 
„nicht auf Geburt und Stand, fondern auf das MWefentlihe eines Baucru und 
„auf deſſen Gebrauch und Endzwed im Staate fichet. Da nun aber die günzlide 
„Niederlegung einer Bauerſchaft eben das ift, was der $. 336. des Landes ⸗Ver—⸗ 
„gleichs in der Regel gänzlid) verbiethet, und wenigſtens nicht anders ale auf 
„dem dafelbjt vorgejchriebenen Wege erlaubt; Iſt es möglid), daß ihr behaupten 
„Lönnet: 
Der Eigenthümer Hillmann zu Lübzien fey nicht in dem Falle des $. 336. 
des Yandes- Vergleichs, da er Vorhabens ijt, ftatt der 5 Bauren zu 
Grünenhagen 4 Koßaten einzurichten und daneben Kathen für 12 Einlieger 
anzulegen, und könnet ihr hoffen, daß irgend ein Reichs-Fürſt oder anderer 
Austräger, Kaiſerl. Majeftät und die Reichsgerichte euren fonderbaren 
Srundjägen beytreten werden? Und wann ihr in dem Falle des Ober 
ſchenken von Mecklenburg überjehet, daß fobald nur die 5 Bauren ın 
Grünenhagen eine Präferiptionszeit hindurch, in 5 Heine Höfe freier Pädter 
verwandelt gewejen jeyn würden, Uns und Unſeren Nachkommen an der 
Regierung von eud) und curen Succefforen, noch weit mehr würde ge 
ftritten jeyn, dag der Fall unter den 8. 336. des Landes-Vergleichs ge 
höre, wann alsdann eine gäuzliche Niederlegung diefer Pachthöfe wollte 
vorgenommen werden: Auch wann ihr cbenmägig bey dem Falle des 
Cigenthümers Hillmann nicht bemerket, dag co fi) mit deu 4 Koßaten 
und 12 Cinliegern eben alfo verhält; Könnet ihr glauben, dag Reid 
Fürſten oder andere Austräger, Kaiferl, Maicftät und die Reichsgerichtt 
darauf auch nicht hinſehen werden ? 

Mit dem Grundfag, welden ihr in euren Borftellungen mit unter äußert: 
Daß ihr und cure Committenten zu allem berechtigt jeyd, worüber Wir fein, den 
Fall specialiter ausdrüdendes Verbot vorzeigen Fünnen, bedürfen Wir nur dens 
ienigen in Parallele zu jtelten, welden ihr in andern Fällen verſchicdentlich be 
hauptet habet: 

„Daß Uns über Unfere Nitterfchaft feine andere Rechte zuftchen, als die 
„Uns per pacta conventa eingeräumer worden ;“ 
So zerfullen beyde durd die unwiderſprechliche Wahrheit, daß Wir Yaudes » Fürft 
find — ihr aber Yandjafen und Unterthanen. 

Und jo wünjden Wir dann, dag Uns ihr durch eigenes Nadydeufen der um 
angenehmen Nothwendigkeit überheben möchtet, euer VBeuchmen gegen Uns, be 
einem Rechtsgange, Reichskündig machen zu müfjen. 

Uebrigens ift der Eudzweck diefer Unferer ausführlichen Refolution auf cur 
unterthänigjte Vorſtellung vom I1ten April 1786 und 22jten Januar a. c. blog 
diejer: Euch ein für allemahl zu erkennen zu gebeu, daß Wir euch der Rechte 
feines gejtändig find, die ihr euch darin anmaaßt, ſondern daß Wir in dem al, 
da jemand Unfere Yandesherrlichhe Hoheit fo fehr vergeifen würde, bey differenten 
Meinungen zwifhen Uns und euch, über Unfere Xandesherrlihen Rechte, nad 
eurer Meinung wiliführlid zu handeln, jodann Uns befugt halten, einen jolden 
Vertenner Unfrer Landeshoheit zur Wicderherjtellung des Unternommenen in statum 
quo anzuhalten, jo lange bis etwan ihr, oder cure Committenten, durch Urthel 
nnd Recht auf rechtsverfaffungsmäfßigem Wege, mögtet obtiniret- haben, daß nicht 
die Unjrige, ſondern eure Meinung, die richtige ſey: Denn dies erfordert in ſolchet 
Fällen das Verhältniß zwiſchen einem Fürſten und jeinen Unterthanen. Seht 
unrecht würder ihr aljo diefe Unjere, euch ertheilte Reſolution verfichen, wann ibr | 
fie dafür annchmen wollte, dag Wir dadurd; über Unfere und eure Meinung | 
BROKER hätten erfennen wollen. 
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Die Ausführlihkeit der Gründe, woraus Wir gedenken, ift vielmehr ein 
bloßer Ausflug der Hofnung, welche Wir noch fters zu euch hegen, daß ihr euch 
iwerdet bedeuten lafjen — und desienigen Verlangens, womit Wir wünjchen, daß 
endlid; einmal richtige Grundſätze in euerm Collegio in den Play der ſteten Be— 
fehtung Yandesherrliher Rechte treten, und dadurch gemeinſchaftlichen Berath- 
fhlagungen mit Uns, über das Beite gefanmter Unſerer Unterthanen, den Eintritt 
geben mögten. Ihr habt daher euch zw entſchließen: ob ihre euch nunmchr be» 
ruhigen, oder mit Zugrundlegung desienigen, was Wir in dem falle des Ober— 
ſchenlen von Medienburg und des Eigenthämers Hillmann gethan haben, über 
eure Meinung, in Dinficht auf folde Fälle und den 8. 336. des Landes-Vergleichs 
einen Rechtsgang wider Uns auf reicheverfafjunge- und grundgejegmähigen Wege 
anjtellen wollet. hr möget nun erwählen, was ihr wollet, fo. ſpricht doch Unſer 
Landesväterliches Herz für euch, daß Wir euch in dem einen Fall, wie in dem 
andern gewogen verbleiben. Gegeben ꝛc. Schwerin, den 2öjten Februar 1788. 


Sriederih Franz, 9. z. M. 
An den Eugern Ausſchuß. 


driederih Frau v. G. G. H. z. M. :c. Uufern ꝛc. Edle, Beite, 
Ehrnveſte und Ehrſame, %. G.! Wir lönnen unmöglich Grundſätze für richtig 
annehmen und anerkennen, die, in Hinſicht auf die Leibeigenen in Unferen Yauden, 
weder den Yandeofürften noch den Yandcesvater, in Unjeren Rechten übrig laſſen 
würden, fondern die dies zur Folge haben, daß dieſer größefte Theil Unſerer 
Unterthanen, jo wenig den einen, als den andern, in Unſerer Perſon uud im 
Unfern Nachfolgern an der Regierung, weiter finden könnte. Als Yandesvater 
lieben Wir alle Unfere Unterthanen, von dem AUngejehenften bis zum ©eringjten, 
und Wir jind auf ihr Wohl bedacht. Die Yeibeigenen in Unſeren Yanden haben 
Wir bey Antretung Unfrer Regierung in dem Befig des Baurenſtaudes uud der. 
damit annoch verfnüpften wenigen echte gefunden; So wie eudy in dem Befige 
des Yaudjtandes und der damit verfnüpften Rechte. So geneigt Wir find, cud 
bey eurem Rechte zu erhalten; fo geneigt fiud Wir auch, den Baurenjtand iu 
Unjern Schuß zu nehmen. Das erfte Recht cined ieden Standes aber, wie jehr 
er auch unter den andern herabgebradht jeyn mag, bleibt dennoch diejes, daß cr 
von dem andern nicht ganz unterdrüdt, aus feinem Dafein herausgeſetzt, oder gar 
aus dem Lande vertrieben werden darf. Und das erſte Recht eines Regeuten, 
mit welchem cr aufhören würde, Regent und Landesvater zu ſeyn, iſt dieſes, dahin 
zu jchen, daß fein Etand und fein Daſchn gänzlich der Willkühr des anderen 
unterworfen werde. Wann Unfere Ritter- und Landihaft geſammte ihre Bauren— 
bufen mir Pächtern freyen bürgerfiben Standes befeget hat, wo bleiben alsdann 
die Veibeigenen und der Bauerſtand? — Wo aud der Begrif eines Doris? — 
Zu diefem gehören zwar nicht Yeibeigene: and) freye Bauren, dic zufammen wohnen, 
machen cin Dorf aus. Aber zufammenwohnende Bauren find zu dem Begrif 
eines Dorfes gleichwohl nothwendig. Freie Pächter bürgerlichen Standes find 
feine Bauren.. Und der Ort, wo fie zufammen wohnen, verliert von jelbjt, wie 
den Wegrif, alſo audh den Nahmen eines Dorfes, und heißet nad) kurzer Zeit 
nicht mehr in dem Dorfe,' fondern in den Pachthöfen zu N. Dazu ijt es hier 
nad klarem ge des 8. 336. des Yandesvergleihs nicht um den.bloßen Nahen 
und Begrif eined Dorfes, jondern zugleich um den eiucr Bauerſchaft und zwar, 
wie die Rubrik des Artikels, worunter diefer Paragraph jtehet, ieden Widerſpruch 
zu flarf zeuget, einer ſolcheu Bauerſchaft, die aus dem Leibeigenen Unfrer Ritters 
und Landſchaft befteher, zu thun. Ihr unterncehmet zu viel, warn ihr die Begriffe . 
der Dinge zu verändern, und die heilen Worte bes Randespergleichs zu verkenuen 
in eurer Willfügr ſetzet. Betrachtet nur die Fragen: 

a Wann Unſere Ritter⸗ und Landſchaft ihre ießigen Dörfer in fo viele 
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Pachthöfe verändert, al8 gegenwärtig Bauergehöfte darin find — gefekt 
auch, daß dieſe Pächter freien bürgerliden Staudes, anfänglich Knecht 
und Magd nebjt den großen Zungen aus den Leibeigenen behielten, 
welches ſich doch durd die Vermehrung diefes Pächter-Geſchlechts gar 
bald verlieret, — wird es möglich feyn, daß alsdann von iedem jo 
Heinen Pachthofe, nicht nur der darauf gejegte freie Pächter mit feiner 
Familie, jondern aud der abgefette Leibeigene Bauer mit der feinigen 
ſich ernähre? und dies das ganze Yahr hindurd ? 

b. Oder wann aud in iedem Dorfe, durchher gerechnet, gegeuwärtig nur 

4 leibeigene Gehöftsbefiger mit ihren Familien, wären, werden dann in 
Zukunft alle dieſe von den Gehöften abgejegten Xeibeigenen, mit ihrer 
ferneren Propagation, von dem Nitterfige fih ernähren fünnen? Und 
ihr, die Städte, habt nicht einmal ſolche Ritterfige und Höfe bey euren 
Dörfern. Sehr wenige Städte unter euch find aud in der Beſchaffen— 
beit, daß iene Leibeigene als Tagelöhner fi bey eudy ernähren können. 
ec. Oder werdet ihr den von den Gehöften abgefegten Leibeigenen andere 
Yändereyen zur Qultur übergeben, wodurd fie des Lebens Unterhalt für 

fih und ihre Nachkommen finden fünnen? — 
Sobald ihr dieje Fragen nicht fo obeuhin, wie in eurer unterthänigjten Vor—⸗ 
ftellung vom 9ten v. M. betrachtet; So werdet ihr finden, daß gänzliche Vers 
treibung der Yeibeigenen aus euren Yandgüthern, einer Zahl von mehr ala 
50000 Menſchen, und in ihnen der älteften Bewohner des Yandes, das Ende 
derienigen Willkühr ift, die ihr eud anmaafet. Wann ihr daneben nod) erwäget, 
welche Entvölterung Unſern Städten durh das Belegen der Bauerhufen mit 
bürgerlihen Pächtern entjtehen würde, wohingegen die Yeibeigenen auf den Hufen 
weder etwas gelernt haben, noch ihr ihnen bey ihrer Abjegung fo vicl laſſet, daß 
fie jih in einer Stadt ernähren, und den PBlag der auf die Pachthöfe gezogenen 
Bürger wieder erfüllen könnten; So werdet ihr wohl hieraus, als bey ienen 
dragen sub a, b, e gewahr werden, wie unmöglid es jey, daß das, jo ihr euch 
aumaaßet, etwas feyn jollte, worauf die suprema inspectio des Negenten im 
Lande und der 8. 336. des Landed-Vergleihe nicht einträte, fondern welches ihr 
nach bloger Willkühr unterrehmen könntet? Auf den nexum feudalem, worinn 
ihr zum allergrößten Theile ftehet, und wornach ihr ſchuldig jeyd, die mit, durch 
Yeibeigene bejegien Bauerhufen, von Unſern Vorfahren und Uns zu Yehn er- 
haltenen Güther, in ihrem Stande zu lajjen und zu erhalten, habt ıhr überdicd 
gar nicht hingefehen. Wir bemerfen vielmehr in eurer unterthänigjten Vorjtellnng 
von Hten Februar nichts als das fteifefte Beharren, aller Unjerer Bedeutungen, 
Kaiſerlicher und anderer Urtheln ohnerachtet, auf eurer verfehrten Leſeart und 
Auslegung des Landes. Vergleiche, nad) welcher ihr in dem $. 336. dejjelben jtatt 
der Worte aus welder, die Worte: in jo ferne hineinjeget; wie ıhr aud in 

gedachter eurer Vorjtellung ausdrücklich gethan habet. 

Es iſt Uns genung, im obigen die reine Quelle Yandesväterlicher Liebe und 
Borjorge für das Wohl aller Unſrer Unterthanen und für die Erhaltung der- 
jelben in ihrem alt hergebradhten Stande euch gezeigt zu haben, woraus Unſer 
Inhibitorium gegen das Vorhaben des Dberjhenten von Mecklenburg und des 
Eigenthümers Hillmann bey dem Dorfe und der Bauerjchaft zu Grüneuhagen 
geflojjen ift; Ohne daß Wir nöthig finden, in die Fehlſchlüſſe, melde ihr in 
mehrgedachter eurer wiederhohlten Vorſtellung machet, und in die Zuverläſſigkeit 
weiter hineinzugehen, daß ihr die willführlih in Pachthöfe verwandelten Dörfer 
und Bauerfcaften, nad verlohrner dem 8. 336. des Landes⸗Vergleichs gemäßer 
Eigenjhait, bald eben fo willkührlich gäuzlih aufheben, den icgigen Dorf- und 
Baner-Ader zu eurem Hoffelde ziehen, dadurdy nicht nur die Wiacht des Staats, 
den Wir regieren, und Unjers Fürſtlichen Hauſes auf den dritten Theil ſchwächen, 


Kitterfchaftliche Sachen. 581 


fondern auch affe Laft von Kriegsezeiten und Durchzügen auf Unfere Domainen 
und deren Bewohner legen würdet. ben fo übergehen Wir andere fidhtbare 
PVerwandlungen des Verhältniffes m Unſerm Staate, die ohne Zuftimmung des 
Landesherrn nicht ſtatt haben Jönnen, die aber in eure Willführ, ohne Unfere 
Zuftimmung gefegt feyn würden, fobald Wir euch denienigen, in statu naturali, 
wohl ader niht m einem Staate ftattfindenden willkührlichen Gebrauch eures 
Eigenthums einräumen würden, melden ihr behaupte. Ihr möget aber dies 
alles, bey reifem Nachdenken, ia zum Theil bey bloßer Durdjlefung des Landes⸗ 
Vergleichs fehr leicht jelbit finden. 

Würdet ihr im Gegentheil eimen ſolchen Weg zur Veränderung mit dem 
leibeigenen Banerjtande in Unjern Landen ausfindig mahen, und Uns unterthä- 
nigft vorſchlagen, es ſey überhanpt, oder auf einem Guthe in specie, wodurd 
mit zuverläßigem Beibehalt diefer uralten Landes» Einwohner die Revenues des 
Guthsherrn verbeffert würden; So werden Wir nach unterfuchter, und würklich 
befundener Sache, durch Unjere EonfenssEriheilung dazu, gewiß die Yandesväter- 
liche Liebe beihätigen, womit Wir auch euer Wohl zum befördern geneigt find. 
Kur das Eigenmäctige können Wir euch nicht einräumen, weiter als der 8. 334 
und 336. des Landes-⸗Vergleichs bejaget. 

Kann indeß dieſes alles, auh was Wir euch im Unſerm Reſcript vom 
23jten Februar 1788 zur Erwägung gegeben haben, euch vom Unſerer Yandes- 
väterlichen Abjicht, und von Unſerem Yandesfürftlichen Rechte nicht überzeugen ; 
Eo ift es von Uns cucd nie verſagt, vielmehr im gedachter Final-Refolution vom 
23H Februar 1788 ausdrüdlich freigelaſſen geweſen, mit Zugrumdlegung defjen, 
was Wir in dem Fall des Oberfchenten von Mecklenburg und des Eigenthümere 
Hillmann gethan haben, über eure Meinung in Hinfiht auf folhe Fälle und den 
8.336 des Landes Vergleiche, einen Rechtsgang wider Uns, auf Reichsverfaßungs— 
und grundgefegmäßigem Wege anzuftelien. Wir erwarten indeß — geruhig und 
beharrlid; anf Unferem Landesherrlihen Hoheitsrechte und auf Unſerer Befugniß, 
— fo iemand fih jo fehr vergehen würde, bey differenten Meinungen zwijchen 
Uns und euch, über Unfere Landesherrlihe Rechte, nad) eurer Meinung würklich 
zu handeln, fodann einen folhen Verlenner Unjerer Landesherrlihen Hoheit, zur 
MWiederherftellung des Unternommenen m statum quo anzuhalten — was ihr 
im Wege Rechtens, und in foro competente vorzunehmen, und zu bewürfen, 
im Stande feyn werdet. Verbleiben iedoc übrigens euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben x. Schwerin, den 18ten März 1789. 

Friederich Franz, 9. z M. 
An den Engern Ausſchuß der Ritter- und Landſchaft. 


Conclusum Caesareum d. d. Martis 17. November 1789. 


Mecklenburg. Herzogthümer Landräthe und Depntirte der Ritter» und 
Landihaft zum Engern Ausſchuß, contra den Herrn Herzog zu Medlenburg« 
Schwerin, die verbotene Verpachtung der Bauerjiellen an Perſonen bürger- 
lichen Standes betreffend. 


Absolvitur Relatio, et Conclusum. 


1. Nahdem in den Herzogl. Referipten vom 23. Febr. a. praet. und 18. März 
nup. fo wenig, als in den unterm 1. Sept. und 28. Novembr. 1785 und 
8. May 1786 ergangenen Herzogl. Regierungs-Reſeripten eine, — den 
$phis 325 und 334. zuwider geſchehene Beeinträhtigung der implorans 
tiichen Ritter- und Landfchait in dem Beſitz und Gebrauch ihres land« 
ſittlichen Eigenthumerechts, über ihre feibeigene Guts » Uuterthanen und 
deren imnehabendes Aderwert und Gehöfte zu befinden ift, vielmehr 
fothane Refcripte insgeſamut fich auf den Buchftaben des $. 336. bes 
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fagten Erbvergleih® gründen — als Hat das gebethene Mandatum 
nicht ftatt: 
2) Ponantur Mandata procuratoria ad acta. 
Dohanı Nicklas Schwabenhauſen. 


O44. Uniform der adlichen Gutsébeſitzer. 31. Januar 1787. 


Wir Friederich Franz v. G. G. H. z. M. ꝛc. Thun fund und geben 
hiemit öffentlich zu vernehmen, daß denen würklich in den Vedlenburg-Scmwerin« 
ſchen Landen angefeffenen adelichen Gutsbeſitzern es gnädigft geftattet ift, eine in 
einem ſcharlach rothen Kleide mit Chalong von derjelben Farbe gefüttert, goldenen 
Epaufetten, platten runden vergoldeten Knöpfen, gewöhnlichen Taſchen mit Patten, 
ohne Knöpfe, mit einem fchwarz famtenen, halb ſtehenden und halb liegenden 
Kragen, auch Schwarz jamtenen runden Aufichlägen, mit zween fleinen uniform 
mähigen Knöpfen an deren Seiten weijjen Weiten und Weinfleidern, bejtehende 
Uniform zu tragen, und damit am Hofe, felbft an Gallatagen zu erjcheinen. 
Gegeben x. Schwerin den 31. Januar 1787. 

Friederich Franz, H. z. M. 


DAS. Bon den Mitgliedern der Ritterſchaft aus dem eingeborenen 
und recipirten Adel. 7. März 1789. 


Friederih Franz v. G. G. H. z. M.ꝛ⁊c. Unfern gnädigften Gruß zuvor. 
Edle, Veſte, liebe Getreue. Uns iſt vorgekommen, daß ihr und ein gewiſſer Theil 
derjenigen, welche unter den erſten Unſerer Landſtände, unter der Ritterſchaft be— 
griffen werden, gegen die übrigen darunter Begriffenen behaupten ſollet: 

1) In Unſern Landen ſei ein Indigenat-Recht; Vermöge deſſen nicht alle 
unter dieſem Stande Begriffene, ſondern nur die von Adel, alſo nicht 
die Landbegüterten bürgerlichen Standes, den Landtag beziehen dürften. Auch 

2) daß auf Yandtagen, zu den Wahlen der Yandräthe, der Hofgerichte- 
Aſſeſſoren aus der Ritterſchaft, der Klofter-Dauptleute und der Provie 
foren, auc) zu Deputirten im Engern Ausfhuß, nicht einmal die vom 
Adel jämmtlich, ohnerachtet fie nad) Anlaufung eincd Yandguts, durd 
Zulafjung zum Lehn- oder Homagial-Eide, von Uns unter Unjerer Ritter» 
jchaft recipirt worden, votiren und dazu gewählt werden dürften; Sondern 

3) dab nur diejenigen vom Adel die Stimm- und Wahlfähigfeit dabei hätten, 
jo wie aud ihre Töchter in Unſere 3 Yandessktlöfter eimfchreiben laſſen 
könnten, deren Borfahren fhon zur Zeit der Reverſalen von ao. 1572 
mit Yandgütern in Unſern Landen angeſeſſen gewejen jein, oder melde 
naher von diejen und den semel receptis pro indigenis erflärct und 
aufgenommen worden; daß aber 

4) diejenigen umter Unſerer Bitterfchaft, denen das Indigenatrecht zuftünde, 
die Bedingungen der Neception in felbiges nah Willkühr bejtimmen 
fünnten; Und 

5) daß, vermöge dieſes Grundfages, ihr und fie fogar gewiſſe Jahre feit- 
gejegt hättet, binnen welchen Feiner weiter recipirt werden folle; Sowie aud) 

6) folgende Regeln, a. daß derjenige, weldyer den Gerechtſamen und Freie 
heiten der Medtenburgiichen Ritterfchaft jemals entgegen gehandelt, oder 
fich gegen ſolche gebrauchen laſſen, die, Keceptions- Fähigkeit überall nicht 
haben ſolle, b. wer aber diejcs nie gethan habe, derfelbe gleichwol 
16 Uhnen beweifen, und fodann 4000 Rthlr. zum Veften der Klöfter, 
wer hingegen c. diefe Ahnenprobe nicht machen könne, 3000 Rthlr. zum 
Beiten der Klöfter für die Neception erlegen ſolle: daß folglich 
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7) um im die Rechte bes erften Unſerer Sandflände zu treten, nicht dies 
aureiche, daß derfelbe, nachdem er ſich mit einem Landgute in Linferen 
Landen anfäßig gemacht, durch Zulafjung zum Lehn- oder Homagial-Eide, 
von Uns unter Unſere Ritterfchaft recipirt fer; Sp wie, um zum Lande 
rath erwählt werden zu können, nicht diefes, daß er überdies im Lande 
geboren fei; fondern daß nur derjenige ein Mitglied des erjten Unſerer 
Sandftände fei, und die Nechte deffelben habe oder erlange, den ihr für 
einen Indigenam erfennet, oder als einen folchen aufnehmet. 

Je fichtbarer bieraus die Folge ift: daß nicht Wir es fein, welcher die un— 
verrüflihe Gleichheit an Rechten, Privilegien und Gerechtigfeiten, die in dem 
$. 140 des X. Vergleichs verheißene Theilhabung an einerlei Geſetzen, Landes— 
Ordnungen und Verträgen, die Gemeinſchaft am Hofgericht und Gonfiitorio, fo 
auch an den Pandtägen und gejammten Contributionali, nicht weniger an den 
Landes-Klöftern, nad Inhalt des Hamburgifchen Vergleichs vom 8. März 1701 
$. 8. 9. und 10 folglid an allen andern Rechten, Vorzügen und Freiheiten, in 
dem erjten Unſerer Yandjtände verleihet; Sondern daß ihr es wäret, welde die 
auf der Yandftandichaft in Unjern Landen haftende Vorzüge, Rechte und Gerech— 
tigfeiten in dem erften Unferer Pandftände, nämlich der Ritterſchaft, ertheilen; 
Und dag hingegen Unſere Reception in felbigen, durch Zulaffung zum Lehn- oder 
Homagial-Eide, bloß Mitträger der gemeinfchaftlihen Laſten hervorbringe: Deſto 
mehr haben Wir Uns bewogen gefunden, eine genaue Unterjuchnung darüber an« 
jtellen zu lajjen, ob etwa irgend ein Grund jener eurer Behauptungen zu finden 
jein mögte. Don Unfern hiemit beauftragten Räthen find Wir berichtet worden: 
Daß in Unferm Haupt-Arhive fo wenig, als irgendwo in der Regiftratur Unferer 
Regierungs- und Yehns-Kanzlei, die geringfte Spur zu finden fei, daß jemals 
Unjere Durchl. Vorfahren an der Regierung ein Indigenat-Recht in Unfern 
Yanden, entweder überhaupt, oder unter der Nitterfchaft insbefondere, ftatuiret, 
pielmeniger eine folde Befugniß darüber euch und denjenigen, die mit euch das 
Indigenat: Recht behaupten, zugeftanden hätten; Noch auch, daß foldes in einem 
alten zu Rechte beftehenden Herfommen beruhe; Und daß eben fo wenig irgend 
ein Tejtament, Vertrag, Yandes» Theilungs-Receh, oder mie das Namen haben 
mag, jo von Unjern Durchl. Vorfahren an der Regierung in älteren und neueren 
Zeiten, errichtet worden, noch auch irgend eim zwifchen Diefen und Unjerer Ritters 
und Landihaft, oder Unferer Nitterfchaft in specie, geſchloſſener Vergleich, ihnen 
gegebener Revers, oder ertheilte Reſolution vorhanden fei, fo das allermin— 
dejte davon enthalte; Vielmehr zeige der zwifchen Unferm Durdl. Haufe und dem 
Herzogl. Haufe Strelig noch zu Anfange diefes Jahrhunderts am 3. März 1701 
geſchloſſene Succefjione-Bergleih, in den Worten, 

Und dieweil Achtens die in folhen — nämlich Stargardiichen Diftrict befind« 
liche, mit dem ganzen Corpore der Viedlenburgiichen Ritter» und Landſchaft 
in einer alten unzertrennlichen Union jtchen, ihre Stimmen auf allgemeinen 
Pandtägen, und der Vorrechte zu Yandräthen, Hofgerichts-Aſſeſſoren und 
» Adminiftratoren einiger Klöfter erwählt zu werden, mit zu genießen haben, 
ſolche Jura, wie auch alfe andere derfelben Privilegia, fammt und jonders 
denenfclben Kraft diejes billig conjervirt bleiben müſſen, 
nanz offenbar, daß bis dahin den Regenten in Medlenburg von einem Indigenat— 
Rechte, vermöge deſſen jemand aus der Ritterfchaft, von Yandtägen und Yands» 
ſtändiſchen Rechten ausgejchloffen werden könne, nichts brfannt geweſen jei; So 
wie denn auch die dem Yandes-Bergleidhh von ao. 1755 vorhergegangenen Unter» 
handinngen nicht das mindejte davon enthielten; Was man uber bei einigen neuern 
Schriftftellern (Slüverd Beſchreibung des Herzogthums Mecklenburg Part. I 
pag. 145 et 146. $. 17 — Struvens Discours von Landjtänden in Deutich- 
land, injonderheit in Mecklenburg pag. 92) davon finde, das zeige bloß eine 
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Anmaßung auf der einen Seite, mit Widerſpruch des andern Theil®, ohne def 
foldyes jemals zum Bortrage bei Unfern Durchl. Vorfahren gebradjt worden, 
pielmeniger von Selbigen eine Beftimmung oder Genehmigung darüber ergangen 
jei; Folglich nichts zu Recht beſtehendes. 

Aus dem 8. 167 des Landes -Vergleiches ein Indigenat-Recht im Unſern 
Landen, wenigjtens unter Unferer Ritterfhaft, num mit den zu Anfange bejagten 
Beitimmungen, behaupten zu wollen; wie Wir vernehmen, dag ihr ıhun joll; 
Das jeget voraus: Nicht bloß, daß Unfern durdl. Vorfahren diefe eure Anmaßung 
und dieje unter euch ftatthabende Streitigfeit, befaunt gewejen fei; jondern auf 
daß fie ſolche in ihren Beftimmungen gekannt, und folhergejtalt genchmiger hätten, 
Nicht dieß, wol aber das ganze Gegentheil, werdet ihr, bei richtigem Leſen und 
Schließen, in dem $. 167 des Landes» Vergleihs finden, Nicht einmal das Wort: 

Iudigenat, oder Indigenat-Recht, 

fteht darin. Was hätte doch Sie bewegen fünnen, ftatt dieier fo befannten jo 
üblichen Worte, ganz anderer in dem $. 167 des Yandes-Bergleihs Sid zu ber 
dienen, wenn Sie dadurd Ihre Einwilligung und Beftätigung zu einem Yudigenat- 
Rechte hätten ertheilen wollen? Und würden eure Vorfahren fih wohl in diejem 
Falle, bei Schließung des Yandess Vergleichs, mit ganz andern, das bei weitem 
nicht jagenden, Worten begnügt haben? Ya würde es wol ohne alle Bewegung, 
ohne den mindejten Gegen-Bortrag dawider, geblicben fein, wenn jenes die Abſicht 
gewejen wäre? Uber auch nicht einmal hievon findet fich die geringfte Spur, in 
den Verhandlungen und Tractaten über den Yanded-Vergleih. Das Nictdajein 
einer Keuntnig von euren Indigenat-Streitigfeiten, bei Unferen Durchl. Borfahren, 
das Nichtdajein des Gebrauhs der Worte: Indigenat oder Judigenat-Recht, von 
euren Vorfahren, bei Abfaffung des $. 167 des Yandes- Vergleiche, der doch ganz 
nad) dem Vorſchlage Unferer Ritter und Landſchaft geblieben ijt; Und das Nidt- 
dajein der allermindeften Bewegung dagegen, von Seiten derjenigen, welche eure 
Vorfahren der Zeit nicht pro indigenis erfanuten; Sind aljo drei gleich ftarke 
Zeugen wider euch, daß niemand bei den Worten des $. 167 des Yandes-Ker- 
gleiches jid) cin Indigenat oder Imdigenat» Recht, und dejjen Beftätigung gedadıt 
hat. Dder wollt ihr etwa behaupten, daß eure Vorfahren ſich jolches dennoch 
verftedt unter ganz andern Worten der Zeit gedacht haben? Eo werdet ihr dod 
eines Theils, wenn dadurd ihr fie einer ſolchen Erihleihungs-Abfiht in einer 
für den Staat jo widtigen Sade, fähig achten mollet, wenigftens entfernt jein, 
Unjere Durdl. Vorfahren dabei für Mitſchuldige zu erflären; Und andern Theils 
werdet ihr es cinjchen, daß, jo lange ihr dies nicht thut, euch aud) jenes, wider 
Uns, und cure Gegner bei der Indigenat-Streitigteit, nicht zu ftatten kommt. 

Bon tem Borjchlage zu erlcdigten Yandrathftellen, welden Uns ihr thun 
möget, redet der $. 167 des Landes-Vergleichs; Und er fett die Eigenſchaft der 
Perſonen fejt, welche dirjenigen haben jollen, die dieſen Play befleiden können. 
Die Beſtimmungen, weld;e er hierüber macht, find folgende: 

a. den Vorjchlag vergöunt er euch; 

Ufo nit Wir und Uufere Nachkommen können zu Landräthen beftclien, gem 
Wir wollen; 

b. der Vorſchlag foll von Ritter- und Laudſchaft geichehen ; 

Alſo nicht von der Ritterſchaft allein, oder von der Landſchaft allein, fondern von 
allen einmüthiglid, oder dody per plurima vota; 

c. dasjenige Herzogthum, im welchem ſich die Vacanz ereignet, ſoll den 
Vorſchlag thun; 

Alfo nit die gefammte Ritter- und Landfchaft, fondern nur die aus dem 
Herzogthume, worin die Vacanz ift, concurrirt zur Wahl; 

d. Uns jollen drei Perfonen in Vorſchlag gebradyt werden, woraus mit 
eine ernennen mögen; 
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Alſo Unſere Ritter- und Landſchaft hat nur das jus praesentandi, Wir das 
jus eligendi und denominandi, unter den Präſentirten. | 

e. Unſere Ernennung aus den dreien foll fofort gefhehen; 
Alfo Wir wollen, bei Wiederbefegung der erledigten Landrathe-Stellen, und bei 
Ernennung eines von den drei Worgefchlagenen, leinen Verzug machen. Die 
Eigenſchaften aber, welche diejenigen haben müffen, fo den Landraths⸗Platz be- 
Heiden lönnen, find alfo feitgejegt: | 

f. die Perfonen müffen von Adel fein; 
Alfo nicht bürgerlichen Standes; und dieß erfolgte, man ficht es Teicht, aus dem 
hohen Range, welchen der $. 175 des Landes-Vergleichs auf einmal der von Uns 
zum Sandrath ernennten Perſon beilegt, fie fei vorher gemweien, was fie wolle, 

g. Sie folle eine im Lande angejejfene Perſon von Adel fein; 
Alfo ift es nicht genug, daß es ein im Lande wohnhafter von Adel, oder ein Sohn 
eines darin Angefeffenen fei, der aber jelbjt noch nicht darin angejefjen ift; 

h, Sie foll von dem eingebornen oder recipirten Adel fein. 
Diefe legten Worte find es ohne Zweifel, welde ihr ergreifen wollt. Wir ent 
halten Une, euc in die Etreitigkeiten zurüdzuführen, welche vor Schließung des 
Yandes » Bergleiches, zwiſchen Unjern Durchl. Vorfahren an der Regierung und 
Ihrer Ritters und Landſchaft über die Landrath&-Stellen, ihre Zahl, Bejekungs- 
art, und die Eigenfchaft der dazu zu ernennenden Berfonen, entjtanden waren. 
Ihr fennet fie. Uber beweijet, oder zeigt wenigitens, daß jemals gegen Unjere 
Durchl. Ahnherrn eurer Vorfahren Behauptung fo weit gegangen jei: 

Daß Sie zum Landrath niemand ernennen könnten, weldem ihr das In— 
digenat: Recht nicht ertheilt hättet. 

Alsdann jhlichet aus diefen Worten, auf ein Unfern Ahnherrn befannt geweſenes 
Indigenat-Recht unter euch. So lange hiegegen ihr weiter nichts darthun könnt, 
als nur daß dur den $. 167 des Landes: Vergleiche, in Hinfiht auf die Strei« 
tigfeiten wegen der Yandraths-Stellen, dasjenige feine Beftimmung erhalten habe, 
was zwifhen Unjern Durchl. Ahnherrn und euren Vorfahren ftreitig war; So 
lange werden auch die sub h. bemerften Worte des 8. 167 des Landes⸗Vergleichs 
nur denjenigen Sinn haben und behalten, welcher den Worten jelbjt gemäß if, 
ohne ihnen einen ganz andern Begriff unterzufcdieben. Und jo verſteht fid) denn, 
wer von dem eingebornen Adel fei, und wer von dem recipirten Adel jet, beides 
aus dem natürlichen Einme der Worte, ganz von jelbft. Der natürlihe Sinn 
diefer Worte aber ift zwiefah. Je nachdem man das Wort eingeboren im engen 
oder weiten VBerftande nimmt. Im engen Verftande ift von dem eingebornen 
Adel derjenige, der zu den von Alters her, foweit die Geſchichte reicht, in Unſeru 
Landen befindlich geweſenen adlihen Familien, fo daß ſich von ihrer erjten Re— 
ception feine Epur findet, gehörig ift; von dem recipirten Adel hingegen derjenige, 
womit es ſich anders verhält, nämlich wovon man die Zeit weiß, da feine Vor— 
fahren oder er, unter den erften Unſerer Landftände, die Nitterfhaft von dem 
Landesfürften, dur Ableiftung des Lehns- oder Homagial-Eides, recipirt worden, 
oder auch, infofern fie ganz neue von Adel, gleihwol mit Landgütern in Unjern 
Landen angefejjen find, da fie ſich, durch Producirung ihres Adels» Briefe, bei 
Uns und Unjerm Regierungs-Collegio, wegen ihres adlihen Standes legitimirt 
haben, Im weiten Verftande des Wortes cingeborenm aber derjenige ein Ein— 
geborner von Adel, defjen Bater fhon, che er geboren ward, durch Ableiſtung 
des Lehn⸗- oder Homagial-Eides von Unſern Durchl. Ahnherrn oder Uns unter 
Unfere Ritterſchaft recipirt ‚ward; Gin Recipirter hingegen derjenige, der crit 
jelbft, oder fein Vater, da er ſchon geboren war, durch Ableiftung des Yehn- 
oder Homagial» Eides unter Unſere Ritterfchaft aufgenommen ward. Jeder 
andere Begriff, den man zwijchen dieje beide, das Wort eingeborn, im engen 
oder. weiten Werftande genommen, ftellt oder ftellen kann, und jedes antere 
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requisitum, fo man außer dieſem natürlichen, von dem Landesherrn unter 
feine Ritterfhaft aufgenommen fein, in ben Begriff von recipirt, 
hineinlegen fanı, macht in dem Lande, mo fo etwas ift, Indigenat und Indigenat« 
Recht aus; Wovon Wir in Unjerm Lande nichts mifjen, und Unfere Durchl. 
Vorfahren an der Regierung, fo viel Wir finden fönnen, nie etwas ftatwiret 
haben. Und fo iſt denn der Siun der sub h. erwähnten Worte des $. 167 
des Yandes- Vergleiche dergeftalt der ganz entgegene, von dem was ihr darauß 
zu behaupten fuchet, daß vielmehr Eure Gegner, mit befjerem Fug und richtigem 
Beibehalt der Auslegungs-Regeln, daraus behaupten fönnen: 
Daß eben durch diefe Worte es feitgeftellt fei, daß jomohl diejenigen von 
Adel, welche erft von Unfern Vorfahren oder Uns in neueren Zeiten unter 
den erften Unſerer Yandjtände recipirt worden, als diejenigen, fo von Alter 
ber, ohne Dajein einer Spur ihrer Reception, darin geweſen fein, die 
Wahl und Präſentations-Fähigkeit zu Yandräthen haben follen. 
So aud), und nicht anders, ift es den Pandesherrlichen Gerehtfamen gemäß, in 
Dinfiht auf welche ihr nimmmermehr bemweifen werdet, daß Unſers Durchl. Herrn 
Großvaters, Ontels und Vaters Gnaden hievon, bei Genehmigung des $. 167 
des Landes Vergleichs, abgegangen fein. — Selbſt alsdann, wenn ihr auch zu 
beweijen vermögtet, dar Unjers Großvaters, Onkels nud Vaters Gnaden, bei 
Schließung des Yandes:- Vergleiche, eine hiſtoriſche Kenntniß von der Streitigkeit 
gehabt hätten, welche zwiichen Ihrer Ritterfchaft über: 
den eingebornen und recipirten Adel 
obwalte, und von den Praerogativen, 
welche jene ſich vor diefen beizulegen bemüht fein; 
So bleibt doch obiges alles jo lange völfig richtig, als ihr nicht dabei zugleich 
darzuthun vermögtet, daß Ihnen auch diefes, wovon doch jelbit fein Auctor 
(Klüver und Struve) der diefer Streitigkeiten erwähnet, das mindefte gedentet — 
dabei befannt gewejen fei: 
daß die fogenannten Originari — Eingebornen fi) aud) das Recht an— 
maßen, bie Reception zu ertheilen oder abzufchlagen. 
Denn fo lange bleibet, aus den Worten des 8. 167 des Landes⸗-Vergleichs, nichts 
anderes umd nichts weiteres erfichtlich, als: 
dat Unfers Herrn Grofvaters, Onkels und Vaters Gnaden, nit anders 
gewußt und geglaubt, auch Feine andere Abfiht gehabt haben, als daß, 
in Hinfiht auf die Wahlfähigkeit zu Yandrath-Stelten, und zwar um zu 
wählen, fein lnterfchied, wenn nur der Wählende zur Nitter- und Yand« 
haft derjenigen Herzogthums gehöret, in welchem die Vacanz ift; um 
aber gewählt zu werden, fein Unterjchied fern folle, wenn mur die Perfon 
zu dem eingebornen oder dem rccipirten Adel in Unjern Yanden gehört. 
Zweierlei fönnen wir nicht umhin, euch hiebei annoch bemerflich zu machen, worauf 
ihr nicht fcheint gedacht zu haben. Das erite ift dieſes: 
Wenn ihr and die völligfte hiftorifche Kenntnig von den zwiſchen Unjerer 
Kitterfchaft wegen des Indigenats obwaltenden Streitigkeiten, bei Uujers 
Herrn Grofvatere, Onkels und Vaters Gnaden, zur Zeit der Schließung 
des Landes-Bergleihe, und daneben dies zu bemweifen vermögtet, daß die- 
felben, in dem 8. 167 des Landes-Vergleichs, unter dem recipirten Adel 
diejenigen verftanden hätten, welchen nicht Sie, fondern cure Vorfahren 
die Reception ertheilet hätten: So bleibet doch, in Hinficht auf alles 
übrige, was ihr behauptet, eben diejer $. 167 des Landes⸗Vergleichs der 
tlare Beweis gegen euch. Denn nur in dem Specielpuntt, wegen Wieder- 
befegung der erledigten Landrath8- Stellen, hätten ſodann ges 
dachte Unfere Durchl. Ahnherrn conjentirt, 
Das zweite aber beftehet in. folgenden: 
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Wenn ihr auch, wie doch nimmermehr, zu beweiſen vermögtet, daß Unſers 
Durchl. Großvaters, Onkels und Vaters Gnaden, bei dem $. 167 des 
Landes⸗Vergleichs, die Abfiht gehabt hätten, nicht nur ein jus indigenatus 
unter dem von ihnen zur Ableiftung des Lehn- oder Homagial-Eives, und 
dadurch in die Landftandfchaft zugelaffenen Adel in ihren Yanden zu ftatuiren; 
fondern ſolches auch in der Maaße zu ftatuiren, wie eure Vorfahren ſolches 
dermalen vorhatten: So würdet ihr doc eure Sclüffe aus dem 8. 167 
de8 Landes» Bergleich® viel zu weit treiben, wenn darans ihr nunmehro 
ſolche bloß von eurer Willführ abhängende Veränderungen und Beſtim— 
mungen euch zujchreiben wollet, als Wir zu Anfange dieſes Unferes 
Viandats angeführt haben, 

Nicht beffer könnt ihr dies einfehen, al8 wenn ihr euch, unter dem 8. 167 
de8 Landes-Vergleichs eine völlige Bejtätigungs » Urfunde des Imdigenatrechte, 
foweit eure Vorfahren derzeit darüber unter fi übereingefoumen waren, vorjtellet. 
Alsdauu würde ein Imdigenatreht unter Unferer Ritterſchaft dob nur in dem 
Maafe beſtehen, wie e8 dermalen eingerichtet war. Cine Veränderung, und be— 
fonders Erſchwerung darin aber würde erfordern, daß auch folche nächſtdem von 
Unjers Herrn Großvater oder Onkels Gnaden, oder auch von Uns bejtätigt 
wäre. Go lange ijt dies wenigftens gewiß, als ihr nicht in dic Beftätigungs» 
Urfunde, in den $. 167 des Landes-Bergleihs, auch die Bewilligung einer will» 
tührlihen Veränderung und Erſchwerung für eure Vorfahren und euch, hinein- 
zufegen vermöchtet, Wopon denn doc aber der $. 167 des Landes-Vergleichs 
gewiß fein Jota enthält, 

Allein wir find zuverläſſig benadhridtiget, daß ao. 1755 eure Vorfahren 
felbft über das Andigenatreht, womit fie umgingen, ſowohl ratione temporis 
a quo, als der Bedingungen, der Ahnenzahl und der Geldjumme, noch nicht 
einmal unter fih einig gewejen find. Defto minder läßt fi denn cine von 
Unjern Durchl. Ahnherrn, in dem 8. 167 de8 Landes-Vergleichs, geſchehene Be— 
ftätigung eines von ihnen unter ſich beliebten Indigenatrechts gedenken. 

Ihr werdet es jehr eg von felbft einfchen können, daß ein Indigenat» 
recht, es jei überhaupt, oder uuter der Witterfchaft insbefondere, viel zu tief in 
das Wohl des Staates einſchlägt, als daß der Fürft und feine Yandesherrlichen 
Gerechtſamen bei nachſtehenden Fragen unintereffirt fein könnten: 

I. Ob ein Indigenatrecht in Seinem Yande auf eine zu Recht bejtehende 
Art eingeführt ſei? 

U. Wenn dies nit ift; 1) Ob es eingeführt werden folle? in weldem 

| Magße es eingeführt werden ſolle? 

III. Wenn es aber wäre; Ob es dem Staate nützlich ſei, es beizubehalten, 
oder abzuſchaffen? 

IV. Wenn es beizubchalten; 1) Ob die Regeln deſſelben bereits mit Landes» 
herrlicher Zuftimmung und Auctorität feitgefegt worden? Oder, wenn 
diefes nicht ift, 2) ob jemand im Lande fei, der es zu Recht beftehend 
bergebracht habe, diefe Regeln nah Willführ, und ohne Landesherrliche 
Zuftimmung und Auctorität, zu beftimmen? 3) Ob nicht mwenigfteng, 
wenn aud) jenes wäre, hier wie überhaupt dem Pandesherrn die suprema 
inspectio, damit das Indigenat nicht zum Nachtheil des Staats einge» 
richtet werde, gebühre, mithin aud die Correctio der etwa dem Staate 
fhädlich gemachten Regeln? Endlid) 

V. Wenn aud) ein Imdigenatredht und feftgefeßte Regeln dazu, Beide mit 
Landesherrliher Zuftimmung und Beftätigung, oder and durch jemandes 
rehtmäßig hergebrachte Beſtimmung, da wären; Und wenn aud dieje 
alſo beſchaffen wären, daß fie noch heute ohne Nachtheil des Staats 
beftehen könnten; Ob. nicht gleihwol alsdaun dem Landesherrn das Recht 
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bleibe, jemanden, propter bene merita vel ex gratia, und extra ordi- 
nem, das Indigenatrecht zu ertheilen? Oder ob auch diefes Recht gegen 
ihn präferibirt fei? 

Wir befehlen euch demnach Hiemit gnädigft, daß ihr binnen drei Wochen die 
unter euch gemachten Regeln des Indigenatrehts, womit ihr umgehet, fubmifjeft 
vollftäudig Uns vorlegen, und zu Umnjerer Regierung einfenden: zugleich mittelft 
ftandhaften und gehörig beftätigten Berichts unterthänigft anzeigen follet, worauf 
ihr eure Behauptung eines Indigenatsrechts in Unfern Landen, oder Linjerer 
Kitterfhaft und eure Anmaßungen dieferhalb gründet: Wir werden fodann nad) 
Befinden weitere Refolution nehmen und verbleiben euch mit Gnaden gewogen. 

Datum auf Unferer Veitung Schwerin, den 7. Mär; 1789. 

Friederid Franz, 9. z. M. 


946. Bergleich wegen der landftändifchen Nechte der fogenannten 
aulici vom 2A. Dctober 1789 nebft den landesherrlichen Beitäti: 
gungen vom 2. und 4. Novenber 1789. 


Zwifchen der Rittere und Landſchaft der Herzogthümer Mecklenburg än einem, 
und den Herren Aulicis am andern Theile, ijt nachjtehende unwiederruflie Ber- 
einbahrung verabredet und geſchloßen: 

8.1. 


Herren Aulicis, worunter diejenigen mit ritterfchaftlihen Güthern in Med- 
lenburg angeſeßene verjtanden werden, welde in würklichen Functionen, Dienjten 
und Befoldung der Durchlauchtigſten Landes-Herren ftehen, bleibt, in der Art 
und Weiſe der andern Vlitglieder von der Nitterfchaft, bey allen Landftändifchen 
Berfammfungen und Handlungen, mit Ausnahme der in nachſtehenden 88. aus 
beichiedenen, Stand und Stimme, und das Wahl-Heht zu Landes- und Klofter- 
Stellen auch Deputationen frey und ungehindert. Sie begeben es fidy aber, daf 
die Wahl zu einer folden Stelle, fo lange fie würklih in Dienften find, fie felbft 
nit treffen könne, und verjihern, für ſich feinerley Anfprüche auf ſolche Stellen 
machen zu wollen. 

Sie verfidern 

8. 2. 
in allen Sachen, wo das Interesse Serenissimi unmittelbar eintritt, der Abgabe 
Ihrer Stimme Sid gänzlidy entäußern zu wollen. 

Zu foldien Angelegenheiten gehören aber nur folgende: wenn nemfid etwa 
die Sache mit der Durchlauchtigſten Yandesherrichaft entweder ſchon nach abge- 
brodener Unterhandlung, über deren Eintritt und Dauer jedoh die Nitter- und 
Landſchaftliche freye Teliberation und Entſchließung hiedurch nicht bejchränft ſeyn 
ſoll, zum würklichen Rechte⸗-Streit erwachſen iſt, oder der Behauptung der Durch⸗ 
lauchtigſten Landesherren von den Ständen ein Widerſpruch aus dem Landes— 
Grund:Gejeglihen Erb-Vergleich vom Jahr 1755. entgegen geſetzet wird. 

Die anzuſtellende Berathſchlagung über ſolche zu benennende Punkte wird 
Tages vorher bekannt gemacht, da dann Herren Aulici, Behuef privativer Zu— 
fammentretung der übrigen Stände über dergleichen Gegenftände, der Beymwohnung 
im Deliberations Zimmer jidy enthalten. 


8. 3. 
Die Abforderung Ihrer Votorum aus dem Land-Räthlihen Zimmer durch 
den Yandes-Secretair findet jodanın nicht ftatt. 
5. 4. 
Herren Auliei verlangen aud nicht, Ihre Namen im Landtags »Protocoli 
den gefaßten Beſchlüſſen vorfegen zu laffen, inzwifchen £ 
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Bleibt ihnen unbenommen, Ihre Anträge gleich andern Eingeſeßenen durch 
ein Pro Memoria oder mündlich zum Beſten des Yandes zu Protocoll zu bringen. 


8. 6. 

Herren Auliei übernehmen es, die Pandesherrlihe höchſte Beſtättigung diefes 
Vereins zur Verbindlichkeit Ihrer Nachkommenſchaft im Amte zu bewürfen, und 
zur Authenticität beyzubringen. 

8.7. 


Deyde Theile für Sih und Ihre respective Erben und Nachfolgere im 
Amte Leiften Verzicht auf den erhobenen und bis zum Kayſerl. Neichs-Hofrath 
erwachſenen Redts-Streit mit feinen Urfadhen und Folgen, und auf alle gegen 
diefen Vergleich erdenklihe Ginreden, namentlih der Uebereilung, veränderten 
— der Sache, Einſetzung im vorigen Stand, und Berufung an höhere 

ichter. 

Urkundlich iſt dieſe Vereinbarungs-Acte von dem Engern Ausjhuß Namens 
ber Ritter» und Yandichaft, und dem Hofmarſchall Freyherrn von Lützow, in 
Vollmacht und Namens der Aulicorum, unterſchrieben und befiegelt. 

So gejchehen zu Roftod den Aſten Oct. 1789. 

Conrad Ignat. Freyherr von Lützow auf M. Brütz, 
in Vollmacht. 
Joahim Diederih von Levetzow, als Landrath. 
Adam v. Oldenburg, Deputirter des E. U. Mecklenb. Craijes. 
Carl Ludwig v. Gentzkow, als Ritterſchaftlicher Deputirter des Stargard- 

ſchen Greijes zum €. U. 

Isaac Johann Löscher, af8 Deputirter der Städte Medlenburgijchen 

Greijes zum Engern Aneihuß. 

Anton Jacob Wultfletf, Deputirter der Städte des Stargardifchen Ereyjes 
zum Engern Ausſchuß. 

Levin Joachim Freyherr von Meerheimb, als Landrath. 

Adolph Albert Wilhelm von Flotom, der Ritterſchaft Wendiſchen Craiſes 

Deputirter zum E. U. 

Bernhard Friederich Neucranz, Deputirter der Stadt Roftod zum €. U. 
Joachim Heinrich Spalding, al® Deputirter der Städte Wendifchen 

Grayjes zum E. U. 

Wir Endesunterzeichnete bevoflmächtigen hiedurh Sr. Hoch- und Wohlge- 
bohrnen, den Herzoglich-Mecklenburg Schwerinfden Herrn Hofmarjball, Frey: 
und Edlen Herrn von Lützow, dahin, daß derfelbe für uns und unſere Suces- 
sores in Officiis wegen Hinlegung der entjtandenen Differenz zwiſchen der 
Nitter- und Landſchaft der Herzogthümer Medlenburg und den Aulicis, betreffend 
der legteren Mitberathfchlagung und Stimmen auf den Yandtägen, ſich sub spe 
clem. rati et grati bejtens mit dem Engern Ausſchuße vergleichen, und diejen 
Vergleih in unjeren Namen vollziehen fann, nachdem Derfelbe Eich zur Ueber» 
nahme dieſes Gefchäjts bereit erfiäret hat. So wie wir nun alles das, mas 
Derjelbe Kraft diefer Vollmacht für uns verabreden und jchliefen wird, fo an— 
erkennen wollen, als wann wir es felbjt gejchlogen hätten, und deshalb allen und 
jeden Aueflüchten und Rechts-Wohlthaten wehlbedächtlich entfagen, jo verpflichten 
wir uns aud) noch hiedurch, nach gejchlogener und vollzogener Vereinbarung die 
höchſte Landesherriiche Bejtätigung Sr. Herzogl. Durchl. unſers gnädigften Herrn, 
hierüber unterthänigit zu erbitten, umd beiten Fleißes zu bewürken. Schwerin, 
den Zöjlen Junii 1739, 

8. W. von Dewitz auf Kölpin im Mecklenb. Strelitzijgen. 
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B. F. Graf von Bassewitz uuf Dalwitz und Wardow. 
Hans Graeveniz auf Waschow und Dodow. 

F, F. v. Rantzow auf Nehse, 

L. H. von Both auf Dersenow, 

F. v. Lützow auf Großen Saalitz und Tessin. 

I. v. Öertzen auf Altenlıagen. 

P. D. von Schuckmann auf Neperstorff. 

von Plessen auf Gaartz. 

C. L. F. Schmidt auf Grabowerhöfe und Sommerstorfl. 
C. v. Hobe auf Neulioff, 
D. v. Müller auf Jesendorfl. 

I. H. v. Schröder auf Grossen-Nienhagen, | 

F. von Thomstorff auf Rothspalck. 


Wir Endesunterzeihnete bevollmädtigen hiedurch Sr. Hochwohlgebohrnen 
den Herzoglid MedlendurgSchwerinfhen Herrn Hofmarſchall, Frey- und Edlen 
Herru von Lützow, dahin, daß Derfjelbe für uns und unjere Successores in 
otticiis wegen Hinlegung der entjtandenen Differenz zwiſchen der» Ritter⸗ und 
Laudſchaft der Herzogthümner Diedleuburg und den Aulicis, betreffend der lejteren 
Ditberathichlagung und Stimme auf den Yand-Tägen, fid) bejtens mit dem Eugern 
Ausſchuße vergleihen, und diefen Bergleih in unferen Nahmen vollzichen fann, 
nachdem Derſelbe Sid) zur Uebernahme dieſes Geſchäfts bereit erflährt hat. So 
wie wir nun alles, was Derſelbe Kraft dieſer Vollmacht für uns verabreden und 
fliegen wird, fo anerkennen wollen, ald wann wir es felbjt geſchloßen hätten, 
und deshalb allen und jeden Ausflüchten und Rechts-Wohlthaten wohlbedädtlid 
eutjagen, jo verpflichten wir uns aud noch hiedurch, nad) geſchloßener und volle 
zogener Bereinbahrung die höchſte Kandesherrliche Beftätigung Seiner Herzogliden 
Durchlaucht, unjers guädigjten Herrn, hierüber beyzubringen, Neu -Strelitz den 
Sten April 1789, 
©. O. v. Gamm. 

A. v. Kamptz auf Gr. Dratow. 

Sclofhauptmann B. v. Normann auf Diestlow. 
Dberhauptmann F. v. Bülow auf Klaber. 

C. H. von Plessen auf fleinen Vielen, Peckatel und Peutsch. 
E. v. Moltke auf Schorssow. 
C. E. v. Kamptz auf fl. Plasten. 

C. v. Graevenitz auf Wesselstorff, 


Friederid Franz, H. 3. M. ꝛc. Urkunden und belennen hiemit für Uns 
und Unfere Successores, regierende Herzoge zu Medienburg, gegen alle, denen 
daran gelegen: Demnach zwar den im Unfern Landesherrlihen Bedienungen ftchen« 
den Landbegüterten in Unjern Herzoglicen Yanden, oder fogenannten Aulicis, von 
dem übrigen Theil Unſrer Ritterſchaft die Beiwohnung der Berathicdlagungen 
und Stimmfähigkeit auf Yandtägen und in andern Yaudftändiichen VBerfammlungen 
ftreitig gemadyt werden wollen, und darüber zwifchen beyden Theilen ein fürme 
liher Procch entftanden, folder aber im Punct der ciugewandten Exceptionis 
fori durh die am 12ten December 1785 ergangene Kaiſerliche Reihshofräthlide 
Gonfirmator-Urthel rechtsträftig zu Gunſten der Aulicorum centidieden, und dieſe 
Sache cum condemnatione partis adversae in expensas an Unfere Regierung, 
ald die Behörde, zurüdgewiejen worden, inzwiſchen ſeitdem beide Theile den Weg 
einer gütlihen Vereinbarung eingefchlagen, und die Aulici durch ihren specialissime 
bevollmädtigten Conſorten, aljo gleihfalls einen in Unſern Herzogl. Dienften 
ſiehenden Yandbegüterten, den Wohlgebohrnen Unſern Hofmarſchall lieben getreuen 
Courad Ignatius Baron von Lützow, deßen ihm des Endes ertheilte Vollmacht 
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in beglaubter Abſchrift hiebey angefüget ift, um gnädiafte Confirmation bes unter 
ihnen, fovich ihr umd ihrer Nachkommen im Amte Privat-Intereße betrift, zum 
Stande gefommenen Bergleihe unterthänigjt gebeten haben, und Wir zwar dieje 
Eadye, infoferne fie Unjer Landesfürjtlihes Jus convocandi ad Comitia et 
tribuendi votum in Comitiis berühret, vermöge ber Uns angeftanınıteun Landes— 
herrlichen Rechte und der darauf begründeten SS. 147. und 152. des von aller= 
höchſter Kaiſerl. Majeftät beftätigten Landes-Grund-Geſetzlichen Erb-⸗Vergleichs 
vom Jahre 1755. keinesweges für eine ſolche auerkennen, die zu cinem privat- 
Zransact ſich überall qualificire, gleidywohl aber doh Wir um diejer Eontroverje 
willen das gute vertrauliche Vernehmen der einzelnen Glieder und Theile Unfrer 
Nittere und Yandjhaft unter einander, nad) Unferer gegen Unfere getreue Land— 
Strände hegenden Fürjtguädigften Gefinnung, nicht gerne unterbroden fehen, viel— 
weniger dadurdh den Keim zu einer immerwährenden Swichpaltung und deren 
verderblihen Folgen entjtchen laßen mögten: Daß Wir demnad auf bemeldetes 
unterthänigftes Aufuchen des benannten Bevollmächtigten derjenigen Yandbegüterten 
in Unfern Herzogliben Landen, welche in Unfern Herzoglichen Bedienungen ftchen, 
den originaliter hieneben angehefteten Bergleidh d. d. Rostock deu 2d4jten October 
1789., von welchem Wir cine beglaubte Abjchrift zurückbehalten laßen, nad) allen 
feinen Puncten, jedoch mit ausdrüdliher Vorbehaltung Unſerer Yanderperrliden 
Befugniße ex speciali mera gratia, citra consequentiam dergeftalt, daß diefe 
Uufere gnädigfte Nahgebung me und in Feine Wege auf andere Fälle joll ge» 
deutet, erweitert, und Kolgerungen daraus gegen Uns gezogen werden können, 
noch auch fonft diefer Privat-Transact von Seiten der Nitterfchaft durch diefe 
oder jene Miodeutung infringiret werden, zugeftauden und coufirmiret haben. 
Vie Wir denn foldhes Kraft diefes wißend- und wohlbedädtlih thun; jedoch 
übrigens Uns und hochgedachten Unjern Successoribus au Uuferer Yandesherr= 
lichen Hoheit und Obrigkeit, Wacht und Gewalt, aud) allen andern Uns zuftchenden 
Herrlid und Gercchtigfeiten unbeſchadet, und font einem jeden an feinem er» 
weislihen Rechte, injomweit nicht darüber die gegenwärtige Laudesherrliche Beftäs 
tigung ein anderes mit ſich bringet, unnachtheilig. 

Urkundlid; unter Unferm Handzeihen und Inſiegel. Gegeben auf Unferer 
Beftung Schwerin, den 2ten November 1789. 

Friederich Franz, 9. z. WM. 
I. P. Schmidt. 


Landesherrlihe Genehmigung und Beftätigun 
einer Vereinbarung zwiſchen den jogenannten Aulicis 
und den Übrigen von Ritter und Landſchaft, die 

Stimmjähigteit auf Landtägen sc. betreffend. 


Adolph Friedrid, H. z. M. xc Demnach Uns der zwifchen Unfern 
Landescingejeffenen Bedienten und den übrigen Eingejejjenen von der Ritterfchaft, 
zur Hebung langjähriger Verſchiedenheiten unter beiden, wegen der Goncurrenz 
der Erjteren zu den öffentlichen Yandes- Angelegenheiten und Deliberationen, unterm 
24ften Detover dieſes Jahres abgejchlojjene und vollzogene Vergleich mit der 
unterthänigften Bitte eingereicht worden, denfelben mit Unferer Yandesherrlichen 
GConfirmation zu begnadigen; und Wir diefem Auſuchen zu willfahren fein Bes 
denken gefunden: Als haben Wir jothanen hiencben in originali angehefteten 
Bergleich zwijchen der Ritter» und Landihaft der Herzogthümer Vicdienburg. au 
einem, und den Yandescingefefjenen Aulicis am andern Theile, Unjerer Seite 
hiemit und Kraft dicfes nad allen feinen Puncten genchmiget und beftätiget. 

Des zu Urkund haben Wir dieſe Beftättigung eigenhändig unterzeicdyuet, und 
mit Unſerin Herzoglichen Inſiegel bedruden lajjen. Datum Neu» Strelig den 
Aen November 1789. 

- Adolph Friedrid. 
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947. Neceptiondacte der eingeborenen Medlenburgifchen RNitter⸗ 
fhaft. 7. April 1791. 


Mir Land-Räthe und Land-Marfchälle von Ritter- und Landihaft der Her» 
zogthümer Medienburg urkunden und bezeugen hiedurd): 

Daß nad Maasgabe des Land-Tags:Protocolls d. d. Maldin den 23jten 
tov. 1790. die löbliche einheimische und eingebohrne Medlenburgijche Ritterichaft, 
dur einen einmüthigen Schluß, dem Hochgebohrnen Reichsgrafen, Sr. Ercellenz 
dem Herrn General und Oberftallmeifter, Yohann Ludewig, Reichs» Graf von 
Wallnioden-Gimborn, auf Diedhoff ꝛc. Lübſee zc. und Schwießel ꝛc. Erbgejeffen, 
im Betracht, daß Derſelbe Sich nicht allein in hiejigen Yanden, fondern aud mit 
einen unmittelbaren Reichsland anjäjjig gemacht, folglid), um der fortdaurenden 
Fheilnayme au dem Corps der Medlenburgichen Ritterſchaft noch deſto jtärfer 
vergewifjert zu feyn für Seine Perſon und Seine Defcendenten das Indigenat 
dahin eriheilet habe, daß Er in die Zahl der eingebohrnen Medlenburgifhen von 
Adel als ein Mitglied aufe und angenommen, und Ihm und Seinen Dejcendenten 
alle Redte und Vorzüge eines eingebohrnen Medlenburgijchen von Adel zuge» 
ftanden worden. 

Zu Verfiherung deffen, haben wir, dem ad Protocollum comitiale er» 
haltenen Auftrag zufolge, diefe Neceptiong-Acte nicht nur mit dem Ritterſchaft- 
lichen Infiegel, jondern aucd mit unjrer eigenhändigen Namens-Unterſchrift und 
angebohrnen adelihen Siegeln resp. befiegeln und befräftigen wollen. So ge» 
ſchehen Roſtock den 7. Apr. 1791. 

Franz Heinrich von Holstein auf Gross-Luckow. 
Asmus Wilhelm von Bredow auf Prillwitz. 

Xevin Joahim Freyherr von Meerheimb auf Großen Giſchow. 
Adam Philipp Mathias von Flotow auf Reetz. 
Heinrich von Bülow au; Düssin. 

Friedrich Hahn auf Pleetz. 

Friederich von Pritzbuer auf Woserin. 

Voachim Dieterid von Levetzow auf Carnitz. 

Carl Anthon von Both auf Rambow. 

Adoltt Friedrich von Oertzen auf ®r. Vielen. 
Cuno Hans Josua v. d. Kettenburg auf Matgendorff. 


HAS. Bon den Mitgliedern der Nitterfchaft aus dem eingeborenen 
und recipirten Adel, 38. November 1793. 


Wir Friederih Franz von G. G. H. z. M. :c Wir hätten wohl er- 
warten ınögen, daß ihr Uner wegen des jogemannten Indigenats an euch er— 
tajjenes Reſeript genauer befolgt, und, jtatt der weitidweifigen Umhüllung eurer 
Borträge durch punktlihe Befolgung deſſen, was Wir von euch landesherrlic 
gerordert haben, Uns in den Stand geſetzt hättet, die angeblich im Lande beftehen 
ſollende Socierät, für welche ihr euch zu fpreden anmapet, von Grund aus zu 
fennen. Wir vermifjen in enren exhibitis und in der Abhandlung, melde ihr 
Überreihet und mit ausdrüdlichen. Worten eud ganz zu eigen gemachet babet, 
gänzlich die Lorlegung der euch gemachten Regeln der Geſellſchaft, jelbft die 
Venennung ihrer Mitglieder und ebenſo einen gehörig beftätigten Bericht über 
die Gründe ihres Beſtandes, und der damit verbundenen Anmaßungen. Es ger 
reicht Uns dabingegen zu gnädigſten Wohlgefallen aus Eurer Eingabe zu jehen, 
dad ihr mit allen übrigen.bisher jo genannten Indigenis von allen Behauptungen 
eines ordentlichen Indigenats, deſſen auſcheinende almählıge Einſchleichung im 
Uujera Yanden Uns jo befremdeud war, insbejondere eines jo jonderbaren Indi⸗ 
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genats, welches nicht zwiſchen Ein» und Ausländern, fondern unter Unfern eignen 
wirklichen Landſaſſen einen differenten statum machen follte, jett gänzlich zurück— 
getreten feyd. Ihr habet eudı aljo defjen gebührend befchieden: daß dergleichen 
eigenmädhtige Einführung felbft unter ausdrüdlicher oder ftillfhweigender Zuſtim— 
mung aller fogenannten Non Indigenarum im Lande ohne landesherrliche Aus 
torität ganz ungedenfbar ift, und daß alles, was zu defjen allmähliger Einſchlei— 
hung ohne Unfer Vormiffen und Bewilligung bei jedem Puncte in jüngeren 
Zeiten etwa vorgegangen jeyn mag, ſchlechterdings nichtig feyn muß, und nie zur 
Confequenz gezogen werden fann, weder gegen Uns noch gegen diejenigen, welde 
dadurch herabgewürdiget werden follen, und gegen die künftigen Güterbefiger im 
Unjern Yanden. 

Es verfteht ſich von felbft: daß ihr Uns im derjenigen Abhandlung, welche 
ihr euc) zu eigen gemadet habet, nicht mit bloßen Wortjpielen und Sophiftereien 
werdet haben unter Augen treten wollen. Wir find gar und ganz entfernt, 
foldes nur zu argwöhnen; und aljo nehmen Wir aus derjelben die deutlichen 
oft wiederholten Erklärungen: 

„daß in Mecklenburg kein Jus Indigenatus statutum fey, nod; von euch 
behauptet werde; daß fein Menſch befugt jey, irgend einen der von Uns 
berufenen Laudſtände von den Yandtagen auezufchliegen; daß ihr nur ge— 
wiſſe einzelne Rechte, jedes für ſich hergebraht und erhalten, für eine 
gewifje Gejellihaft praetendiret; daß dies feine andere und mehrere Redte 
wären, ale: 

a. e8 müßten die Randräthe, Deputirte zum Engern-Ausfhuß, Kloſter— 
Proviforen und Klofter-Hauptleute von Unjerer Ritterichaft lediglich 
allein aus dem Numero der Mitglieder folder Geſellſchaft gewählt 
und genommen werden; 

b. e8 hätte diefe Gefellfchaft allein ein Recht auf den Genuß der Klöſter— 
ftellen für die ihrigen; und 

c. fie ſey befugt, fi durd neue Mitglieder zu vermehren; 

daß die Worte Indigenat und Eingebohrue nicht das bedeuten jollen, was 
man fonft im ftatiftiihen und natürlihen Sinn darunter verjteht, fondern 
daß fie nur im jüngeren Zeiten, der Kürze im Ausdrud wegen, von euch 
gebraucht würden, um den Befit vorgedadhter einzelner Rechte einer Ge— 
jellfchaft, und die Mitglieder derjelben, zu bezeichnen; daß die Reception 
neuer Mitglieder nicht Indigenats-Berleihung und Anmaßung eines Fürſten— 
Rechts, fondern bloße Aufnahme in die Gemeinschaft an genannten Rechten 
fey, fo wie jede Societät recipire,“ 

biemit in Gnaden und es foll dabei fein unabänderliches Verbleiben haben und 

behalten. 

Es befteht alfo überall in Unfern Landen fein Indigenat ; Und wie die Sache 
ein Unding iſt, jo wollen Wir auch hinfüro von dem Gebrauch des Wortes für 
etwas anderes, fo geftändlich fein Indigenat ift, nicht weiter wiſſen, fondern es 
foll diefer Name hiemit gänzlih und auf immer abgethan fein. Dazu müſſen 
Wir Uns, wie ihr von ſelbſt einfehen werdet, darum ganz nothwendig landes— 
herrlich entjchließen, weil fonft den landesverderblichen Mißbräuchen, wozu die 
Anwendung dieſes Worts Gelegenheit giebt, und dadurh, wie Wir nun gewahr 
werden, frhon bis jegt jo manches zur Einſchleichung eines foldhen Dinge, zur 
Veränderung der grundgefeglihen Berfajfung, und zur Unt Yrüdung des größern 
Theils Unjerer Yandftände aus der Witterfchaft, umreg mäßiger Weife unter» 
nommen war, nicht Fräftig genug vorgenommen werden kann, 

Wie Wir alfo nun hiedurh ein für allemal alles dasjenige, was etwa jeit 
Anfang diejes Saeculi, zur Einführung eines ſonſt unerhörten Andigenat-Kechtes 
unter den Yandjtänden ſelbſt, alfo zu einer Zerftörung der Landesgrundgejch- 
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lichen Gfeichheit derfelben an Nechten, Vorzügen und Freiheiten abzielendes, Hinter 
Unfer und Unferer Borfahren Wiffen und Genchmigung behauptet, beſchloſſen 
oder ausgeführt fein mag, als Geſetz- und Berfaffungswidrig, Yanderhoheitsver- 
ächtlich und fträflih, Hiedurd) gänzlih und auf immer vernichten, aufheben und 
caffiren; So gebieten und befchlen Wir auch aus landesherrlicger Macht und 
licht hiedurch ernftlich, und bei Bermeidung Unſerer hödyften Ungnade und des 
nachdrücklichſten Einſehens: daß weder ihr, als Engerer-Ausſchuß Unferer Ritter 
daft, noch die angeblide Societät, in deren Namen ihr euch zu reden anmaßet, 
fid) unterſtehen folle, ein Mecklenburgiſches Indigenat je wieder zu behaupten, 
oder dieſes Wort in den fchriftlihen Verhandlungen an Uns, oder auf Yaudtagen 
oder in andern landjtändifchen Zujammenfünften, vorzüglid” aber auch unter cuch 
in den Gonferenzen der praeſumtiven Socictät, bei fogenannten Receptionen und 
Anofertigungen der Aufnahme, Zeugniffe und Quittungen für die dafür genom« 
menen Gelder, oder jonjt anf irgend cine bedeutende Weife, zu gebrauden, um 
die vorgeblichen einzelnen Rechte der vermeinten Societät, oder jonjt etwas, damit 
zu bezeichnen. Ihr könnet uud follet, wenn und injoferne fi eure Societät umd 
deren Rechte demnächſt rechtfertigen, und in foweit ein Beſtaud derjelben noch 
denkbar bleiben möchte, worüber Wir naher reden werden, zu Benennung der 
Mitglieder und der Rechte derjelben, andere ſprachrichtigere und unfchädlichere 
Benenmungen wählen und gebvauden, nidt aber die vom Indigenat, Indi— 
genis, Indigenats-Rechten und Verleihungen. Alles das nämlihe gilt von 
dem Ausdrude: Cingeborne, infofern derfelbe etwas anderes, als im Lande 
geborne, funftmäßig hat bedeuten, und die Mitglieder einer gewiſſen Socictät, die 
einige eigene Nechte habe, zum Unterſchied von allen übrigen Yandjtänden hat 
bezeichnen follen, welche nicht dazu gehören, wenn fie gleich wirflid im Yande ge— 
borne find. Hiernach hat fi alſo ein Jeder zu ridyten und werden Wir auf 
die genaue Beobachtung davon gehörig vigiliren laffen. 

Wenn nun eine Anzahl Perfonen, beftchend aus Abkömmlingen der eriten 
adelichen Familien in Unjern Yanden, und denen, welche fie für Geld aufgenommen 
haben, behauptet, in einer gewiffen gejellichaftlihen Verbindung und Uebung von 
etlichen erworbenen Juribus zu ftehen; So kann euch im Ganzen unmöglich un— 
betannt fein, daß in feinem Staate fih, ohne Vorwiſſen uud Genehmigung der 
Yandesherrichaft, irgend eine Societät aufwerfen und, auf einmal oder aud) nad) 
und nad, formiren fan, weldye in complexu Handlungen ausübe, die ſich in 
Publikum exſeriren, viel minder ſolche, die in den statum publicum des Landes 
wichtigen Cinfluß haben und in der gamen bis dahin gewejenen grundgejeglihen 
Yandesperfaffung Aenderung machen. Und ihr möget von den practendirten Rechten 
fagen, was ihr wollet, um zu behaupten, daß fie der Landeshoheit nicht im Wege 
wären; fo lönnet ihr doch nimmermehr diefes verläugnen: daß es nicht einerlei 
Berfaffung ift, ob jo, wie das Geſetz fagt, alle Landjtände oder fo wie ihr ce 
wollt nur etwa die Hälfte davon fähig ift, zu Öffentlichen Landesämtern, zu 
Repraeſentanten de8 ganzen Corps der Landftände gewählt zu werden? uud daß 
68 dein Yandesfürften, welcher die Klöfter für alle inläudiſche Jungfrauen, bi® auf 
das, was von bürgerliden Klofterplägen specialiter anderswohin verglidyen iſt, 
beſtimmet umd hingegeben hat, uicht gleichgültig und duldbar ‚bleiben könne, wenn 
ein Theil der Landjtände, und das nicht einmal, fondern wenn gewiffe adeliche 
Familien ſich dieſelbe allein zueigen, ja fogar das Recht anmaßen wollen, die 
Böhigleit dazu, die die Landſchaft doc felbjt nur aus den Händen des Fürften 
bat, ohne defjen Vorwiſſen audern für ſich und ihre Erben weiter zu verlaufen, 
Und gleidyernaßen müſſet ihr einfehen, wenn ihr nur wollet: daß weder bei Un—⸗ 
ferer Yande kundbarer Berfaffung, noch bei dem klaren Buchftaben des Landes» 
Vergleichs fih ein fogenannter LandesGebrauch denken laſſe, welder einige 
Familien ermädtige, den Uns mit Huldigungs- und Ychnspflichten zugethanen 
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Landbegüterten die Befugniſſe ihrer Laudſtaudſchaft und ihres Gutsbeſitzes, ohne 
Sandeosfürftlihes Vorwiſſen und Bewilligung, irgend wohin erklären, erweitern 
oder beſchränken zu dürfen; daß vielmehr. alles, was hierunter, der Verfaſſfungs— 
und Erbvergleihemäßigen Gleihheit und Gemeinſchaft der Yandbegüterten cuts 
gegen, ohne Uufere Wiffenfchaft und Geftattung, mit oder ohne ausdrückliche oder 
ftillſchweigende Einwilligung der übrigen etwa unternommen feyn mag, niemals 
als rechtsaültig oder verbindlich angejchen werden könne. 

Doch dieſes mit feinen Folgen bei Seite; bis dahin, daß Wir über das 
eigentliche Weſen der vorgeblichen Societät noch völliger unterrichtet find, 

Da num nit mehr von einem Indigenat einiger Yandftände vor andern die 
Rede ift, fondern von einer befondern Geſellſchaft, die Rechte erworben und zu 
üben haben will; jo muß einleuchten:: daß Yandftandichaft und dieje Societät gar 
nichts mit einander zu thun haben, fondern mmabhängig von einander find; daß 
mithin, wenn cin oder anderer ‘von Uuſerer Ritterſchaft zugleid) cin Mitglied 
folder Socictät if, er duplicem personam an fid) habe, und daß es äußerjter 
und ganz unduldbarer Mißbrauch jey, dieſe doppelte Perfon zu vermiſchen und 
in der cinen Qualität das zu thun, was er allenfalls in der andern thun fönute, 

Nur der gefammten Anzahl der Yandbegüterten, welder Geburt fie auch 
ſeyn mögen, oder der ganzen Ritterſchaft, nicht aber der vorgeblidyen, von Unjeru 
Borfahren und Uns nicht gekaunten Societät find gemeinfane Yandtäge, Conveute, 
Icpracjentanten und cin Engerer Aueſchuß gegeben. Zu dem allen alſo gehören 
augenſcheinlich diejenigen Leute, welche. gewifje nicht landſtändiſche Rechte erworben 
haben und üben wollen, als foldhe nicht Hin und haben feinen Theil daran, 
Und was dem entgegen bisweilen höchſt mißbräuchlich geſchehen ſeyn mag, darf 
nic wieder geſchehen. Alle und jede Unferer Yandjtände haben an den Yandtägen 
und dem, was darauf verhandelt wird, und au. dem Eugern Ausſchuß und jenen 
Verrichtungen gleichen Anteil. Within wollen Wir, nachdem um au Indigenate- 
Behauptungen nicht weiter zu denken ift, aud ihr in curer und der für eigen aus 
genommenen Schrift den practendirten einzelnen echten die Vefugniß, die Yandes« 
ojficianten aud) allein zu wählen, ſelbſt wicht beizählet, jondern der Societät blos 
allein das Gewähletwerden allein zueignen wollet, hinfüro nicht weiter erwarten, dag 
die Mitglieder ſolcher Geſellſchaft fid, wie zu Unjerm Erjtaunen wohl cher gewagt 
it, wieder einfallen lafjen werden, auf dem Yandtage irgend etwas ohne Zuziehung 
aller verſammelten Landftände zu unteruchmen, ihre Beſchlüſſe in die Reihe ge» 
inciner Yandtagsbeichlüffe zu ftellen, dazu die Yandtagsprotofolle zu mißbräauchen, 
und einen großen Theil Unferer Vafallen von landtägigen Deliberationen aus: 
zuſchließen; vielmehr werden Wir diefe — von denen Wir cbenmäßig hinfüro 
cine jo indolente Fahrläßigfeit im ihren landſtändiſchen Rechten und Pflichten, als 
die iſt, fih von cinigen ihrer Mitbrüder eigenmächtig zurüdweijen zu laſſen, nicht 
weiter erwarten wollen — insgefanmt, und jeden einzeluen darunter, allezeit mit 
Iandesherrlihem Nachdruck bei ihrer gleichen Gonceurrenz und ihrem Stimmrechte 
zu allen, was auf den Yandtägen vorkommt, zu jhugen wiljen, aud nichts für 
cin Landtagsprotofoll gelten laſſen, ‚was nicht unter der ganzen verſammelten 
Ritter- und Yandjchaft, fondern etwa in einer Couferenz der Eocietäts: kitglicder 
abgehalten ift. 

Gud, die Pandräthe und Deputirte Unſerer Nitterfchaft zum Engern Ausschuß 
erinnern Wir hiemit ernftlih: eurer Beitimmung, und des Zwedes von euerem 
Daſeyn binfüro befjer cingedeuf zu feyn, und deßfalls den 7. Artikel des Yandere 
vergleihes, insbefondere die 88. 178: und 190 jederzeit vor Augen zu haben, 
nach weldyen ihr von Unſern Vorfahren und von Uns blos verordnet jeyd: die 

nefammte Ritter- und Yandjchaft, nicht aber einige adelihe Familien, vors 
zuftellen und zwar blos: 
um die ritter- und landſchaftlichen Angelegenheiten, 
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mithin nicht die einer aufgeworfenen Societät 
an und bei Uns zu beſorgen: 
dergeſtalt, daß was ihr in Landesſachen inftructionsmäßig vornehmet und aus⸗ 
richtet, alſo, 
als geſchehe es von Ritter- und Landſchaft ſelbſt, 

augeſehen und gehalten werden fol. Daraus folgt evidentermaßen: daß es höchſte 
Ungebühr ſey, weun ihr daher, dag eure Perfonen gerade aud) zu der vorgeblicdyen 
Eorcietät fih rechnen, Veramlaffung nchmet, nicht die gemeinjamen Augelegen- 
heiten der gefanumten Nitierichaft, jondern die der Societät, die dod den mehreren 
unter jener eutgegen find, zu beforgen, und alfo unter der Ritterſchaft für einen 
Theil gegen den andern Parthei zu nehmen und zu maden, dadurch auch bie 
intendirte Unterdrüdung derjenigen, vor welchen ihr periönlihe doc, beftrittene 
Vorzüge zu haben glaubet, deren Repraefentanten und Geſchäftoträger ihr aber 
völlig eben jo, als der übrigen jeyd und feyn follet, zu begünftigen und zu er» 
leichtern, mithin euer Officium zu Privatabfichten zu gebraudyen. Da die Nichte 
Mitglieder der vermeinten Societät aus dem Yandes:Bergleih gerade eben jo 
viel Necht bejigen, Nepraefentanten und einen Eugern Ausſchuß zu befiken, umd 
in dem Betrachte noch mehr, da ihre Anzahl die größere ijt; jo müſſen fie eut— 
weder ihren eigenen zweiten Engern Ausjhuß haben, oder auch, da diefes nicht 
geftattet werden kann, jo müſſet ihr ihnen, fo wie den andern, gemein bleiben, 
und euch nidt von dem Plage des, die jämmtlihen Landſtände vorftellenden 
Collegii, auf den Plag der Gefchäftsträger von andern gegen jene herabjegen 
lajjen. 

Wir erlaffen daher das gegenwärtige Reſcript Teinesweges an euch, ala wenn 
ihr Gevollmächtigte jolder Societät wäret, jondern als an den Engern Ausihuß 
Unferer gejammten eingefefjenen Ritterſchaft; und Wir befehlen eud: dajjelbe 
allen Mitgliedern derjelben ohne Ausnahme gehörig mitzutheilen, damit ein jeder 
wife, wornad) er id) auf Yandtagen und fonft zu verhalten habe. Und jo wie 
Mir fortan von ceud dergleichen Trennung des gemeinjamen Intereſſe der Ritters 
ſchaft und ſolche Partheinehmung für einen Theil gegen den andern jchledterdings 
nicht weiter erwarten, fo haben Hingegen diejenigen, welche fid) zu der Societät 
rechnen, und obgedachte Rechte haben wollen, einen oder mehr audere Gevollmäch— 
tigte zu wählen, und zu ihren etwanigen Vorträgen au Uns gehörig zu legitimiren, 
wie denn diejes die übrigen Mitglieder der Ritterſchaft ihrerjeits ebenmäßig thun 
müjfen, 

' Wir beftimmen übrigens hiemit eine Zeit von zwey Monaten, binnen welchen 
alfe diejenigen Perſonen, welche fi) zu der vorgeblichen Socictät rechnen, und 
an fortgefegter Behauptung deren Rechte theilnehmen wollen, ſich namhaft machen, 
vorgedachte Bevollmädtigte ernennen und durch jelbige, in genauerer Befolgung 
Unferes hiebevorigen Reſcripts, Uns ſämmtliche Regeln ihrer Gefellihaft und die 
Beweiſe der Rechtlichkeit von deren Exiſtenz, fo wie von jeder einzelnen der vor« 
gedachten Befugnifje, vollftändig vorlegen jollen, damit Wir joldyes alles noch 
gründlicher prüfen, und nad Befinden die, zu Erhaltung der Yaudesverfajjung 
ud Manutenirung des Landeevergleichs, zugleih aber aucd zur Gonfervirung 
der erworbenen Rechte eines Jeden, nöthigenfalls gebührenden Beſchließungen 
Landesherrlih nehmen können. Dieſes habet ihr gleichmäßig ſich allen zu der 
Societät rechnenden Mitgliedern zu eröffnen, und wie ſolches geſchehen an Une 
unterthänigft zu berichten. Wir verbleiben euh in Gnaden gewogen. Gegeben 
auf Unjrer Beftung Schwerin den 15. November 1793. 


Sriederih Franz, 9. z. M. 
An den Engern Ausihuß der Ritterfchaft. 
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BAD. Bereinigungdacte der Mitglieder vom eingeborenen und 
recipirten Adel. 5. Decenber 1705. 


Um die Rechte bes Korps der Mecklenburgiſchen Ritterfchaft gegen alle, jetzt 
leider nur zu fehr bekannt gewordene öffentliche und heimliche Angriffe und Ein« 
flüfje, fowiel möglich ficher zu ftelten, damit durch fie, in Gemäßheit der bisherigen 
Erfahrung, die gejegnete Berfafiung des DVaterlandes aufrecht und: ungefränft er- 
halten werden möge; 

Haben fänımtliche auf gegenmwärtigem alfgemeinen Randtage verfammelte Mit- 
glieder des angeſeſſenen Medtenburgifchen Adels, begründet auf dasjenige, was auf 
vorjährigem Yandtage zu Malchin von den damals gegenwärtigen Mitgliedern des 
Eingebornen und recipirten Adels in Anſehung der Eingeborenheits-Rechte und der 
darüber bei dem durchlauchtigſten Yandesherrn unterthänigft naczufuchenden Bes 
ftätigung befchloffen worden, dem auch nachhin Abmefende durch ihre Huterfchriften 
nad Ausweis der vorhandenen Vollmachten beigetreten find, nüglich und noth— 
wendig erachtet, zuförderft eine durchgängige Einigkeit und Uebereinftimmung unter 
den geſammten Adlichen, Eingebornen und Nichteingebornen Eingejefjenen des Landes 
aufzurichten, auc) dergeftalt zu documentiren, daß dadurch jeder, aus einer etwanigen 
Uneinigfeit unter dem Korps der Ritterſchaft herzuleitende Zweifel gegen die Ans 
twendlichkeit der Serenissimo nad) dem oben erwähnten Beſchluſſe vorzutragenden 
Grund-Reguln der Eingeborenheits-Red;te entfernt werden möge. 

Wie nun die Glieder der Eingebornen und reeipirten Ritterfchaft, zu ihren 
geehrteften Mitbrüdern, die zu den Eingeborenheits-Redyten bisher wicht aufgenom— 
men worden, das Bertrauen haben, daß fie nicht die Abficht haben, Vorrechte, 
welche fie und ihre Vorfahren bei ihrem Cinzuge in Mecklenburg als herlkömmlich 
und als Landes-Dbjervanz vorgefunden haben, mit einem mislichen dem ganzen 
Gorps der Medlenburgifchen Ritterſchaft bei jetzigen Zeitläuften gefährlichen Ver— 
ſuche zu beftreiten; fo machen fie ſich hinmiederum ein angenehmes Geſchäfte 
daraus, ihnen die nähere Bereinigung mit dem Corpore des urſprünglich Meck— 
lenburgiſchen Adels, fo bald fie ihnen wünſchenswerth feinen wird, zu erleidhtern 
und auf Bedingungen zu eröffnen, die ihren Grund einzig nur aus derjenigen 
Borficht hernehmen, die ein auf die Achtung nicht nur des deutſchen Baterlandes, 
fondern auch, wie es fo viele Thatfachen der Medienburgifchen Gefhichte bewahr- 
heiten, aud anderer Reiche und Länder Anspruch machendes Korps fich felbft in 
der Wahl feiner Mitglieder jchuldig ift; und fie fchmeicheln fit) dabei mit der 
Hoffnung: daß ihre no nicht aufgenommenen Mitglieder, die Meberzeugung von 
ihrer eigenen Biederfeit und ihrer patrietiichen Denfungsart nicht für einen zu 
hohen Preis der innigen Vereinigung mit einem jo alten berühmten, zum Glück 
des Vaterlandes und zu Aufrechthaltung feiner glüdlihen VBerfafjung fo wirkjamen 
Staatsförpers anfehen werden. 

Nah diefen Gefinnungen nun wolfen fie 

1) die hundertjährige Anfäßigfeit adlicher Voreltern, 

2) die Aufnahme durch Stimmenmehrheit facta intimatione auf dem Land» 
tage gegen eine recognition von Fünfhundert Reichsthalern au jedes 
der drei Landes⸗Klöſter und endlich 

3) die Aufnahme propter bene merita personalia durch gleihmäßige 
Stimmenmehrheit, ohne alle recognition, als diejenigen Bejtimmungen 
und Wege für die Zukunft, für fih und ihre Nahlommen fejtjegen, 
durch welche nur jeder adlicher Yandbegüterter, die Vorzugsrecdhte der 
Eingeborenheit des Mecklenburgiſchen Adels in der Maaße, wie jolde 
objervanzmäßig bieher genofjen und geübet worden, erlangen faun, - Auch) 
wollen fie diefe Brincipien der Aufnahme ungefäumt und unabänderlic) 
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in Anwendung bringen, ſobald die von dem Eingebornen und recipirten 
Adel auf Immdesherrliche Aufforderung, durch ihre Bepollmächtigte 
den Herrn Landrath Freiherrn von Meerheimb auf Gijhow und 
den Herrn von Flotow auf Repplin 

entamirte und mit bem landesherrlichen Beifall beglüdte Unterhandlung in 

dieſer Sade ihre Endſchaft erreiht haben wird. 

Nachdem nun vorjichende künftige unabänderliche Grund-Reguln und Formen 
der Aufnahme unter den Eingebornen Mecklenburgiſchen Adel von allen Anweſen⸗ 
den befiebet, anerfannt uud als nähere Beftimmung der bisherigen Obfervanz zu 
einer ewigen Richtichnur  feftgefeet worden, fo haben Namens des Eingebornen 
und recipirten Adels feine oben benannte und ad acta legitimirte Bevollmächtigte, 
Namens der noch nicht recipirten Adlichen Landbegüterten aber ſämmtlich Ans 
wejende für fih und ihre Nachkommen diefe Vereinigungsacte unterjchrieben und 
bejiegelt, verſprechen auch für fid) und ihre Erben, darob nicht nur ftets feit und 
unverbrüchliich zu halten, jondern auch allem denjenigen willig die Hand zu bieten 
und mit Perſon und Guth mitzuwirken, was nad) gemeinfamer Beliebung zu 
Aufredhthaltung der Gerechtiame des Standes die Zeitläufte erheifchen merden, 
wo wider fie dann feine Ausflucht oder Einwendung, feine Rechtswohlthat ſchützen 
fol, weil fie ihnen allen, gleich als wären fie hier namentlich benannt, jammt 
der Rechts-Regul, die eine jolche allgemeine Verzicht ungültig machen könnte, ent— 
jagen, und die genaueſte Erfüllung bei Adelichem Wort und Ehren fid) wechſels— 
weije zufichern. Gejchehen zu Sternberg auf dem allgemeinen Landtage in der 
bejonderen Berjammlung des Adels den 3. December 1795. 

Yevin Boachim Freiherr von Meerheimb. 

Adolph Albert Wilhelm von Flotomw auf Nepplin, beide 
in Vollmacht und in Gegenwart des verjamleten cinnebornen und rerivirten 
Adels in Medlenburg und der nicht gegenwärtigen Committenten bejjelben, 

Chrijtian Ludwig Friedrich von Schmidt auf Großen Görnow. 

Alcrander Yohunn Guſtav von Berg auf Poppendorf. 

Johann Chriſtoph von Plüsfow auf Trechow und BVehrenshagen. 

Ulrich Johann von Kohlhaus auf Golchen. 

Carl Friederich von Kriegsheim auf Zurow. 

Chriſtian Ludwig Carl von Klinggraff auf Chemnitz, Varchentin ꝛc. 

Chriſtian Ernſt Friedrich von Vogelſang auf Gutendorff. 

Friedrich Auguſt von Ferber auf Vorwerck. 

Carl Chriſtiau Friedrich von Ferber auf Kleinen Lunow. 

Hans Ludwig von Weſtphalen auf Blücher ꝛc. für mich und Namens meiner 
Brüder als Geſammteigenthümer. 

Joachim Guſtav von Ferber auf Wotrum. 

Viejor Georg Wilhelm von Maydell auf Klein Strömdendorf. 

Hans Graf von Schlik auf Hohen Demiien, 

Sigismund Stephan von Horu auf Cölpin. 

Dtto Hahn auf Großen Grabow. 

Bernhard Jacob Taniel von Neumann auf Cambs. 

Gotthard Wilhelm von Laffert auf Dammereetz. 

Carl Wilhelm Marimilian Curd von Raffert auf Groß Welkien, für mid um 
Namens meiner zwei abmwejenden Brüder Friedrich von Laffert au 
Lehjen und Ernjt von Laffert auf Schwechow. 

Chrijtian Carl von Altrod auf Samow. 

Die Uebereinſtimmung der vorjtchenden Abjhrift mit dem in dem Landes» 
Archiv anjbewahrten Driginal wird hierdurd von wir befcheinigt. 

Noftod den 24. März 1801. 

Dr. C. 4. 9. Wolff, Landes-Secretair. 
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— — Carl von Treuenfels auf Neuhoff für mich und meinen 

ruder ; 

den Georg Conrad von Treuenfels auf Benz aus deſſen Vollmacht. 

Auguft Georg Marimilian von Fabrice auf Dutzow und Roggendorf. 

Dito Alerander Graf von Schwerin anf Wolfshagen, Mildenig, groß Da» 
berdow und Kreelom. 

Ponis Baron le Fort auf Wendhoff. 

Friedrich Baron le Fort auf Möllenhagen. 

Nicolaus Wilhelm von Freyburg auf Radepohl. 

Johann Wilhelm Graf von Kittberg auf Warbelow, 

Adolph Ludwig Earl von Scheve auf Canzow. 

sang Heinrich Ludwig von Arnim auf Pütchendorf. 

Seorg Heinrih von Döring auf Badom. 

Carl Joachim Friedvrid von Müller auf Schabow. 

Friedrich Ludwia Bernhard Graf von der Often-Saden auf Bellin. 

Carl Friedrih Wilheln von Liebeherr auf Steinhagen. 

Shriftian Freiherr von Hammerftein auf Hiüljeburg, Preſeck und Vortſahl. 

Johann Andreas von Müller auf Randendorff und Wejtenbrügge, Uhlenbrood 
und Bolland. 

Georg Juſtus von Koenemann auf Prigier, Goldenig, Setzin, Warlig und 
Mühlenbed. 

Johann Yacob von Leers auf Vietlübbe, Schönfeldt, Mühlen-Eiren und Goddin. 

Carl Wilhelm Hans von Meding auf Sudwig und Kirchkogel. 

Philipp Jacob von Gülich zu Roſtock, Canzfeidirector. 

Dtto Ehriftian Baron Stenglin auf Bedendorf. 

Hans Otto Carl Friedrid von Arnim, Mitbefiker des Guts Pütgendorff. 

Ludwig Friedrich Bernhard von Arnim, Mitbejiger des Guts Lütgendorff. 

Carl Friedrih Wilhelm Ehriftoph von Arnim, Mitbejiger des Guts Lütgendorff. 

Ludwig Philipp Otto von Langen auf Neuhof, Holldorf und Jarchow. 

Johann Frievrih von Gundlach auf Rumshagen, Leigen und Hinrichsberg. 

Anton Friedrih von Berg auf Pudom. 

Balthajar Friedrid Ludwig Ernft von Berg auf Neuenkirchen. 

Auguft Tethloff von Stord auf Dicftelow, Brüg und Neuhof. 

Carl Friedrid Eugen von Storch auf Katelbogen und Gralow. 

Johann Georg von Stern auf Tüſchow-Granzin. 

Fridrihd von Shudmann auf Kargow und in Vollmacht meines Better 
de8 Major von Shudmann auf Mocllu. 

Carl Auguft von Bord auf Möllenbed. 

Joachim Matthaeus Freiherr von Rodde auf Zibühf. 

Morik Chriftian, Edler von Paepcke auf Lütgeuhof und Prijchendorf. 

Friedrich von Meyenn auf Gaedebehn. 

Auch haben diefe Acte und zwar befondere Abjchriften derjelben nod unter 
fchrieben : 

Conrad Philip Freiherr von Stenglin auf Gr. und Kl. Renzow und Hohen 
Luckow. 

Caspar Friedrich von Schuckmaun, Königl. Preußiſcher wirklicher Geheime 
Staats- und Miniſter, des Innern, Groß» Sreuz des Königl. Preußiſchen 
ſchwarzen ſowie des rothen Adler-Ordens mit Eichenlanb, desgleichen des 
Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Leopolds- und des Churfürſtlichen Heſſiſchen 
Löwen⸗Ordens. 
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950. Bedingungen der Neception in ben eingeborenen Adel. 
13. November 1798. 


Extract 
aus dem Pandtags- Protocol d. d. Malchin den 13. Novbr. seq. 1798. 
Den 13ten November. 
Auf vorstehenden Beriht gaben Namens der Ritterfchaft 
Herr von Bülow auf Peeken, 
Herr Cammerherr von Plefjen auf Kl. Vielen 

zum Protocoll: Das chrwürdige, grundgefeglih im Allgemeinen und jedem Ein« 
zelnen zu Nug und Erhaltung beftätigte Herfommen wäre der Medienburgifchen 
Nitterfchaft als Grundlage ihrer Verfaſſung zu theuer, als daß fie nicht jeden 
Zweig der Rechte, welche fid) darauf gründeten, treulihft und mit einmüthiger 
Berehrung pflegen follte. Diefem Gemeingeift und Sinn follte denn aud) dies 
jenige Verfafjung in der Nitterjchaft zur wachſamen Vertheidigung bei gericht— 
und aufergerichtlichen Angehungen ferner anvertrauet bleiben, nad welcher zur 
Bekleidung der Yandes- und Kloſter-Aemter im unverrüdten Herfommen der eins 
geborne und von ihm recipirte Adel unter der Ritterfchaft nur qualificirt ift, und 
die zu ihm gehörigen Familien nur eintrittefähig in die adelichen Kloſterplätze 
find, von ihm aud das Recht, geadhtete und würdige Mitbrüder unter fih nnd 
zu diefen Rechten aufzunehmen behauptet, erhalten und ausgeübet ift. Wie es 
dann nun fernerhin bei treuer und ftandhafter Beobahtung deſſen und der über 
die Ausübung diefer Rechte genommenen Landtags-Beſchlüſſe, infonderheit auch bei 
der den Stlofter- Provijoren über die Einichreibungen in den Klöftern unter ritter« 
und landichaftliher Autorität vorgefchriebenen Inftruction fein Bewenden behalte, 
in fo weit nadfolgendermaßen jenen Landtage-Beichlüffen nicht ausdrüdlih eine 
Abänderung gegeben wird; fo hat (entfernt zwar, in das Weſen und den Umfang 
des über die Rechte felbft mwaltenden Herkommens einzugreifen, al® wozu man 
ohne Allerhöchſte Einwirkung der intereffirenden deutjchen, aus Meckſenburg origi« ' 
nirenden Familien halber nicht befugt ijt) dennod über die Ausübungsart diejer 
Rechte in der Medlenburgiichen Ritterfchaft und zur Erleichterung der befugten 
Mittheilung an würdige Mitbrüder Modificationen zu treffen, zu befchließen und 
dadurd; dem vaterländijchen Gemeingeijte und der einträctigen Verbindung um 
die Ehre nnd Mürde des Nitterftandes ein brüderlihes Unterpfand zu ftiften, 
man ſich jo berechtigt als pflichtig gehalten. 

Iſt demnach mit dem immer fortlaufenden Schritt der Zeit — in deren 
Gefolge Vergänglichkeit iſt, wodurch auch Familien vertilgt werden — die einſt 
gewählte Milderung in der Anerkennung des eingebornen Adels nad feiner An« 
fägigfeit im Jahr 1572 jegt minder wohlthätig als dieſem Zeitpunfte näher fie 
war, und wird mit dem Fortfchritt von einem Normaljahr der Vergangenheit ab 
und der Zufunft entgegen die Entfernung immer größer und weniger unter uns 
von denen, deren Familien-Dauer der Gewalt der Zeit widerftand, fo ift beſchloſſen: 

daß außer der nachzuweiſenden Anjägigfeit der Voreltern im Jahr 1572 
mit Yandgütern in Mecklenburg auch fchon die Hundertjährige Anfäßigteit 
adlicher Voreltern in Medlenburg mit einem Landgute, fobald ſolche nach» 
gewiefen wird, zu allen Vorzugsredhten der Eingeborenheit des Medien» 
burgiichen Adels in der Maaße, wie ſolche obfervanzmäßig bisher genojjen 
und geübet worden find, beredjtigen und die Zulaffung zu folhen Rechten 
bewirfen foll. 

Um ferner denenjenigen, welche die Hoffnung, diefe Vorzugsrechte mit zu 
genießen, nicht nach dieſer Dauer der Anjähigfeit in Medlenburg, fondern nady 
ihren Verdienſten und der erworbenen Achtung im VBaterlande berechnen können, 
die Erfüllung ihrer Wünſche zu erleichtern, und den Unreig zur Thätigfeit für 
Vaterland und Stand durdy Annäherung der nachgeftrebten Ausficht zu vermehren: 
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fo ſoll nah Intimation des Receptionsgefuhs auf einem Landtage und 
fonft nicht, auf dem nädjtfolgenden Landtage über die Reception durch die 
Mehrheit der Stimmen des gegenwärtigen eingebornen Adels entichieden werden. 

Ferner foll nie mehr noch minder als die Summe von funfzehuhundert 
Reihsthalern N, erlegt und diefe Summe an die drei Laudes-Klöſter 
in gleicher oder auch nah Umftänden dann zu beftimmender angemejjener 
Bertheilung zur Beflerung des Fonds und Mehrung der adelichen Riofter« 
Stellen bezahlet werden. 

Jedoch bleibt die Reception propter bene merita aud ohne folche 
Recognition und unentgeldlih durch Mehrheit der Stimmen abjonderlic) 
zu bejchließen daneben vorbehalten. * 


951. Bon den Gefuhen um Neception in den eingeborenen Adel. 
19. November 1799. 


Extract 
aus dem Landtags-Protocolf d. d. Sternberg den 19. November seq. 1799. 
Den 2öjten November. 

Auf die Geſuche der Herren von Treuenfels auf Benk und Neuhof und 
Gebrüdern und des Herrn Drofts von Fabrice auf Noggendorf, wie auch der 
Herren Gebrüder von Laffert gaben Hr. Kammerherr von Prigbuer auf 
Woferin und Herr von Flotow auf Repplin zum Protocoll: 

Es wird dem Engern-Ausſchuß die Intimation diefer Agnitions-Gefuche zu 
dem Fünftigen Landtage auf dem nächſten Ante-Comitial-Convent hiedurch aufge 
tragen und joll intimirtermaßen anigt der Wille und die Abficht des vorjährigen 
Beſchluſſes in diefer Angelegenheit dahin declarirt fein: daß 

1) in Betreff der Form und Zeit der Reclamirung und Intimation 
a. auf jedem ordentlichen Landtage, wann der Tag der Wahlen beftimmt 

wird, auch der Tag beftimmt werden foll, bis zu welhem Reclamirungss 
oder Receptions-Gejuche nur angenommen werden follen, 

b. fo wie e8 bei Receptions-Gejuchen fchon feftgeieget ijt, aud auf Re— 
clamirungen auf demjelben Yandtage nichts weiter als nah Befinden 
die Yutimation zum künftigen Yandtage befchlofjen werden kann, damit 
die Regulativmäßige Requisita und Berechtigungen zur Neclamirung 
gehörig geprüfet werden fünnen, 

c. und foll andere bejondere Ernennung vorbehältlih, von den ritter- 
Ihaftlihen Mitgliedern des Engern-Ausſchuſſes bei der etwa aufs 
getragen werdenden Intimation auf dem Ante-Comitial-Convent, die 
gewifjenhafte Anzeige über die Zutreffung und Uebereinftimmung ders 
jenigen Requisitorum, welde nad) dem Regulativ zu diejer Recla— 
mirung berechtigen, gemacht werben, 

2) aber ift der Ausdrud hundertjährige Anfäßigfeit adeliher Voreltern, 
nad) rihtigem Sprachgebrauch ſchon feiner Zweideutigfeit unterworfen, 
indejfen will die Ritterfhaft zum Ueberfluß und um alle Zweifel zu 
entfernen, ihre Meinung dahin declariren, daß nichts auders als 
Hundertjährige ununterbrodene Anfäßigfeit adeliher Boreltern und 
jwar von dem Tage an zurüdgerechnet, an weldhem auf einem Land« 
tage diefe Reclamirung wirklich an- und ad Protocollum gebradt 
würde, geimeinet fei. 


952. Nichterlaffung der Laudemialgelder. 27. Detober 1801. 
Briederih Franz, H. z. M. ꝛc. Da Wir feit einigen Jahren durch 
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Bitten um Schenkung der Landemialgelder, und beſonders wegen Baurenlegungen 

fo jehr behelliget worden ſind; So machen Wir zu iedermanns Wiſſenſchaft hie— 

durch bekannt, daß ſolche Bitten weder directe noch indirecte mehr von Uns werden 

angenommen werden, damit Niemand ſich dem Unangenehmen einer abſchlägigen 

Antwort ausſetzen möge. Gegeben Ludwigsluſt, den 27. Octbr. 1801. 
Friederich Franz, H. 3 M. 


In speeie: Lehnrecht. 
953. Formular des Lchneides, 


2 lobe und ſchwere, daß ich dem Durchlauchtigiten Fürften und 
Herrn, Herrn Chrijtian Ludewig, Hergogen zu Medlenburg, Fürſten zu 
Wenden, Scwerin und Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin, der Yande KRojtod 
und Stargard Herrn, meinem gnädigjten Fürſten und Herrn, nnd Ihro Herzogl. 
Durchl. rechten Lehnsfolgern, wahren Herkogen zu Mecklenburg, tren, hold umd 
gewärtig feyn, Derojelben Nuten, Frommen und Beſtes wifjen und fuchen, aud) 
äufjerjten Vermögens befordern, dagegen Schaden und Nachtheil warıen und ab» 
wenden, in feiner Stelle noch Rathichlägen ftehen oder jeyn will, darinn, meines 
Wijjens und Vermerfens, wieder Ihro Herzogl, Durchl. Leib, Ehre, Hab umd 
Guth gerahtichlaget, geredet oder gehandelt wird, die von Ihro Herzogl. Durchl. 
mir vertraute, oder ſonſten bewufte Geheimnifje verjchweigen, jelbige niemanden, 
ohn Erlaubniß oder Geheiß offenbahren, mein Lehn treulich, und jo offt es Noht, 
verdienen, die von Ihro Herkogl. Durchl. zu Lehn rührende Güther von feiner 
andern Herrichaft empfangen, und da ich einige Ihro Herkogl. Durdf. verfchwie- 
gene Lehn erfahren würde, dicjelbe offenbahren, desgleichen, wann ich darumb er- 
fordert werde, nebſt andern meinen ebenbürtigen Mit-Lehns-Genofjen recht geben 
und nehmen, auch fjonjten insgemein alfes andere thun und laſſen foll und will, 
was einem getreuen Lehn-Mann gegen feinen Lehn-Herrn zu thun und zu lajjen, 
von Rechts und Gewohnheit wegen, eignet und gebühret, getreulich und ohugefehrde; 
Eo wahr mir GOtt helffe durd) Unfern Herrn und Heiland JEſum Chrijtum. 


954. Formular eined Muthicheins. 


Daß bey Ihro des Herru Herzogs Friederih zu Medlenburg Durchl. der 
N. N. die Vinthung wegen des Gutes N. N. in gebührender Rechtsfriſt unter 
thänigit zwar gejuchet, zu gleicher Zeit aber auch die perjönliche Ericheinung, 
Krankheits [oder Abmefenheits) halber verbeten hat, ſolches wird in Kraft dieſes 
bejcheiniget; jedoeh mit der ausdrüdlichen Erinnerung, daß derjelbe, wenn die 
vorgejchütte Krankheit (oder Abwefenheit) cefjiret, fi zur Ablegung des ſchuldigen 
Tchn-Eydes (und Nehmung eines ernenerten Fehn-Briefes) bei Unjerer Lehnkammer 
in Perſon von felbjt gehorſamlich fijtiren, und ſich inmitteljt, als wäre der Yehn« 
Eyd von ihn bereits würklich praeftirt worden, verhalten folle. Urkundlich zc. 


955. Erbjungfernrecht am Lehn. 15. Zuli 1471. 


Wy Hinrid von Gades Gnaden, Hertoge tho Mecklenborg, Förft tho 
Wenden, un Greve tho Schwerin, befennen apenbar vor Uns, Unfen Erven, unde 
alfen Unſen Narfömmelingen, vor alß weme, fo alſe Wy nun von rechte wegen 
Unfes Scel. lefen Beddern Herthogs Ulrihe find kamen, van Erves halven, 
tho dem Lande to Stargarden, un Unß Unſe Geineiue, Manne und Stede dafülvft, 
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Erd, Huldigung dahn hebben, darumme, bede Willen ſolch Unſer Teven Fruwen, 
hebben Wy begafet um begnadet alle Fruwen nr Zungfruwen, in dem vorſereven 
Lande to Siargard beſethen, de nu ſind, un to kamen mögen, to ewigen Tyden, 
mit ſolch Gnaden, Gewahnheit unde Gerechtigkeiten, alſe in Unſem Lande to 
Mecklenburg ſtethe Gewahnheit um Recht is, Erve un Lehen de Tydt eres Lefens 
to beſitten, up math un wiſe, alſe dat vorfereven is, und willen Wy deſülve Unſe 
lefe Getruwe, alle Manne un Stede, alle Inwaner desſülpſten Landes, Geiſtlick 
effter Wertlid, by Gnaden, Privilegien, olden Wanheiten unde Gerechtichheiten, 
damit ſe dorch de Hochgebohrne Förſten, Unsre lefe Veddern, unde alle Unsre 
Vörfahren ſehliger Dechtniſſe, begavet, bewedemet unde privilegiret ſind, lathen 
unde beholden, ock alle beſehgelte Brefe, de en dorch de vorſerevene Veddern und 
Vörfahreu verſegelt und gegeven ſünd, by vuller Macht holden, glick als Wy je 
ſülveſt medde verſehgelt hebben, und ock alle Schulden, de deſülve Unſe leve 
Veddern unde Vörfahren redlick ſchuldig bleven ſind, wol tho Dancke bethalen, 
ſünder allen Arch un Gefehrde. Hier ſind an unde över weſen de geſtrenge un 
düchtige, Unſre leve Rähde und getruwe, Lütcke Hahne tho Baſedow, Jürgen 
Grabow tho Gömmethau, Claus von Oldenburg, Thomas Ruhde. Unſer Cantzler 
und Unſe Getruwe. In Ohrkunde dißer Dinge, unde thor Wittlichheit hebben 
Wy Unſer Ingeſegell hengen lachen an: dißem Brefe, de hyr geven und ſereven 
is, tho Nienbrandenborg, nach Chriſti Geborth, viertheyn hundert Jahr darna in 
dem Ein und Söventigſten Jahr, am Daghe Divisionis Apostolorum. 


Hochdeutſche Ueberſetzung nach Abſchriften des ſechzehnten Jahr— 
hunderts. 


Wir Hinrich, v. G. ©. Hertzog zu Meckleuburg ꝛc., bekennen offenbahr für Uns, 
Unſere Erben und alle Unſere Nachkömlinge und vor jeden, als Wir nun von 
wegen Unjers feel. lieben Bettern Herkog Ulrichs, find gefommen, von Erbens 
halben, zu Stargardten, und Unß Unjere Gemeine, Manue und Städten dajelbit, 
Erbhuldigung gethan haben, daß Wir darum, und um Bitte Willen ſolchen Uns 
ferer lieben getrenen, begabet und beguadet haben, und gegenwärtig begnaden, 
alte frauen und Yungfrauen, in dem. obgemeldten Yande zu Stargardten gejejjen, 
die nun find, und noch zukommen mügen, zu ewigen Zeiten, mit ſolchen Gnaden, 
Gewohnheit und Gerechtigkeit, als in Unjern Pande zu Mecklenburg und Wenden 
ftete Gewohnheit und Recht ift, Erbe und Lehne die Zeit ihres Lebens zu befigcı, 
in Maaße und Weyfe, als es vorher berühret ift, und mollen diejelbe Unſere 
liebe Getreuen, alle Manne und Städte, alle Einwohner defjelben Landes, Geiſt— 
lich oder Weltlich, bey Gnaden, Privilegien, alten Gewohnheiten und Gerectig« 
feiten, damit fie durch die Hochgebohrne Fürften, Uufere kieben Vettern und alle 
Unfere Vorfahren jeel. Gedächtniß begabet, bewidmet und privilegiret jeyn, laſſen 
und behalten, auch alle befiegelte Brichfe, die ihnen durd die vorbenandten Unjere 
Dettern und Vorfahren verfiegelt uud gegeben feyn, bey voller Macht behalteı, 
gleich ob Wir fie felbft mit verfiegelt haben, und aud alle Schulden, die diejelbe 
Unfere liebe Bettern umd Vorfahren redlich ſchuldig geblieben fjeynd, wohl zu 
Dande bezahlen, fonder alle Arge und Gefährde. Hieran und über feyn gemejen, 
die geftrenge und Düchtige, Unfere liebe Räthe und Getreuen, Lütde Hahn zu 
Baſedow, George Grabom zu Gommethau, Claus von Oldenburg, Thomas Nude 
Unfer Canzler und Unfer Getreuer. Zu mehrer Uhrkunde und Wifjenfchaft diefer 
Dinge, haben Wir Unjer Infiegel Hängen lafjen an diefen Brief, der hier ge— 
geben,. und gejchrieben it, zu Neuen Brandenburg nad Chriſti Geburth, im 
Bierzchn Hundert und ein und fiebenzigftien Yahr, am Tage Divisionis Aposto- 
orum. 
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956. Mittheilung der constitutiones feudales an die Mitterfchaft zur 
Begutachtung. 26. April 1602. 


Ulrich, Herkog zu Medlenburg ꝛc. Unfern gnädigen Gruß zuvor, Ehr⸗ 
würdige und Ehrbare, Liebe, Andächtige und Getrene, Welchergeſtalt Wir Unjern 
Fürftenthämern, Yanden und Leuten zum Beften, gewiſſe Conftitutiones begreiffen 
zu faffen, unlängſt entfchloffen geweſen, ſolches wiſſet ihr euch unterthänig zu er» 
innern. Ob Wir nun wohl verhoffet, daß fold; Werd einen Fortgang und Kid: 
tigfeit ehe befommen haben follte, weiln aber allerhand Ehehafften eingefallen, 
daß es bis hicher dabey geblieben, und nunmehro die Constitutiones feudales 
in eine gewiſſe Formam gebradit; Als thun Wir eud davon beygefegte Abſchrifft 
hiemit überjenden, mit guädigem Begehren, ihr wollet famt und fonders diefelben 
Constitutiones mit Fleiß verlefen und ermwegen, und einer dem andern foldhe zu 
verfefen, und zu bedenken zuſchicken, und da ihr etzliche mehr ftreitige Fälle umd 
Casus den Constitutionibus ferner einzuverleiben wüftet und hättet, oder fonften 
dabey etwas gewiſſes und beftändiges zu erinnern vor nöthig erachten thätet, 
ſolches Uns zu erjter Gelegenheit jchrifftlid eröffnen und berichten; So find Wir 
ſolches zu erwegen, und Uns darüber der Gebühr nad, zu erflähren, in Gnaden 
geneigt, welches Wir euch, denen Wir mit Gnaden geneigt, nicht verhalten mollen. 
Dat. Güftrom, den 26. April 1602. 


957. Wegfallen der landüblichen Befferung für die Ehefrauen 
bein Eoncurfe des Lehumannes. 19. Zuni 1602, 


Der Durdjlaudtige Hocgebohrner Fürft und Herr, Herr Ulrich, Herzog 
zu Medlenburg zc., Gibt auf Dero getreuen Ritterſchaft der Cessionis Bo- 
norum halber gethane Erklärung und Bitten, machfolgenden Abjcheid: Daß 
hinführo die von Adel in denen Fällen, wann fie des Beneficii Cessionis 
Bonorum ſich gebraudhen wollen, alfe ihre bewegliche und unbeweglid;e Güther 
vermittelft cörperlihen Eydes fpecificiren, cediren und abtreten, und aud 
ihre Haus-fFrauen der Pandüblihen Beſſerung nicht zu genieffen, jondern allein 
ihren eingebrachten Brautſchatz, fofern fie zuvorderſt beweißlich darthun fan, daß 
derjelbe realiter numeriret, und zur Befjerung des Lehns, oder zur Ablcgung der 
auf den Lehu-Güthern hafftenden Schulden angewendet, aus den Lehn-Güthern 
zu fodern haben follen, uud joll ihnen darauf der Brautfhaß hinwiederum ent» 
richtet, uud jie alsdann das. Lehn-Guth ohn einigen Verzug den Greditoren zu 
räumen ſchuldig ſeyn. Publicatum Sternberg, den 19. Juni 1602. 


958.  Lehnbrief. 19. Februar 1627. 


Bon Gottes Gnaden Wir Hans Albrecht, Coadjutor des Stifte Rabe 
burg, Herzog zu Medlenburg, Fürſt zu Wenden, Graf zu Schwerin, 
der Yande Roftod und Stargard Herr: Thun fund und befennen mit diefem 
Briefe für Uns, Unjere Erben und Nahfommen; Als Uns der Ehrbare, Unfer 
Lehnmann und lieber Getreuer Lüctfe Belom in Unterthänigfeit zu erfennen 
gegeben, wasmaßen feines feel. Bruders Claus Belowen Ereditores das ihnen 
wegen der Schulden, damit ermeldeter Claus Below ihnen und berjelben 
Gonforten verhaftet geblieben, cedirte und abgetretene Gut Kargow, mit dem 
dazu gehörigen Witterfig und darauf gebaueten Wohnhaufe und andern Zimmern, 
und was darin Erde- und Nagelfeft ift, dazu gehörigen Gärten, Wilden, Heiden, 
Weiden, Vichtriften, Hütungen, Aeckern, Hufen, Bauern, höchſten und niedern 
Gerichten, Geld» Korn» und andern Pädten, Windmühlen, Hölzungen, Yagben, 
Scen, Fifhereyen, Schäfereyen, item das ius patronatus zu Kargow und 
Federow, und allen andern dazu gehörigen WPertinenzien, wie die Nahmen 
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haben mögen, und Claus Below und deſſen Antecessores ſolches alles ein- 
gehabt, beicjfen, genofjen und gebrauchet, oder auch nugen und genießen können, 
nichts überall ausbeſchieden, (vermittelft) eines aufrichtigen, bejtändigen und un— 
widerruflihen Erblaufs, ihm um und für zwanzigtaufend Gulden, fo mie es 
ihnen aud von Und per responsum und richterlich Decret zuvor zugejdlagen, 
verkauft und zu Kauf gegeben, vermöge und mehrern Inhalts der Uns in ori- 
ginali vorgebradten Erbkaufs-Verſchreibung, welche datiret zu Güjtrom den 
4. Yanuarii Anno Tauſend Sehshundert und Sieben und Zwanzig, wovon 
Wir wahrhafte Abfchrift bey Unferer Kanzley zur Nachrichtung aufheben lajjen; 
und Uns darauf unterthäniges Fleißes erfuht und angelangt, Wir geruheten, 
ihm fo guädig zu erjcheinen, und in biefen beichehenen Erbfauf gnädiglich zu 
conjentiren und zu willigen, denfelben aud zu confirmiren und zu bejiättigen: 
Daß Wir demnadh folde feine ziemliche Bitte und dabey angezogene Urſachen 
in Gnaden angefehen, und als der Miedlenburgifche Yandesfürjt und Lehnherr, 
darımter Ddiefes Gut belegen, in den befchehenen Erbfauf des Gutes Kargow 
fanıt aller dazu verjchriebenen Pertinenzien, foweit fie unjtreitig dazu gehören 
und richtig befunden werden, conjentiret und gewilligt, auch denfelben nad allem 
feinen Inhalt confirmiret und beftättiget; Thun dafjelbe auch nochmalen für 
Uns, Unſere Erben und Nachkommen, kraft diefes wiffendlih und wohlbedadjt- 
jam; Berleihen und reihen darauf obgemeldeten Käufer Yuetfe Belowen 
und feinen rechten männlichen Leibes-Lehnserben, und, obzwar durd den mit 
Verfäufern, Claus Belowen Greditoren, getroffenen Kauf es ein neuc® Lchn ges 
worden, dennoch auch aus jonderbaren Gnaden dejjen Agnaten und Bertern, jo ſich 
mit ihm der Agnation und Sippſchaft halber bis auf den fünften Grad exclu- 
sive gebührlich und ermweislich berechnen können und werden, zu gefamter Hand, 
und daß es pro feudo antiquo und der Belomwen altes Stammlehn unter 
vorbemeldeten Berfonen gehalten werden und bleiben jolle, oftberührte® von 
Claus Belomwen Greditoren erfaufte® Lehngut Kargow famt allen dazu ver« 
fchriebenen und unftreitig gehörigen Pertinenzien, Herrlih- und Gerechtigkeiten 
und Nugbarkeiten, wie Wir das als der Lehnherr von Rechts- und Gewohns 
heitswegen zu verleihen haben, zu einem rechten Mannlehn gegenwärtiglidy; aljo 
daß gedadhter Luetke Below und dejjen männliche Yeibes-Yehnserben, von ihm 
in abfteigender Yinie geboren, und auf deren tödtlihen Hintritt auch ihre big 
auf den fünften Grad inclufive alsdann vorhandene Better, jo fich erweislich 
dazu berechnen fönnen und werden, es von Uns, Unfern Erben und Nachkommen 
zu Lehn tragen, einhaben, bejigen, nuten, geniegen und gebrauchen follen und 
mögen, nad allem ihren beten Nuten und Frommen; jedod) Uns und hocher- 
meldeten Unfern Erben und Nachkommen an Unjerer Fürjtl. Hoh- und Obrigfeit, 
Nitter- und Manndienften, Steuer und Folge, und allen andern Uns gebühren« 
den und zuftchenden Herrlich und Gerechtigkeiten, fie feyn hierin in specie bes 
nannt oder nicht benannt, ganz unnadtheilig, und fonften jedermänniglid an 
feinen Rechten unſchädlich. Deffen zu Urkunde haben Wir diefen Conſens- und 
Lehnbrief mit Unſerm fürftlihen Pettſchaft befräftiget und eigenhändig unter« 
fhrieben. Gegeben zu Güftrow, den neunzehnten Februarii, nach Ehrifti Geburt 
im Tauſend Sechshundert und Sieben und Zwanzigſtem Yahre. 


959. Lehnreverd. 21, Januar 1654, 


IH Wedige Adam v. Quitzow zu Stavenom, feel. Cuno v. Quitzow 
zu Stavenow Sohn, urfunde und befenne hiemit: Nachdem der Durchlauchtige 
und Hodgeborne Fürft und Herr, Herr Adolph Friederid, Herzog zu Meck— 
lenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Graf zu Schwerin, 
der Yande Roftod und Stargard Herr, mein gnädiger Fürft und Lehnherr, mic 
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wit dem Autheil des Lehnguts Voigtshagen und beffen Pertinenzien, fo durch 
Abjterben feel. Achaz v. Quitzow auf mid, meine Brüder und Vettern ers 
Öfnet, aufs neue und wicderum belehnet, wie der Fürſtl. Lehnbrief, von Worten 
zu Worten alihie inferiret, und lautet, wie folget, 
[Bier ift der unter gleihem Dato ausgefertigte Lehnbrief cingerüdt.] 

Daß ich denmah Se. Fürjtl. Gnaden, und Dero nachkommenden Yehnfolgern, 
meinen geleifteten Pflichten nad, getreu und Hold ſeyn, und alles dasjenige 
treulich thun und lajjen will, was in meinem abgelegten Lchneyd mit mehreren 
enthalten ift, und einem getveuen Lchumann von Gottes Rechts- ud Gemwohn- 
heitswegen zu thun eignet und gebühret. Zu Urkund dejjen habe id) dicjen meinen 
Revers mit eignen Händen unterihrieben, und mit meinem adliden Pertichaft 
beträftiget. Actum Schwerin, den 21. Januar 1654. Wedige Adam 
v. Quitzow. 


960. Lehnbrief. 18. April 1658. 


Bon Gottes Gnaden Wir Guſtav Adolph, Herzog zu Medlenburg, Fürft 
zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, aud) Graf zu Schwerin, der Lande Rojtod 
und Stargard Herr, thun fund und bekennen mit diefem Brief für Uns, Uujere 
Erben und Nachkommen; als auf Uufer guädiges Erfodern uud Yadung vor 
Uns der Veſte und Hochgelahrte Unjer Stanzler und Geheimbter Rath, und 
licber Getreuer Johann Cothmaun, heute Dato gehorfamft erſchieuen, und 
wegen des von Uns zu Yehn tragenden Gutes Hinzenhagen und dejien 
Pertinenzien den Yehneyd präjtiret und abgeleget, und dabey den von Uns er— 
haltenen Muthzettel produciret; und Uns daneben durd cine unterthänige Supr 
plication gehorjamft gebeten, Wir geruheten ihm fo guädig zu ericheinen, und 
aus den in Supplicatione angeführten bewegliden Motiven und Urſachen die 
Belehnung auf feine männlichen und weiblihen Geſchlechts Leibes-Lchus-Erben 
zu richten: dag Wir demnach im gnädiger Erwägung feiner Uns gelcijteten ge— 
treuen und cerjprieklihen Dienfte ſolche jeine umterthänige Bitte in Önaden ans 
geichen, und die Belchuung ſelbiges Lehnguts Dinzenhagen mit allen dahin 
gehörigen Pertinenzien auf ihn und feine männlichen und weibliden Geſchlechts 
Leibes-LehnsErben in Gnaden gerichtet, und hiemit nochmalen thun, wiſſentlich 
und wohlbedächtlich. Verleihen und reichen darauf vorermeldetem Unſern Kanzler 
und Geheimbten Rath Johaun Cothmann und feinen Leibes-Lehus-Erben 
mäunlichen und weiblichen Geſchlechts vorberührtes Gut Hinzenhagea, ſammt 
allen deſſen Pertinenzien, Dorfſchaften, Unterthanen, Gebäuden, Ackerwerlen, 
Schäfereyen, Driften, Wiſchen, Weiden, Waſſern, Seen, Ein- und Ausflüſſen, 
Söllen und Mooren, Hölzungen, Ruſch und Buſch, Jagden, Maſt, Pächien, 
Bauern und Hofdienſten, Rauchhünern und Yurisdiction, Ober- und Nicderges 
geridten in Criminalibus et Civilibus, Auf» und Ablaß, und allen andern 
Hebungen, Zubehörungen, Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten, jo wie ſolches alles 
in feinen Enden und Sceiden belegen, und-fowohl Egidius von der Diten 
vorhin, als aud nach ihm vielgemelderer Unſer Kauzter allerfreyeft bis Dato 
bejejjen, genuget uud gebraudet, oder auch nügen und gebraudyen fünnen, nichts 
überall auobeſchieden, wie c8 im feinen Enden und Scheiden belegen, alfo und 
dergeſtalt, daß cr und nächſt ihm jein Sohn Bohannes Gothmann, 
und nad ihm feine männlichen, und” in deren Mangel weiblihen Geſchlechts 
eibes Yehne-Crben, und menu die nicht inchr ſeyn werden, feine beyden Töchter 
Eliſaberh md Agneta die Cothmanne und deren männlichen und wiibs 
lichen Geſchlechts Yeibeo-Yehne-Erben, dafjelbe Lehngut mit allen oberwähnten 
Pertincuzien, Derrligpfeiten und Gerechtigkeiten, von Uns und Unfern Erben und 
Nachkommen zu Lehn haben und tragen, und ihrer beten Gelegenheit nad, wie 
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Lehnrecht und Gewohnheit iſt, beſitzen, nützen und gebrauchen ſollen und mögen, 
männiglich unverhindert, jedoch Uns und Unſern Erben und Nachkommen an 
Unſerer Fürſtl. Hohe und Obrigkeit, Ritter- und Mann-Dienſten, Siener und 
Folge, und allen andern Uns gebührenden und zuſtehenden Herrlich- uud Gerech— 
tigfeiten, fie feyn hierin in specie benannt oder nidyt benannt, gauz unnachtheilig, 
und ſonſt jedermänniglih an feinem Rechte unſchädlich. Deſſen zu Urkund haben 
Wir dieſen Belehnungs-Brief mit Unſern fürſtl. Inſiegel wiſſendlich bekräftiget, 
und eigenhändig unterſchrieben. Gegeben Güſtrow den 18. April, im Jahr 
nach Chriſti unſers lieben Herrn und Erlöſers Geburt Eintauſend fehehundert 
acht und funfzig.“ 


961. Aufforderung an alle Vaſallen zur Vorlegung ihrer Lehubriefe 
und Der fonftigen das Zehn betreffenden Urkunden. 24. März 1696, 


Wir Triederih Wilhelm, Herkog zu Mecklenburg zc., Fügen hiemit 
Gedermänniglichen, und infonderheit Unſern Lehn-Leuten und Bajallen, auch 
Poſſeſſoribus adeliher Lehn⸗Güter gnädigft zu wiſſen, wasgeftalt bey Unſer Lehn— 
Cantzeley die Lehn-⸗Bücher und Geſchlechts-Regiſter der Yehnsfolger fich nicht dere 
geftalt vollenfommen, als es die Nothdurft wol erfordert, befinden, weldyes dann 
daher rühren joll, daß, weil in vorigen Jahren, und bey vorgewejenen fchweren 
striegsläufften die Yehne mit Schulden überhäuffet, und wann der Lehns-Mann 
diejelbe nicht bezahlen fönnen, folde Güter zum Concurs gedien, und bald diejem, 
bald jenem cin pertinene, aud) wol das Hauptgut adjudiciret, aljo die Lehne im 
nuterſchiedlichen parten diftrahiret worden, daß auch die Lehus-Folger, weil fie 
ſolche zu reluiren nicht vermögt, ſich weiter nicht daran gefchret, noch ſich bey 
begebenden Fällen bey Unfer Zehn» Gangeley gebührend gemeldet und gemuthet 
haben; diejenigen aber, fo nod ihre Güter conferviret oder ſolche wicder zu er— 
langen, fid) bemühet und Hofmmg gehabt, die Muthung zwar berichtet, aber nur 
uchreutheild des Hauptguts ohne pertinentien, auch wohl der pertinentien, ohne 
Benennung des Haͤupt-Guts gedacht; Damit aber foldyer Unordnung und in vice 
Wege ſchädlichen Konfufion vorgefcehret werde; So ordnen, fegen und wollen 
Air biemit, befehlen auch allen und jeden Unſern Lehns Leuten und Bajallen, 
auch Poſſeſſoribus Adelicher Güter gnädigſt und ernſtlich, daß fie von dato drey 
Mona) an zu rechnen, bey Unſer Lehn⸗Cantzeley eine richtige Specification von 
ihren in Befig oder Anwartung darauf habenden Gütern, fie ſeyn Daupt-Güter 
oder pertineutien, oder was für welde von diejen zu dem Haupt-Gut gehören, 
imgleichen welche die nehefte Yehnsfolger oder Anwartung daran haben, auch wie 
lange fie foldye bejejjen, und wenn Sie es, mit, ‚oder ohne Fürftl. Conſens, be— 
Jommen, oder Lehn-Bricff darauff haben, cinjenden, alfo ihre Yura durd Eins 
ſchidung obigen Berichts und in vidimatä copia der in Häuden habenden Brieff— 
lichen Uhrkunden dociren follen, mit dem aupdrüdlihen Anhange, dab im Fall 
Semand fich hierunter ſäumig erweifen, und feinen Befig oder Anwartung fo wol 
der Haupt-Güter als pertinentieu nicht in termino anzeigen, und vorbejdriebener« 
maſſen beweijen wird, derjelbe mehr beregter Unſer Fürſtl. Lehn-Cantzeley mit 
50 Rihlr. ohne einige remißion verfallen feyn, und zu deren Cintreibung fofort 
Anftalt gemachet werden fol, auch fonjt nad) Befinden bey Vermeidung ferucren 
präjudices, Un dem geſchicht Unſer gnädigſter auch ernſter Will und. Meynung. 
Uhrkundlich unter Unjerm Fürſtlichen Daudzeihen und Juſiegel, ſo geſchehen auff 
Unfer Nejideng und Veſtung Schwerin, deu 24. Viartii 1690, 


Friederich Wilhelm. 
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0962. Desgleichen. 8. October 1701. 


Griederih Wilhelm, Herkog zu Medienburg ꝛc. Cs ift jämptlichen 
Unfern Bafallen und Einhabern der Yehn-Güter in Unſerm Herzogthumb Güftrow 
erinnerlich, mweldergeftalt denenjelben auff ihr vormahliges unterthänigjtes jupplis 
eiren, vom 27. Det. 1697 die guädigfte Declaration gejchehen, daß Wir, megen 
gewifjer Urſachen, biß auff andere beliebige Zeit, wolten ausgejtellet ſeyn Lafjen, 
dıe ſchuldige Yehns-Pfliht von E. E. Nitterfhaft zu erfordern und anzunehmen, 
und daß inzwiichen folder Verzug an Ihrer Befugnig ohnnachtheilig ſeyn folte. 
Da nun durch Göttlihe Verleyhung die Güſtrowiſche Succejjions «- Sadıe ihre 
Endſchafft, wie befandt, fhon im Martio diefes Jahres erreichet, und Wir glei 
hernach die Regierung fothanen Herkogthumbs würdlih angetreten, Solchemnach 
Uns auch gnädigjt verjehen, es werde Unſere getreue Nitterfhafft fih Ihrer ob— 
liegenden Gebühr in der zu rechte dißfals präfigirten Zeit unterthänigft zu erin« 
nern wiſſen; als haben Wir dennody ex abundanti befagter Unſer Ritterſchafft 
und Einhabern der Lehn-Güter und deren Pertinentien hiemit gnädigjten Ernjtes 
andeuten und befehlen wollen, fothaner ihrer unterthänigjten Schuldigfeit geziemend 
nachzukommen, dergeftalt, daß jelbige ſich alhie perfönli” vor Ung und Unier 
Lehnu⸗Cammier fiftiren, alle Lehnſtücke der befigenden Güter fpecificiren, die habende 
Lehn⸗Brieffe, Viuth- Zettel, Unwartungen, Confenfe und was dem anhängig, in 
originali, nebenft derojelben vidimirten Copeyen, übergeben, die Lehn und Manns 
Dienjte, womit jie beleget, getreulid anzeigen, und darauff den würdlihen Yehn« 
Eyd abjtatten oder ferner Verorduung erwarten, joldes aud) sub poena arbi- 
traria, und nad Befinden gar bey Berluft des Lehns, und fonjt daran habeuder 
competeng nicht anders halten jollen. Uhrkundlid unter Unjerm Fürftl. Hands 
zeichen und auffgedrudten Iufiegel, So geſchehen auff Unſer Refideng und Bejtung 
Schwerin, den ten Detober Anno 1701. 

Sriederih Wilhelm. 


963. Berbot der Allegirung des fogenannten Medienburgifchen 
Lehnrechts. A. December 1704. 


Vriederih Wilhelm, Herkog zu Medlenburg ꝛc. Wann Wir gant 
mißfällig vernehmen, daß hiefige Advocati und Procuratores, in führenden Rechtes 
Vertigungen ihrer Partheyen, zu Entiheidung habenden Lehns- Streitigkeiten, Ein, 
weder von Unfern in Gott ruhenden Vorfahren, nod Uns Selbiten, jemahls 
approbirtes oder confirmirtes Lehn-Recht, unter dem Zitul: Medlenburgl. 
Lehn- Recht, in ihren Scriptis und Lehn-Exhibitis zu allegiren, fi unternehmen, 
wodurd, injonderheit bey unterthänigft gejuchten und aus dazu bewegenden Urs 
ſachen guädigft verftatteter Verfhidung der Acten ad Extraneos Sapientes, der 
auswärtige Urthels-Faffer zu Abfafjung einer, denen in Unjern Herkogthümern 
und Yanden, biß ad Publicationem eines von Uns zu verfertigeuden fpecialen 
Lehn⸗Rechts, recipirten gemeinen Lehn-Rechten und beftändigen Objervanz abjtim« 
migen Urthel leicyt verleitet und daduch die Partheyen zu Schaden und fernern 
Geldfrefienden Procefjen gefeget werden können. 

Solchemnach ordnen, jegen und wollen Wir hiemit: daß hinführo die Adoo- 
cati und Procuratores fid der Altegirung fothanen Lehn⸗Rechts in allen ihren 
Scriptis, bey Vermeydung 50 Rthlr. unnadjläßiger Fiſcaliſchen Straffe, jo offt 
dawieder gehandelt wird, und Rejection fothanen Erhibiti fich hinkünfftig gänglich 
äufjern und enthalten follen. 

Und damit Niemand mit Vorwendung der Ummifjenheit, fih A poena ex⸗ 
eufiren könne, extraneus Judex auch bey etwaniger Lehn⸗Acten-Verſchickung, in 
weichen odberührtes Lchn-Recht allegiret jeyn mögte, foldes in sententionando 
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zu folgen, nicht veranlaſſet werde; So wollen Wir, daß dieſe Unſere Verordnung 
gedrucket, und 4 Wochen an Unſere Lehn-Cammer affigiret, auch jedesmahl bey 
Transmißion der Lehn-Acten, ein Exemplar davon, denen Litteris requisitionis 
beygeleget werde. 

Uhrlundlich unter Unſerm Fürſtl. Handzeichen, und gegeben in Unjer Reſidenz⸗ 
Stadt und Veſtung Roſtock, den 4. December 1704. 


Friederich Wilhelm. 


964. Befehl zur Lehnsmuthung über jedes einzelne Lehngut. 
18. Januar 1749. 


Chriftian Ludewig, Herkog zu Mecklenburg ꝛc. Unfern gnädigften Gruß 
zuvor. Beſte und Ehrbare, Liebe Getreue! Wir haben aus Veranlaſſung des 
unter dem Namen des ehemaligen Engern Aueſchuſſes wegen der Xehn- Muthuns 
gen unterm 26ften October vorigen Jahres eingefommenen Beſchwerungs-Memo— 
rials, genaue Nachſicht in Unjerm Fürftlihen Lehn- Archiv, ob von Unferer Fürſt— 
fihen Regierung und Lehn- Cammer Unferen Lehn»Leuten und Vaſallen darin 
neuerlich Beſchwerde zugefüget werde, wenn fie begehret, daß die Muthung über 
ein jedes Haupt:Lehn, daferne jemand deren mehrere, als eins befiget, durch ein 
bejonderes Diemorial gefuchet werden ſoll, bishero anjtelfen, und Uns genau daraus 
unterthänigft referiren lafjen, folglich jo viel befunden, daß Unfere Fürftlihe Re— 
gierung und Lehn-Gammer in der erforderten befondern Muthung über jedes 
Haupt:Lehn-Guht nit nur befannter Lehn-Art und gemeinen Lehn-Rechten, ſon— 
dern aud der aus Unferm Fürftlihen Ardiv erweisliden guten Ordnung nachgehe. 

Euch muß auch als getreuen Lehn-Leuten und Vaſallen nicht unbewußt jeyn, 
was ihr enrer Lehn-Pflicht nach, Uns, als eurem Lehn-Herrn in Anſehung der 
von Uns zu Lehn-rührenden Güter ſchuldig, und daß ihr folglich eine abfonderliche 
und richtige Defignation aller Lehnbaren Stüde, die ein jeder zu Lehn inne hat, 
auf Unfer und Unſerer Lehn-Cammer Erfordern einzujchiden, den gemeinen und 
teutfchen Lehn⸗Rechten nad, um jo mehr verbunden jeyd, als es zu eurem und 
eurer Geſchlechter eigenen Vortheil gereihet, daß über jedes*Gurh die Muthung 
bejonder8 gefchehe, um den über furg oder lang benöthigten Bemeis, daß einem 
jeglichen Lehn in specie die Folge gethan, deſto bequemer und ſicherer zu führen. 

Wir müffen aljo nicht nur das bisherige Begehren der befonderen Muthungen 
über befondere Güter, billig genehmigen, fondern, daß folches ferner geſchehe, wie 
hiemit gefchicht, zu Verhütung aller jonjt im Lehn-Weſen unvermeidlihen Con» 
fufionen verordnen. 

Es ſtehen auch die von euch angeführten Zweifel hiebey um fo weniger im 
Wege, als die von euch angezogene Gewohnheit unerweislih, aud der von euch 
angezogene Bericht der älteften und erfahrenjten eures Mittels ſich nicht viel über 
die unruhige Zeiten, von welchen, wie in allen, jo aud) in Lehn-⸗Sachen, die nicht 
beobadıtete Gebühr oder fonft eingefchlichene Unordnung feine Folge machen fan, 
erftreden, und überhaupt hierunter eine Willführ der Vaſallen und Lehn-Leute, 
invito Domino directo, redhtlih nicht behauptet werden mag. Im übrigen 
wollen Wir künftig dergleichen PVorjtellungen, unter dem Namen des Engern 
Ausjchuffes, gegen die Landes-Verfaffung nit mehr gewärtigen, und verbleiben 
euch mit Gnaden gewogen. Datum auf Unfer Beftung Schwerin, den 18. Ja⸗ 


nuarii 1749, | 
Chriftian Qubewig, 9. 3. M. 


Denen Beften und Ehrbaren, Fand-Räthen, 
Land⸗Marſchällen, und übrigen von der Nitter- 
ſchafft Unjerer Hergogtbümer Medienburg, lieben 
Getreuen * und ſonders. 


Geſetzſammlung, erſte Sammlung III. 39 


610 Staatsrechtliche Sachen. 


965. Desgleichen. A. Auguſt 1749. 


Chriſtian Ludewig, Hertzog zu Mecklenburg ꝛc. Unſern gnädigſten Grus 
zuvor, Veſte und Ehrbare, liebe Getreue. Seitdem ihr unterm 20. Martii a. c. 
wegen der, bey Unjrer Lehn-Eammer begehrten abjonderligen Muthung über 
bejondere Lehn-Güter, eure andere unterthänigfte Vorftellung eingebracht, haben 
Wir aus Unjerm Lchn-Ardiv, was darinn dem Herfommen und der Objervank 
zuverläßig gemäß ift, anderweit in Gcwißheit bringen, und Uns unterthänigit 
vortragen lajien. 

Wir befinden demnah, daß Unfere Lehn-Cammer in dem Begehren der be- 
fondern Muthung über eim jedwedes bejonderes Lehn-Guth nichts mehr thut, ala 
was überhaupt den Fehns Rechten, dann aud der Ordnung und Dbjervang aller- 
dings conform ift. Müſſen es alſo nochmahls dabey um jo mehr bewenden lajien, 
je weniger ihr Uns das Recht in dem, was zum Velten, und zur Ordnung des 
Yehn : Wefens gereichet, Lchuherrlihe Anordnung zu madhen, aus irgend einem 
Grund der Reverſalen, oder Landes-Geſetze ftreitig zu machen befugt ſeyd. Umd 
der Schluß, den ihr madet, daß, weil in Nechten die Cumulirung der Lehus— 
Muthungen nirgend verbothen, Wir ſolche zuzugeben gehalten jeyn mögten, iſt den 
Rechten überall eben jo wenig gemäß, als wenig das Anführen von der Empfänguig 
mehrerer, dem eines Yehus, an einem Tage, anhero gehörig. So ift auch die 
DBergleihung der mittelbaren Landſäßigen Lehn-Leute, und deren Kehn-Güther 
mit unmittelbaren hohen Reichs-Lehnen gant übel angebradjt, und der Fälle, da 
bey) Uufrer Lehn-Cammer vorhin nad eben dem von Uns begehrten Recht ver 
fahren worden, fünnte (wenn es Noth wäre) eine unzählbare Menge angezogen 
werden: Daß auch übrıgens über ein jedes Haupt-Gurh ein bejonderer Wiuth— 
Schein gegeben, und genommen werden müjje, leidet Eeinen Zweifel; und Wir 
haben Unfrer Yen» Cammer bejohlen, hierunter geuau auf die Objervang und 
Schuldigkeit Unfrer VBafallen zu halten. Der Einwand von doppelten Koften iſt 
auch gang imerheblich, weil derjenige, welcher verſchiedene Lehu-Güther erworben, 
und in Genuß hat, von einem jedmweden die Pflichten eines VBajalli in allen Fällen 
abzuftatten, zu rechte gehalten ij. Wir finden alfo in curen dicshalbigen Vor— 
wendungen feinen Grund, am wenigjten aber für euch, und eure Nachkommen die 
geringjte wahre, und Beſtand habende Beſchwerde. Ihr habt euc folglich hier 
nad) gehorſamſt zu achten, und Wir verbleiben ꝛc. Schwerin, den 4. Augujt 1749, 

Chriſtian Ludewig. 
Un Ritter- und Landſchaft. 


966. Beitimmungen über verfchiedene lehnrechtliche Berhältniffe. 
26. September 1749. 


Chriſtian Ludewig, Herzog zu Medlenburg ꝛe. Fügen hiedurch männig* 
fihen, infonderbeit aber gejammten Unferen Yand:Sajjen, Yehn-Yeuten und Bas 
jalien, mithin überhaupt allen Befigern Adelicher Lehn- und Erb:Güter zu wiſſen, 
was Gejtalt Wir bey Unjrer Yeyn-Cammer, wegen der eigentlichen Ritler- und 
Lehu-Güter und deren Zubehörungen, unter andern daher die gröjjejte Unordmung 
und Ungemißheit enıftchen finden, daß während der, länger als dreißigjährigen 
unruhigen Zeiten im Unſeren Yanden, die zum Conenrs gerathene, und den Gläu— 
bigern, oder wohl gar fremden Käufern zugeſchlagene Lehn-Güter bey der Lehn- 
Gammer unangezeigt, und entweder die zum Beſitz und Genuß der Lehus&hüter 
gefommene Gläubiger, der Obliegenheit, einen Lehn-Mann zu Schaffen, ein Genüge 
zu thun, ohnbejorgt geblieben, oder aud ‚die ueuen Käufer jothaner Yehns Güter 
fih an dem blojjen Jure Crediti begnügen, uud bey der Yehn-Gamımer fich weder 
der Lehn Halber noch ſonſt im geringften melden. Wobenebjt Wir auch dieje 
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Unordnung eingeſchlichen ſehen, daß, wenn gleich game Haupt⸗Güter zerriſſen, 
oder die zu einem Haupt-Gut gehörige Pertinenz-Stücke bald an dieſen bald an 
jenen gelommen find, dennod bey Uufrer Zehn» Cammer bald das Haupt» Gut 
ohne Benennung der Pertinenzien, bald eine Pertinenz ohne Erwebuung des Haupt» 
Guts, ja auch fo gar durd; würffihen Concurs vorlängft aus dem Geſchlecht 
gegangene, und der folglichen Caducität halber andern Vaſallen bereits würflid zu 
Lchu gegebene Güter, unter dem Nahmen alter Lehne gemuthet werden wollen. 
Geſtalt denn diefe uugemejjene Muthungs-jFreiheit gar foweit gehet, daß verſchie— 
dene, deren Borfahren die vorhin gehabte und aus der Familie gefommene Güter 
in funfzig und mehren Iahren nicht mehr gemuthet, mit nmeuerlihen Lehns-An— 
finnungen hervorzulommen, etliche auch gar, ohne daß fie ein einiges Gut nennen, 
ihre alt väterlihe, von Uns zu Lehn rührende Güter nur überhaupt zu muthen 
ſich unterjtehen. 

Wann Wir nun diejen, und mehr anderen zur gefährliditen Unrichtigkeit im 
Lehn-Wefen, mithin ſowohl zum offenbaren Nachtheil Unjers Yehn-herrlichen Rechts 
und Interejje, al® zum eigenen Schaden Unferer Vaſallen ſelbſt gereihenden Un— 
ordnungen abzuhelfen, und für die Zukunft vorzubeugen, nicht Umgang nehmen 
können; So ordnen, jegen und befehlen Wir hiermit 

Zum Erften, daß alle und jede Unfere Lehn-Leute und Bajallen, auch andere 
Beſitzer Adeliher Güter binnen dreyen Monathen, vom Tag diejer Verordnung 
angerechnet, bey Unfrer Lehn-⸗Cammer ein richtiges Verzeichniß von ihren in Beſitz 
habenden Gütern, e8 mögen Haupt-Güter oder Pertinenzien ſeyn, mit der Anzeige, 
wie fie zu dem Beſitz gefommen? melde Pertinenzien eigentlih zu dem Haupt» 
Gut gehören? und auf welche Art die Pertinenzien von dem Haupt-Gut getrennet 
worden? welche Lchn- und Manns Dienfte von dem Gut zu leiften? wie viel 
Nitter-Hufen und wie viel Bauer-Hufen bey jedem Gut vorhanden ? unterthänigjt 
einbringen, die jüngften Zehn» Briefe oder den legten Muth-Zettul in beglaubter 
Form beylegen, mithin nad folder Qualification, daß fie zum Eyde verjtattet, 
und mit Yehn:Briefen, oder nad) VBerfchiedenheit der Güter und Umftände, mit 
gehörigen Muth-Scheinen verfehen werden, gewärtigen jollen. 

Zum Andern, follen diejenige, welche Erb- und Allodial-Süter befigen, binnen 
gleicher Zeit ihre Allodial-Briefe beyzubringen, und wegen der darin vorbehal« 
tenen, zum Landes- und Lehn-herrlihen Recht gehörigen Pflihten an Roß- und 
Mann⸗Dienſten, Steuer und Folge, und dergleihen die Gebühr zu beobachten, 
biemit bejehliget jeyn. Als es auch 

Zum Dritten mit Veräußerung der von Uns zu Lehn gehenden Güter, es 
ſey im Berfaufen, oder Vertaufchen, dahin zum Mißbrauch gedeihen will, daß 
Berlänfer und Befiger derjelben ihres Gefallens, ohne einige vorhergehende Bes 
nennung der Perjonen, mit welchen fie handeln wollen, und ohne Bernehmung, 
ob biejelben Uns zu Xehn-Leuten annähmlich oder nicht ? die Käufe und Hands 
lungen jdhliefjen, die Güter übergeben, den Käufern einräumen, und nad) geraumer 
Zeit, wenn Käufer längft den Befig genommen, und der Verwaltung des Gutes 
ſich angemafjet, bey Unjrer Lehn:Cammer um GConjens angeſuchet, auch wohl gar 
von dem Käufer fogleic um Belehnung angehalten wird: Nun aber jolches theils 
den gemeinen Lehn⸗-Rechten, nach welchen dem Lehn-Herrn mieder feinen Willen 
kein Vaſall obtrudirer, noch aucd mit Beräuffering der Lehn⸗Güter ohne Lehn« 
herrliche Einwilligung, nah Gefallen verfahren werden lann, Scnur-grade ente 
gegen, theils auch dem alten Herlommen und Lehn-Gebraud in Unferen Landen 
ganz und gar zumieder läuft; So fünnen Wir dergleihen unförmliche Veräußer- 
ungen länger nicht verftatten: Sondern befehlen hiemit ernſtlich, daß alle und jede 
Unſere Lehn⸗Leute, welche die von Uns zu Lehen tragende Ritter- und Mann 
Lehn⸗Güter zu verkaufen umd zu veräuffern gemeinet, wenn noch res integra ift, 
folglich vor Schlieſſung und Uecbergabe des Guts, fi bey Uns umd Unfrer Lehn- 
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Cammer melden, bie Perſon, an welche ein Lehn-Gut überlaſſen werben will, 
nahmhaft maden, und Unſern Beſcheides, ob Uns diefelbe zum Lehn- Dann ans 
nähmlich oder nicht? gewärtig feyn follen. Was aber 

Zum Bierdten- die Veräufferung der Allodial-Güter betrift; So iſt zwar 
einem jeden Eigentümer unbenommen, fein Erb-Gut, da Uns nicht vermöge des 
Altodial-Briefes das Jus Protimiseos zuftehet, bejter feiner Gelegenheit nad) zu 
verfaufen und zu alieniren. Wir müfjen aber, nachdem Wir zeithero mwahrgenom« 
men, daß verjchiedene Allodial» Güter extra Territorium, und an Potentiores 
veräußert werden wollen, diefe Facultatem alienandi dahin den gemeinen Reichs— 
und Unjerer Lande befondern Rechten und Herfommen nad, hiemit erklären, daß, 
fobald mit einem Extraneo, der nicht Unfer angebohrner Land⸗Saſſe und Unterthan 
ift, ein Handel über ein Allodia-Guth vorgenommen werden will, Uns re adhue 
integra die Perſon cebenmäßig angezeiget, und Unjere Erflärung, ob Une ber 
Käufer zum Land-Saſſen und Unterthanen annähmlich, erwartet werde. 

Zum Fünften follen diejenigen, welche einige von Uns zu Lehn gehende Güter 
Jure Crediti befigen, binnen obgefegter Frift ebenfalls bey Unfrer Lehn-Cammer 
fid) melden, und da den Agnaten das Jus reluendi nicht vorbehalten nod offen 
iſt, ſich erflären: ob von Uns fie die Lehn-Güter zum neuen Zehn zu nehmen, 
oder Unſrer Lehn-herrlichen Difpofition, gegen Empfang ihrer ermweißlidhen und 
rechtmäßigen Forderung zu überlaffen, gefonnen find? Als fih aud) 

Zum Sechſten Lehn-Güter finden, welde feit 20, 30 und mehren Jahren 
verpfändet, und weder von den Pfand: Gebern noch Pfand-Trägern zu Lehn rer 
cognofeiret worden; So follen die Bafallen oder nächften Lehns⸗-Folger von ſolchen 
verpfändeten Lehn-Gütern fi, damit Wir der vom felbigen Uns zufommenden 
Ritter- und Mann: Dienfte halber verfihert feyn können, der Reluition und jchule 
digen Lehn-Mecognition halber binnen michrbejagter Zeit zu erklären, oder zu ger 
wärtigen haben, dag Wir des Lehns halber Unfrer Lehn-herrlichen Berechtigung 
und Gonvenience nach diiponiren. Damit nun auch 

Zum Siebenden, Unfer Lehn-Gammer-Ardhiv führohin nicht mit unnügen 
Lehne-Anfinnungen und unzuläßigen Muthungen confundiret und beſchweret werde; 
So befehlen Wir hiemit gnädigft und ernftlid), daß niemand hinführo ſich unter 
ftehen joll, folde generale Muthung, die keine Lehn⸗-Güter ausdrücklich nennet, 
fondern nur etwa, wie vom einigen zur Ungebühr geſchehen wollen, auf alle alt- 
väterlihe oder Geſchlechs Güter insgemein gerichtet ift, bey Unfrer Lehn-Cammer 
anzubringen, fo lieb einem jeden iſt, die verweißliche Verwerfung ſolches unförm⸗ 
lihen Suchens zu vermeiden, 

Zum Achten werden auch hiemit alle diejenigen Wuthungen, welche über 
folhe Güter, die entweder durch Concurs oder andern Rechtsbeſtändigen, mit 
Lehneherrlihen Conjens, und der Agnaten Bewilligung gejchehenen Handel aus 
einem Gejchleht in ein anderes gegangen, folglih von den vorigen Geſchlechts⸗ 
Verwandten oder anmaßlichen Lehns⸗Folgern nit mehr mit Recht gemuthet wer⸗ 
den können, hiemit ein- vor allemahl verboten, auch für nichtig und unfräftig 
erfläret. Wenn aber jemand ein alt:väterliches® oder zu feinem Geſchlecht vorhin 
gehörig geweſenes Gut muthen will, fol er jchuldig feyn, ſolche angeblihe Dua- 
lität der zu muthenden Güter, und daß foldhe weder durch Concurs, noch fonften 
aus der Familie gegangen, auch dem Lehn gehörige Folge gethan worden, zugleich 
in den Miuthungs- Diemorial mit Beylegung des würklich aus der Lehn-Cammer 
über foldies Gut ertheilten legteren Muth: Scheine, zu befcheinigen. Allermafjen 
die generalen und mit diejer Befcheinigung nidht verjehene Muthungs-Diemorialien 
fofort ab Actis verworfen werden jollen. 

- Zun Neunten haben Wir auch mit billigem Mißfallen wahrgenommen, daß 
nicht wenige Unfrer Vajallen und Lehn-Leute in ihren Muthungs- und anderen 
Diemorialien und Vorſtellungen an Uns, ihre Tauf ⸗Nahmen auszulaifen, und nur 
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bloß die Geſchlechts-Nahmen unterzuſetzen, kein Bedenken nehmen dürfen. Wann 
aber dieſes Unferm Pefpect fowohl als dem Herkommen entgegen laufendes, auch 
an fid zw manderley Irrungen und Gonfufionen Anlaß gebendes Unternehmen 
länger unduldentlich ift; So befehlen Wir hiemit gnädigft und ernſtlich, daß hin« 
führo jeder Lehn-Mann und Bafalf feine Tauf-Nahmen vollends unterfchreiben, 
und ſolches bey Vermeidung der Zurüdgabe und Bermwerfung feines Memorials 
nicht anders halten fol. Wir befchlen auch den Advocaten und Schrift⸗Stellern 
ſich hiernach, im Fertigung der Schriften für Unfere Vafallen, bey Vermeidung von 
5 Rthlr. Strafe für jeden ansgelaffenen Tauf-Nahmen, zu achten. 

Zum Zehenden follen alle diejenigen, welche in Lehn-Sahen bey Uns und 
Unfrer 2ehn-Gammer etwas zu fuchen haben, einen bevollmädtigten Procuratoren 
alihier bey Unferer Lehn-Cammer zu befiellen fchuldig ſeyn, unter diefer Verwar- 
nung, daß, wer etwas durd) die Poſt oder ohne Unterfchrift eines hicfigen, zugleich 
bevolimächtigten Procuratoris ad Acta zu bringen gedentet, ſolches ohne Reſo— 
lution zurüd erwarten könne, 

Wir befehlen demnach allen und jeden Unſeren Lehn-Leuten, Vafallen, auch 
den andern Bejigern Adelicher Lehn- und Erb-Güter, welche bishero obiges alles 
nod zur Zeit nicht beobadıtet oder beygebradt haben, infonderheit aber den Ad« 
vocati® und Procuratoribus, fi) hiernady genau und bey Vermeidung der refpective 
in Lehn- Rechten beftimmten, uud andern wilfführlichen Strafe, zu achten. 

Uhrkundlich haben Wir diejed Lehm» Edict eigenhändig wuterjchrieben, mit 
Unferm Infiegel zu beftätigen, und durch den Drud, auch durch Ablefung von 
affen Ganzeln männiglihen befannt werden zu lafjen, befohlen, und gegeben 
Schwerin, den 26ten Septbr. 1749. 

Ehrijtian Ludewig. 


967. Somagialeid. 30. Mai 1756. 


I 25040 fobe und fchwere, daß ich dem Durdlauctigften Fürften und 
Herrn, Herrn Friederih, Hergogen zu Mecklenburg, Fürften zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herrn, meinem gnädigſten Fürften und Herrn, und nah Sr. Herkogl. 
Durchl. tödtlihem Abgang, welchen der Allmäctige lange verhüte! Dero Mann 
Leibes⸗Lehns⸗-Erben, wahren rechtmäßigen regierenden Hertzogen zu Medlenburg, 
treu, hold, gehorfam, und gewärtig feyn, Sr. Herzogl. Durchl. Frommen und 
Beites wiffen, Urges abfehren und abwenden, in feinem Rath oder Stelle ftehen, 
da wider Seiner Durchl. Ehre, Leib, oder Gut gerathichlaget wird, auf Erfordern 
Sr. Herzogl. Durchl. mit meinem Leibe folgen, und jonjten insgemein alles andere 
thun will, was einem getreuen Landſaſſen von Gotted- Rechts- und Gewohnheits- 
wegen, gegen jeinen Landes Fürften und Herrn zu thun, eignet und gebühret, 
getreulich und ohne Gefährde; So wahr mir Gott helfe durch Unfern Herrn und 
Heiland Jeſum Chriftum! 


968. Gebühren für Lehnfcheine und Mutbzettel. 30. Novenber 
1756. 


Ertract aus einem Refcripte an den Engern Ausſchuß. 

Was nun 1) die Gebühr für die Muthicheine betrifft, fo fällt gleich Anfangs 
in die Augen, daß weder der vV. R. v. Molzahn, noch die ihm vertretende Ritter⸗ 
und Landſchaft denjenigen Begriff von einem fogenannten Muthſchein habe, welchen 
doc die allgemeinen Lehnrechte vorausfegen. Man verfiret beym Lande im offen- 
baren Irrthum, wenn man einen Muthzettel mit einem Lehnſchein vermijchen, und 
bie Gebühr für jenen auf diefen, des beträchtlichen Unterfchiedes ungeadjtet, zu 
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ziehen fich beygehen läßt. Die Reversales vom Jahr 1572 reden ausdrüclich 
von einem Muthzettel, und die Beichwerde des v. Molzahn kann nad) Anleitung 
der Acten nicht anders als von der Gebühr für einen. Xehnjchein zu verjtchen 
feyn. Wie groß der Unterfchied zwijhen einem Muthzettel und Lehnſchein jey, 
wird euch zur gejchwinden Bedeutung aus den Beyichlüfien, die bey Tauſenden aus 
der Lehns⸗Kanzley vorgelegt werden fünnen, zu erfehen gegeben. Gleichwie nun für 
einen Mutbzettel niemals ein Vichreres, ald die in den Reverſalen vorgejchriebenen 
16 Schilling gefodert und erlegt werden joll, als hat es hingegen wegen ber 
Fünf Neihsthaler 16 Bl. für einen Lehuſchein bey der unvordenklihen Objervanz 
und Poſſeſſion Unjerer Lehus⸗Kanzley jein Bewenden. 


969. Verjährung der Nevocationsflage bei Lehngütern. 
2. December 1768. 


Friederich, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Wir haben bey unterjchiedenen in 
Unferen Herzogthümern und Yanden entjtandenen und zum Proceß gedichenen 
Lehnsftreitigfeiten mißfällig wahrgenommen, weldergejtalt das in dem XXl1Xjten 
Articul der Reverjalen vom Jahr 1621. enthaltene Landes-Grund-Geſetz, dem 
Haren Buchſtab dejjelben und dem bekannten Abfichten der Yandesfürften und der 
‚ Stände zumwieder, jowohl von einigen Unferer Yandesverfajlung unfündigen und 
mit Srundfägen aus fremden hieher gar nicht paljenden Lehnrechten eingenomme— 
nen Rechtslehrern, als auch von einigen bloß durch ihren Eigennuß geleiteten ein» 
heimiſchen Privatperfouen vielfältig verdrehet und gemißdeutet worden, und wie 
dadurch Friedhäßige und Proceßſüchtige Yeute, die von Unjeren in Gott rubenden 
Durdlauchtigften Vorfahren au der Regierung mit Ihren getreuen Yandjtänden 
bey diefer deutlihen Verordnung intendirte Erhaliung des Ruheſtandes bey Bes 
fitung der Lehen in Unfern Yanden zu vereiteln ſuchen. Unſere Yandesherrliche 
Pflicht, die Geſetze nad ihrem wahren Einn in Kraft zu erhalten, und Unfere . 
Laudesväterliche Gefinnung, eine dagegen anlaufende und für die allgemeine Sicher⸗ 
heit Unferer Bafallen und Landeseingeſeſſenen höchſt nachtheilige Chicane nicht 
weiter um fich reiffen zu laffen, bewegen Uns daher, gedachten XXIXſteu Articul 
der Reverſalen, mit völliger Zufriedenheit und Zuſtimmung Unfrer auf dem jüngiten 
Landiage verfammleten getreuen Ritter- und Yandjcaft eine vollgültige Landes— 
gejegmäßige Interpretationem autlenticam zu geben, und den von Uns und hod)- 
gedachten Unfern Vorfahren an der. Regierung, wie auch Unſern getreuen Yands 
ftänden, jederzeit allein anerkannten richtigen Sinn diejed Gejeges zu jedermanns 
Wiffenihaft und Nachachtung, mittelft gegenwärtiger Yandesconftitution, öffentlich) 
befannt zu machen. 

Lie demnach der mehrgedachte XXIXſte Articul der Reverſalen buchſtäblich 
beſaget und verordnet: 

daß die Lehen, ſo jemand über dreißig und mehr Jahre geruhiglich be— 
ſeſſen, in feine Wege revociret werden ſollen. 

So ſetzen Wir, ſolchem zufolge, als die deutliche und wahre, auch von Yandes« 
herren und Ständen jederzeit auerfannte Meynung diejes Landesgejeges, hiemit vejı: 

1) daß ein dreißigjähriger geruhiger rechtlicher Befig eines Lehnguths, 
welcher von Zeit der Bejignehmung des Guthe zu feinem Lehne, wenn foldes 
gleich nachher naturam allodii erhalten, anzurednen, in Unfern Landen den 
Lehnmann, wie aud defjen Erben und Eehionarien, gegen alle und jede Revo» 
cation ſichere und ſchütze; daß daher zwar 

2) Vor Ablauf diefer auf dreißig Jahre nach der gefchehenen Acquifition 
des Lehnguts zu feinem Lehu veftgejekten Berjährungszeit ein jeder mit jeinen 
Revocationsanjprücen dagegen. zu Recht gehöret werden müfje; aber 

3) daferne nad der Veräufferung des Lehnguths und dem darauf erfolgten. 
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Beſitz des neuen Acquirenten und deſſen Erben und Ceßionarien ſchon dreißig 
und mehr Jahre verfloſſen, ohne daß dieſer Beſitz und Verjährung rechtlicher 
Art unterbrochen wäre, ſolch Lehn nachhero ſo wenig ex capite Successionis, 
als Protimiseos et Retractus, und aljo in feine Wege und unter keinerley Vor— 
wand von irgend einem Ugnaten des vorigen Lehnmannes weiter rechtsbeſtändig 
in Anfprucd genommen werden fünne; daß mithin 

4) die zur Nechtegültigfeit der Verjährung in gedachtem Articul gefekte 
30 Jahre keinesweges von der Zeit an, da ein Agnat von der Veräufferung des 
Lehns Wiſſenſchaft befommen, noch aud) von dem Tode des lebten mäheren 
Agnaten, oder von der Zeit an, da das Lehn dem Agnaten angefallen jeyn würde 
(a tempore devolutae Successionis) zu rechnen ſeyn, fondern allein von der 
Zeit anheben, da der neue Ucquirent zum Befig des Guths zu feinem Lehn ges 
langet iſt; daß hinfolglich 

5) durd) den vorerwehnten dreißigjährigen geruhigen Befig des Lehnguths 
von einem neuen Acquirenten, alle und jede, mithin auch die entfernteren Agnaten 
fowohl al® die näheren, von dem Lehn völlig ausgejchloffen find und bleiben, und 
für diefelben gegen den Acquirenten des Lehns, wie auch deffen Erben und Gefio- 
narieu, überall feine Nevocation eines foldyen Lehnguths nad Ablauf diejer dreißig 
Vefigjahre Start finde, der Fehnsanfall möge vor, in, oder nad) Verflieffung 
folher dreißig Beſitzzahre des neuen Acquirenten, für die Agnaten des vorigen 
Lehnmannes erfolget ſeyn. 

Als nun durch gegenwärtige Darlegung des wahren Sinnes des in mehr— 
erwähntem XXIXſten Articul der Reverſalen enthaltenen Landesgeſetzes von Uns 
nichts anders geordnet und veſtgeſetzet wird, als was ſchon vor beynahe 150 Jahren 
Unſere in Gott ruhende Vorfahren an der Regierung ſamt ihren getreuen Land— 
ſtänden öffentlich für Recht und der uralten Lehnsverfaſſung in Unſeren Landen 
gemäß auerkannt haben; und Wir alſo diefenigen anmaßlichen Revocationen eines 
Lehns, welche ſchon von denenſelben verworfen ſind, Kraft dieſes nur für längſt 
verworfen und ganz unſtatthaft Landesherrlich erklären; mithin durch dieſe Unſere 
Conſtitution fein neues bisher unbekanntes Lehns-Geſetz geben, ſondern nur ein 
uraltes Grundgeſetz zum Heil Unſerer Vaſallen und Landeseinugeſeſſenen aufrecht 
erhalten, und wider die verſuchten Mißdeutungen unwiſſender oder intereßirter 
Perſonen kräftigſt retten und verwahren wollen; So ſollen zugleich Unſere Lehn— 
cammer und alle Unſere Landesgerichte hiemit gnädigſt angewieſen ſeyn, bey vor— 
fallenden Rechtsſachen lediglich nach dem wahren und in dieſer Unfrer Landes— 
conſtitution zu jedermanns Wiſſenſchaft auseinandergeſetzten Sinn des XXIXſten 
Articuls der Reverſalen zu erkennen, zu ſprechen, und zu beſcheiden. Es ſoll auch 
forthin bey allen an auswärtige Rechtsgelehrte zu Einholung der Urthel zu vers 
ſchickenden Acten in eausis Kevocationis feudi und was dem anhängig, zur 
Nachricht für die Facultäten eine Copey diefer Unjerer Gonftitution biygeleget 
werden: Daferre aber dennoch der Inhalt derfeiben von auswärtigen Urthels- 
fajjern nicht gehörig in Obacht genommen würde, foll die eingeholte Lirthel in 
Unferm Nahmen bey Unfrer Lehncammer oder den Landesgerichten ohne Anſtand 
nah Maafgabe der Conftitution declariret werben. 

Urkundlich haben Wir diefe Unfere Yandesordnung mit Unferm Handzeichen 
und Herzogliden Iunfiegel bejtärfet, und durch den Drud befanut machen lajjen. 
Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin, den 2. December 1768. 

sriederid, H. z. M. 


970. Salvirung des Neluitionsrechtd bei adjudicirten Pertinenzen. 
13. März 1775. 


Friederich, Herzog zu Medlenburgsc. Unfernzc. Veſte, Ehrnvefte und Hoch⸗ 
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'gelahrte, L. G. Wir haben in dem dten Stüd der diesjährigen hiefigen Intelligenz 
Blätter eine Öffentliche Ladung ad instantiam der Gebrüdere Kütemeyer hiejelbft 
wahrgenommen, in welder alle Kaufliebhabere find aufgefordert worden, am dten 
April a. c. zu erfcheinen und den Zufchlag des ihnen cedirten Adiudicats in dem 
Techn: Guthe Woferin an den Meiftbietenden zu gewärtigen. 

Bey diefem Anbringen der Supplicanten verhalten Wir euch hiemit gnädigſt 

nicht, wasmaßen diefelben zur Zeit noch ihrer Obliegenheit verfehlet haben, die 
Gonfirmation des ihnen cedirten Adiudicats bey Unferer Lehn-Cammer auszu— 
bringen, und daß daher felbige aud nicht ermächtiget find, nun ſchon über eine 
anderweitige Ver- und Ueberlafjung des mit einem zwiefahen Mangel der er 
forderlihen Lehnsherrlihen Bewilligung behafteten „.diudicati, einige Einleitung 
u maden. 
j Bornemlid aber auch führen Wir euch auf Len Inhalt der Eonftitution vom 
23ſten May 1651 hiemit zurüd, nad) deren Inhalt bey den adiudicirten Particular 
Tehn-Stüden, die adiudicirten Bertinentien auf diefe Weife und in der Maaße 
zu redimiren und wieder an das Lehn zu bringen find, daß der Adiudicatarius 
nur baare Bezahlung und Erftattung der Meliorationen, nah riftliher Taration 
zu gewärtigen haben folle, und in welchem Betradt es alfo dem Creditori micht 
äuftehet, zur Schmälerung Unfers Lehnherrlichen Intereffe, oder zur Ueberläftigung 
des Vasalli Debitoris oder defjen Agnaten auf den Fall einer fünftigen Reluition, 
mit dem Adindicato ungebührlich zu wuchern. 

Und wie, nad) Boraugfegung diefer Grundregeln ihr demnach die fupplicirende 
Gebrüdere Kütemeyer deffen zu bedeuten habet, daß che und bevor fie Unſere 
Lehnherrlihe Konfirmation bey eurem Collegio produciret haben werden, der auf 
den Bten des fünftigen Monats April anberahmte Terminus feinen Fortgang nit 
haben fönne, und daß weiter auh in folhem Termino fein Ueberbot über bie 
Summe der wahren Schuld-Forderung, mithin auch nicht der Zuſchlag an einen, 
Meiftbietenden zu effectuiren jey, ſondern daß die gerichtliche ganze Handlung 
fi bloß darauf bejchränfen würde, wie daß entweder ein neuer Gejjionarius auf 
trete, der ihnen das Adiudicat für die Adiudications-Summe von 3631 Rthlt. 
12 $l. abnehme, oder daß auch, in deſſen Entftehung dafjelbe dem plus offerenti 
blos verpadhtet werde; So wollen Wir Uns darneben zu eud) in Gnaden verjehen, 
ihr werdet in Hinfidht auf die Zukunft, zur Herftellung der vormahligen ältern 
Ordnung bey den Adiudicaten, folgendes nicht außer Acht lafjen: 

1) daß ihr allemahl und in allen weiter vorlommenden Fällen, im dem 
Mandato de Adjudicando das jus reluendi dem Creditori und allen 
fünftigen Acquirentibus de8 Haupt-Guths offen haltet; dieferhalb aljo 

2) dem Gprecutori in folhem Mandato aufgebet, die Adiudication anders 
nicht, al8 mit der ausdrüdlic einzufchaltenden Claufel: salvo iure re 
luendi auszurichten. Weiter habet ihr bey den Umjtänden, da Wir bey 
Unjerer Lehn-Cammer nur gar zu öfters die Unbefolgung des $. 460. 
des Landes-Vergleichs bemerken müffen, aud) 

3) dem Erecutori ein für allemahl die Inftruction zu ertheilen: daß er am 
Edfuß des Documenti Adjudicationis die Erinnerung und Warnung 
anhängen folle, wie daß auf,den Fall, wenn nicht über dies Adindicat 
binnen Jahr und Zag, und fo ferner auch, bey deffelben Geffion an 
einen andern, noch vor der Uebereignung des Wdindicati, der Lehnberr- 
lihe Gonfens würde nachgeſuchet werden, der fäumige Theil, nah An 
leitung des $. 447 des bemeldeten Landes- Vergleichs, der Verbüßung 
diefes Lehu-Fehlers bloßgeltellet bleibe. Und fo habet ihr endlich aud, 
wie dieſes ebenmäßig die ältere Praris bey Unfern Landes-Gerichten mit 
fi) geführet hat. 
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4) ſelbſten bey den Allodial-Güthern die Vorbehaltung des iuris reluendi 

bey Barticular-Adiudicatid wieder in Gang zu bringen. 

Zur Einführung eines einförmigen Gerichts» Gebraudhs in Unſern Panden 
haben Wir diefe Unſere Willens-Dieynung zugleich auch Unfern Pandes-Gerichten 
nicht uneröfnet gelajjen und denenjelben deren pünctlichfte Befolgung anbefohlen, 
welche Wir aud von euch in Gnaden womit Wir euch gewogen verbleiben, gewär- 
tigen wollen. Datum ꝛc. Schwerin, den 13ten Mär; 1775. 

Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Medienburgifche zur Regierung verordnete Präfident, 
Gcheimes und Käthe. 


J 


Inscriptio: 
Den Beften, Ehrnveften und Hochgelahrten, 
Unferen zur Juſtiz -Canzley verorbneten 
Directori, Bice-Directori und Räthen, lie» 
ben Eetreuen fammt und fonders hiefelbft. 


972. Berbot des Abichluffes von Bfandeontracten über in Concurs 
geratbene Lehngüter. 5. Dctober 1776. 


Friederich, Herzog zu Mecklenburg 2c. Unfern ꝛc. Befte, Ehrenvefte, 
Hodhgelahrte, 2. ©. Wann es nad) denen, bey Unferer Lehn⸗Kammer vorgefom- 
menen verfhiedenen Erempeln zur Gewohnheit zu werden fcheinet, daß über die 
zum Concurs zerfallenen Güther die Ereditores mit dem neuen Acquirenten eines 
folhen Guths nicht einen Kaufhandel — wie ſich dieſes gebühret, fchlichen, fondern 
dafür einen anmaaßlichen Pfand-Eontract errichten, diefe neuerlihe Erfindung aber 
mit Unferm Lehnherrlihen Intereffe und mit dem Landes-Vergleih, wie aud) mit 
den gemeinen Grundfägen aller Zehnrechte nicht beftehet, und um jo weniger nod) 
beftehen mag, als eine folhe Art von vermeinter Verpfändung, wobey abjeiten 
des Pfandgebers feine Reluition möglich nod) gedenkbar ift, für eine, im fich jelber 
im Widerfpruh befangene Handlung, alfo im Grunde für ein wahres Unding 
gehalten werden muß; Solhemnad aljo Wir der rechtsbegründeten gnädigſten 
Entſchließung geworden find, fortan zu foldyen zwijchen den Ereditoren und einem 
Tertio getroffenen anmaaßlihen Pfand-Contracten Unfern Lehnsherrlichen Confens 
nicht zu ertheifen, fondern es bey bey der Regel einer erforderlihen Kauf- und 
Verkaufs⸗Verſchreibung lediglich und fchlechterdings bewenden zu lajjen; fo coms» 
mittiren Wir euch hiemit im gnädigften Befehl und wollen, daß ihr diefe Unjere 
höchſte Willens-Dieinung und Erklärung, ſowohl iett als auch künftig bey allen 
ferner eintretenden Concurſen, fämmtlihen bey eurem Collegio beftellten Actoribus 
creditorum communibus behörig eröfnet und dadurd alfo dem Erfolg weiter in 
diefem Stüd zu unternehmender Irregularitäten bey Zeiten vorbeuget. Und jo 
habet ihr auch, wie diefe Publication geſchehen — mitteljt unterthänigjten Berichte, 
bey Unferer Regierung anzuzeigen. Wornad) zc. und Wir ꝛc. Datum ꝛc. Schwe⸗ 
rin, den 5. October 1776. 

Friederich, H. z. M. 


Au die Juſtiz ⸗ Canzley Hiefelbft. 


972. Verbot ſimulirter Pfandeontraete (der fogenannten Pfand⸗ 
kaufcontracte). 20. Febrnar 1786. 


Friederich Franz, H. z. M. zc. Unſern ꝛe. Eurem Geſuch um Bes 
ſtättigung des von euch eingereichten Pfandeontracts — — deſſen Zurückſendung 
ihr nicht zu gewärtigen habt, ſtehet nicht zu willfahren, da der Inhalt deſſelben 
nur zu deutlich ergiebt, daß hier nichts anders als ein palliirter Kaufcontract zum 
Grunde Liegt, und es nur fträfliher Weije darauf abgefehen fey, Unjer lehnherr⸗ 
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liches Imtereffe durch Entzichung der Paudbemialgelder zu fährben. Die Fallung 
des 8. 14 ſetzet dieſe felonishe Abfiht ganz außer Zweifel, wenn darin dem 
Pfandnehmer und deffen Erben frengelaffen ift, mit dem Gute nah Gefallen zu 
wirthichaften, die harte Hölzung landesgejegmäßig zu hauen und zu verfaufen, 
auch Holzconjenfe zu erbitten und zu nugen, ohne deshalb zu einer Rechnungs» 
ablegung jchuldig zu ſeyn; wenn ferner im 8. 15. die bereinftige Bezahlung des 
Pfandihillings auf einem Brette ſtipuliret ift, und dabey fogar die Erjegung und 
Nahzahlung aller während der Pfandjahre bezahlten Landes- und Amtsanlagen, 
inclusive der Zinfen, nicht weniger aller Meliorationen, Banten, Reparaturen, 
Grabekoſten, jowohl in Ader als Wiefen, wie auch eine Vergütung aller gemachten 
Zujdläge nad) dem Werth des darauf ftehenden Holzes bedungen if. Schon 
hieraus erhellet genugfam,. daß man nur bemühet gewefen fen, oneröfe Bedingun- 
gen zu fammeln, die die Reluition fchlehthin unmöglich madhen, da die bey ber 
Einlöjung hiernah zu bezahlende Summe den Werth des Gutes, welches ihr 
ohnehin jchon inclusive desjenigen, was ihr für Holz erhalten habet, beträchtlich) 
höher ausbringt, ale wofür ihr es gefauft habet, gewiß vielfad überjteigen würde. 
Allein um des Zwedes gewiß nicht zu verfehlen, iſt endlih im $. 16. und 17. 
auf den Fall, daß diefe nicht zu erfüllenden Bedingungen unerfüllt bleiben würden, 
das Gut dem Pfandnehmer fofort erb- und eigenthümlich überlajfen, dem 
Pfandſchilling die Eigenihaft des Kaufſchillings beygelegt, aud dem Pfaudnehmer 
überlafjen, dafjelbe zu Lehn zu nehmen: folglih ein eventueller pallürter Kauf⸗ 
contract gejchloffen, und Uns als ein Pfandeontract zur höchſten Beitättigung 
vorgelegt. Werdet ihr indeffen, da die Abjidt, das Gut nie wieder reluiren zu 
wollen, jo deutlich erhellet, einen förmlichen Kaufcontract fchließen, und unter- 
thänigft einreichen, oder einen reinen einfachen, von der Verſteckung eines palliirten 
Kaufcontracts, wie ihr ſolches nad dieſem Vorgange perfönlich eydlicd zu erhärten 
euch bereit halten müſſet, geläuberten Pfandcontraet einreichen, darin ihr euch und 
eure Erben zur dereinftigen Reluition unter den fejtzufegenden Bedingungen ſchuldig 
madt: fo wollen Wir mit Ueberjehung desjenigen, was bis jett Sträfliches vor» 
gegangen iſt, denſelben lehnherrlich beftättigen; eriunern aber euch und euren 
Sachwald, euch hiebey vor allem felonijhen Benehmen jo gewiß zu hüten, als 
widrigenfalls Fiscalis ereitiret, und die Ichnredtlidhe Strafe bejtimmet werden 
wird. Wornach ꝛc. Gegeben ꝛc. Schwerin, den 20. Februar 1786. 
Friederich Fran;. 


973. Borfchriften wegen Beräußerung und Berfchuldbarfeit von 
Zehngütern. 12. Februar 1802. 


Friederih Franz, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Wir haben mit Befremden 
und Miffallen die Bemerkung gemadıt, daß jeit einiger Zeit Mehrere damit um— 
gegangen find, in Lehns-VBeräußerungs-Fällen Grundfäge zur Anwendung bringen 
zu wollen, die mit der, feit uralten Zeiten, in Unfern Yanden feititcheuden Lehns— 
und Landes-Verfaſſung durchaus ‚nicht beftehen fönnen, vielmehr, wenn fie eine 
geführt werden jollten, die ganze Eigenthüntichkeit Unferer Lehne nach und nad 
abbringen, und die bisherigen Yehne-Gebräuche, nebſt einem beträchtlihen Theile 
desjenigen, was auf. deren Grund in den alten und neueren Landes Örundgefegen 
erfläret worden ift, zum: offenbaren und unerſetzlichen Nachtheil für die Sicherheit 
des Eigenthums, des Beſitzes, und für den davon abhängenden Credit und Wohl« 
ftand Unferer Lchn-Lente und des ganzen Yandes, abändern würden, 

Wann num glei, zu Unferer Zufriedenheit, Unfere Lchn-Kammer durch bie 
mannigfaltigen Aufftellungen, welche durd) ſolche, von Eigennug geleitete Neuerungs- 
fucht zum Vorſchein gekommen find, ſich nicht hat bewegen laffen, von dem, durch 
die voterländifche Lehns -Obſervanz gebahnten Wege abzuweichen; So tft «4 Uns 
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doch nicht entgangen, daß auswärtige Urthefsfaffer, denen die Natur linferer Lehne 

nit genau befannt jein fann, durch die bdreiften WVorbildungen zudringlicher 

Prätendenten, irre geleitet und dahin gebraht werben fönnen, bie ihnen aus 

Unjern Landen vorfommenden Yehns-VBerhältnijfe, nad den gemeinen, wegen Ver— 

fduldbarkeit, Veräufferlichkeit und agnatiiher Widerfegungs-Nechte, von Grund 

aus unanwendlihen Yehn-Rechts-Lehren, oder gar nad den Berfaffungen anderer 

Länder, abzumejfen. 

Da nun auch Unſere getreue Ritter und Landfchaft von den höchſt nachthei— 
figen Würfungen folder Berbreitung unrichtiger Grundfäge bereits Erfahrung 
gemadt, und Uns darüber ihre mwohlgegründeten Beſorgniſſe unterthänigit vor« 
getragen hat, mit der jubmifjeften Bitte, daß Wir landesväterlic) geruhen mögten, 
dem einreißenden Uebel entgegen zu treicn, und die bisherige Yehns-Berfajjung iu 
ihrer, Unfern Yanden umentbehrlichen Eigenthümlichkeit aufreht zu erhalten; dann 
aud) die von Nitter- und Landſchaft an Uns Deputirte, nad Unferm Willen, 
mit Unjerer Lehn- Kammer über die hieher gehörigen wichtigen Puncte näher 
conjeriret, und von derjelben, mit Unſerer gänzlichen Genehmigung, ein umftänds 
liches Zeugniß über das wahre Berhalten der, durd uralten Gebrauch und Ge» 
wohnheiten befeftigten und fejtgejegten, daher auch bei Unjerm Lehnhofe zur 
Richtſchnur geuommenen Grundjäge, in Rüdjiht auf die Verſchuldbarkeit und 
daraus folgende Beräufferlichkeit der Mecklenburgiſchen Lehne, auf den Einfluß 
diefer ausgezeichneten Abweihung von gemeinen Yehn-Nechts: Begriffen auf die 
agnatijchen Rechte ans Lehn und auf die oft misbräudlid mit einander vermed)- 
jelten Reluitions- Retracts» und Revocationd » Rechte, empfangen; endlich aber 
Uns dringend gebeten haben, zu völliger Beruhigung Unjerer getreuen Vaſallen 
und aller Yandes-Einwohner, aud aller derjenigen, welche ſich mit ihrem Ver— 
mögen in Unjern Derzogthümern und Landen mit Yehn-Gütern anfäffig machen 
wmögten, dieje Yehns-Grundfäge und Gebräuche, worüber Wir und Unfer Lehnhof 
mit Unferer Ritter- und Yandichaft einig find, durd ein allgemeines Landes— 
Geſetz, zur unabweidhlihen Richtſchnur für Jedermann, inshefondere für alle Yehn- 
Männer und deren Angehörige, für VBerfäufer und Käufer von Lehn-Gütern und 
für die Gerichtshöfe, bei welchen über die hieher gehörigen Puncte, Unferer Landes— 
grundgejeglihen Verfaſſung nad, zu erkennen jein fann, öffentlich bekannt zu machen ; 

So haben Wir diefem billigen Geſuche Raum gegeben, und thun, nad wohle 
erwogenen Umftänden, aud wiedergolt vom Yandtage aus eingegangener Zuſtim— 
mung Unferer getreuen Yandjtände, hiemit Yedermann fund und zu wiffen: Daß 
Wir folgenden, aus der Eigenthümlichfeit Unferer Lehne erfliegenden und durd) 
Lehns-Gebrauch vorlängit eingeführten Grumdjägen und Regeln, zu ihrer deſto 
mehreren Befeftigung und Berfiherung gegen alle Abänderungen, hierdurch aus— 
drüdlich gejetlihe Kraft für immer ertheilen, 

1) Es fteher nämlich fürs erfte feit, und verbleibet dabei, daß die gejammten 
von Uns herrührenden Lehne, bloß den Fall des KXXlften Artikels 
der Reverfalen von 1621 ausgenommen, von den Lehn- Männern mit 
Schuld beladen, und jogar zum Concurs, wodurd fie aus den Familien 
fallen, gebracht werden Fönuen; aus welder Eigenſchaft denn die Ver— 
äufferlichfeit derjelben nothwendig erflichet. 

2) Bei allen alten Lehnen .ift es geſetzlich anerfannter Gebrauch, daß fie, 
bei VBeräufjerungen, zuvor den nächſten Agnaten angeboten werden müſſen: 
bei neuen, jelbjt erworbenen Lehnen fällt diejes gänzlich weg. 

i 3) Diefe Anbietung an die nächſten Agnaten ſoll, jo wie bisher, durch öffente 
liche, aus Unferer Lehn⸗Kammer ergebende Proclamata gefchehen; und 
follen dadurd, mit Hinausfegung der Termine auf drei bie vier Dionate, 
hinführo alle Agnaten aufgefordert werden, ſich ihrer Rechte beim Ver— 
kauf des Lehn ⸗Guts zu bedienen. 
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Zu ſolchen aufzurufenden Agnaten gehören alle nähere und entferntere, 
im Lehn-Brief begriffene Perſonen, auch im reverſalmäßigen Falle die 
Schild-Vettern; nicht aber die Defcendenten des veräuſſernden Vaſallen, 
als welche, nah hiefigem Lehns-Gebrauch, ſchlechthin und ohme alle 
Rüdfiht auf fonftige Beerbung, durd die Handlungen und Unterlafjun« 
gen ihrer Ajcendenten gebunden werden, 

Bei der feitftchenden Verichuldbarkeit und Veräuſſerlichkeit der Lehne, 
gehen die Rechte der Agnaten beim Verkauf eben fo wenig, ale bei 
GContrahirung jeder andern Schuld oder Verbindlichkeit, auf gänzliche 
Verhinderung der Veräufferung hinaus ; fondern fie beſchränken fich dahin, 
daß der nächte unter mehreren, zu Beibehaltung des Yehns in der Far 
milie geneigten Agnaten, gegen Erfüllung aller, vom Käufer übernom« 
menen Berbindlichfeiten, in deſſen Stelle zu treten und flatt feiner Käufer 
zu werden, verlangen darf. 

Solchermaaßen ijt der Agnat, nad vorhergegangener hinreihenden, von 
Unfrer Lehn-Kammer, unbejhadet aller zulälfigen Rechts-Mittel, dafür 
erfaunten Legitimation, fowohl feiner perjönlihen Zuläffigfeit, als feines 
Vermögens, den Contract mit Sicherheit feines Verkäufers, erfüllen zu 
fönnen, auch feiner wahren Abfiht, aufrichtig für ſich felbit und nicht 
durch mißbräuchliche bloße Hergebung feines Namens, für andere zu 
faufen, zur Ausübung des iuris protimiseos vor der Tradition, und 
nachher noch auf ein Jahr zu Ausübung des iuris retractus, mwohlbefugt. 
Er ift aber ſchlechterdings ſchuldig, die Abficht, von diefen Rechten Ges 
brauch machen zu wollen, in dem, von Unſrer Lehn⸗-Kammer dazu bes 
ftimmten Termine, rein und beftimmt, auch ohne allen Vorbehalt oder 
Friſt-Geſuch, zu erklären. Widrigenfalls wird er durch den, darauf er« 
folgenden, an dem nämflichen oder doch folgenden Tage zu publicirenden 
und gleid) a momento publicationis rechtefräftigen und unmiderruflichen 
Präclufiv-Abjhied auf immer mit allen Vorkaufs- oder Retracts-An- 
ſprüchen abgemwiejen; ohne daß dagegen aus irgend einem erdenklichen 
Grunde, es fei der Abweienheit, Unmwiffenheit, Minderjährigfeit 2c. eine 
Keftitution oder anderes Rechtsmittel zuläffig oder behülflid wäre. 

Es gebühret daher einem jeden, der von einem, von Uniern Vorfahren 
oder Und und Unjern Nachfolgern „herrührenden Lehn- Briefe mit bes 
griffen wird, und jo auch jedem Schild-VBetter, er fei wer, oder wo er 
wolle, hier im Lande auf dasjenige zu vigiliren, was mit dem Lehne 
vorgeht, und dabei die etwanigen Rechte ans Lehn wahrzunehmen, oder 
durch feine Gevollmächtigte oder Stellvertreter wahrnehmen zu lafjen: 
wie denn, nad) Verlauf des, zu Anmeldung der Vorkaufs- oder Retracts- 
Rechte beftimmten Termins und erfolgtem Präclufiv » Abjchiede, Feine 
weitere Anfechtung des Handels Statt findet, jondern der Käufer und 
neue Bajall das erworbene nutbare Eigenthum ſchlechterdings unmwiders 
ruflich behält, hingegen wegen etwa verjäumter Näherredte, nur den 
Umftänden nad, Regreß- und Intereſſe⸗Klagen gegen Vormünder oder 
Mandatarien denkbar bleiben. 

So wie nun vorftchende Grundfäge und Regeln, bei alfen alienationibus 
feudorum per se lieitis et validis, bisher gegolten haben und ange» 
wandt worden find, auch fortan jederzeit aufs vollfommenfte gültig bleiben 
und beobadjtet werden follen; So foll dahingegen bey allen denjenigen 
Beräufferungen angejtammter, nicht felbft erworbener vehne, welche ohne 
die redhtlihe Ordnung und ohne vorherige Ausbietung an die Ugnaten, 
mithin unbefugterweife, geichehen, den geſammten Agnaten und deren 
Defeendenten das, nah Medlenburgifhem Lehu- Recht und Gebraud, 
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ihnen * würfliher Verſtammung des Lehns auf fie, zuſtehende Jus 
revocandi feudum im eigentlihften Verftande gänzlich offen und vor» 
behalten bleiben, dergeftalt, daß es ihnen frei ftehet, das Lehn, gegen 
Abtrag gefammter, zur Zeit des Berlaufs darauf haftenden Schulden 
und BVerbindlichletten, von jedem Befiger zu vindiciren, jo lange noch 
die, durch die Conjtitution vom 2ten December 1768, jür die acquifitive 
Verjährung der Lehn-Güter beftinnmte Zeit nicht verflofjen ift. 

Daß bei rechtsgültigen BVeräufferungen der Lehne, in den, denen Ag« 
naten vorgejchriebenen Terminen eine Anmeldung des eigentlichen Juris 
revocandi, oder deſſen Vorbehalt auf die Zeit einer dercinjtigen Ver— 
ftammung nicht anwendlich, noch von irgend einer Würkung jeyn könne, 
folget aus der Natur der Sache, und foll hinführo jo wenig, als bisher, 
beachtet werden, 

Damit endlich auch Hinführo, wegen veräufierter Lehns-Pertinenzen, feine 
Mißverftändniffe oder Streitigkeiten erwachſen; fjegen Wir hiemit aus— 
drüdlich feit: daß dabei allenthalben eben dajjelbige, was beim Berfauf 
der Güter felbjt, dem obigen Beſtimmungen nad), Rechtens ift, gilt und 
fernerhin gelten fol, mithin aud, nad erfannten Präcluſiv-Abſchieden, 
feine Anfprühe ex iure reunionis, fo wenig bon einem successore 
universali, als singulari, mehr Statt haben. 

Wie Wir nun hiedurch die obbefchriebenen Gebräuche Unfers Lehn-Hofes 
für gejeß- und Ichnsverfafjungsmäßig anerkennen, und ihnen hiedurch, 
zu defto gewiſſerer Aufredihaltung der, Unſern Yanden von Alters her 
allein angemefjen befundenen und als heiljam bewährten Eigenthümlichkeit 
Unferer Lehne vim legis expressae gegeben haben, hingegen allcs das» 
jenige, was zu Aufſtellung oder Anwendung anderer Grundjäge unter« 
nommen ijt, oder hinführo unternommen werden mögte, lauded- und 
lehneherrlic, für unrichtig, ungegründet und umnftatthaft erflären und für 
immer vernichtigen; So befehlen Wir zugleih Unferer Lehn +» Kammer 
und allen Unjern Gerichten: in den ihnen vorfommenden Fällen durchaus 
und unabweichlid nad) diefer Unferer Conjtitution zu verfahren, zu han— 
dein und zu erkennen, auch allemal, wenn über hier einfchlagende Strei- 
tigfeiten Acta an eine auswärtige Facultät zum Sprud Rechtens ver- 
fandt werden, ein Eremplar derjelben den Acten beizulegen und, wenn 
demungeachtet eine, gegen den Haren hierin ausgedrudten Sinn anftoßende 
und, nad) anderen, ald Medlenburgifchen Lehn-Rechts-Grundſätzen, ver- 
faßte Urthel eingienge, jodann felbige überall nicht publiciren, jondern 
nad Befinden der Umftände, entweder fofort, in Gemäsheit diefer Con» 
ftitution zu declariren, oder fie als nichtig von den Acten zu nehmen, 
und diefe anderweitig zu verſchicken. 


Urfimdlid Haben Wir diefe Unfere Verordnung eigenhändig unterzeichnet und 


unter aufgedrudten Unferm Herzogl. Infiegel, gewöhnlichermaafen infinuiren, 
auch durh den Drud befannt machen lafjen. Gegeben auf Unfrer Veftung 
Schwerin, den 12ten Februar 1802. 


Sriedberih Franz, 9. 3. M. 
B. F. ©r. von Baſſewitz. 


Declarator-Berorbnung 


wegen der bei Lehns - Beräußerungen 


einreißenden Mißbräuche. 
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C. Verhäaltniſſe der Behörden und Staats— 
diener. 


974. Geſchäftsbetrieb bei der Güſtrow'ſchen Negierung. 
2. Juni 1701. 


Als Wir nechſthin vorbenandten Unſern Rähten noch einen Directorem zu- 
ordnen wollen, So haben ſelbige inzwiſchen die Verwaltung von Unſer dortigen 
Regierung, Cammer (wobey Wir jedoch ihnen den Cammer-Rath und Yands 
Reutmeiſter Dörckſen adjungiret haben) und Juſtitz conjunctim zu übernehmen, 
und in gewiſſe Tage die darinn vorlommende Sachen zu theilen und Sessionem 
in Collegiis zu halten. 

2) Haben ſelbige vor allen dahin zu ſehen, daß ſowohl in Eccleſiaſticis als 
in Politicis, alles in aufrechten Stande erhalten, und Unſere dabey verfirende 
Dura ohngejchmälert gelafjen werden mögen. Wie nun 

3) Diefes infonderheit von der Regierung dependiret, als muß ihnen in 
allen Konfultationen die meilte Sorge ſeyn, wie dasjenige, was ad Superiori- 
tatem Territorialem gehöret, exacte und wohl objerviret werde, zu dem Ende, 
da etwas auffommen jollte, worinn ſich ein Zweifel eräugete, haben fie davon 
mit allen Umbftänden an Uns cum voto zu referiren und Unfere gnädigſte Re— 
folution darob zu erbitten. N 

4) In Cammer»Sahen haben fie mit Unſerm Cammer-Rath und Land» 
Nentmeifter Dörckſen getreulidie communication zu pflegen und ſich dahin zu 
bearbeiten, daß die Domania wohl adminijtriret, und auf ehrliche und zuläfige 
Weiſe vergrößert, auch die veräuſſerte Domania unterfuchet und Mittel, wie 
foldhe wieder zur Fürftliden Kammer können gebradt werden, erfunden werden 
mögen. 

5) Die Yuftig haben fie durchgehende, und ohne Anjehen der Perjohnen zu 
adminiftriren, und dahim zu jehen, daß die Procefje, jo viel möglich gefürzet, und 
allen und jeden jchleuniges Recht ertheilet werden möge. 

Die Eonjiftorialia, aujjer denen rejervirten. Fällen, und wobey jonjten, Unſerer 
Landes Fürjtl. hohen Authorität, und Intereſſe halben, ſich einiges Bedenken finden 
würde, au Unjer Gonfijtorium in Roſtock zu verweijen, 

6) Die, in allen Gollegiis fallende übliche Accidentia werden unter ihnen 
(iedod) daß an den Gammer-Accideniien der Cammer-Kath und Yands-Rentmeifter 
Dörcks mit partictpire) gleich getheilet, uud behält dieſer, was bey der Renterey 
an Accidentien fällt, allein für fi, von deuen Anmweijungs- Gebühren aber wollen 
Wir nechſtens dijponiren. 

7) Nach Unjerm Geheimen Kath anbero werden die Lehu-Saden, und was 
dazu gehörin, als Privilegia, Begnadigungen und dergleichen verwiejen, denn durch 
denjelbigen Wir dasjenige, was dabey vorfallen mögte, wollen adminijtriren lajjen, 

8) Die Vocationes der Ehrn Prediger und Dijpenjationes in Ehe- und 
Straf-Fällen, bleiben Uns vorbehalten, jedod daß Uns ihr allemahl im jolden 
Begebenheiten ewre unterthänigjte Relation cum voto, erftattet und darob Unſere 
gnädigite Reſolution erbittet. 

9) Das Anıbt Boigenburg, mit allem Zubehör, item den Elb-⸗Zoll dajelbit, 
haben Wir in Anfchung des fernen Weges zu Unjern hiefigen Canzelleyen gelegt; 
jo euch zur Nachricht dienet. 

Uebrigens, was ferner zu Beförderung Unjers Imterefje und Adminiftrirung 
guter Policey und der Yuftig dienlich und erſprießlich ſeyn mögte, ſolches alles 
wird euch beſtes Fleiſſes zu beobachten, gnädigft committirct; und Wir verbleiben 
euch dabey init Gnaden gewogen und wollen euch Fürſtlich mainteniren. Uhr: 
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Imdlih unter Unferm Fürftl. Hand-Zeihen und aufgedrudten Infiegel. So ge- 
Ihehen auf Unſer Refideng und Veſtung Schwerin den 2ten Yunit Anno 1701. 


Friedrih Wilhelm, 9. z. M. 


975. Nangordnung. 25. Juli 1704. 


1) Geheimer NRaths:-PRAESIDENT. 
2) GENERAL-LIEUTENANT. 


NB. In den nachfolgenden Classen geſetzte Perfonen nehmen ihren Rang in einer 
jeden Classe secundum ordinem KReceptionis, oder nachdem Sie ihre 
Charger angetreten. 


3) Geheime ⸗Räthe, Land» Räthe, fowol von denen Herzogthümern Medien» 
burg, als Fürſtenthum Edwerin, 

4) Hof-Marchal, Ober-Hanptmann, Ober-Stalfmeifter, Hofmeifter bey Unfer 
Gemahlin, Cämmerer. 

5) Dber-Jägermeifter von der par Force Jagt, Ober-Schend, Regierungs« 
Käthe, Land-Marſchälle von den Herzogthümern Medlenburg und Fürftenthum 
Schwerin, Vice-Praesident des Yand- und Hof-Gerichts, Director Justitiae 
und Director Consistorii, wann diefe beyden feine höhere Chargen zugleich 
dabey bedienen, Obrijter. 

6) Acktejter Sammer«- under, Geheime Cammer⸗-Räthe, Jäger-Meiſter, Obrift« 
Lieutenant, Nittmeifter von der Garde, 

7) Cammer-Räthe, Gunzley:Näthe, Assessores des Land» und Hof-Gerichts, 
Consistorial-Räthe, Sammer-Junder, Ober: Forjtmeifter, Drofte. 

8) Hof⸗Räthe, HofeQunder, Maiors, Geheimer-Secretarius, Peib-Medicus, 
Hauptlente. 

9) Alle andere Räthe, Cammer-Meiſter, Hauß-Hofmeifter, Stall-Meifter von 
denen Yagt: Pferden. 

10) Bürgermeiftere der Stadt Roftod. 

11) Professores superiorum Facultatum, Superintendenten, wann Sie 
fein höhers Character haben. 

12) Land-Rentmeiſter, Archivarii, Cabinet -Secretarius, Legations-Se- 
eretarii, Nittmeiftere, Capitains, Lieutenant von der Garde, Doctores, Hof— 
Prediger, Zoll: Commissarii. 

13) Protonotarii beym Land- und Hof-Gericht, Secretarii, Professores 
Philosophiae, Amtmänner, Seniores und Praepositi, Katheherrn der Stadt 
Nojtod, Lieutenants, Canımer: Diener. 

14) Advocati, Pastores, fo wol auf dem Lande, als in den Städten, nad): 
dem fie in Otficio gewejen. | 

15) Registratores, Cassirer, Küchen-Meifter, Licent-Commissarü, Bürger» 
meifter, Hof:Apotheter, Rector Scholae, Fehnrichs und Cornets, Pagen-Hofs 
meijter, Gcheimer Cancellist, Auditeur, GammersDiener bey Unjer Gemahlin. 

16) Zollverwalter, Forftmeifter, Kellermeifter, Intendant von der Jagt, Be— 
reiter, Protonotarius Consistorii, Müntmeifter, Capellmeijter, Hof-Poftmeifter, 
Con-Rector, Küden-Inspector, Cammer-Fourier, Hof:Fourier, Xeib-Chirurgus, 
Prinzens GCammer: Diener. 

17) Cancellisten, Scelff- und Stadt-Bogt, Cantor. 

15) Kent-Screiber, Amt: Schreiber, Kühen-Screiber, Wadtmeifter » Lieute- 
nant, Hausvogt, Hof-Weinſchenk, Conditor, Raths⸗Herrn. 

19) Succentor, Trompeter und Paucker, Hof-Musicanten. 

20) Organiſt, Hof-Mahler, Hof-Gärtner, Wund-Kodh, HofsFäger, Büdjfen- 
fpanner, Hof-Goldſchmiedt, Tapezier, Viceut-Einnehmer. 
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21) Forft-Berwalter und Förſter, Reiſe⸗Koch, Ballmeiſter, Fourage-Meifter, 
Silber-Diener, Mund» Schend, Rechen: Meifter. 

22) Wagens Meijter,, Hof-Pferdearzt und Reitſchmidt, Haus⸗Koch, Hof-Bäder, 
Laquaien, Stuben-Snedt. 

23) Reit: Knecht, Jäger und Schüten, Leib» Gutfher, Feuerböther in den 
Fürſtl. Gemächern. 

24) Holz-Vögte, Gutſcher. 

Drdnen und befehlen darauf allen und jeden Unfern Bedienten, und übrigen 
hierin benannten, daß Sie mit dem in diefem Reglement ihnen assignirten Rang 
zu frieden jeyn, und diefer Unjer Verordnung unterthänigft geleben, und da ent» 
gegen bey willführlidher Fiscalifcher Straffe, feines weges thun, nod Uns deß⸗ 
fals, weder mündlich noch jchriftlich behelligen follen. Maffen es dießmahl dabey 
lediglich fein Verbleiben haben fol. Uhrkundlich unter Unjerm Fürftl. Handzeichen 
und Infiegel, So gegeben auf Unfer Veſtung Schwerin, den 25. Yulii, Anno 1704. 

Sriedrih Wilhelm. 


976. Nenunciation auf ihre Rechtswohlthaten Seitens der Frauen 
von Nechnungsbedienten. 15. Mai 1713. 


Wir Friedrich Wilhelm, — zu Mecklenburg ꝛc. Geben hiemit 
Öffentlich zu vernehmen, wasmafjen Wir nicht ohne Mißfallen erfahren, wie eine 
Zeithero die übele Gewohnheit introducirt werden wollen, daß, wenn jemand Uns 
ferer beftelleten Berehnungs- Beamten und anderen dergleichen von Unferer bie 
figen Fürftl. Cammer dependirenden Bedienten, gottlofer und meineydiger Weiſe 
Unfere gehobene Intraden vergriffen, und man, nad defjen Ueberführung fid 
an ſolch untreu befundenen Gühtern erholen wollen, deren Frauens dagegen ſich 
erfühnet, einen ordentlichen Proceß zu erregen, allerhand Exceptiones zu gebrauchen, 
und ſonderlich ihrer Illatorum halber, die Beneficia juris zu ergreiffen, in 
Hoffnung, eo praetextu et Privilegio das Ihrige zu falviren. 

Wann aber ein folder modus procedendi zu Unſerm Schaden und Nach— 
theil nur allein angefehen, und Wir daher felbigen hiedurch wieder geändert und 
reftringiret wifjen wollen, jo ift hierauf Unfer gnädigiter auch ernfter Befehl, daß, 
wie alle und jede Unſere auf Rechnung figende Beamte und andere Bediente, 
vermöge Unferer ehemals ergangenen Verordnung, ohne geleijteter genugſahmen 
und proportionirten Caution zu ſolchen Dienjten nicht gelaugen können, alio aud) 
felbige ohne Unterfcheid A dato an, nebft folder baaren gewöhnlichen Caution, 
aud ihrer Frauens gethanen Privilegiis et beneficiis, denen Rechten gemäß, 
coram Notario et testibus ordentlidy gejchehene Renunciation jhaffen, die Dos 
cumenta davon forderfamft ad Acta einfenden, und, bevor ſolches geſchehen, nie» 
mand weiter, er ſey wer er wolle, zur Berechnung Unferer Intraden admittiret 
werden, noch im fold feiner bisherigen Function damit continuiren fol. Datum 
auf Unfer Veftung Schwerin den löten Mai Auno 1713. 


Friedrich Wilhelm. 


977. Ganzleiordnung der Negierung zu Schwerin. 
18. Auguft 1750. 


1. 


Soll einer von den Ganzley-Räthen am Montag, Dienftag, Donnerstag und 
Freytag, de8 Morgens um 10 Uhr allezeit auf der Regierung feyn; Im Fall 
aber Lehns⸗Termini angefeget, oder Protocolla zu führen, müfjen fie beide, nach—⸗ 
dem ihnen von dem Pedellen davon Nachricht gegeben, ſich daſelbſt einfinden. 
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2. 


Haben die Canzelley-Räthe die Decreta, welde der Pedell Hand ihnen 
bringet, e8 wäre danı, daß daben periculum in mora jey, in der Maaße zu 
ertendiren, daß jolche den folgenden Tag gegen 10 Uhr jo viel möglidy zur Re— 
viſion vorgeleget werden können. 

3. 


Sind die originalifirte Sachen Serenissimo Vormittags gegen halb 12, in 
den benamuten 4 Tagen von ihnen zur Unterjchrift zu bringen, wobey fie zu be» 
forgen, daß ſolche mit allen ihren Beylagen verjehen werden. 


4. 


Haben fie diefe Erpeditiones, wenn fie unterfchrieben, mit allen Beyfagen 

dem Kegierungs-Secretario Mejter zuzuftellen. 
5. 

Wird demſelben zwar freygelaſſen, aus der Regiſtratur gegen einen Schein 
die benöthigte Sachen zu fodern, ſie ſind aber auch ſchuldig, ſolche nach dem 
Gebrauch alſo fort dem Regiſtratori wieder zuzuſtellen. 

6. 

Soll der Bothen-Meiſter die einkommende Memorialien alle Tage präſentiren, 
und dasjenige, was u nicht in duplo übergeben, nod 2) mit dem Vor» und 
Zunahmen und mit Special-Rubriquen verjehen, nod 3) von einem Advocaten 


unterjchrieben worden, retradiren, oder auf der Pojt zurücjenden, wann aud) gleich) 
dabey periculum in mora ijt. 


pP 


Hat derjelbe, jo bald die neue Sachen präfentiret, ſolche noch defjelben Tages 
dem Regiſtratori zuzuftellen, damit er die nöthige Acta da juchen könne, 


8. 


Sollen die Regiftratores zu den einfommenden Memorialien, fo bald fie 
von dem Bothen- Weijter präjentiret, die Acta ſuchen, und jolde an demjelben 
Tage denen Käthen zujtellen. 


9. 


Sind die neue Sachen mit denen Ertenfionen, fo bald folde von den Cantzelley— 
Räthen ihnen abgegeben worden, an gehörigen Orten zu legen, und die Acta 
nicht allein zu numeriren, ſondern auch mit ihren Brotocollen zu verjehen. 


10. 


Haben diejelbe die Regiftratur in völlige gute Ordnung zu bringen, und 
dazu insbejondere 2 Tage in der Woden, als Mittwochen und Sonnabend zu 
widmen, 


11. 


Sollen fie beforgen, daß die, von Ihro Durchl. unterfchrichene und fignirte 
Sadıen, nachdem alles richtig befunden, ohne Nachſtand ide und dem Bedellen 
Haack gegeben werden. 


12. 
Haben dicjelbe dem Pebellen Haad alle Morgen eine Specification, woraus 


zu erfehen, welche Stüde von ihm infinuiret, und a un Art ſolches geichehen, 
abzufordern und jolde wohl aufzuheben, 
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13. 
Sollen die Regiſtratores nah der Canzelley-Taxe die Erpeditiones tariren, 
und ſolche bey unbeliebiger Verordnung nit überjchreiten. 
14. 


Werden die erweigfihe Arme und Nothleidende, item, dasjenige, was ex 
ofhicio ausgefertiget wird, von der Canzelley-Zart erimiret. 


15. 

Sollen die Ganzelliften die Ertenfiones leſerlich und mit alfer Accurateſſe 
ins reine fchreiben, ſolche fleißig mit einander collationiren, und zwar dergeftalt: 
daß derjenige Ganzellift, welder das Mundum geſchrieben, das Goncept dem 
andern, der foldyes nicht geichrieben hat, deutlich vorlefe, damit auf jolche Art 
die Errata dejto eher bemerfet werden können, und wenn dubia vorfallen, desfals 
bey den Räthen anfragen. 

16. 

Haben Diefelbe neben den Ertenfionen, aud alles dasjenige zu copyren, was 

als Beylagen nah Wien, Regenſpurg und an die Fürftl. Höfe gejand wird. 
17. 


Sollen fie niemanden, der in der Canzelley nicht gehöret, dajelbft den Auf- 
enthalt verjtatten. 


18. 


Sind die originalifirte Sahen, dem Canzelley-Raht, welcher ſolche unter 
ſchreiben läjjet, mit allen Beylagen zuzuftellen, wiedrigenfalls demſelben erlaubet 
feyn foll, ſolche auf ihre Gefahr zurüd zu lajjen. 


19. 


Sollen die Ganzelliften die Beylagen ohmverzüglich abgeben, damit ſolche zu 
gleiher Zeit mit den Driginal-Ertenjionen abgeſchrieben werden können. 


20. 


er der Pedell Arrefto, in Privat-Sahen alles dasjenige abzufchreiben, was 
ben Gegentheil zu communiciren. 


21. 


Muß er dahin fehen, daß die Beylagen mit den Original Ertenfionen zu 
gleicher Zeit fertig werden, damit die Kanzellijten ſolche vor der Unterſchrift bey- 
legen können. 


22. 

Hat er gegen Halb 12 Uhr das Originalifirte in Bereitfchaft zu halten, 
damit jolhes Ihro Durchl. zur Unterſchrift vorgeleget werden könne. Nicht 
weniger fid) 

23. 
Auf 2 & 3 gute gefchnittene Federn zu ſchicken. 
24. 


| Müffen die Erpebitiones, welhe Ihro Durchl. unterfährieben ober gezeid- 
net, an felbigem Tage von ihm verfiegelt werden. 
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Hat er die verfiegelte Sachen mit einer kurtzen Epecification dem Pedelien 
Haad zuzuftellen, damit er ſolche infinuiren tönne. 


26. 


Soll er den Partheyen über die gewöhnlihe Schreib-Gebühr, bey ohnaus- 
bleibliher Strafe nichts abfordern; auch 


27. 
Die Infinuationes dem Pedellen Haack privative überlajjen. 


28. 


Hat der Pedell Haad de8 Morgens um 8 Uhr bey den Räthen anzufragen, 
ob fie was zu bejtellen ? 


29. 


Holet derfelbe des Morgens um 10 Uhr die Extenſiones von den Canzelley⸗ 
Räthen ab, und wenn ſolche alsdenn nicht fertig, ift er nicht fhuldig darauf zu 
warten. 


30. 
Soll er fi um 10 Uhr auf der Regierung einfinden, und zugegen feyn, 
wenn die Käthe etwas verlangen. 
31. 
Muß er um 11 Uhr die nene Memorialien nad) Serenissimi Zimmer 
bringen, damit ſolche von Selbigem gezeichnet werden. 
32. 
Soll er des Nachmittags um 3 Uhr auf der Regierung fi wiederum ein- 
ftelfen, und dafelbft bi8 5 Uhr aufhalten. 
33. 


Soll er die Infinuanda von dem Pedellen Arrefto abfordern, und ſich von 
ihm eine Specification geben lafjen, woraus zu erjehen, in was für Saden bie 
Refcripta und Wandata abgefafjet. 


34. 


Hat er die Specification dem Regierungs» Secretario Mefter alle Morgen 
wieder abzuliefern, und in margine zu notiren, auf wag Urt die Infinuation 
von ihm gejdehen. 

35. 


Soll er um 5 Uhr die neue Sachen denen Räthen bringen, und dagegen 
die decretirte Stüde denen Canzelley-Räthen zuftellen. 


36. 


Soll er nicht mehrere Stüde zu ſich nehmen, als er des Tages infinuiren 
fan, nod) weniger in feinem Haufe die Partheyen befheiden und fie dafelbjt ab- 
fertigen. _ 

37. 

Hat er über das, was ihm vermacht, bey harter Ahndung, den Partheyen 
nichts abzufordern. Schwerin, den 18. Augujt 1750. 

* 
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978. Ordnung des Hofmarſchallamts. 26. September 1753. 


Wir Chrijtian Ludewig, von Gottes Gnaden, Hergog zu Medlenburg, 
Fürst zu Wenden, Schwerin und NRageburg, auch Graff zu Schwerin, der Yande 
Roftod und Stargard Herr. Thun hiemit fund, daß Wir in Betracht des, an 
Unjerm Hofe gänglich in Abgang gekommenen Hof-Marjhall-Amts und der dazu 
gehörigen bejondern Ordnung den Entſchluß gefajjet haben, ein förmliches Hof 
Marſchall-Amt mit der dazu erforderlichen Ordnung zu errichten. Es ſoll demnach 

1) Unjer Hof-Marſchall-Amt aus den Perſohnen Unjers Ober-Hof-Varjchalls, 
Hof-Maridalls, Over-Schenten, eines Rahts uud eines Hof-Secretarii betehen. 

2) Zu den Zujammenkünften und Gejchäften dejjelben, joll ein Zimmer auf 
Unſerm Schloß angewiefen, und zur WMarjchall-Amts-Stube bejtimmet werden, 
wojelbjt die Glieder dejjelben wöchentlich, aud nad) Erforderung der Umſtände, 
täglic), auf Anſage des Ober-Hof-Marſchalls, oder in feiner Ermangelung, des 
ienigen, der auf ihn folget, zujammen zukommen, ſchuldig ſeyn jollen. 

3) Das Fundament der Hof-Marjhall-Amts-Gejchäfte bejtehet im richtigen 
Inventarien von der Beichaffenheit Unferer Wohn: und Reſidentz-Häuſer, und 
der darin befindiihen Zunmern und Meubles, vom Vorraht in Küch, Seller, 
Eilber-Kammer und Bett⸗Meiſterey, auch Zaffel-Dederey. 

4) Bon alten dieſen Stüden ſollen richtige Inventaria, unter Direction 
Unfers Hof-Marſchall-Amts, verfertiget, und in die Marſchall-Amts-Regiſtratur 
verwahrlich nicdergeleget, der jede& ınahlige abgang und zuwachs treulich notiret, 
und für die Nichtigkeit aller Yuventarien Sorge getragen werden. 

5) Hiernechſt jollen in der Hof-Marfchall-Amts-Stube, entweder aus Unſerem 
Archiv, oder aus andern Alt-Furſtlichen Häuſern genommene Bejhreibungen von 
alten Fürftlihen Solennen Ausrichtungen bey Fürſtlichen Biliten, Hochzeiten, 
Zaufen, Begräbnijien, Geſandſchaften und dergleichen verhanden jeyn. Cs joli 
demnad vom Hof: Marfhall:Amt fleißig correfpondiret, mithin das gehörige ans 
geihaffet, insbejondere aber auch, wie es bey jeder vorfallender Solennität an 
Unſerm Hofe gehalten worden, zur Nachricht und Beobachtung einer künftigen 
Gleichheit fleifig und genau protocolliret, und endlich von jedem Unſerer Rähle 
und Gavalliers, der au einen auswärtigen Hof verſchicket wird, jedeemahl eine 
ausführliche Nachricht, wie er dafelbft empfangen und begegnet worden, zur Hof 
Viarjhall-Amts-Kegijtratur eingeliefert werden, 

6) Nicht weniger jollen bey felbigen alle Modellen von Küchen Seller und 
anderer zum Hof-Stat gehörigen Rechnungen, wenn fie glei vor der Cammer 
abgelegt, und abgethan worden, verwahrlid) befindlich feyn. 

7) Gleichergeſtalt follen, nebſt den Verzeichniß aller zum Hofe gehörigen 
Bedienien, alle Bejtellungen gefamter Hof-Bedienten, in der Hof-Marſchall-Amts— 
Regiſtratur abjchriftlich zu finden jeyn, um darnach in vorfallenden Yrrungen und 
Gebrechen die Schuldigfeit der Hof-Bedienten zu ermeſſen. 

8) Uebrigens behält Unſer Hof-Marſchall-Amt zum Grunde feiner Anftalten 
* Berrichtuugen Unſere ergangene Befehle und Reſolutiones in allen Hof— 

emtern. 

Kommen nun Fälle vor, die darinn nicht ihre Maaſſe haben; fo ſoll Unſer 
Hof-Marjgall-Amt mit Gutachten davon an Uns Anzeige thun: Damit Wir 
— mit zuziehung Unſrer Geheimen Rähte die nöthige Anordnung treffen 
Önnen, 

9) In gemeinen vorfallenden Gejchäften, Geremonien und Gebräuden, fol 
dasjenige, was bey Uns und Unfern Vorfahren üblich gewefen, beybehalten, und 
ohne Unjeru befoudern Befehl nicht abgeändert werden. In neuen zweifelhaften 
Fällen aber jo auf die Gewohnheit andrer dem Unjrigen nicht ungleidyen, und 
jouft wohl eingerichteten Höfe das Abjehen gerichtet, Unfere Ratification einge 
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Holct, und unebſt der Kegiftratur, wie es darinn gehalten worden, in der Marfchalls 
Ants-Stube nachrichtlich beygeleget werden. 

10) So Wir jemand an Unſerm Hofe zu einem Amt oder Dieuft befordern, 
folf derjelbe in Unjrer Hof-Marjhall-Amt®Stuben mit würdlicher Eydes-Pflicht 
befeget, und feinen Vorgeſetzten, oder die Unter-Aufſicht über ihn habeuden, zu 
Erweifung jchuldiger Achtung angewiefen, ihm aud die Schuldigfeit feines Amts 
und Dienſtes ausführlih eingejhärfet werden. 

11) Anlangend die Iuventaria van der Burg- oder Hauß-Boigtey, Küchen, 
Keller, Silber und Licht Cammer, Bett-Meijterey, Tafel-Dederey und dergleichen ; 
fo jolien felbige jährlich nachgeſehen, im Stande erhalten, und alle 4 Jahre ver« 
neuert werden, Wie dann auch ber, Abgang eines oder des amderu Hof-Dificianten, 
welche dergleihen Stüde unter Händen gehabt, ſolche Sachen nach dem Yuventario 
richtig abgeliefert, und dem andern neu eintretenden Officianten, mittelſt ander» 
weitigen Inventarii wiederum überliefert werden ſollen. In Fällen aber, da etwas 
- abhänden gelommen oder verdorben it, joll nad) Erfundigung und Befindung der 
Saden, jeder Hof-Beanter oder Bedienter für den Schaden, den er durch Treu 
und Fleiß verhüten Können, vielmehr aber für denjenigen, den er felbjt muth» 
williger Weife, oder duch gröblich Beriehen gethan hat, einjtehen und haften. 

12) Was die Mobilien und Haus Rahts-Stube belanget, uud was davon 
3. E. an Bettwerck, Leinwand, Höltzern-Geſchirr, Eiien, Zinn, Kupfer und 
Meßing, aud) Tapezercyen zur Nothdurft angefchaffet werden muß; So foll Unier 
Hof-Viaridall-Amt dafür obliegentlich forgen: im Fall es uber Dinge von Wid)- 
sigfeit berräffe 2c. davon zeitlich die Anzeige thun, damit das Erforderliche mit 
Bequewlich- und mögliher Spaarſamkeit augeſchaffet werden möge. 

13) Was aber die Bictualien, an Speis, Geträud, Gewürg, Confecet und 
dergleichen, wie auch die täglidye Nothdurft, an Hol, Licht uud andern Noth- 
wendigfeiten anlanget; Sp joll bey Unſerm Hof-Marfhall-Amt von allen dem 
durch die Unter-Bediente richtige Angabe, Austheilung und Verzeichniß abgeben, 
der Mangel jedes mahl angezeiget, infonderheit auch, wenn aufferordentliche Aus— 
richtungen vorfallen, welche einen gröffern Aufwand erfordern, dafür im zeiten ge» 
forget, und der Einkauf und die Anſchaffung allezeit vom Marjcall- Anus: wegen 
bejchaffet, darunter feiner Rechnung der Unter-Bedienten allein getrauet, jondern 
von allem Verkehr und Einfauf an Wein und andern Speise oder Geträncks— 
Waaren, allezcit volftändige Rechnung mit gehörigen Scheinen und Belegen dere 
geltalt, wie Wir wegen der Hof-Gajje beionders verordnet haben, gehalten werden, 

14. Ueber Unjerm Deputat in Kücen, Keller und ſonſt, mithin über die 
deshalb beftimmte Maaße, Anzahl und Gewichte foll Unfer Hof- Marjchall- Amt 
allen leifjes halten, und dahin ſehen, daß Niemand ein mehrers oder wenigers, 
als einmahl ausgeworffen, und dem Etat gemäß ift, verbringen. Fals aber auf 
Unfern Befehl oder fonjt unumbgänglid eine umd andere Perjon zu Hofe ges 
zogen, oder fonft aufjerhalb Deputats etwas gereichet werden nmüſte; So ſoll 
folche aufferordentlihe Ausgabe Uns jedes mahl angezeiget, beym Hof-Marſchall⸗ 
At regijtriret, und mit Unfrer Hand allemıahl beieget werden. 

15) Alle unter Unferm Hof-Marjchall-Amt ftehende Bedieute, die auf Rech— 
nung figen, follen wöchentlich Rechnung ablegen, damit die Rechnungen wicht aus 
häuffen und höher anmwacjen, als daß fie gemäclich überichen und zur Nichtigkeit 
gebradyt werden fönnten. Bey den Rechnungen joll der bloijen Angabe des 
Vorrahts nicht alfemahl getrauer, fondern darauff gedrungen werden, daß cr 
würdlich baar beygebradht und gezeiget werde. Den Vorraht an Vietunalien und 
dergleichen Confumtibilien aber joll Unſer Hof Marfhall-Ant weuigſtens alle 
Dionath würcklich überfichtigen, oder durd) Jemand der nächſten nachgeordneten 
befichtigen lafjen. 

16) Unjer Hof-Marſchall Amt fol auh in Dingen, die Aınt und Pflicht 
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aller Unferer Hohen und Nieder Hof-Bedienten betreffen, die Auffiht führen. 
Und wenn Unfer Ober:Hof-Marjhall den Sammer und Hof-Junckern, oder einen 
oder übrigen zur Hof-Staat gehörigen Höheren oder Niederen Bedienten, in An« 
ſehung ihrer mit aller Ordnung und Wachſamkeit zu leiftenden Aufwartung, wieder 
Berhoffen vergeblidh ermahnet haben follte: Sind die Ungehorfamen oder Nad)> 
läßige vor dem Hof-Marjhall-Amt anfänglih mit nahdrüdlihen Verweiſen und 
Bedeutungen eines Beſſern zu bejcheiden, in Verbleibung dejjen aber, Uns ans 
zuzeigen: Allermafjen Wir in der täglihen Aufwartung Unjer Cavalier8 und ge» 
ſammter HofeBedienten Confufion oder Nachläßigkeit nicht nachgefehen wiſſen wollen. 

17) Diefem allen nah ſoll Unfer Hof- Marfhall» Amt hiemit Madt und 
Gewalt haben, in allen Sachen, die wieder die Pflihten und Dienjte Unſer 
eigentlihen Hof= Bedienten, wie die Nahmen haben, laufen, und die entweder 
Klag oder Bejchwernig-Weije, oder aud zufällig und änfferlih befannt werden, 
ohne Anftand, Berhör und Erfenntnig vorzunehmen, mithin die Hof-Bediente nad) _ 
Unfrer Ratification mit den bey Hof hergebraditen oder diefer Ordnung einvers 
leibten Straffen zu belegen. 

18) Es foll aud) von einem Hof-Marfhall-Amt ein täglih Memorial-Bud, 
worinn die Exrpedienda von dem Secretaire eingezeichnet werden können, nicht 
weniger ordentliche Repoſituren und Schrift « Behältuiffe angeleget und erhalten, 
folgfahm allemahl dasjenige injonderheit, was auſſerordentlich ſich zuträgt, und 
wie c8 damit gehalten worden, nachrichtlich niedergeſchrieben werden. Geſtalt 
dann Unjer Hof-Marjhall-Amt in wichtigen BVorfällen und Begebenheiten mit 
Unjern Geheimen-Rahts- Regierungs- und Cammer-Collegiis gutes Bernehmen 
und vertraulichen Communication zu pflegen hat, damit durch getreue zuſammen— 
fegung Unferer Diener Unjer Fürſtlicher Dienft wohl bejtellet und Unjer Aufs 
nehmen allenthalben befordert werde. 

19) Anlangend die zur Luft und Ergöslichkeit Unfers Hofes mit der Hofe" 
Mufic, Comödien, Bälfen und dergleichen Beranitaltungen; So foll nad Uns, 
zwar die Dber-Auffiht auf alle die Dinge dem Hof-Marfhall-Amt zu fommen. 
‚ Bir wollen aber diefelben zur erjten Auffiht und Direction einem Unfrer Gas 
valiers dergeitalt auftragen, daß er nad) einer gewiſſen Ordnung darunter ver- 
fahre, die Bedichte dazu anmweije und daß jedermann derjelben nacdhlebe, ermahne 
und anhalte; die Uebertreter und Unartige aber allfenfals dem Hof: Marjchall-Amt 
melde, damit nad) gehaltenem Verhör, Schug und Strafe, nad) Recht und Billig« 
feit allenthalben ergehen fönne. Geftalt Wir hiemit Fürſtlich verjprechen, über 
diefe Unfere Verordnung, mithin über Unjers Hof-Marfhall-Amts Reſpect und 
Beruf allenthalben genau zu Halten, und Unfere dazu verordnete, Ober» Hofe 
Marſchall, Hof-Marſchall, Ober-Schenck und andere Bediente dabey Fräftig zu 
chützen. 

20) In Anſehung Unſerer Fürſtlichen Tafel hat das Hof-Marſchall-Amt 
gebührende Sorge und Aufſicht zu tragen, daß es dabey ſo wohl mit den Speiſen 
und dem Geträncke, als auch in Anſehung des Tafel-Dienſts ordentlich zu gehe, 
und daß weder die Cavaliers dabey an ihrer Obliegenheit ermangeln, nod) aud) 
die Pagen und Yaquayen Unordnungen oder Nadläfigkeit begehen. Wie denn 
auch Unfer Dber-Hof-Marjhall, diejenigen Fremde, welche mit an Unjer Tafel 
gezogen werden fünncu, wohl zu unterjcheiden, und jedesmahl einem jeden feinen 
Plag an der Tafel anzuweifen, unvergefien feyn, niemahls aber zugeben foll, daß 
fi) ein Fremder ohne befoudere Anweifung, oder aud wohl gar derjelben zu 
wieder, eigenmädtig Plat nehme. 

21) Anlangend die Marfchalls- oder Cavalier-Tafel; fo fol der Hof-Marſchall, 
oder in deſſen Abmefenheit, der Ober-Schend, täglich bey jelbiger ſpeiſen, und 
dahin fehen, daß dasjenige, was Wir auf jelbiger an Speifen und Getränd zu 
geben verordnet, ordentlid und gehöriger Weife angejchaffet und eingerichtet werde. 
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Wie er dein auch allezeit diejenige Fremde, welche nit mit an die Fürſtliche 
Tafel gezogen werden, zur Marjchalls-Tafel ſelbſt einladen, und anders feine, 
pr die von ihm genöthiget find, dazu geftatten, oder in der Tafel⸗Rechnung pafiren 
laßen joll. 

22) Endlich foll Unfer Hof-Marfhall-Amt jederzeit, wenn fremde Herr» 
fchaften und Gefandte an Unferm Hofe zu bewirthen find, Uns von der Bewir» 
thuug und Bedienung vorläufig Vortrag thun, darüber mit Unferm Conſeil cons 
feriren, und Special-Anordnung und Reguliwung darüber gewärtigen, mithin vor 
ſich alleine in folhen Fällen nichts anordnen. 

23) Wenn Hof-Livreen anzufhaffen; So hat das Hof-Marjdall-Amt zus 
forderit bey Uns, ob Wir dabey eins und das andere verändert oder bejonders 
angeordnet haben wollen, unterthänigft anzufragen, und demnächſt mit Unfrer 
Gammer über die Zubehörungen und deren wohljeilfte Anfchaffung zu conferiren, 
mithin der Abrede und aller möglichen Menage nad darunter zu verfahren. 

24) Sclieflih hat Unfer Marſchall-Amt, fo viel an Ihm, darüber zu halten, 
daß mit Feuer und Licht vorfichtig und ordentlich auf Unſern Häufern umgegangen 
werde, des Endes fich felbft, oder durch Jemand der nächſten Nachgeordneten, 
nad allen Feuer-Stellen umzufchen, das gefährliche zu bemerken und abzuthun, 
mithin die Untergebene zu aller Dieufch- möglichen Vorjichtigkeit mit Feuer und 
Licht anzuhalten. 

. Mir behalten Uns übrigens vor, diefe Ordnung nad) Gelegenheit und Er— 
forderung der Umftände zu ändern, zu beſſern und zu mehren, auch gänglid) oder 
zum Theil aufzuheben. 

Uhrkundlich haben Wir felbige mit Unſerm Handzeichen und Inſiegel be— 
fräftiget und gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin den 26. September 1753. 

Chriftian Ludewig. 


979. Hofordnung. 26. September 1753. 


Wir Chriftan Ludewig von Gottes Gnaden, Herkog zu Medlenburg ꝛc. 
fügen hiemit nad refpective Entbietung Unfers gnädigſten Grußes gejamten 
Unfern, zum Hofe gehörigen Bedienten zu wien, daß Wir zu Erhaltung guter 
Ordnung im Dienft eine fchriftlihe Hofbedienten» Ordnung ergehen zu laſſen, 
nöthig befunden, und jelbige folgender gejtalt verfafjen zu laßen Uns eutſchloßen 
haben. 

Anlangend demnach 

1 


Unſere Ober- und Hof-Marſchälle, auch Ober⸗Schenck, fo bleibet es in An— 
ſchung deren Dienſte überhaupt bey Unſerer, unterm heutigen dato erlaſſenen 
Hof- und Marjchall-Amts-Ordnung, aud) in specie bey ihren Bejtallungen und 
Unfern vorherigen Verordnungen, vermöge deren Uns künftighin in Vorkommen— 
heiten, wenn über Lieferung von Weinen, Wahelichtern und fonftigen Waaren 
und Sahen zum Behuf Unferer Tafeln oder zum Gebrauch Unſers Hofitaats 
Gontracte zu errichten find, wie nicht weniger auch in allen übrigen Fällen, da 
ohne fchriftlihe Kontracts- Erridtung Sachen von einigem Betrag anzuſchaffen 
find, eine fchriftlihe Specification davon zu Unjerer Unterſchrift vorgeleget werden 
fol. So viel 

2. 


Unfere Cammer» under betrift: fo follen ihre Pflichten in folgenden be- 
ſtehen: 

Erſtlich ſollen ſie ſämmtlich, im Fall nicht jemand durch Unpäßlichkeit, oder 
andere wichtige Umftände davon nothdringlich abgehalten wird, als welches der⸗ 
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ſelbe gleichwohl dem Ober-Hof-Marfhalf oder in deſſen Ermangelung demjenigen, 
der auf ſelbigen folget, an zu zeigen ‚hat, fo wohl des Vormittags gegen 11 Uhr, 
als des Nachmittags gegen 6 Uhr bey Hofe ſich einfinden. Wann zur Tafel 
geblajen wird, ſollen einige von ihnen nad den Zimmern Unferer Prinzeßinnen 
Lbdl. Lodl. gehen und diefelbe nah dem Tafel» Zimmer und nad) aufgehobener 
Tafel nad) Ihren Zimmern zurüd führen. 

Zweitens: An Sonn- und Feyer⸗Tagen follen fie zu gehöriger Zeit zu Hofe 
kommen, um Uns und Unfere Fürftlihe Familie nad) der Kirche zu begleiten, 

Drittens: Bor Unferm Gemad ſoll täglid ein Cammer-Iunder die Aufs 
wartung haben, de8 Morgens um 9 Uhr, fich dafelbjt einfinden, und bis Abends, 
wenn Wir Uns retiriret haben, verbleiben. Solte audy derjenige, au dem die 
Zour ift, durch Unpäßlichkeit oder andere Vorfommenheiten unwiederſtehlich ver« 
hindert werden, diefe Aufwartung zu verrichten, jo foll er foldes dennoch dem 
Ober-Hof-Marſchall anzuzeigen haben, da denn folde einem andern aufgetragen 
werden foll. 

Viertens: Wenn fremde Gefandten zur Audience follen aufgehofet werden; 
jo ſollen ſämmtliche Cavaliere, nachdem ihnen foldes des Abends vorher von dem 
Hof-Marſchall befannt gemacht feyn wird, vor der Ankunft des Gefandten bey 
Hofe fid) einfinden, und in den Vorzimmern fih verfammlen, um dasjenige zu 
bewerditelligen, was wegen Empfang des Gefandten und fonjten von dem Ober» 
Hof-Marjchall wird angeordnet werden. 

Füuftens: Bey Salla- und Cour-Tagen follen fämmtlihe Hof. Cavaliers 
etwas zeitiger als fonften bey Hofe erſcheinen. An folennen Tagen, wenn es 
verordnet wird, follen fie vor und nad) der Tafel den Fürftlihen Perſonen das 
Wafjer präjentiren, Hüte und Hand-Schuh abuchmen, und wieder überreichen. 
Bey der Zafel follen ſämmliche Cavaliers, wovon auch die Hof-Marſchälle nicht 
ausgejchlojjen find, den Fürſtlichen Perfonen fo lange aufwarten, bie Wir ges - 
trunden haben, Alsdenn gehen Sie aud) zum Ehen, müffen aber, ehe Wir aufs" 
ftehen, wieder zur Aufwartung fommen, und bis zur aufgehobenen Tafel Hinter 
der Herrſchaft ftehen. 

Sechſtens: Wenn Wir ausfahren, oder ausreiten, follen Uns diejenigen 
Cammer- under, denen Wir anzeigen lafjen werden, daß fie vom Gefolge jeyn 
jollen, begleiten, und follen ihnen dazu, wenn fie feine Fourage auf ihre eigene 
Pferde befommmen, die Neitpferde aus Unſerm Stalle gegeben werden. 

Betreffend 


3. 


Unfere Pagen, fo follen diefelbe folgends genau beobadıten. 

Erftlih: Sollen fie bey der Zafel mit gehöriger Achtſamkeit aufwarten; 
wenn fie einen unreinen Teller weggefeget, fogleic hinter der Herrſchaft wicder 
treten, und ohne weggefhidt zu werden, nicht aus dem Zimmer gehen, dieferwegen 
denn auch der Pagen:Hofmeijter jederzeit bey der Tafel gegenwärtig feyn joll 
um daranf genau Acht zu haben. Die Teller follen fie nit in den bloßen Händen 
halten, fondern fih der Cerviette, welde fie von der Alt-Frau befommen, be 
dienen, ſolche auch allemahl derjelben richtig wieder abliefern. Wer diejes nicht 
thut, und die Servictte verlieret, ſoll ſolche bezahlen. 

Zweytens: follen die Pagen in dem Zimmer bleiben, und den Caffe prüs 
fentiren. 

Drittens: Bey Cour und andern Tägen follen die Panen, Wenn Unſere 
Prinzefinnen Pbdf. Lbd. ſich zum Spiel fegen wollen, zugegen feyn, und die Charten 
auf die Spiel-Tifche legen. 

Biertens: Wenn Unfrer Prinzefinnen Pbdl. Lbdl. Abends von Ihrem Zimmer 
nad) dem Zafel-Gemadh, und von da zurüdgehen, follen die Pagen mit dem 
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Lichtern zum Leuchten in Bereitfchaft ſtehen, und wenn fie ſolches verrichtet, dem 
Saaldiener die filbernen Leuchter mit den Lichtern zur Verwahrung überliefern, 
und folhe nicht nachläßiger Weife hier und dort hinjeken. 

Fünfftens: Sollen die Pagen in ihrer Kleidung und in Leinenzeug ſich reinlich 
halten, und die Kirch-Tage ordentlich zur Kirche gehen, worauf der Pagen-Hof— 
Meifter feiner Function nad) befonders zu fehen hat. 


4. 


Der Mund Schend Hat folgendes in acht zu nchmen. 

Erſtlich: Soll derfelbe Mittags und Abends in dem Speife- Zimmer fid) 
einfinden und das Getränd ſelbſt einfchenden. 

Zweytens: Soll er einen Tage-Zettul von dem täglichen Aufgang der Weine 
halten, auf welchem alle Berfonen, die an Unjrer und an der Marfchalls: Tafel, 
Mittags und Abends gefpeijet haben, benennet feyn follen. Nicht weniger fol 
darauf angeführet werden, was den Tag über extra und zur Küche abgegeben 
worden. Eben fo wohl foll er die Perſonen am Cammer- und Pagen,-Tiſche, 
welde an Eonn- und Feit- aud Geburts» Tagen Wein befommen, gleichfalls 
nahmentlih aufführen. Diefe Zettuln, weldye der Mund Schend wöchentlich über- 
geben muß, follen nad) gefchehener Unterfchrift Unſers Oberjhends der Rechnung 
beygefüget werden. 


5. 


Der Tafel-Deder foll täglih an den Ober-Hof-Marfhalf einen Zettul von 
Scmmel und Brod, welches bey Unjrer und der Marfchalls-Tafel aufgegangen, 
übergeben. Er ſoll darinn affe Perfonen, die an beregten Tiſchen gefpeifet haben, 
mit Nahmen aufführen, imgleidhen alles, was an Semmel und Brod zum Früh 
Stück, ertra zur Kühe und an die andern Tiſche und Nachipeifen den Tag über 
abgegeben worden, darauf genau fpecificiren. Sothaner Zettul ſoll von dem 
DOber-Hof-Marfhalln unterihrieben, dem Zafeldeder zur Berechnung mit dem 
Becker zurüdgegeben und der mwöchentlihen Berechnung von Semmel, Brod und 
Dier, welche der Haus: Infpector formiret und übergiebet, beygeleget werden. 


6. 


Unfere Laquayen follen ihre Dienfte folgender Vorfhrift gemäß auf das 
genauefte verrichten: 

Erftlih: Sollen täglih zween von ihnen vor Unferm Zimmer, der eine in 
der Garderobbe, und der andere in dem Vorgemad die Aufwartung haben. Der 
Iegtere joll um 12 Uhr nad der Stadt zum Ehen gehen; der andere aber big 
1 Uhr in der Garderobbe bleiben, zu welcher Zeit dann derjenige, der um 12 Uhr 
zum Eßen gegangen wiederfommen und jenen ablöfen, um 2 Uhr aber fi 
gleichfalls wieder einfinden foll. 

Zweytens: Die übrigen fänmtlihen Laquayen follen um halb 12 Uhr zu 
Hofe und fo bald zum zweyten mahl zur Tafel geblajen wird, vor der Küche 
zufammen fommen und die Speifen auftragen. Die fih nicht zur beftimmten 
Zeit einfinden, hat der Hof-Fourier bey Unſerm Hof-Marfchall-Amt anzuzeigen, 
damit die, jo gefehlet haben, nad) Befinden beftrafet werden. Bey der Tafel 
follen fie in ihrer Aufwartung nicht nachläßig ſeyn, und wenn fie die Teller weg» 
tragen, fi wicht außen vor dem Zimmer mit Plaudern und andern Unanftändig- 
feiten, oder auch zu der Zeit ihnen micht aufgegebenen Beſchäftigungen aufhalten, 
als worauf der Hof-Fourier befonders fehen, und wenn einer oder der andere 
feinen Erinnerungen nicht folgen will, es Unferm Hof-Marfhall-Amt zu melden hat. 

Drittens: So bald es des Abends beninnet dundel zu werden, foll der 
Laquay an dem bie Tour ift, die Lichter auf den Krohuen und Wandleuchtern 
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anzünden, und ſolche ſo lange brennen laſſen, bis alle Perſonen aus den Zimmern 
weggegangen ſind. 
Te 

Die Saal-Diener follen 

Erſtlich: Dahin fehen, daß alles in den Zimmern reinlich fey. 

Zweytens: Wann an den Stühlen oder Tiſchen etwas zerbrochen iſt, als 
worauf fie gleichfals acht zu geben haben, ſoll es von Ihnen dem Hauß⸗Inſpector 
fo fort gemeldet werden, der daun die Reparation des Scadhaften nad) feiner 
Beitellung zu bejorgen hat. 

Drittens: Der Saal: Diener in Unfern Vorzimmer, foll bey Cour- und 
andern Tagen die Spiel-Tijhe und auf diefelben die Leuchter fegen, und wenn 
das Spiel geendiget ift, die Spiel-Tifhe an die Seite bringen; die Leuchter aber 
mit den Lichtern, aud) die Käftchen ınit den Marquen wieder in Verwahrung nehmen. 

Diertens: Des Winters follen die Saal-Diener in allen Fürftliden Zimmern 
auf das Feuer in den Defens und Caminen, wenn die Feuer-Böther es angeleget 
haben, Acht geben, daß fein Brand ausfallen oder das Feuer fonft Schaden thun 
fünne. Endlich 


8, 

Werden Unfer Kühen-Meifter, Haus-Infpector, Hof-Bäcker und Hof-Brauer, 
wie aud) Unfere Mund-Köche auf ihre refpective Inftructionen, bie in ihren Bes 
ftalungen enthalten find, zu ihrer unterthänigften Nachachtung verwieſen. 

Und wie Wir übrigens zu allen Unfern Hof» Bedienten das gnädigſte Zus 
trauen hegen, daß fie ihren Lbliegenheiten, nach Unjerm hiedurch kundgemachten 
gnädigſten Willen, getreulichſt und mit aller möglichſten Genauigkeit unterthäuigſt 
nachkommen werden; ſo haben im Gegentheil diejenigen, die es hieran ermangeln 
laſſen; Unſere Ungnade, und nach Beſinden ſchwere Ahndung zu gewärtigen. 
Wornach ſich ein jeder Unſrer Hoff-Bedienten zu achten, denen respective Wir 
übrigens mit Gnaden gewogen bleiben. 

Uhrkundlich haben Wir dieſe Unſre Hofordnung mit Unſerm Handzeichen und 
Fürſtlichen Inſiegel beſtärlen und gewöhnlicher maßen allen Unſern HofrBedienten 
publiciren laſſen. Gegeben auf Unfrer Veſtung Schwerin, den 26ten September 1753. 

Chriftian Ludewig. 


9SO. Beitimmungen wegen der Commijfionsfoften. A. September 
1754. 


Wir Chriftian Ludewig, Herzog zu Medlenburg ze. Geben hiemit 
Männiglihen zu vernehmen, dag Wir zu Abwend- oder Milderung der ſchweren 
Koften, welche Unferer eigenen Bemerkung nad, bey den Commißionen allerlcy 
Arten bishero im Schwange gehen, Unfre Landes» Fürftl. Vorſchrift ergehen zu 
lafjen, Uns gemüßiget gejehen. Verordnen und befehlen demnach hiemit gnädigſt, 
zugleid aber ernftlih, daß 1) Unfere, in Befoldung jtehende Bediente für die, in 
Unjeren Angelegenheiten und Dienften zu übernehmende Commiſſiones gar Feine 
Diäten begehren oder annehmen, fondern mit baarer und promter Erjtattung ihres 
Berlags, zufrieden jeyn follen. Wann aber 2) andere, nit in Unferen Dieniten 
und Befoldung ftehende Perjohnen zu Commifjarien in Unferen Sadıen von Un— 
feren Collegiis verordnet werden follen, ihnen täglich zwey bis drey Reichsthaler 
Diäten, jedoch aufferdem Feine fo genannte Defrayrungs-Koften gut gethan werden. 
Sind ferner 3) Commifjarii in Partheyen- Saden, aus Unſeren befoldeten Bes 
dienten oder anderen, nicht in Unjerm Dienft und Sold ftchenden Leuten auf 
Inftang und für Rechnung der Partheyen verordnet; So follen fie zwar die 
vorgefegte Diäten ebenmäffig zu geniejjen haben, jedoch folde sub poena qua- 
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drupli nicht höher, als nad Unterfcheid ihres Standes, täglich zu zwey bis drey 
Neichsthaler in Rechnung zu bringen, oder von den Partheyen anzunehmen, bey 
eben der Strafe vierfaher Erftattung nicht befugt feyn. 

Wir befchlen aljo Unfern gejammten Collegiis hierauf Acht zu Haben, und 
in vorfommenden Fällen zu erfennen. Des zu Urkund haben Wir diefe Verord- 
nung bey gefammten Gollegiis dur öffentliche Affirion an die Canzley-Thüren, 
auch durch die Intelligenz.Blätter befannt zu machen befohlen. Datum auf Unjrer 
Veſtung Schwerin, den 4. September 1754. 

Chriſtian Ludewig. 


981. Creditgeſetz für die Hofbedienten. S. Oetober 1755. 


Da verſchiedene der Hertzoglichen unter dem Hof-Marfhall-Stab ſtehende 
Hof-Bedienten ſich nicht entblöden, ohne Rückſicht auf die Möglichkeit zu leiſtender 
richtiger Bezahlung, allerhand Schulden zu contrahiren: fo dienet allen und jeden, 
bey melden gedachte Bediente entweder bereitd Credit gemadt haben, oder nod) 
zu machen fuchen werden, hiedurd) zur Nachricht; dag zwar die Debitores wegen 
der bereits contrahirten Schulden zur jucceffiven Bezahlung angehalten, alle diejenigen 
Greditores hingegen, welche a Dato diejer Notification mehr beregten Hof-Bedienten 
ohne Vorwiſſen des Hof-Marjhall- Amts Credit gegeben, mit ihren Forderungen 
zurüdgewiejen werden jollen. Schwerin, den 8. October 1755. 

Hergogl. Medlenburgifhes Hof-Marjhall- Amt. 


982. Verzeichniß der von Serenissimo zu bebandzeichnenden Sachen. 
31. Mai 1756. 


Ihro Herzogl. Durdl. unterſchreiben Höchfteigenhändig 
1) In Landeg-Regierungs-Saden. 

a. Alle neue Verordnungen, Patente, Edicte, Conftitutiones und Declarationes, 
die in Kraft neuer Gefege und Ordnungen trgehen, es fey in Geiftlidhen 
oder Weltlihen Saden. 

b. Alle Beftallungen, Dimifiones, Sufpenfiones und Remotiones der Herzog- 
lihen Bedienten ohne Unterjcheid. 

c. Ale Ordres an die Collegia und gefamte Herzogliche Befchlhaber, in Civil 
und Militair-Sachen, mithin am die Gommendanten der Beitungen und alte 
dere DOfficianten, die ein neues, ihr Amt angehendes Gebot oder Verbot, 
oder fonjt eine Landesfürſtliche neue Regulativ-Weiſung enthalten. 

d. Alle Erpeditiones in Fürjtlihen Haus» und Yamilien-Saden. 

e. Alle Serenissimum angehende Verträge und Vergleiche. 

f. Alle Eredentiales, Imftructiones und Rappels der auswärtigen Gefandten, 
Charges d’Affaires und die Natificationes über deren Geſchäfte. 

— Alle Privilegia der Ritter- und Landſchaft und deren Confirmationes. 

1. Alle Handwerks⸗Aemter, Zünfte und IunungsPrivilegia oder deren Confir« 
mationes. 

i. Alle Abolitiornes und Aggrationes in Criminal-Fällen. 

2) In Lehns-Saden. 

a. Alle Lehn⸗ Briefe. 

b. Alle Allodial-Briefe. 

c. Alle Antwartihaften auf Lehne. 

3) In Kirchen-Sachen. 
Alle Vocationes und Beitallungen der Superintendenten und Präpofitorum, 
. Alle Bocationes, Translocationes und Degradationed der Prediger. 


mp 
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E 
c. Alle Präſentations- Ordinationsg» und Yutroductions-Befehle für die Can» 
didaten. 
4) In Univerfitäts-Saden. 
a. Alle Beftallungen der Profejjorum. 
b. Alle die Verordnungen, welde die Berfafjung der Academic verändern oder 
bejjern. 
5) Ueberhaupt alle, entweder 1) aus einer bejondern Gnade, oder 
2) aus Landes- Fürftliher Macht» VBollfonmenheit, oder 3) aus eigener 
Höchſter Bewegniß ergebende Expeditiones. 
Schwerin, den 31. May 1756. 
Friederich, H. z. M. 


983. Geſchäftsreſſort des Geheimen Raths. 16. Juni 1756. 


1) Alle, ſowohl Unſre Fürſtliche Perſon und Familie als übrige Augehörige 
betreffende Sachen, inſonderheit 

2) Die Uns und Unſer Fürſtlich Haus angehende Teſtamente, Vergleiche 
und Verträge, ſo wohl deren Einrichtung als Execution nach. 

3) Alle Fürſtliche Erbtheilungs-Angelegenheiten. 

4) Die Appanagial- und dahin einſchlagende Angelegenheiten; fo auch 

5) Die Fürftlihen Witthums-Sachen. 

6) Alle die, in welchen von neuen Ordnungen und Geſetzen zu Wenders oder 
Beſſerung Unfers Staats- und Landes-Regiments, in geift- und weltlichen Dingen 
die Rede ift; ferner: 

7) Da von Erffär- und Verbefjerung der Nitter- und Landſchaftlichen Pri⸗ 
vilegien und Gerechtigkeiten die Frage entſtehet, mithin 

8) Die Landtags-Sachen und dazu gehörigen Berotbfhlogungen, 0b? und 
wenn? und worüber Yandtage auszufchreiben ? nicht minder 

9) Die Landes» Huldigung, alle damit verknüpfte Berathſchlagungen und 
darunter zu nehmende Maafregufn. 

10) Affe Yandes-GrenzSahen mit den Benachbarten. 

11) Alte Altiancen, Verträge und Gonventiones mit den benachbarten und 
andern Puifjancen, folglich 

12) Alles, was zu Pfleg- und Erhaltung der Correfpondence mit felbigen 
gchöret, und 

13) Endlih alles, was wegen des Geremoniel® der Gurialien und des 
Ganzeley-Styli, in Anfehung bderfelben zu beobadjten, zu ändern und zu bewürfen 
vorkommt. | 

14) Alle Reichstags-Angelegenheiten, und den Teutſchen Reichs-Staat, aud) 
der Reichs-Stände und der Alt-Fürftlihen Häufer Gerechtſame und Vorzüge be- 
treffende Sachen, mithin 

15) Alte Crayß-Sachen und was zu felbigen gehörct. 

16) Alle Yegationes der Unfrigen an fremde Höfe, deren Inftructiones, 
Gredentiales, Rappel und andere dahin zu rechnende Expeditiones. 

17) Dasjenige, was bey Ankunft, Aufnahme, Begegnung und Abfertigung 
fremder Gefandten an Unferm Hofe zu beforgen und zu bewärfen ijt. 

18) Alle Unfers Fürftlihen Haufes Schuld» und Credit-Weſen, aud die 
Conftitution der Einlöfung der Hypothequen betreffende Borkommenheiten. 

19) Die Einrihtung, Vernichr- oder Einzichung Unfren Hof-Etaat. 

a Die Annehmung, Beitallung oder Beurlaubung Unfrer Bedienten. 

21) Die Ernennung der Superintendenten, Prediger und Präfentandorum 
in Vacanz- Fällen, bey Kirchen und Schulen, aud) die Bejekung der erledigten 
Profehionen auf Unferer Univerfirät Noftod, und 
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22) Ucberhaupt alle diejenigen Fälle, Sahen und Begebenheiten, da Unſers 
Reichs oder Yandes- Fürftlihen Reſpects, Intereſſe und Rechts halber, es fey aus 
einheimijcher oder ausmärtiger Veranlafjung, in Regierungs- Gamerals und Lehn— 
Sachen, neue Berathidlagung, Vorkehr- und Ordnung zu treffen iſt. Schwerin, 


den 16. Juni 1756. 
Friedrid, H. z. M. 
C. R. B. v. Ditmar. €. F. ©. v. Bajjewig. €. v. Both. 9. BP. Schmidt. 


9A. Uniform der SHofcavaliere. 6. Oetober 1766. 


Demnach Eeine Regierende Herzogl. Durchl. guädigft befohlen, daß die, in 
Höchſt Ihro Hof-Dienjten ftchende Gavaliers fünftig, aufjer den Galla-Tägen 
allemahl jo, wie bey andern Höfen gebräuchlich ijt, im einer diſtinguirten Hof— 
Uuiforine, bey Hofe, auf dem Lande und auf Reifen, zu erjcheinen haben, mithin 
es höchſt denenjelben zu gnädigjten Gefallen gereidhen wird, wenn aud) die nicht 
zum Hofe gehörigen Gavaliers und überhaupt alle diejenigen, melde ihrem Stande 
und Range nad), den Zutritt bey Hofe haben, in fothaner Hof-Uniforme er» 
feinen werden; Als wırd jolhes auf fpeciellen Herzogl. guädigiten Befehl, vom 
Dof-Marjdiall-Amte hiedurch öffentlich zu dem Ende fund gemacht, damit Niemand, 
der nach obiger Vorſchrift nicht dazu beredhtiget it, in eben derſelben Uniforme 
zu gehen, bey Vermeidung unbelicbiger Verfügung, ſich unterjtehen möge. Schwerin, 
den 6ten October 1766. 


985. Erläuterung der vorftchenden Verordnung. 10. September 1767. 


Nachdem Seiner Herkogl. Durchl. die im abgemwichenen Jahre gnädigft ver 
ordnete Hof-Uniforme, weldye in blauen Röcken mit gleihen Doubleur und rothen 
Veſtes bejtand, in jo weit zu verändern geruhet haben, daß die Aufichläge auf 
den Röcken von rothen Tuch ſeyn jollen; So wird joldyes, und daß die folder» 
gejtalt diftinguirte Hof-Uniform von feinen andern, als von würcklichen Hofs 
Gavaliers getragen werden joll, auf Verfügung des Hergogl. Hof Marjchall- Amts 
bekannt gemacht. Schwerin, den 1Oten September 1767. 

G. W. von Lützow. A. C. From. 


986. Negulativ wegen der Sterbe- und Gnadenquartale. 
28. Mär; 1770. 


Friederich, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Unſere unterm 2ten April 1757 
erlaſſene General-Berordnung, wie es bey fich begebenden Sterb-jjällen Unferer 
ſämmtlichen Eivil-Bedienten in Anſehung des ihren Wittwen und Erben gebüh- 
renden Sterbe-Quartal® oder Monaths und der ihnen hbuldreicheft verficherten 
beiden Gnaden-Quartale oder Monathe zu halten fey, hat in der Folge bey dene 
jenigen, welche von diefer nur Unjeren höheren Gollegiis damals eröffneten gnä— 
digften Willens» Meynung nicht hinlänglich gemejen find, in einzelen Fällen 
allerley Zweifel und zum Theil ungegründete Prätenfiones veranlajjet, worüber 
fie durch Unfere höchſte Special-Rejolution haben bedeutet werden müjjen. Diefer 
Ungewißheit und der daraus in befonderen Fällen eniſtehenden unnöthigen Bes 
hälligung Unjerer Negierungs» und Cammer-Collegien möglichſt abzuhelfen, haben 
Wir alles, was in diefer Sache jo wohl in der vorerwähnten General-Berordnnung 
fejtgefegt, als auc demnächſt bey unterfdiedenen Vorfällen durdy Unſere höchſte 
Deciſionen umftändlicher erläutert worden, in gegenwärtiger Gonftitution zufammen 
zu fafjen und dadurd zu jedermanns Wiſſeuſchaft gelangen zu lafjen, befohlen. 
Es follen denmach | . 
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1. 


Die Wittwen und bie leiblichen Kinder geſammter Unſerer würklichen Civil- 
Bedienten (Unſere Steuer⸗Einnehmer und übrige Steuer-Unterbediente ausgenom⸗ 
men, derenthalben unten sub n. 7. beſonders diſponiret ift) fo wohl die Beſoldung, 
als alle übrige mit der Bedienung verfnüpfte Emolumenta ihres verftorbenen res 
fpective Ehe Mannes und Vaters nicht nur für das Quartal in welchem derſelbe 
verftorben, fondern auch für die darauf folgenden beiden Gnaden-Quartale zu ge— 
niejjen haben. 


2 


Wie fih aber diefes nur von ben in Unferm würklichem bejoldeten Dienft 
und in völliger Activität verfterbenden Bedienten verſiehet; fo ift ſolches auf 
Emeritos und blojje Penfioniften nicht zu erjtreden, fondern deren Wittwen und 
Kinder haben bloß für das Sterb-Quartal, oder, wenn das Gnaden-Gehalt in 
monathlihen Ratis bis dahin bezahlet worden, für den Sterb-Monath, die Ratam 
der Penfion zu gewarten. 


3. 


Die Gnaden-Quartale gebühren nur den Wittwen und leiblichen Kindern, 
nit aber aud den Geiten- Verwandten oder fonftigen Erben der in Unſeren 
würklichen Eivil-Dienften verfterbenden Officianten. 


4. 


Den Seiten» Verwandten und übrigen Erben folder Unferer ohne Hinter» 
fafjung einer Wittwe oder Kinder verjterbenden Bedicnten, wird alſo in regula 
nichts weiter, al® das Sterb-Quartal des Defuncti, jo wohl an Bejoldung als 
an den übrigen Emolumentis ausgezahlet. 


5. 


Wäre es indeſſen, daß der Defunctus beym Antritt ſeines Dienſtes ſich, 
zum Vortheil der Wittwe und Kinder ſeines Vorweſers in Officio des Gehalts 
auf einige Zeit hätte begeben müſſen; jo find feine Erben ohne Ausnahme 
beredhtiget, von dem Gehalt fo viel, al8 joldhes betragen haben würde, wenn der 
Erblajjer gleich zur Hebung gefommen wäre, mithin das Dejervitum das cinem 
folden Bedienten aud im Fall feines gütlichen Abgangs aus Unſeren Dienften 
gebühret, zu fordern: Und foll ihnen dafjelbe zu fordern, unweigerlich gezahlet 
werden. 


6. 


Die Quartale find nicht nad) den Feten, von melden fie den Namen der 
Dfterne Johannis⸗ Michaelis» und Weynachten-Quartale führen, fondern ein 
jedes zu drey vollen Monathen dergeftalt zu rechnen, daß zum Ofter-Quartal die 
Zeit vom Iften Januar bis zum ljten März, zum Yohannie-Quartal die Zeit 
vom Iften April bis zum IOften Junius, zum Weichaelis-Quartal die Zeit vom 
1ften Julius bis zum 30 September, und zum Weyhnadts-Quartal die Zeit vom 
ljten October bis zum Zlften December gchöret. 


T. 


Die Wittwen und Teiblibe Kinder Unferer auf monathliches Gehalt ihres 
Grblajjerd nur für den Sterb- und einen Önaden» Monath: Mithin wird den 
Seiten Berwandten und übrigen bey Ermangelung einer Wittwe und Kinder, 
— Erben dieſer Unſerer Steuer⸗Officianten nur der Sterb-Monath 
gezahlet, 
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Diefe Unfere Conftitution foll durch den Drud bekannt gemadt, auch ben 

Hiefigen Intelligenz-Blättern eingerüdet werden. Urfundlicd unter Unſerm Hand» 

zeichen und Inſiegel. Gegeben auf Unfrer Veftung Echwerin, den 28jten März 1770. 
Sriederid, H. z. M. 


987. Ordnung des Avancements unter den Staatsdienern (Meben: 
mandat.) 19. April 1782. 


Friederih v. G. G. H. z. M. :c Unfern ꝛc. Was Wir wegen ber 
Drdnung des Avancementd unter gefammten Unjern Bedienten unwiderruflich 
beichlojien, und Unſerm Hof-Diarichall-Amte heute eröffnet haben; das geben Wir 
euch aus dem copeilihen Anjchluffe mit mehrerem zu erjchen, und befehlen euch 
dabei gnädigſt: ſolche Unſere höchſte Millensmeinung nicht nur end) jelbit zur 
Nachricht dienen zu laſſen; fondern aud) euren Untergeordneten zur gleihmäßigen 
Nahadıtung bekannt zu machen. Un dem 2c. und Wir ꝛc. 

Schwerin, den 19. April 17832. 

Sriederid, 9. z. M. 
An die Cammer, 


imgleichen 
an die —— hieſelbſt. 


9SS. Vorſchriften wegen des Rechnungsweſens. 5. Juni 1784. 


Friederich, Herzog zu Mecklenburg ꝛc. Entbieten alfen und ieden Unfern, 
zur Verwaltung Landesherrlicher Einkünfte und nugbarer Regalien bejtellten 
Kammer» Forſt- und Steuer-Coflegien, und denenfelben untergeordneten Haupt— 
und Amtleuten, Renterey⸗, Forſt-, Poſt-, Zolle und Steuer», aud) indgemein allen 
Unfern Hof», Kameral-⸗, Pilitair- auch Yotterie-Cajjen, Rechnungs» Beamten und 
Bedienten, fie mögen ftchen, unter welchem Departement fie wollen, weniger nicht 
Unfren Ehrn-Superintendenten, Kirchen: Bifitations-Secretarien, auch Proviforen, 
Deconomen und Adminiftratoren oder Vorjtchern der Kirden und anderer milden 
Stiftungen Ufern rejp. gnädigften Gruß zuvor, und fügen hiemit öffentlidy zu wiſſen: 

Demnad Wir während Unjerer von Gott gejegneten acht und zwanzigjährigen 
Regierung oft genug die fehr koſtbare Erfahrung gemacht haben, daß der zu 
iegiger Zeit unter allen Ständen ſich verbreitende jchädliche Yurus auch unter 
Unjern zur Berechnung herrfchaftliher Gelder und Gefälle beeidigten Dienern 
manche leichtfinnige Gemüther verblendet hat, in Ermangelung eigner, oder er= 
borgter Hülfsmittel zur Befriedigung ihrer, oft eingebildeten, ia gar lafterhaften 
Bedürfniffe über die fchweren Pflichten der zeitlihen und ewigen Verantwortung, 
ia felbft über die von Unfern in Gott ruhenden hohen Vorfahren an der Regie 
rung, in der gefhärften Conftitution vom 15ten März 1712 und 12ten Dechr. 
1749 den böfen Haushaltern angedroheten Leibes- und Lebensftrafen, ſich hinweg 
zu fegen, und in unbefangenem Bertrauen auf VBerheimlihung oder dereinit mög« 
Lihen Erſatz, oder allenfalis auf Begnadigung, das ihren Händen anvertraute 
fremde Gnt allmählig anzugreifen und muthwillig unterzufchlagen, oder wenigſtens 
forglo® zu vernadläßigen: daß Wir deshalb, fo lange ienem reißenden Strome 
ſelbſt noch nicht hHinlänglid Ziel und Maaß zu fegen ftehet, es für einen deſto 
unausjeglihern Theil Unfrer Pflicht erachten, alle vorhin gedachten Rechnungs» 
‚führer, dur ftrenge Auffiht und, nah Befinden abſchreckende Beftrafung der 
nachläßigen und ungetreuen Haushalter außer Stand zu fegen, ihr Gewijjen mit 
dergleihen Vorwürfen, Unfre Kafjen mit Verluſt, ſich jelbft und die Ihrigen 
aber mit Schande und Schaden zu befaften, mithin felbige, fo viel an Uns ift, 
für die erften Schritte zur Veruntreuung fremder Güter zu verwahren, 
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Wir ſetzen, ordnen und wollen daher hiemit ernſtlich, daß zwar auf der 
einen Seite 


1) 


2) 


3) 


4) 


6) 


alfe Berechner herrſchaftlicher oder geiftliher Gelder und Hebungen ohne 
Ausnahme ihre Manuale und Regifter nad) dem ihnen vorgejdriebenen 
Formulare, in Einnahme und Ausgabe bdergeftalt ordentlih zu halten, 
verpflichtet feyn follen, damit fie nicht allein nad Ablauf iedes Jahres 
ihre Rechnungen mit allen Belägen gehörig verfehen, zur Reviſion und 
Monitur an die Behörde, die ihnen hiemit unabänderlic) angewiefen wird, 
bey Vermeidung erecutivifcher Verfügung einjenden, jondern aud zu ieder 
Zeit den Rechnungs» Abjhluß vorzeigen, und den Kaſſen entweder baar 
einliefern, oder auch zur unverwarnten Nachzahlung bereit halten können. 
Hingegen 

alle fodarn befundenen Unordnungen und Defecte, es fen im der fehlenden 
Einnahme oder in der injtructionswidrigen Ausgabe, die nicht jofort, längft 
binnen 6 Wocen, nad) erfolgter Monitur, baar verbeſſer oder hinlänglid 
gerechtfertigt werden, außer der ohnehin fid) von ſelbſt verftchenden gejeß- 
mäßigen Erftattung, das erfte mahl und jo lange. fein böſer Vorſatz ver» 
muthet werden mag, mit Verweiſen und verhältnigmäßigen Geldftrafen 
von 20 bis 30 Rthlr. Meckl. Bal., bey wiederholten Vernachläßigungen 
oder wirklich entdedten Unterfchleifen und eigennügigen Verwendungen aber, 
alle dergleihen Malverfationen, außer dem Berluft des Dienftes, zwar 
nicht jofort mit der im obgedadıter Gonftitution vom ldten März 1712 
angekündigten Lebensſtrafe, jondern dejto unabbittliher nach Befinden der 
Umftände und Willführ des Richters, entweder mit Gefängnig bey Wafjer 
und Brodt, oder mit Stellung an das Halseifen, oder mit Arbeit im 
Zuchthauſe, oder mit Beftungsbau, ohne und mit der Ehrlofigfeit, dem 
Staupenſchlage und der Landesvermweifung, meben öffentlicher Bekannt— 
madhung in den gedrucdten Anzeigen und Zeitungen, zulegt endlich bei dem 
äußerfien Grad der boshaftejten Entwendung, mit dem Strange verbüßt 
werden follen. Auf der andern Seite aber follen aud) 


Unfere den Rechnungsführern refp. vorgefegten Collegia und Departements, 
auch Ehru-Superintendenten hiedurch gnädigſt erinnert und gemejjenjt bes 
fehligt jeyn, auf die ihnen untergeordneten Rechnungs⸗-Officianten, injons 
berheit auf diejenigen, welche durch überflüßigen Aufwand vor andern 
ihrer Mit⸗Knechte ſich auszeichnen und jelber Aufmerkjamfeit hiedurd er» 
regen, ex officio wachſame Augen zu richten, mithin felbige nidht nur 
ohne Unterjchied zur alljährlihen promten Ablegung und Yuftificirung 
ihrer Rechnungen und gehörigen Beantwortung der Monitorum unnad« 
Täßig, und nöthigenfall® erecutivifh anzuhalten, aud die Revifion und 
Mionitur nicht über 6 bi8 8 Wochen ungebührlich zu verfpäten, jondern 
auch ſolche Verfügung zu madyen, daß von Zeit zu Zeit auch ohne BVer- 
anlajjung eines befondern Verdachts die Nechnungsjührer ihre Ertracte 
verſchicken, und den Kafjen-Bejtand auf Verlangen baar ablicfern oder 
vorzeigen müfjen; bey verjpäteter Vernachläßigung oder Veruntreuung aber 
fofort die Uebertreter vorjchriftsmäßig zu bejtrafen und refp. zur Ins 
ftruirung des Criminal» Procejjes und weiterer Verfügung bey Unferer 
Regierung nahmhaft zu machen. Es joll 

feine der vorerwähnten vorgefegten Behörden ermädtigt feyn, einem in 
Rückſtand gerathenen Berechner ohne befondere Unfre Erlaubniß, eine 
Verlängerung der vorgefchriebenen Zahlungsfrift einzuräumen; fondern 
widrigenfalls für allen Berluft, den Unjre Kaſſen und pia corpora durch 
ihre Verſäumung an der Rechnungs» Aufnahme und durch vernadläffigte 
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promte Betreibung der Rũckſtände leiden möchten, allewege ex propriis 
unabbittlih haften. Inſonderheit werden 

Unfere Ehrn»Superintendenten bey eben diefer Verantwortung hiedurch 
angewiejen: daß fie vorzüglich bey den, auch vor andern bemittelten Kirchen 
und Stiftungen au iährliger promter Aufnahme der Rechnungen am 
wenigften es ermangeln laſſen, aud) 

7) ſchlechterdings verbunden bleiben follen, zu Unfrer Regierung am Schluß 
eines ieden Jahrs cine volljtändige Anzeige einzureichen, wie viele und von 
welden piis corporibus Rechnungen in ſolchen Yahren aufgenommen und 
abgethan worden; wie viele Rechnungen hingegen und von welchen Stifs 
tungen, auch wie lange jelbige noch rüdjtändig und uuerledigt geblieben 
find. Im welchem allen ihnen Unjre verordneten Kirchen-Secretarien mit 
Fleiß und Betriebſamkeit gehörig zu Hülfe fommen follen. Damit endlich 

8) niemand in obigen Gontraventionsfällen auf einigen Mißbrauch Unfrer 
Nachſicht und Guade jich vergeblihe Hoffnung machen dürfe, jo erklären 
Wir hiemit ein für allemahl, dag Wir bey ieder ſolchen vorfhriftsmäßig 
anzuftellenden Unterfuhung einer Bernadläjfigung oder DBeruntreuung au— 
vertrauter Gelder und Gefälle, dem Rechte, reſp. in Landesvergleichs— 
mäßiger Ordnung feinen aufgehaltenen Lauf laſſen wollen, und fein rechtlich 
verurtheilter Malverſant Begnadigung zu erwarten haben, mithin dadurd) 
andere feiner Mitkunechte zu ähnlichen Nachläſſigkeiten und Wetrügereien 
gleihfam aufmuntern und darin bejtärfen ſolle. Wie Wir denn auch 

9) dahin Bedacht nehinen, daß hinführo zu ſolchen Bediertungen, mit welchen 
einige Verwaltung Herrſchaftlicher und anderer Gelder, alſo auch Vers 
ſuchung zur Untreue verknüpft ift, niemand befördert werden joll, von dem 
man nidyt außer der erforderlichen Cautionsbeftellung überzeugt ift, daß 
er feinem eiguen Haushalt wohl vorzuftchen verinag. 

Urkundlich Haben Wir diefe Unfre höchſte Willensmeinung zu icdermanng 
Nachachtung durd den Drud ſowohl den Behörden zu publiciren, als den all 
jährlichen Unzeigen einzurüden befohlen, aud mit Unferm Handzeihen und Her» 
zogl. Imjiegel befiärkt. Gegeben ꝛc. Schwerin, den Sten Junii 1734. 

griederid, 9. z. M. 
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— 


989. Verbot von den fürſtlichen Feuerwärtern Holz zu kaufen. 
12. Auguſt 1789. 


Sriederih Fran, dv. G. ©. H. z. M. ıc. CS wird hiedurd öffentlich 
befannt gemadt, dag Niemand bey 5 Rthlr. Strafe fih unternehmen foll, von 
einem Herzogl. Feuerwärter oder Lampen-Anzünder — Brennholz, es jey Deputat- 
oder anderes Holz, zu faufen oder gegen Umtaufhung von Waaren und andern 
Saden an fidy zu bringen, vielmehr iſt davon ſofort die gehörige Anzeige zu 
machen, fobald von denfelben auf folhe Urt Holz angeboten wird. Gegeben zc. 
Schwerin, den 12. Auguft 1789. 

Bon Herzogl. Hof-Marjhall-Umts wegen. 


990. Statuten des Wittweninftitutd für die Civil: und Militär: 
bedienten. 1. September 1797. 


Wir Friederih Franz v. G. G. H. z. M. ꝛc. Urkunden und befennen 
hiemit für Uns und Unſere Nachfolger, regierende Herzoge zu Mecklenburg, gegen 
Jedermann: Demnach Wir während Unſrer Regierung oft die Uns betrübende 
Erfahrung gemacht, wie Wir, bey dem ernſtlichſten Beſtreben, die Verdienſte treuer 
Uns redlich gedient habender Männer auch nach ihrem Tode durch Unterſtützung 
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ihrer Wittwen zu belohnen, dennoch der traurigen Lage folder Wittwen nicht 
altenthalben jo haben abhelfen können, wie es den wohlwollenden Gejinmungen 
Unfers Yandesväterlihen Herzens gemäß war; fo find Wir, nad vielfadher Ueber» 
legung, des Entjchluffes geworden, Unjere getreue Dienerfchaft aufzufordern, Uns 
hierin zu ihrem unverfennbaren eigenen Nugen zu Hülfe zu kommen, und zur 
Errichtung eines Wittwen-Inftitutes mit zu wirken, welches, unter Unferer Yandes» 
herrlichen Garantie, durd) eine von Uns aus Unferen Caſſen dazır zu bewilligende 
jährlihe Einnahme, durd die mäjfigen Beyträge Unfrer Dieuerſchaft, durd die 
Zinfen eines Anfangs zu erjparenden Capitals, und durch einige andere Einflüjfe 
im Stande wäre, ihren bdereinjtigen Wittwen eine reichlichere Unterſtützung, als 
bisher möglich gewejen, zu verjchaffen und zu fichern. 

Nachdem nun von Unſerer getreuen Dienerfchaft Unfere Landesväterliche 
Abjicht nicht verfannt ift, und von dem größten Theile derjelben beyfällige Er» 
Härungen eingegangen find, auch über die jpeciellere Einrichtung des Inftituts, theile 
die billigen Wünfche Unferer Dienerjhaft vernommen, theil® möglichſt genaue 
Unterfuhung wegen der Mittel zur dauerhaften Begründung defjelben amgejtellet 
worden, und fomit wegen dejjen Beftandes fein Zweifel übrig geblieben ift: So 
haben Wir für died mir dem Uſten October dieſes Jahres zu eröfnende Wittwens- 
Inftitut Unferer Civil und MilitaireBedienten die nöthigen Geſetze 
entwerfen laſſen, welche in den folgenden VII Abſchnitten und deren 59 Para— 
graphen wörtlich alfo lauten: 


J. Abſchnitt. Von den Mitgliedern des Inſtituts. 


Ss. 1. An diefem Inftitute können und follen von den, in ben Anlagen 
A.B.C.D.E. F. G. H, I. näher bezeichneten, Civil- und Militair-Perjonen, 
diejenigen Theil nehmen, welde bey Cröfnung des Inſtituts und in folgenden 
Zeiten würkftih in Unfern und in Unjerer Nachfolger Dienjten ftehen, und aujjer 
diefen, jedody nur unter gewifjen Einfhränfungen, diejenigen von ihnen, welde, 
nachdem fie einmahl Genojien des Inftituts gewejen waren, nachher in Benjion 
gejeget worden find, oder Unfere oder Unſerer Nachfolger Dienfte verfajjen haben. 

Die vorgedadten Einſchränkungen und die nähern Beftimmungen hierüber 
enthält Zer dritte Abſchnitt. 

8. 2. Sollten Wir oder Unfere Nachfolger dereinft bey Unſern in den 
Anlagen benannten Gollegien und Departements andere, jegt noch nicht beftchende, 
zugleidd aber in der folgenden Zeit fortdaurende Bedienungen anordnen, oder 
jollten Wir oder Unfere Nachfolger ein neues, jet nod nicht beftehendes, und 
in der Folge ebenmäßig fortdaurendes Collegium oder Departement errichten, jo 
follen aud) die, in beyden Fällen, in die neu erridteten Stellen eintretenden 
Perjonen und deren Amts-Nachfolger, infoferne fie von Uns berufen, oder doch 
aus Unjern Caſſen falariret werden, gleichfalls zur Theilnahme an diefem Imftitute 
beredhtiget und verbunden feyn, es jey denn, daß im Abficht einer, oder einiger 
diefer Bedienungen das ©egentheil von Uns oder Unfern Nadfolgern ausdrüdlid) 
verordnet würde, 

8.3. Mit Bezug auf den folgenden dritten Abjchnitt ſetzen Wir hiemit 
grundleglich feit, dan die abjolute Verbindlichkeit zum Beytritt nur diejenigen 
Verheyratheten oder Unverheyratheten treffe, welche nad) Eröfnung des Inſtituts 
in Unſere oder in Unjerer Nadjfolger Dienjte treten und darinn eine der, im den 
angezogenen Anlagen verzeichneten, oder der in dem vorigen 8. bezielten Stellen 
erhalten, dahingegen es jekt jeden Einzelnen Unſrer gegenwärtigen, in den An— 
lagen benannten Dienerſchaft, jo wie jest und für die Zukunft jedem Receptions— 
fähigen Schul-Lehrer frey ftehen ſoll, zu beftimmen: ob er dem Inſtitute beytreten 
wolle oder nicht ? 

$.4. Kin jeder jegt etwa Diffentirender hat, fpäteftens vor dem Iften Novem= 
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ber d. 9. unter der Verwilllührung, fonft für beytretend gehalten zu werden, 
feine Entſchließung, nit beyzutreten, bey Unfrer Regierung — jo wie ein dereinit 
angeftellter Weceptionsfähiger Schul-Lehrer binnen 4 Wochen nad) dem Antritt 
feines Dienftes, unter eben der Verwillführung, dem Injtituts-Directorio, feine 
etwanige Abneigung zum Beytritt — ſchriftlich anzuzeigen. Alle ſolche etwa jetst 
oder fünftig nicht beytretende Diener haben aber auch, wie billig, künftig auf 
irgend einige Unterftügung ihrer Wittwen, von Uns oder Unjern Nachfolgern 
weiter feine rechtliche Anſprache zu maden, noch je für diefelben einige Penſion 
von Umjerer oder Unjerer Nachfolger Gnade zu hoffen, vielmeniger noch dergleichen 
aus dem Juſtitute zu erwarten, weil einem folhen Anfangs Diffentirenden, er 
ſey verheyrathet oder nicht, jelbjt beym weitern Avancement, oder auch, wenn cr, 
nah Cröfnung des Juſtituts, Unfere Dienfte verlaffen, und nad) einiger Zeit 
wieder in ſolche treten jollte, der Eintritt in dies Inftitut nie wird geftattet werden. 


U. Abſchnitt. Don den Mitteln des Inftituts zur Bejtreitung der Wittwen« 
Penſionen. 


8. 5. Zur ſichern Beſtreitung der Wittwen⸗Gehalte ſollen dienen, auch dem 
Inſtitute unwiederruflich verſichert und angewieſen ſeyn: 

1) Die jährlichen Beyträge der Injtituts-Genojjen, wie fie in den Anlagen 
A.B.C.D.E.F.G.H.1., nad) 4 Pro Cent von dem angenommenen 
Einfommen einer jeden Stelle näher bejtimmt find. 

2) Statt der fonft bey ſolchen Yuftituten gewöhnlichen Antritts:Gelder folf 
jetst jeder Intereſſent beym Cröffnungs-Termin des Inſtituts, und ders 
einjt jeder Neceptionsfähiger Bedienter bey jeinem Eintritt in das Dienft« 
Einfommen, fo viel zur Iuftituts-Cafje berichtigen, als fein Halbjähriger 
Beytrag jeyn wird, 

Eben diefen halbjährigen Beytrag joll ein Avancirender, oder ein zu 
einer Stelle, womit eine größere Wittwen-Penjion verbunden ift, über» 
gehender Bedienter beym Eintritt in feine neue Stelle, jedody nur von 
dem Ueberſchuſſe der größeren über die geringere bezahlen. 

Endlid find alle diejenigen Unverheyratheten, denen es im dieſem 
Fundations-Briefe freygelaffen ift, nur den halben Beytrag zu berichtigen, 
ſchuldig, in dem legten Zahlungs-Termine vor ihrer Verheyrathung, die 
andere Hälfte von dem, respect, beym Eröfnungs-Termine oder beym 
Eintritte in das Dienft-Einfonmen, nur zur Hälfte berichtigten Antritis- 
Gelde, nahzubezahlen. 

3) Verfpreden Wir für Uns und Unfere Nachfolger auf ewige Zeiten 
gnädigit einen, nie zu verringernden, Yandesherrlicen jährlichen Beytrag 
von Viertauſend Fünfhundert Weihsthalern in neuen 
Zwey-Dritteln, welder aus Unfern und Unjerer Nachfolger Caſſen, 
in halbjährlihen Ratis praenumerando, und zwar zuerjt im Eröfnungs« 
Termine des Inſtituts, nämlid den 1jten October d. J., und fodann 
am Iften April und Ijten Det. jedes folgenden Jahres, jedesmahl mit 
Zweytauſend, zweyhundert und funfzig Rthlr. NZwör. bezahlet, und 
weshalb fofort behufige Verordnung an Unjere Renterey erlaſſen wer» 
den ſoll. 

4) Endlich follen die Zinfen des Capitals, welches, mit Zuhülfenehmung 
des bisher ſchon gejammleten, und an die Inſtituts-Caſſe im Eröfnungss 
Termin abzuliefernden Kleinen Fonds, aus den terminlichen Ueberſchüſſen 
der Gajje, in den erften dreyjjig bis vierzig Yahren bi8 zum anzunehmenden 
Beharrungs- Zuftande des Inſtituts, mit möglichften Fleiße nad) und 
nad) geſammlet werden full, in die Inſtituts-Caſſe flieffen, und lediglich, 
theil8 zur Bejtreitung der Wittwen-Benfionen, theil®, in foferne fie dazu 
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nicht alle von nöthen feyn follten, zur Vermehrung des Capitals verwendet 
werden. 

8.6. Dieſes Capital, welches bey der anfänglich geringern Zahl der Wittwen, 
fih wahrſcheinlich mindeftens bis auf eine nicht unbeträdtlihe Summe bringen 
lajien wird, foll bey Unſern und Unferer Nachfolger öffentlichen Caſſen, gegen 
bündige, der Adminiftration des Inſtitnts einzuhändigende Verſchreibungen, von 
Termin zn Termin, fo wie es geſammlet ſeyn wird, umablöstid zu 4 proßent 
zinsbar angenommen und diejerhalb das Erforderlidye von Uns verfüget werden. 

8.7. Da aber aud) der $. 5. N. 3. von Uns verheiffene jährliche Beytrag 
von 4500 Rthlr. NZdr. nur nad) der Summe des gegenwärtig angenommenen 
Dienjt-Einfommens Unferer Dienerfchaft, und der damit im Verhältnig ſtehenden 
Wittwen:Gchalte, auch mit der Vorausſetzung berechnet und von Uns bejtinmet 
ift, dak co dem Inſtitute möglich werden werde, in den erjten 30 bis 40 Jahren 
ein nicht umbeträchtliches Capital zu erjparen: fo erllären Wir Uns für Uns und 
Unfere Nachfolger nicht allein hiemit gnädigft dahin, daß Wir den jährlichen Defekt, 
welcher etwa durd die Unzulänglichkeit der jährlichen Einkünfte des Inſtituts, in 
der Folge der Zeit, bey dem jegt angenommenen Beftande des geſammten Dienjte 
Cinfommens Unferer Dienerfchaft und der darnach angefehten Beyträge und 
Wittwen: Schalte entjtehen könnte, Yandespäterlih aus Unfern Gafjen, allein und 
ohne Erhöhung der Beyträge der Inſtituts-Genoſſen, deden und für ftets über» 
nehmen wollen; fondern Wir verfprecdhen auch, gleihfalis für Uns und Linfere 
Succejjoren, auf den Fall, wenn dereinft nad veränderten Zeiten und Umftänden 
eine beträchtliche fortdanernde Erhöhung des angenommenen Dienft- Einfommens 
Unjerer Dienerſchaft, und fomit aud) eine proportionirlihe Vermehrung der Bey» 
träge und der Wittwen-Gehalte von Uns oder Unfern Nachfolgern verfüget werden, 
oder auch nach dem 8. 2, eine Vermehrung der Zahl Unferer Dienerjhaft und 
aljo dadurd gleichfalls eine Vermehrung der Beyträge und der Wittwen-Gehalte 
eintreten follte, den jet von Uns bewilfigten jährlichen Beytrag in der Maaße 
erhöhen zu wollen, als c8 das, durch mehrere, im Fortgange des Yuftituts von 
Zeit zu Zeit anzufteliende Berechnungen, ausgemittelt werdende gerechte Verhältniß 
dejfelben zu dem Dienft- Einfommen und den Beyträgen der Intereffenten auch 
den Wittwen-Penfionen, erfordern wird. 

$. 8. Nod wollen Wir darauf Bedacht nehmen, dem Inftitute einige andere 
Heine Einflüffe, zur Dedung der Adminiftrations-Roften und anderer kleinen zu» 
fälligen Ausgaben, auſſer den vorzüglich hiezu beſtimmten Neceptions » Geldern, 
gnädigft zuzumenden. 


III. Abſchnitt. Bedingungen und Gefege in Abfiht des Beytritts zum Inſtitut. 


$. 9. Alle Unfere Bediente, welche eine der in den angezogenen Tabellen 
nahmbaft gemachten Stellen befleiden, follen, ohne Rüdfiht auf Alter, Geſundheit 
und andere Umftände, welche fonft bey freyen Wittwen-Inftituten dic Aufnahme 
erſchweren oder unmöglih maden, in dies Iuftitut aufgenommen werden. 

8. 10. Jedes jet und fünftig aufzunchmende Inſtituts-Glied erhält für 
eine Gebühr, nad) ‚dem Berhältniß von 32 Kl. für jedes 100 Rthlr. der für feine 
Wittwe in den Tabellen bejtimmten Wittwen-Penfion, ein Exemplar diefer Unfrer 
Nerordnung, jedoh nur mit der ihn concernirenden Tabelle, auch einen Receptions⸗ 
ſchein unter dem Dato feiner Aufnahme nah dem Formular sub Litt. K., worinn 
der vom ihm zu Teiftende Beytrag und die dagegen feiner dereinftigen Wittwe 
zutommende Penfion nahmhaft gemacht wird. 

Diefer Receptionsihein muß bey jeder Beförderung in eine höhere Stelle, 
oder bey einer Verſetzung in ein gröfjeres Dienft-Einfommen erneuert werden, 
dod wird aledann die Gebühr, nad dem Verhältnig von 32 Kl. NZwor. für jedes 
100 Rthlr. der Wittwen-Penfion, nur von den Zuwachſe der Wittwen-Penfion erlegt 
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$. 11. Der Boytritt in das Inſtitut wird vom Dato des Receptiongs 
Scheins gerechnet, weldyer, bey Eröfuung des Inftituts unterm Iften October d. $., 
fünftig aber allemahl unter dem Date des Eiutritts in das Dieuſt-Einkommen 
ausgefertiget werden foll. 

8. 12. Unſern jegigen würffiden Bebienten, auch fett und für die Zukunft 
allen Receptionsfähigen Schufl-Lehrern foll es zwar, wie ſchon im erften Abſchnitt 
feitgejeget iſt, frey ftehen, zu beftimmen: Ob fie dem Inſtitute beytreten wollen, 
oder nicht? Doch hoffen Wir, fie werden von felbft geneigt feyn, von diejem 
gemeinſam nützlichen Inſtitute ſich nicht auszuſchlieſſen. Zur Erleichterung dieſes 
Entſchluſſes ſoll den Unverheyratheten unter ihnen die Wohlthat zu Starten kommen, 
wovon der $. 17. des IV. Abſchnitts redet. Bey der künftigen Dienerſchaft 
aber fol unter den Verheyratheten und Unverheyratheten weiter kein Uuterſchied 
gemacht werden, auffer zu Gunſten der unverheyratheten Subaltern-Officierd und 
der unverhepratheten recipirten Schul⸗Lehrer, welche felbft künftig nur den halben 
Beytrag leiften follen, 

$. 13. Diejenigen Unfrer gegenwärtigen Bedienten, welche in einer, in den 
Tabellen benannten Bedienung ftchen, und welchen fon auffer dem Yuftitute 
eine Penfion für ihre künftige Wittwe unbedingt verheiffen ijt, bedürfen des 
Beytritts zum Yuftitute nicht, um folche fchon anderwärts verſprochene Penfion 
ihren Witwen zu fihern. Jedoch follen fie ſchuldig ſeyn, obgleidy ihnen der 
Beptritt zur Erlangung ciner zweyten Penfton aus dem Inſtitute nicht verftattet 
ift, dennod vor dein Eröfnungs-Terinine Unferer Regierung von der ihnen ges 
wordenen Zuſage, mitteljt Einreichung des die Zufage enthaltenden Original-Dos 
cuments, die Anzeige zu machen, und zugleih, weun fie in dem, in $. 23. cr» 
wähnten Falle feyn follten, fid darüber zu erklären: ob fie von diefer Freylaſſung 
Gebrauch machen wollen oder nit? Auch foll ein folcher Bedienter in dem Yale, 
wenn etwa die Penfion nur feiner jett lebenden Ehefrau perſönlich verfichert ſeyn 
follte, wegen feines künftigen Beytrittes zum Inſtitute ſich gleich jet, längſtens 
vor dem Liten November d. J., bey Uufrer Regierung melden und fi erklären: 
Ob er, auf den Fall des Ablcbens feiner jetigen Ehefrau, dem Inſtitute bey» 
treten wolle? Erkläret er binnen diefer Friſt feine Abneigung nicht: jo fol aus 
genommen werden, daß er in ſolchem alle künftig beytreten wolle. 

8. 14. Wer den Neceptionsichein erhalten hat, und dadurd ein Mitglied 
des Inſtituts geworden ift, wird eben dadurd zugleich verbunden, ein Mitglied 
deijelben zu bleiben, und ſich ſämmtlichen Sejfegen und Beftimmungen des Ine 
ftitut8 zu unterwerfen, jo lange er nicht in ſolche Verhältniſſe tritt, die ihn, nad) 
den weiter unten gegebenen Vorſchriften, vom Inſtitute ausſchlieſſen, oder die ihm 
den Austritt freylafjen. 


IV. Abſchnitt. Beftimmungen und Gefete in Abſicht der Beyträge. 


8. 15. Die jährlichen, in Gemäsheit der oft angezogenen Tabellen, zu er» 
legenden Beyträge der Inſtituts-Genoſſen find, fo bald fie einmal bezahlet worden, 
ein wiürfliches Eigenthum des Inſtituts und werden nie zurüdgegeben. Was 
wegen diejer Beyträge in den, deu Tabellen angehängten Grundjägen feftgefeet 
ift, dem wird hiedurch Gejegeskraft beygeleget. Endlicy bleiben folche Beyträge, 
da das dabey zum Grunde gelegte Dienft-Einfommen, nicht allenthatben nad) der 
gegenwärtigen wahren Einnahme, fondern vielmehr nad) mancherley zujammens 
treffenden Rüdfichten bejtimmet ift, unverändert, wenn gleid) das Einkommen eines 
einzelnen Iuterefjenten durd Zulage oder auf andere Art etwas vermehret werden 
ollte. 

8. 16. Adjungirte und fupernumeraire Bediente treten dem Inſtitute nur 
fodann bey, wenn fie ein Wartegeld oder ein würkliches Gchalt geniejjen. Die 
Beftimmung, wie viel fie alddann beytragen, liefern die oft bezielten Tabellen. 
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8. 17. Die Unverheyratheten unter allen Unſern jetzigen receptionsfähigen 
Bedienten, künftig aber nur allein die unverheyratheten Subaltern⸗Officiers und 
die Umverheyratheten unter den receptionsfähigen Schuls-Lehrern, follen nur die 
Hälfte des Beytrages zahlen, welchen fie fonft nah den Tabellen, im Verhältniß 
zu der für ihre Wittwen beftimmten PBenfion, zu berichtigen haben würden. Heyrathet 
demnächſt einer diefer obbenannten unverheyratheten Inſtituts-Genoſſen; fo bes 
zahlet er Feinen Nachſchuß, ſondern er beridhtiget nur den erjten vollen Beytrag 
in dem Zahlungs- Termine, welder feiner Verheyrathung zunächſt vorhergehet, 
und entrichtet zugleich die andere, respective bey der Inſtituts-Eröfnung oder 
bey feiner Neception von ihm nicht bezahlte Hälfte des Antritts-Geldes; allen 
falls muß die im Zahlungs-Termine etwa ſchon geichehene Entrihtung des Bey⸗ 
trages bey der Verheyrathuug hiernady fupplirct werden. 

8. 18. Seiner Wittwe eine gröffere Penfion, als die oft gedachten Tabellen 
der befleideten Bedienung beylegen, durch gröfjere Beyträge verfichern zu lajjen, 
ift feinem Yuterejjenten, außer in dem, im $. 25. erlaubten alle, verftattet. 

Auf eine mindere Penfion eintreten, oder feine Beyträge mindern zu wollen, 
ift gar nicht erlaubt. 

$. 19. Bon einer vacanten Stelle, deren Gehalt auf einige Zeit er— 
lediget bleibt, und welche, weil fie im Etat noch nicht geftrichen it, im Staats— 
Galender mit einem: Bacat, aufgeführet ftehet, leijtet diejenige Uuferer oder 
Unjerer Nachfolger Eafjen, welche fonjt das Gehalt zu zahlen hat, deu ZTabellen« 
mäjfigen Beytrag. Sollte das Einfommen einer foldhen Stelle einem oder meh— 
reren Unferer Bedienten interimiftijch beygeleget jeyn: jo entrichten dieje den 
Beytrag nad) den Antheilen, die fie von diefen Einkünften ziehen, und fo lange 
fie diefelben interimiftisch geniejfen, jedoch ohne dadurch eine höhere Penfion für 
ihre künftigen Wittwen zu bewürfen, als ihnen wegen ihrer Haupt» Bedienung 
zufommt. Wenn fie aber dics Einfommen nur zum Theil geniejjen, und Unſere 
oder Unferer Nachfolger Gajje einen Theil dejjelben einbehalten jolite: jo leiſtet 
ſolche Gajje zuvörderjt von dem einbehaltenen Theile den verhältnigmäfjigen Bey» 
trag, und ſodann wird von dem» oder denjenigen Bedienten, melde das übrige 
genretlen, dasjenige berichtiget, was nun noch au dem tabellmäjjigen Beytrage 
jehlet. 

8. 20. Von den Sterbe- und Gnaden-Quartalen oder Monaten wird fort» 
während der Beytrag des verjtorbenen Bedienten geleijtet. Im Falle die etwa 
nachbleibende Wittwe die Guaden« Monate oder Uuartale nicht allein geniejjen 
folite, fondern jie mit andern theilen müßte, follen die Beyträge zur Wittwen— 
Cajje zuerjt vorabgenommen und dann erjt der Ueberreft unter die Wittwe und 
ihre Mittheilnehmere vertheilet werden. 

8. 21. Diefe Forderung des Inftituts an die Sterb- und Gnaden-Quartale 
oder Monate, ſoll jeder andern, fonft noch fo bevorzügten Anſprache, welche nicht 
älter ift, al$ das Datum der Eröfnung des Imftituts, vorgehen. Es jollen auch 
fhledthin fünftig niemanden die Sterb- oder Gnaden-Quartale oder Monate 
vorausbezahlt, noch irgend eine VBerfchreibung oder Anweifung derjelben für gültig 
erfannt werden. 

8. 22. Die Bezahlung der Beyträge gejchiehet postnumerando in monat» 
fihen oder Qiuartal-Ratis; die Art der Erhebung derfelben aber wird im VII. 
Abjhnitt, welcher die Grundlagen der Inftruction für den Berechner des Injtituts 
enthält, näher beſtimmt werden, 

$. 23. Die Beyträge für diejenigen Unferer gegenwärtigen Bedienten, welchen 
ihon unbedingt eine Wittwen-Penfion aufjer dem Inftitute von Uns verheiſſen 
ift, fol, wenn dieje Penſion der ihrer Bedienung in den Tabellen zugeficherten 
gleich ift, eine Unjerer Cajjen lcijten, wogegen die Ynflituts»Gajje fünftig die 
Wittwen-Penjion zu zahlen Hat. Iſt die von Uns verheifjene Penfion gröjier, 
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jo nimmt das Inſtitut dod nur die tabellmäßigen Beyträge an, und zahfet nur 
die daranf gefeßte Penfion. Der Ueberihuß der verheijfenen gröffern Penjion 
aber wird alsdann aus ciner Unferer Gafjen an die Wittwe gezahlt, Iſt die 
verheißene Penſion Hingegen fleiner, fo wird auch nur ein verhältnigmäßig klei— 
nerer Beytrag aus Unſerer Caſſe geleiftet; iedoch ftehet es in folchem Falle dem 
Dianne frey, den erforderlichen Zufhuß zu dem gröjjern tabellmäßigen Beytrage 
felbft zu leiften, um feiner Wittwe die tabellmäjfige gröjiere Penfion zu verjichern, 
da er dann, im Ubſicht dieſes Zuſchuſſes den Geſetzen des Inſtituts in allem 
unterworfen bleibe. Im jedem Falle aber zahlet das Yuftitut die Witwen» 
Penſion nur nad) Berhäftniß der ihm gewordenen Beyträge. Uebrigens gilt alles, 
was hierin von den ganz oder zum Theil aus Unfern Gafjen zu bezahlenden, 
allenfalls aud von dem Bedienten zuzuſchieſſenden Veyträgen feſtgeſetzet ift, gleich“ 
falls von den Antrittsgeldern ($. 5. Nr. 2) und von den Receptions-Gebühren 
($. 10.), als welche ebenmäjfig ganz oder zum Theil aus Unfern Caſſen bezahlet, 
oder von dem Wedienten jelbft juppliret werden follen. 

8. 24. Wir fo wenig als irgend einer Uuferer Nachfolger wollen irgend 
jemanden Unſerer Bedienten von den ihm, Kraft dieſer Fundations-Acte obliegen» 
den Beyträgen zum Inſtitute dijpenfiren, aud überhaupt und unter feinerley 
Umpftänden zugeben, daß die Inſtituts-Caſſe durd) irgend eine Abweihung von den 
Vorſchriften dieſes Unſers Fundationsbriefes einigen Verluſt leide, oder zu leiden 
in Gefahr gerathe. 

8. 25. Gcht ein Imterefjent in eine andere Bedienung über, welcher eine 
geringere Wittwen-Penſion, als feiner bisherigen Bedienung verſichert iſt, jo ſteht 
ihm frey, ſeiner Wittwe die bisherige gröſſere Penſion, durch fernere Leiſtung der 
bisherigen größeren Beyträge zu erhalten und zu ſichern. 

. 26. Ein aus feinem Dienft in Penfion übergehender Bedienter, wird in 
Kücficht des — fortdaurend als Bedienter, und zwar derjenigen Claſſe 
angeſehen, in welcher er zuletzt während des Dienſtes ſtand. 

8. 27. Ein Intereſſent, der zu irgend einer Zeit in fremde Dienſte tritt, 
oder, bevor er mindeftens funfzchn Jahre fang, als Mitglied des Yuftituts bey» 
getragen hat, aus freyem Willen feinen Abfchied nimmt, oder ungezwungen in 
ein Amt übergeht, das ihn zur Theilnahme micht berechtigt, verliehrt feinen 
Antheil am Imftitute, und befümmt feine geleifteten Beyıräge nicht zurüd; er 
mag übrigens eine Penfion erhalten oder nicht. 

$. 28. Nähme aber ein Inftituts-Genoffe, nachdem er bereits volle funfzehn 
Jahre feine Beyträge geleiftet, feinen Abjchied, ohne in fremde Dienste zu gehen, 
oder würde ein Inſtituts-Genoſſe wegen irgend eines Bergehens feiner Bedienung 
entjetst, oder aus einer andern Urfache, die zu entfernen von ihm nidt 
abhängt, es ſey aus Unſerer oder Unferer Nacjfolger eigenen Bewegung, oder 
auf fein ausdrüdliches Verlangen, feines Dienftes, deshalb er ein Genoſſe des 
Inſtituts war, entlafjen: fo it er, bey der Dienſt-Verlaſſung entweder verhey— 
rathet, oder unverheyrathet. Im letztern Falle hört cr ſogleich mit der Dienft- 
Berlaffung auf, ein Inftituts-Genofje zu ſeyn. Im erftern Falle aber fteht es 
einem folhen Intereſſenten — vorausgefetst jedoch, daß,‘ wenn er wegen Bergehens 
feiner Bedienung entfett worden, feine Chefrau feinen Antheil an folhen Vers 
gehen genommen habe, indem ſonſt die Entlajfung, wegen eines von ihr thätig 
mit beförderten Vergehens, fie fchlehterdings um die Penfion bringen fol — 
frey, fi binnen ſechs Wochen vom Tage feiner Dienft» VBerlafjung an, zu ers 
Hären» ob er, mit dem Berlufte feiner bisherigen Beyträge, dem Juſtitute entjagen, 
oder auch ein Intereſſent defjelben bleiben mill, da alsdann, fo fange nad wie 
vor bie bisherigen Beyträge richtig geleifiet werden, feiner Wittwe, die zu der 
Zeit, als er aufjer Dienjt fam, feine Ehefrau war, bie bewilligte 
Penſion noch ferner verfidhert bleiben fol, Berftirbt aber die Ehefrau, welde er 
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mit aus dem Dienſt nahm, vor ihm, fo hört er ſogleich auf, ein Inſtituts⸗ 
Genofje zu ſeyn, und er kann, felbft durch richtige Leiſtung fernerer Beyträge, 
der Wittwe aus einer, mac) feiner Dienft-Berlaffung von ihm gefchloffenen Che, 
feine Penſion erwerben. 

Deshalb ift auch ein jeder folder, aus Unfern oder Unferer Nachfolger 
Dienften gefommener, jedod) beym Ynftitute nad) diefem Fpho. verbleibender Ber 
diente, bey Leiftung feiner Beyträge jedesmahl zu dociren ſchuldig, daß feine 
während des Dienftes gehabte Frau noch lebe; mwidrigenfalle, und wenn es ſich 
ergeben follte, daß etwa eine, nad) dem Austritt aus Unfern Dienften erheyrathete 
Frau, für die vorherige verjtorbene oder gefchiedene Frau ausgegeben worden, 
diefer zweyten Frau dennoch feine Wittwen-Penfion gereichet, die dolose gezahlten 
Beyträge aber nidjt retradiret, fondern der Inſtituts-Caſſe anheim fallen follen. 

8. 29. Sollte Jemand, der durd freymwilligen Austritt, aus Unſerm oder 
Unferer Nachfolger Dienften oder durch Uebernahme eines, zur Theilnahme nicht 
al Sinai Anıtes, in Gemäsheit des $. 27. aufgehört hatte, ein Inftituts- 

enoffe zu feyn, wieder in Uufere oder Unferer Nachfolger Dienfte treten, oder 
darin wieder eine receptionsfähige Stelle übernehmen: So foll er nit allein, 
wie fih das von felbit verfteht, ſchuldig ſeyn, dem Inſtitute aufs neue, nad) 
feiner neuen Bedienung beyzutreten, fondern er foll aud für die ganze Zwiſchen— 
zeit, in welder er kein Inſtituts-Genoſſe gewefen ift, den Beytrag von feiner 
vorigen Stelle, von Termin zu Termin mit Zinfen und Aufzinfen beredinet, nad» 
ahlen. 
8. 30. Wird die Ehefrau eines Intereſſenten von ihrem Manne geſchieden, 
fo leiſtet der Mann die Beyträge nad) wie vor. Wenn aber in Anſehung der, 
dereinjt nad dem Tode des Mannes zu erhebenden Wittien-Benfion unter dem 
geihiedenen Eheleuten nicht ein Anders verglichen wird; jo könumt es 
darauf an; ob die geichicdene Ehefrau für den ſchuldigen Theil‘ erflärt werde, 
oder niht? Im erjtern Falle verliehrt fie die Auwartſchaft auf die Wittwen- 
Penſion, im andern Falle aber wird fie fortwährend, fo lange fie unverheyrathet 
bleibet, in Rüdfiht auf das Inſtitut, als die rechtmäffige Ehefrau des Inter— 
ejfenten, und nad) dejjen Tode als feine Wittme angejchen, mithin fowohl er als 
fie hiernad behandelt. Sollte daher in diejem zweyten Falle der Yutereffent 
wieder geheyrathet haben, und vor dem Abſterben oder der Wiederverheyrathung 
feiner erjten gefchiedenen Gattin verftorben feyn: fo erhält die zweyte Wittwe nie 
eine Penfion aus dem Inſtitute. Wenn aber die gefchiedene Frau, in Gemäsheit 
des $. 40., aus einer vorherigen Che von dem Inſtitute, fogleih nad) der 
Trennung diefer zweyten Ehe, anderweitig eine Wittwen-Penfion erhält, oder wenn 
die gejchiedene Frau vor ihrem gefdjiedenen Gatten und während der Zeit, ba 
diefer noch ein Inſtituts-Genoſſe ift, anderweitig fi) verheyrathet oder ftirbt: fo 
erhält die zweyte Ehefrau defjelben ſodann ein Recht auf die Wittwen-Penſion. 
$. 31. Yu dem Falle, da ein utereffent feinen Dienft und feine Che» 
Gattin bösliher Weile verläßt, ftehet feiner zurüdgelaffenen Ehefrau frey, die 
Beyträge fo lange fortzufeten, bis fie fein Abfterben befcheinigen fann, oder bis 
man nad der unter den Menfchen obwaltenden Ordnung der Sterblichkeit, eben 
fo vielen Grund hat zu glauben, daß der abwefende Ehemann todt fey, als daß 
er noch lebe; und foll dabey nad der Vten Tabelle des von Florencourt 
politiicher Rechenkunſt gerechnet werden. Hat die Ehefrau die Beyträge fo lange 
richtig fortgeſetzt: fo foll fie fodann als Mittwe angefehen werden, und die ihr 
als foldye verfiherte Wittwen-Penſion geniefjen. 

8. 32. Wenn aber ein Intereffent ſich in einer erlaubten Abweſenheit be» 
funden hat, und über die ihm beftimmte Zeit ausgeblieben ijt, jo bleibet er 

1) entweder freywillig weg: Bft dies ins Gewiffe gebracht, und follte feine 

Ehefrau weder bereit jeyn, noch ſchuldig erkannt werden, ihm zu folgen, 


* 


J 


Berhältniffe der Behörden und Staatsbiener, 649 


fo wird er al8 ein, feinen Dienft und feine Gattin böslich Berlafjender 
angefehen, und es tritt die Beftimmung des vorhergehenden Sphi ein; 
oder er wird 

2) wider feinen Willen an der Rückkehr verhindert: Iſt er alsdann in Unfern 

oder Unferer Nachfolger Geſchäften verjandt gewejen, fo wollen Wir und 

- Unjere Nachfolger, wenn die Bedienung wieder bejegt werden müßte, 
und nicht bi zur ungewiſſen Zurückkunft des Abweſenden unbefegt bleiben 
könnte, für die zurüdgebliebene Frau jo lange Laudesväterlich forgen, 
aud die Beyträge an die Wittwen-Caſſe zahlen lafjen, bis der Tod des 
Abwefenden in Erfahrung gebradt ift, oder nad) dem $. 31. angenommen 
werden muß; da fodanı die Wittwe im die mit der Bedienung verbun— 
dene Wittwen-Penfion tritt. Iſt der Abwefende aber nur auf Urlaub 
abwejend gewejen: fo müffen in Anfehung der Ehefrau und des Inſtituts 
— die in dem 8. 31. feſtgeſetzten Grundſätze in Anwendung gebracht 
werden. 

8. 33. Sollen gleich Unſere recipirten Militair-Bediente, auch während eines 
etwanigen Krieges an das Inftitut die fchuldigen Beyträge und fonftigen Zah— 
lungen fortwährend leiten; jo wollen Wir dennod, — da die Einrichtung des 
Inftituts nur nah der gewöhnlichen Sterblichkeit der Menſchen beredjnet ift 
— daß für die Wittwen derjenigen Militair-Perſonen, welche im Striege durch 
bie Waffen des Feindes, oder evident durch die Beichwerlichkeiten des Strieges um 
bas Yeben kommen dürften, von Uns und Unjern Nachfolgern, ohne alle Beläftigung 
des Inftituts dergejtalt anderweitig geforget werde, daß fie deshalb mindeſtens nicht 
—— daran ſeyn ſollen, als wenn fie ihre Penſion aus dem Wittwen-⸗gJuſtitute 
erhielten. 


V. Abſchnitt. Beſtimmungen, die Hebungen der Wittwen-Penfionen betreffend. 


8. 34. Jede Wittwe befümmt ein Recht zur Wittwen-Penfion durch den 
ihrem verftorbenen Ehemanne ertheilten Receptionsichein und erhebt, für jede von 
diefem iährlih an Beytrag bezahlten Bier Rihlr. NZwor., eine jährliche Penfion 
von Fünf und zwanzig Rthlr. NZwodr. 

8. 35. Jede, nad) den vorhergehenden Abjchnitten zur Penfions-Erhebung 
quafificirte Wittwe muß vor dem Ablaufe des Quartals, in welcheni ihr Ehemann 
verftorben, oder für verftorben zu halten ift, oder falls fie wegen Entfernung von 
ihm die Todes-Nachricht fpäter erhalten follte, wenigjtens fobald dieje eingehet, 
bey dem Inſtituts-Directorio ſich fchriftlid melden, und zugleich den Receptions— 
fchein ihres gewefenen Ehemannes, nebjt dem, demfelben eingehändigten gedrudten 
Eremplar diefer Unfrer Fundations-Acte, aud, wenn es erfordert wird, ihren 
Gopulationsfdein und eine gerichtliche Beſcheinigung des erfolgten Ablebens ihres 
Mannes, einjenden; wogegen fie dann, wenn alles richtig befunden wird, unvers 
züglich cine Anweiſung an den Inftituts-Beredhner, wegen ordnungsmäßiger Auge 
zahlung der ihr gebührenden Wittwen-Beniion, erhält. 

8. 36. Sollte ihr Ehemann innerhalb Jahres-Friſt nach der Verheyrathung 
fterben, bevor er al8 Verheyratheter wenigftens drey vierteljährige Beyträge ges 
Teifter hätte, fo muß fie zugleich hinläugliche Beſcheinigung beybringen, daß er 
bey feiner Verheyrathung mit ihr nicht mit einer folhen Krankheit oder Kränk— 
lichkeit befallen gewejen, welche einen fo nahen Tod hätte bejorgen laſſen. Kaun 
fie dies nicht, fo bleibt fie von dem Inſtitute ausgefchloffen, und erhält die von 
ihrem verjtorbenen Ehemanne gezahlten Beyträge nicht zurüd. 

8. 37. Alle Wittwen, welche das Unglüd treffen follte, ihre Ehemänner 
durd; einen gewaltjamen Tod zu verlieren, follen, in Betracht daß foldıe Fälle 
nur felten feyn werden, allemal von dem Inftitut penfionirt werden, den Hall des 
$. 33. ausgenommen. 
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8. 38. Die Wittwe erhält zuerft in dem erften Hebungs«» Termine, nad) 
abgelaufenen Icgten Gnaden-Quartale oder Monate, die ihr alsdann, für die 
feitdem verflojiene Zeit, gebührende Wittwen-Penfion, weil die Wittwe, in Ge» 
mäßheit Yandesherrlicher Verordnungen während der Sterb- und Önaden-Quartale 
oder Monate noch das Dienft-Cinfommen des verftorbenen Mannes ganz oder 
doch zum Theil zu genieſſen hat, aud während derfelben nod), in Gemäsheit des 
$. 20., die Beyträge zum Yuftitute geleiftet werden müſſen. 

$. 39. Die Hebungs-Termine der Wittwen- Penfionen find allemahl der 
ljte April und der Iſte October eines jeden Jahres, und gejchiehet die Bezahlung 
gegen eine, von den percipirenden Wittwen wörtlid) nad dem sub Litt. L. an- 
gedrudten Formular einzurichtende, und an den Inftituts-Berechner einzufendende 
Quitung. 

$. 40. Jede Wittwe des Juſtituts behält den Genuß ihrer Penſion nur fo 
lange, als fie im Wittwen- Stande bleibt. Heyrathet fie wieder, fo erhält jie 
die letzte halbjährige Hebung in dem erjten Zahlungs-Termin nad ihrer Verhey— 
rathung. Wird jedod ihre neue Ehe wieder getrennet, und ihr letzter Ehemann 
ift zur Zeit diefer Trennung ein Inſtituts-Genoſſe geweſen, fo erhält jie, wenn 
die Che durch den Tod getrennet wird, in dem erjten Zahlungs-Termine nad) 
verflojjenen Gnaden-Quartalen oder Monaten, nad Anleitung de $. 38., ent« 
weder ihre vorige, oder die von ihrem [echten Ehemanne durch gehörige Leitung 
der tabellmäffigen Beyträge ihr verficherte Penfion, je nachdem dieje oder jene die 
gröfjere Penfion ift. Iſt aber der legte Ehemann fein Inſtituts-Genoſſe gewejen, 
oder wird die Ehe mit einem Yuftituts-Genofjen durd Scheidung getrennet, jo 
- tritt fie — ohne im lettern alle zu unterfcheiden, ob dieje, ſchon vor der zweyten 
Ehe zur Wittwen-Penfion qualificirt gewejene Ehefrau der ſchuldige oder der un— 
fhuldige Theil ſey — allemahl mit dem Tage der Trennung wieder in ihre 
vorige Wittwen -» Penfion, und erhebt fie in dem darauf folgenden Zahlungs» 
Termine nad Anleitung des 8. 38. 

8. 41. Wenn die Wittwe eines Inſtituts⸗Genoſſen, der nicht vermöge feiner 
Bedienung aufferhalb Yandes zu wohnen verpflichtet gewefen ift, ohne Unſere oder 
Unferer Nachfolger Yandesherrlihe Difpenjation, welche nicht anders, als aus 
wichtigen Gründen, und nad vernommenem Erachten der Yuftituts:Direction, er— 
theilet werden fol, fih aufjerhalb Unferer Lande zu wohnen begiebt, jo geht jie 
ihrer Wittwen-Penfion verlujtig. Sie erhebt fie jedod von der Zeit am wicder, 
da fie wieder in Unfere Yande zicht. 

$. 42. Jede Wittwe muß daher, wenn der Inſtituts-Berechner fie nicht 
perſönlich kennt, und deshalb, jedoch unter feiner Berantwortlichkeit, die folgenden 
Bejcheinigungen etwa in ſolchem Falle unnöthig hält, unter der halbjährigen von 
ihr auszuftellenden Quitung, durch die Obrigkeit oder den Ehrn=- Prediger ihres 
Wohnortes autejtiren laſſen, daß die Ausftellerin an dem angegebenen Orte wejent- 
lih wohne und nod) fortwährend im Wittwenftande lebe, 

8. 43. Zu dem zu penfionirenden Wittwen gehören nicht diejenigen Wittwen 
der Hof-Ouvriers oder anderer Bedienten, welche das Gewerbe ihres verftorbenen 
Ehemannes fortjeten, oder feinen Dienſt beybehalten, und alfo dejjen Gehalt und 
Einfommen fortwährend genieſſen. Diefe find vielmehr in Anjehung des Inſtituts 
den Wittwern gleih zu achten, und müfjen gleich diefen ihre vollen Beyträge 
leiften. Dahingegen treten fie in die Hechte einer wahren Wittwe, und erhalten 
die ihnen gebührende Wittwen-Penfion, fobald fie aus irgend einer Urjade das 
Gewerbe oder den Dienft aufgeben 

8. 44. Die Penfion einer Wittwe höret mit dem Quartale auf, in welchen 
fie ftirbet, und wird nur der Betrag diefes Quartals in dem nächſten gewöhns- 
lihen Zahlungs» Termine geleijtet. 


Berhältniffe der Behörden und Staatöbiener. 651 


8.45. Falſche Beicheinigungen ziehen den Verluſt der Wittwen-Benfion nad) 
fi, der fonjtigen Ahndung der Criminal-Geſetze unabbrüdig. 


VL Abſchnitt. Bon den Privilegien des Inſtituts und feiner Genoſſen. 


$. 46. Damit diefes heilfame Imftitut gegen alle Unfälle möglichſt gefichert 
werde, wollen Wir demfelben, aufjer der im $. 6. verfiherten Belegung gefammter 
Capitalien bey Unjern Cafjen, und auſſer dem, im $. 21. bewilligten VBorzugs- 
Nechte, in Anſehung der zu bezahlenden Beyträge, auf jeden Fall, wo es demjelben 
nüglid) feyn kann, hiemit qualitatem & privilegium pii corporis, mit allen 
daraus nach den Geſetzen Unferer Lande entjpringenden Rechten und Worzügen 
conferiren und beylegen, auch deshalb Unfern Yandes-Gerichten behufige Berord» 
nung zugehen lajjen. 

$. 47. Die Wittwen-Penfionen follen auf feine Art und aus feinem Grunde 
mit Arreſt belegt werden können. Eben fowenig aber follen fie auch von der 
Wittwe nnd noch vielweniger ſchon vorher von dem Ehemanne Iemanden ajfignirct, 
noch folde Ajjignationen von dem Inſtituts-Berechner honoriret werden. Hätte 
ſich auch Jemand verleiten lafjen, den Receptionsſchein als ein Pfand anzunchmen, 
und etwas darauf zu leihen, jo ſoll nicht allein ſolche Anleihe als nicht gejchehen 
geachtet, fondern überdem der Anleiher zur Strafe angchalten werden, eben jo 
viel als die Anleihe beträgt, an die Inftituts-Caffe zu bezahlen. 

$. 48. Dem Injtituts-Directorio wird das hiebey abgedruckte 
(Bon den beiden Giegelbildern, die im Originale fi bie finden, hat das größere auf einer 
Wappendede mit der Krone den Büffelstopf und die Nundihrift: Siegel des Directorii des 
Wittweninſtituts für die Herzogl. Mecklenb. Schwerin. Dienerfhaft; das Heinere aber bloß 
deu Büffelsfopf und die Rundſchrift: Siegel des Herzogl. Mecklenb. Schwerin. Bedienten- 

Wittweninſtituts. Beide Rundſchriften beftchen aus lateinischen Berjalien.) 


größere und Heinere Siegel zum Gebraud) bey den vorfalfenden Expeditionen 
verliehen. 

$. 49. In Unfehung aller hiemit verjehenen Expeditionen, fo wie aller an 
die Inſtituts⸗Caſſe unter der Aufichrift: Wittwen-Inftituts-Saden, gejandt 
oder von derfelben verfandt werdenden Gelder und Quitungen joll dem Inſtitute 
Kraft diefes die Poft- Freyheit in Unfern Landen bewilliget feyn, auch Unſere 
Cammer deshalb gehörig injtruiret werden. Wer aber aufjerdem etwas an das 
Directorium oder den Inſtituts⸗Berechner gelangen lajjen will, muß folches, bey 
Strafe der Zurüdjendung, auf feine Koſten Poſtfrey machen. 

$. 50. Noch wird dem Imftitute gegen alle ſäumige Zahler hiedurch die 
felbfteigene Erecutiong » Befugniß für ftets in der Maaſſe bewilliget, daß der 
Inftituts-Berechner ermächtiget jeyn ſoll, alle gegen das Inſtitut und deſſen Haupt— 
Gajje fäumige Zahler — fie mögen übrigens unter weldem Gerichtszwange fie 
immer wollen, ftehen —, nad) vorgängiger dreytägiger Verwarnung, durch den 
Cammer-Erecutor mit Erecution belegen umd zu ihrer Schuldigfeit anhalten zu 
laſſen. Sollte aber der Erecutor militairischer Ajfiftenz bedürfen, fo ift davon 
fofort dem Inftituts-Directorio die Anzeige zu mahen, auf dejjen Requiſition 
die Chefs Unſers Militairs fogleih die nöthige Mannſchaft verabfolgen laſſen 
folfen, und wird an dieje desfalls gehörige Verordnung ergehen. 


VI. Abſchnitt. Don dem Inftituts-Directorio und dem Haupt»Gafje-Berchner. 


8. 51. Obgleih Wir Uns und Unfern Nahfolgern vorbehalten, durch Unfere 
Hegierung Unfere Yandesväterlihe Vorſorge und Ober-Hufficht über diefe Stiftung 
fortwährend ausüben zu lajjen, jo mag dies doch nur in Nothfällen und zum 
Beften des Inſtituts gefchehen; und ſoll übrigens das Inſtitut fein eigened Dis 
rectorium erhalten, weldhes zur Vermehrung des öffentlichen Zutrauens, zwar für 
die richtige Verwaltung der einfommenden Gelder nad) den Vorſchriften diejer 


652 Staatsrechtliche Sachen. 


Unfrer Verordnung Uns und den fänmtlihen Inſtituts⸗-Genoſſen verantwortlich 
bleibet, jedody zur Behauptung der Gerechtſame des Inſtituts, von allen andern 
Pflichten, womit defjen Mitglieder Uns und Unfern Nadfolgern verbunden ſeyn 
mögen, hiemit entbunden und freygeſprochen ſeyn fol. 

$. 52. Diefes Directorium foll unter dem Präfidio Unſers jedesmahligen 
Geheimen Raths » Präfidenten aus zweyen Mitgliedern Unferer Regierung, und 
zweyen Mitgliedern Unferer Cammer beftehen, welden cin Secretair und ein 
Ganzelift aus jedem diefer beyden Gollegien zur Expedition zugeordnet, und welde 
fänmtlid) auf diefe Geſchäfte befonders becydiget werden follen. Wir verjchen 
Uns dabey zu denjenigen, weldye von Uns zu dieſem Gejhäfte werden ernannt 
werden, daß fie die dabey vorfommenden VBerrichtungen, aus Liebe gegen fich felbit 
und ihre Meitdicner, auch zur Förderung des allgemeinen Beſtens, unentgeldlid) 
übernchmen werden. 

$. 53. Die Regiftratur des Iuftituts-Directorii bleibet mit der Regierungs- 
Negiftratur verbunden, woſelbſt jedoch zu derjelben ein eigenes Repoſitorium be» 
ſtinmt werden foll. 

$. 54. Zur Verwaltung der Haupt:Caffe des Inftituts muß cin befonderer 
Beredyner ernanut werden. Diefem haben Wir cin jährliches, in den halbjährigen 
Zahlungs: Terminen des Inſtituts aus der Yujtituts Caſſe zahlbares, Gchalt be= 
ſtimmt, aud für jegt zu diejer Stelle, Unfern erjten Lotterie-Commiffarius, Come 
mijjionsrath Scevede, ernannt. Bey defien etwanigen Abgang aber wollen Wir 
dieſe Stelle jedesmahl nad) dem Vorſchlage des Inftituts-Directorii wieder befegen. 

$. 55. Diefer Berechner foll von feiner Verwaltung allemal zwiſchen Ans» 
thony und Oſtern, und zwiſchen Zrinitatis und Michaelis dem Directorio genaue 
Rechnung ablegen und nad Bıfinden von diefem darüber quitirct werden. Das 
Tirectorium aber hat fodanı dieje aufgenommenen Nehnungen und die dabey 
befindlichen Driginal-Berfhreibungen jedesmahl forderfamft bey Unferer Regierung 
mittelft kurzen Berichts cinzureiden, worauf ihm aus Unferer Regierung 
der Eingang der Berechnungen und befonders der dabey befindlichen Originals 
Verſchreibungen dur ein, Yıktere genau und beftimmt angebendes Refcript bee 
zeuget werden fol. Die DriginalsVerfhreibungen follen, nachdem davon beglaubte 
Abjriften genommen und zu den egiminal-Acten geleget worden, jedesmayl 
fofort in Unfer Haupt» Archiv zur fihern Aufbewahrung abgegebeu, und fol 
übrigens der jedesmahlige Zuftand des Inſtituts und feiner Caſſe, zur Benad)- 
rihtigung aller Interejjenten, jährlich öffentlich und möglichſt vollftändig durd) 
den Drud befannt gemacht werden. 

$. 56. Wegen Einjammlung der bey der Inftituts-Eröfnung von den Ju— 
ftituts-Genoffen zu berichtigenden Antritts- und Receptions-Gelder, auch demnächſt 
der von diejen Intereſſenten zu emtrichtenden monatlihen oder Quartal Beyträgen, 
fo wie der im weitern Fortgange des Inſtituts vorfallenden Autritts-Gelder und 
Receptiong-Gebühren, follen denjenigen Departenients, welchen ſolche Einjammlung 
für jet und künftig zu commitiren feyn wird, zu rechter Zeit angemeſſene Ver— 
zeichniſſe und VBorfchriften zugefertiget werden, nad) weldyen die Gelder binnen der 
ihnen vorzufchreibenden Friſt einzucaffiren und an den Yuftituts-Beredhner abzu⸗ 
liefern find. Alle fünftig etwa vorfalende Veränderungen und Hebungen find 
von dem Ynftituts:Directorio dem competirenden Departement anzuzeigen, welches 
fih fodann in Anfehung der einzucaffirenden Gelder dem Anfinuen des Yuftitute- 
Directorii unweigerlich zu conformiren hat. 

8. 57, Der Juſtituts⸗Berechner fol über die Verwaltung feines Amtes eine 
ausführlihe Injtruction vom Directorio erhalten, aud in vorfommenden zweifel⸗ 
haften Fällen von demjelben ſich Belehrung erbitten und foldye unweigerlich bes 
folgen. Das Directorium aber fol allemahl nad) Vorſchrift dieſes Lufers 
Stiftungs» Briefes und der darin enthaltenen Gefege entjcheiden und verfahren. 
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8. 58. Sollten etwa unerwartete Vorfälle kommen, welche aus dieſem 
Fundations» Briefe und deſſen Anlagen nicht entfchieden werden könnten, oder 
follten beichrende Erfahrungen oder unvorgefehene, veränderte Zeit-Umſtände und 
Begebenheiten eine Abänderung eines oder des andern jettt verordneten Puncteg, 
jedody nur zum Nutzen des Inftituts und feiner Genoſſen, rathſam oder noth» 
wendig machen: fo hat das Directorium darüber Vortrag bey Unjerer Regierung 
zu machen und ſodann Unfere Eutjcheidung zu gewärtigen. 

8. 59. Sollte endfih einer der Intereffenten oder fonjt irgend Jemand mit 
den Verordnungen des Directorinms unzufrieden zu feyn, wider Berhoffen Urſache 
zu haben glauben: So hat ſich derfelbe mit feinen etwanigen Beſchwerden an 
Unfere Regierung zu wenden, welche ſodann, nad) Befinden, Bericht des Directorii 
erfordern und nach Gerechtigkeit und Billigfeit entfcheiden fol, wobey es alsdann 
allemahl unabänderlih umd ohne daß ein Sufpenfiv- oder Devolutiv-Wlittel, es 
fey Appellation oder Wiedereinfeung in den vorigen Stand, oder Nullitäts⸗Klage 
damwider Statt haben joll, fein Bewenden behält. 

Alles nun, was in vorstehenden VII Abfchnitten und 59 88. von Uns be» 
williget, verfichert und feftgejeget ift, das geloben und verheiſſen Wir für Uns 
und Unfere Nachfolger an der Pegierung, fo wie ſolches auf das Kräftigjte und 
Rechtsbeftändigfte gefchehen kann und mag, hiemit wiffendlih und wohlbedächtlich, 
zu halten und zu erfüllen, auch das folchergejtalt fundirte Wittwen-Inftitut Unferer 
Dienerſchaft, bey allen ihm Hierin beygelegten Rechten und Privilegien, jederzeit 
kräftigſt zu ſchützen und zu handhaben. 

Uebrigens jedoh Uns und Unſern hohen Nacfolgern an Unferer Landes- 
fürftlihen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Uns zuftehenden Herrlich und 
Gerechtigkeiten ganz unabbrüchig. 

Des zur Urkunde haben Wir dieſen Unſern unwiderruflichen Fundatious— 
Brief eigenhändig unterzeichnet und ſolchen mit Unferm Inſiegel bedruden Lajjen, 
der gegeben ift auf Unfrer Veſtung Schwerin den Iften Septbr. 1797. 

Sriederih Franz, H. z. M. 
St. W. v. Dewitz. 


(Die Anlagen A. bis K. incl find wegen fehlenden allgemeinen Intereſſes weggelaſſen.) 
Grundſätze. 


1) Alte Zahlungen, ſowohl an die Caſſe — an Beyträgen, Antritts-Geldern 
und KReceptiong » Gebühren — ale aus derjelben — an Wittwen » Penfionen — 
geidiehen im NZwor. zu voll. 

2) Die Wittwen-Penfionen find zwar hauptjählid nad) dem mit der Stelle 
verfnüpften Dienft-Einfommen, jedoch dobey zugleich nad andern Rückſichten be— 
ſtimmet. Sie find daher unveränderlich und fo unzertrennlich mit der bekleideten 
Stelle verbunden, daß fo wenig die Beylegung eines höhern Titeld oder Ranges, 
als die Bewilligung einer perfünlihen Zulage für den Bedienten eine Verhöhung 
der MWittwens-Penfion oder des Beytrages veranlajjen kann. 

3) Wenn mehrere Bedienungen in einer Perjon vereiniget find, fo richten 
Benfion und Beytrag fih nad der Bedienung, womit die gröfjeite Wittwen- 
Benfion verbunden tft, und für die andern Bedienungen wird feine Penfion gereicht, 
auch fein Beytrag bezahlt. 

4) Würkliche, jedoch nit zur vollen Hebung ftehende, desgleichen adjungirte, 
oder fupernumeraire Bediente haben nur dann einen Antheil am Inftitute, wenn 
fie ein Gehalt oder ein Warte-Geld geniejfen, aber auch fodann nur in der Maaffe, 
daf fie von diefem ihrem Gehalt oder Warte⸗Geld Vier von Hundert beytragen 
und dadurd ihrer Wittwe eine Penfion von 25 pro Cent ihres Gehalts oder 
MWarte-Geldes verfidern. 

5) Auditoren erhalten, felbft wenn fie einen Character haben, nur dann 
einen, Antheil am Inftitute, wenn fie würklich eine Bedienung erhalten. 
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6) Durch gegenwärtige, bloß nach der Gröſſe der mit jeder Bedienung ver⸗ 
bundenen Wittwen-Penſion gemachte, Claſſification ſoll endlich keinem Bedienten 
an ſeinem perſönlichen Range etwas entzogen ſeyn, wie ſich dies von ſelbſt ver- 
fteht, und nur zum Weberfluß bier angefüget wird. 


L. Quitung über die WVittwen-Penfion. 


— Rthlr. . . Fl NZwor, den 1jten ... 1... fällige halbjährige 
Wittwen-Penfion habe ic aus der Caſſe des Herzoglih-Medlenburgijchen obligaten 
Pedienten-Wittwen-Iuftituts, hiegegen baar ausgezahlt erhalten, ſolches bejcheinige ich 
quitirend. ..... den Iſten .....1... 

dota: 

Unter dieſer Quitung muß gerichtlich von der Orts» Obrigkeit, wenigſtens 
von dem Ehrn-Prediger des Ortes atteſtiret werden: daß die Ausſtellerin an dem 
angegebenen Orte wejentlich wohne und noch fortwährend im Wirtwen-Stande lebe. 


991. Greditgefeg für die fürftlichen Livreebedienten. 
25. December 1797, 


Wir Friederid Franz v. ©. ©. H. z. M. ꝛc. Fügen Hiemit öffentlich 
zu wifjen: Da das Schuldenmaden Unferer Lioree-Bedienten durch die Leichtigkeit 
des Credits, zum VBerderb der Yeute felbft und zum Nachtheil Unfers Dienftes, 
immer mchr und mehr überhand nimmt, auch die befannte Berordnung vom 
Sten Octbr. 1755 bey diefen nur geringe befoldeten Bedienten ihren Zwed nidt 
erreicht und faft nicht anwendlich ift, indem ein Abzug von der Gage für ihre 
Greditoren ohne fühlbaren Nuten ift, fie felber aber, — der Abzug jey jo gering 
als er wolle, fofort dienftunfähig macht; fo wollen Wir hiemit iene Verordnung, 
— in Anfehung Unferer Livree — wieder aufgehoben haben und dadurd ieder— 
mann hiedurch öffentlih und ernftlid) verwarnen laffen, irgend einem Unjerer 
Livree»-Bedienten feine, irgend nur beträdtlihe Summe zu borgen, oder wohl gar 
ihm jein Quartal auf feine Gage-Quitung vorzuftreden, indem legtere bey der 
Caſſe nie angenommen werden, und auf iede einzelne Schuldforderung bey den 
Chefs der Livree-Bedienten nur infoferne Rüdjiht genommen werden joll, als 
fie fi) durd einen jehr mäßigen Abzug von der Gage in einem, oder höchſtens 
doc) ein paar Quartalen oder Monaten wieder abtragen läffet. Sollte die Schuld 
irgend größer jeyn, als ein bey Dienjtleiftungen des Livree-Bedienten völlig une 
fhädliher Abzug, welches allemahl dem Ermeſſen des Chefs überlafjen bleibt, 
oder jollten mehrere Gläubiger ſich melden, welche zujammen einen foldhen Abzug 
unzwedmäßig machen, fo haben der oder die Gläubiger ihre Befriedigung auf 
folde Art aud) nicht zu erwarten, fondern fie müjjen es fich gefallen lajjen, was 
ein ordentlich eingeleiteter Coneurs-Proceß oder gewöhnlihe ErecutiondVerfügun« 
gen ihnen gewähren dürften. Keinesweges ift e8 aber Unfere Meinung, hiedurch 
Unjeren Livree-Bedienten irgend Vorſchub zu thun, oder die Berleitung vielleicht 
unerfahrner Gläubiger dadurd) zu begünftigen; fondern, fobald ſich hervorgiebt, 
daß einer derfelben ungebührlihe Schulden gemadt hat, die durd) einen geringen 
Abzug von jeiner Gage binnen wenigen Duartalen oder Monaten — oder aus 
einem geringen Theil feines fonftigen Vermögens ohne Cessio bonorum nicht 
abgetragen werden können, jo joll derjelbe nicht allein ernſtlich bejtraft werden, 
fondern, nad) Befinden, auch fogar feines Dienftes fofort entjegt werden. An 
dein ꝛc. 

Urkundlih haben Wir diefe Unfere Patent-Berordnung zu iedermanns Wifjen- 
ſchaft durd die hiefigen Anzeigen und Zeitungen öffentlich bekannt machen Lajjen. 
Gegeben ꝛc. Schwerin, den 2öſten December 1797. 

Friederich Franz, D. z. M. 
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992. Inftrnirung der Wittwen von Staatödienern bezüglich des 
Wittweninftituts durch die Behörden. 10. Januar 1799. 


Vriederid Franz v. ©. ©. H. z. M. ꝛc. Da es fih verſchiedentlich 
gefunden Hat, daß die Hinterbliebenen Wittwen Unferer verftorbenen Bedienten, 
nad Abfterben ihrer Männer, den SS. 35 und 36, des von Uns über das ob— 
ligate Wittwen-Inftitut Unferer Bedienten erteilten Fundationsbriefes nicht ge» 
nüget haben, und dadurd) nicht allein Verzögerungen, fondern aud) fonft unnöthige 
Erpeditionen beyy dem Directorio des gedachten Inftituts entjtanden und nothwendig 
geworden find; So wird den ſämmtlichen unter Unfrer Cammer ftehenden Behörden, 
welche angewiefen find, die Beyträge jährlich wahrzunehmen, hiemittelft aufgegeben, 
nicht allein die Hinterbliebenen Wittwen zur Erfüllung ihrer Schuldigfeit aufzufordern, 
fondern auch diefen dabey mit Rath und That an die Hand zu gehen. Wornad) 
sc. Gegeben ꝛc. Scmerin, den 10ten Januar 1799. 

Herzogl. Mecklenburgiſche Cammer. 


993. Bertbeilungsart der Gnadenquartale unter Wittwen und 
Kinder: von Staatödienern. 4A. Februar 1799. 


Friederih Franz zc. ꝛc. Wir geben euch auf eure unterthänigfte Ans 
frage, wegen des Antheils der Wittwe und Kinder an den Gnaden-Quartalen 
hiemit zur gnädigften Antwort: 

„daß in dieſen Fällen die Wittwe mit den ſämmtlichen Kindern nur zu 
„gleichen Theilen gehe, folglich Kindestheil bekomme, und Kinder aus ver« 
„ſchiedenen Ehen unter jid) nit secundum stirpes, fondern nad) Kopf⸗— 
„zahl Theil nehmen.“ 
Wornach ꝛc. Schwerin, den Aten Februar 1799. 
Friederich Franz. 


An die Sammer. 


99A. Beftimmung der Commiffionsdiäten. 13. September 1800. 


Äriederih Franz, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Unjern ꝛc. Wohlges 
bohruer, 2. G. Wir geben euch auf eure unterthänigfte Anfrage, im Betreff der 
Gommifjions-Diäten, hiemit zur gnädigften Antwort: 

daß den Räthen der höhern Gollegien, und denen welden von Uns der 
Character eines Geheimen-Raths, eines Oberhauptmanns oder Yand» 
Droften und Ober-Land-Droften beigeleget ift, 4 Rihlr. NZwdr. zukommen; 
den Secretarien der höhern Collegien hingegen, und andern ihnen im 
Range nicht nachftehenden Herzogl. Bedienten, Unjeren Beamten und den 
Adoocaten 3 Rthlr. NZwdor. zugebilliger jeyn, 
alle übrige aber, weldhe von Uns oder in Unferm Nahmen zu Come 
miffarien beftelfet werden mögten, fi) an 2 Athlr. täglider Diäten be— 
gnügen follen. 
Dieß lajien Wir euch zur nähern Erläuterung Unferer Verordnung vom Iten 
März 1757 unverhalten jeyn, und verbleiben zc. Gegeben ꝛc. Schwerin, den 
13ten September 1800. 
Friederih Franz, 9. z. M. 
An das Hof- und Landgericht zu Güſtrow. 
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In specie: Von den Eingaben an das Cabinet 
und die Behörden. 


995. VBorfchriften wegen der Eingaben an die Negierung und bie 
Lebnfammer. 31. März; 1696. 


Wir Friedrih Wilhelm, Herkog zu Medlenburg zc., fügen Männig- 
lichen, infonderheit denen Doctoribus, Licentiatis, und allen und jeden, jo ſich des 
Advocirens und Procurirens bey hiefiger Unjer Gcheimen und Lehn» Cantzelley 
bedienen, wie aud) allen denen, fo dabey zu fuppliciren und follicitiren haben, 
gnädigft zu willen, daß Wir umb befjer Ordnung, und Verhütung alles fonft 
bejorgenden Unwejens ein für allemahl hiemit gnädigft ftatuiren, daß hinführo 
niemand, wie obgedacht, fid) unterftche, ohnangemeldet, und ohne erhaltene Per» 
mißion in Unſere Geheime Gantelley Stuben zu gehen, Unfere Bediente in ihren 
Bunctionen zu turbiren, die erkannte Decreta für der Extenſion und Ausfertigung 
zu perlufiriren, und, was ihnen an Schrifften vorkommt, durchzublettern, fondern 
es foll ein jeder, fo bey Unſer Geheimen und Tchn-Gantelley zu verrichten hat, 
zwar nah Befinden und gegebener Erlaubniß in das eufjerfte Vorgemach Unfer 
Gantelley- Stuben treten, allda aber, feiner Sadhen halber Anregung thun und 
Beſcheides erwarten, fobald er auch foldhen erhalten, fich wieder hinaus begeben, 
und im übrigen bey Vermeidung toties quoties zu erlegender 10 Reichsthaler 
Straffe, fi, mie oberwehnet, bezeigen. 

abey Wir dann, umb mehrer Nichtigkeit und Befoderung der Saden willen 
gnädigft verordnen, daß hHinführo die Advocati und Procuratores, aud übrige 
Sollicitatores und Supplicantes alle Supplique und Berichte ordentlih rubriciren, 
diefelbe mit ihren Nahmen, Ohrte, Tag und Jahre, unterzeichnen, zugleich auch 
in quo puncto fuppliciret und gehandelt wird, expreſſe fpecificiren, davon die» 
jenige Supplicata, darin vorhero nichts paßiret nod gehandelt worden, des 
Morgens präcije gegen 8 Uhren zu Unfer Gangelfey einbringen, die aber, fo ad 
Acta zu regiftriren, den Nachmittag vorhero einjdhiden, und darauff des folgenden 
Tages Beſcheides erwarten follen. 

Wann Wir aud) mit Uufern fonderbahren Mißfallen bishero verjpühret, 
wie diejenigen Verordnungen und Erfentnüffen, welche in Unferm Geheimen Raht 
denen Supplicanten ertheilet werden, ohnabgefordert öffters beliegen bleiben, wo» 
durch die Authorität des Gollegii, und defjelben Mühmwaltung mißbraudet wird, 
fo Wir aber fürders zu gejtatten keinesweges gemeinet feyn; Alß befchlen Wir 
hiemit, daß cin jeglicher die auff feine Suppliquen ergangene Berordnungen, höchſt 
innerhalb Monaths-Friſt & dato übergebener Bittfchrift unfehlbur abfordere, 
ſolches auch bey Berluft des daraus competirenden VBortheils, und Vermeydung 
unaugbleiblihen Präjudiges, und fonft sub comminatione ander ernſtlich 
Derordnung nad) einer jeden Sache Beſchaffenheit, nicht anders zu halten. 

Legtlih wollen Wir gnädigſt, daß zu Befoderung der Geiftlihen Sadıen, 
weil die Cantzelley aus freyen Willen und in Hoffnung anderwerts zuflieffenden 
Seegens, die darin gegebenen Beſcheide ohne Bezahlung der Cantzelley-Jurium 
erpediret, die besfal8 zu Üübergebende Schriften und Supplicata, welche communis« 
eiret werden müſſen, allemahl in duplo eingebracht, aljo die Befehle darnach nicht 
auffgehalten, fondern ſchleunigſt befodert, und praejudice dadurch verhütet werde. 
Unfere Cangeliey- Verwandte haben fi) hiernady gehorjamlidy zu achten, und die 
Dberwehnte verrichten daran Unfern gnädigften auch erniten Willen, verhüten 
ihren fonft daraus beforgenden Schaden und Ungelegeuheit. Ahrkundlih unter 
Unferm Fürſtl. Handzeihen und Yırfiegel, jo gefhehen auff Unfer Nefideng und 
Veſtung Schwerin, den 31. Marti, 1696, 

Friedrich Wilhelm. 
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| v6. Desgleichen. 26. April 1740.. —— 


Wir Chriſtian Ludewig, Hertzogzu Medienburg 2c., als Wir bishero 
wahrgenommen, daß viele Unjter Bedienten, Yandes-Eingejejjenen and Unterthanen; 
oder deren Scrift-Stellern, -die bey ‚Uns ſchriftlich etwas vorftellen > und ſuchen, 
fich nicht befcheiden, wasgeſtalt es nothwendig an. unverweileter Ausfertigung der 
Refolutionen,: ‚hindern, und zu mehrern Untoften an Schreib « Gebühren ; Anlaß 
geben mäffe, wenn die Memorialien und Schriften nicht in duplo übergeben 
werden: Unfere Vorſorge aber: dahin gerichtet: ift, die Ausfertigungen ‚bey Linfrer 
Regierung und Lehn-Cammer mit möglichſter Beſchleunigung gefchehen zu laſſen; 
So verordnen Wir hiemit ernftlich, daß nichts, im Regierungs⸗ ud  Yehne 
Sachen ,: es habe Nahınen wie es wolle, wenn. auch gleih die Sache keinen 
Berſchub leidet, anders, als werigftens in duplo angenommen, hingegen fo bald 
ſich findet, daß die Original⸗Schrift ſamt deren Anlagen nicht zum wenigſten mit 
einer reinlich gefchriebenen und wohl collationirten Copia verjehen, das eingebradıte 
ohne weitere Anfrage zurüdgegeben, oder mit der Poſt zurüd gejchidet werden 
fol. Wann Wir au mißfällig bemerfet, daß oftmalen die Schriften mit vielen 
imanftändigen und anzüglichen Expreßionen angefüllet, ſolches aber in keinewege 
ferner zu dulden; So wird allen Advocaten und Schrift-Stellern, auch in causa 
propria fchreibenden Bartheyen und. Sollicitanten ernſtlich anbefohfen,, fih in 
ihren Schriften aller anzüglihen Erpreßionen und zu der Sade. nicht gehörigen 
Perfonalien, es ſey gegen wen es wolle, gäntzlich zu enthalten, jo lieb einem 
jeden ift, auffer der’ Verwerfung feiner Schrift, willtührliche ſchärfſte Beſtrafung 
zu vermeiden. Wir befchlen auch hiemit bey arbitrairer Ahndung ernftlicy‘, daß | 
die Memorialia, welde Advocati und andere entwerfen, nicht nur. allezeit mit 
einer Special: Rubric und äufferfihen Anzeige der Sade, wovon fie. handeln, 
verfehen ſeyn, jondern auch von den Advocaten und Concipienten, mit ihrem vollen 
Zauf- und Zunahmen umnterfchrieben, nicht weuiger die Expeditiones von ihnen 
ohne Anjtand eingelöjet, und am gehörigen Ort bejordert werden jollen: Da Wir 
denn nidyt entſtehen werden, jelbigen, wenn fie. wegen Erjtattung der vorgejchofjenen 
Gebühren, geziemend bey Uns. anrufen, jo fort mit der bereitejten Erecution zu 
ftatten zu fommen. - Des zur Uhrkund,. und daß niemand mir der Unwiſſenheit 
ſich eutſchuldigen könne, haben Wir gegenwärtige Verordnung durch den Drud zu 
publiciren und an gehörigen Orten zu olfaleen, guadigſt befohlen. Gegeben anf 
Unjrer Bejtung Schwerin, den 26. April 1 


Ehriftian gudenig: 


997. Ginrihtung und Adreffirung der Cingaben an das Cabinet, 
die Negierung und die Kammer. 2. November 1751. 


Wir Chriftian Ludewig, Herkog zu Medlenburg zc., geben hiemit öffent« 
lich zu vernehmen, daß Wir in bisheriger Bemerkung der vielen Beichwerlichfeiten, 
welche Uns durch den unmittelbaren Eingang derjenigen Sadyen an Uns, deren 
Betrieb und Expedition, Wir Unferen Regierungs⸗ Lehn⸗ und Domainen-Cammer- 
Collegiis mit gemefjener Yuftruction und Berpflihtung anbefohlen haben, täglich 
verurfachet werden, ‘Uns bewogen gefunden, in Anfehung der. cinfommenden Me⸗ 
morialien, Berichte, Vorftelungen und Bitt-Schreiben, und deren gehörigen Ab« 
gabe, Unfere Patent · Verordnung, ergehen zu laſſen, mithin aller Beſchwerung die 
ſowohl Uns ſelbſt, als Unjeren Unterthaten und Eingefeifenen dadurd, daß biß⸗ 
hero alles ohne Unterjdeid an Uns unmittelbar: gelanget, erwachſen ift, und weiter 
erwachjen könnte, ein für allemahl in Gnaden adzuhelffen. 

Wir wollen, jegen und ordnen demnach hienit Erftlich, daß alle umd jede, 
welche in Unſeren Wefidenzen, und an Unſerm Hofstager, in Angelegenheiten, 
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deren Ausfertigungen in Unſere Regier und, Romainen » Cammer- 
Collegia ſchlagen, ihre —— Sei te, % — und Abgaben, wie die 


Nahmen Haben, grades Weges an das Collegium, wohm die, Sache ihrer Natur 
und Unfrer ‚Anordnung: nach gehöret, bringen, uud daſclbſt an Umenschaßeiite 
Regiftratoree abgeben ſollen. Diejenigen. aber, welche, | 

Zweytens, aufſer Linjrer Reſidenz und Hoflager wohnen ,. uab: alfo; ihre 
Anlie gen und Schriften verſiegelt einſenden müfjen,: ſollen unter der an Uns ge» 
richteten teutfchen Aufſchrift allemal das Collegium, wohin die Sache gehörig iſt, 
bemerken, folglich die Worte: Reg ierungs-⸗ Behne oder Cammer⸗Sachen, 
aufferlich tennbar auffchreiben. Begäbe ſich's aber 
Doeittens, daß jemand cine, wichtige Sache an Uns unmittelbar zu bringen, 
and: Unſere Goliegia damit zu übergehen. nöthig. fände; So ſollen die Auswärtigen, 
daß das: verfchlojjene Memorial :zu Unſrer rigenhändigen -Erbredyung. beftanmet 
fey, deutlich «auf dent Umſchlag zu bemerten, die. Einheimiſchen aber Uns, jolche 
Sachen felbſt unterthänigſt einzureichen fchutdig ‚feync Geftalt Wir hiemit: ein für 
allemahl alle andere. Abgaben der Memorialien uud Supplicntionen, die von ‚den 
Supplicanten entweder nicht ‘an Uns jelbjt, oder nicht an. Unjere Bollegia ‚ges 
ſchehen, hiemit bey willluhrlicher Strajfe. verbathen. haben. wolien. Dieſemnach 
befehlen Wir 

Viertens Unferen Poſt⸗ Bedienten allhier zu Schwerin und zu Roſiock, 
ober wo Wir Uns jonft mit Unſeren Kollegiis »befinden ‚werden, daß fie hin« 
künftig 1) alle, aus ‚andern Yäudern an Uns eingehende Briefe und Schreiben, 
welche 2) eine franzöfiiche Auficrift, and: 3) die Worte: zu eigenhändiger 
‚Eröffnung, bemerter haben, wie bishero au * unmittelbar, ſogleich nach An⸗ 
kunft der Poſten, einliefern; Dahingegen 

Fünftens alle die übrige einheimiſchen Saaen und die, welche au Uuſere 

Regierungs⸗ Lehns- und. Domainen⸗Cammer gerichtet. ſind, Io fort an Unfere 
Regiſtratores jeden Collegii abgeben: laſſen ſollen. Geſtaltſam— 
——Sechſtens erſagte Unſere Regiſtratores, jo früh und fpät in der Regiſtratut 
ſich finden zu laſſen, hiemit angewieſen werden, daß fie die einlaufende Sachen 
ohne Aufenthalt in Empfang nehmen, regiſtriren, und alle: Abend, das. Protocoll 
der eingefonmenen Saden dem .Borfigendew: jeden :Kollegü zuididen, damit es 
von diejem an die andere Näthe des ‚Gollegii :ohneinftellig ‚weiter geſaudt werde, 
mithin daraus, was bey jedem Collegio täglich. einigefommen iſt, zu gemeinjamer 
Gollegial-Notik gelange. Uebrigens ‚wiederholen Wir. u; 

Siebendens alle Unſere hiebepprige; Verordnungen und Conftitutiones, wegen 
Unterjchrift der Concipienten und Brocuratoren, mithin in allem dem, was darin 
ur. Bcobadjtugg.jg wohl deu- Partkeyen, als den. Adpocaten, Schrift, Steuern 
En ———— ger und a um ſich —— ſo lieb einem 
jeden ft, die darin gejeßte Strafe zu vermeiden, genau zu achten. 

Des zu Urkund haben Wir, diefe Unſere Perorduung behandzeichnet, und 
unter Unſerm Fürſtlichen Inſiegel durch deu. Drud. kundbar zu. —— belohlen. 
Gegeben auf Unſrer Veſtuns Schwerin, deu 2, November 1751. 

Chriftian Ludewis 


998, Deögleichen. 8. Suni 1756.. 


Dir Srieberic, von, Gottes Gnaden Herbog zu Mecklenburg, Sehen. hie⸗ 
mit offentlich zu vernehmen, daß Wir in, Beiracht der, vielen Beſchwerlichkeiten 
welche Uns durch den ‚unmittelbaren Eingang derjenigen Sadıen, an ling, deren 
Betrieb und Expedition Wir Uuferen Megierungd- Xehn- umd Domainsn-Gamumer» 
Coljegiig mit demeſſener Auftruction und Verpflichtung anbefoplen haben, ver 
urſachet werden, Uns beivogen. gefunden, in Anſehung der einkommenden Diem 
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rtaflem, "Berichte, Vorſlelluugen und Bittfehreiben, und deren gehörtgen Abgabe; 
die, von Unfers Hocgethriew und herzlich geliebten Herrn Vaters, Herkogen 
Chriftian Ludewig zu Medlenburg Gnaden, Chrift « mildeiten Gedächtnifieg, 
unterm 2. Nov. 1751. erlafjene Patent» Berordnung zu erneuern, mithin aller 
Beihmwerung, die ſowohl Uns: Selbft, als: Unſeren AUnterthauen und Eingefefjenen 
dadurd), daß alles ohne Unterſcheid an Uns unmittelbar gelanget, in Zufunft er⸗ 
waclen, ein für allemahl in Gnaden abzuhelfen. 

Wir wollen, fegen und ordnen demnach hiemit: 

Erſtlich, daß alle und jede, welche in Unſeren Nefidenzen, mb an Unfern 
Boflager find, in Angelegenheiten, deren Ausfertigungen in Unfere Regierungs« 
Lehns⸗ und Domainen- Kammer - Gollegia ſchlagen, ihre Memorialia; Berichte, 
Borftellungen und Abgaben, wie die Nahmen haben, grades Weges an das Colle⸗ 
gium, wohin die Sadıe ihrer Natur und Unfrer Anordnung nah gehöret, bringen, 
und dafelbft an uae beſtellete Reaiſtratores abgeben ouen⸗ Diejenigen aber, 
welche 

Zweytens suffer Unſer Reſidenz und. Hoflager, jedoch in Unſeren Landen 
wohnen, und alſo ihr Anliegen und Schriften verſiegelt einſenden müſſen, ſollen 
unter der an Uns gerichteten teutſchen Aufſchrift allemahl das Kollegium, wohin 
die Sache gehörig iſt, bemerken, folgfid die Worte: -Regiernngs» Tehn- oder 
Cammer-Saden, äufferlic kennbar auffchreiben. Begäbe fihs aber | 

Drittens, daß Iemand an Uns eine Klage wieder Unjer& Kollegia ım« 
mittelbar zu bringen, und Unfere Collegia damit zu übergehen nöthig fände; So 
follen die Auswärtigen, daß das verſchloſſene. Memorial zu Unjrer eigen» 
händigen Erbrehung, beſtimmet ſey, deutlich auf den Umſchlag zu bemerken, 
die Einheimiſchen "aber Uns ſolche Sachen ſelbſt unterthänigſt einzureichen 
ſchuldig ſeyn. Geſtalt Wir hiemit ein für allemahl, auſſer dem Fall einer Bes 
ſchwerde über Unſere Collegia, alle andere Abgaben der Vemotiallen und Suppli⸗ 
cationen, die don den Supplicanten an Uns Selbſt, und nicht a Unſere Collegia 
geſchehen, hiemit bey wiutuhrlicher me — haben ech —— 
beſehlen Wir 
Biertens Unſeren Poft- Bedienten allhier qu Schwerin‘ ad. zu Roſtoch 
oder wo Wir Uns ſonſt mit Unſeren Collegiis befinden werden, daß ſie hinkünftig 
1) alle aus andern Ländern an Uns eingehende Briefe und Schreiben, 2) die, 
welche eine frantzöſiſche Auffchrift-haben, und 8) die, auf welchen die Worte: zw 
eigenhändiger Eröfnung, geſchrieben, an Uns ustnftbelber, ſo gleich nad) 
Ankunft der Poften, einliefern; Dahingegen - 
+ Fünftens alle die übrigen einheimifhen Saden, und shi, welche art Unſere 
Regierungs⸗ Lehns⸗ und Domainen-Gammer-Collegia ‚gerichtät find, fo fort an 
Unfre Regiſtratores jeden Collegii abgeben laſſen jollen. > Geſtaltſam 

Sedhftens-erfagte Unſere Negiftratores, jo früh und fpät In der Regiftratur 
ſich finden zu laffen, hiemit -angewiejen werden, daß‘ fie die einlaufende Sachen 
ohne Aufenthalt in Empfang nehmen, regiſtriten, und alle Abend das Protocolf 
der eingefonmenen: Sachen deni Vorſitzenden jeden ' Collegit zuſchicken, damit es 
von dieſem an die andern Rathe des Collegn ohneinſtellig weiter geſand werde, 
mithin daraus, was bey: jedem Collegio täglich eingelommen ir „ai Yemeinfamer 
Eollegial-Notig- gelange. Uebrigens wiederholen Wir 
Siebenden s die hiebevothſen Verordnungen und Gohfttutiones. vom 8. Febr, 
1748; und 26. April 1749. wegen Unterſchrift der Conciplonten und Procuratdren, 
mithin in allem dem, was darinn · Jjur· Beobachtung, [0° wohll den Partheyen, als 
den Modeaten, Schrift EStellern und Procuratoien, ge⸗ und verbothen "worden, 
ante ich darnach, fo lieb einem eden üb: die: darin geferie Rt zu —— 
gen achten. " 

Des zu tund haben Wie dieft Unfere Vererdnung —— und 
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wıtter Unterm Fürftlichen Bunfiegel: durch den‘ Druck kunbbar zu ware brfohlen: 
— auf Unſter Veſtung Schwerin, den 8. — 1706. 
Friederich, H. . M 


209. Dee gieichen. 3. Juli 1756. 


Nachdem ſich hervor gethan, daß Ihre Hertzogl. Durchl. Unſers gmädlgften 
Fürſten und Herrn, unterm dten vorigen Monaths, wegen Abgabe der Memorialien 
erlaſſenes Patent nicht genan befolget worden; ‚So. joll auf, Höchit - Derojelben 
guädigiten Befehl hiemit öffentlich. erktärer und wiederholet feyn, daß 1) ſämmt⸗ 
liche Advocati aufjerhalb der Memorialien nit nur den kurtzen Inhalt dejjelben, 
fondern auch- dieſes, ob ſolches an Ihro Herkogl. Durchl. unmittelbar, oder au 
ein Collegium abzugeben ?, deutlich bemerden; Demnächſt aber 2) ihren Elienten, 
im Gegenwarsh einiger Zeugen, wohin die. Suppligue gehöre, uud. wo fie ſolche 
abzugeben haben, anzeigen ſollen. Wann nun 3) der Client oder Supplicant 
folder Anzeige zu: wieder haudelt, und der Udvocat, daß er demjelben die Con— 
ftitutionsmäßige-Anzeige der Abgabe gethan, ermweijen fan; jo joll der Supplicant 
nadydrüdlich bejtrafet werden. Dafern aber. 4) der Advocat von deinjenigen, was 
ihm dem Batent mac zu bejorgen oblieget, mithin an der Anzeige der gehörigen 
Abgabe ermangelt oder gefehlet hat; jo foll derjelbe mit gebührender Strafe au—⸗ 
geiehen werden: Schwerin, den 3. Yulü 1756. 


1000. Desgleichen. 12. Mai 1757. 


Bir Friederich, Herzog zu Medienburg zc. ‚Fügen hiemit Männiglichen 
zu wiſſen, daß Wir zwar in Betracht der - vielen Beſchwerlichleiten, welche Une 
dich den unmittelbaren Zugang derjenigen, Sadyen an Uns, deren Betrieb und 
Expedition Wir Unjeren Regierungs- Lehn- und Domainen- Sammer: Collegiis mit 
gemejjener Juſtruction und Berpflihtung anbefohlen haben, verurjadhet werden, 
Uns bewogen gefunden, in Auſehung der einkommenden Dicmorialien, Berichte, 
Borftellungen und Bittſchreiben, und deren gehörigen Abgabe, unter Erneurung 
der, vom Unſers hochgeehrten und herklichgeliebien Herru Vaters, Hertzogen 
Chriftian Ludewig zu Medlenburg Guaden, Chrijtmildejten Gedächtniſſes, 
unterm 2, Novbr. 1751. erlafjenen Patent-VBerordnung Unfre ernſtliche Willens⸗ 
Meynung durd ein öffentliches Edict vom 8. Yunit vorigen Jahres befannt zu 
maden, mithin aller Bejhwerung, die jo wohl Uns Selbſt, als Uujern Unter« 
thanen und Eingejeffenen dadurd, daß alles ohne Unterjheid au Uns unmittelbar 
gelanget, in Zukunft erwachſen könnte, ein für allemal in Gnaden abzuhelfen. 

Wann Wir aber dadurd Unjre Abſicht nod nicht vollklommen erreichet, hin⸗ 
gegen tägliche Ueberſchreitungen und Eutgegen-Zebungen, ſothaner Unjrer Conſti— 
tution, wahrgenommen: Als haben Wir jelbige anderweitig zu erneuern und zu 
erläutern, Uujernm Zweck gemäß befunden. 

Wir wollen, fegen und ordnen demnach hiemit anderweit: 

Erſtlich, daß alle und jede, welche in Unſern Reſidenzen und an Unſerm 
Hof-Lager find, in Angelegenheiten, deren Ausfertigungen in Unſere Regierungs- 
Lehns⸗ und Cammer-Eollegia jhlagen, ihre Memorialien, Berichte, Vorſtellungen 
und Abgaben, wie die Nahmen haben, gerades Weges an das Collegium, wohin 
die Sache, ihrer Natur und Uuferer Anordnung nad gehöret, bringen, und dafelbft 
an Unfere beftellte Regiſtratores abgeben jollen. Diejenigen aber, welche 

Zweytens, auſſer Unfer Refideng und Hoflager, jedoch in Unſeren Landen, 
wohnen, und aljo ihre Anliegen, Berichte, Borjtelungen und Schriften verfiegelt 
einfenden müſſen, follen unter der, an Uns gerichteten teutfhen Aufjchrift, allemahl 
das Collegium, wohin die Sache gehörig ift, bemerken, folglich die Worte: Re- 
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pierungs- Lehns-oder Cammer⸗Sachen, äuſſerlich Tennbar- aufſchreiben. 
Begäbe ſichs aber 

Drittens, daß Jemand an Uns eine lage über linjre Eolfegia immittelbar 
zu bringen, und Unfere Collegia damit zu übergehen nörhig fände; &o follen die 
Auswärtigen, daß das verſchloſſene Memorial zu Unjerer eigenhändigen 
Erbrechung beflimmt fey, deutlich auf dem Umſchlag zu bemerken, die Einhei» 
mifhen aber ſolche Sachen an Uns Selbft gelangen zu Taffen -fchuldig fenm. 
Geſtalt Wir hiemit ein für allemahl, auffer dem Fall einer Beſchwerde über 
Unfere Eollegia, alle andere Abgaben der Memorialien und Supplicationen,, die 
von den Supplicanten an Uns Selbft und nicht an Unſere Collegia nerchehen, 
hiemit bey willführlicher Strafe verbothen haben wollen. Dieſemnach befehlen Wir 

Biertens, Unferen Poſt-Bedienten alhier zu Schwerin und Roſtock, oder 
wo Wir Uns ſonſt mit Unſeren Gollegiig befinden werden, daß fie hinkünftig 

1) Alte, aus andern Yändern an Uns tingehende Briefe und Schreiben, 

Die, welche eine frangöfiiche Aufſchrift haben, und 

R Die, auf welhen ‘die Worte: zu eigenhändiger Eröfnung, ge 

hrieben, an Uns unmittelbar, fo gleich nad) Ankunft ber, Poſten, einliefern : 
ahingegen 

4) Alle die übrigen einheimifchen Sachen, und die, welche an Unſere Re 

ierungs⸗ Lehns⸗ und Domainen-Cammer⸗Collegia gerichtet find, jo fort an Unjere 
egiftratores jeden Collegii abgeben laſſen ſollen. Geſtaltſam 

Fünftens, erfagte Unſere Regiſtratores von 9 Uhr frühe bis 12 uhr 
Mittags, und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr ded Sommers, im Winter aber 
bis 4 Uhr, in. der Negiftratur fi einfinde zu laſſen, hienũut augewieſen werben, 
daß ſie die einlaufende Sachen ohne Auffenthalt in Empfang nehmen, tegiftriren, 
und alle Abend das Protocolf der eingefommenen Sachen dem VBorfigenden jeden 
Collegii zufhiden, damit es von diefem an die andern Näthe des Collegii ohn« 
einftellig weiter gefandt werde, mithin daraus, was bey jedem Soheglo täglich 
eingeflommen ift, zu gemeiner Collegial⸗ Notitz gelange. 

Uebrigens wiederholen Wir 

Sechſtens, die hiebevorige Verordnungen und Conſtitutiones vom 8. Febr. 
1748, und 26. Apr. 1749. wegen Unterfchrift der Coneipienten und Procuratoren, 
mithin in allem dem, was darinn zur Beobachtung, fowohl den Partheyen, als 
den Advocaten, Shrift-Stellern und Procuratoren ge- und verboten worden, ‚um 
fi) darnadı, fo lieb einem, jeden ift, die dariun gefete Strafe zu vermeiden, 
genau zu achten. 

Die dann zum Ueberfluß 

Siebendens, jo wohl geſammte Unſere Bediente, als Advocati, auch ſonſt 
jedermaͤnniglich hiemit angewiejen und befehliget werden, alle und jede Eingaben, 
wie die nur. immer. genannt werden mögen, mit einer Ruhriec, worinn der Punct, 
den felbige betreffen, ‚genau und deutlich beftimmet ift, - zu verſehen, auch wenn 
ein, aus einem Collegio ergangenes Reſeript, Reſponſum, oder. eine Verordnung 
angezogen wird, jedesmahl das Datum und Jahr derjelben, ‚und aus welchem 
Collegio, nicht minder auf weſſen Injtang folche erlaffen, ‚in der Eingabe gehörig. 
auszudrüden: Iufonderheit aber befehlen Wir 
Achten s, gefamten Advocaten hiemit gnädigft. und eruſtlich, bey Unterfchrift 
ihrer Nohmen, fo fort mit zwey. Worten das Eollegium, wohin das Memorial: 
oder die Vorftellung ‘gehörig und abzugeben ift, «eigenhändig. beyzufegen, ſo Lieb: 
einem jeden ift, bey der. Unterlaſſung dieſts Beyſatzes eine Strafe von. Zehn 
Rthlr. und noch ſchärfere, nach Befinden der Umſtände, zu vermeiden. Bringet aber 

Neuntens, der Supplicant nichts deſtoweniger das Memorial oder fein 
Supplicatum an einen andern, als an den, von dem witerfchriebenen: Advocato, 
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bezeichneten Ort; So ſoll derſelbe mit, der eimpfindlichſten Siefe unabbittlich ber 
leget werden. 
Allermaſſen aud) 

Zehntens alle diejenige, welche einen Mißbrauch an der oben im dritten 
Artikel freygegebenen unmittelbaren Abdreßirung an Uns, und: von, ben Worten: 
zur eigenhändigen Erbredung, machen, mithin dieſer Conjtitution im 
geringften entgegen zu handeln ſich entblöden, ohne Anſehung der Perjon,: mit 
gremplarischer Strafe befeget werben follen. An dem: allen geſchicht Unise guär 
digfte aber auch ernftlihe Willene-Meinung. 

Des zu Urkund Haben Wir diefe erneuerte und erklärte Conſtitution eigene 
bündig ‚unterjchrieben, und mit Unfrem Iunfiegel beftärket, auch durd den Drud 
Eon gedermanns ar au bringen befohlen,. Datum MH Hal Beitung 


— den 12. * 175 
J—— H. z. M. 


1001. Deögleihen, 8. Juli 1763, 


Wir Friederich, Herzog zu Mecklenburg ꝛc. Da Wir ſeit einiger Zeit 

> befonderem wöfnten bemerken, welcher Gejtalt Unfere Verordnung d. 

rn den Junü 1756. wie e8 mit Abgabe der Memoriale, 

Schriften und Borftellungen an. die Collegia gehalten werden 
[ot mehr alß jemals aufer Acht gelafjen werde, und — allerhand Unfug, 
eſonders mit Ordnungswidriger Einteichung der ‚für Unfere Collegia gehörigen 
Memoriale unmittelbar bey Uns felbft, und ohne Unterfchrift der Contipienten, 
überhund nehme; fo indgen Wir nicht Unngarg nehmen, gedachte Unſert Patent- 
verordnung hiedurch anderweit zu erneuern, "und als Unſere gnadigſteruſtliche 
— — zu jedermanns Nahadtung durd den Drud wiederum zu pu⸗ 
bliciren 

Wie Wir demnach wollen und ordnen, daß 

1) alle und jede, welche in Unſeren Reſidenzen * an uiſecin Hoflager 
find, in Angelegenheiten, deren Ausfertigungen in Unfere Regierungs⸗ Lehns⸗ und 
Domainen⸗Cammer · Collegia ſchlagen, ihte Memortale, Berichte, Vorftellungen und 
andere Eingaben, wie die Namen haben, gerades Weges an das Coliegium, wohin 
die Sache ihrer Natur und Unſerer Anordnung nach gehbret, bringen, und dafelbft, 
an Unſere lag Regiftratores abgeben; "diejenigen uber ' 

2) welde auſſer Unſerer Refidenz und Hoflager im ’Unferent Anden wohnen, 
und aljo ihre Eingaben und Schriften verfiegelt einjenden müffen, unter der aw 
Uns gerichteten deutſchen Aufidrift allemal das Collegium, mwohm die Sade ge- 
höret, ‚bemerken, folglid; die Worte: Negierungs» eehn: oder -Cammer- 
— äufferlich tennbar auffchreiben ſollen; So verftatten Wir zwar | 

3) gnädigft, daß wenn jemand eine Klage wider Unſete Collegia an Uns 
zu bringen und daniit Unfere Collegia zu übergehen, nöthig findet, er fein * 
morial unmittelbar an Uns gelangen laſſen dürfe; jedoch in der Maaſſe, 

im ſolchem Fall anf den Umfchlag der Eingabe, daf felbige zu Unfertr Me 
run Erbrehung beftiinmet ſey, deutlich bemerket werde; ‚ir wollen 
aber dabey 

4) hiedurch aufs ernftlichite und bey willlührlicher Ahndung ein für: ‚allemal 
feſtgeſetzet haben, daß auſſer dem Fall einer Beſchwerde über Unſere Collegiag, 
ſich niemand unterftehen jolle, mit Vorbeygehung des Gollegii, wohin: fein Gefuch 
** Uns felbft unmittelbar mit IEmAr. Vittſchrift zu behelligen. Zu welcheꝛu 

Ende Wir dann auch 

5) die hiebevorigen Conſtitutiones vom: 8. Febr, 1748. und 26. April 1749. 

wegen Unterfchrift der: Concipienten und Prockeatoren, in allem: was darin zur 
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Beobachtung ſowohl den Partheyen, als ben Advocaten, Schrififtellern und -Pro«- 
euratoren, ge» und verboten ift, hiedurch ausdrücklich wiederholet, und einen jeden, 
fi darnach bey Vermeidung der darin geſetzten Strafe zu adıten, aufs neue ans 
‚gewiejen haben wollen... 

es zu Urkund haben Wir Ni: Unfere ernenerte Verordnung mit Unſerm 
Fürſtlichen Handzeichen und Juſiegel beſtärket und fie nicht nur durch den Druck 
befaunt zu machen, ſondern auch den öffentlichen Iutelligenzblättern, einzurüden, 
‚befohlen. Gegeben auf Unfrer Beflung S — den 8. Yulii 1763. 

Friederid, M 
Aumerkung. Dieſe Verordnuung wurde — * Januar 1764 wortlich erneuert. 


1002. Beſondere Eingaben für wverfaeben· Materien Seitens 
der Geiſtlichen. 8. ca 1768, — 


Friederich, H. z. M. sc: Unfern ꝛ?c. Mürdiger ꝛc. Wann Unfere 
Negierumge-Archivarien ſich darüber beſchweret, daß bejonders von Unfern Ehrn⸗ 
"Predigern in einer Vorſtellung, Btefchrift und Bericht fehr oft verfchiedene Sachen 
dorgetragen würden, wovon fi in Registratura befondere Acta finden, welches 
in -Conmpletirung der Acten 143 mmöthige Mühe und Abſchriften erfor⸗ 
derte, fo eröffnen Wir euch ſolches hiedurch nicht ſowohl zu dem Ende, damit ihr 
eures Theile in euren Berichten die Vermiſchung mehrerer unterfchiedener 
Materisn in einen befondern ;bringen möget, deſſen Wir Uns zu eud) 
ohnehin guädigit verjehen, als ‚vielmehr zum ‚Bived einer. von euch als älteſtem 
Ehen: Praeposito der, Mecklenb. Superintendentur geſammten übrigen Ehrn⸗ 
‚Praepositis und Ehrn-Predigern dieſer vacıreuden GSuperintendentur dieferhalb 
zu ertheilenden Belehrung, und verbleiben euch in Gnaden gewogen. Dataın auf 
AUnſerer Veſtung Schwerin den 3. guni 1768. 

Aus Herzogl. Medtenb, Regierung. 
Dem Ehrn-Praeposito Pastori vun zu Keſſin. 


‚21. Januar 177 4. 


re Herzog zu Mecklenburg ꝛc. Da ber iu shefmäfigen Laideo⸗ 
Herrlichen Verotdnungen aufs ernſtlichſte verbotene Misbrauch, daß die Suppli⸗ 
cata und Memotialien nicht bey Unſeren Herzogl. Collegiis, für welche fie ge 
‚hören, abgegeben, fondern Wir unmittelbar, damit behelliget werden, zu Unferi 
Höchften Mißfallen“ ſeit einigen Jahren wlederum dergeſtalt Ueberhand nimmt, 
daß viele dergleichen Supplicanten ein ſolches Ordnungs⸗ widriges Suͤppleiren 
hauptſächlich in der Abſicht unternehmen, um dabey eine Gelegenheit zu verbotener 
Bettele zu haben; So finden Wir Uns veranlaſſet, die: dawider unterm Sten 
Februat 1748, ſlen Sunii 1756, und 16ten Janudt 1764 wiederholt ergangenen 
‚Gonftitutionen hiedurd) unmderiwelt: zu erneuern unde ala Unſere ernſtliche höchfte 
Pe. zu jedermanns ohnfehlbaner Nachachtung, oͤffentlich fund were 
u laſſen 
’ a — namlich LH] Bere inm Bu ML BE AU A i | | 
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le: diejenigen, : wide. in Umferer Reſidenz und am Unferm Hof ⸗ Lager ſind, 
7 — — deren Ausfertigumgen für Unſere Regierungs⸗Lehne⸗ ud 
Domminen.Kammer- ‚Soliegin gehdren, ihre Memoriale,: Berichte, Vorſtellungen und 
andere Eingaben, wie die Manıew. haben; yeradesi Weges: an das Colleglum, wohln 
die Sache, ihrer Natur und Unferer, Anordiumg nach, gebraht werden muß, 


‚1003. Erneuerung der feüßeren Vorſchriften wegen der Gingaben. 


664 Staatsrechtliche Sachen. 


‚bringen, und ‚bafelbft an Unfere beftellte ———— Iren unb Bothen- 
meiſter ‚abgeben. 
2. i 
Diejenigen Singeoen, welche aufjer Unferer Reſidenz in Hof · ager in un⸗ 
ſeren Landen wohnen ſollen ihre Eingaben und Schriften verfiegelt, unter einer 
an Uns gerichteten teutſchen Aufſchrift, bey welcher zugleich das Collegium, wohin 
die Sache gehöret, durch die Worte: Regierungs⸗Sache, Lehn⸗Sache, 
Cammer⸗Sache, ausdrücklich bemerlet werden muß, an folches Collegium 
ordentlich einſchicken. 
Dabey aber müſſen, zu Verhütung ber fonft unvermeidlichen — 
der Regiſtratur⸗ Acten nicht zwo oder mehr üuterſchiedene Sachen und Geſuche 
zugleich vorgetragen werden, ſondern über jede beſoudere Sache iſt ein beſonderes 
Memorial einzubringen, auch in demſelben das Datum und der Ort, wo der 
Supplicant ſich aufhält, an der gehörigen Stelle auszudrücken. Alle Eingaben 
find darneben mit fpecialen Rubriden, über den Punct oder die Sache, worinn 
gerichtlich gehandelt, oder Verordnung gebeten, wird, zu verfehen, und, joll, wer 
Kläger, Implorant, Bellagter, Implorat, 2c. ſeh, nach a der Sade 
deutlid) dariun angezeiget werden. ! 
FR 

Hätte jemand eine Klage oder Beſchwerde wider Unfere Gollegia - fetbft an⸗ 
zubringen; ſo laſſen Wir zwar geſchehen, daß er, in ſolchem Fall, das Collegium 
von welcdem er beſchweret zu feyn glaubet, übergeben und: an Uns unmittelbar 
fein Memorial gelangen laſſen dürfe. Yedod muß alsdann auf den Umſchlag der 
Eingabe von ihn. ausdrüdlich bemerfet werden, daß felbige zu Unferer eigen- 
händigen Erbrehung beftimmet ſey: Widrigenfalls das Memorial nit an- 
genommen werden fol. . 

6. 

Außer dem Fall aber, da jemand eine Beſchwerde über Unſere Collegia ſelbſt 
hatte, ſoll niemand, er ſey, wer er wolle, ſich unterftehen, mit‘ Vorbeygehung des 
Gollegii, wohin die Sache gehöret, Uns felbft nmmittelbar mit feiner Bittſchrift 
u behelligen; ſo lieb ihm ſeyn kann, Unſere Ungnade und harte willkührliche 
Vnca zu vermeiden. Wobey in Fällen, da die Supplicanten einfältige, der 
Geſetze unkundige, Leute wären, deshalb lediglich auf denjenigen, der das Memo⸗ 
rial abgefaffet hat, gefehen, und diefer für jeden Uebertretungs- Fall in eine uns 
abbittlidhe Strafe don Fünf Rthlr., oder achttägigem te bey Waifer und 
Brodt, verfallen ſeyn foll. 

6. | 

Uebrigens iſt wegen Unterſchrift der Concipienten und Advocaten alles das⸗ 
jenige zu beobachten, was in den Conſtitutionen vom ‚Bten Februar 1748, und 
26ften April 1749 darüber verordnet ift, und wird ein- jeder zu deren Befolgung, 
unter wiederholter Androhung der darinn gejegten Strafe, hiemit aufs neue 
eruftlih angewiejen. 

Damit nım Niemand fi) weiter mit ber Unmiffenheit: biefer Unferer hödften 
Willens- Meinung entjchuldigen könne, haben Wir die gegenwärtige erneuerte Ver— 
ordnung nicht nur durch den Drud befaunt zu machen, fondern aud den öffent 
lichen. Intelligenz «Blättern einzurüden und von den Canzeln in allen Kirchen 
Unſerer — * nut re —e— u Go 

Urlundlich unter Unferm SDerzoglichen Handzei und 3m — en 
* Unſter a Schwerin, den 2ljten, Januar 177 % 
2 Friederich, H. z. — 
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1004. Fälle der Zuläffigfeit unmittelbarer Eingaben an Serenissimum. 
21. Februar 1774, 


Friederich, Herzog zu Medlenburg ꝛc. Unſere am 21ften v. M. erlaffene 
Verordnung, woburd die unmittelbare Einreihung und Einfhidung der Bitt- 
ſchriften an Uns Selbft aufs neue ernſtlich unterfaget worden, erläutern Wir hie» 
durch Landesherrlich dahin, daß dieſes Verboth fo wie es fi) auf blofje Gnaden- 
ſachen nicht erftredet, alfo aud auf Geiftlihe Saden jo wenig, al® auf alle 
fonftige Angelegenheiten geiftliger Perfonen, gedeutet werden, fondern es hierin 
frey bleiben ſolle, fich foldyerhalben bey Uns unmittelbar ſubmiſſeſt zu melden: 
Dedoch daß dabey ebenfalls alles daggue was, überhaupt in Aufehung der ein» 
zubringenden Vorftellungen sub N. III. gedadhter Verordnung vorgefhrieben ift, 
genau befolget, mithin über jede befondere Sache ein befonderes Memorial, mit 
Beyfügung des Dati und Aufenthalt® des Eupplicanten und mit rubrıcirender 
deutlicher Bemerkung des Puncts, wovon die Eingabe handeft, gefafjet, hingegen 
die Vermengung mehrer unterfchiedener Puncte in einem und eben demſelben 
Supplicato, ftet® vermieden werbe. 

Diefe Unfere höchſte Declarator-Berorbnung haben Wir eigenhändig unter» 
‚zeichnet, und zu jedermanns Nachricht und Nahadıtung durch die öffentlichen In« 
telligengblätter. Fund zu machen befohlen. Gegeben ꝛc. Schwerin, ben 21ften 


Februar 1774, | 
Friederich, H. z. M. 
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Union der Meclenburgiſchen Landftände. 1. Aug 


. Landerfürftliche Affecurationen und Reverſe vom * Er ae * K 167} uf 
"23: Februat 1621 mebft der kaiſerlichen Confirmatlott vorm a: 


ar. u 
Citation der Stände zur Erbhuldigung. 22. Mai 1588 
Bertrag zwiihen Medlenbirg und, Pommern wegen der Lehnohoheit über die 
Wolde’ihen Güter. 26. Juli 1600 
Fürſtbrüderlicher Vergleihh wegen der Landestheilung. 2. und 23, Yanuar 1e2i 
Einfegung bed Engeren Ausſchuſſes. 16. Januar 1622 . A 
Eonfirmation ded Engeren Ausſchuſſes. 19. a 1623 . - . 
Huldigungseid der Nitterichaft und Städte. 7. December 1632 . z 
Erneuerte Union der Stände. 6. Juli 1659 . 
Ron der Befteuerung der Sinterjaffen. 3. Mai und 15. October 1700 
Hamburger Vergleich zwifhen den Linien Schwerin. Güftrom und Strelitz dom 
8. März 1701 nebft bet taiferlihen Konfirmation vom 26. März 1701 
Herzogliche resolutiones gravamina der Ritter⸗ und Sandfehaft bom 16. Zuti 
1701 nebft der Faiferlihen Beftätigung vom 2. Juni 1702 R . 
Kaiferliche resolutiones ad gravamina der Stände. 19, October 174 . . 
Desgleihen. 23. Mär; 173 . 
Landesfürftliches rescriptum cassatorium wegen der ſtãndiſchen union vom 2. No- 
vember 1743 und 16. April 1749 i 
Beobadıtung der En Fe bed Fürftentgums Schwerin, befonbers in judi 
cialibus. 16. Juli 1 
Erneuerung bes — wiſchen Medlenburg und Preußen. 1. April 1752 
Reverialen wegen der Brandenburgifhen Succeffion in —— 17. ng 
und 22. Juli 1754 : r : 
Landesgrundgefeglicher Erbvergleid,. 18, April 1755 . 
Inftruction für die Vermeſſer der ritterfhaftlichen Güter. 30, October 1751 
Inftruction für die Bonitirung der ritterjchaftlihen &üter. 30. October 1751 
Eid der zur allgemeinen ritterfchaftlihen Vermeſſung beftellten Landmefler . 
Eid ber zur Taration der ritterfchaftlihen Güter beftelten Sachverſtäudigen 
Suftruction für die ftädtifchen — 
Müllered . u . 
Erecutionsordnung für die Sandeserecutoren. 18. April — 
Eid der Lanbeserecutoren -. 
Edict wegen der Holzfällung auf Lehn- und Alodialgütern. 2. Februar 1750 . 
Hausvertrag zwiſchen den Linien Schwerin-Güftrtom und Gtrelig. 14. Juli 1755 
Medlenburg » Strelig’ihe Acceffiond- und Agnitionsacte wegen des landesgrund- 
geſetzlichen Erbvergleichs. 11. Juli und 30. September 1755 und 27. Februar 1760 
— — des laudesgrundgeſetzlichen Erbvergleichs an den — Ausſchuß. 
uli 1755 
Mittheilung des fandesgrundgefeblichen Erbvergleichs an die Collegien zur buchſtabe 
lichen Nachachtung. 24. Juli 1 
Mittheilung des Hausvertrags ken den Linien Schwerin · Guſtrow und Strelitz 
vom 14. Juli 1755 an den Eugeren Ausſchuß. 14. October 1655 . . . 


A. Gtädtiihe Sachen — Einzelne Städte, 


rar eines — im — Erbvergleich. 17. De⸗ 


Raiferliche Refolution wegen ber eühe’ien Yppellation gegen den Haubesgrundgefeb“ 
in Erbvergleib. 14. April 1756 


; Salierlice Konfirmation, Fa — —— Erbvergleichs 14. "Mai 1756 


Reglement des and» und freiwilligen Kaftene vom 22. November 1756 nebſt Er- 
Jäuterung vom 1758, betrefiend. die. Diäten der ſtändſchen Gefandıeen . 
— ber „Aeguung der Anmerkungen um landesgrumdgejeglichen Erbvergleich. 
ecember 1 
Kaiſerliches Mandat vom 20. Mai 1745 wegen ſolenner Gröfinung des Landtags 
nebft. der Paritoria vom 24. Auguſt 1789 . 
Bergleich zwiſchen Ritter- und Landſchaft wegen mehrer Frrungen vom 29. Novem- 
ber 1781 nebft: der. -Landesherrlihen Beftättaung vom 26. Jannar 1782 uud der 
Eonfens- und Confirmationsacte vom 31. Mai 1788 . 
Recht der Landesherrichaft zur Verleihung * Martıftedengeredhtigteit 1. "Febr. 1783 
ee lee des Engeren Ausſchuſſes. . Mai 1785 : 
onfirmation der ritter- und ed ehtliden Privilegien. 6. December 175. 
rbot tumultuariſcher Auftritte auf den Landtagen, 13. — 1786 . : 
seiictionsuerhältmife wegen des Kürftenthums Schwerin. 18. November 1789 
Berleihung dee Markifledtengerechtigleit an Ludwigsluſt. 11. April 1793. 


Bergleih zwiſchen der Nitterihaft Medtenburgiihen und Wendiſchen Kreifes und 
den Städten aller dreier Kreife über die Theilnahme an den Landlaftenjchulden. 
Di, Beonember ID. +: *. 0 on yon nn. nie. 
AUIn specio: A. Städtiſche Sachen. 

Resolutiones ad gravamina der Städte. 15. September 1575 a A 
Rang der vorderftädtifchen Rathomitglieder. 1. Mai, 1708 . } 


Hırzoglide resolutiones ad gravamına der Städte., 21. December 1748 
Beschuss der ftädtifchen Polizei durch die Wagintan. — März 1763 
Jährliche Aufnahme der Stadtrechnungen. 14. Juli 1774 R i : 
Verfahren bei Beichwerden der Bürger gegen bie: -Magifirett. 8 April 1777 
Beitrag der Erimirten zu den Stadtlaften. 23. Februar 1781 . . 
Bon Amtahine fremder Hanbdeldleute zu Bürgern. 5. September 1785 
Verhältniß der Vorderftädte zu dem übrigen Yandftädten. 31. März; 1789 . 
Recht der Erimirten auf — —— in — bei welchen eonteibuiren. 
12, yannat 78. . . . . . . . 


In specie: Einzeine Städte. 


Etadtregufativ der Städt Brüel vom 17. September 1763 nebft Notificatorium 
und Erlänterungsrefcript vom 5. Juli 1774 

Regulativ der Stadt Neubudow vom 4, November 1795 (Ertract) umd Erlänterungs- 
refcript vom 4. Dcröber 1799 - . 

Regulativ der Jurisdictionsverhäftniffe und Gebührentare für bas Stadigericht und 
den Magiftrat der Stadt Babebujh vom 8. Dctober 179 . 

Regulativ über: die — nn zwiſchen Magiſtrat und Stadtgericht 
der Stadt Gnoien vom 85. Mai 179 

gurisdietionsregulativ nebſt en der Stadt Golbberg dom 19. Juni 1799 
. Yurisdictionsregulario für das Stadigeriht und deu Magiftrat der Stadt Grabow 
voi 5. October 1765 uebſt den Reſcripten vom 14. Juli und 12. December 1768 
Stadtotdnung der' Stadt Greviemühlen vom 17. September 1749 
Zurisdictiondregnlatib * das Stadtgericht und den Megiprät der Stadt Kratom, 
20 -Iemuar' 1800 

re für Stadtgericht. und Magiftrat der Stadt Kröplim. 18, Mit 


Vereinbarung zwiſchen der Stadt und dem Amte — vom 27. März und 23. Yufi 
1760 nebſt der Eonfirmationsacte vom 31. Angu 

Jurisdietionsregulativ für Mapiftrat und Sniper, vn ber Sit Meichow bom 

T. November 1757 nebft Declatatorrefcript vom 

DE RIERRR SEN. für Stadtgericht und Magiftrat * — —— 14. April 

17 r . pi 
Stadtordnung der Stadt Marlow vom 6. December 1802 . 

Verhältn der Stadt Penjlin zur Herrſchaft Venzlin — Zurisbictionsregulatio 
ür —— —* Ma at —— Stadt Penzliu und dem 
teiherrn von M wi fofien unterm, u ei uud unterm, 15, * 
töber 1777 Mandeehert —8 „+ 2 „» .. en ° 8384 


A. GStäbtifhe Sachen — Lehnrecht. 


Exite. 
Stadtordnung nebft Confirmationsaete der Stabt Pfau vom 23. October 174 . 378 
Berhäkniß der Stadt Rehna zum Amt Rehna und Juriedictionsregulativ für das 
Stadtgericht. 30. Mai 1791 392 
Yurisdictionsregnlatin der Stabt Röbel vom 25, guli 1778 nebft Deelaratorrefript 
vom 9. Februar 1780 , 404 
Erbvertrag zwiſchen der Landedherrſchaft und der Stadt Roftiod dom 21: "September 

1573 nebft der karferlichen Confirmation vom 12. Juli 1576 und der fandesherrfihen - 
Publicationsacte vom 22. Januar 1578 410 
Erbvertrag zwiſchen ber Yandeaherrfchaft und der Stadt Roſtod vom 3. Februar 1584 421 
Landesherrliche resolutiones ad gravamina der Stadt Rofted (Sternbergfcher as 
11. Auguft 1662 . oo 434 
Landesherrliche Convention mit der Stadt Roftod. 26. Ap til Nis . 435 
Regulativum jurisdictionis et politiae der Stadt Root, 16. Augufl 1748. 442 
Requlativ des -Eollegii der Hundertmänner. 25. Auguſt 1770 ⸗ . 445 
Erbvertrag zwiſchen der Landesherrichaft und der Stadt Roſtock. 18. Mai 1788 . 462 
Berbäftnie der Stadt Roftod zu den übrigen Landftänden (Meverfalverfichernng ber 
Stadt Rofted und Gegenratifigation von Ritter und Lanbſchaft). 12. nnd 16. No- 
vember 17% 515 
Vertrag Pe Rofiod und ber Ritter- umd Landſchaft über den Erbvertrag von 
1788. 27. Juni 179 617 
Revers der Stadt Hood wegen ihres erften Sandtagsdepntirten. 80. November 1794 520 
Anbauung der Neuſtadt Schwerin und Privilegien für die Anbamer. 26. Juni 1706 531 
.  Beitragepflihtigteit der Erimirten in — bezüglich der Stadtlaſten. 14. — — 
Jurisdictionsregulativ für Stadtgericht und Magiſtrat der "Stadt Zeterom vom 
21. März 1780 und Erflänterungsrefeript vom 12, September 170 . 537 
—— der a — uebſt Confirmationsacte vom 16. December Bu 

- B. Ritterſchaftliche Sachen. 
Reverſalen wegen einiger Clauſeln bes Huldigungseides. 27. März 1683 . .„ 559 
Citation. der Kitterfhaft zur Erbäuldigung. 12. April 1662 560 
Jufinuation —— Publicanda an die riter ſhaftlichen Cingeſeſenen 
24. November 1773 560 
Incorporation der Stifteritterfhaft in die Herzogthümer Säwerin und Süftem. 
19. März 1774 5 . 561 
Befugniffe des Yaubtagsdirectoriums. 30. November 1774 . 566 
Recht der Landbegüterten zur ag ber Bauern (authentifche Interpretation 
gerne Friederihs). 6. Juni 1 A . . . 568 
itterihaftlihe Aemter für die Stiftsritterſchaft. 2. November 1782 . 568 
See der Bauern und Berwandlung derjelben in Zeitpächter. 28. November 1785; 
ebruar 1788; 18. März Di —S— des — vom 
ovem ber 1789) a — aa . 574 
—FF der adlichen Gutsbeſitzer. 31. "Sanuar 1787 — 682 
Von den Mitgliedern der Ritterſchaft aus dem eingeborenen” und” teeipirten” Adel, 
7. März 1789 582 
gi wegen ber landſtãndiſchen Rechte der ſogenannien auliei vom 94, October 
1789 nebft den landesherrlihen Beftätigungen vom 2, und 4, November 1789 588 
Neceptionsacte der eingeborenen Medlenburgiihen Ritterſchaft. 7. April 1791 . 592 
Ton den Mitgliedern, der — aus dem eingeborenen und recipirten Adel. 

18. November 1793 . 592 
— — der Ditglieder vom eingeborenen und tecipirten Abıl. 5. De⸗ 
cember 1795 . 597 
—— der Reception in den eingeborenen Adel. 13. November 1798° 600 
Bon ben Geſuchen um. Reception in den —— Adel. 19. November 1799 6OL 
—— der Laudemialgelder. 27. Oetober 1801 eo nt a « ii 

In specie: Lebnrecht. 
ormular de8 Lehneided ee ei en ae Fe A 
ormülar eines Muthſcheins er a a OR 
—— am Lehn. 15. Aut 147 1. : 602 
en — feudales an die ige zur Begutadtumg. cos 
ri [3 . ” [ [2 ® . . * 


Lehnrecht — Bon den Eingaben an das Cabinet und die Behörden. 


957. Wegfallen der —— Beſſerung für die — BEER Ben des — 
mannes. 19. Juni 1 

958. Lehnbrief. 19. rs — W J Be are 

959. Lehurevers. 21. Januar 64 . . - 

960. Lehnbrief. 18. April 165 — 

961. Aufforderung an alle Bafalleıı zur — et gefnbtiefe und ber foapigen 
das Lebu betreffenden Urkunden. 2. Dlärz e 

962. Desgleihen. 8. October 1701 - 

963, — — Allegirung des fogenannten edtenbingen Lehnrechts. 4. Decem- 

er 17 i j 
‚Befehl zur eehnsmurkung über jedes einzelne Lehngut. 18, Januar 1749 . 

5. "Besgleihen. 4. Auguft 1749 

966, Deflumanungen über Serien iehnrochtliche Verhalmiſſe. es. September 1749 

367. Komagialeid. * 30, Mai er —— 

968. Gebühren für Le — gro Mu. hzetitl. 30. November 1756 : 2 f — 

369. Verjährung der Kevocationsflage bei Lehngütern. 2. December 1768 . : 

270. Salvirung des Reluitionsrechts bei adjndicirten "Bertinenzen. 13. März 1775 


971. Verbot des Aſchluſſes von -Piandeotiteacten über in Concurs gerathene Lehngfiter.. n 


5. October 1776 .„ .. 
972. ae — Pfendcontracte (er fogenannten Biandlaufcontracte). 20, Februar 


973. —— wegen Veräußerung md Verſchuldbarkeit von Kehngätern. 12. Br 
druar 


’ “ ” + * “ ” * a 


€. Berhältniffe der Behörden: und ——— 


974. Geſchuftsbetrieb bei der * ie Regierung. 2. Juni 1701 

975. Nangorduung. 25. Juli I 

976. — un] auf Be lee Seitend ber Frauen von Remungebebien 
ten. ⸗ — *— — 

977. Canzleiordnung * Regierung zu Schwerin.” 18. "Au gun 17 1750 or * 

978. Ordnung des ofmarihaflamts. 26. September 17 

979. Hofordnung. 26. September 1593 ° . . > N 

980. Behimmungen wegen der ———— 4. . September 1754 Be 

981. Geditgeſetz jür die Hofbedienten. 8, Dctober 1755 ; 

952. Verzeichniß der von Serenissimo zu behandzeichuenden Soden. 31. Dei 1756 x 

983. Beihhäftsreffort des Geheimen Raths. 16. Juni 1756 R 

934. Uniform der Hofcavalieres 6. October 1766 . R s 

985. Erläuterung ber vorftehenden Verordnung. 10, September mM ,„ . 

986. Regulativ wegen der Sterbe- und Önadenquartale. 28, März 1770 . 

957. Ordnung des Avancements unter den Staatsdienern —— 19. April 1782 

988, Vorlhritten wegen bes Rechnungswefens. 5. Juni 1784 > 

989. Berbot, von den fürftligen Feuerwärtern Holz zu laufen. 12. Au guſt 1789 - 

90. Statuten des Wittweninftituts für die Eivil- und Militärbedienten. 1. September 1797 

99. Creditgeſetz für die fürftlichen Livreebedienten. 25. December 1797 . 

992. Inſtruirung der Witwen von Staatsdienern bezüglich des Witwveninftituts durch 
die Behörden. 10. Januar 1799 x 

993. Bertheilungsart der Gnabenquartale unter Wittwen und Kinder von Staatedienern. 

4. —— 1799 a 

99. Bellimmung ber Sommiffionsdiäten. 13. September 1800 . - i 


In specie: Bon den Eingaben an dad Cabinet und die Bebörden. 


99. en wegen der Eingaben an bie — und die Lehnlammer. 31. — 


996. Desgleihen. 26. April 19. 

97. Einrichtung und Adreffirung der Gingeben. e an das Cabinet, die Regierung und die 
Kammer. 2, November 1701 ... 

998. Deögleihen. 8. Juni 16. . 7. 

999. Desgleihen. 8: Juli 1756 . u. 020% 


“ [3 ww * 


* #. . 


1000. Desgleien. 12. Mai 157° .. 


ey Desgleihen. 8. Zuli 1763 . 
Beſondere Eingaben für verfchiedene Materien Seitens der Seiftlichen. 8. Juni 1768 


1003. Erneuerung der früheren Vorfhriften wegen der Eingaben. -21. Januar 1774 
1004, Bm der Br unmittelbarer Gingaben an Serenissimum. 21. Februar 1774 
—— — e 


IV 
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Seite. 
Reverſalen für den Fall der Brandenburgiſchen Eucceſſion 1 
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guli 15, Erbjungfernrecht am Lehn 


1471 — 
1523. Auguſt 1. Union. der. Meckenburgiſchen Sandflände : . FE 
1572. Yuli 2. Landesfürftlihe Affecnration. - «2 22... 
— li, 4. Desgleihen,. - 6 
1573. September 21, a swifden ber Canberra und der Siedi a 
Roſto A , , 
1575. September 15. Resolutiones ad gravamina der ‚Städte a 5 
1576. Yuli 12. Kaijerlidye Confirmation des Erbvertrags zwiſchen der 
Landesherrichaft und der Stadt ee vom 21. Sepr 
tember 1573 . . 4 
1578. Januar 22. Landeshertlide: Burbficationdaete betr. dent Grövertrag 


1621. 


zwijchen der Landesherrſchaft uud der Stadt Roſtock 
vom 21. September 1573: nebjt der fnijerlichen Con⸗ 
firmation vom 12. Yuli 1576 . 


i . 410 
. Februar 23. Erbvertrag zwifchen der Landesherrſchaft und der Stat ’ 
De ; . 42 


Roftod 


‚Mai . 22. Citation der Stände zur Erbhuldigung j P 21 
Juli 26. Vertrag zwiſchen Medlenburg und Pommern wegen 


der Lehnshoheit Über die Woldefhen Güter... -. 21 


2, Aprit 26. Mittheilung der constitutiones feudales an.die Ritter 


ihaft zur Begutahtung » . 
Juni 19. Wegfallen der landüblichen Beſſcrung für bie Süefranen 
beim Concurſe des Tchninannes . . 
San. 22.4. 23. Fürftbrüderliher Vergleih wegen der Sandestheilung . 23 


—  fehruar ‚23. Yandesfürftlicher Sllseuentionsteuere ee ar 
— Februar 23. Desgleihen .„ . re te 
1622, Januar 16. Einſetzung des Engeren Ausschuffes ee ee A 
1623. März 19. Konfirmation des Eugeren Ausfchuffes . . 27 
1626. Februar 17. Kaiſerliche Confirmation der. Landesfürftlichen Allen: — 
rationen und Reverſe vom 2.. Juli . 4. * 

| - 1572 * 23. Februar 1621 3 
1627. Februar 19. S 604 
1632. December 7. — der Ritterfaft 4 Siadien —EDE — 
1633. März - 27. Reverſalen wegen —— Bali des Huldigungseides 559 
1654, Sanuarı .21, Lehnrevers . . ET | 
1658. Aprit 18 Tehnbrief . r 
1659. 


1662. 


1696. 
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Juli 6. Ernexerte Union der Stände” RT 42,0 00. 28 
April 12. Citation der Ritterfhaft zur. Gröfutdigung . sr. > DER 
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15. Desgleihen (Declaration des: Edictd vom B« Dei 1700) 32 
8. Hamburger Vergleich zwiſchen den Linien Schwerin⸗ 
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26 — Coufirmation des ‚Hamburger Vergleihs 
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dom 8. März 1701 .. 39 


Er Geſchäftsbetrieb bei der Guſirow ſchen "Regierung, . 622 
‚16: Herzogliche resolutiones ad — der driter⸗ 
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Lehnbriefe und der ſonſtigen das Lehn betreffenden 
Urfunden . 


2 Kaiferliche Beftätigung | der —* resolutiones ad 


'gravamina der Ritter» ‚und — vom 16. * 
98 


. 25. Nangorbnung: .. .. i . 623 


4. Verbot der Allegirung. des jogenannten Medtlenburgie 
ſchen Lehnrechts . 608 
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. die Anbauer - . . 531 
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die Rehnlammer - . 
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"823 
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Sen . 125 
— VJuli 22. Desgleihen . . 41 
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— Dctober 8. Greditgefeß für die Hofbedienten . - . . 635 
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binet, die Regierung und die Kammer ». . . . 
Reglement des Land» und freiwilligen Staftens . . 237 
Gebühren für Lehnfheine und Musdzettl . ... . 613 
Verbot der Allegirung der Anmerkungen * iandes· 

grundgeſetzlichen Erbvergleich .. 
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. Erläuterung, betreffend die. Diäten der ftändifchen Ge 
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. Declaratorrejcript betr. das Surißbictiondregufatio Für 


Magiſtrat und zn ber u es vom 
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1765. October 5. Yurisdictionsregulativ für das Stadtgeridit und den 
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Brüel vom 17. September 108 -.; 5 . 291 
— Zuli 14. Yährlihe Aufnahme der Stadtrehnungen . . . » 278 
— November 30. Befugniffe des Landtagsdirectoriums . . 566 
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— Mai 29. Kaiferliches Mandat wegen folenner Gröffnung des 
Landtages. . 
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.2 


giftrate 
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Berslich betätigt) - - «0 2 2 0 0 0 — 


Geſetzſammlung erfte Sammlung III. 43 
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tifhe Interpretation Herzog Friederichs) . - » . 268 
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—  Geptember 12, Erläuterungsrefcript, betreffend dag Zurisdictiousregu- . 
lativ für Stadtgericht und Magiftrat der Stadt Teterow 
vom 21, Mär; 1730 . . .. . . 441 
1781. Februar 23. Beitrag der Eximirten zu ben Stadtlaſten er 
— November 29. Vergleich zwiſchen Ritter» und Landſchaft wegen mehrer 
Srrungen 5 . 244 
1782. Yanuar 26. Landesherrliche Betätigung des Vergleichs zwiſchen Nitter- 
und Landjchaft wegen mehrer n vom 29, No⸗ 
veınber 1781. . . 252 
— . April 19. Ordnung des Adancements unter den Staatsdienern 
| (Nebenmandat) . . ... 639 
— November 2. Nitterfchaftlice Aemter für die Stiftsritterihaft . 568 
1783. Februar 1. Recht der Landesherrfchaft zur Verleihung der Markt» 
fledengerechtigfeit . 255 
— Mai 31. Confens- und Confirmationsacte, betreffend den Vergleich 
zwiſchen Ritters und Landjchaft wegen mehrer Irrun- 
gen vom 29, November 1781 . . 5 u 
1734. Juni 5. Vorſchriften wegen des Rechnungsweſens “= ae ——— 
1785. Mai 17. Confirmation des Engeren Ausſchuſſes . -» . 255 
—  Geptember 5. Bon Annahme fremder Handelsleute zu Bürgern. . 280 
— November 28, Legung der Bauern und Verwandlung derjelben in Zeit 
pädter. - . 574 
—  Becember 5. Confirmation der ritter» und iandſchaftüchen Privifegien 256 
1786. Februar 20, Verbot fimulirter Pfandcontracte über Lehngüter (der 
jogenannten Pfandfaufcontracte) . 617 
—  Geptember 13. Verbot tumultwarifcher Auftritte auf den Sanptagen . 257 
1787. Sanuar 31. Uniform der adlihen Gutsbefiker . . . 582 
— April 14. Yurisdictionsregulativ für Stadtgericht und Magiftrat 
der Stadt Marlow. . . . 352 
1788. Februar , 23. Legung der Bauern und Verwandlung derſelben in 
Zeitpächter 75 
— Mai 13. Erbvertrag zwifchen der Lanbesferzjgft und der. Stadt 
Roftod. . 462 
1739. März 7, Bon den Mitgliedern der Ritterſchaft aus dem einge: 
bornen und recipirten Adel . . 58323 
— Mär 18. Legung der Bauern uud Berwanblung berſelben in Zeite 
pächter. 57 


März Bl. Berhältuif der Vorderjtädte au deu übrigen Sandftädten 231 

Auguft 12, Verbot, von den fürftlichen Feuerwärtern Holz zu taufen 641 

Auguſt 24 Paritoria, berüglih des. Eaijerlien Wandat$ vom _ 
* * 1775 wegen ſolenner Eröffnung des Lande 


October 24. —8 wegen der (andfländijchen Rechte ber fogenan nten 
aulici, nebjt den Landesherrlichen er. vom 
‚2. und 4. November 1789 . . aan 


1789: 


. April 7. Receptionsacte der eingeborenen Deatenburgifcen Nitter- 


. Sanuar 12, Recht der Erimirten auf —— in Sachen, 
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November 2 Landesherrliche (Schwerinſche) Beſtätigung des Ver—⸗ 
gleichs wegen der landſtändiſchen Rechte der ſoge— 
nannten aulici vom 24. October 1789 . . . . 588 
November 4. Desgleihen (Strelig’idhe). . . 588 
November 17. Legung der Bauern und Berwandlung derfelben in Zeite 
pähter (Entfcheidung des Reichslammergerichts) . 581 
November 18, ER wegen bes Sürftentgums 


Mai 25. Heoufativ. "ber die Furisdictionsverhãltniſſe — 
Magiſtrat und Stadtgericht der Stadt Gnoien . . 

November 12. Verhältniß der Stadt zu den übrigen Landſtänden (Re— 
verfalverfiherung der Stadt Roftod) . . . 515 

November 16. Gegenratification der Kittere und Landſchaft bezüglich 
des BVerhältnifjes der Stadt Roftod zu den übrigen 
Landftänden 


ſchaft 
Mai 20. Berhäftnif der Stadt Rehna zum Ant Rehna und 
Yurisdictionsregulativ für das Stadtgericht r 


BEBE 


bei welchen fie contribuiren . . . 
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tare für das Stadtgeriht und den Magiftrat der 
Stadt Gadebufh . 
November 18. Von den Mitgliedern der. Ritterſchaft aus dem einge: 
borenen und recipirten Adel . . 


. 592 
. October 23. Stadtorbnung der Stadt Plau nebft Confirmationsacte 378 


November 30. Revers der Stadt Roftod wegen ihres erjten _ 
deputirten . 


. November 4. Regulativ der Stadt Neubuckow (Ertract) . . * 99 


December 5. Vereinigungsacte der Mitglieder vom eingeborenen und 
recipirten Adel . 


. März 18, Yurisdictionsregulativ für Stadtgericht und Magiftrat 


ber Stadt Kröplin . . . 337 
September 1. Statuten des Wittweninftituts für bie Cibil⸗ und Mi- 

litärbedienten . . . 641 
December 16. Stadtregulativ der Stadt Wittenburg nebſt Confirma⸗ 

tionsacte . . .. + D4 
December 25. Greditgefet für die. fürftfichen Fivreebedienten . 654 


. November 13. Bedingungen der Neception in den eingeborenen Adel 6OO 
9. Januar 10. Inftruirung der Wittwen von Staatsdienern bezüglich) 


—— 


des Mittweninftituts durd die Behörden. . . . 655 
Februar” 4, Bertheilungsart der Gnadenquartale unter Wittwen und 
Kinder von Staatsdienern . 655 
Juni 19, Yurisdictionsregulativ nebft Gonfirmationsack für die 
Stadt Goldberg . . . . 315 
October 4, Grlänterungsrefeript zum Kegulativ der. Stadt Neu- 
budow vom 4. November 1795 . . . 294 
November 19. Bon den Geſuchen um Keception in den eingeborenen Adel 601 
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1800. Januar 20. Yurisdictionsregulativ für das Stadtgericht und ben 
Magiftrat der Stadt Sram . . 2. 2... 
—  Geptember 13. Beftimmung der Commiffionsdiäten . . . 
— November 24. Vergleich zwifchen der Ritterfchaft Medlenburgifchen und 
Wendifchen Kreifes und den Etädten aller dreier 
Kreife über die Theilnahme an den Landkaſtenſchulden ir 
1801. October 27. Nichterlaffung der Yaudemialgelder. . 
1802. Februar 12. Vorſchriften wegen Veräußerung und Berfeutdbartei 
von Lehngütern . » Il 
— December 6. Stadtorduung der Stadt Maͤrlow. —— 
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